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ln  dem  Material , das  der  vorliegende  Recessband  zur  Geschichte  der  Hanse 
beibringt , treten  die  Hergange , welche  das  Verhältniss  su  Russland  und  den 
flandrischen  Stapel  betreffen , zumeist  in  den  Vordergrund . Beide  Fragen  ge- 
langen zu  einem  gewissen  Abschluss,  ohne  doch  eine  befriedigende  Lösung  zu  finden . 

Durch  die  Vermittelung  seines  Schwagers , des  Grossfürsten  Alexander  von 
Idttauen , an  den  sich  Lübeck  gewandt  hatte , fühlte  sich  Anfang  1497  der  Zar 
endlich  bewogen , den  Fürbitten  des  livländischen  Meisters  Walter  von  Plettenberg 
nachzugeben . Er  lieferte  die  Gefangenen  aus , vier  Angehörige  der  Stadt  Reval 
ausgenommen , die  er  zurück  behielt  als  Geiseln  für  jene  Schuldigen , die  sich  in 
Reval  gegen  russische  Leute  nach  seiner  Auffassung  vergangen  hatten.  Ebenso  be- 
fahl er  Zurückhaltung  des  gesummten  Gutes,  um  es  als  Pfand  zu  benutzen  für  die 
rechtlichen  Ansprüche,  welche  russische  Leute  gegen  Deutsche  geltend  machten . Er 
erklärte  sich  jedoch  bereit  zu  einer  Tagfahrt,  auf  der  die  weitere  Beilegung  der 
Differenzen  versucht  werden  sollte . Bestimmend  für  dieses  Entgegenkommen  mögen 
doch  auch  die  Wünsche  seiner  Notogoroder  Unterthanen  gewesen  sein,  die  einer 
Wiederaufnahme  des  Verkehrs  in  der  alten  Form  eher  günstig  als  ungünstig  gesinnt 
waren.  Auf  einer  Versammlung  zu  Wenden  im  Mai  1497  nahmen  die  livländischen 
Städte  den  Vorschlag  an  und  bestimmten  Narwa  und  Lichtmess  nächsten  Jahres 
als  Ort  und  Zeit  der  Zusammenkunft . Gemeinschaftlich  mit  dem  Meister  wandten 
sie  sich  an  die  wendischen  Städte  mit  der  dringenden  Aufforderung,  die  russische 
Tagfahrt  mit  einer  hansischen  Gesandtschaft  zu  beschicken.  Die  Bemühungen 
Lübecks  m dieser  Richtung  hatten  aber  wenig  Erfolg . Nur  seine  eigenen  Sende- 
boten machten  sich  auf  den  Weg:  „ ein  gelehrter  junger  Doctor “ (der  Syndikus 
Matthäus  Pakebusch)  und  „ zwei  persönlich  virnünftige  Männer Lübecker  Raths- 
herren, „zu  wenig  als  Gesandten  des  Hauptes  der  Hansestädte u,  wie  es  der  Ordens- 
leitung in  Königsberg  erschien.  Doch  ist  der  Erfolg  schwerlich  durch  diesen 
Umstand  irgendwie  beeinträchtigt  worden . Die  Verhandlungen , an  denen  neben 
Vertretern  der  livländischen  Städte  auch  solche  des  Meisters  theilnahmen,  verliefen 
völlig  resultatlos.  Die  deutschen  Gesandten  fürchteten,  wohl  nicht  mit  Unrecht , 
Ueberlistung  und  Gewaltthat.  Die  Russen  wollten  sich  auf  nichts  einlassen,  so  lange 
nicht  die  Schuldigen  aus  Reval  ausgeliefert  seien.  Vier  Monate  nach  den  Ver- 
handlungen Hess  der  Zar  die  noch  zurückgehaltenen  Gefangenen  und  das  gesammte 
Gut  von  Nowgorod  nach  Moskau  führen.  Für  den  September  fürchtete  man  einen 
Einfall  der  Russen  in  Livland . Lübeck  hatte  durch  seine  Gesandtschaft  dem  Meister 
den  Rath  gegeben , sich  nochmals  mit  einem  Hülfegesuch  an  den  Hansetag  zu  wenden, 
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der  sich  Ende  Mai  1498  in  Lübeck  versammeln  sollte.  Der  Meister  folgte  dem 
Rathe , besandte  den  Hansetag , kam  aber  über  den  bisherigen  Erfolg  kaum  hinaus. 
Nur  die  wendischen  Städte  erklärten  sich  im  Allgemeinen  zur  Hülfe  bereit  Der 
russische  Handel  ging  ununterbrochen  seinen  Gang , über  Dorpat,  Reval  und  Narwa. 
Nach  einem  Beschlüsse  des  Hansetages  sollte  er  durch  ein  zu  Lübeck , Reval  und 
Dorpat  zu  erhebendes  Pfundgeld  die  Kosten  der  geschehenen  Besendungen  und  Ge - 
sandtschaftvn , die  Forderungen  des  Nowgoroder  Kaplans  und  Hofknechts  auf  bringen . 
Ueber  Verrechnung  und  Verwendung  der  eingehenden  Summen  entstand  dann  jahre- 
langer, mannich faltig  er,  in  seinen  Einzelheiten  vielfach  widerwärtiger  Streit.  Riga, 
das  sich  in  der  Verwendung  für  den  Kfm.  seinen  Interessen  entsprechend  stets 
gleichgültig  gezeigt  hatte,  verlangte  doch  hartnäckig  Ersatz  seiner  geringfügigen 
Kosten  für  livländische  Tag  fahrt  en  aus  dem  Pfundgelde,  trotzdem  Lübeck  selbst  die 
Berechtigung  dieses  Anspruchs  in  Abrede  stellte.  Dorpat  gerieth  zu  Reval  in 
scharfen  Gegensatz,  der  besonders  auf  dem  Tage  zu  Walk  im  Juni  1501  zu  er- 
bittertem Ausdruck  kam , weil  seine  Bürger  in  der  Befriedigung  begründeter  An- 
sprüche eine  kränkende  Zurücksetzung  erfuhren.  Dass  Reval , naturgemäss  die 
vornehmste  Einnehmerin  des  Pfundzolls , in  unberechtigter  Weise  die  eigenen  Interessen 
in  den  Vordergrund  stellte,  kann  kaum  bezweifelt  werdm.  Dabei  mussten  Hans 
Hartwig , der  erprobte  Hofknecht,  und  der  Kaplan  Johann  Grève,  der  „in  grossem 
Jammer  und  schwerem  Gefängniss  bei  den  Kaufleutm  ausgehaltcn  hatte  um  ihrer 
Seelen  Seligkeit  willen,  während  er  wohl  hätte  freikommen  können“ , darben.  Kennet 
Got,  he  ên  schamell  mann  is,  heisst  es  von  dem  Priester,  unde  des  grot  belioff 
heff,  wente  szo  wii  vor  ogenn  sehenn,  he  der  alniissen  levet  bii  gnden  luden1. 
Der  Band  schliesst  ab,  ohne  von  einer  Erledigung  dieser  dringenden  Forderungen 
berichten  zu  können.  Von  Moskau  aber  flehten  die  Hinweggeführten  in  jammer- 
vollen Briefen  an  Reval  und  Lübeck  um  Rettung  und  Erlösung:  Unsse  ene  broder 
is  in  Got  vorstorven,  also  Hennen  Swartow,  dem  Got  genediieh  sii.  Des  mote  wii 
uns  alle  hiir  vormoden,  wente  wii  hiir  siitten  in  grotem  staneke  unde  vordrete,  dar 
vele  were  aff  tho  schriiven  etc.  . . . Wy  Sitten  in  tween  swaren  iseren,  unde  sin 
uns  togegatenn,  unde  Sitten  manek  deven  unde  Tateren,  unde  nicht  to  eten,  sunder 
dat  uns  gude  lüde  senden  umme  Gades  willen  . . . Wy  armen  unnde  eilenden  gefangen 
uth  der  henze,  wy  armen  unde  eilenden  boven  allen  eilenden  unde  vertaten  van  aller 
kristenheit 2.  Mit  dem  Meister  selbst  geriethen  die  livländischen  Städte  in  Differenzen 
wegen  Ersatz  seiner  Auslagen  und  wegen  der  wohlverdienten  „ Verehrung u für  seinen 
Gesandten.  Und  doch  verdanktm  sie  alles,  was  erreicht  war,  den  Bemühungen  des 
Meisters,  und  ihm  allein  blieb  cs  fernerhin  überlassen,  die  Interessen  d(r  Deutschen 
gegenüber  Russland  zu  vertreten.  Die  hansische  Hülfe  blieb  noch  hinter  den  auf 
dem  Hansetage  erregten  Erwartungen  zurück.  Die  westfälischen  Städte  fassten 
Anfang  December  1500  zu  Warmdorf  einen  Beschluss,  der  Köln  zu  ihätigem  Ein- 
greifen vorzuschiebm  suchte;  da  Köln  dazu  aber  in  keiner  Weise  geneigt  war,  so 
geschah  nichts.  Auf  dem  Tage  zu  Lübeck  März  1501  zogen  sich  auch  die  wendischen 
Genossen  zurück.  Lübeck  allein  schickte  dann  eine  nicht  ganz  unerhebliche  Bei- 
steuer an  Geld.  Wesentlich  die  diplomatische  Rührigkeit  und  Geschicklichkeit  des 
Meisters  hat  dm  von  Russland  drohendm  Sturm  beschwichtigt.  Anfang  /505  ge- 
lang cs  Walter  von  Plettenberg,  für  Livland  einen  sechsjährigen  Bei  frieden  mit 
dm  Russen  zu  schlicssm.  Der  hansische  Handel  blieb  in  demselben  unberücksichtigt. 
Mit  Recht  erregte  cs  den  Unwillen  des  Meisters,  dass  er  sich  nach  all  dem  Vor- 
gcfallenm  von  den  wendischen  Städten  noch  vorwerfen  lassen  musste,  die  InUrvssm 
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des  Handels  nicht  genügend  wahrgenommen  zu  haben.  Für  Reval  und  Dorpat 
lourde  der  abgeschlossene  Bei  friede  neuerdings  Anlass , die  Wiedererlangung  der 
alten  Nowgoroder  Stellung  zu  versuchen . Der  Zar  hatte  sich  zu  Verhandlungen 
bereit  erklärt  und  1503  Apr . 2 Geleit  gegeben.  In  diesem  Frühling  sandte  Reval 
allein , im  nächsten  gemeinschaftlich  mit  Dorpat  nach  Nowgorod , beide  Male  ver- 
geblich; erreicht  ward  nichts . Der  ganze  Verlauf  der  Frage  macht  einen  überaus 
traurigen , ja  kläglichen  Eindruck.  Dass  sich  aber  die  hansische  Politik  zu  ent- 
scheidenden Schritten  nicht  aufraffte , findet  allein  und  ausschliesslich  seine  Erklärung 
in  der  Thatsache,  dass  für  sie  ein  tiefer  greifendes  Interesse  nicht  in  Frage  kam. 
Reval  und  Dorpat  konnten  in  Sorge  gerathen , durch  die  Unmöglichkeit , Nowgorod 
zu  besuchen , den  russischen  Handel  über  Wiborg  und  Littauen  abgelenkt  zu  sehen; 
für  die  Gesammtheit  der  Hanse  blieb  ihr  Warenaustausch  mit  Russland  nur 
nebensächlich  berührt  von  der  Frage , ob  man  sich  des  Kontors  zu  Nowgorod  be- 
dienen konnte  oder  nicht. 

Aehnliche  Wandlungen , die  altgewohnten  Verkehr  in  neue  Formen  drängten , 
ergaben  sich  aus  den  Verwickelungen , deren  Gegenstand  in  den  letzten  Jahrzehnten 
das  B rüg  g er  Kontor  gewesen  war.  Die  erhöhte  Weinaccise  und  der  Portunari- 
Process  hatten  den  rheinischen  Städten  und  dem  Kfm.  selbst  den  Gedanken  einer 
erneuten  Räumung  des  Kontors  nahe  gelegt , nur  das  Eingreifen  der  wendischen 
Städte  und  ihres  Bevollmächtigten  Albert  Krantz  eine  solche  gehindert . Der  all- 
gemeine Hansetag  von  1498  hatte  vor  allem  die  Beseitigung  der  Brügger  Schwierig- 
keiten zum  Zweck.  Die  Deputirten  des  Kfm.'s  vertraten  auf  ihm  mit  Entschiedenheit 
die  Meinung,  dass  man  Brügge  räumen,  den  Unterthanen  des  Ws  von  Burgund 
den  Verkehr  in  den  Städten  untersagen  müsse.  Mit  diesen  Vorschlägen  fanden  sie 
auch  die  Billigung  der  Städte.  Nur  die  preussischen  Rsn die  verspätet  eintrafen , 
nahmen  einen  arideren  Standpunkt  ein.  Von  einem  Eingehen  auf  die  Entschädigungs- 
forderungen der  Portunari  wollten  auch  sie  nichts  wissen.  Aber  sie  lehnten  für  die 
That  ihres  Mitbürgers  Paul  Beneke  nicht  nur  jede  Sonderverantwortung  ab,  wie 
Lübeck  und  Hamburg  sie  gern  Danzig  zugeschoben  hätten,  sie  zeigten  sich  auch 
wenig  bereit,  auf  die  vorgeschlageneri  Gegenmassregeln  einzugehen.  Sie  wollten  die 
preussischen  lebhaften  Beziehungen  zu  den  Unterthanen  des  Herzogs  von  Burgund, 
die  ohnehin  durch  den  fortdauernd  unerledigten  Zwist  mit  den  Holländern , Seeländem 
und  Friesländem  stetig  bedroht  waren,  nicht  noch  weiter  gefährden.  Alles,  was 
erreicht  werden  konnte,  war , dass  sie  bis  Juli  25  eine  Erklärung  versprachen  über 
den  im  Sinne  des  Kfm.'s  gefassten  Beschluss  des  Hansetags.  Was  weiter  vorgeht, 
wird  nicht  völlig  klar.  Sicher  lautete  der  Bescheid  der  preussischen  Städte  ver- 
neinend, höchst  wahrscheinlich  traf  er  auch  stark  verspätet  ein.  Köln,  das  den 
Hansetag  nicht  besandt  hatte,  beklagte  sich  bitter  über  zu  späte  Mittheilung  der 
Beschlüsse;  es  könne  dieselben  nicht  zur  Ausführung  bringen,  nicht  so  rasch  den 
Verkehr  der  Seinen  mit  den  Burgundischen  abbrechen.  Die  niederrheinisch -süder- 
seeischen  Städte  schlossen  sich  in  dieser  Haltung  ihrem  Haupte  an.  Lübeck  er- 
theilte  dem  Kfm.  zunächst  ( als  schon  alles  zur  Räumung  vorbereitet  war)  die  Weisung, 
auf  ein  weiteres  Vierteljahr,  bis  Ende  1498,  Aufschub  der  Execution  des  Portunari - 
Urtheils  zu  erlangen,  verschob  dann  die  Erledigung  der  Angelegenheit  bis  zur 
Ankunft  der  hansischen  Gesandtschaft  in  Brügge,  die  dort  Juni  1499  mit  den 
Engländern  verhandeln  sollte;  der  Kfm.  musste  um  weiteren  Aufschub  der  Urtheils - 
execution  bis  Ende  August  1499  werben.  Zur  englischen  Tagfahrt  erschien  dann 
um  die  angegebene  Zeit  eine  hansische  Gesandtschaft  in  Brügge,  bestehend  aus 
Vertretern  Lübecks , Hamburgs,  Kölns  und  Danzigs.  Hamburg  hatte  seinen  Dom- 
herrn Albert  Krantz,  Lübeck  seinen  Syndikus  Matthäus  Pakebusch  geschickt.  Die 
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Erledigung  der  flandrischen  Angelegenheit  wurde  zur  Hauptaufgabe  der  Gesandt - 
schaft;  sie  wurde  von  Lübeck  und  Hamburg , und  kaum  minder  von  Danzig , 
durchgeführt  in  rücksichtsloser  Verfolgung  ihrer  Sonderinteressen , von  den  lübisch - 
hamburgischen  Gesandten  geradezu  mit  Hintergehung  ihrer  Genossen.  Die  Hansen 
behaupteten  zunächst  ihren  alten  Standpunkt , dass  Fortunaris  Forderung  sie  nichts 
angehe , dass  sie  dem  gefällten  Urtheil  in  keiner  Weise  Folge  geben  würden.  Brügge 
zeigte  geringe  Neigung , vermittelnd  einzutreten  und  die  Last  des  Processes  auf  sich 
zu  nehmen.  Da  insinuierte  Albert  Krantz,  dass  man  Vollmacht  habe , den  Stapel- 
vertrag von  1487  zu  erneuern.  Er  hatte  die  Rsn.  Danzigs  auf  ihrer  Hinreise  in 
Hamburg  mit  der  Mittheilung  überrascht , dass  Brügge  sich  vor  zwei  Jahren  bereit 
erklärt  habe , um  diesen  Preis  den  Portunari-Process  auf  sich  zu  nehmen , hatte  zu- 
gleich eine  Kenntniss  der  angeblichen  Beziehungen  des  Königs  Maximilian,  des 
Herzogs  Philipp , des  burgundischen  Kanzlers  und  des  Grafen  von  Nassau  zu  diesem 
Process  gezeigt , die  allen  andern  Hamen  völlig  neu  war1,  ln  Brügge  deutete  er 
dann  aber  ganz  auf  eigene  Faust , ohne  mit  den  Vertretern  Danzigs  und  Kölns 
Rücksprache  zu  nehmen,  den  Vertretern  der  Stadt  den  Weg  an,  wie  dieser  und 
zugleich  dm  Hansm , wenigstens  dem  Kfm.  und  dm  Städtm  Hamburg  und  Lübeck , 
die  in  erster  Linie  ein  Interesse  haitm  an  der  Aufrechthaltung  des  Stapels,  geholfen 
werdm  könne.  Er  erreichte  das  Ziel , das  er  sich  gesteckt.  Die  Vertreter  Brügges 
trafm  in  Brüssel  ein  Abkommm,  nach  welchem  sie  die  Fortunari  durch  eine  Geld- 
summe zufriedmstellm  wolltm.  Ihre  Gegmforderung , der  Stapel  nach  dem  Vertrage 
von  1487,  ward  zugestandm.  Die  Danziger  Rsn.  erstrebtm  in  erster  Linie  Sicher- 
stellung der  Ihrigen  in  den  burgundischm  Landm  vor  der  durch  ihrm  Mitbürger 
Thomas  Jodeck  gegm  Danzig  erwirktm  Reichsacht;  das  erlangt,  gabm  sie  ihrm 
Widerstand  gegen  dm  Stapel  um  so  leichter  auf,  als  sie  dm  1487  gemachtm  Vor- 
behalt für  gewisse  Artikel  emeuertm.  Die  Kölner  bedauertm  vergebms,  nicht 
gleich  nach  Abschluss  der  englischm  Verhandlungm  nach  Hause  gereist  zu  sein. 
Eingeschüchtert  durch  die  üblm  Erfahrungm , die  sie  bei  ihrer  früherm  Trmnung 
von  der  Harne  gemacht  hattm,  fügtm  sie  sich  nicht  nur  dem  Stapel , der  fur  sie 
nur  eine  Last  war , sondern  liessm  mich  die  Verlängerung  der  Weinaccise , die 
Brügge  forderte,  auf  weitere  zwei  Jahre  über  sich  ergehm.  Paul  Benekes  Thai, 
derm  Früchte  die  Seestädte  genossm  hattm,  wurde  in  ihren  Folgm  abgewälzt  auf 
die  Rheinischm.  Die  Erbitterung  war  gross : Zo  dat  dar  vele  harde  wort  jeghen 
eynander  velen,  de  nicht  is  van  noden  to  schriven,  wie  der  Danziger  Recess  sagt. 
Gegm  Albert  Krantz  wird  geradezu  angedeutet , dass  er  Brügges  Partei  halte , und 
er  wie  Matthäus  Pakebusch  sahm  sich  veranlasst  zu  erklärm,  dass  sie  nicht  be- 
stochm  seim. 

Zur  vollm  Durchführung  des  Vereinbarten  ist  es  dann  doch  nicht  gekommm. 
Allerdings  wird  der  Stapelvertrag  von  den  meisten  Städtm  anerkannt  und  ratificirt. 
Aber  das  konnte  seine  Befolgung  nicht  sicher  stellen , besonders  nicht  im  wichtigstm 
Zweige  des  Brügger  Verkehrs,  im  Tuchhandel.  Vergebms  beschliesst  der  wendische 
Städtetag  vom  März  1501  die  Stempelung  der  Lakm.  Von  den  Unterthanen  des 
Herzogs  von  Burgund  widersetzm  sich  mit  Entschiedmheit  die  Holländer  und 
Friesländer  dem  Stapelzwange.  Sie  werden  unterstützt  durch  die  niedersächsischen 
Kaufleute , die  nach  wie  vor  ihre  holländischm  Lakm  in  Holland  und  nicht  zu 
Brügge  oder  auf  dm  Märktm  von  Bergen  und  Antwerpm  einkaufen ; sic  erlangen 
trotz  aller  Gegenbemühungm  Brügges  vom  Herzoge  eine  Exemtion  und  1502  Frbr. 
14  auch  ein  Executorialmandat  zu  derselben.  Die  Städte  verhalten  sich  dem  gegen- 
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über  zunächst  ablehnend,  lassen  aber  im  Okt.  1601  Brügge  wissen , dass  sie  den 
Stapel  nicht  halten  können , wenn  ihn  die  Unterthanen  des  Hersogs  nicht  halten . 
Da  Brügge  dies  nicht  durchsusetsen  vermag , erklären  die  wendischen  Städte  1503 
Juni  18 , dass  sie  sich  allerdings  vom  Stapelvertrage  nicht  lossagten , dass  sie  aber 
in  eigenem  Interesse  zunächst  davon  abstehen  müssten , ihre  Bürger  sur  Beachtung 
des  Stapels  ansuhalten . Damit  war  das  Schicksal  des  Stapels  und  Brügges  be- 
siegelt, trotz  aller  noch  folgenden  Bemühungen , den  Niedergang  beider  aufzuhalten. 
Ein  Versuch  Brügges , holländische  Laken  in  den  eigenen  Mauern  fertigen  zu  lassen, 
schlug  fehl.  Das  Versanden  des  Swins  trat  hinzu.  Beachtenswerth  ist , dass  Brügge, 
um  das  Festhalten  des  Stapels  und  die  Erhebung  der  Weinaccise  über  den  festge- 
setzten Termin  hinaus  durchsusetsen,  unter  Berufung  auf  frühere  Verabredungen 
die  Dienste  des  Albert  Krantz  und  des  Matthäus  Pakebusch  in  Anspruch  nimmt 
und  in  der  That  verwenden  kann.1)  Die  wendischen  Städte  geben  in  der  Frage 
der  Weinaccise  abermals  die  rheinischen  preis . 

An  den  beiden  Endpunkten  der  Hauptlinie  althansischen  Verkehrs , in  Brügge 
und  Nowgorod , hatten  die  Dinge  eingelenkt  in  neue  Bahnen . Der  letzte  Versuch, 
die  stets  lästige,  seit  ungefähr  einem  Jahrhundert  stark  vordringende  Konkurrenz 
der  Leute  friesischen  Stammes,  der  Holländer , Seeländer  und  Westfriesländer, 
durch  den  Stapelzwang  in  Schranken  zu  halten,  war  gescheitert . Dass  dadurch 
der  hansische  Handel  eine  unmittelbare  Schädigung  erfahren,  lässt  sich  eben  so 
wenig  erkennen t wie  eine  solche  Folge  nach  der  Schliessung  des  Hofes  zu  Nowgorod 
ersichtlich  wird . Auch  unter  den  neuen  Verhältnissen  wird  die  überlieferte  Stellung 
im  Wesentlichen  ungeschwächt  behauptet . Hansische  Handelspolitik  war  eben  keines- 
wegs allein  die  starre  Hüterin  des  Alten,  als  die  man  sie  so  häufig  geschildert  hat. 
Sie  vertheidigte  zwar  hartnäckig  überkommene  Rechte , gab  die  Formen , in  denen 
sie  emporgewachsen  war,  nicht  leichthin  preis.  Aber  sie  wusste  sieh  auch  neuen 
Lagen  anzubequemen  und  rannte  mit  nickten  den  Kopf  gegen  die  Wand . Auch 
ohne  Nowgoroder  Hof  und  Brügger  Kontor  ist  die  Hanse  zunächst  Herrin  des 
nordeuropäischen  und  zumal  des  Ostseehandels  geblieben . 

Völlig  in  dem  alten  Geleise  entwickelte  sich  das  Verhältniss  zu  England 
weiter.  Die  im  Juni  und  Juli  1497  zu  Antwerpen,  von  beiden  Seiten  mehr  ge- 
legentlich geführten  Verhandlungen  blieben  völlig  ergebnislos;  sie  tcurden  von  den 
Engländern  abgebrochen  unter  detn  beliebten  Vorwände,  dass  das  hansische  Mandat 
nicht  genüge . Eine  grössere  Tagfahrt  wurde  für  das  nächste  Jahr  in  Brügge  in 
Aussicht  genommen , später  aber  doch  wieder  auf  1499  ver schobert.  Der  Hansetag 
von  1498  beauftragte  Lübeck  und  Hamburg , Danzig  und  Köln,  dort  die  städtischen 
Interessen  zu  vertreten.  Die  Verhandlungen  gingen  den  geschilderten  mit  Brügge 
grösstenlheils  vorauf.  Sie  berührten  so  ziemlich  alle  schwebenden  Fragen,  ohne 
auch  nur  eine  einzige  definitiv  zu  erledigen.  Anfangs  wurde  wenigstens  eine  Ver- 
einbarung getroffen,  wie  die  beiderseitigen  Schädigungsklagen  zu  behandeln  seien, 
aber  auch  von  dieser  traten  die  Engländer  später  zurück.  Es  lag  ihmn  offenbar 
daran,  sich  in  keiner  Weise  durch  Abmachungen  zu  binden,  und  bald  durch  diesen, 
bald  durch  jenen  Vorwand  wussten  sie  sich  solchen  zu  entziehen . Die  Hamen 
andererseits  hielten  unerschütterlich  fest  an  ihren  Bechten  und  Privilegien  und  Hessen 
sich  durch  keine  Auseinandersetzungen  der  Engländer  über  diren  Fragwürdigkeit 
irre  machen.  Der  Versuch  der  Engländer,  durch  Darlegungen  über  früher  ge- 
nossene Rechte  ihre  Stellung  in  Preussen  zu  verbessern,  wurde  kühl  abgewiesen, 
ebenso  deren  Klagen  über  angeblich  erlittene  Gewalttaten,  die  von  plumpen  ün - 

*)  n.  325,  327,  329,  330 , 337,  33ö. 

11 


X 


Einleitung. 


gereimtheiten  strotzten.  Nach  wiederholten  vergeblichen  Versuchen  gelangte  man 
endlich  zu  einer  allgemein  gehaltenen  Abschiedsformel , indem  der  Statusquo  für 
die  nächsten  zwei  Jahre  und  inzwischen  Vereinbarung  einer  neuen  Tagfahrt  zu- 
gesagt ward . Zu  einer  solchen  ist  es  aber  erst  nach  Decennien  wieder  gekommen . 
Der  Versuch  der  Engländer , durch  ein  Sonderabkommen  mit  Riga,  das  den  Utr ech- 
ter Frieden  nicht  angenommen  hatte , den  fest  geschlossenen  Ring  der  hansischen 
Privilegien  zu  durchbrechen,  besonders  der  Auslegung  des  Begriffes  „suae  mercesa 
zu  präjudiciren , misslang . Sie  hatten  mit  dem  Sekretär  dieser  Stadt , der  unter 
Billigung  Lübecks  im  Herbst  1498  in  London  über  Wiederherstellung  der  Bezie- 
hungen Rigas  zu  England  verhandelte,  vereinbart , dass  Riga  die  alten  englischen 
Schuldverschreibungen  von  1409  ausliefern  und  sich  seine  hansischen  Zollbegünsti- 
gungen in  England  auf  diejenigen  Artikel  beschränken  lassen  solle,  die  aus  Riga 
selbst  stammten . Aber  dem  an  die  hansischen  Abgeordneten  in  Brügge  gewiesenen 
Boten  Rigas  ward  die  Ratification  des  Vertrags,  mit  der  er  geschickt  war,  abge- 
nommen. Sie  blieb  beim  Kfm.  zu  Brügge . An  ihre  Stelle  trat  die  Anzeige  Lübecks 
an  den  König  von  England,  dass  Riga  dem  Utr  echter  Frieden  beitrete,  und  das 
Ersuchen,  die  Stadt  wieder  zum  Genuss  der  hansischen  Privilegien  zuzulassen. 
Allerdings  suchte  England  an  dem  geschlossenen  Vertrage  festzuhalten,  aber  da  die 
Auslieferung  der  Gegenurkunde,  so  weit  man  sehen  kann , unterblieb,  so  ist  derselbe 
schivcrlich  jemals  rechtskräftig  geworden.  Die  Stellung  des  hansischen  Kfm.’s  in 
England  blieb  eine  bedrohte , doch  stand  sie  durchaus  noch  auf  den  alten  recht- 
lichen Grundlagen  und  eine  thatsächliche  Schmälerung  des  hansischen  Verkehrs  ist 
in  nennenswerthem  Umfange  nicht  eingetreten . — Mit  mancherlei  Gebrechen  des 
Londoner  Kontors  beschäftigt  sich  der  Hansetag  von  1498. 

Schärfer  spitzten  sich  die  Dinge  gegenüber  Däne m ark  zu.  Zunächst  herrschte 
vollständige  Ruhe.  Aus  den  letzten  Jahren  des  Jahrhunderts  vernehmen  wir  keine 
Klagen . K.  Johann  war  mit  Schweden  und  Dithmarschen  beschäftigt.  Ersteres 
hatte  er  sich  1497  unterworfen,  gegen  letzteres  unternahm  er  1500  den  bekannten 
unglücklichen  Feldzug.  Ein  Jahr  später , März  1501 , werden  auf  einem  wendischen 
Städtetage  wieder  Klagen  laut  über  Verletzung  der  Privilegien,  und  es  ist  die  Rede 
von  einer  mit  dem  Könige  zu  haltenden  Tagfahrt.  Im  Sommer  desselben  Jahres 
erhebt  sich  dann  Schweden  wieder  gegen  den  König.  Lübeck  lehnt  es  ab,  der  Auf- 
forderung des  Königs  gemäss  den  Verkehr  mit  Schweden  sofort  abzubrechen.  Als 
der  König  seinen  Willen  mit  Gewalt  durchzusetzen  sucht  und  lübische  Schiffe  nimmt, 
greift  Lübeck  zu  Repressalien.  Es  tvirbt  bei  Danzig  und  dm  wendischen  Städten 
um  kriegerische  Hülfe.  Da  greift  der  Bruder  des  Königs , H.  Friedrich  von 
Schleswig-Holstein,  vermittelnd  ein.  Unter  seiner  und  der  wendischen  Städte  Mit- 
wirkung wird  im  März  1503  zu  Lübeck  verhandelt,  eine  Einigung  aber  nicht  erzielt. 
Die  Ersatzansprüche  Lübecks  sind  sehr  umfassende  ; sie  greifen  auch  auf  frühere 
Vorkommnisse  zurück  und  schlicssen  vor  allen  Dingen  die  rückstehenden  Renten  in 
dm  schleswig-holsteinischen  Pfandgütern  ein.  Dem  Könige  musste  die  feste  Haltimg 
Lübecks  um  so  ungelegener  kommen,  als  Stockholms  Schloss  und  mit  ihm  die  ver- 
theidigende  Königin  Christine  im  Mai  1502  in  die  Hände  der  Schweden  gefallen 
war.  Auf  seine  Veranlassung  mischte  sich  der  in  Ablasssachen  in  Niedersachsen 
weilende  Kardinal  Raimund  Peraudi  in  dm  Streit.  Er  erschien  im  April  in  Lübeck. 
Zusammen  mit  dm  früheren  Vermittlern,  zu  dmm  noch  der  Coadjutor  des  Erzstifts 
Bremen  und  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  mit  scinm  Räthm  hinzutratm,  suchte 
er  in  neuen  Verhandlungen  auszugleichcn.  Wenn  ein  Erfolg  erzielt  wurde,  so  war 
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zu  Gunsten  Lübecks  aus , wenngleich  seine  Bürger  sich  heftig  gegen  denselben  sträubten , 
weil  er  ihnen  Abbrechen  des  Verkehrs  mit  Schweden  auf  erlegte.  Er  sagte  um- 
fassenden Ersats  zu  für  alle  erlittenen  Schädigungen;  Herzog  Friedrich,  die  Bischöfe 
von  Odense , Lübeck  und  Schleswig  und  eine  Anzahl  angesehener  Adliger , königliche 
Amtleute,  leisteten  Bürgschaft  für  die  Ausführung  des  Vertrags , ein  verhängnisvoller 
Schritt  y der  fur  das  königlich  dänische  Haus  von  weittragender  Bedeutung  werden 
sollte.  Weitere  mit  dem  Könige  selbst  in  Segeberg  geführte  Verhandlungen  veran- 
lassten  dann  Lübeck,  eine  Aussöhnung  des  Königs  mit  den  Schweden  und  die  Befreiung 
der  Königin  zu  versuchen,  lieber  die  für  gewisse  Schadenansprüche  noch  bestehen- 
den Differenzen , zu  denen  neue  Klagen  über  erneute  Uebergriffe  des  Königs  einer- 
seits, Fortsetzung  des  Verkehrs  mit  Schweden  andererseits  traten,  wurden  im  Juli  und 
August  in  Segeberg , Stralsund  und  Rostock  unter  Mitwirkung  der  wendischen  Städte, 
Danzigs  und  zweier  Vertreter  des  Kardinals , von  denen  Albert  Krantz  der  eine 
war,  verhandelt,  ohne  dass  doch  die  Sache  gefördert  worden  wäre.  Eine  bedingungs- 
lose Anerkennung  des  Vertrages  von  1503  April  29  war  vom  Könige  nicht  zu  erlangen. 
Auch  blieb  er  säumig  «n  der  Ausführung  der  Bestimmungen  desselben,  trotzdem  es 
Lübecks  Rsn.  im  Oktober  gelang,  die  Schweden  zur  Auslieferung  der  Königin  zu 
bewegen  und  sie  zu  neuen  Verhandlungen  mit  dem  Könige  bereit  zu  machen.  Fs 
blieb , als  der  stipülirte  Termin  (1504  Jan.  17)  herankam , nichts  anderes  übrig , als 
die  Bürgen  zur  Rechenschaft  zu  ziehen.  Sie  zahlten  1504  Mai  3,  in  der  Höhe  von 
56  801  lüb.  Mark.  Natürlich  waren  sie  darauf  angewiesen,  sich  am  Könige  schad- 
los zu  halten.  Da  dieser  1504  Mai  einen  einjährigen  Stillstand  mit  Schweden  schloss 
und  wehrend  desselben  die  Fahrt  dorthin  freigab,  so  beruhigte  sich  die  Lage. 
Aber  in  der  Unsicherheit  des  Verhältnisses  zu  Schweden  und  in  den  Ansprüchen 
der  Bürger  lagen  bedenkliche  Keime  für  weitere  Zwistigkeiten. 

Der  übrige  Inhalt  des  Bandes  erhebt  sich,  so  mamichfaUig  er  ist,  nirgends 
zu  umfassenderer  Bedeutung,  ln  dem  Verhältniss  zu  den  norddeutschen  Fürsten 
scheint  ein  Zustand  der  Ruhe  eingetreten  zu  sein.  Bremen  versucht  auf  dem  all- 
gemeinen Tage  von  1498  vergeblich , der  Hanse  seinen  Erzbischof  als  Schutzherm 
zuzuführen.  Eben  dieser  Tag  suchte  die  alten  hansischen  Ordnungen  in  umfassen- 
der Weise  wieder  einzuschärfen . Auf  ihm  kommen  auch  Angelegenheiten  des  Kontors 
zu  Bergen  zur  Sprache.  Der  Bestand  mit  den  Spaniern  wird  1501  in  Üblicher 
Weise,  durch  dm  Kfm.  zu  Brügge,  verlängert.  Gegm  Ende  der  Periode  macht 
das  Abläufen  des  zwischen  dm  wendischm  Städten  und  den  Niederländern  be- 
stehenden  24jährigen  Stillstandes  die  Vorbereitung  neuer  Verhandlungm  nothwendig  ; 
dafür  sucht  Danzig,  dessen  Differenzen  mit  dm  Niederländern,  in  kurzm  Zwischen • 
räumm  immer  wieder  vertagt,  noch  unerledigt  sind , Anschluss  an  die  wendischm 
Städte.  Zahlreiche  Angelegmheitm  einzelner  Städte  oder  Bürger  werdm  natürlich 
auf  dm  Tagfahrtm  behandelt  resp . erledigt.  Im  Ganzm  sind  auch  diese  siebm 
Jahre  eine  Zeit  gewohnter  Ordnung  und  gedeihliehm  Verkehrs;  nichts  hindert,  sie 
noch  der  Blüthezeit  der  Hanse  zuzurechnen,  wenn  auch  die  Gefahrm,  die  drohtm, 
in  dem  Stapelerfolg  der  Niederländer  und  in  der  Schwierigkeit , dm  Friedm  mit 
Dänemark  zu  wahren,  deutlich  genug  angedeutet  werdm. 


Trotz  seines  das  Mittelmass  überschreitmdm  Umfanges  weist  der  vorliegende 
Band  an  selbstiindigm  Nummern  doch  nur  die  Zahl  von  490  auf.  Der  grosse 
Umfang  einzelner  Stücke,  die  eine  Kürzung  ohne  Gefährdung  des  Verständnisses 
nicht  ertrugen,  ist  der  Grund  dafür.  Da  aber  eine  ganz  bedeutende  Zahl  von 
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Schreiben  uncingcreiht  in  der  verschiedensten  Form  verwcrtliet  ist , so  sieht  dieser 
Band  auch  in  der  Zahl  der  verarbeiteten  Archivalien  seinen  Vorgängern  nicht 
wesentlich  nach . Auch  in  ihm  überwiegt  das  Regest . Ueber  die  Herkunft  der 
eimeinen  Stücke  giebt  die  folgende  Uebersicht  für  die  selbstständig  numerirten 
Stücke  Rechenschaft 

I.  Recesse. 

Von  Recesshandschriftcn  wurden  benutzt: 

1.  Die  Handschrift  zu  Bremen  von  1389—1507  für  2 Nummern:  14.  79. 

2.  Die  Handschrift  B 31  zu  Köln  für  21  Nummern:  8-11.  13. 
15—18.  23.  150.  152-158.  161.  162.  175. 

3.  Die  Handschrift  zu  Köln  (früher  Eigentlmm  des  Kfm.’s  zu  Brügge) 
für  1 Nummer  : 79. 

4.  Die  Handschrift  zu  Stralsund  für  1 Nummer:  79. 

5.  Die  Handschrift  zu  Reval  für  1 Nummer:  79. 

6.  Der  englische  Kopiar  zu  Kämpen  für  12  Nummern:  8.  9.  13. 
150.  152—157.  161.  175. 

7.  Die  Stände  tag  srecesshands  chri  ft  zu  Danzig  (Bruchstück)  für 
einen  Auszug:  365. 

An  einzelnen  Recessen  und  Berichten  gehören  in: 

8.  Das  Stadtarchiv  zu  Lübeck  1 Nummer:  2. 

9 . Das  Stadtarchiv  zu  Danzig  21  Nummern:  2 . 14.  79 — 81. 
150-158.  160.  168.  170.  174.  175.  430.  431. 

10.  Das  Stadtarchiv  zu  Köln  10  Nummern:  2.  150.  152—158.  175. 

11.  Das  Stadtarchiv  zu  Soest  1 Nummer:  2. 

12.  Das  Stadtarchiv  Emmerich  (im  Staatsarchive  zu  Düsseldorf)  1 
Nummer:  230. 

13.  Das  Stadtarchiv  zu  Goslar  1 Nummer:  79. 

14.  Das  Stadtarchiv  zu  Stralsund  4 Nummern:  295.  372.  384.  398. 

15.  Das  Stadtar chiv  zu  Reval  9 Nummern:  2.  219.  280.  312.  319.  346. 
418.  419.  472. 

16.  Die  Stiftsbibliothek  zu  Linköping  3 Nummern:  150.  155.  168. 


II.  Briefe.  Akten.  Urkunden. 

Abgesehen  davon , dass  Danzig  über  ein  Drittel  des  gesammten  Materials 
beisteuerte , veriheilt  sich  dasselbe  ziemlich  gleichmässig.  Es  lieferten  von  den 
wendischen  Städten 

1.  Das  Stadtarchiv  zu  Lübeck  48  Nummern l,  von  denen  10  der  Trese 
angehören. 

2.  Das  Berg enf  ahrer-Archi  v (Handelskammer) zu  Lübeck  3 Nummern2. 

3.  Das  Nowgorodfahrer-Archiv  (Handelskammer)  zu  Lübeck  2 
Nummern  8. 

4.  Die  Stadtbibliothek  zu  Lübeck  1 Nummer4. 

5.  Das  Stadtarchiv  zu  Hamburg  1 Nummer ß. 

6.  Das  Stadtarchiv  zu  Lüneburg  5 Nummern 6. 


>)  3.  4.  35.  42.  52.  85.  131.  132.  140.  223.  239.  352.  360.  302.  371.  373.  383.  385-389. 
394—397.  3 99—401.  403—407.  426.  428.  429.  438.  Aus  der  Trese:  12.  30.  278.  399.  402.  404. 
427.  451.  457.  470.  2)  67-69.  215.  210.  4)  45.  *)  461. 

6)  305.  306.  459.  400.  481. 
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7.  Das  Rathsarchiv  su  Rostock  18  Nummern'. 

8.  Das  Rathsarchiv  su  Wismar  Si  Nummern *. 

9.  Das  Stadtarchiv  su  Stralsund  5 Nummern •. 

Dann  lieferte 

10.  Das  Stadtarchiv  su  Dansig  169  Nummern*. 

11.  Das  Stadtarchiv  su  Thorn  1 Nummer 
Von  den  sächsischen  Städten 

12.  Das  Stadtarchiv  su  Braunschweig  7 Nummern*. 

13.  Das  Stadtarchiv  su  Göttingen  2 Nummern 1. 

Dann 

14.  Das  Stadtarchiv  (Trese)  su  Bremen  2 Nummern*. 

Von  den  rheinisch-westfälischen  Städten 

15.  Das  Stadtarchiv  su  Köln  53  Nummern*. 

16.  Das  Stadtarchiv  su  Münster  33  Nummern10. 

17.  Das  Stadtarchiv  su  Soest  3 Nummern n. 

18.  Das  Stadtarchiv  Wesel  (im  Staatsarchiv  su  Düsseldorf)  1 Nummer1*. 

19.  Das  Stadtarchiv  Emmerich  (im  Staatsarchiv  su  Düsseldorf)  5 
Nummern l#. 

Von  den  niederländischen  Hansestädten 

20.  Das  Stadtarchiv  su  Kämpen  15  Nummern1*. 

Von  den  baltischen  Städten 

21.  Das  Stadtarchiv  su  Reval  56  Nummern10. 

Von  nichthansischen  städtischen  Archiven 

22.  Das  Stadtarchiv  su  Brügge  20  Nummern1*. 

23.  Das  Stadtarchiv  su  Gent  1 Nummer11. 

24.  Das  Stadtarchiv  su  Amsterdam  3 Nummern1*. 

Von  Staatsarchiven 

25.  Das  Staatsarchiv  zu  Königsberg  2 Nummern1*. 

26.  Das  Geheimarchiv  su  Kopenhagen  6 Nummern*0. 

27.  Das  Reichsarchiv  im  Haag  7 Nummern*1. 

28.  Das  Public  Record  Office  su  London  durch  den  Abdruck  bei 
Rgmer  2 Nummern**. 

Der  Privatsammlung  des  Lord  Calfhorpe  entstammen  durch  den  Druck  bei 
Scherns  2 Nummern**. 

')  6.  31.  58—60.  65.  90.  96.  97.  108.  109.  111.  176.  231.  232.  279.  425.  458. 

*)  424.  452.  *)  284.  286—288.  322.  *)  1.  4.  7.  22.  24.  30.  38—41. 

61.  63.  65.  70.  73.  75—77.  82.  85.  86.  88.  95.  98—101.  104—107.  109—111.  113.  114.  130. 
133—142.  145.  162—167.  173.  176.  178.  182—199.  208.  210.  211.  220.  235.  236.  240.  244.  246. 
251.  290—293.  297—302.  304.  307.  308.  321.  323.  332.  340-343.  347—351.  353—359.  361. 
363.  364.  366-370.  374—382.  409—418.  421.  423.  432.  434—437.  439—445.  447.  453.  454.  456. 
463.  464.  483—487.  *)  169.  •)  26—29.  118.  119.  408.  ')  53. 

477.  •)  126.  127.  •)  1.  4.  19—21.  25.  32—34.  54.  56.  57.  62.  64.  78.  83. 

89.  92.  93.  102.  143.  144.  147—149.  177.  179.  200—207.  209.  212.  227.  231.  232.  234.  237. 
238.  242.  243.  250.  253.  254.  256.  258.  261.  263.  274.  10)  65.  66.  87.  241.  248.  252. 

253.  255.  257.  259.  260.  262—273.  275—277.  282.  283.  294.  390—393. 

»)  1.  4.  72.  «*)  91.  lt)  172.  227—229.  231.  u)  71.  84. 

94.  120—125.  245 . 281.  285.  296.  303.  333.  w)  3.  5.  37.  44.  46—51.  74.  90.  103. 

105—107.  112.  115—117.  176.  213.  214.  217.  218.  221.  222.  224—226.  309—311.  313-318. 
320.  420—422.  433.  462.  465—469.  471.  473—476.  490.  “)  56.  157—159.  171.  233. 

247.  324—330.  336—339.  344.  345.  «)  249.  »»)  478—480.  »•)  1.  43. 

**)  428.  446.  448—450.  455.  *»)  289.  331.  334.  335.  482.  488.  489. 

“)  128.  129.  “)  180.  181. 
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Einleitung. 


Abgesehen  von  den  meisten  der  hier  aufgeführten  Archive  sind  für  die  in 
Noten , Anmerkungen  u.  s.  w.  untergebrachten  Stücke  noch  herangezogen  worden  die 
Stadtarchive  von  Hildesheim , Osnabrück  und  Deventer  und  das  Provinzialarchiv 
fur  Westflandem  zu  Brügge. 


Auch  anlässlich  des  vierten  Bandes  habe  ich  nach  den  verschiedensten  Seiten 
hin  für  Förderung  zu  danken,  im  Einzelnen  den  Herren  Staatsarchivar  Dr.  Wehrmann 
in  Lübeck,  Stadtarchivar  Dr.  Koppmann  in  Bestock,  Stadtarchivar  Professor  Dr. 
Höhlbaum  in  Köln , Professor  Dr.  von  der  Bopp  in  Giessen , Archidiakonus  Bert- 
ling in  Danzig,  Dr.  med.  Orull  in  Wismar,  Stadtarchivar  Gilliodts-van  Severen  in 
Brügge , Geheimarchivar  Jörgensen  in  Kopenhagen,  Stadtarchivar  Mag.  Nanninga 
Uitterdijk  in  Kämpen.  Dr.  Wissowa  aus  Breslau  unterstützte  die  Korrektur.  Die 
Verlagsbuchhandlung  vetpflichtete  mich  abermals  durch  prompte  Fördtrung  der 
Drucklegung. 

Tübingen , im  Januar  1890. 

Dietrich  Schäfer. 


/ 
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Livländisclier  Städtetag  zu  Wenden.  — 1497  Mai  24. 

Vertreten  waren , vom  Meister  Walter  von  Plettenberg  geladen , Dorpat 

und  Reval , um  mtï  jenem  über  eine  mit  den  Russen  abeuhaltende  Tagfahrt  eu 
verhandeln.  Einem  erneuten  Ansuchen  des  Meisters  hatte  der  Zar  auf  Verwendung 
des  Grossfürsten  Alexander  von  Littauen  wenigstens  so  weit  nachgegeben , dass  er 
die  Gefangenen  bis  auf  vier  freigelassen  hatte , ihre  Güter  allerdings  noch  zurück- 
behalten  ; für  die  weitere  Ordnung  der  Differenzen  war  die  Tagfahrt  in  Aussicht 
genommen. 

A.  Die  Vorakten  bringen  die  dem  Boten  des  Meisters  vom  Grossfürsten 
gegebene  Antwort. 

B.  Der  Recess  setzt  die  Tagfahrt  mit  den  Russen  auf  1498  Febr.  2 zu 
Narwa  fest;  die  wendischen  Städte  sollen  zur  Mitbesendung  aufgefordert  werden. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  besteht  aus  den  ent- 
sprechenden Schreiben  der  livländischen  Städte  und  des  Meisters  an  die  wen- 
dischen Städte. 

D.  Unter  nachträgliche  Verhandlungen  ist  ein  Schreiben  mitgetheilt, 
das  die  abermalige  Gefangensetzung  der  vier  zurückgebliebenen  Kaufleute  meldet. 

A.  Vorakten. 

1.  Antwort  des  Grossfursten  auf  die  Botschaft  des  Meisters  von  Livland  um 

die  Befreiung  der  gefangenen  Kaufleute  und  eine  abzuhaltende  Tagfahrt . — 

1497  vor  Mai  24. 

K aus  SA  Königsberg , Schublade  LV  (L.  S.)  n.  35  a ; Abschrift . 

D StA  Lamig,  XXX  377  c ; lübische  Abschrift , mit  n.  2 auf  demselben  Bogen , diesem 
folgend;  übersandt  Juli  21,  vgl.  n.  30. 

Kl  StA  Köln,  hansische  Briefe;  lübische  Abschrift,  mit  n.  2 und  4 auf  demselben 
Bogen , diesem  folgend;  übersandt  Juli  21,  vgl.  n.  30. 

S StA  Soest , auf  n.  4 folgend  auf  demselben  Bogen,  doch  März  1878  nicht  mehr 
aufzufinden , dahei * benutzt  aus  den  Abschriftensammlungen  des  Oberlehrers  Vorwerk . 

1.  Unnse  her  Jwane,  vann  Godes  gnaden  keiser  aller  Russen  unnde  grot- 
forsten,  hebben  befolen,  dy  to  seggen,  szo  als  du  unns  hefft  gebeden  unnde  an- 
gelanget vann  dynem  heren,  denn  forste  meister  to  Liftlande,  umme  den  boden 
unnde  kopman  der  Dutsschen,  dat  wy  de  sulden  heten  loes  geven  mith  eren  guderen, 
szo  isset  deme  forsten  meister  woll  witlick,  dat  wy  mer  als  to  enem  maell  mith 
synen  boden  hebbenn  seggen  lathen,  worumme  unsze  stadholdere  to  Nowgarden 
hebbenn  den  kopmann  heten  fangen,  wo  vele  unser  lüde  to  Revall  geslagen  unnde 
ock  unnszen  luden  overfaell  unnde  gewalth  gesehen  is  vann  den  Revelschen  boven 
de  cruskussinge  unnde  boven  denn  fredebreff.  Szo  hefltu  unns  dat  hovet  geslagen 
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van  deine  forste  meister,  dat  wy  de  koplude  wolden  beten  loes  gevenn  unnde  er 
gudt  sulde  blyven  to  Nowgarden  to  deme  dage  unde  wy  sulden  bevelen  unnszenn 
stadholdere  to  Nowgardenn,  evnn  dach  to  holdende  umine  klegelieke  sake. 

2.  Unnse  her  hefft  bevolen,  dy  to  seggende,  de  forste  ineister  hefft  mer  als  to 
enem  inaell  ann  unns  gesant,  uimne  den  boden  unnde  kopman  dat  hovet  to  slande. 
So  hefft  * nu  unsze  swager  Allexander,  de  grotforste  van  Lettow,  ann  unns  gesant 
unnne  densulvigen  boden  unnde  kopman  unnde  seeht  alzo,  dat  de  Lupeschen 
ann  ene  gesant  liebben,  dat  hovet  to  slaende,  dat  he  sze  eine  wolde  loesgeven. 
Szo  hebbe  wy  angeseenn  des  forstenn  meisters  syne  vakene  bede  unnde  hovet  to 
slande b unnde  geven  eine  de  koplude  loes  unnde  Gosgalek  vann  Revell  unnde 
willenn  bevelen  unnszen  stadholderen  to  Nawgarden  losz  geven,  unnde  uinnie  den 
dach  will  wy  bevelen  unnszenn  stadholderen  to  Nawgardenn,  denn  dach  upptonemen, 


wenner  de  folgte  meister  to  en  sendet  uimne  den  dach  ; upp  welckere  stede  offte  tid 
offite  dach  de  dach  gesehen  schall  na  des  forste  meisters  willenn,  sollen  ze  eyn  dach 
uthsetten,  unnde  dar  den  de  forste  meister  unnszen  klegelicken  luden  upp  deine 
dach  will  beten  recht  doenn.  Unnde  dat  gudt  der  kopluden  sali  blyven  to  Now- 
garden bet  to  deine  dage;  wenner  dar  geschut  upp  deine  dage  recht  klegelicken 
saken,  szo  will  wy  denn  unnszenn  stadholdere  hetenn  er  gudt  enne  weddergevenn. 

3.  Unnde  alzo  (van)c  dussen  kopluden,  neuiptlicken  4 personenn,  hebbe  wy 
bevolen  unnszenn  stadholdere  umme  der  sake  willenn,  dat  to  Revell  uunsze  luden 
sunder  schult  vorbrant,  eynn  part  inn  ketelen  gesoden  unnde  welken  de  hant  ave 
gehouvenn,  dat  denne  de  forste  meyster  de  quaden  lüde,  de  sulkennd  qwat  unszenn 
luden  gedan  hebbenn,  wan  he  de  sake  utgehoret  hefft  unde  de  lüde  personlickenn 
an  uns  sendende  werdt,  unde  wan  de  forste  mester  uns  de  qwaden  lüde  zendet 
personlickenn,  so  will  wy  de  4 Revelschenn  denne  unszenn  städtholderenn  heten 
loes  geven®. 

4.  Ockf  willen  wy  anszeen,  off  de  forste  meister  recht  aver  de  Narvesschenn 
will  geven,  de  unsze  sloth  hebbenn  helpenn  wynnen  unde  den  unszen  ere  gudt 
glick  vvendenn  hebbenn  gnamen;  wente  de  Naive  is  so  grot  nicht,  men  kan  de 
rechtenn  hantdadigenn  wol  utsporenn,  ock  weet  men  wol,  wee  se  zyn  etc.1. 


B.  Recess. 

2.  Recess  zu  Wenden.  — 1497  Mai  24. 

R aus  StA  Revaî,  S.  1 — 3 eines  Bogens,  lieber  schrieben:  Pro  copmanno  vinculis 
emancipato  in  Nowgradio  redimendo.  Mitgetheilt  von  v.  d.  Ropp. 

L StA  Lübeck , Acta  Livonica  vol.  I,  Doppelblatt , Abschrift  aus  der  Kanzlei  des 
Meisters. 

Ll  StA  Lubeck,  ebd.,  Doppelblatt , revalsche  (?)  Abschrift. 

D StA  Danztg,  XXX  377  b;  luhische  Abschrift , mit  n.  4 auf  demselben  Bogen , 
diesem  folgend. 

K StA  Köln,  lübische  Abschrift,  S.  2 und  3 des  Bogens,  auf  dessen  S.  1 n.  4.  lieber - 
schrieben:  Den  ersamen,  vorsichtigen,  achtbaren  und  wohveysen  borgermeisteren 
und  rädtmannen  der  stat  Lubeck  mitsampt  den  anderen  sesz  Wendeschen  over- 
seeschen  steden,  unsen  holden  gunern  unde  günstigen,  beszonderen  guden  frun- 
den,  samptlick  und  besonderen. 

S StA  Soest,  auf  einem  Bogen  ungeordnet  wie  in  K,  vgl.  Archimlnotiz  zu  n.  1. 

Angeführt  aus  R:  Hildebrand,  Mélangés  Russes  4,  767  n.  410. 

»)  Folgt:  mine  KDhlS.  1*)  hovotslan  D.  »*)  van  D dann  K daDn  ran  KIS. 

d)  Folgt  : den  KIS.  e)  latonn  h'F\  i)  S 4 nhH  DS  Kl. 

')  Vgl.  3,  n.  701  S.  528. 
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Ime  97.  jare  ame  avende  corpus*  Cristi  tho  gedie  unnde  wolfart  der  ge- 
fangen erloseden  koplude  unnde  de  noch  to  Nowgarden  siin,  uinine  to  körnen 
to  erer  irlosinge  unnde  torlangen b ere  gudere  unnde  sust  uinmec  to  sprekende 
uinine  den  dach,  den  men  na  inholde  des  herenn  groitforstenn  synes  antwordes 
holden  raoeth,  sin  erschenenn  by  deine  hoichwerdigen  unnde  grotinechtigen  herenn 
meister  to  Lifflanndt  de  ersamen  radessendeboden  derd  stede  Rige,  Revel  unnde 
Derppte  vann  wegenn  der  gemeynen  hensestede,  alzo  nemptlik  vann  Rige  de  er- 
samen, vorsichtigen  unnde  wolwisen  her  Evert  Steven,  her  Ilinrick  Warmbeck, 
borgermeisterenn,  unnde  her  Tonis  van  Scheden,  raitman;  van  Derppte  (her)6  Jacob 
Scheie,  borgermeister,  her  Tonies f Lumer*,  raitiuau;  van  Revell  her  Johan  Gellinck- 
huseu  unnde  her  Mattis  Deppholt,  raitmaus;  unnde  hebben  entlick11  to  gedie  unnde 
wolvaert  szo  vorberort  is  (beslaten)*,  alzo  dusse  nagescreven  articuli  nabringeth*. 

1.  Int  erste  na  demme1  dan  eynen  dach  holden  sulden  unnde  muste 1,1  mit 
deme  herenn  grotforstenn  den  sinen,  so  wart  dirkant,  dat  dartho  neuen11  be- 
qwemer  stede  wesenn  künde  noch  rauchte  dan  de  Narve;  unnde  na  deme  de  here 
groitforste  de  stede  unnde  tidt  des0  dages  gesät  heblie  ann  den  hoichwerdigen 
unnde  grotmechtigen  herenn  meister,  dat  alzo  danue  sine  h.  g.  denn  stadtholdere  to 
Nawgarden  derhalven  benomen  sulde  de  Narve  van  beiden  sidenp  der  lande  de 
beqwemeste  stede  to  wesende. 

2.  Item  tom  ander  mael  umme  de  tidt  des  dages  wart  dorch  de  stede  an- 
gebracht unnde4  sunderlinges  dorch  de  van  Revel,  dat  mit  deme  dage  nicht  rauchte 
gesumet  werdenn,  bsunders  mit  deme  ersten  en  sodanner  bv  bringen  künde,  unnde 
vann  en  wart  bogert  upp  unser  leven  frouwenn  dach  assumpcionis1.  Unde  des 
so*  vulmechtigeden  sick  de  stede  tho  ant worden  upp  alle  ansprack  de(r)1  Russen, 
worumme  de  grotforste  den  Dutsschenn  kopman  rauchte  gefangen  nenienu  und  er 
guder  benomen. 

3.  Welck  vorgescreven  articul  erer  vorgevinge*  dorch  den  hoichwerdigen 
unnd  grotmechtigen  herenn  meister  mit  sampt  siinen  werdigen  gebedigerenn  upp 
de  tidt  by  em  wesende  wart  bewagen  unnde  betrachtet^  dat  de  vorgescreven  tidt 
vast  ungelegen  unnde  to  kort  worde  fallen.  Unnde  vorder  na  deine  dusse  sake 
de  gemeynen  hensestede  antrede  unnde  belangende w,  upp  dat  den  de  dach  des  to 
angesichtiger  unnde  to  beth  muchte  holden  werdenn  to  provite  unnde  wolvart  des 
kopmans,  umme  to  vordraginge  der  schelafftigen  sake  unnde  scheffte,  so*  God  ab 
mechtiich  geven  mote\  vorder  der*  kopenschopp  tho  besluten  inne  eren  hande- 
lingen,  dat  de  overzesschen  stede  vann  wegen  des  kopmans  ere  mercklicke  sende- 
boden  hadden  unnde  senden  to  deme  dage,  de  de  sake  zo  rauchten  helpen1  han- 
delen  unnde  schedenn**,  so  dat  dorch  ere  mercklicken  vulmacht  mit  sampt  dussen 
steden  inn  Lifflanndt  de  sake  dirkant  unnde  entscheden  muchte  werdenn.  Unnde  na 
demme  darto  de  tidt  to  kort  were  unnde  itsundes  nemandt  woll  over  see  her- 
komen  derff,  dardorch  sick  de  tid  vortreckende  worde,  so  wort  genslicken  besloten 
unnde  betekent  upp  den  dach  unser  leven  frawen  purificacionis 2 erste  körnende  tor 


»)  corpori*  LK,  b)  to  erlangende  DLL1K.  c)  umme  fehlt  LIK. 

d)  dar  LLlK.  e)  her  LL1K.  f)  Thomas  LL1  Tbomaia  K.  g)  Luner  K. 

h)  egentlicken  LIK.  i)  beslaten  DLK.  k)  nabringen  DLK.  1)  na  deme 

men  DLL1K.  m)  «olde  mnnd  moste  LK.  n)  nens  DLIK  nejno  L. 

o)  Folgt:  vorbenomten  L.  p)  parten  K.  4)  nnndo  fehlt  LIK. 

r)  snnder  mit  den  ersten,  men  sodans  D snnder  mit  dom  ersten,  men  eyn  codan  L men  sodanen  LIK. 

s)  so  fehlt  LIK.  t)  der  DLL1K.  n)  Folgt  • hebben  DL  LIK. 

?)  eres  TOrgerenn  LIK.  w)  Folgt  : were  DLLIK.  x)  Folgt:  »Ire  LIK. 

j)  de  DLLIK  koipmanschop  L.  z)  helpen  fehlt  LIK.  aa)  entscheiden  DL  ent* 

scheden  LIK, 


*)  Aug.  15, 


2)  Febr,  2 . 
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4 Livländiscker  Städtetag  zu  Wenden.  — 1497  Mai  24. 

Narve  to  wesende  unnde  sodan  dach  mith  Godes  hulpe  to  vullentheeu.  Des  wart 
vann  den  ergedachten  ersamen  radessendeboden  gebeden  de  hoichwerdige  unnde  grot- 
mechtige  herenn  nieister,  den  overzeessehen  steden  to  scrivende,  toa  sulkein  dage  ere 
merklicke  sendeboden  upp  sodanne  genanten  dach  to  scbikende;  darinne  sick  dan 
sine  herlicheit  gutwillich  erboth  inne  allenn  dingen  gerne  behechlicke  to  wesende, 
als  sine  gnade  dach  alle  tidt  to  forne  gewest  were,  deme  noch  alze  to  donde. 

4.  Unnde  unnrie  denne  sodannen  dach  denn  hovetluden  to  Nowgardenn  tho  vor- 
witlicken  unnde  to  vormelden,  darto  wart  bestem  met  Hertleif  Pepersack,  de  dann 
ummetrint  Johannis  baptiste1  negeste  komendeb  theen  sali  unnde  vann  den  hovet- 
luden mithc  gelimpe  vorderen  de  sake  unnde  gebreck  in  scriffiten,  worunnne  de 
kopman  gefangen  werenn,  upp  dat  de  grotmechtige  unde  hochwerdige  here  meister 
desto  beth  muckte  degenne  vorscrivend,  dar  upp  geklaget  worde. 

5.  Vorder  so  dan  en  sulcket  dorch  Hertleff  vorgescreven  vullentogen®  were,  dat 
alzodannf  Hertleff  vann  wegenn  des  hochwerdigen , grotmechtigen  unnde  gnedigen 
herenn  meisters  werven  sulde  umme  de  4 koplude,  de  noch  tho  Nawgarden  sin, 
unnde  umme  dat  samptlick  gudt  inne  sulker  gestalth^:  Als  int  erste  künde  Hertleff 
denn  gefangenn  kopmanne  mit  denn  guderen  erlangen  unnde  qwit  krigenn,  dar  sal 
he  sin  beste  toh  don,  künde  he  des  aver  nicht  gedon,  sali  he  alzodan  umme  denn 
kopman  alleine  to  irlangende  spreken*  unnde  de  guder  vorderen  tom  dage  to  er- 
kentnisse  to  bringende k.  Kunnen  dussen  brede  wege  nicht  tolangen,  so  sulde 
Hertleff  bearbeiden,  dat  beide  de  gefangen  koplude  unnde  ere1  samptlicke  gudere 
tom  dage  to  der  kentnisse  qwemen;  dar  inne  sick  den  de  hochwerdige  unde  grot- 
mechtige here  meister  avermaels  als  to  vorne  mit  allen  dingen,  de  to  dusen  saken 
unnde  geschefften  denen  muchten,  godich  unnde  gutwillich  derboeth“. 

6.  Vorder  so  wart  gebedenn  dorch  de  ergedachtenn11  radessendeboden,  dat 
de  hochwerdige  unnde  grotmechtige  her  meister  wolde  lathenn  wervenn  uunde  be- 
arbeidenn,  dat  de  kopman  vann0  beiden  siden  inn  dusser  middel  tid  des  dages  ere 
kopenschoppp  bruken  unnde  hebben  muchte  uppq  olde. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

3.  Die  zu  Wenden  versammelten  Rsn.  der  Städte  Riga , Dorpat  und  Reval  an 
die  wendischen  Städte:  berichten  über  die  Antwort  des  Grossfürsten  an  den 
Meister  zu  Livland  und  die  Verhandlungen  zu  Wenden;  fordern  zur  Be- 
sendung der  Tagfahrt  mit  den  Russen  zu  Narwa  1498  Fcbr.  2 auf  und  er- 
suchen um  Erhebung  des  Pfundzolls  in  den  wendischen  Städten . — 1497 
Mai  26. 

L am  StA  Lübeck , Acta  Livonica  vol.  1 , Or.,  Sekret  erhalten.  Aussen:  Reccpta 
dominica  18.  junii  anni  etc.  97.  Concordat  cum  litera  magistri  et  civitatis  Re- 
valiensis. 

jß  StA  Reval , Kasten  1491 — 1500,  Abschrift. 

Angeführt  aus  R:  Hildebrand Mélanges  Russes  4,  767  n.  411. 

Denn  erszamen,  vorsichtigen  unde  wolwiszen  heren  borger- 
mevsteren  unde  radtmannen  der  stadt  Lubeck  mit  szampt  den 
anderen  szosz  Wendesschen  steden,  unsen  besundergen  günstigen, 
guden  frunden,  int  szampt  unde  beszundergen. 

al  to  snlkem  dage  füllt  L.  b)  Folgt  • up  L.  c)  mith  gelimpe  fehlt  L. 

d)  Folgt:  unnde  H.  e)  Mit  luilentagen  beginnt  dm  andere  Hand  LI.  f)  dan  alz  LlK. 

g)  Folgt:  spreken  K.  h)  by  LIK.  i)  anspreken  LIK.  k)  bringen  K. 

1)  ere  fehlt  H.  in)  tho  erboit  LJ.  n)  erszamen  LL1  eirsamen  ergedachten  A. 

o)  up  LK.  p)  kopmanächop  L.  q)  Folgt:  dat  DL1K, 

Juni  24. 
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Unszen  fruntliken  grot  mit  vormoge  alles  guden  stedes  thovoren.  Erszamen, 
vorsichtige d unde  wolwiszen,  leven  heren,  besuudergeu  günstigen,  guden  frunden. 
Gii  hebben  ane  twivel  wol  vornamen  utht  voiscriften  dat  antwort  des  grotforsten 
van  Muskouw  an  den  hochwerdigen  unde  grotmechtigen  unszen  gnedigen  heren 
den  meyster  tho  Lifflande  des  ghevangenen  baden  unde  Dudesschen  kopmans  unde 
erer  guder,  wo  de  grotforste  heilt  den  ghenanten  baden  unde  kopman  den  voi- 
benomden  heren  meyster  ton  eeren  vrig  unde  losz  ghegeven  unde  jodoch*  4 pei- 
sonen  gbevencklick  uude  de  guder  beholden  up  euen  dach  tho  holden,  dar  men 
alle  klegelike  sake  van  peyden*  parten  richten  sali,  unde  de  tiidt  unde  stede  in  de 
hande  unszes  heren  des  mey sters  tho  settende  ghegeven  helft*.  Darumme  unsze 
gnedige  here  meyster  desse  Lifflandesschen  stede  tho  siick  tho  Wenden  ame 
dinxst(e)dagec  na  trinitatis  vorscreven  heüt,  unde  aldar  riplick  overwagen  unde  bc- 
scloten  is,  szodanne  dach  tho  holden  up  purificationis  Marie2  negest  körnende 
bynnen  der  Narwe,  so  dat  juwe  wisheyde  wol  uth  unszes  heren  meysters  breve  ock 
utht  deme  recesse  allhiir  gemaket  wol  klarlick  wert  vorstaen , desz  wi  juw  ene 
copiie  hiir  ynne  vorsclaten  thoschicken.  Ys  hiir  umnie  hoch  van  noden,  juved 
ersame  wisheyde  ere  dreplike  vulmechtige  sendeboden  der  ghemeynen  Dusdesschen* 
henszestede  tho  deme  sulven  dage,  umme  alle  twistsake  unde  ghebreke  de  be- 
quemeliker  under  ener  unkost  unde  geltspildinge  mochten  werden  unthvlegen 
unde  biighelecht,  wolden  laten  yrschinen,  wente  men  utht  dussen  landen  ghene 
prelaten  offte  dochtores  unvormerket  van  den  Russen  darbii  schicken  kan,  so  gii 
dat,  leven  heren,  in  den  besten  mit  juwer  wishevt  wol  können  yrkennen.  Ock, 
leven  heren,  szo  dusse  sake  mercklicke  unkost  unde  geltspildinge  esschet,  darup 
tho  Revel  etlick  toll  upp  alle  guder  ys  thoghelaten,  de  in  off  uth  deme  lande  gan, 
dat  welcke  siick  doch  gansze  gheringe  bedraget,  szo  sick  der  Stadt  Revel  sende- 
boden allhiir  beclaget  hebben,  dat  de  kosteten  gude f dorch  bywege  in  unde  uth 
dusseme  lande  werden  gevoret,  alse  nemlicken*  over  landt  an  sulver,  lasten, 
hermelen  unde  sabelen  etc.,  unde  darenboven  de  lichten  guder  nicht  rechth  werden 
vorpundet  ; dar  de  Revelschen  denne  van  den  ghemeynen  kopmanne  inne  vordacht 
mochten  werden,  wo  wol  sze  deme  kopman  den  tollen  tho  Vorstände  unde  ent- 
fangende  mer  dan  ens  hebben  upghebaden.  Hiirumme  is  unse  andacht  unde  vlitige 
bogheer,  juwe  wisheyt  hiir  mit  denn  besten  wil  tho  trachten  unde  szodanen  tollen 
aldar  mit  juw  thor  stede  untfangen  willen  laten,  up  dat  en  juwelick,  de  wes  helft 
uthghelecht  unde  noch  uthtleggende  wert,  mochte  wedder  tho  den  sinen  körnen; 
wente  ydt  merkelick  helft  ghekostet  unde  noch  vele  tho1  kostende  wol  sune  is. 
Des  .wi  leven  heren  unszen  oldesten  en  scriftlick  antwort  mit  denn  alderersten 
bydden  juwen  vorsichtigen  wisheyden,  de  wi  Gode  allmechtich  in  gesunder  wolvart 
bevelen.  Ghegeven  tho  Wenden  under  ereme  ingesegel,  des  wi  up  diit  mal 
samptliek  ghebruken,  des  vrigdages  na  corporis  Christi  anno  97. 

Radesszendeboden  der  stede  Rige,  Dorpte  und  Reval. 

4.  Walter  von  Plettenberg,  Meister  eu  Livland,  an  die  wendischen  Städte: 
meldet  die  eu  Wenden  gefassten  Beschlüsse  und  legt  dar,  dass  die  eu  Narwa 
1498  Febr.  2 mit  den  Bussen  eu  haltende  Tagfahrt  nothwendig  von  den 
wendischen  Städten  besandt  werden  müsse.  — 1497  Mai  28. 


a)  Folgt:  noch  Ä.  b)  beiden  R.  c)  diiuetadag«  L.  d)  juw«  R. 

e)  Dudaeachen  R.  f)  godet  R.  g)  gbioealidta  R.  b)  recht 

fthtt  R.  i)  tho  fiklt  R. 

l)  «.  i.  *)  Febr.  2. 
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Livländischer  Städtetag  zu  Wenden.  — 1497  Mai  24. 


L aus  StA  Lübeck , Acta  Livonica  vol.  J,  Or. , Siegel  erhalten.  Aussen:  Recepta 
dominica  18.  junii  anni  etc.  97.  Concordat  cum  litera  nuntiorum  civitatum 
Rigensis,  Revalensis  et  Tarpetensis. 

D StA  Danzig,  XXX  377  6,  lübische  Abschrift.  U ebei' schrieben  : Dem  rade  to  Lubeke 
mit  sampt  den  anderen  Wendesschen  stederen.  Uebersandt  Juli  21 , vgl.  n.  30. 

K StA  Köln , hansische  Briefe , lübische  Abschrift  auf  S.  1 des  Bogens , auf  dem 
n.  1 und  2 folgen.  Heber  schrieben:  Wolter  vann  Plettenberg  meister  tho  Lieflf- 
landt  Dutzsches  ordens.  Uebersandt  Juli  21 , vgl.  n.  30. 

S StA  Soest,  auf  demselben  Bogen  der  n.  1 vorauf gehend,  vgl.  Archivalnotiz  zu  n.  1. 

Dena  ersamen,  vorsichtigeiin,  achtbarnn  unnd  wolwiszen  borger- 
meistermi  unnd  raitniannen  der  stadt  Lubeck  mit  sambt  den 
andernn  ses  Wendeschen  overseeschen  steden,  unnszen  holden 
gonnem  unnd  günstigen,  besunder  guden  fninden,  sembtlick 
unnd  besunderen. 

Unszen  fruntlicken  groitli  unnd  wes  wy  juwer  erszamen  wolwisheiden  tho  allen 
tyden  leves  unnd  gudes  vormoggen  stedes  tovorne.  Erszamen,  vorsichtigen  unnd 
'wolwiszen,  leven  hern,  holden  gunnere  unnd  günstigen,  besunder  guden  frunde. 
Wy  schreven  in  unnszen  laesten  sclnifften  gedateret.  am  avende  Philippi  unnd 
Jacobi 1 dat  inbringen  unnszes  tolckes,  unnd  dat  wy  in  giffte  des  breves  an  unns 
vorschreven  hedden  am  dinstage  na  trinitatis2  bie  unns  tho  weszende  de  stede 
Righa,  Revall  unnd  Darpthe;  de  dann  bie  unns  irschennen  sien,  unnd  mit  en  na 
gelegenheit  aller  gescheffte  mit  ripliker  betrachtinge  besloten,  als  juwer  aller  er- 
szamen wolwisheide  sporen  moggen  und  vorstain  uith  dusszeme  ingelachten  recessze, 
dorch  unnszen  secretarium  vorramet,  dorch  vulbort  unnd  willen  der  ergedachten 
stede  begreppen  is.  Unnd  szo  dan  in  dem  dridden  artikel  begreppen  is,  dat  gantz 
hogh  von  noden  is,  dat  tho  eynem  sulcken  dage  als  thor  Narwe  up  purificacionis 
Marie8  bestemmet  mercklicke  bodeschop  van  juwer  aller  erszamen  wolwisheide 
tho  körnende,  is,  leven  guden  frunde,  gescheen  uith  oirsaken  im  recessze  bestemmet, 
wante  dorch  szodan  botscop  zolde  de  dach  tho  ansichtiger,  hoichlicker  unnd  be- 
qwemer  thogain,  unnd  bie  erer  thokumfft  szolden  sick  de  stede  hiir  ime  lande  in 
den  saken  unnd  geschefften  der  kopenschop  tho  beth  vorwetten  tho  hebbende. 
Unnd  nademe  dan  de  groitforste  de  Lieff lendeschen  stede  vaste  beschuldiget,  szo 
en  können  se  in  dusszen  nicht  woll  richters  weszen,  sunder  dorch  overseesehe 
dreplicke  bodescop  beth  unnd  richter  tho  gelimplicker  gesleten  unnd  tom  guden 
ende  gebracht  werden.  Unnd  szo  juwer  aller  ersamheit  unns  am  laetsten  schreff, 
dat  juwe  leiffte  tho  eyn  szodaner  botscop  nicht  woll  körnen  muchten,  na  deme  gy 
der  lüde  nicht  hedden,  de  der  geschefte  wittenschop  unnd  erinnert  weren,  sunder 
ere  credencien  gerne  szenden,  szo  dat  men  hiir  im  lande  dartho  erwelde  geistlicke 
edder  wemtlicke  perszonen,  dartho  gevellich  unnd  beqweme 4,  erszamen,  vorsichtigen 
unnd  wolwiszen,  besunder  guden  frunde,  eyn  zodanen  en  steit,  Godt  weith,  hiir  im 
lande  nicht  to  donde,  nademe  dith  volck  hiir  im  lande  den  Russzen  merstendell 
bekant  is  unnd  als  dan  mit  credencien  nicht  zolden  beschaffen.  Sunder  zall  alle 
dinck,  szo  als  wy  hopen  unnd  Gott  almechtich  geven  mote,  tom  guden  ende 
körnen  unnd  gesleten  werden,  wert  dorch  juwe  dreplicken  sendeboden,  unnd  de  wy 
dartho  schickende  werden,  gescheen  moten.  Unnd  als  dan  eynzodanen  vullenendet 
were,  mochten  dan  juwe  geschickeden  mit  sambt  den  Liefflendeschen  steden 
bearbeyden  bie  den  Russzen,  ere  anderen  gebrecklickheit  entscheiden  worden,  unnd 
der  koipmanschop  halven  eyn  entlick  besluit  maken  mit  eyner  unkoste  ; wy  werden 

a)  Adresse  fehlt  DK. 

Apr.  30.  2)  Mai  23.  3)  Febr.  2.  *)  3,  n.  714. 
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nicht  lathen  darbie  tho  schickende,  szo  wy  alrede  geschreven  hebben  in  unnszen 
laetsten  breven  umb  dan  gedie,  wolvart  und  vorloszinge  der  armen  gevangen, 
de  noch  Sitten,  unnd  umb  reden  willen  vorbenomet.  Unnd  wes  juwe  erszamheide 
dar  vorder  nuttes  inn  erkennen,  is  unnsze  truwe,  gudige  rait,  dat  juwer  aller  er- 
szamen,  vorsichtige  wolwisheide  doch  willen  ere  mercklicke  botschop  tho  deme  dage 
heben  unnd  senden;  de  tiit  is  derhalven  szo  lanck  und  drechlick  gesath,  up  dat 
men  den  dach  desto  beth  mogge  afflangen.  De  ersamen  raidessendeboden  nu  tor 
tyt  by  unns  thor  stedde  weszende  hebben  unns  gebeden,  juwer  liefften  erenthalven 
tho  schrivende  unnd  tho  biddende,  szodan  bodeschop  dorch  juwer  aller  erszamen 
wolwisheide  jo  nicht  na  enblive,  sund(er)*  gewislick  thor  stede  unnd  tho  deme 
dage  kome;  vormoden  unns,  de  stede  juwer  aller  erszamheiden  eyu  szodant  oick 
woll  geschreven  unnd  vorwitlieket  hebben.  De  vaken  gedachten  juwe  aller  erszamen, 
vorsichtigen  wolwisheide  wy  hiirmede  in  heilsatniger  unnd  gelucksaliger  wolfart 
dem  almechtigen  Gode  bevelen;  dar  wy  eyn  egeutlickb,  schriiftlick,  ungesumet  ant- 
wort  von  begern,  wes  se  hiir  bie  doin  offte  lathen  willen.  Gegeven  up  unses 
ordenns  slotte  tho  Wenden  des  sundages  na  corporis  Cristi  anno  etc.  97. 

Walter  vonn  Plettenberch , meister  tho  Liefflandt  Duitsches 
Ordens. 

D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

5.  Meister  an  Reval:  theilt  mit , dass  die  vier  noch  in  Nowgorod  zurückgehaltenen 
deutschen  Kaufleute  geschsrteben  haben , wie  sie  sogleich  nach  detn  Abzüge 
Hartlef  Pepersacks  mit  den  Befreiten  wieder  ins  Gefängniss  geworfen  und  in 
Eisen  gesetzt  seien , und  dass  er  ihre  dringende  Bitte  erhören  wolle  und  so- 
gleich seinen  Tolk  Hartlef  Pepersack  wieder  absenden , um  die  Gefangenen 
zurückzubringen  oder  wenigstens  aus  dem  Kerker  zu  befreien  in  den  vorigen 
Stand;  fordert  Reval  auf  wenn  es  dem  Boten  einen  Auftrag  zu  geben  habe , 
diesen  nach  Narwa  zu  senden,  wohin  Hartlef  Pepersack  Juni  9 (fridages  na 
Bonifacii)  abgehe . --  Wenden  1497  (des  donnerstages  na  Bonifacii  pape1) 
Juni  8. 

StA  Reval , Kasten  1401 — 1500  Fase,  herrmeisterliche  Schreiben,  Or. , mit  Siegel - 
spuren.  — Angeführt  daraus  : Hüdebrand,  Mélanges  Busses  4 , 767  n.  412. 


Verhandlungen  zu  Antwerpen.  — 1497  Juni  24. 

Geführt  wurden  dieselben  mit  den  Engländern  durch  Beauftragte  Lübecks  und 
Kölns . Die  Gesandten  beider  Städte  waren  gleichzeitig  mit  den  flandrischen  An- 
gelegenheiten beschäftigt 2;  auch  die  englischen  Gesandten  hatten  ausser  diesen  Ver- 
handlungen noch  andere  Aufträge.  Nach  Lübecks  Meinung  sollten  nur  die  seit 
1491  erlittenen  Schäden  zur  Sprache  kommen.  Das  Material  ist  mitgetheilt  als 
A.  Vorakten  (n.  6,  7): 

▼)  «und  L.  b)  gnitliek  J ES. 

l)  Bonifacii  pape  ist  Mai  14,  Bonifacii  archiepiscopi  Juni  5;  letzteres  Datum  habe  ich 
angenommen , weil  1497  Mai  14  der  Pfingstsonntag  ist  und  im  Recess  nichts  von  einer  erneuten 
Gefangensetzung  der  vier  Zurückgelassenen  erwähnt  wird.  Auch  ist  Bonifacii  archiepiscopi  eine 
gebräuchlichere  Datirung.  Auch  Hüdebrand  löst  auf  Juni  8.  *)  Vgl.  3,  n.  732 — 744. 
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B.  B erichi  (n.  8).  Er  zeigt,  dass  die  Verhandlungen  zunächst  vollständig 
resultatlos  verliefen . Der  Mangel  einer  genügenden  Vollmacht  bei  den  hansischen 
Vertretern  war  für  die  Engländer  Anlass , dieselben  abzubrechen  und  nach  Calais 
zu  gehen . Sie  Jeehrten  von  dort  nach  England  zurück , ohne  die  Nachsendung  der 
in  aller  Eile  von  iJübeck  herbeigeholten  Vollmacht  abzuwarten.  Die  hansischen 
Beschwerden  waren  zwar  zur  Sprache  gebracht , aber  von  einem  näheren  Eingehen 
der  Engländer  auf  dieselben  war  nicht  die  Bede1.  Unter 

C.  Verträge  (n.  9)  ist  der  Entwurf  einer  Vereinbarung  mitgetheilt , welche 
die  hansischen  Gesandten  besiegelt  wünschten . 

D.  Die  Beilagen  (n.  10  — 15)  geben  die  Vollmachten  und  drei  hansische 
Klageaufsätze. 

E.  Die  Korr  espondenz  der  Versammlung  (n  16—18)  wurde  geführt 
in  Anlass  des  Versuches  der  Hansen , die  fehlende  Vollmacht  noch  nachträglich 
herbeizuschaffen . 

F.  Die  Korrespondenz  der  Rathssendeboien  ( h . 19  — 22)  besteht 
aus  drei  Kölner  und  einem  Lübecker  Schreiben , jene  besonders  das  Brügger  Kontor 
betreffend . 

G.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  (n.  23,  24)  drehen  sich  um 
das  an  den  K.  von  England  zu  richtende  Schreiben. 

H.  Als  Anhang  (n.  25)  ist  die  Rechtfertigung  des  Rfm.'s  zu  Brügge  gegen- 
über Köln  wegen  der  Rückkehr  nach  Brügge  mitgetheilt . 

A.  Vorakten. 

6.  Lübeck  an  Rostock:  f heilt  mit , dass  Heinrich , K.  von  England , geschrieben 
habe , er  sei  gewillt , die  gewünschte  kleine  Gesandtschaft  auf  Juni  1 nach 
Antwerpen  zu  senden , um  daselbst  über  die  seit  der  letzten  Tagfahrt  zu  Ant- 
werpen und  die  vor  derselben  geschehenen  Beschädigungen  des  deutschen  Kfm 's 
durch  die  Engländer  verhandeln  zu  lassen 2 ; fordert  Rostock  auf “ seine  Bürger 
(so  itl  juen  ersamheiden  gelevet.)  davon  zu  benachrichtigen  (offte  der  welek 
jenigen  schadenn  genamen  liedde,  derwegen  syneu  fninden  darsulvest  to  Ant- 
werpenn  tor  stede  edder  susz  meister  Albert  Crantze,  den  wy  dariiniine , so 
ju  woll  bewust  is,  gesehicket  hebben,  to  schrivende  edder  bevell  to  gevende).  — 
[14J97  (anie  sonavende  negest  na  misericordias  domini)  April  15. 

RA  Rostock , Or. , Pg. , mit  Resten  des  Sekrets.  — Ein  mut.  mut.  gleichlautendes 
Schreiben  an  Danzig  um  demselben  Datum  findet  sich  StA  Danzig , XXX  372 , 
Or.,  Pg mit  Resten  des  Sekrets*. 

7.  Danzig  an  TAtbeck : antwortet  auf  n.  6:  Ersamen  herenn,  gude  vrunde,  unns 
nicht  weynich  befromdet,  alz  dat  ock  juwer  herenn  secretarium  mit  unns  ge 
schicket  unnde  uns  sothaner  dachfarte  nnderrichtende  gesecht  unnde  geandt- 
wert  hebbenn,  juwe  ersambede  ane  unnse  unnde  unser  copplude,  den  merc- 
lick  an  den  sakenn  mede  boiegen  is,  sodane  daehfart  vorschreven  angenamen 
to  hebbenn.  Dar  he  denne  under  anderenn  up  andtwerdede,  dat  juwe  ersam- 
hede  sick  vormodeden,  de  ko.  mat.  evnsodanet  nicht  annemen  wurde.  De;> 

M Vgl.  Alb.  Krantz , Wandalia  14,  21.  Auch  hier  gitbt  Alb.  Krantz  ww  seinen  eigenen 
Verhandlungen  eine  fälsche  Darstellung:  Sed  posteaquam  per  mensem  integrum  verbis 

sunt  reddita  verba  ! “)  3,  n.  747.  *)  Wismar  an  Rostock:  sendet  n.  fi 

mit  einem  gleichen  Exemplar  für  Stralsund  und  der  Bitte  um  Weiterbeförderung  des  letzteren.  — 
[ 14]97  (ame  fridaghe  na  jubilate)  April  21.  --  RA  Rostock , Or..  Sekret  erhalten. 
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wy  uns  ganntcz  vorhapet  hebbenn  unnde  daramme  unnse  boschedigerien  copmanne 
unnde  borger  derhalven  nicht  gewaraet  ; wonimme  se  dar  hen  to  ferdigende  syn  un- 
geschicket  unnd  nicht  gedon  moghenn.  Sünder  na  deme  alz  juwe  ersambede  be- 
roren,  derwegen  juwen  unde  der  Wendeschen  stede  sendebaden,  den  werdigen 
herenn  doctorem  Albertum  Crantez,  uthgeferdiget.  unde  in  den  unde  anderen 
sakenn  geschicket  hebbeu,  hapenn  de  sakenn  so  to  handelnde  dem  hebben  bevalenn, 
dat  nvmandt  van  wegen  synes  geleden  schadenn  wes  to  achterdele,  vorfanghe  und 
schaden  gevalle  etc.  — [1497  Mai]. 

StA  Dornig,  Miitttivc  p.  248.  Ueberxchritbtn  : Versus  Lubeck..  Exivit  feria  4.  post 
ascensionis. 


B.  Bericht. 

S.  Bericht  über  die  Verhandlungen  su  Antwerpen . — 1497  Juni  34. 

K aus  StA  Köln,  Abschrift  in  Recesshandschrift  B 31  fol.  155 — 162.  Auf  fol  155 
nur:  In  ista  combinatione  infrascripta  continentur:  Tractatus  diete  Antwerpiensis 
celebrate  anno  97  inter  etc.  Item  ibidem  conventa  et  conclusa1 * *.  Item  consuete 
protestationis  exemplum,  quam  oratores  Colonienses  interponunt  in  congressu 
civitatum  hanze  vel  earum  oratorum  presente  civitate  Lubeccensi  vel  ejus  nun- 
dis8.  Et  quedam  alia  in  eadem  dieta  exhibita,  ut  lectio  indicat  etc.s.  UtUen 
in  der  Ecke  links : Lectum  ame  24.  februarii.  Auf  fol.  156  oben:  1497  Ant- 
werpie  Fastart,  von  dessen  Hand  wohl  die  Verhandlungen  niedergeschrieben 
sind.  Von  anderer  etwas  späterer  Hand  am  Bande  kurze  Verweisungen  auf  den 
ItihaU. 

Ka  StA  Kämpen , englischer  Kopiar  fol.  36 — 40,  Abschrift  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts. Heber  schrieben:  Tractatus  dietae  Antwerpiensis  celebrate  anno  etc.  97. 

1.  Ipso  die  natalis  baptiste4  in  vesperum  oratores  serenissimi  regis  Anglie 
duo  doctores  et  tertius  miles  auratus,  quorum  hec  sunt  nomina:  dominus  Robertus 
Middelton,  dominus  Thomas  Rudal,  decretorum  doctores,  dominus  Johannes 
Trubbelfeld  miles,  thesaurarius  Calisie,  ingressi  Antwerpiam.  Proxima  die,  que 
fuit  dominica6,  quieverunt.  Die  vero  Lune6  ad  meridiem  mercatores  Brugenses, 
missis  ex  more  donariis  in  vino,  confectionibus  ac  cereis,  illos  salutavere  gratulantes 
de  eorum  adventu  et  pro  fratribus  suis  Londoniarum  mercatoribus  gratias  agentes, 
se  quoque  illis  ad  obsequia  commendaverunt. 

2.  Eadem  fere  hora  reversus  ex  Frantia  dominus  Albertus  Krantz,  théologie 
et  decretorum  doctor,  nuntius  et  orator  civitatum  Wandalicarum,  urbis  Coloniensis 
oratoribus  domino  Johanni  Vastrard*  legum  doctori,  Johanni  Ring  et  Arnoldo 
Westerbarch b consulibus  se  conjunxit,  communicato  consilio  super  agendis;  et 
placuit,  ut  in  domum  mercatorum  se  reciperent  advocatis  hiis,  quo(s)c  pridem 
Brugenses  mercatores  ad  instantiam  nuntii  Lubicensis  deputarunt,  nominatim  Va- 
lentino  Lam,  Everhardo  Eeck,  oldermannis,  et  Hinrico  Loer,  secretario,  simul  acce- 
dentibus, qui  de  Londoniis  ex  concilio  mercatorum  ibidem  commorantium  ad  hunc 
tractatum  sunt  missi,  ex  nomine  Johanne  Greveroden,  Arnoldo  Meteler  et  Garwino 
Brekervelt,  secretario. 

3.  Consedentibus  nobis  in  domo  mercatorum  fit  sermo  de  instantibus  tractati- 
bus. Convenerat  autem,  ut  capita  querimoniarum  per  articulos  scripto  digererentur, 
quod  et  factum  est7,  nam  divisim  depredationes  in  mari  et  iterum  infraxiones 
privilegiorum  in  Anglia  scriptis  inserebantur,  ut  super  hiis  per  partes  cum  Anglicis 

i)  VuUit  Ka.  b)  Weaterbnreh  Ka.  e)  qaod  K. 

*)  n.  9.  *)  Vgl.  n.  9 Schluss.  8)  n.  13 , 75—78,  23. 

4)  Juni  24.  8)  Juni  25.  •)  Juni  26.  T)  n.  13 — 75. 
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tractaretur.  Et  de  tempore  quidem  placuit,  ut  ad  regiorum  oratorum  arbitrium 
statueretur,  insiuuato  tamen  eiisdem,  quod  ad  eorum  arbitratum  essemus  parati  in 
quamcumque*  horam.  De  loco  vero  quesitum  est  inter  nos,  et  post  longam  in- 
quisitionem convenit  inter  omnes,  ut  si  Anglici  oratores  invitarent  in  domum  suam 
rebus  gerendis  idoneam,  cedendum  esse  eorum  voluntati  et  in  hac  parte  honori 
regio  deferendum.  Que  res  cum  perlata  esset  ad  Angli(c)osb  per  secretarium  merca- 
torum Brugensium,  de  tempore  placuit  eiisdem,  ut  proxima  dies  permitteretur 
quieti  venientium  de  longinquo.  Cum  autem  de  loco  sermo  fieret  apud  eosdem, 
statim  offerebant  domum  suam  tractatibus  satis  oportunam.  Accepto  tulit  nuntius 
juxta  commissionem  illi  factam. 

4.  Die  Martis 1 oratores  civitatum  cum  deputatis  ex  collegio  mercatorum 
Brugis  et  Londoniis  residentium  conveniunt  in  domum  solitam  latius  tractaturi  de 
rebus  gerendis.  Ibi  ante  omnia  Colonienses  pro  honore  et  loco  sue  civitatis  repe- 
tebant protestationem  nuper  anno  retro  sexto  ab  oratoribus  ejusdem  civitatis  inter- 
positam2; quam  patienter  audiebant  circumsedentes,  ut  nemini  in  suo  jure  fieret 
prejuditium c. 

5.  Ibi  sunt  examinati  articuli,  super  quibus  erat  agendum  cum  Anglicis.  Et 
primo  quidem  motum  est  in  concilio,  si  possit  super  spoliis  in  mari  obtineri,  ut 
perficeretur d processus  nuper  anno  nonagesimo  primo  in  eodem  opido  conceptus. 
Ibi  bona  fide  detexit  nuntius  et  orator  civitatum  Wandalicarum,  quod  domo  abiisse(t)", 
priusquam  litere  regie  super  presenti  diota  civitatibus  redderentur3,  ita  ut  res  in- 
certa penderet,  procederet  tractatus  iste  nec  ne;  itaque  factum,  ut  formale  man- 
datum non  afferret  sed  solas  literas  credenciales  ; cogitaret  quisque  sua  viaf,  quo 
pacto  res  illa  melius  excusaretur.  Colonienses  quidem  mandatum  pro  se  intulerunt, 
sed  illud  non  erat  generale  pro  tota  communione  anse  Teutonice4.  Et  in  hujus 


rei  deliberatione  suspensi  omnes  in  sua  se  loca  contulerunt. 

6.  Die  Mercurii,  que  fuit  apostolorum  Petri  et  Pauli  vigilia5,  hora  tertiarum, 
(pie  more  nostro  computatur  octava,  præmisso  ad  Anglicos  nuntio  insinuavimus 
illis  accessum.  Excepti  * perbenigne  et  suo  more  ab  Anglicis  amplexati  prius  quam 
consederemus,  multitudinem  detestati  sunt,  solos  admissuri  ad  secreta  colloquia, 
qui  conprehensi  essent  in  commissione;  nos  vero  pro  consuetudine  mercatores  Bru- 
genses  cum  Londoniensibus  adesse  solere  diximus,  bonos  viros  si  non  profuturos 
minime  obfuturos  contendimus.  Et  facile  cesserunt  Anglici,  ut  illos  adesse  per- 
mitterent; quo  facto  jussi  sumus  consedere  expectantes,  si  quid  ab  eis  tamquam 
majoribus  diceretur;  nec  mora  cepit  dicere  major  ex  doetoribus  natu. 

7.  Serenissimus  rex  Anglie  optima  in  omnes  federatos  voluntate  cum  justas 
haberet  causas  differende  rei,  utpote  magno  inplicatus  bello,  motus  tamen  literis 
prudentum  virorum  anse  Teuthonice  gubernatorum  poscentium  tractatum  super 
querimoniis  partium  precipue  subditorum  anse  memorate  noluit  apud  se  deprehendi 
causas  morarum;  qua  de  re  miserit  illos  ad  audiendas  differentias  easdemque  trac- 
tandas et  si  fieri  posset  etiam  terminandas.  Sederent  igitur  parati  audire  et  fami- 


a)  qnartam  Ka.  b)  Anglios  K.  c)  Tepetebant  — prejudicinm  unterstrichen. 

Am  liande:  Colonicnsium  protestatio  de  prærogativa  ordinis  et  sessionis,  vide  in  fine,  ro»  anderer , späterer 
Hand  K.  Vgl.  unten  »i.  9 am  Schluss . d)  perficerentur  Ka.  e)  Am  Hände  ton 

ehicr  andern  gleichzeitigen  Hand:  Orator  Wandalicaront  civitatum  caret  mandato,  im  Ttxt  : abiisse  K. 

0 via  fehlt  Ka.  g)  Recepti  Ka. 

!)  Juni  27.  ,J)  2 , ».  503.  8)  Vgl.  n.  6.  4)  Köln  an  die 

Gesandten  des  K.\s  i'on  England  und  der  Hansestädte  zu  Antwerpen:  beglaubigt  als  seine  Sende- 
fßoten  Meister  Johann  Vastart  Doctor  und  die  Bürger  Johann  Kind;  und  Arnd  von  Wester- 
burg. — [14197  Juni  7.  — StA  Köln , Kopiebuch  39  fol.  12  th.  Eine  etwas  anders  lautende 
Beglaubigmxg  gerichtet  an  dieselben  ehd.  fol.  125h  und  eine  solche  an  die  Sendehot  en  des  Kfm ’s 
zu  Ixmdon  cbd.  fol.  120  a.  r*)  Juni  2S. 
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liariter  desuper  tractare,  si  quid  ex  rebus  memoratis  proponeretur  tam  ex  veteribus 
quam  recentioribus  querelis,  que  attemtatorum  loco  deputarentur. 

8.  Nos  vero  oblatam  occasionem  dicendi  nullo  prius  exacto  mandato  cupide 
amplexi  statim  per  nuntium  et  oratorem  Lubicensium,  cui  ex  more  permissum  est 
verbum,  in  hunc  modum  ingredimur  nulla  prius  facta  verborum  ostentatione,  quod 
Anglicos  pedestri  oratione  et  satis  familiari  usos  cerneremus  ; de  regia  majestate  non 
posse  nos  nisi  sublimiter  sentire,  magnifice*  loqui,  quod  illius  in  nostram  nationem 
singularem  propensionem  luce  clarius  cerneremus,  qua  esset  effectum,  ut  inter 
multorum  acerba  odia  in  regno  tuti  versarentur  postri,  quodque  gubernatorum 
nostre  communionis  literis  permota  insignes  illos  oratores  ad  dirimendas  queri- 
monias nostrorum  hominum  in  hunc  locum  venire  curasset,  primum  quidem  attein- 
tata  post  novissimam  dietam  complanare,  deinde  jacere  fundamenta  ad  tractandam 
causam  principalem  et  si  fieri  posset  in  totum  terminandam,  quod  litere  regie 
perdocerent. 

9.  Primum  quidem  nostre  querimonie  caput  inde  oritur,  quod  post  novissimum 
tractatum  tanta  excreverunt  odia  Anglicorum  in  nostros,  ut  non  modo  non  fructuo- 
sus sed  quod  credi  vix  potest  etiam  damnosus  fuisse  videatur;  monstrat  hoc  gravis b 
incursio  et  popularis  tumultus  in  nostrorum  pernitiem,  cum  obsideretur,  oppugna- 
retur et  cremari  temtaretur  stiliardus  cum  habitatoribus,  cum  multi  vulnerarentur 
et  afficerentur  gravissime1;  monstrat  idem  marina  direptio  crebrius  ab  Anglicis  in- 
tentata nostris,  prout  in  articulis  deducetur.  Alterum  deinde  caput  nostrarum 
querimoniarum  est  super  infractione  privilegiorum  nostre  nationi  in  Anglia  a divis 
regibus  indultorum;  nam  vexarentur  nostri  de  invecto  serico,  de  tondendis  pannis, 
de  navibus  Anglicanis,  quibus  solis  ad  inducenda  vina  Burdegalensia  uti  compel- 
luntur, de  vino  Renensi,  de  plumbo  recens  taxato,  de  novis  vectigalibus,  de  obli- 
gationibus penosis  et  multis  aliis  gravaminibus,  que  suis  locis  aperientur.  Denique 
maligna  interpretatio  proxime  conclusorum,  quod  nobis  tertio  capite  querendum  est, 
nostros  male  habet.  Nam  ubi  conclusum  erat,  quod  controversie  inter  privatos 
undecunque  suborte  conquiescerent  in  eo  statu,  in  quo  tunc  essent,  malivoli  inter- 
pretantur, quod  cepte  infractiones  privilegiorum  in  suo  cursu  continuentur,  cum 
tamen  praecedenti  articulo  conclusum  sit,  quod  privilegia  ill(i)batac  serventur,  et  hecd 
quidem  in  genere  suscipiant,  nam  enucliata  enumeratio  si  volunt  suo  tempore  edetur 
in  scriptis.  Quibus  dictis  loco  cedimus.  Uli  interlocuti  post  moram  revocatis  per 
secundum  doctorem  respondent  hoc  modo:  Esse  initium  tractatus  omnis  legitimare 
personas  per  exhibita  mandata  in  scriptis,  ut  illorum  tenore  perspecto  et  potestas 
in  credita  facultate  et  voluntas  principalium  personarum  et  ordo  rerum  gerendarum 
pervideatur.  Exhibebant  autem  illi  li teras  regio  appendente  sigillo2,  sed  necdum* 
legi  permiserant.  Interloquimur  exeuntes,  et  visum  est  esse  ex  re  non  diu  con- 
tendere sed  benigne  occurrere  postulantibus,  si  forte  per  benignitatem  admitteremur, 
qui  per  rigorem  videremur  rejiciendi.  Itaque  regressi  ad  illos  rem  exponimus  in 
hunc  modum:  Cum  regia  majestas  principalem  causam  differri  vellet  in  annum 
sequentem,  postulabant  per  literas  anse  gubernatores,  ut  vel  attemtata  post  novissi- 
mos tractatus  hoc  anno  dirimerentur,  super  quo  regie  litere  sero  reddite  sunt,  ut 
ad  medium  aprilis,  cum  domo  egrederer,  ait  orator  Lubicensis,  nec  dum  constaret 
de  regia  voluntate , et  jam  tum  propter  imminentem  de  propinquo  mensem  junium 
factu  prorsus  impossibile  erat  legitimum  expedire  mandatum  a civitatibus  collecto  con- 
sensu, nam  multis  invicem  milibus  distant;  habet  autem  consuetudo  nostrarum f,  ut 

i)  magnifioeque  Ka.  b)  hujusmodi  nemria  Ka.  o)  illibula  Ka  illibiti  A’. 

d)  hoc  Ka.  •)  nodum  Ka.  t)  terrarum  Ka. 

')  Vgl  3,  ».  m *)  ».  10. 
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etiam  sine  scripto  mandato  tractetur  cum  principibus;  accessit  quod  attemtata  sola 
nunc  tractanda  viderentur,  quibus  perpensis  viri  boni  bona  fide  acturi,  cum  aliud 
non  possent.  Literas  dabant  in  hanc  formam.  Quibus  exhibitis  cessimus  loco,  ut 
ab  illis  perspicerentur. 

10.  Post  aliquantam  moram  revocati  accipimus  ab  eis  hec:  Literas  exhibitas 
esse  credentiaruin , que  quante  sint  efficatie  non  videri  obscurum;  quantum  tamen 
ad  illos  pertineret,  fidem  et  commendationem  persone  libenter  susciperent;  sed 
quia  magni  regis  et  non  mediocris  ponderis  tractanda  essent  negotia,  diligentius 
prospiciendum,  non  preci pitandam  sententiam,  sed  libros  desuper  consulendos  per 
interpositum  diem  festum;  erat  autem  apostulorum 1 ; die  Veneris2  reversi  audire- 
mus eorum  desuper  sententiam,  nam  quicquid  per  illos  fieri  posset  salvo  honore 
regio  ac  suae  legationis  officio  facturos. 

11.  Nos  instamus  rogantes,  ut  perpensa  rei  inpossibilitate  aliter  gerende 
boni  consulant  et  sinceritate  gubernatorum  anse  non  nisi  equa  poscentium  consi- 
derata in  bonam  partem  rem  totam  interpretentur.  Illi  vero  bene  pollicentur. 

12.  Die  Veneris2,  qui  fuit  ultima  junii,  ad  regios  oratores  regressi  tale  ac- 
cepimus responsum  per  majorem  natu  doctorem:  Explorati  juris  esse,  credentiaruin 
literas  ad  tractandas  causas  minime  sufficere;  esse  enim  tam  exilis  efficatie,  ut 
nulla  ratificatione  firmentur;  nisi  aliud  appareat  mandatum,  tractari  et  transigi 
non  posse;  se  tamen  que  proponerentur  diligenter  audituros  et  relationem  facturos 
regie  majestati.  Nos  super  hiis  collocuti  respondimus  impossibilitatem  facti  preten- 
dentes,  cautionem  de  rato  in  robur  literarum  exhibuimus,  aut  si  id  mallent  daremus 
operam,  ut  prius  quam  loco  cederemus  mandatum  appareret;  spem  nobis  esse 
medio  tempore  factam  diligentiam  super  colligendo  consensu  civitatum;  interim 
tamen,  ne  tempus  inaniter  laheretur,  tractaretur  in  causa  suspensa  conclusione  in 
tempus  apparentis  mandati.  Regii,  ne  tantus  labor  incassum  cederet,  amplexi  sunt 
ex  hiis  alterum,  ut  de  mandato  exhibendo  curaremus,  si  tamen  in  tempore  possit 
adesse.  Nos  vie  longinquitatem  causantes  et  in  expediendo  mandato  difficultatem 
perpendentes  hortati  sumus  quantum  potuimus,  ut  mallent  cautionem  de  rato 
suseipere,  que  et  tempore  promtior  et  ad  exitum  rei  expedientior  videretur.  Illi 
omnino  recusant  asserentes  literarum  credentiaruin*  exilitatem  in  tam  ponderoso 
negotio  nulla  cautione  posse  juvari.  Iterum  data  venia  interlocuti,  cum  videremus 
nullum  rei  bonum  exitum,  curavimus  indemnitati  si  fieri  posset  nostrorum  in 
Anglia  consulere,  qui  in  manifesto  periculo  versarentur,  si  nichil  hic  fructuosum 
ageretur.  Sciscitati  sumus,  quoniam  ad  rem  pene  impossibilem  urgeremur  ad  ex- 
hibendum mandatum , quod  in  tam  brevi  tempore  ab  acceptis  literis  regiis  ad  pre- 
finitum  diem  expediri  non  potuit,  et  proinde  de  illorum  benignitate  tractare  posse- 
mus, concludere  non  possemus,  num  ex  hoc  die  in  annum  sequentem  ad  futuram 
diotam  res  omnes  in  eo  statu  essent  permansure,  in  quo  relicte  sunt  novissimo 
tractatu  hujus  loci.  Ilanc  interrogationem  quid  sibi  vellet  diu  non  intelligentes, 
nam  nos  timorem  quem  pro  nostris  concepimus  consulto  abscondimus,  ubi  vim 
petitionis  intellexerant,  deliberandum  sibi  in  posterum  diem  sumserunt\ 

13.  Tost  meridiem  ejus  diei  inter  nos  egimus  tractantes  quo  facto  opus 
videretur,  perpendimus  sine  literis  pleni  mandati  nichil  posse  fieri;  ibi  civitatum 
honorem  versari,  ut  mandatum  mittant  ad  tractatum  (piem  sollicitassent;  Anglicos 
posthac  nunquam  ad  placita  exituros  arbitrantes  regem  suum  ac  se  ludificari;  peri- 
culum esse  rebus  et  corporibus  mercatorum  in  Angi  ia,  formidandum  ne  totum 


a)  credentialium  A a.  b)  senserunt  Aa. 
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collegium  cum  suis  juribus  ac  privilegiis  dissiparetur.  Itaque  visum  est  ex  re  misso 
celerrime  nuntio  ad  Lubicenses  ista  perscribere,  mittant  mandatum,  scribant  fines 
a nobis  non  egrediendos.  Mox  expeditur  nuntius  injuncto  illi  quantum  fieri  possit 
noctu  ac  die,  terra  mari,  vehiculo  jumento  nusquam  moratus  properaret 

14.  Die  sabbati1  ad  Anglicos  regressi  expectamus  super  postulatis  responsa 
et  intromissi  hec  accipimus:  Esse  optimam  regis  eorum  ad  omnia  voluntatem  et  in 
omnes  federatos  propensam  benignitatem,  se  Yero  ab  eo  missos,  facturos  universa 
que  cum  honore  regio  et  sine  proprii  ministerii  detrimento  per  eos  fieri  possent; 
habere  se  plenum  mandatum  sed  in  una  parte  restrictum,  ut  tractent  cum  haben- 
tibus similem  ex  adverso  potestatem,  que  cum  hic  deesset,  nos  etiam  judices  face- 
rent, quid  per  illos  fieri  conveniat;  proponeremus  si  ita  placeat  querimonias; 
responderent  quantum  possent,  que  audissent  ad  regem  suum  fideliter  perferrent, 
operas  etiam  suas  apud  eundem  polliciti.  Ultra  hec  autem  quid  possent? 

15.  Hoc  responso  incertiores  facti  quam  ante  cementesque  omnia  de  illorum 
benignitate  pendere,  restita  impossibilitate  afferendi  mandati  deteximus  illis  bona 
fide,  misisse  nos  celerrimum  nuntium,  qui  per  dies  ac  noctes  iter  faciens  propediem 
cum  mandato,  ut  certa  spe  teneremus,  adesset,  medio  tempore  inpensam  operam 
super  colligenda  potestate,  ut  confideremus,  dandi  mandati  generalis;  esse  moram 
paucorum  dierum,  quam  equanimiter  ferrent,  quum  nos  multos  perdidissemus  et 
anno  retro  sexto  gubernatores  communitatum  anse  magnis  sumtibus  totum  mensem 
inpendissent  ex pec tandis  regiis  oratoribus;  interim  Yero  cause  tractarentur  usque 
ad  conclusionem  exclusive. 

16.  Ad  hec  illi  responderunt,  non  multum  illis  temporis  indulgeri,  quo 
peractis  mandatis  ad  regem  suum  nccesse  haberent  repedare  ; sciscitati  sunt  tamen, 
quot  diebus  interpositis  affuturum  nuntium  confidamus.  Ubi  audierunt  quindenam, 
nam  centum  prope  esse  miliaria  Teutonica  peragranda,  horruerunt  tantum  se  tem- 
poris impendere  posse  negantes.  Ceterum  postularunt,  ut  querele  nostre  scripto 
ederentur  in  diem  Lune  proximum,  tum  nos  futuros  ex  illis  certiores,  si  prefinitum 
diem  possint  hoc  loco  prestolari.  Visum  est  ex  re  nobis,  quantum  fieri  possit, 
causam  ac  tractatum  protelare  et  in  longum  ducere,  ut  furtim  labentes  dies  con- 
sumantur. Igitur  divisim  marina  spolia  signavimus2  statuentes,  ea  in  re  proximos 
dies  consumere.  Erant  articuli  circiter  sex  cum  generali  subsecuto  de  multorum 
damnis,  qui  terra  marique  peregrinantes  abessent.  De  quo  protestatum  est. 

17.  Die  Lune8  redeuntes  in  id  ipsum  ad  Anglicos  obtulimus  articulos  de 
marinis  spoliis3.  Quos  cum  solos  viderent,  requisierunt  et  alios  super  infractione 
privilegiorum4.  Respondimus,  pridem  illis  placuisse,  ut  per  partes  separatim  res 
ageretur,  , ne  cumulatio  pareret  perplexitatem.  Sciscitantur,  si  ad  manum  sint 
probationes  super  hiis  ipsis.  Respondimus  non  adesse,  sed  illud  nunc  agi,  ut  de 
modo  procedendi  tractetur,  super  quo  nuper  concepta  sunt  quedain  capitula  proxi- 
mis tractatibus  finienda5.  At  illi  equum  esse  censebant,  querulantes  Angliam  petere, 
justitiam  requirere  in  loco  reorum.  Nos  contra:  Conpertum  esse,  multos  inaniter 
ea  in  re  laborasse,  operam  perdidisse  cum  sumtibus,  et  ideo  communitatum  anse 
gubernatores  novissimis  tractatibus,  cum  eorum  subditi  ab  Anglicis  de  occulta  cum 
Danis  intelligentia  graviter  insimularentur,  obtulisse  regie  majestati  ordinem  prose- 
quendi sub  neutralibus  commissariis  in  medio  ambarum  nationum,  et  ut  se  omni 
suspitione  purgarent,  in  se  recepisse,  si  qua  piratica  ex  illorum  portibus*  facta  esset 
aut  fieret  in  futurum,  de  ea  ipsi  responderent,  si  modo  rex  idem  faceret  de  suis; 

portabas  jfa. 
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magna  et  multa  esse  nostris  illata  ab  Anglicis  damna  nullo  pacto  abolita,  que  ali- 
quando per  unam  vel  alteram  viam  recuperarentur;  quod  si  formula  prescripta  non 
placeret,  darent  aliam,  si  quam  regia  majestas  demandasset  aut  ipsi  apud  se 
concepissent. 

18.  Respondent  interlocuti,  esse  coronam  Anglie  confederatam  summo  pon- 
tifici, princibus  et  communitatibus  Italie,  vicinis  Francie  et  Hispanie  regibus,  archi- 
duci  quoque  Austrie  et  Burgundie,  ex  nulla  unquam  natione  esse  questum  super 
denegata  justitia  in  Anglia;  res  sine  omni  controversia  etiam  inter  fratres  ire  non 
possent.  Quis  miretur,  si  in  magno  populo  diversarum  nationum  miscentur  que- 
stiones? Esse  in  Anglia  judices  et  commissarios , qui  facile  justitiam  reddant 
querulantibus.  Quod  de  via  recuperandorum  dicitur  damnorum,  satis  intelligi  quo 
respiciat.  Nam,  cum  sint  juris  et  facti  vie,  serenissimus  rex  pro  suis  jure  con- 
tentus est;  ceterum  alios  procedendi  modos  exponere,  ubi  ex  adverso  mandatum 
non  appareret,  et  regium  consilium  nudare  privatis  hominibus,  quale  esset  ipsi 
perspiceremus;  si  apud  nos  quid  tale  esset  excogitatum,  bona  fide  aperiremus 
familiariter  nobiscum  collaturis*. 


19.  Ad  hee  deliberati  respondemus,  nos  de  regia  majestate,  ut  prefati  sumus, 
queri  non  posse.  Sunt  judices,  sunt  commissarii  in  Anglia,  sed  cause  differuntur  et 
processus  protelantur,  ut  cogantur  pauperes  jam  ante  rebus  exuti  sumtibus  exhausti 
cedere  potius  quam  contendere;  et  ideo  de  aliis  procedendi  viis  esse  memoratum; 
non  esse  cordi  gubernatoribus  anse  viam  facti  temtare,  sed  esse  multos  ab  Anglicis 
damnificatos , qui  omni  conatu  retinentur,  ut  aliquando  justitiam  consequantur.  Si 
quid  tale  haberent?  Nam  illorum  esse  vicis  exponere,  quando  nostra  displicerent. 
Literas  a nobis  exhibitas  non  esse  usque  adeo  superfici arias  ut  putantur;  non  enim 
simplices  credentiarum , sed  cum  narratione  facti  fidem  astruunt  huic  nuntio  tam- 
quam principalibus  personis  adhibendam. 

20.  Illi  vero  contra,  esse  fidem  habendam  expositioni,  non  facultatem  tractatui 
litere  monstrarent,  ad  exponenda  mandata  non  ad  agenda  negotia  mitteretur;  quid, 
inquiunt,  fieret,  si  ipsi  qui  mittunt  adessent?  nam  illi  quoque  nuntii  et  propter 
delegatam  ab  aliis  potestatem  commissarii  haberentur.  Ilac  verborum  alternatione1, 
tempus  teritur.  In  fine  nos  faciunt  certiores,  non  esse  illis  expectandum  diem 
afferendi  ad  nos  mandati  nostri,  nam  per  literas  regias  revocati  intra  paucos  dies 
necesse  haberent,  ad  regem  suum  remeare,  postulantes,  ut  reliquas  querimonias 
scripto  editas  traderemus , de  quibus  posteaquam  pauca  nobiscum  contulissent 
properanter  redirent  in  regnum. 

21.  Sed  ne  quid  temporis  preteriret  inane,  accepta  tanta  eorum  festinatione 
suscipimus,  in  horam  vesperorum0  cum  designatis  articulis  ad  illos  redire;  et  primum 
examinatis  in  mercatorum  domo  singulis  hora  constituta  tradimus  illos.  Leguntur 
nobis  audientibus,  et  deinde,  ubi  concessimus  in  locum  nostrum,  diu  inter  se  Anglici 
deliberant.  Post  moram  introducimur  audituri  illorum  super  liiis  deliberacionem. 
Opere  nobis  pretium  visum  est  singula  cum  illis  capita  familiariter  discutere.  Sed 
aliter  evenit,  nam  senior  doctorum  acceptis  articulis  illos  recensuit  et  responsa 
subjecit.  Discrevit  autem  inter  illos,  alios  in  factum,  alios  in  jus  referens,  appellans 
factum  quod  citra  omnem  colorem  videbatur  attemtatum,  juris  autem  articulos,  de 
quibus  illi  videbatur  quod  jure  defendi  possent,  appellavit.  I)e  primis  quidem  de- 
fensionem non  interposuit,  sed  si  ita  ut  narrantur  gesta  essent,  perperam  esse 
factum  testabatur,  nec  regi  placere  nec  judicibus,  et  cur  ea  non  in  Anglia  quererentur 
rogavit.  Nos  ad  hec  taciti  prestolabamur  finem.  De  aliis  autem  articulis  prefatus 


a)  collituri  Ka. 


b)  altercatione  Aa. 
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est,  regem  suum  illa  esse  mente,  ut  nisi  quod  jure  posset  nullo  modo  aut  fecisse 
aut  esse  facturum;  non  se  cum  collega  solum  illa  defendere  jure  fieri  sed  longe 
doctiores  enuntiare,  principem,  quotiens  videret*  concessionem  suam  urgere  in 
manifestum  detrimentum,  posse  illi  derogare.  Alle[ga]  Barthfolum]  et  Bald[um] 
in  l[egem]  fin[alem]  c[odicis]  si  cont[ra]  jus  vel  util[itatem]  publpcam] 1 b.  Ita 
factum  esse,  ut  statueretur  de  non  invehendo  serico,  ne  multi  suorum  omni  questu 
fraudarentur;  de  navibus  Anglicanis,  ne  classis  interiret;  de  tondendis  pannis,  ne 
omnis  questus  transiret  ad  alienos;  de  obligationibus,  quas  rex  injecisset,  ne  mali- 
voli  cives  in  suo  proposito  indurarent”;  et  ita  in  aliis  pariformiter , que  cum  jura 
permitterent  nemini  fieret  injuria.  Haec  eo  dicente  silenteB  assedimus.  Sed  quo- 
niam res  magni  erat  prejuditii  et  dies  vergebat  in  vesperum4,  accepimus  noctem 
illam  ad  deliberandum  postero  die  responsuri. 

22.  Die  Martis*  prius  quam  in  conspectum  Anglicorum  prodiremus  consultan- 
tibus nobis  visum  est,  majori  parti  nichil  ad  rem  pertinere,  si  per  articulos  repli- 
caretur; majoris  videri  gravitatis,  si  brevi  ae  acerbo  responso  res  tota  ad  guber- 
natores anse  rejiceretur.  Itaque  factum  est.  Nam  admissi  in  aulam  Anglicorum 
consedimus.  Ibi  ex  sententia  omnium  verba  facta  sunt  in  hunc  modum:  Perpensum 
esse  ab  hesternis  eorum  responsis,  cum  de  articulis  super  infractione  privilegiorum 
ageretur,  sejunxisse  illos  in  juris  et  facti  rationem;  nobis  contra  videretur,  omnes 
esse  facti,  nullos  juris.  Nam  adversus  privilegia  omnes  esse  questiones  intentatas. 
Pensitari  nostras  illas  libertates  ut  appareret  exili  pretio,  sed  non  apud  nos  aut 
nostros  parvo  censeri,  scientes  quo  sint  ordine  parte.  Sperare  nos,  quod  serenissi- 
mus rex  cum  secum  cogitaverit,  nam  de  prudentia  ejus  et  equitate  mirifica  pre- 
dicantur*,  aut  instructione  bona  sit  commonitus,  nam  consilium  fovet  serenissimum, 
aliud  sit  sensurus.  Privilegia  sic  ut  sunt  nostra  qualificata  tam  facile  posse  tolli 
aut  illis  de  jure  posse  derogari  non  credimus.  Ceterum  que  audivimus  fideliter 
ad  nostros  referemus;  ipsi  viderint  qualia  sint  et  quanti  momenti  suorum  in 
Anglia  privilegia.  Et  quoniam  festinare  vidimus  eorum  magnificentias,  hoc  solum 
insinuandum  putavimus,  quia  mandata  sint  illis  ut  intelleximus  apud  majores  prin- 
cipes peragenda,  quibus  transactis  fortasse  illis  iter  futurum  sit  per  hoc  opidum, 
fierique  posse,  ut  medio  tempore  mandatum  nostrum  ad  nos  perveniat,  velint  ne 
permittere  nobis  diem  unum  vel  duos  ad  fructuosiorem  tractatum. 

23.  Egressis  nobis  inter  se  deliberant  et  revocatis  dicebant:  Non  se  parvi 
facere  privilegia  nostra,  nec  esse  mentem  regiam  ista  sustollere;  sed  quod  jure 
posset  nemo  ad  suam  iqjuriam  traheret;  esse  sententiam  doctissimorum,  posse  talia 
regem.  Nobis  quoque  pro  eruditione  ut  dicebat  idem  posse  videri,  si  minus,  saltem 
res  in  jure  dubia  videbitur,  quo  casu  regia  majestas  juris  discussionem  non  refugeret; 
proinde  molestum  esse  quod  audiret  inr  iqjuriam  regie  majestatis  dici,  quod 
tollat  privilegia  a se  confirmata,  quod  minime  cogitat,  verum  potius  augeret;  absti- 
nendum a verbis  infamie,  quia  non  aliud  quam  quod  jure  posset  hoc  faceret  Nos 
qui  docti  censeremur  apud  gubernatores  anse  boni  consuleremus.  Ceterum  ut 
super  postulatione  nostra  certiores  essemus,  ipsi  properanter  evocati  redirent  Cali- 
siam,  cum  aliis  regiis  oratoribus  verbo  collaturi*;  si  mandatum  acciperemus,  per 
literas  illis  insinuaretur;  ipsi  tamen  respondebunt,  si  forte  ad  novos  tractatus  illis 
regredi  permittetur. 

24.  Paucis  interlocuti  respondimus,  semper  nos  de  regia  majestate  summa 

")  viderit  Ka.  b)  Am  Rand*  von  etwa*  »paterer  Hand,  die  mehrfache  Randnotieen  hinauf ügte: 

Note,  Angli  jura  civili*  allegent  K.  e)  indnrmreatnr  J Ta.  d)  veepenun  Ka. 

e)  predicntnr  JT*.  f)  in  fehlt  Ka.  g)  œllocntnri  Ka. 
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omnia  presumsisse  et  nunc  presumere,  ideo  injuriis  verborum  illam  afficere  longe 
fuerit  a nobis;  scirent  etiam  majores  nostri,  quid  sentire  quidve  loqui  de  principibus 
quorum  fédéra  sequuntur  conveniat.  Quod  ad  postulationem  nostram  pertineret, 
accipere  nos  conditionem,  ut  post  insinuatum  illis  mandatum  rescribant,  quid  ex- 
pectare  sperareque  de  alio  tractatu  debeamus.  Unum  tamen  esse  peropus  in- 
telligere  in  casum  et  eventum  quo  non  alius  inter  nos  conventus  ageretur,  quid 
renuntiare  debeamus  hiis  qui  nos  miserunt  super  statu  medii  temporis  ex  hoc  die  in 
futuram  dietam,  de  privilegiis  et  de  securitate  nostrorum  in  Anglia  et  de  ipsa 
dieta,  ut  quoniam  in  novissimo  hujus  loci  ante  annos  sex  tractatu  conclusum  fuit, 
omnia  pacata  manere  usque  in  proximam  dietam,  que  dilata  est  per  annos  aliquot 
usque  in  hunc  diem  et  ex  hoc  tempore  per  regias  et  vicissim  gubernatorum  literas 
in  annum  sequentem,  an  eodem  statu  etiam  per  proximum  annum  res  sint  per- 
mansure. 

25.  Interlocuti  benigne  responderunt,  esse  voluntatem  regis  sui,  ut  omnia 
quieta  permaneant,  privilegia,  libertates  et  communicationes  nostrorum  in  Anglia  in 
securitate  perdurarent , quod  ipsum  ipsi  quoque  oratores  verbis  fidelibus  repro- 
miserunt; denique  ipsam  dietam  in  annum  sequentem  et  diem  literis  regiis  con- 
prehensum  de  regia  voluntate  firmaverunt. 

26.  Et  quoniam  mandatum  nobis  deerat,  scripturam  desuper  postulare  ne- 
quivimus. Itaque  amplexati  more  Anglicano  invicem  amicissime  discessimus. 

27.  Die  19.  ab  egressu  suo,  que  jam  erat  18.  julii,  reversus  nuntius  man- 
datum a Lubek  afferebat,  appendente  ex  more  majore  ejus  civitatis  sigillo1;  erat 
autem  permissa  potestas  quatuor  oratoribus  super  memoratis.  Jam  vero  duduni 
inter  nos  perpendimus,  regios  oratores,  nisi  ad  harum  terrarum  principem  manda- 
tum acciperent,  quod  antea  significabant,  ad  novum  tractatum  non  redituros,  nec 
si  denuo  tractaretur  multum  fructum  speraro  potuimus;  quod  de  restitutione  spolia- 
torum nichil  constitui  paterentur,  querulantes  autem  in  Angliam  ire  contenderent  ad 
reorum  locum  oportere,  et  de  privilegiis  satis  erat  eonpertum  quid  sentirent.  Igitur 
ubi  visum  ex  re  est,  ipsum  mandatum  oratoribus  non  exemplum  ostendere,  ex- 
pedito prius  transsumto  in  omnem  casum,  mandatum  misimus  Calisiam  per  magistrum 
Gerarduin,  mercatorum  Brugensium  secretarium,  nam  eo  se  loci  moram  facturos 
prenuntiabant , scribentes  illis , mandatum  perspicerent , impossibilitatem  aliter 
agendi  perpenderent  et,  quod  per  inpotentiam  facti  non  potuimus  in  suo  tempore, 
quam  primum  fieri  posset  exhiberemus  ; et  quia  exituri,  nisi  per  occasionem  majo- 
rum ad  principes  mandatorum,  verisimiliter  non  erant,  neque  nos  per  inpudentiam 
illos  presumeremus  evocare,  neque  alibi  quam  in  hoc  loco  tractare  nobis  erat  per- 
missum, subscribere  dignarentur  recessum  quem  duplicatum  misimus  a nobis  pro 
exemplo  subscriptum2.  Erant  autem  pauca  capita:  De  permanentia  rerum  in  statu 
quo  relicte  sunt  anno  retro  sexto3,  de  nostrorum  in  Anglia  securitate4,  de  libero 
privilegiorum  usu5,  de  dieta  in  proximum  annum  habenda0  et  de  promissione 
eorum  super  singulis 7.  Deque  nostra  acceptatione  magistro  quoque  Gherardo  Brunsz 
jam*  Brugis  agenti  facta  est  instructio  super  omnibus  per  literas;  si  demorantes  ibi 
reperiret,  exhiberet  literas,  ostenderet  mandatum  et  reciperet,  relicto  si  poscerent 
exemplo,  si  illis  videretur  restrictum  ad  sola  attemtata  et  nou  extensum  ad  causam 
principalem , quomodo  mandatum  domini  regis  ibi  responderet , quamvis  regia 
majestas  novissimis  literis  scripserit,  mittendos  a se  oratores  tam  super  principali 
quam  attemtatis,  civitates  tamen  non  acceptarunt,  nisi  quam  tum  postularunt  super 

a)  /’»<»*  jam  fine  durch  Auakraitm  entstandene  Linke  Äa. 

‘)  «.  11.  2)  n.  9.  *)  n.  9 i)  2.  4)  n.  9 ÿ 4. 

6)  n.  9 § 3.  «)  n.  9 ()  1.  7)  n.  II  # 5. 
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attemtatis,  et  ipsa  temporis  brevitas  rescribendi  prescidit  facultatem,  deinde  exhibitis 
capitibus  recessus  postularet  per  illos  subscribi;  si  recusarent,  protestaretur  de 
diligentia,  obsecraret,  promissis  satisfacerent,  nam  ipsi  quoque  suas  erant  operas 
polliciti  ; quod  si  doctores  jam  abissent , adiret  thesaurarium  et  illi  exhiberentur 
litere,  mandatum  ostenderetur,  subscribi  postularetur  vel  per  illum1. 

28.  Die  26.  ejusdem  mensis  reversus  ex  Calisia  magister  Ger&rdus  referebat, 
jam  tunc  cum  ille  venisset  doctores  duos  eodem  die  ante  sex  horas  solvisse  et 
transfretasse;  qua  de  re  aditum  thesaurarium  et  literas  illi  exhibitas,  ostensum  esse 
mandatum  et  exemplo  ei  tradito,  cum  id  i>ostulasset , originales  literas  copie  sive 
exemplo  contulisse;  deinde  poposcisse  si  heri  posset  vel  ille  subsignaret;  quod 
cum  justis  rationibus  recusasset  pretenso , quod  doctores  hac  in  parte  majores  illius 
conputarentur,  pollicitus  est*  tamen,  quod  si  priores  illi  subscriberent,  nullam  esse 
moram  per  illum.  Deinde  datis  literis  nuntio  in  testimonium  executorum  ab  illo 
mandatorum  amicissime  illum  dimisit. 

29.  Ista  intelligentes  optimum  factu  reputavimus  tradere  transsumtum  man- 
dati mercatoribus  et  literas  dare  nostro  nomine  ad  oratores  memoratos8,  ut  cog- 
nita nostra  diligentia  de  mandato  visaque  nostra  subscriptione  dignarentur  et  illi 
subscribere,  et  si  pretenderent  functos  se  esse  officio,  regie  majestati  hec  ipsa  sug- 
gererent referentes  nostris,  quid  de  premissis  debeant  sperare.  Interea  providebitur, 
ut  Lubicenses  totius  anse  nomine  super  hiis  omnibus  scribant  regie  majestati  et 
literarum  exemplum  mercatoribus  mittatur,  qui  ex  rerum  cursu  scient,  si  talibus 
literis  opus  videatur. 


C.  Verträge. 

9.  Entwurf  der  hansischen  Rsn.  zu  einer  von  beiden  Seiten  anzunehmenden 
Fixirung  des  Ergebnisses  der  Verhandlungen . — [1497  Juli  ID]9. 

K aus  StA  Köln,  Abschrift  in  der  Handschrift  B 81  fol.  164  und  165 . 

Ka  & IA  Kämpen,  englischer  Kopiar  fol . 40,  Überschrieben : Conventa  et  conclusa. 

Cum  serenissimus  princeps  dominus  Henricus,  Anglie  et  Francie  rex,  literis 
suis  tractatus  futuros  in  annum  jam  currentem  legittimis  de  causis  in  sequentem 
annum  nonagesimum  octavum  ad  tractandas  controversias  inter  subditos  Anglice 
corone  atque  homines  de  communione  anse  Theutonice  postulasset  prorogari,  guber- 
natores autem  predicte  anse  sue  majestati  in  causa  principali  libenter  annuissent, 
deposcebant  tamen,  ut  dignaretur  in  hunc  annum  ad  primam  junii  quosdam  de  suis 
mittere  ad  tractandas  incidentes  a novissimo  tractatu  querelas,  et  si  quid  possent 
ad  causam  principalem  jacerent  fundamenta,  inclinata  regia  majestas  postulationibus 
eorum  annuit  et  rescripsit,  se  missurum  de  suis  qui  causas  memoratas  contractarent. 
Fecitque  rex  quod  promisit  mittens  oratores  cum  pleno  mandato;  sed  et  anse 
gubernatores  suos  quoque  deputarunt  nuncios  et  oratores  simile  mandatum  licet 
non  eodem  in  tempore  protendentes,  quod  litere  regie  serius  ad  eorum  manus  per- 
venissent, ut  protenus  impossibile  ut  fertur  fuerit  civitati  Lubicensi,  cui  id  incum- 
bit, colligere  consensum  ex  ceteris  ad  dandum  plenum  mandatum  ante  diem  tracta- 
tibus prehnitum  ; quamprimum  tamen  poterant  exhibebant  Inter  quos  quidem  oratores 
partis  utriusque  cum  per  aliquot  dies  esset  communicatum  super  attemptatis,  hoc 
est  illatis  gravaminibus  a die  novissime  pactionis,  primum  de  dampnis  illatis  in 
mari,  deinde  de  previlegiorum  in  Anglia  infractione,  ad  nullam  pervenire  super  hiis 


a)  esi  fehlt  Ka. 

l)  Vgl  n.  17. 

III.  Abth.  4 Bd. 


*)  n.  18. 


*)  Vgl  n.  8 § 27. 
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potuere  conclusionem,  partim  quod  plenum  mandatum  ex  civitatibus  non  aderat, 
partim  quod  regii  oratores  redire  Calisiam  properabant,  sed  perpenso,  quod  iste 
tractatus  principaliter  super  attemtatis  et  novis  gravaminibus  esset  institutus,  ser- 
vatis majoribus  differentiarum  capitibus  ad  regiam  postulationem,  cui  libenter  an- 
nuerunt ause  communitatum  gubernatores,  in  sequentem  annum,  memorati  dictarum 
partium  oratores  convenerunt  atque  concordarunt  in  hec  que  sequuntur  capita. 

1.  Primum  ut  anno  proxime  sequente  videlicet  nonagesimo  octavo  ad  mensem 
et  diem  in  priinis  literis  regiis  super  hac  re  comprehensum  servetur  tractatus  Ant- 
werpie  inter  serenissimi  regis  Anglorum  et  anse  Theutonice  gubernatorum  ora- 
tores super  omnibus  differentiis  et  querelis  utrimque  subditorum  tam  super  novis 
quam  veteribus  dampnis  et  gravaminibus  hincinde  illatis. 

2.  Item  quod  ex  hoc  die  in  annum  et  mensem  memoratum  omnia  conquie- 
scant in  eo  statu,  quo  dimissa  sunt  anno  nonagesimo  primo  in  tractatu  ejusdem 
loci  Antwerpie. 

3.  Deinde  quod  subditi  et  anse  Theutonice  participes  in  Anglia  per  hunc 
annum  libere  et  secure  utantur  privilegiis  et  libertatibus  ab  antiquo  induitis  huic 
nationi. 

4.  Denique  cum  de  securitate  suorum  in  Anglia  instanter  poscerent  anse 
oratores,  hoc  esse  de  expressa  voluntate  serenissimi  regis  Anglie  inque  suis  man- 
datis esse  comprehensum,  regii  oratores  responderunt;  in  quam  etiam  rem  suas 
operas  sunt  polliciti;  de  quo  gratie  illis  agebantur. 

5.  Novissime  hec  capita  ab  oratoribus  utriusque  partis  sunt  approbata  et 
acceptata  cum  debita  gratitudine  invicem  discedentibus. 

Ego  Aelbertus  Krantz,  sacre  théologie  ac  decretorum  doctor,  hec  ita  ut  pre- 
fertur  esse  gesta  contestor  hac  mea  manu  impressoque  signo  solito  in  fidem  pre- 
missorum. 

Prescripta  ita  ut  premittitur  fore  acta  ego  Johannes  Fastardi  Bare  de  Buscho, 
legum  doctor,  sub  testimonio  manus  proprie  et  sigilli  attestor. 

Et  ego  Johannes  Rinck  hec  ita  ut  prefertur  esse  acta  contestor  sub  meo 
sigillo  et  hac  manu  propria. 

Ich  Arnt  van  Westenberch  bekennen,  alle  saeken  in  maeten  vuirgeschreven 
staet  geschiet  siin,  oirkunde  miin  hantscrift  ind  segell  hiir  unden  gedrueket1. 

D.  Beilagen. 

10.  Heinrich  VH.,  K.  von  England,  bevollmächtigt  seine  Räthc  Robert  Middleton, 
Thomas  Routhall *,  Doctor  en,  Johannes  Turbervilc,  Ritter  und  Thesaurarius 
zu  Calais,  und  Adrian  WhetehilV' , Knappen  und  Contrarotulator  zu  Calais , 
zu  Verhandlungen  mit  den  Rsn.  der  Hanse  in  Antwerpen.  — Westminster , 
1497  Apr.  24. 

K StA  Köhl , Abschrift  einer  vom  Notar  Adrian  ran  der  Bliet  ausgefeiligten 
Beglaubigung  in  der  Handschrift  B 31  fol.  175  und  17(>.  Nachträglich  über- 
schrieben: Copia  mandati  oratorum  rogis  Anglio  dicto  Antworpicnsis  anno  97 
primo  junii. 

G cd  nickt:  aus  einer  englischen  Quelle  Rymer , Foedera  etc.  (Ausgabe  Haag  1741) 
5,  4 y 112,  datirt  April  28. 

11.  iMheck  bevollmächtigt  in  seinem  und  der  ganzen  Hanse  Namen  Albert  Krantz, 
der  Theologie  und  des  Kirchenrechts  Doetor,  Johannes  Fastardi,  Doctor  des 

a ) Itoulfaaff  A*.  M Sil|çet»*liiir  K 

1 ) Folgt  2 , n.  503,  dann  n.  13. 
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weltlichen  Rechts , Johannes  Rinck  und  Arnold  Westerberg  zu  Verhandlungen 
mit  den  Engländern  in  Antwerpen  in  einer  mit  2,  ».  500,  abgesehen  von 
unwesentlichen  Abweichungen , übereinstimmenden  Fassung , nur  dass  hier 
die  Narratio  (fur  2 } ».  500  Z.  6:  Etsi  — 8.  500  Z.  2:  celebrandam)  den 
folgenden  Wortlaut  hat : Cum  superioribus  diebus  inter  serenissimum  poten- 
tissimuinque  principem  et  dominum,  dominum  Ilenricum,  divina  favente 
clementia  Anglie  ac  Francie  regem  Ilibernieque  dominum  etc.,  dominum 
nostrum  graciosum,  et  civitates,  opida,  communitates  singulaque  loca  totius 
anse  Teutonice  super  reformatione  attemptatorum,  innovationum  et  aliorum 
gravaminum  quedam  dieta  sive  conventio  in  principio  mensis  junii  proxime 
preteriti  in  opido  Antwerpie  feliciter  inchoanda  statuta  sit  pro  bono  et  utili- 
tate partium  et  reipublice,  ac  ut  ipsa  universalis  ansa  ac  liga  liberam  et 
apertam  habeant  communionem  et  mercaturam  atque  inter  Anglicanos  et 
Almanicam  ansam  mature  de  novo  consolidetur  caritas  atque  amicicia,  horum 
et  aliorum  causa  et  occasione  ad  dietam  ob  id  constitutam  per  illustrissimum 
principem  et  dominum  regem  memoratum;  dass  der  namentlichen  Aufführung 
der  bevollmächtigten  Gesandten  die  Bemerkung  folgt:  ita  tamen,  quod 
dictorum  dominorum  Johannis  Fastardi.  Johannis  Rinck  et  Arnoldi  Wester- 
bergh  ambasiatorum,  legatorum  conjuncta  potestas  ipsis  per  presentes  quomodo- 
libet  attributa*  nullatenus  se  ultra  ipsius  domini  Alberti  potestatem  sibi  per 
presentes  similiter  attributam  pro  presentium  expeditione  extendere  valeat  seu 
etiam  quomodolibet  exhibere;  dass  ferner  S . 500  Z.  10  nach  nunciis  die 
Worte  eingeschoben  sind:  modo  et  forma  premissis,  ebcL  Z.  17  nach  haben- 
tibus der  Passus:  de  et  super  defectibus,  articulis  et  appunctamentis  anno 
retro  sexto  Antwerpie  tractari  ceptis  atque  super  attentatis  et  innovatis  in 
illo  die  tam  super  imminutionibus  privilegiorum  quam  emersis  ultro  citroque 
controversiis  ac  displicentiis  und  nach  poterit  in  Z.  28:  aut  aliam  dietam 
seu  dietas  acceptandi,  constituendi  seu  prorogandi.  — 1497  Juli  9. 

K StA  Kein , Abschrift  t»  der  Handschrift  B 31  fol.  171  b — 172b . Nachträglich 
überschrieben:  Procar&torii  mandati  tenor  oratoris  Lubeccensis  ad  tractandum  etc. 
com  oratoribus  regis  Anglie  in  dieta  Antwerpiensi  anno  97  etc. 

12.  Hamburg  beurkundet , dass  es  gleich  wie  Lübeck  Albert  Krönte , Johann 
Vastard , Johann  Rink  und  Amd  Westerberg  eu  Verhandlungen  im  Namen 
der  gemeinen  Hansestädte  mit  den  jetzt  in  Antwerpen  anwesenden  Gesandten 
des  K.’s  Heinrich  von  England  beauftrage  und  Lübecks  darüber  ausgestelltes 
Vollmachtsschreiben  ratißeire  und  alle  Verantwortung  mit  Lübeck  theilen 
wolle  (unde  willen  derhalven  gelick  deine  erszamen  rade  tho  Lubeke,  offte 
derhalven  jenige  myszhelicheit  edder  Unwille  van  den  anderen  steden  der 
hansze  wurde  irriszende,  zyn  geholden  unde  de  lasth  mydt  en  dregen).  — 
1497  (ame  dage  sancti  Benedicti  abbatis)  Juli  111. 

Tresc  Lübeck , Anglica  n.  269,  Or.f  Pg Siegel  anhangend.  Aussen:  Ein  willebreeff 
elfte  belevinge  der  macht  doctori  Alberto  Crantz  midt  den  Engelschen  to  han* 
delende  gegeven  1497. 

13.  Hansische  Klagen  Über  Verletzung  des  1491  zu  Antwerpen  geschlossenen 
Vertrags.  — [1497  Juni  26]*. 

t)  im  Rande:  Canta  restrictio  Jt. 

')  Der  Zusammenhang  ergiebt,  dass  die  Translatio  (Commemoratio)  Benedicts  gemeint  ist. 
*)  Vgl.  «.  8 § 3. 
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K aus  StA  Köln , Abschrift  in  der  Handschrift  B SI  fol.  J66 — 169.  Nachträglich 
über  schrieben:  Articuli  attentatorum  contra  privilegia  etc.  pro  parte  mercatorum 
hanze  Theutonice  Londoniis  residentium  concepti  in  dieta  Antwerpiensi  cele- 
brata anno  97;  rechts  am  Bande  neben  den  ersten  Zeilen  von  derselben  Hand: 
Sciendum  est,  quod  ex  infranotatis  articulis  infractionum  et  violatorum  privi- 
legiorum hanze  Theutonice  quidam  sunt  hodie  contemptui,  quidam  etiam  innovati 
et  redacti  ad  communem  registrum  arcticulorum,  infractionum,  predarum  etc.  ex- 
hibitum in  dieta  Bruggensi,  cui  in  hac  parte  standum  est  etc. 

Ka  StA  Kawpeny  englischer  Kopiar  fol.  41  u.  42.  Uebcrschiiebcn:  Sequuntur  articuli 
circa  conventiones  seu  infractiones  privilegiorum  exhibiti  Antwerpie  anno  1497. 

1.  Repetiti»  in  primis  omnibus  et  singulis  protestationibus,  allegationibus 
verbo  et  in  scriptis  pro  parte  civitatum  anse  Theutonice  et  mercatorum  earundem 
anno  91  coram  tunc  magnificis,  venerabilibus,  egregiisa  et  strennuis  viris,  regiis 
oratoribus,  ad  dirimendas  omnes  et  singulas  inter  mercatores  partium  hincinde 
subortas  differentias  hic  ad  Antwerpiam  missis  et  deputatis,  factis  et  exhibitis 
necnon  eodem  tempore  concordatis,  conventis  et  conclusis1  pro  parte  eorundem 
mercatorum  anse  gravi  proponitur  cum  querela,  quod  licet  eo  tunc  concordatum, 
conventum  et  conclusum  extitit,  quod  omnes  et  singuli  mercatores  et  homines  de 
ansa  Theutonica  presentes  et  futuri  quibuscumque  privilegiis  et  libertatibus  suis 
ipsis  aut  eorum  antecessoribus  per  reges  Anglie  induitis  et  concessis  uti  plene 
debeant  et  gaudere,  quodque  etiam  omnia  et  singula  capita  seu  capitula  tractatus 
Trajectensis  in  hujusmodi  tractatu,  conventione,  conclusione  Antwerpiensi  pro  ex- 
pressis haberi  debeantb  et  per  hujusmodi  conventionem  et  conclusionem  Ant- 
werpiensem  corroborata  forent  et  essent,  prout  hec  omnia  et  singula  in  hujusmodi 
conventione  et  conclusione  Antwerpiensi  latius  descripta  reperiuntur 2,  que  omnia  et 
singula,  quatenus  fecerint  pro  infradicendorum  justificatione,  hic  inseruntur  et  pro 
insertis  haberi  petuntur,  sitque  verum,  quod  in  privilegiis  serenissimorum  dominorum 
regum  Anglie  mercatoribus  diete  anse  Theutonice  ad  regnum  Anglie  comparentibus 
concessis  necnon  per  illustrissimum  regem  modernum  corroboratis  et  confirmatis  et 
presertim  in  dicto  tractatu  Trajectensi  per  expressum  contineatur,  quod  omnes  et 
singuli  mercatores  et  homines  de  ansa  Theutonica  presentes  et  futuri  cujuscumque 
status  fuerint  poterunt  et  possunt  totiens  quotiens  eis  libuerit  et  placuerit  terram 
Anglie  et  potestatem  et  dominia  serenissimi  domini  regis  Anglie  intrare,  ibidem 
morari  et  conversari,  exire  et  redire  salvo  et  secure3;  est  tamen  verum,  palam, 
publicum  et  notorium,  quod  post  hujusmodi  tractatum  Antwerpiensem  anno  93  die 
15.  mensis  octobris  nonnulli  Londonienses  cum  eorundem  complicibus  et  apparentiis, 
omnino  fere  quingenti,  nescitur  quo  spiritu  ducti,  nisi  maligno  contra  jus  et  na- 


turalem aequitatem  predictorumque  privilegiorum  et  concordatorum  tenorem,  armis, 
telis,  gladiis  aliisque  instrumentis  bellicis  inuniti  annata  manu  violenter  ingenti  cum 
tumultu  et  clamoribus  stiliardum,  alias  gildehallam  Theutonicorum  nuncupatum,  in- 
vaserunt, obice  sporte  effregerunt  ipsamque  portam  fortem  et  ponderosam  violenter  e 
cardinibus  evulserunt,  mercatores  anse  Theutonice  in  eadem  sua  domo  existentes 
invaserunt,  nonnullos  vulneraverunt,  aliquos  effugarunt  ceterisque  magnum®  timorem 
incusserunt,  ipsum  stiliardum  igne  consumere,  mercatores  ipsos  spoliare  velle  se 
jactitarunt  et  id  facere  interceperunt  et  attemptarunt,  et  verisimiliter  ad  effectum 
perduxissent,  nisi  persuasionibus  et  resistentiis  bonorum  et  honestorum  virorum 
vicinorum  ibidem  ad  hiyusmodi  insultum  accurrentium  mitigati  et  retracti  fuissent; 
sitque  verum,  prêter  id  et  absque  eo,  quod  contra  tales  violentos  etiam  notorios 
debita  [non]d  sit  facta  correctio. 


a)  eirreRiia  fthlt  Ka. 

M 2y  h.  49? , 498 , 50i,  506. 


b)  deberent  Ka.  c)  maximum  Ka. 

-)  Ü,  h.  408  $§  5,  i. 
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2.  Preterea  licet  in  eisdem  privilegiis  contineatur,  quod  predicti  mercatores 
ipsi  et  eorum  successores  salvo  et  secure  sub  tuitione  et  protectione  regis  Anglie 
in  8uiun  regnum  Anglie  cum  mercandisis  suis  quibuscunque  venire,  ibidem  morari 
possint  et  valeant1,  nichilominus  tamen  quidam  Johannes  Schauw,  regius  offidatus, 
scilicet  bonorum  perscrutator,  vulgariter  dieser1  dictus,  adjunctis  sibi  quibusdam 
aliis  anno  domini  1493  die  22.  mensis  octobris  stiliardum  seu  gildeballam  manu 
potenti  intravit  cameramque  cujusdam  Conrardi  de  Elsicb  mercatoris  ause  Theu- 
tonice  accessit  et  eundem  Gonrardum  cistulas  suas  resecare  et  aperire  propria 
temeritate  compulit  et  adegit  et  ex  ristis  dicti  Conrardi  certam  notabilem  summam 
serici  Coloniensis  diversorum  colorum  in  civitati  Coloniensi  neti,  colorati  aliasque 
preparati  extraxit,  abstulit  et  asportavit  in  ejusdem  mercatoris  maximum  dampnum 
se  ad  nonaginta  libras  sterlingorum  extendens.  Item  similiter  Henrico  Ingbenhove 
suum  sericum  valoris  120  librarum  sterlingorum  per  eundem  Johannem  Schauw 
anno  93  circa  mensem  augusti  ablatum. 

3.  Item  Johannes  Schauw  simili  modo  et  minus  juste  ymmo  contra  omnem 
equitatem  et  juris  ordinem  cuidam  alteri  mercatori  anse  Theutonice  sua  propria 
temeritate  ductus  abstulit  quendam  pannum  lineum  valoris  duodedm  librarum, 
colorata  minus  tamen  vera  occasione  pretendens,  pannum  predictum  non  fore  custu- 
matuni,  cum’’  tamen  contrarium  fuit  et  est  verum,  prout  pluribus  aliis  regiis  offi- 
ciariis  aliisque  honestis  personis  constare  dinoscitur. 

4.  Item  licet  juxta  tractatum  Trajectensem  et  provisionem  regiam  desuper 
subsecutam  per  expressum  sit  ipsis  mercatoribus  predicte  anse  provisum,  quod  prestita 
de  stando  juri  sufficienti  cautione  per  ipsos  mercatores  anse  ex  causis,  quare 
bonorum  suorum  arrestationes  fieri  contigeri(n)te,  ipsi  mercandisas  suas  libere  con- 
sequantur ac  easdem  vendere,  pro  suo  libito  distribuere  valeant;  nichilominus  tamen 
prefati  mercatores,  postquam  bona  sua  seu  mercandise  per  aliquem  Anglicum 
arrestata  vel  arrestate  fuerint,  eisdem  bonis  suis,  rebus  et  mercandisis,  licet  etiam 
fidejussores  ydoneos  de  Btando  juri  dare  offerant,  nedum  contra  dispositionem  juris 
sed  etiam  contra  dictam  pro(vis)ionemd  in  tractatu  Trajectensi  concordatam,  uti, 
frui  lite  pendenti  et  non  discussa  minime  permittuntur,  quinymmo  adversariis  eorun- 
dem mercatorum  bonis  contra  ipsos  mercatores,  bonorum  dominos,  placitare  contra 
omnem  juris  rationem  et  equitatem  permittitur. 

5.  Preterea  licet  juxta  privilegia  regum  Anglie  et  presertim  tractatum  Tra- 
jectensem  mercatores  anse  Theutonice  omnes  et  singuli  possint  et  debeant  libere,  tute 
et  secure  ubicunque  locorum  insimul  aut  separatiin  cum  mercibus  suis  regnum  Anglie 
intrare  et  easdem  inducere  et  extraducere,  ire  et  redire  ad  eorum  beneplacitum, 
iidem  tamen  mercatores  anse  sepius  presertim  in  egressu  presertim1  cum  mercibus 
suis  regnum  Anglie  exire  impediuntur  liberque  exitus  et  seu  recessus  a regno 
Anglie  contra  tenorem  privilegiorum  et  dicti  tractatus  impeditur  et  quandoque 
graves  conditiones  et  obligationes  etiam  datis  fidejussoribus,  puta  anno  93  et  94  et 
aliis,  subire  eonpulsi  sunt  et  astricti,  quas  siquidem  obligationes  regia  majestas  et 
seu  sue  celsitudinis  officiati  adhuc  apud  se  detinent  Quia  tamen  minus  juste  sunt 
extorte  et  sine  justa  causa  per  eas  habentes  detinentur  petuntur  restitui  et  provideri, 
ne  in  futurum  talia  aut  similia  attemptentur. 

(i.  Item  licet  juxta  privilegia  anse  Theutonice  a divis  regibus  Anglie  ipsis 
mercatoribus  predictis  concessa  nullum  onus  super  mercandisas  aut  bona  merca- 
torum imponi  debuerit  aut  debeat,  attamen  contra  hujusmodi  privilegia  dictis 

a)  ebener  ATe,  lies  : checker. 
d)  provisionem  Ka  promissionom  K. 

*)  n.  498  § 4, 


b)  cujos  für  com  Alt».  e)  contigerint  Alt»  contigerit  A*, 

e)  in  egr.  pree./eMJ  Alt». 
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mercatoribus  anse  Theutonice  concessa  imponitur  gravissimum  onus  et  constrin- 
guntur et  compelluntur  facere  tondi  pannos  suos  Anglicanos,  per  quam  tonsionem 
panni  viliores  efficiuntur;  quod  siquidem  gravamen  in  dies  contra  privilegia  anse 
Theutonice  concessa  continuatur. 

7.  Item  gravantur  pari  modo  contra  privilegia,  quia  prohibentur  vina  Burde- 
galiensia  non  suis  sed  Anglicanis  navibus  invehere. 

8.  Item  perseverat  gravamen  appreciationis  vinorum  et  certarum  aliarum 
rerum,  quam  major  Londoniensis  contra  privilegia  regia  et  ipsius  majoris  ante- 
cessoris pro  se  et  suis  successoribus  literas  sigillatas  aliquamdiu  facere  attemptavit 
et  in  dies  attemptat. 

9.  Item  gravantur  nostri  in  processu  inquisitionis,  in  quo  cum  sint  ad- 
hibendi equo  numero  nostri  homines  Anglicanis  excluduntur  nostri,  cujus  occasione 
inter  mercatores  ause  et  tonsores  causa  pendet  indecisa  coram  cancellario  et 
thesaurario. 

10.  Item  contra  privilegia  gravantur  mercatores  anse  Theutonice  arrestationibus 
dolosis  et  fraudulentis  in  portubus  Anglicanis  et  impeditur  nostris  per  hujusmodi 
arresta  liber  egressus  ad  finem,  quod  Anglici  nostros  in  nundinis  prevenire  valeant. 

11.  Non  cessant  officiarii  regii  mercatores  anse  contra  privilegia  eorundem 
laqueare  et  astringere  penalibus  obligationibus,  ut  sic  inveniant  occasionem  nostros 
vexandi. 

12.  Super  omnia  prioribus  gravaminibus  nova  adduntur  gravamina,  ita  ut 
novissimus  tractatus  non  solum  inutilis  sed  dampnosus  mercatoribus  anse  deprehen- 
datur; nam  post  illum  tractatum  contra  privilegia  anse  judicio  admiraldi  in  dies 
vexantur  et  molestantur,  ut  juxta  arbitrium  admiraldi  accipiant  mercatores  predicti 
navium  gubernatores,  ubi  ipsi  mercatores  pro  suo  arbitratu  gubernatores  eligere 
consueverunt. 

13.  Parifonniter  gravantur  nostri  contra  privilegia  regia  super  valore  rerum 
et  mercandisarum  introductarum  in  solvendis  enim  vectigalibus;  non  creditur  literis 
magistrorum  et  in  defectum  juramentis  eorum,  sed  pro  suo  arbitratu  faciunt  offi- 
ciarii rerum  estimationem. 


14.  Item  gravantur  nostri  mercatores  in  negociatione  plumbi,  cui  graviora 
quam  solita  contra  privilegia  anse  concessa  vectigalia  imponuntur. 

15.  Item  contra  privilegia  per  expressum  disponentia,  quod  semel  in  regno 
Anglie  soluta  custuma  alibi  mercatores  gravari  non  debeant*,  tamen  Calisie  contra 
privilegium  et  antiquum  morem  mercatores  anse  gravantur  et  a mercatoribus 
eisdem  nova  custuma  extorquetur. 

16.  Preterea  gravantur  mercatores  anse  contra  privilegia  in  persolvendis 
panagiis,  pontagiis,  a quibus  tamen  regalibus  beneficiis  sunt  exempti,  et  hoc  onere 
gravantur  in  diversis  locis,  puta  in  Calisia,  in  Bavaria,  in  Santwick. 


17.  Conquesti  sunt  insuper  in  ultima  dieta  Antwerpie  inter  ambassiatores 


serenissimi  regis  Anglie  ex  una  et  oratores  civitatum b ause  Theutonice0  anno 


domini  1491  de  mense  junii  observata  Johannes,  Ilermannus,  Conrardus  et  Adolphus 
Rinck  confratres,  qualiter  anno  domini  1488  etc . wie  2,  n.  508  § 29 , nur  dass  auf 
S . 531  in  Z.  12  fehlt:  ac  illustrissime  domine  ducisse  Burgundie  und  dass  am 
Schluss  des  Paragraphen  folgt : Et  licet  ipsi  oratores  regii  eo  tunc  de  facto  hujus- 
modi sufficienter  instructi  se  regiam  majestatem  pro  restitutione  sic  ablatorum  ipsis 
dampnificatis  fienda  informare  velle  addixerunt,  desuper  etiam  per  Hermannum 
Rinck  predietum  tam  coram  regia  celsitudine  quam  coram  alto  suo  judicio  seriosa 


a)  doboront  Ka. 


b)  communitatis  für  cWitatum  Ka. 


c)  Folgt:  <juod  KKu. 
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sät  facta  prosecutio,  nullam  tamen  usquam  in  p resens  ipsi  querulantes  consecuti 
sunt  ablatorum  restitutionem,  que  adhuc  fieri*  petitur. 

14.  Hansischer  Klageaufsats  Über  Schädigung  durch  die  Engländer.  — Antwerpen , 

1497  l Juni  26?]'. 

B aus  StA  Bremen,  Abschrift  im  Becessbande,  dem  Beccus  des  Hansetages  von  1506 
folgend.  Ueberschriebcn  : Nagescreven  puncte  wordenn  anno  97  bynnen  Ant- 
werpen Torgestalth. 

D StA  Dornig,  Abschrift  beim  Recesse  von  1506,  überschrieben  wie  B. 

1.  Twischen  des  berenn  konynges  unde  gemeyner  stede  sendebodenn  was 
gheslaten  anno  91 , dat  alle  copman  van  der  hensze  mocht  in  Eugelantb  körnen 
unde  dar  up  Privilegien  unde  olde  vriheyde  copslaghen  unde  velich  umbefart  weszen.  — 
Dartegen  hebben  de  van  Lundenn  anno  9[3]b  eynen  uplop  gemaket,  umme  den 
copman  to  vorslande  etc. 

2.  Item  darsulvest  to  Antwerpen  is  vorlaten,  dat  men  deme  copmanne  nicht 
nyges  upleggen  schall.  — Dartegenn  moth  de  copman  de  lakene  scheren  laten, 
unde  dar  dat  nicht  gesehen,  syn  se  ome  genamen,  unde  de  sake  henget  noch  up 
grote  koste. 

3.  Item  darsulvest  besproken,  dat  wenner  men  in  pleytende  thor  (in)quisitien  ' 
keine,  van  12  mannen  6 scholden  Dudeschen  unde  6 mochten  ander  frame  lüde  syn 
na  inholde  der  Privilegien.  — Des  contrarie  gebort  by  den  laken  myt  den  scher- 
luden, welke  bearbeydet,  dat  (d)ea  aqwest  deme  copman  entegen  gan  is,  wor- 
tegen de  copman  vorfordert  hefft  eyn  writh  van  error,  dat  noch  hanghet. 

4.  Item  noch  was  dar  vorlaten,  dat  de  her  konyngk  nichtes  nyges  ordineren 
scbolde.  — Dartegen  syn  diverse  acta  van  parliament  gemaket,  als  van  den  laken 
ungescharen  nicht  utthoforenn,  item  van  bringynge  der  Collensdien  syden,  item  van 
wyne  unde  anderer  wäre,  item  van  kopen  unde  vorkopen  uppe  daghe;  welkes  alle 
noch  nicht  reformeret,  wo  wol  dat  van  den  steden  twye  geforderth. 

5.  Item  men  scholde  deme  kopmanne  neynen  priis  up  syn  gudth  setten.  — 
Dartegen  hefft  de  meyger  to  Lunden  deme  copmanne  syn  wyn  arresterth,  umme 
den  nycht  to  vorkopen  dan  na  syneme  gesetteden  prysze. 

6.  De  amyrall  hefft  de  Ostlandeschen  scippere  van  den  steden  gedrungen 
unde  de  den  Engelschen  vorgunnet  to  des  copmans  groten  schaden. 

7.  Item  eynen  van  Collen  is  myt  fortze  uth  syner  bursenn  Collensche  syde 
genamen  van  80  punt  starlinges. 

8.  Item  fürder  is  eyneme  copmanne  boven  des  konynges  castume  anno  95 
500  eie  cannifas  arrestert  unde  als  vorborth  gut  genamen  worden,  int  seggent,  idt 
were  unvorcastumet,  dar  doch  dat  contrarie  bewislick  was;  unnde  wo  wol  dar  vele 
umme  ghed&n,  hefft  doch  nicht  vorslagen. 

9.  Item  wen  de  kopman  de  castume  eyns  gegeven,  mach  he  de  guder  sunder 
nyge  caestume  in  wat  have  eme  gelevet  foren;  dartegen  dorch  de  meyger  van 
Hülle,  Suthampten,  Calis  etc.  körnen  werth. 

10.  Item  de  van  Hülle  besweren  alle  jar  myt  nygen  funden  den  kopmann. 

11.  Item  to  Antwerpen  was  ock  under  anderen  vorlaten,  dat  alle  sake  van 
genamen  schepen  unde  pleyten  scholden  in  deme  state  bliven  umbefordert,  als  se 
hangeden  tor  tydt  der  dachfart  to  Antwerpen,  beth  tome  ersten  in  mayo  etc.  — 
Dartegen  hebben  de  Engelschen  den  copman  ser  bemoyeth  wo  nascreven. 

12.  Item  myt  der  uthforinge  der  laken,  de  men  mach  scherenn  laten. 

a)  finalité?  /fir  fieri  JTa.  b)  92  BD.  c)  inqnieitien  D qniaitien  B.  d)  de  D ee  B. 

l)  Vgl  n.  8 § 3. 
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13.  Item  eyn  reformatie  tegen  vele  van  Collen  van  inbringynghe  Collenscher 

siden. 

14.  Item  itlike  Engelsche  hebben  eynen  schipper  van  Lubeke  arrestert  unde 
vorfolget  vor  deine  hogen  rade  eyner  sake  halvenn,  so  in  Islande  schal  sehen  wesen, 
unde  one  in  arbi trament  unde  tome  schaden  staden  10  punt  starlinges  gedrungen. 

15.  Noch  dartegenn  wart  eyn  schipper  van  Ilamborch  in  dussenn  jar  to 
borgen  vor  200  punt  starlinges  gedrungen,  darumnie  dat  he  eynen  Engelschen  in 
Islande  uth  der  haven  Bodtsant  seholde  holden  hebben,  unime  to  holden,  wes  tegen 
densulven  irkant  scholl  werden. 

16.  Item  de  copman  helft  sick  tegen  privilegia  moten  by  pene  vorbynden, 
umme  nicht  to  szegelen  uth  Engelaut  na  gewonten,  wo  nascreven 1 : Int  erste  moste 
sick  de  olderman  by  2000  [puntj  starlinges  vorplichten,  dat  neyn  copman  Engelsche  laken 
in  heren  Philippus  lant  noch  in  de  Suderschen  stede  scholde  bringenn.  Item  noch 
is  eyn  obligatie  van  2000  punt  starlinges.  Itema  noch  eyn  obligatio  van  dusent 
punt  starlinges®.  Item  noch  unlangens  hebben  sick  de  copmans  moten  obligerenn 
by  18000  punt  starlingesb. 

17.  Item  nach  inholde  der  privilégié  mögen  de  coplude  van  der  hensze  gan, 
körnen,  inbringenn  unde  uthschepen  ore  guder,  to  wat  landen  se  willen,  de  nicht 
fyent  syn  etc.  — Dartegen  by  groter  vorscreven  pene  de  konynge  gebaden,  num- 
mentc  guder  uth  Engelaut  int  lant  des  herenn  Philippi  noch  et  wes  uthe  des 
herenn  Philippi  lant  edder  dorch  syner  f.  g.  bede  int  rike  schall  bringen. 

18.  Item  des  herenn  konynges  officiers  willen  van  elkeme  schepe  1 nabelenn 
hebbenn,  van  elker  kockytd  4 9)  starlinges;  will  men  denn  nycht  geven,  körnen  se 
to  schepe  unde  finden  weghen,  umme  de  guder  vorbort  tho  makenn,  unde  bringen 
den  copinan  in  sorge  unde  schaden. 

15.  Hansische  Klagen  über  Schäden , zur  See  durch  die  Engländer  erlitten . — 

Antwerpen,  1497  [Juni  26] 1. 

K aus  StA  Köln,  Abschrift  in  der  Handschrift  B 31  fol.  Î70  u.  171  a.  Nach- 
träglich übcrschriebm  : Copia  articulorum  exhibitorum  super  spolio  in  mari  in 
dieta  Antwerpicnsi  anno  97. 

Etsi  in  tractatu  Trajectensi  in  dieta  Antwerpie  observata  corroborato  et  quod 
observari  deberet  appunctuato  et  concluso  conventum,  concordatum  et  conclusum  extitit, 
quod  a die  predicti  tractatus  Trajectensis  in  perpetuum  inter  serenissimum  regem 
Anglie  suosque  heredes  et  successores  ipsius,  eorum  ligeos  atque  subditos  ex  una 
atque  communitates  et  homines  de  ansa  Theutonica  presentes  et  futuros  ex  altera 
partibus  cessarent  et  de  cetero  penitus  conquiescerent  finaliterquc  exterminarentur 
omnes  bellorum  motus,  hostilitates  atque  inimicieie  ubique  per  terram,  mare  et  in 
aquis  dulcibus,  ita  quod  homines  utriusque  partis  omnes  et  singuli  possint  et 
debeant  libere,  tute  et  secure  ubique  locorum  insimul  aut  separati m ad  eorum 
beneplacitum  ire,  redire,  navigare  , morari  et  conversari  absque  eo , quod  una  pars 
super  alteram  aliquid  dampnum,  gravamen  seu  molestiam  per  captiones  personarum, 
navium,  mercium,  bonorum  et  earum  quarumcumque  faciat  seu  attemptet  quovis 
modo,  nichilominus  tamen  contra  hujusmodi  tractatum  et  conclusionem  homines 
anse  Theutonice  multipliciter  per  Anglicos  in  mari  rapinis  et  depredationibus  sunt 
dampnificati. 

1.  In  primis  anno  nonagesimo  primo  navis  qu[ejdam°  de  Lubeck,  cui  nomen 

a— a ) fehlt  D.  1»)  Folgt:  Item  de  obligation  konen  se  nicht  . . . D.  c)  Dat  nymant  I). 

d)  koketh  D.  e)  qnidam  K. 

')  Vtjl.  3,  n.  285—288,  292. 


'2J  Vgl  n.  8 $§  3,  16,  1 7. 
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Jhesns  et  magister  navis  Mathias  Wegbener  vocabatur,  in  pelago  dicto  Humbria  vi 
tempestatis  naufragium  passa  est,  unde  populus  vicinus  Anglicus,  qui  merito  afflicto 
afflictionem  addere  non  debnit  sed  afflictis  compati,  in  reprobum  sensum  ductus 
bona  hqjusmodi  in  mari  natantia  ad  se  irrepit  et  mercatorem  suis  bonis  spoliavit; 
que  bona  fuerunt  valoris  120  libr.  sterlingorum. 

2.  Item  anno  92  circa  finem  maji  classis  regia  bellico  more  armata  invasit  e 
abstulit  quatuor  naves  grav[e]s*  onustas  ex  Francia  ad  Campensem  portum  iter 
dirigentes,  quorum  erant  magistri  Gerardus  tom  Holte,  Johannes  Cure,  Bartholo- 
meus  Roder,  Johannes  Mimitzen,  mercatores  et  homines  hanse  Theutonice,  quas 
siquidem  naves  Angiiti  exarmarunt  abductis  bombardis,  anchoris  et  in  Angliain 
deduxerunt;  tandem  post  longam  moram*  ex  hujusmodi  tum  mora  putrefacte  et 
destructe  dimisse,  attamen  hqjusmodi  naves  a Norwixensibus  secundo  abrepte  et 
iterum  exarmate  sunt,  ut  rectores  navium  cogerentur  in  proximos  portus  Ze- 
landie  navigare;  summa  dampnorum  et  intéressé  12  milium  quingentorum  aureorum. 

3.  Item  anno  92  die  Lune  post  festum  sancti  Michaelis  Cornelius  Schotte 
de  ansa  Theutonica  habens  navem  onustam  piscibus  invasus  est  in  mari  libero  a 
quodam  Anglico  dicto  Johanne  Brogon,  qui  Johannes  dictam  navem  perduxit  ad 
quendam  locum  dictum  Winkelster,  ubi  dicta  navis  expoliata  fuit,  et  major  ibidem 
hqjusmodi  predam  ad  se  irrepit;  dampnum  estimatum  ad  20  libras  sterlingorum. 

4.  Pariformiter  anno  93  in  februario  quidam  Johannes,  clerik  de  Calisia, 
quendam  Johannem  Sykanan,  nautam  de  Dantzick,  bonis  suis  et  navi  spoliavit; 
dampnum  estimatum  ad  octingentas  libras  sterlingorum. 

5.  Eodem  anno  circa  finem  mensis  julii  nauta  quidam  ex  nostris,  cui  nomen 
Wineke,  dum  una  cum  suis  navigaret  onusta  nave  frugibus  ad  latera  Anglie,  a 
fratre  majoris  in  Davaria  capti  sunt,  cum  rebus  et  navibus  in  Davarium  perducti, 
ubi  etiam  preda  a dicto  majore  est  dispertita;  summa  dampnorum  et  intéressé 
quatuor  milium  quingentorum  aureorum. 

6.  Item  anno  97  in  quadragesima  circa  palmas1  in  portu  qui  dicitur  Hums 
ad  opidum  Grennaesbii  habitatores  invaserunt  et  rapuerunt  navem  onustam  frugibus, 
cqjus  erat  magister  Herderus  Bouwe  ; summa  dampnorum  et  intéressé  quingenti  aurei. 

7.  Item  anno  proxime  preterito  in  eodem  mari  seu  pelago  dicto  Humbria 
quedam  navis  de  Dantzicke  etiam  dicta  seu  nominata  Jhesus,  cujus  navis  magister 
Henninck  Tile  vocabatur,  naufragium  pertulit,  et  simili  modo  populus  vicinus 
Anglicus  bona  et  merces  diripuit  et  sibi  retinuit;  dampnum  estimatur  ad  60  libras 
sterlingorum. 

8.  Multa  proterea  alia  dampna  nostris  illata  dinoscuntur,  quibus  nostris 
propter  brevitatem  temporis  et  eorundem  in  diversis  mundi  partibus  elongationem 
hqjusmodem  dieta  intimari  non  potuit. 

E.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

16.  Lübeck  an  die  hämischen  Bsn.  su  Antwerpen:  sendet  nicht  ohne  Bedenken 

die  gewünschte  Vollmacht  und  ermahnt,  dieselbe  so  eu  gebrauchen , dass  sie 

den  hansischen  Hechten  nicht  nacktheilig  werde  und  Lübeck  nicht  die  Vorwürfe 

anderer  Hansestädte  eueiehe . — 1497  Juli  9. 

K aus  StA  Köln , Abschrift  in  der  Becesshandschrift  B 31,  fol.  172  b bis  174  a.  Zu 
Anfang  am  Bande:  Exemplum  cqjusdam  epistole  in  sepedicta  dieta  a dominis 
Lubicensibus  oratoribus  hanze  Antwerpie  constitutis  transmisse. 

a)  gravis  K.  b)  Folgt:  cum  gravis  JT. 

*)  Mars  19. 


IIL  Abth.  4.  Bd. 
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Dem  werdigen,  hoicbgeleerdem , ersamen  und  vorsichtighem 
heern  meyster  Alberde  Crantzs,  in  der  heyligem  schrifft  und 
gheestelickem  rechte,  und  meister  Johann  Vastarde,  in  dem 
keyserlikem  rechtem  doctoren , Johann  Rinck  unde  Arnde 
Westerberghe,  sendebaden  der  ghemeynen  hanzestedere  nu  tor 
tytd  tho  Antwerpen  to  daghe  zinde,  unszem  besundernn  gudenn 
frundenn. 

Unnszen  fruntliken  gruth  mit  begeerungen  alles  gueden  tovoren.  Werdygen, 
hachgeleerten , erebaeren  und  vorsichtigen,  lieven  heren  und  beszunderen  guede 
frunden.  Juwer  werdicheyt  und  vorsichtigen  leve  brieff  anne  latesten  dagen  junii 
negest  vorleden  uth  Antwerpen  an  uns  geschreven  in  lengeren  uns  vorkundigende, 
dat  des  irluchtigesten  heren  konings  to  Engelant  sendebaden , twe  doctore  und  eyn 
rittere,  to  Antwerpen  irschenen,  darmede  gy  twe  maill  to  handeil  zin  geweszen, 
und  der  dinge  sick  vast  op  die  macht  stoten,  so  dat  des  herren  koninges  sendebaden 
nicht  myt  juw  to  handelende  gedencken,  sunder  gii  ortogen  irsten  juwe  macht,  juwe 
credencien  unde  entschuldinge  dar  entjegen  nicht  achtende  etc.1,  hebben  wii  ent- 
fangen  alles  inneholdes  wol  to  synne.  Soe  gii  denne  begeeren  umrne  sake  willen 
in  juwen  breve  bestemmet,  juw  eynen  machtbrieff  under  unszeme  ingesegele  to 
sendende  mede  iunehebbende  bevell  den  dach  to  vorlengende,  umme  ere  unde  gelimp 
der  stede  to  voiwaerende,  oick  des  copmans  verdorff  und  schaden  to  verhodende, 
ock  mede  berorende,  gy  gedencken  nemande  dat  syne  to  vorgevende  etc.;  dairup 
begeere  wy  juw  gutlick  weten , dat  ghii  uth  dess  breves  dessze  dachfort  berorende 
an  den  heern  koning  to  Engelandt  geschreven  copien  bii  juw,  meyster  Aelberde 
Crantze,  synde  wol  hebben  vorstanden,  wo  unde  in  wat  wiise  van  den  andern 
Wendesschen  stederen  und  uns  ime  naemen*  gemeyner  hantzestedere  sodane  dach 
is  angenamen  ; und  wu  woll  de  ko.  werde  dairnp  eyn  antworde  helft  geschreven,  so 
woll  in  dat  principaell  alse  de  nyen  gebreke  to  handelende,  so  en  hebben  wii  noch 
de  anderen  stedere  dat  doch  alszo  nicht  angenamet  noch  bewillet,  ock  umme 
kortheyt  der  tyt  an  den  heren  koning  dair  up  nen  antworde  heben  können  schryven 
der  selve  sake  halven,  is  uns  oick  nicht  mogelick  geweszen  van  den  anderen 
stedenn  der  hanze  macht  offte  ratificatienbreve  to  irholdende,  so  gii  dat  alrede 
heben  vorantwordet.  De  Engelsschen  sendebaden  weten  woll , dat  nemant  to  un- 
mogelicken  dingen  is  verbonden;  duszdanes  avertrachtet  warenb  juminers  billick, 
jwe  entschuldinge  unde  orbedinge  ratificacien  to  beschaffende  antonemende.  Wu 
deine  doch  alle,  umme  beschuttinge  der  ghemeynen  hanzen  stedere  ere  und  gelimp, 
ock  unnutte  rede  derhalven  mochte  gefallen  to  vormidende,  deine  copmanne  to 
gude  unde  wolfart,  wou  woll  id  uns,  kennet  Godt,  ser  lastick  unde  swair  is,  sende 
wii  juw  hiirbii  eynen  machtbrieff  under  unserem  segele3,  den  ghii  den  Engelsschen 
sendebaden  alleyne  toegen  moigen,  averst  eue  don  nenorleye  wysse  avertogevende, 
sunder  bii  juw  to  beholdende;  unde  besonderen  ju  hir  inne  wyszlick  und  hoch- 
liken  vortosende,  so  gii  des  ane  twivell  wol  beloet  unde  vomufftich  genoch  zyn, 
dat  nicht  gheliandelt  werde  den  ghenienen  hanzestederen  samptlicken  edder  be- 
szunderen ock  ereil  Privilegien  und  copmanne  tonadele  offte  vorfange  ; ockjemands, 
de  schaiden  geleeden  hebbe,  gudere,  so  ghii  schryven  unde  woll  donde  werden, 
nicht  to  vorseggende , wentte  de  van  Dantzick  unde  etlicke  andere  nicht  gheerne 
sogen,  sunder  ere  byweszent  mit  den  Engelsschen  wes  to  vorhandelende3.  Hiromme 
is  grot  van  noden,  sick  in  den  dingen  mercklick  vortosende.  Konde  gii  ock  irholden 
vorschuvinge  sodanes  dages , de  tydt  edder  jare  dairto  so  gii  lengest  mochten  ir- 


a)  Folgt:  two  K. 

l)  Vgl.  n.  S § 13. 


b)  waren,  wahren  othr  warren?  F. 

9)  w.  11.  3)  Vgl.  n.  7 . 
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holden,  duchte  uns  ratsam  unde  nutte;  d ai  rinne  gii  ju  ock  mit  dem  besten  wol  willen 
beflitigen.  Unsze  begeer  is  ock , dat  sodane  handelt , vorram  unde  appunctuament, 
so  gii  mit  den  sendebaden  uth  Engelandt  holdende,  vorramende  und  appunctuarende 
wurden,  beschege  up  eyn  ruggetoch  und  up  des  heren  koninges  to  Engelandt  van 
der  eynen  unde  der  ghemeynen  hanzestedere  van  der  anderen  siden  behach,  oick 
dat  wii  bynnen  jaere  unde  daege  van  dem  heren  koning  vorsekeK  mochten  werden 
mit  schrillten  edder  muntlicker  bodeschup,  wor  siin  gnade  dat  alszo  wolde  annemen 
unde  beleven;  duszdans  van  siinen  gnaiden  irholden,  mochte  men  denne  nae  der 
ghemeynen  stede  willen  und  fulborde  synen  gnaden  dairup  eyne  antworde  benalen. 
Dergelicken  hir  inne  alle  des  besten  to  vorramen  und  uns  sunderges,  nae  deme 
wii  sunder  der  anderen  stedere  forwort  sodane  last,  unsze  vorsegelden  machtbreff 
in  eren  naemen  uthgevende,  umme  des  ghemeynen  besten  willen  up  uns  heben  ge- 
nomen,  alsoe  toe  besorgende,  wy  mit  gelimpe  unde  rede  derhalven  unbelastet 
mögen  bliven,  dat  zindt  wii  umme  ju  werdighe  und  vorsichtige  leve,  Gaede  deme 
heren  bevalen,  to  vorschuldende  willich.  Schreven  under  unszer  Stadt  secrete  ame 
9.  dage  dess  mantes  julii  anno  domini  etc.  97. 

Borghermeister  ind  raidtmanne  der  stadt  Lubicke. 

77.  Jan  Turbeville,  Thesaurarius  von  Calais , an  die  Gesandten  der  Hanse  zu 
Antwerpen:  meldet , dass  der  Sekretär  der  Osterlinge  zu  Brügge , Gerhard 
Bruns , ein  Schreiben  der  Gesandten  an  ihn  und  seine  Mitgesandten , die  be- 
siegelte Vollmacht  der  Stadt  läbeck  und  eine  Abschrift  davon  gebracht  habe , 
dam  zwei  gleichlautende  Zettel , von  denen  der  eine  von  den  hansischen  Ge- 
sandten gezeichnet  und  gesiegelt , mit  der  Aufforderung , den  andern  ebenfalls 
zu  zeichnen  und  zu  siegeln;  berichtet , dass  heute  Morgen  vor  der  Ankunft 
des  Gerhard  Bruns  seine  Mitgesandten  nach  England  abgereist  seien  und 
daher  die  gewünschte  Besiegelung  nicht  habe  geschehen  können , weshalb  er 
die  Zettel  nebst  der  besiegelten  Vollmacht  Lübecks  zurücksende , und  dass  er 
den  Brief  und  die  Abschrift  der  Vollmacht  seinen  Mitgesandten  nachschicken 
wolle  und  deren  Antwort  übermitteln ; bittet  um  Förderung  der  Kaufleute 
von  hüben , wie  er  seinerseits  die  von  drüben  fördern  werde . — [1497]  Juli  22 l. 

StA  Köln,  Abschrift  in  der  Handschrift  B 31  fol.  177. 

18.  Die  hansischen  Gesandten  an  die  beiden  Doctoren  unter  den  englischen  Ge- 
sandten: berichten  über  das  verspätete  Eintreffen  des  Gerhard  Bruns  in 
Calais , wofür  sie  keine  Schuld  treffe ; bitten  um  die  gewünschte  Be- 
siegelung , event.  um  Erwirkung  derselben  beim  Könige.  — Antwerpen , 
1497  Juli  26*. 

K aus  StA  Kölnt  Abschrift  in  der  Handschrift  B 31  fol.  178a.  Oben  am  Bande 
links:  Copie  liiere  misse  in  Angliam  ad  oratores  regios  per  Johannem  Greffroide 
aldermannum  ex  dieta  Antwerpensi  anno  97  in  julio  27.  die. 

Venerabilibus  et  egregiis  viris,  dominis  et  magistris  Roberto 
Middelton,  sacrarum  legum,  Thome  Rowthall,  decretorum  doc- 
toribus,  invictissimi  regis  Anglorum  oratoribus,  dominis  nostris. 
Plurimam  cum  obsequio  et  honore  salutem.  Jam  ad  vos  pervenisse  con- 
fidimus, egregii  ac  prestantes  viri  regii  oratores,  literas  nostras  testes  diligentie 
atque  infortunii  nostri,  nam  illas  continuo  in  Angliam  se  missurum  pollicitus  est 
strennuus  miles  dominus  Johannes  Trubbelfeldt , vestre  legationis  consors,  cum 

*)  Vgl  n.  8 §§  27,  28.  »)  Vgl  n.  8 § 29. 
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vidisset  mandatum  nostrum,  exemplumque  ejus  inde  acceptum  apud  se  retineret. 
Vix  enim  e conspectu  terre  navigantes  abiistis,  cum  noster  nuncius  Calisiam  in- 
grederetur festiuabundusque  vestigia  vestra  non  personas  invenisset.  Igitur  quod 
antea  sepius  rogavimus  iterum  repetentes  obsecramus,  dignentur  excellentie  vestre 
nobiscum  impotenciam  facti  perpendere  mandatique  nostri  exemplum  fidele  ac  fide 
ut  credimus  dignum  perspicere,  nam  originales  literas  jam  Calisie  monstratas  me- 
morato college  vestro  mittere  quo  modo  potuimus?  ac  recessum  nostrum  paucis 
capitulis  comprehensum  subsignare,  presertim  diligentia  nostra  et  omni  conatu  per- 
pensis, ut  ea  ex  constituto  Calisie  absolverentur.  Quod  si  forte  magnificentie  vestre 
nobis  opposuerint,  jam  functos  officio  legationem  implevisse,  et  ob  id  postulata 
recusarint,  meminisse  dignentur  de  nostra  parte  nichil  prêter  id  quod  necessitas 
exclusit  defuisse,  quominus  dominationes  vestras  ex  condicto  Calisie  apprehendis- 
semus, et  quia  quamprimum  potuimus  secutos  esse  cernitis;  perinde  apud  equos 
judices  habendum  confidimus  ac  si  placito  satisfactum  ab  inicio  fuisset.  Si  tamen 
regia  majestas  desuper  consulenda  videbitur,  iterum  obsecramus,  ut  eo  properanter 
facto  si  annuerit  vel  sic  scripturam  nostram  magnificentie  vestre  subsignent,  aut 
simili  provisione  regia  nostris  consuli  dignentur  procurare,  ut  habeant,  quod  per 
litteras  renuncient  majoribus  suis  super  designatis  scripto  articulis.  Excellentias 
vestras  altissiino  Deo  ad  perpetuam  felicitatem  diu  incolumes  cupimus  manere 
commendatas.  Ex  Antwerpia  die  Mercurii  mensis  julii  26.  anno  virginei  partus 
post  millesimum  497  unius  nostrum,  quo  ad  hec  communiter  [utimur]*,  sub  [sigillo] b. 


Vestris  excellentiis  deditissimi 
Albertus  Krantz  théologie  et  decretorum  J 


Johannes  Fastard  sacrarum  legum 
Johannes  Rinck  1 
Arnoldus  Westerberch  J 

anse  Theutonice  oratores. 


doctores 


consules  Colonienses 


F.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

a«  Köln« 

19.  Kölns  Rsn.  an  Köln : berichten  über  ihre  Ankunft  in  Antwerpen  und  fragen 
an,  was  zu  thun  sei , wenn  die  englischen  Gesandten  vor  der  Rückkehr  des 
Albert  Krantz  anlangten;  berichten  über  die  Weinaccisc,  den  Andreasgülden 
und  den  Streit  mit  Mastricht  und  bitten  wegen  des  letzteren  um  Verhaltungs- 
m assreg  ein.  — Antwerpen , 1497  Juni  16. 

Aus  StA  Köln , hansische  Briefe , Ör.,  Selret  erhalten.  Von  der  Hand  Johann 
Fastrards.  Aussen:  Deputatorum  ex  Antwerpia.  Anno  etc.  97  21.  junii. 

Den  eirsamen,  fursichtigen  und  wysen  heren  burgermeisteren 
und  rait  der  heiliger  stede  Colne,  unseren  gnedigen,  lieven  heren. 

Unsen  willigen , schuldigen , berevden  dyenst  altzyt  tzovoir.  Eirsame , fursich- 
tige,  wyse,  gnedige,  lieve  heren.  Uren  gnaden  beveell  nae  syn  wyr  up  donredach 
achtendach  des  maens  junii  van  Coelne  gescheiden  und  up  sundach  dairnae 1 neest- 
volgende  des  aveutzs  alhyr  tzo  Antwerpen  komen  ind  vernoemen,  dat  doctor  Albrecht 
Kranss,  van  den  Wenschen  ind  Oestersten  steden  der  hensen  tzo  deser  dachvart 
myt  den  Engelschen  up  den  yrsten  dach  van  junio  verschreven  tzo  handelen  und 
die  gebreche  und  klaichten  tzo  beyden  syden  geschiet  neder  tzo  legen  geschickt,  up 

a)  utimur  fehlt  K. 

*)  Juni  11. 


b)  sigillo  fthlt  K. 
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den  selven  sondach,  as  wyr  hyr  komen  syn,  enwech  gereden  is,  wae  en  wissen  wyr 
nyet;  der  eyn  saed,  he  sy  yn  Franckrych  tzo  Parys  gereden,  der  ander  sayt  anders; 
doch  wyrt  daeby  gesacht,  be  suldt  yrst  daechs  alhyr  wederkomen  Die  geschickte 
heren  des  dnrchluchtichsten  heren  konyncks  van  Engelant  en  syn  ouch  noch  nyet 
komen,  dan  men  is  yre  van  dage  toe  dage  wardende.  Soe  dan  doctor  Albrecht 
Kranss  nyet  hie  en  is,  weer  dan  saiche,  dat  die  geschickte  heren  des  durchluch- 
tichsten  heren  konyncks  allhye  quemen,  ee  der  vurscreven  doctor  Albrecht  by  der 
hant  queme,  syn  wyr  vast  yn  bedrage,  wy  wyr  uns  halden  sullen;  yet  in  der 
saichen  sunder  den  selven  doctor  Albrecht  myt  den  Engelschen  tzo  handelen,  en 
wynden  wyr  by  unss  nyet  noetzs  off  fruchtbair  tzo  syn,  wyr  en  wurden  anders 
van  uren  gnaden  underwyst  Dairumb  geven  wyr  dit  vurscreven  uren  gnaden  tzo 
kennen,  up  dat  wyr  nyet  anders  alhie  en  handelen,  dan  dat  uren  gnaden  bevellich 
ind  meynonghe  is.  Antreffende  die  wynassyss  tzo  Brügge  und  den  Andriesgulden 
up  eyn  Engeiss  laken  aff  tzo  stellen,  hayn  wyr  vast  yn  arbeit;  ind  dairumb  wat  men 
dae  ynne  sulle  moegbe  werven  tzo  vernemen  vlysich  geweest,  dan  leyder  noch 
kleynen  troist  kregen;  dan  soe  vill  wyr  vernemen,  dat  die  Engelsche  seer  dair  up 
dringen,  den  aiff  tzo  werven,  wan  snlchs  geschege,  mochten  wyr  ouch  des  gemessen  *. 
Die  saiche  die  van  Tricht  antreffende,  as  wyr  nu  vernoemen  haven,  is  bynnen  dry 
dagen  yrst,  as  uns  ouch  meister  Arnt  Splint  tzo  kennen  gegeven  hait,  eynen  meester 
Gilis  de  schriver,  scbeffen  allhie,  tzo  oeversien  ind  tzo  reporteren  oevergegeven  ; die 
wederpartie,  as  wyr  verstaen,  die  mocht  wall  lyden,  dat  dese  heren  van  Antwerpen 
sich  myt  den  doctoren  van  Loeven  wolden  beraiden  und  van  yn  yren  rechtspruch 
halen;  wyr  besorgen,  die  saiche  en  suelle  noch  nyet  lichüich  eyn  guet  ende  krigen3. 
Dit  geven  wir  uren  gnaden  tzo  kennen  umb  vorder  underwysonge,  wat  wyr  voirder 
doyn  sullen,  van  uren  gnaden  tzo  haven,  soe  wyr  uren  gnaden  ghem  tzo  willen 
ind  tzo  dienst,  as  billich  is,  syn  sulden;  kenne  der  oeverste  her,  die  ur  gnaden 
tzo  langen  tzyden  mechtich  gesont  in  waillfarende  und  seligen  regiment  gesparen 
will.  Gescreven  tzo  Antwerpen  up  frydach  16.  dach  van  junio. 

Uwer  gnaden  geschickte  tzo  der  dachvart  tzo  Antwerpen  Johan 
Fastrart  doctor  ind  Johan  Rinck  ind  Arnt  van  Westerberch. 

20.  Johann  Fastrard  an  Gerhard  von  Wesel,  Rentmeister  Kölns:  bittet , fur 
rasche  Instruction  durch  den  Rath  su  sorgen , und  um  Zusendung  eines  von 
Fastrard  aufgesetzten  Memorials  fur  die  Verhandlungen,  die  er  schwieriger 
findet , als  in  Köln  angenommen  worden  sei,  und  für  die  er  Gerhard  von 
Wesels  Mitwirkung  wünscht.  — Antwerpen,  1497  Juni  16. 

Aus  StA  Kein,  hansische  Briefe,  Or.,  mit  Spur  des  Sekrets. 

Den  eirsamen,  fursichtigen  und  wysen  heren,  heren  Gerardt  van 
Wese],  rentmeister  der  stede  Colne,  mynen  besonderen  lieven 
bereu. 

Mynen  willigen  dyenst  altzyt  tzovoren.  Eirsame , fursichtige , wyse,  lieff  her. 
Die  gelegenheit  des  ghenen,  wyr  bis  noch  alhie  vonden  haven,  en  scryven  ich  ure 
lieffde  nyet,  soe  myr  nyet  en  tzwyvelt,  myn  gesell  Johan  Rinck  ure  lieffden  int 
lange  die  gelegenheit  gescreven  hait.  Wyr  hayn  ouch  summarie  des  gelychs  unsen 
heren  gescreven4  und  begeirt,  unser  heren  meynonghe  weder  dair  up  tzo  haven. 
Ur  lieffde  will  helpen  vervoegen,  dat  unss  heren  vanme  raide  yrstdags  yre  gnaden 
nteynonge  uns  weder  sctyven,  up  dat  wyr  wissen  moigen,  wairnae  wir  uns  richten 

»)  Vgl.  3,  n.  738,  743.  *)  Vgl.  3,  n.  732—744.  »)  Vgl.  3,  ».  5 66,  688. 

*)  ».  19. 
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sullen.  Mvr  was  tzo  Colne  seer  slechtlich  vurgegeven,  dat  dat  ghene,  alhie  tzo  doyn 
suldt  vallen,  seer  kortzs  uysgericht  suldt  werden,  und  dat  men  aleyn  sprechen  sulde 
van  den  gebrechen,  die  nae  dem  verdrage  int  jair  91  alhie  tzo  Antwerpen  geslossen 
geschiet  weren.  Dan  as  ich  hie  körnen,  soe  vynden  ich  die  saiche  sich  sonder  tzwyvell 
allet  anders  begeven  suell  ind  eyn  lanck  vertzoch  nemen  ; dat  wilche  myr,  as  ur  lieffden 
waill  myrcken  können,  und  besonder  lancktzyt  uyss  mynem  huse  tzo  blyven,  ungelegen 
is.  Hedt  ur  lieffde  myn  memoriaell,  yn  eynem  kleynen  sextergen  gescreven,  ich  ur 
lieffden,  as  yr  tzo  Bremen  up  der  dachvart  ryden  soldt,  leende,  dar  ich  ouch  ure 
lieffde  tzo  Colne  van  gesacht  hatte,  gevonden,  begeren  ich  vruntlich,  myr  sulchs 
myt  den  yrsten  schicken  woldt;  soe  ich  daeynne  ynt  kortzs  dat  ghene,  myr  up  die 
tzyt  yn  deser  saiche  dvenende  bedochte,  vertzeichent  hatte.  Ich  woldt,  ur  lieffde 
hie  weer,  und  ist,  dat  die  Engelsche  körnen  werden,  as  men  spricht  morgen  ge- 
scbien  suell,  und  men  entlieh  nae  dem  verdrage  handelen  sali,  soe  sali  van  noeden 
syn,  ur  lieffde  by  der  hant  sy.  Besonder  lieve  here,  will  ur  lieffde  yet,  dat  ich 
doyn  sali,  gebiet,  so  ich  uch  gerne  tzo  willen  syn  will,  kenne  der  oeverste  her, 
die  ur  lieffde  lancklyvich,  selich  ind  gesont  myt  all  die  ghene  yr  lieff  hayt  gesparen 
will.  Gescreven  tzo  Antwerpen  up  frydach  post  Viti  et  Modesti  anno  97. 

Gebiet  mych  vruntlich  tzo  ure  huysfruw. 

Per  vestrum  ad  grata  paratum  Johannem  Fastrardi  Bare  de 
Buscho. 

21-  Kölns  Rsn.  an  Köln:  berichten  über  die  Rechtfertigung  des  Kfrn.’s  eu  Brügge 
für  seine  Rückkehr  nach  Brügge  trotz  fortbestehender  Weinaccise ; melden  die 
Ankunft  der  englischen  Gesandten  und  die  Rückkehr  des  Albert  Krante  und 
berichten  über  die  schon  geführten  Verhandlungen . — Antwerpen,  1497  Juni  28. 

K aus  StA  Kölny  hansische  Briefe , ör.,  mit  Spur  des  Sekrets.  Aussen:  Deputatorum 
in  Antwerpia  ex  novi  gravaminis  super  vinis  Kenensibus  impositi. 

Den  eirsamen,  fursichtigen  und  wysen  heren  burgermeisteren 
und  rait  der  heiliger  stede  Coelne,  unseren  gnedigen,  lieven  heren. 
Unsen  willigen,  schuldigen,  bereyden  dyenst  altzyt  tzovoir.  Eirsame,  fursich- 
tige,  wyse,  gnedige,  lieve  heren.  Yn  niyddelen  tzyden,  as  des  durchluchticbsten 
heren  konyncks  geschickte  sentboden  noch  nyet  komen  syn  geweest,  hayn  wyr 
myt  den  alderman  und  kouffman  tzo  Brügge  residerende  ind  alhie  tzo  Antwerpen 
wesende  vast  yn  arbeyt  geweest,  umb  wege  tzo  vynden,  daedurch  sulche  beswereniss 
der  wynassise  tzo  Brügge  affgestalt  wurde.  Soe  haynt  int  lest  die  alderluyde  und 
meester  Geryt,  des  kouflmans  kleerck,  by  uns  gewreest  ind  vurgehalden,  wy  dat  der 
kouffman  geslossen  weer  geweest,  die  residencie  tzo  Brügge  afftzostellen  bis  tzo 
der  tzyt  tzo,  sulch  beswereniss  affgestalt  wurde.  Soe  hedden  die  van  Lubeke  yn 
eyn  ander  meynonge  gescreven,  as  dat  sy  noch  tzer  tzyt  uyss  Vlanderen  nyet  ver- 
trecken  sulden  nae  luyde  eyns  brieffs,  die  heren  van  Lubecke  yn  gescreven  hedden, 
den  sy  uns  vurhelden  und  laessen1.  Dairnae  eyn  lange  unscholt  gedaen,  wairumb 
dat  sy  yren  upsatt  van  vertreckonge  uys  dem  lande  van  Vlanderen  umb  tzo  under- 
haldonge  der  Privilegien  und  vryheit  der  hanse  up  dese  tzyt  nyet  doen  en  mochten, 
begerende  dairumb,  dat  wyr  sy  vur  uren  lieffden  und  anderen,  dae  des  tzo  doeen 
weer,  untschuldigeu  wolden.  Dairup  wyr  nae  beraede  yn  geantwert  haven,  dat  yn 
wrall  indechtich  weer,  as  die  van  Brügge  vast  vlysich  waren  by  den  geschickden 
heren  und  sentboeden  der  hentsteden,  dat  der  kouffman  tzo  Brügge  weder  syn 
residencie  doen  wolde,  dat  doe  geslossen  weer  under  anderen,  dat  soe  verre  die 


*)  3,  n.  740. 
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van  Brügge  den  koufiman  wolden  by  synen  privilegyen  halden  und  sulche  be- 
svereniss,  sy  up  den  kouffman  gestalt  betten,  besonder  up  der  wynassise  und 
ander  etc.,  [afetellen]*,  soe  suldt  der  kouffman  syn  residende  und  wonunge  weder 
tzo  Brügge  nemen  und  nyet  anders1.  Dem  nae  up  tzosaegen  der  van  Brügge,  so 
weer  der  koufiman  weder  tzo  Brügge  körnen.  Ind  kortzs  dairnae  hedden  die  van 
Brügge  yr  tzosaegen  und  der  hensen  Privilegien  vergessen  und  die  Bwair  assise  up 
die  Bynsche  wyne  und  bieren  gesatt  und  den  kouffman  der  hansen  besweert,  soe 
dan  int  jair  91  alhye  tzo  Antwerpen  verdragen  was,  soe  verre  die  van  Brügge 
den  kouffinan  syn  privilégié  hielte,  so  sulde  der  koufiman  syn  residende  tzo  Brügge 
halden  angesien,  dat  die  van  Brügge  den  kouffman  nyet  en  helte  und  myrcklich 
besweerde,  so  en  sulden  sy  billich  nae  verdrage  der  heren  sentboeden  alhye  tzo 
Antwerpen  eynd rechtlich  geschiet  yr  residencie  tzo  Brügge  nyet  continueren  *. 
Dairup  sy  uns  antwerden,  sy  weren  ganss  der  meynongen  ouch  alsoe  geweest,  dan 
angesien  der  van  Lubeke  scryfit  und  ouch  des  ghenen,  sy  van  doctor  Kranss,  der 
van  den  gemeynen  hansteden  alhye  tzo  deser  dachvart  gesant  weer,  verstanden, 
soe  en  mochten  sy  yren  upsatt  und  gude  meynonge  nyet  tzo  deser  tzyt  tzo  werck 
stellen,  begerende  dairumb  nae  as  vur,  sy  tzo  untscbuldigen.  Dairup  wyr  begeirt 
haven  eyn  aflscbrifft  des  sentbriefls  der  van  Lubeke8  und  eyn  memoriaell  van  den 
ghenen  sy  uns  vurgegeven  hatten 4 tzo  geven , dat  wilche  wyr  unsen  heren  in  den 
besten  ghern  vur  wolden  halden.  Soe  hayt  uns  meester  Geryt  uns  die  afischryfit 
und  memoriaill  gegeven,  die  wyr  uren  gnaden  hyr  ynne  beslossen  oeversenden, 
umb  Bich  in  den  besten  dairnae  wissen  tzo  richten.  Des  heren  konynck  van  Enge- 
laut sentboeden  syn  alhyr  up  synt  Johans  dach8  umbtrynt  eyn  uyr  nae  myddage 
körnen;  und  soe  doctor  Albricht  Kranss  noch  nyet  körnen  en  is , wyr  doch  synre 
all  uren  verbeydende  syn,  soe  hayn  wyr  myt  den  alderluyden  van  Brügge  und  den 
geschickten  van  Lunden  gesloissen,  dat  meester  Geryt  vurscreven  und  meester 
Gerwinus  sich  by  den  heren  sentboeden  voegen  sulden  und  myt  geboirliche 
recommendacie  wilkomen  heischen  und  doctor  Albrecht,  der  dan  hie  geweeBt  weer 
und  yre  eyn  guet  tzyt  verbeit  hette,  affwesendes,  man  doch  von  uren  tzo  uren  ver- 
beydende weere,  verkündigen  biddende,  dat  sy  sich  ein  kleyn  tzyt  lyden  wolden, 
der  selve  suldt  bynnen  kortzen  dagen,  as  he  ouch  alhie  verkundicht  hedde,  weder- 
komene,  umb  den  Sachen,  dairumb  deser  dach  bestympt,  nae  szo  komene.  Dat 
wilch  ouch  as  huyden  up  maendach  nae  synt  Johans  dach8  geschiet  is.  Die  sent- 
boeden des  heren  konyncks  haynt  sulchs  seer  tzo  danck  upgenomen  und  yr  untscholt 
gedaen,  wairumb  sy  nyet  ee  körnen  syn,  ouch  tzo  verstaen  gegeven,  sy  wolden 
ghern  noch  eyn  sicher  tzyt  doctor  AlbrechtzB  Kranss  verbeyden  etc.  As  dit,  wy 
vurscreven  is,  geschiet  was,  seir  kortzs  dairnae  is  doctor  Albrecht  Kranss  körnen, 
ind  nae  synre  kumpst  syn  wyr  hy  eynanderen  vergadert  ind  myt  den  geschickten 
vau  den  alderluyden  und  kouffman  tzo  Brügge  ind  tzo  London  geslossen,  dat  men 
wederumb  by  den  heren  sentboeden  des  heren  koninxs  senden  sulde  ind  yn  tzo 
kennen  geven,  dat  die  geschickde,  die  mvt  yn  handelen  sulden,  weren  by  eynander; 
as  yren  wirden  gelieffde,  so  wolden  wyr  by  eynander  körnen,  umb  die  saichen, 
dairumb  wyr  geschickt  weren,  tzo  endigen.  Soe  syn  wyr  up  gudesdach  synt  Peters 
ind  Pauwels  avent7  by  eynander  geweest  und  vast  myt  eynander  vruntliche  rede 
gehadt,  syn  ouch  uns  klachten  muntlich  vurgegeven,  und  as  die  gehoirt  syn  ge- 
weest, haynt  die  Engelsche  sich  beraeden  ind  vurgegeven,  off  wyr  ouch  macht 

a)  afvtellan  feMt  K. 

*)  3 , ».  170 . *)  Die  hier  gegebene  Darlegung  entspricht  nicht  vöüig  dem  ivirk- 

lichen  Her  gange.  Vgl . Einleitung  zu  B.  11 , S.  IX  und  ».  289- -294.  #)  3,  «.  740. 
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hedden,  in  desen  dingen  tzo  handelen,  want  sunder  beveel  in  sulcher  groisser 
saiche  en  stundt  nyet  tzo  handelen.  Soe  hayn  wyr  sulche  machtbrieff,  wir  hatten, 
laissen  sien  und  sy  des  gelychs  yren  machtbrieff  getzoent,  und  syn  verdragen  en 
vrydach  neestkumpt1  weder  by  eynander  tzo  komen,  umb  tzo  besien,  off  die  bevele 
genoichsaem  syn.  Dit  is  dat  ghene,  wyr  noch  tzertzyt  up  dat  ghene,  uns  bevoelen 
is  geweest,  haynt  können  geschaffen2;  hedden  wyr  vorderliger  ind  profytliger  yet 
können  gedaen,  weren  wyr  van  hertzen  geneicht  tzo  vollenbrengen,  kenne  der 
aeverste  her,  die  ur  gnaden  tzo  langen  tzyden  yn  seligen  regiment  mechticb  ind 
gesont  gesparen  will.  Gescreven  tzo  Antwerpen  up  synt  Peter  ind  Pauwels  avent 
anno  97. 

Uwer  gnaden  geschickte  tzo  der  daehvart  tzo  Antwerpen  Jo- 
han  Fastrart  doctor  ind  Johan  Rinck  ind  Arnt  van  Westerberch. 

b.  Lübeck. 

22.  Albert  Krantz  an  Lübeck:  bittet  unter  Uebersendung  der  auf  die  Ant- 
werpener  Verhandlungen  bezüglichen  Schriftstücke 3 um  rasche  Absendung 
eines  Schreibens  an  den  K.  von  England  nach  dem  beigelegten , von  den 
hansischen  Rsn.  vereinbarten  Entwürfe.  — 1497  [Juli  27  oder  später]*. 

Aus  StA  Danzig , XXX  377  g,  lübische  Abschrift.  Ueberschrieben : Deine  ers&men 
rade  der  Stadt  Lubeck.  Uebersandt,  vielleicht  mit  Kopien  von  n.  8 und  23, 
Aug.  12  (ame  avende  sancti  Ypoliti)  laut  Schreibens  Lübecks  an  Danzig,  StA 
Danzig , XXX  378b,  Or.,  Pg.,  Signet  erhalten. 

Myne  willige  denste  syn  juwer  wysheit  van  my  stede  bereyt.  Ersame,  vor- 
senige  heren.  Ick  sende  juw  wedderumme  dat  mandat  to  der  Engelschen  sake6 
mit  etliken  breven  van  credentie,  der  ick  nicht  hebbe  gebruket,  unde  darby  allen 
handel  in  schrifft  to  Latine  gestellet,  darinne  juwe  wysheit  findende  wert,  wo  sick 
de  dinger  hebben  begeven  mit  den  Engelschen6.  Unde  went  denn  2 van  den 
sendeboden  densulven  dach,  als  wy  dat  mandat  by  mester  Gerdt  Brunsz,  des  cop- 
mans  to  Brügge  clerck,  to  Caliis  to  togende  hadden  beschicket,  weren  wedder  aver 
gefaren  in  Engelant,  is  de  reeessz  vau  en  nicht  undergetekent;  beduchte  darumine 
den  gedeputerden  van  juw  oek  van  deine  kopmanne  to  Brügge  unde  Lunden  van 
noden  to  synde  mit  den  ersten,  dat  gv  heren  ime  namen  der  geinenen  anze  an 
den  heren  kouing  to  Engelant  schriven  in  maten,  so  hyr  vorramet  is7,  alles  doch 
to  juwer  beteringe,  uinme  to  wervende  deine  kopmanne  sekerheit;  welcke  id  zeer 
to  quat  w'olden  hebben,  vorkrege  de  here  koning  vietorie  over  sine  vande8.  Unde 
dat  in  deme  concepte  steit  undergetekent,  dat  gy  heren  begeren  de  dachfart  int 
negeste  jar  to  holdende9,  beduchte  deine  kopmanne  van  Lunden  so  van  noden  to 
schrivende,  weilte  de  Engelschen  saken  nicht  dan  togeringe,  uppe  dat  se  in  deine 
inbroke  der  Privilegien  mögen  bliven  imde  de  also  to  nichte  bringen;  dar  juwe 
wysheide  wol  werden  to  trachtende.  Dessen  breff  begert  de  copman  mit  den  alder- 
ersten  unde  darby  copie  van  sulckem , weilte  id  wol  to  besorgende  is , dat  de 
doctoere  nu  nicht  seholen  den  reeessz  undersehriven.  Unde  wolden  se  de  dinger 
tome  argesten  keren,  mochten  se  spreken,  dat  sulck  bestant,  als  genamen  is  vor 
6 jaren,  hadde  enen  ende:  darunder  de  copman  lyves  unde  gudes  in  varen  were, 
so  de  van  Lunden  eine  ovel  syn  togedän.  Hyr  is  ock  inné  vorslaten  copie,  als  wy 
andermals  to  den  doctoren  geschreven 10  ; wo  wy  erst  an  de  sendeboden  alle 

>)  Juni  30.  a)  Vgl.  ».  8 1—10.  8)  n.  8,  9 . 11,  18. 

4)  Vgl.  n.  23.  *)  n.  11.  6)  n.  8.  7)  n.  23. 

8)  Vgl.  Pauli , Gesell,  v.  England  5,  585  ff.  9)  ».  9,  § 1.  ,0)  n.  18. 
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3 schreven,  is  in  don  h&ndel  getekent1,  welcken  overzeende  werden  juwe  wys- 
heide  alles  enbynnen;  unde  off  jaw  van  der  gelegenheit  des  kopmans  to  Lunden 
gelevet  to  hören,  mit  heren  Hinrick  Witten  is  eyn  to  husz,  Arndt  Meteler  genomet, 
welck  gedeputert  was  mit  deme  oldermanne;  de  mach  juwe  wysheit  darinne  be- 
richten. God  sy  mit  juw.  Datum  ut . . . 

Juwer  gutwilliger  Albertus  Krantz. 

G.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

23.  Lübeck  an  Heinrich,  K.  von  England:  bittet,  unter  Darlegung,  dass  es  recht- 
seitig eine  genügende  Vollmacht  su  den  Aniwerpener  Verhandlungen  nicht 
habe  schaffen  können,  um  Anweisung  an  die  englischen  Gesandten , den  von 
hansischer  Seite  vorgeschlagenen  Aniwerpener  Abschied  su  unterschreiben, 
oder  um  eine  andere  Sicherstellung  des  Kfm.’s  in  England.  — 1497  [Aug.  16]  *. 

K aus  StA  Köln,  Abschrift  des  von  den  hansischen  Gesandten  Juli  2t  vereinbarten 
Entwurfs  in  der  Handschrift  B 31  foL  178b.  Von  anderer  gleichzeitiger  Hand 
Obersäuriiben:  Anno  97  27.  julii,  cum  ex  dieta  Antwerpen»  usque  Lubec  re- 
cessisset doctor  Crans,  conclusum  est  per  eum  et  alios  deputatos  civitatis 
Coloniensis  et  aldennannnm  et  deputatos  mercatorum  hanse  Londoniis,  quod 
quam  cito  ille  ad  Lubicenses  pervenerit  litera  in  formam  sequentem  mittatur 
ad  regem  Anglie;  und  auf  fbL  178  a durchstrichen,  durch  eine  Randnotiz  auf 
diese  Nummer  bezogen:  Anno  97  27.  julii  recessit  doctor  Crans  ab  Antwerpia 
et  illo  die  ordinata  est  hec  minuta  in  futurum  ad  serenissimum  regem  Anglie 
dirigenda  per  civitatem  Lubicensem  per  intuitum  et  infbrmacionem  prefati  doc toris 
Crânes. 

Regalibus  obsequiis  paratissimam  semper  voluntatem  accepimus , invictissime 
princeps,  rex  serenissime.  Nunciis  et  oratoribus  nostris  referentibus,  majestatem 
vestram  nuper  mense  junio  misisse  Antwerpiam  solempnes  oratores  ad  tractandas 
dirimendasque  querimonias  partium  a novissimo  tractatu  subortas  et  si  quid  amplius 
possent  mandato  fulcitos,  cum  ex  adverso  nostri  litteras  solas  credentiales  cum 
reddita  ratione  de  impotenda  aliter  fadendi  attulissent;  qua  in  re  majestatem 
vestram  certiorem  facimus,  novissimas  ea  de  re  celsitudinis  vestre  literas  circa 
medium  aprilem 8 Lubeck  allatas  ac  redditas,  ut  protinus  impossibile  fuerit  a ceteris 
dvitatibus  longe  distantibus  colligere  consensum  pro  pleno  mandato  ad  diem  pre- 
finitum  janyam  propinquantem;  fecimus  ergo  quod  potuimus,  donec  accepto  tem- 
pore a nostris  innotesceret  sine  pleniori  quam  exhibuissent  mandato  tractari  ac 
concludi  nichil  posse;  cum  autem  nostri  mandatum  ex  nobis  scripto  accepissent, 
post  aliquantos  tractatus  vestre  majestatis  oratores  redisse  Calisiam,  constituto  prius 
ut  eo  lod  de  accepto  pleniori  mandato  fierent  certiores  et  tum  renundarent,  si 
forte  denuo  redire  ad  alios  tractatus  liceret,  in  omnem  casum  facta  super  paucis 
capitibus  inter  utrosque  conventione;  sed  dum  mora  longior  quam  speraretur 
intervenisset , duos  ex  memoratis  oratoribus  in  Angliam  redisse,  terdo  consedente 
in  solita  mandone  Calisie;  et  dum  forte  nostrorum  nuncius  cum  mandato  exhibendo 
et  signandis  capitulis  ingrederetur  Calisiam,  ad  paucas  horas  solvisse  ac  trans- 
fretasse ex  oratoribus  duos  memoratos,  tercio  recusante  sine  collegis  signaturam. 
Hec  ut  premittitur  ex  nostris  accepimus  convocantibus,  difficile  fieri  posse,  ut  post- 
quam in  Angliam  redierint,  quasi  jam  functi  ministerio,  subrignent  conventionis 
capita  memorata.  Quocirca  majestatem  vestram  obnixius  rogamus,  dignetur  bigus 
rei  cursum  ut  solet  mature  perpendere  nosque  vel  de  negligentia  aut  contumacia 
minime  insimulatos  haberi,  sed  de  solita  regie  celsitudinis  clementia  nostris  in  Anglia 

•)  n.  8 § 27.  *)  VgL  n.  58,  dann  n.  8 § 29,  n.  22.  *)  Vgl  ».  6. 

Hi«i«iiii  III.  4Mb.  4.  Bi.  5 
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prospicere,  ut  vel  memoratorum  oratorum  subsignatione  aut  alia  regia  provisione  eisdem 
nostris  hominibus  consulatur  nosque  speciatim  ab  eadem  majestate  fieri  mereamur 
certiores,  quid  de  proximi  anni  tractat[ibus]a,  quos  eadem  majestas  prioribus  litteris 
repromisitb  nosque  desideranter  expetimus,  quemadmodum  inter  alia  capita  de- 
signatur, sperare  debeamus.  Altissimo  commendatam  etc. 

24.  Danzig  an  Lübeck:  antwortet  auf  2 Briefe  Lübecks  mit  beigelegten  Kopien1  ; 
erklärt  sich  einverstanden  mit  dem  vorgeschlagenen  Schreiben  an  den  K.  von  Eng- 
land{ in  welkem  eynen,  alz  dat  de  copien  vorslaten  medebringen,  wert  entholden, 
dat  den  gedeputerden  van  juw  ock  vam  copman  to  Brügge  unde  London  be- 
ducht  van  noden  to  synn,  dat  gii  herenn  mit  den  irsten  im  namen  der  ge- 
meynen  anzestede  an  den  herenn  ko.  to  Engelandt  in  maten  wo  vorramet  is 
schryven,  umrne  deine  copman  sekerheit  to  wervende  etc);  verspricht , die 
Schreiben  über  die  Tag  fahrt  zu  Narwa 2 den  benachbarten  Hansestädten  mit - 
eutheilen  und  deren  Antwort  zu  senden ; wiederholt  seine  Beschwerde  über 
den  100.  Pfennig , die  Bitte  um  Abstellung  und  die  Drohung  mit  Repressalien  8.  — 
[1497  Aug.  28.] 

StA  Danzig , Missive  p.  264.  lieber  schrieben  ; Lubicensibus.  Ipso  die  Augustini 
exivit. 


H.  Anhang. 

25.  Der  Kfm.  zu  Brügge  rechtfertigt  gegenüber  den  Rsn . Kölns  seine  Zustimmung 
zu  der  von  Lübeck  angeordneten  Rückkehr  des  Kfm.'s  nach  Brügge  und 
bittet  9 ihn  beim  Rath  zu  Köln  zu  entschuldigen . — 1497  Juni  28  oder  dicht 
davor*. 

% K aus  StA  Köln,  hansische  Briefe , Brügger  Abschriß,  folgt  auf  der  Mitte  von  S.  lb 
dem  Schreiben  3,  n.  740. 

Memorie  an  de  erwerdighe  heren  ghedeputerde  der  Stadt  Coelne, 
rnester  Johan  Vastrart,  doctor,  und  Johan  Rinck,  raidman. 
Umme  jw  erwerdige,  wyse  heren  tadverterene,  in  ghedenckeniss  to  holdene 
dat  ghenne,  de  alderluyde  des  coepmans  to  Brugghe  juwer  werdicheit  by  manière 
van  excusatien  ghesecht  hebben  den  22en  dach  van  junio  anno  97  anghaende  deme 
consente  den  ghemenen  coepluyden  ghegheven,  de  residentie  weder  to  Brugghe  to 
nemene  by  den  redenen  hyr  nae  volghende,  so  is  to  weteue,  dat  all  wast  soe  de 
coepman  gheslaten  hadde  und  deme  ghemenen  manne  by  eden  ghesecht  und  be- 
valen  by  sich  to  behaldene,  dat  de  coepman  int  reysen  nae  Berghen  op  ten  Zoeme 
in  den  paeschmarcket  daer  dechte  to  bliven  off  t’Andwerpen  na  deme  sulven 
marckede  und  nicht  wederumme  to  Brugghe  ter  residentie  to  komene,  id  en  were 
dat  de  van  Brugghe  in  den  ersten  de  hoginghe  van  der  wynassysen  affghedaen 
hedden  und  den  beschadichden  eres  affghenomenen  gherestituert;  ten  anderen,  dat 
umme  cortheit  wille  der  tyt  van  deme  uutstelle  der  executie  van  der  sententie  by 
Thomas  Portunary  teghen  den  ghemenen  coepman  van  der  hanze  gheworven  deme 
coepmanne  nutte  duchte,  synen  affspronck  van  Brugghe  in  tytz  to  nemene,  den 
uutersten  dach  des  uutlistels  nicht  to  verbeidene  und  sich  soe  to  Berghen  off 
t'Andwerpen  to  untholdende  und  voei*senich  to  wesende,  elk  int  zyne  zyn  gued 
binnen  middelen  tyden  to  vercoepene,  to  verborghene,  schulde  to  inanende  und 

a)  tractatus  A'.  b)  reprovisit  A' 

*)  Vgl.  Archivahwtiz  zu  n.  «(y . s)  n.  3,  4.  V Vgl  3,  n.  766. 

*)  Vgl.  n.  21. 
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wederscbulde  to  betalene,  soet  enen  iüicken  best  duncken  mochte,  dorch  de  voir- 

screven  executie  by  aventuyr  unghepraemt  to  blyvene  etc.  ; and  dat  de  ghemene 

coepman  sich  umme  der  twyer  puncte  willen  buten  der  residentie  van  Brugghe 

untholden  solde  apte  bote  dærto  ghestelt,  so  langhe  de  coepman  van  den  steden 

der  hanze  off  anderssins  wes  verneine,  dat  men  deme  ghemenen  manne  dan  nae 

verlope  der  tyt  verwitlicken  solde.  Âlsoe  hedden  de  stede  nu  enen  doctor,  inester 

Albertum  Crantz,  herwertz  aver  an  den  heren  ertshertoghen  van  Oesterycke,  Bur- 

gondien  etc.,  an  de  vier  lede  van  Vlanderen  und  de  van  Brugge  ghesant,  eyn 

uutstel  to  wervene,  und  mitten  ghedeputerden  des  coepmans  an  den  voirscreven 

princen  gheschicket,  verkreghen  van  16  maenden,  aise  van  den  ersten  daghe  van 

• 

[junio]*  anno  97  totten  ersten  daghe  van  octobri  anno  98.  Hedde  oik  de  suive 
doctor  mytten  voirscreven  ghedeputerden  des  coepmans  van  Brugghe  verstaen,  dat 
se  sich  willegheden  to  doende  van  der  hoeginghe  der  wynassyse  und  anderen  gbe- 
breken,  de  de  coepman  myt  se  uuthstaende  hedde;  dat  wal  ghedæu  were,  makende 
daeroff  den  voirscreven  doctor  und  coepman  eren  judicem  und  lichter.  Hedden 
oik  de  van  Lubeck  an  den  coepman  under  lengheren  reden  ghescreven  nae  inne- 
halde  eres  breves,  daeroff  nae  juwer  werdicheit  begherte  dersulver  copie  ghegeven 
is 1 , aise  dat  se  mitten  anderen  Wendesschen  steden  gheynerleywyss  consenteren 
en  mochten,  dat  de  coepman  syne  residentie  to  Brugghe  lathen  solde,  in  meninghen 
ene  ghemene  dachvart  to  holdene,  upte  voirscreven  sentencie,  hoeginghe  der  wyn- 
assyse und  mer  andere  ghebreke  to  raidslagene,  remedie  to  vindene,  woe  ment 
myt  deme  coepmanne  holden  solle;  dat  allet  by  ghebreke  van  der  residentie  in- 
broekieli  moehte  ghemaket  werden.  Und  umme  dat  dan  by  beschede  und  con- 
ftitien  deme  ghemenen  manne  ghebaden  was,  sick  van  Brugghe  to  untholdene,  soe 
langhe  de  coepman  wes  anders  verneine;  ghelyck  he  nu  ghedaen  hedde,  soe  voir- 
screvea  is,  als  van  der  exeeutie  langher  uuthstel  vercreghen  ende  myt  den  van 
Brugghe  to  overkomene,  soe  verre  alset  zyn  mochte,  und  by  soedanen  redenen 
gbeconsentert , na  der  stede  bevele  weder  to  Brugghe  to  körnende  und  de  voir- 
screven  tyt  des  uuthstels  myt  der  reBidentie  to  ghebruykene,  soe  dat  under 
lengheren  redenen  juwer  werdicheit  verhaelt  is  ghewest  begerende,  de  beth  willen 
verstaen  dan  se  gheseebt  zyn  und  den  werdigen  heren  sraids  to  Coelne  daeroff  to 
infennerene  und  oik  anderen  van  daer,  umme  gheyne  vordechtnisse  upten  coepman 
to  hebbene  der  voirscreven  consenteringe  halven,  dnt  deme  coepmanne  by  den  voir- 
screven redenen  nicht  ea  stont  to  wedersegghene , by  den  voirscreven  steden  un- 
beschuldicht  to  blyvene,  als  dat  by  ghebreke  van  den  de  voirscreven  dachvaert  der 
ghemenen  stede  nicht  verachtert  en  worde,  daerdorch  Thomas  Portunary  villichte 
in  meninghen  is,  enich  middel  ghevunden  to  werdene,  ter  betalinge  van  synen 
schaden  to  komene,  und  daerumme  dat  uuthstel  van  der  executie  vorlenghet  hefft 
und  susz  anders  nicht  ghedaen  en  hedde  tot  des  princen  versoeke  und  der  stede 
und  des  coepmans  voirscreven  vermids  bespreke  des  princen  canceliiers,  de  residentie 
to  Brugghe  to  holdende;  dat  doch  den  van  Brugghe  binnen  dessen  middelen  tyden 
zere  weynich  profiteren  sal,  ghemerct  dat  daer  en  tusschen  vier  marckede  lopen, 
de  de  coepman  heit  und  to  Brugghe  nicht  en  is;  daei  tmeeste  deel  des  uuthstels 
mede  cortten  und  passeren  sal  und  de  residentie  den  van  Brugghe  min  vruchtbaer 
wesen  dan  se  meynen,  soet  na  redene  wo!  to  merckene  staet  ; begherende  daerumme 
als  voer  den  coepman  gbeexcusert  to  holdende,  want  he  nae  der  stede  scrlvende 
und"  den  redenen  voirscreven  nicht'  min  en  hefft  doen  moeghen,  dan  he  ghedaen 
befft,  und  doch  lever  anders  seghe,  liaddet  den  steden  so  ghelevet,  den  he  nae 

*)  fthlt  JE 
»)  3 , n.  740 . 
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eren  bevele  und  scri vende  behoert  volchafftich  to  wesende,  ten  mynnesten  soe 
langhe,  dat  de  voirscreven  dacbvert  gheholden  sal  syn,  umme  dan  entlicken  to  wetene, 
waemae  sick  de  coepman  richten  sal  moeghen  etc. 


Sächsische  Städtetage  zu  Einbeck.  — 1497  Sept.  6 und  ‘?. 

Dieselben , jedenfalls  besandt  von  Braunschweig  und  Göttingen  und  wahr- 
scheinlich auch  von  andern  sächsischen  Städten , beschäftigten  sich  auf  Lübecks 
Veranlassung  mit  der  Frage  der  Theilnahme  an  den  Verhandlungen  mit  den 
Russen  zu  Narwa1.  Es  kommt  zur  Sprache , dass  die  sächsischen  Stadie  vom 
Handel  mit  Russland  ausgeschlossen  sind.  Leider  ist  das  betreffende  Schreiben 
(n.  27)  nur  zum  Theil  erhalten , so  dass  sich  die  Lage  nicht  klar  erkennen  lässt . 
Die  sächsischen  Städte  verstehen  sich  dazu,  Vollmachten  für  die  Tag  fahrt  aus- 
zustellen; Lübeck  scheint  entgegengekommen  zu  sein.  Das  Material  ist  mit- 
getheilt  als 

A.  Vorakten  (n.  26). 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen  (n.  27—29). 

A.  Vorakten. 

26.  Braunschweig  an  Göttingen  [Hildesheim]:  zeigt  an,  dass  es  einen  Brief 
Lühecks  mit  Einlagen  über  die  Tagfahrt  zu  Narwa  erhalten  hohe  (oren  breff2 
myt  ingelechter  aveserifft  eynes  breves  des  hochwerdigen  hem  mesters  van 
Lifflande  myt  anderen  articlen  an  se  unde  de  andern  sestede  gedan  de  dach- 
farde  tor  Narve  belangende  der  gefangen  halven  in  Rueszlande  noch  leyder 
sittende8);  sendet  Abschrift ; bittet  um  Mittheilung  an  Einbeck  und  Northeim 
und  um  Antwort , die  es  Lübeck  sogleich  übermitteln  will ; theilt  mit , dass  es 
in  gleicher  Weise  an  Hildesheim  geschrieben,  und  stellt  anheim,  ob  eine  Tag- 
fahrt fur  nothwendig  erachtet  werde  (beduchte  aver  ju  van  noeden  unde 
sampt  den  anderen  stedden  hiir  by  unsz  nach  older  wonheit  derhalven 
körnen  wolden , eyndrechtlike  antworde  to  beradende , stellen  wy  to  juwen 
ersamicheyden).  — 1497  (ame  achten  dage  assumpcionis  beate  Marie  virginis 
gloriosissime)  Aug.  22. 

StA  Braunschweig , ^4  14:  liber  variarum  literarum  f.  211b,  Abschrift.  Üeber- 
schrieben:  An  de  van  Hildensein , Gottinge , Honover,  Einbeck  unde  Nortem 
mutatis  mutandis. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

27.  Braunschweig  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung  an  die  säch- 
sischen Städte,  die  Tag  fahrt  zu  Narwa  mit  zu  besenden  oder  wenigstens  die 
Gesandten  mit  zu  bevollmächtigen , mit  einem  Bericht  über  die  Ansichten  der 
zu  Einbeck  Sept.  6 über  diese  Angelegenheit  verhandelnden  sächsischen  Städte.  — 
[1497  bald  nach  Sept.  6]. 

B aus  StA  Braunschweig,  A 14:  liber  variarum  literarum  f.  212,  Abschrift.  Ueber- 
schrieben:  An  den  rad  to  Lubeck. 

1)  Vgl.  n.  1 — 5.  a)  Das  für  die  sächsischen  Städte  bestimmte  Exemplar  von  n.  31. 

a)  n.  4 und  wahrscheinlich  n.  2. 


Sächsische  Stadtetage  zti  Ëinbeck.  — 14Ö7  Sept,  b and  ?.  -o.it,  Ô8.  3Î 

Unsen  fruntliken , willigen  denst  unde  wes  wy  leves  unde  gudes  vormogen 
vorne.  Ersamen  unde  wisen  heren,  bisunderen  guden  frundes.  So  gy  uns  der 
groten  overvaringe  den  ersamen  kopluden  van  der  Duthsehen  hanse,  de  in  Liff- 
landt  in  den  Steden  Bevel  unde  Nau werde  plegen  to  residerende  unde  in  deme 
sulven  lande  to  hanterende,  sick  orsakende  uth  itliker  koplude  gefengnisse  unde 
marckliker  gudere  beslaninge,  de  van  deme  grotfureten  unde  konninge  to  Muszkow 
ohne  bejegent  sehullen  syn,  under  anderen  myt  ingeleehter  copien  eynes 
breves  gesereven  hebben,  dat  mer  der  eynen  dach  bynnen  Narve  purificacionis 
Marie1  negest  folgende  holden  schulte,  uns  darumme  forderende,  dat  wy  deme 
gemeynen  besten  to  gude  by  den  anderen  overheydeschen  in  unseme  deel  wesende 
bearbeyden  unde  vortsetten  wolden,  dat  se  myt  unsz  beneven  juwer  ersamicheyt 
geschiekeden  den  sulven  dagh  mede  beaenden  edder  tome  mynsten  den  juwen  des 
scrifftlike  vullemacht  geven  seholden  in  der  gestalt,  wes  de  in  den  schelhafftigen 
saken  up  der  sulven  dachvart  handelende  unde  besprekende  worden,  dat  se  myt 
unsz  dat  holden  scholden  etc.;  sodane  juwer  ersamicheyt  scriffte  hebben  wy  to 
guder  matbe  ingenomen  unde  den  steden  in  unsen  deel  hörende  vorwitliket.  De 
denne  dorch  ore  unde  unse  geschickede  radesfrunde  des  up  belechliker  stede  ame 
mydweken  na  Egidii*  jungest  voiieden  to  worden  sin  gekomen  unde  sick  ermanet, 
wu  se  unde  wy  myt  den  unsen  in  deme  vorgescreven  ok  in  anderen  ryken  neyne 
vorkeringe  noch  handelinge  hebben;  so  men  den  oren  unde  den  unsen  nue  vor- 
gunnen  wolde,  myt  anderen  kopluden  der  hense  stede  dar  to  belegenen  to 
scheuende,  wu  wol  id  doch  vaken  in  mannigen  gehaldenen  dagen  van  den  unsen 
ersocht  is  mede  to  voigunnende, * 

28.  Braunschweig  an  Güttingen  [Hildesheim]:  sendet  Abschrift  von  n.  27  und 
von  der  darauf  von  Lübeck  erhaltenen  Antwort , ausserdem  das  von  Lübeck 
gesandte  Koncept  der  su  ertkeilenden  Vollmacht;  bittet  um  weitere  Mitthei- 
lungen an  Einbeck  und  Northeim,  wie  Hildesheim  an  Hannover  befördere; 
erinnert  an  die  Besprechung  des  letsten  Lübecker  Schreibens  su  Einbeck.  — 
1497  Okt.  10. 

B aus  StA  Brauusduceig,  A 14:  Uber  variarum  Uterorum  f.  212,  Abschrift.  Ueber- 
sehriebeu:  An  de  van  Hildenoem  unde  Gottinge  motatis  motandis. 

P.  s.  Ersamen,  guden  frunde.  De  aveschede  twischen  juwen  ersamen  unde  anderen 
erbaren  redene  der  stede  unde  den  unsen  bynnen  Einbecke  up  der  ersamen  van 
Lubecke  b reffe  vorlaten  hebben  wy  deme  sulven  rade  to  Lubecke  vor  antworde 
gescreven  na  vormoge  dusser  ingelechten  copien  vortekent  by  A;  de  denne  unsz 
dar  up  wedder  benalet  hebben  oren  breff,  dar  van  wy  juw  ok  copien  toschicken  by 
B getekenet;  darinne  eyn  concept  gelegen  helft  der  Allmacht  by  A getekent,  daruth 
juwe  emmicheit  de  meninge  Vorstände  werden.  Unde  wes  juwer  ersamicheit  dar 
inne  beratszam  duncket  wesen  to  vorhengende,  willen  unsz  des  juwe  meninge 
wedderumme  benalen.  Sodansz  wy  den  van  Hildensem  forth  den  van  Honover  to 
benalende  vorwitliket  hebben,  biddende  juwe  ersamicheit  willen  den  reden  der 
stede  Einbecke  unde  Northern  dergeliken  vorkundigen,  ore  andacht  unsz  to  be- 
nalende. Wy  vorstan  ok  uth  deme  testen  der  van  Lubeke  breff  ame  latesten  under 
den  geschiekeden  to  Einbecke  besproken,  dat  se  willen  laten  de  besoiginge  juwer 
unde  unser  coplude  in  der  macht  ane  schaden  to  blyvende;  wes  darinne  sek  be- 
hudet,  is  juwen  ersamicheyden  wol  aftonemende;  wes  ok  juwer  ersamicheit  [unde]b 

i)  Ml  at  B.  b)  4m  /*•  aal*  S. 

«)  Febr.  2.  *)  Sept.  6. 


3â  Westpreussischer  Ständetag  zu  Marienburg.  — 14Ü7  Nov.  18.  — n.  28 — 8Ô. 

unsen  kopluden  in  der  beschepinge  bejegent  is  unde  noch  butedages,  is  scbinbarlick 
vor  ogen  in  der  daet,  wuer  ane  etc.1.  Gescreven  under  unsen  secrete  ame  dins- 
dage  nach  Dionisii  martiris  et  sociorum  ejus. 

29.  Braunschweig  an  Lübeck : meldet , dass  die  Vollmachten  von  Hildesheim , 
Göttingen  und  Einbeck  fur  die  Tag  fahrt  zu  Narwa  angekommen  seien ; ver- 
spricht diese  und  seine  eigene  Vollmacht  su  übersenden , wenn  Lübeck  die  be- 
siegelte Urkunde  zum  Besten  der  sächsischen  Kauf  leute  den  Städten  schicke.  — 
1497  Nov.  16. 

Aus  StA  Braunschweig , A 14:  liber  rariorum  literarum  f.  213,  Abschrift.  Ueber- 
schrieben:  An  den  rad  Io  Lubeeke. 

Ersamen  unde  wisen  heren,  bisunderen  guden  frunde.  WH  don  juwer  er- 
samieheit  gutlik  wetten,  dat  de  ersainen  rede  der  stede  Hildensem,  Gottinge  unde 
Einbecke  up  unse  forderinge  ore  fulmachtesbreve  de  daehfart  tor  Narve  belangende 
nach  vormeldinge  juwer  notulen  an  unsz  hebben  langen  laten  unde  darbeneven  ore 
sendebreve  unsz  benalet  darinne  berorende,  bii  juwen  ersamicheiiden  to  vorarbeii- 
dende,  dat  juwe  opene  breff  one  möge  bejegen,  so  juwe  ersamicheiide  ore  meninge 
uthe  dessen  ingelechten  copien  erlerende  werden.  Wurumme,  guden  frunde,  bidden 
wii  hn  bisunderen  flite  gar  denstliken  wu  voere , gii  unsz  sodanen  juwen  openen 
vorsegelden  breff  to  der  vorbenomden  stede  unde  unser  ok  der  oren  unde  der 
unsen  sampt  den  guderen  behouff  willen  ton  handen  schicken,  so  dat  der  sulven 
maeht  wegen  one  unde  unsz  neyn  schade  ofte  last  daruth  entstaen;  donne  wan 
dem  also  van  juw  beschuet,  sin  wii  der  sulven  fulmachtesz  breve  sampt  unsem 
overbodich;  dat  wii  juw  also  im  besten  toe  kennende  geven.  Unde  wur  ane  wii 
juwer  ersainen  wisheiit  to  willen  unde  denste  sin  mochten,  deden  wii  alletiid  gerne. 
Gescreven  under  unser  stad  secrete  am  donnersdage  nach  Martini  episcopi. 

De  rad  der  stad  to  Brunswigk. 


Westpreussischer  Ständetag  zu  Marienburg.  — 

1497  Nov.  18. 

Derselbe  sollte  berathen  über  die  Besendung  des  Hansetages  in  Lübeck  im 
nächsten  Jahre. 

Vorakten. 

30.  Nikolaus  von  Baysen , Hauptmann  auf  Stuhm,  an  Danzig:  ladet  zu  einem 
Tage  nach  Marienburg  Nov.  18 , um  über  die  Besendung  des  Hansetages  zu 
berathen , zu  dem  Danzig  geladen  sei , während  doch  das  ganze  Land  zur 
Hanse  gehöre.  — Stuhm,  1497  Nov.  15. 

Aus  StA  Danzig,  L1II  441,  Or.,  mit  Spuren  des  aufgedrücktm  Siegels. 

Denn  erzamenn  burgermeister  uund  wevzen  heren  burgermeister 
unnd  rathmannen  der  stadt  Dantczke,  meynen  bzonnderenn 
guttenn  frundenn. 


*)  Auch  dieses  Schreiben  scheint  wie  n.  27  verkürzt  eingetragen. 
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Meynenn  fruntlichenn  grusz  in  aller  boheglikeith  zcnvor.  Erzame,  weyze 
herrenn,  bzonnder  gutte  frunde.  Alzdann  jungst  e.  w.  keen  Marienburgk  gefertigkt, 
die  irenn  do  habenn  zcu  irkennen  gebenn,  keen  Lubeck  uffn  obinth  ascensionis 
domini1  eyn  tagk  gelegt,  dohyn  die  von  der  henze  zcu  komen  zeyn  bescbrebenn 
bey  derselbenn  vorlost  unnd  pehn  etlicher  summe  goldiBz;  weisz  ich  nicht,  vas 
unnd  wy  do  gescheenn  sali , ap  e.  «.  alleyne  dozcu  geheischen  was  zottann  be- 
scbreibenn  ist,  zo  yn  zemlicher  henze  disz  gantcze  landt  ist  Habe  eynenn  tagk, 
den  nhestenn  sontag*,  bestymmeth  keen  Marienburgk;  die  erzamenn  vonn  Thoran, 
Elbing  nebenn  andemn  herrenn  rethenn,  die  zolch  mogenn  dirreichenn,  dohyn  zcu 
komen,  meyne  schritte  lassenn  benahenn.  Dorumb  e.  w.  fruntlich  bitte,  die  irenn 
dohyn  gein  Marienburgk  weide  vorordenenn,  uffn  irstkonnfitigenn  Bonnobind 8 spethe 
do  werenn,  derhalbenn  diczer  lande  gedigk  zcu  bereden  obireynkomenn , ausz 
zottaner  eynung,  dy  dann  dy  henze  hoth,  nicht  qweme  diesz  landt,  doinne  isz 
langbe  gewest  ist;  denn  iren  douf  beveel  gebenn  unnd  vonn  der  schiffungh  unnd 
was  meh  wurde  vonn  nötenn  zeyn,  douff  zcu  handelenn.  Will  fruntlich  umbe  e.  w. 
vorecholdenn.  Gebenn  uffm  Stum  am  tage  Alberti  im  etc.  97.  jare. 

Nidus  vonn  Baysenn  etc.,  houptman  uffm  Sthum. 


Verhandlungen  zu  Narwa.  — 1498  Febr.  2. 

Es  nahmen  an  denselben  neben  Gesandten  des  Meisters  und  der  Inländischen 
Städte  solche  Lübecks  als  Bevollmächtigte  der  Hanse  Thed. 

A.  Die  Vorakten  (n.  31  — 43)  teigen  die  Bemühungen  Lübecks , andere 
Städte  sur  MUbesendung  heransueiehen,  als  erfolglos;  nur  Vollmachten  werden  aus- 
gegeben. Dabei  wird  bei  den  sächsischen  und  preussischen  Städten  ein  gewisses 
Interesse  am  russischen  Handel  erkennbar.  Die  Instruction  der  hansischen  Ge- 
sandtschaft ist  erhalten  (n.  41).  Der  Hochmeister  erachtet  letztere  für  nicht  statt- 
lich genug. 

B.  Die  Beilagen  (n.  44,  45)  geben  die  Rechtfertigung  Revals  gegen  die 
russischen  Anschuldigungen  und  die  gut  orientirten  Berichte  des  Reimar  Kock. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Rathssendeboten  (n.  46,  47)  bringt  in 
den  Berichten  der  Revalscheu  Nachrichten,  die  mit  den  Beilagen  das  ganse 
dürftige  Material  bilden,  das  über  die  Verhandlungen  erhalten  ist. 

I>.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  (n.  48  — 51)  betreffen  Ver- 
schiedenes. Die  noch  eurückgehallenen  Gefangenen  werden  im  Juni  von  Nowgorod 
nach  Moskau  geführt. 

A.  Vorakten. 

31.  Lübeck  an  Rostock  [Köln,  Dornig  etc.]:  erinnert  an  die  Gefangenschaft  des 
Revaler  Rsn.  und  der  Kaufleute  in  Nowgorod ; sendet  die  erhaltenen  Nach- 
richten über  die  Befreiung  der  meisten  Gefangenen  und  die  1498  Febr . 2 zu 
Narwa  zu  haltende  Tagfahrt  mH  den  Russen;  erklärt , dass  man  die  Be- 
senäung  derselben  nicht  gut  ablehnen  könne;  fordert  dazu  oder  wenigstens 
zur  Ausstellung  einer  Vollmacht  auf  — 1497  Juli  21. 

*)  Mai  23.  Ä)  Rov.  18.  #)  Nov.  17. 
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B aus  BA  Bostock , Or.,  Pg.  , mit  Besten  des  Sekrets.  — Ein  ziemlich  gleich- 
lautendes Schreiben  Lübecks  an  Köln , dessen  Varianten  unter  K angegeben  sind , 
findet  sich  StA  Köln , hansische  Briefe , Or.f  Pg.  — Eine  kölnische  Abschrift 
von  K bewahrt  StA  Soest.  — Ein  mit  dem  an  Köln  gerichteten  Schreiben  mut, 
mut.  völlig  gleichlautendes  an  Danzig  in  StA  Danzig,  XXX  377a , 0r.,  Pg., 
mit  Besten  des  Sekrets.  Auf  eingelegtem  Zettel  die  Erklärung,  dass , wenn  der 
Tag  zu  Narwa  fruchtlos  verlaufe,  nur  die  Aufhebung  jedes  Verkehrs  mit  den 
Bussen  übrig  bleibe,  und  die  Bitte,  darüber  Danzigs  und  der  preussischen  Städte 
Meinung  mitzutheilen.  Auf  einem  zweiten  eingelegten  Zettel  die  Bitte  um  rasche 
Zusendung  von  Vollmachten  für  die  Tagfahrt  zu  Narwa  nach  dem  Muster  eines 
beigelegten  Entwurfs*.  — Vgl.  n.  26. 

Den  erszaraen*,  wyszenn  unnde  vorsichtigen  heren*  borger- 
mesteren  unnde  radtmannen  to  Rostock c,  unnszen  besundernn 
guden  frundenn. 

Unsen  fruntliken  gruth  mit  vormoged  alles  guden  tovornn.  Ersame®,  vorsich- 
tige unde  wise  heren,  besunderen  guden  frunde f.  So  juw  denne  ane  allen  twivel 
woll  witlick  is,  dat  leider,  Gode  entbarmet,  der  van  Revell  radessendebode  ime 
namen  unde  van  wegenn  der  Lyfflandesschen  unde  der  gemenen  anzestedere , den- 
sulven  unde  ereme  copman  tome  besten,  an  den  grothfursten  tor  Muskouw  etc. 
uthgeferdiget  unde  de  gemene  Dutzsche  copman  to  Nouwgarden  residerende  umme- 
trent  dre  jar  vorleden  in  veyligen  vryen  vrede,  ane  alle  vorwaringe,  sunder*  rede- 
like  sake  bynnen  Nouwgarden  mit  lyve  unde  gude  syn  worden  beslagen,  gefangen, 
vencklick  gesettet  unde  also  dordehalff  jar  in  swarer  gevencknisse  entholden,  den 
armen  gefangenen  in  eren  personen  to  grotem  bedrucke,  wemode  unde  vorderve, 
ock  densulften  unde  anderen  der  gemenen  anzestedere  coplude  to  grotem  schaden 
unde  erer  neringe  ock  handeis  affbroke  in  vorhinderinge  des  gemenen  lopes  der 
kopenscup  dar  gefallende  uirfe  der  nedderlage  vorstoppinge  ; darum  me  denne  juwe 
ersamheideh  unde  wy  durch  middel  unde  erforderinge  des  hochwerdigen  unde 
grothmogenden  heren  mesters  to  Lyfflande,  so  juw  unde1  uns  sulck  uncrist- 
lick  vornement  unde  der  armen,  wemodigen  gefangen  nicht  unbillich  to  herten 
ghingh,  vuste  flyt,  arbeyt  unde  moye  gehat.  Unde  de  dinge  durch  des  gedachten 
heren  mesters  ungesparden  fliit,  wowol  eme  vorhen  vaken  vorweigeringe  gescheen, 
nach  siner  gnaden  unvordraten  vulherdinge  darhenne  gekamen,  dat  de  erberorden 
radessendebade  unde  gefangene  coplude  uthgenamen  veer  personen  der  vencknisse 
leddich  unde  losz  syn  geworden,  de  erberorde  veer  personen,  nemptlick  Jacob  unde 
Hans  Rychardes,  Hansz  Hunt  unde  Hermen  Swartouw  unde  alle  de  gudere  sick 
tok  merckliker  summen  belopende  darsulvest  beholden,  durch  des  heren  mesters 
Russchen  tolck,  Hertleff  Pej>ersack  genomet,  van  synen  gnaden  uthgesant,  up  sware 
kost  bearbeidet,  alse  gy  uth  der  warhafftigen  copien  des  heren  grothfursten  ant- 
wordes  deine  genanten  Hertleffe  mede  gedfln  an  den  heren  inester  gebracht  hyrinne 
vorslaten*,  worup  unde  in  wat  wise  deine  also  bescheen  is,  wol  werden  vor- 
nemende,  unde  besunderen,  dat  de  grothfurste  ingerumet  unde  angestadet  hefflt  enen 
dach,  wor  unde  wanner  deme  heren  mester  gefallet  to  holdende.  Aldus  hefft  der- 
halven  de1  here  mester  to  Lyfflande  mit  den  stederen  Ryge,  Darpte  unde  Revell 
in  handeil  gewesen,  de  denne  samptliken  unde  eyndrachtliken  hebben  vorramet 

a)  erberenn,  rorsenigen  annd  wyszernn  K.  b)  heren  fehlt  K.  e)  der  siede 

Coellenn  K.  d)  begerunge  K.  e)  erberenn,  roirsichtigen,  wysze  K. 

f)  Folgt:  Jnwer  roirsichtigenn  lere  begeren  wy  fruntlicken  weten,  so  jw  uth  gemeynem  apenbaeren , wair- 
adligen  «eggende  und  geruebte  arer  lanck  woll  is  toer  kentnisaze  komen,  dat  leiider,  Goide/ür.-  So  — 
Oode  K.  g)  unnd  statt  sunder  JT.  h)  de  anderenn  hieby  belegenen  siede  für: 

j.  ers.  K.  i)  juw  unde  fehlt  X.  k)  groter  merckliken  K.  1)  der  K. 

*)  Dieser  Entwurf  findet  sich  ebd.  XXX  377 d und  entspricht  der  von  Bremen  ausgestellten 
8)  n.  1. 


n.  35. 
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unde  vor  dat  gemene  beste  beslaten,  eynen  dach  vorberorder  sake  halven  bynnen 
der  Narve  up*  purificationis  Marie1  erstkamende  to  holdende;  des  denne  de  here 
mester  erberord  instendiges  dites  is  begerende,  dat  sodanne  dach  van  der  gemenen 
anzestedere  vegenn  durch  dreplike,  merklike  personen  van  desser  syden  der  zee 
besant  möge  werden,  so  juwe  ersamheidek  uth  des  heren  m esters  breves*  warer 
avescbrifft,  derhalven  ame  jungesten  an  uns  gesant',  wol  werden  vornemende,  alse 
ock  de  stedere  in  Lyfflande  na  geliker  wise  an  unsz  mercklick  hebben  geschreven 8. 
So  denne  den  gemenen  anzestederen  unde  erem  copmanne  an  der  nedderlage  to 
Nouwgarden  nicht  wenich  is  gelegenn,  ock  de  veer  personen  to  Nouwgarden  noch 
synde  in  neuen  cleynen  bedrucke  unde  vare  stün,  ock  nicht  nutte  were,  sodane 
grote,  sware  gudere  darsulvest  wesende  so  to  vorlatende,  wowol  id  sware  gefallen 
unde  groth  gudt  will  kosten,  en  zeen  wy  nicht,  wo  men  mit  bescheide  unde  guden 
reden  sodanen  dach  to  besendende  möge  vorleggen  ; sunder  mit  todith  juwer  unde4 
der  anderen  Wendesschen  stedére  na  nottrofit  darto  moten  gedencken,  dat  men 
mercklike  personen  na  des  heren  mesters  beger  in  juwen  unde  der  anderen  ge- 
menen anzestedere  namen  to  sodanem  vorberorden  dage  senden  möge.  Wente 
denne  nu  de  werlt  listiger  unde  behender  is,  wan  tovorne  plach  to  synde,  unde  de 
grotfafurste  kloke  menne  van  Walen  unde  Greken  by  sick  hefft,  wil  van  noden  syn, 
dat  de  sendebaden,  alse  van  byr  uth  togerustet  unde  in  Lyfflande  geschicket 
scholen  werden,  van  juw  unde*  den  anderen  anzestederen  macht  unde  bevell,  des 
ock  van  ene  bewysz  unde  scbyn  hebben,  umme  dusdans,  offt  dat,  so  to  besorgende 
is,  by  ene  worde  gefordert,  to  togende.  Is  byrumme  unse  andechtige,  flitige  unde 
frunüike  beger,  offt  id  juwen  ersamheiden f also  bequeme  unde  gelegen  were,  gy 
den  dach  in  Lyfflande  mede  willen  besenden>  edder,  offt  deme  also  nicht  bescheen 
möge,  dat  gy  uns  denne  juwen  macht  unde  ratificatienbrefP  innehebbende , wes  de 
sendebaden  van  uns  utbgeschicket  deme  gemenen  besten  to  gude  unde  der  nedder- 
lage to  Nouwgarden  to  gedye  unde  wolfart  bande[l]n  unde  donde  werden,  dat  se 
des  van  juw 1 macht  unde  beveel  hebben , dat  ratificerende  unde  bewillende  mit 
den  dausulen  darto  denende,  der  behoff  unde  van  noden  syn,  mitk  den  ersten  aver- 
senden*. Juw  hyrinne  gutwillich  to  bewisende  unde  dat  ane  alle  sument  to  vor- 
forderende,  wil  grotlick  syn  van  noden;  wente  wy  bekümmert  syn,  offt  men  de 
sendeboden  vor  deme  winter  aver  zee  edder  ime  winter  aver  lant,  dat  groth  gudt 
unde  vare  kosten  wolde,  schickende  werden.  Begeren  des  mit1  den  aldererstenn 
juwe  gutlike,  tovorlatige  beschreven  antworde.  Gode  deme  heren  syn  juwe  ersam- 
heid-  in  saliger  wolfart  to  entholdende  bevalen.  Scbreven  under  unser  stadt 
secrete  ame  avende  Marie  Magdalene  anno  etc.  97. 

Borgermestere  unde  radtmanne  der  stadt  Lubeck. 

32.  Köln  an  Lübeck:  meldet  dm  Empfang  von  n.  31  (waill  willende,  die  dinge 
eyn  ander  und  beter  gestalt  hadden,  dan  sy  leider  angefangen  synt  und  sich, 
as  wir  verBtayn,  unsere  misfallens  yetzont  haldent);  lehnt  die  Besendung  des 
Tages  su  Narwa  ab,  schickt  aber  Vollmacht,  die  su  senden  es  auch  die 
andern  Städte  aufgefordert  habe  (kunnen  uwe  ersamheiden  ungetwifelt  woill 

»)  ap  fehlt  K.  b)  jwe  voraichtigh«  Uv«  K . c)  hir  inn«  Tonlotra  K. 

d)  jaw«r  and«  fehlt  K.  •)  jaw  and«  fehlt  K.  f)  jawer  erbann  1er«  K. 

g)  Folgt:  and  dftt  ock  bj  dra  anderen  stederen  in  juwen  derdmdeiU  tindt  to  vorfardorendo  and«  ofR«  JT. 

h)  Folgt:  mit  dra  «ntm  tTwradn,  ock  bj  dra  vorberorden  «todftran  ii  jweme  dordondol«  mit  dom« 

fiitigeetra  and«  alderenten  to  beschaffend«,  dat  «ja  j«w«lick  van  ene  «r«n  umebt  «ade  ratificatienbrieff  an 
jw  senden  will-',  nam  «odann«  brev«  naa  fortan  «ander  alle  «tun ent  mit  dra  entra  to  schickende,  inn«- 
bebbende  Jf.  1)  and  den  aadoira  «ftederea  Jf.  k— k)  fehlt  Jf. 

1)  bj  dejaseme  j«grawordig«n  für  : mit  d.  ald.  Jf.  m)  vorsichtig«  leve  K. 

*)  Febr.  2.  *)  n.  4.  •)  n.  3 . 


Hane 


111.  Abth.  4.  Bd. 


6 


42 


Verhandlungen  zu  Narwa.  — 1498  Febr.  2.  — n.  32—35. 


vermerken,  wo  uns  sulcken  dachbesuekonge  geliegen  were,  welcks  uwen  er- 
samheyden,  als  wy  uit  derselver  schrift  ons  nu  gedayn  oick  waill  affaemen 
ind  vermirken  hebben,  uns  aller  geliegenheit  nay  neyt  waill  doynlich  zo  syn, 
uns  dairumb  heymgevende  ind  tolatende,  offt  wy  mit  sampt  den  anderen 
steden  der  hansze  uns  derdendeils,  die  wy  dairumb  erfunden  sulden , als  wy 
ouck  mit  unsen  Schriften  ernstlich  erfandet  hebben,  den  sulüten  dach  un- 
geliegenheit  halven  neit  besenden  künden  off  mochten,  dat  wy  dan  mit  sampt 
den  selvcn  anderen  hanszsteiden  juwen  ersamheiden  unse  macht  unde  rati- 
ficatibreve  oeversenden  wulden,  umb  dieselven  vortan  oever  to  schicken  und 
den  obgemelten  dach  ter  maten  to  besoeken.  Up  dan,  ersame,  gude  frunde, 
juwe  ersamheiden  vermerken,  wy  sulkes  unbeliken  handeis  an  den  rades- 
sendeboden  der  van  den  Revel  und  anderen  copluden  durch  den  groytinech- 
tigen  fürsten  van  Musskow  gehandelt  hertlick  misfallen,  sulcker  sendongen 
ouck  dorch  uwe  ersamheiden  vurgenomen  ind  beraympt  guet  gefallen  dragen, 
in  deme  wy  sulcken  sendongen  und  unser  macht  geliegen  geynen  forder  last, 
kost  off  schaden  lyden  off  te  dragen  durffen,  schicken  wy  der  selwer  iwer 
ersamheit  hierby  unse  macht  und  ratificatienbreve  mit  unser  stat  secrete  ad 
causas  versegelt,  als  uwe  ersamheiden  dieselve  unse  macht  und  beveill  dairuit 
vernemen  moegen;  hebben  ouck  uwer  begerden  na  den  anderen  hanszsteden 
in  unsen  derdendeile  geliegenheit  doyn  schryven  mit  begeronge , dergeliken 
machtbreven  und  gewalt  uwen  ersamheiden  ouck  to  schicken;  meynen  wy, 
die  sieker  ouck  da  inne  waill  weten  sulden  geburlicken  und  gutwilliken  to 
halden.  — 1497  (feria  quarta  post  Sixti  pape)  Aug . 9. 

StA  Köln , Kopiebuch  39  fol.  162  b — 163  a.  Nachlässig  und  fehlerhaft  geschrieben . 

33.  Köln  an  Walter  von  Plettenberg , Meister  deutschen  Ordens  in  Livland: 
erklärt , den  Tag  zu  Narwa  zwischen  dem  Grossfursten  von  Moskau  und 
den  Hansestädten  y zu  dem  es  mit  den  andern  Städten  seines  Drittheils  von 
Lübeck  eingcladen  sei9  nicht  besenden  zu  können ; ertheilt  unbeschränkte  Vollr 
macht  in  der  streitigen  Sache  den  Sendeboten  Lübecks.  — [14]97  (op  sent 
Laurentius  avent  marteris)  Aug.  9. 

StA  Köln , Kopiebuch  39  fol . 163b.  Darunter:  In  pergameno.  — Eine  lateinische 
Ausfertigung  desselben  Schreibens  datirt  (die  Veneris  altera  die  beati  Laurentii 
marteris)  Aug.  11  ebd.  fol.  165  b. 

34.  Köln  an  Wesel , Emmerich , Duisburg , Groningen , Kämpen , Zwolle , Deventer 
communiter  et  divisim:  sendet  Abschrift  von  n.  31;  ersucht  die  Städte , 
sich  entgegenkommend  zu  erweisen  (sere  fruntlick  begerende,  iwe  eirsamheiden 
hyrinne  obgemelten  begerden  na  der  gemeynre  hantschriften  to  goede  so 
troystlick,  forderlick  und  behulplick  bewysen  willen)  — [14]97  (in  vigilia 
Laurentii)  Aug.  9. 

StA  Köln , Kopicbuch  39  fol.  163b. 

35.  Bremen  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Schreiben  und  Zusendung  eines 
Briefes  des  Meisters  Walter  von  Plettenberg  an  Lübeck  (n.  31):  so  iw  des 
unssenthalven  de  gelegenheit  unde  vorhinderinge  suives  mer,  dan  wy  daraff 
sus  konen  scriven,  woll  is  en  bynnen,  uns  nicht  beqweme  ys,  dat  wy  sodanen 
uthvertekenen  dach  na  purificationis  Marie 1 tegen  den  groetfarsten  van 


*)  Febr.  2. 
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Musschouw  mede  dorch  de  unsse  tor  Narve  to  holdenn  hegenden  konen; 
sunder  wes  de  sendebaden,  de  van  iw  unde  den  anderen  Wendesschen  Steden 
derwegenn  ime  namen  der  ghemeynen  stede  van  der  Dutschen  hansze  uth- 
geferdiget,  deme  ghemeynen  besten  to  gude  unde  der  nedderlagbe  to  Nouw- 
garden  to  gedye  unnde  by  wolffaert  to  blyvenn  bandelen  unde  doende  werden, 
dat  wy  na  unssem  andele  gelyck  iw  allen  eynsulk  vullenkomen  mede  holden, 
lesten  unnde  d regen  willen  in  aller  wyse  unde  maner,  offt  wy  de  unsse  dar 
suives  mede  tor  stede  hadden  unnde  heben  konden.  — 1487  (des  mandages 
vor  Bartolomei  apostoli)  Äug.  21. 

StA  Lübeck,  Acta  Rutheuiea  vol.  J,  Or.,  Pg.  Aussen:  Recepta  gabbato  26.  augusti 
anni  etc.  97. 

36.  Bremen  beurkundet,  dass,  nachdem  1497  Mai  24  (ame  avende  corporis  Christi) 
stoischen  dem  Grossfürsten  von  Moskau  und  den  Rsn.  der  Städte  Riga,  Reval 
und  Dorpat  sur  Erlösung  der  Gefangenen  und  Befreiung  der  Güter  eine  Tag- 
fahrt vereinhart  su  Narwa  1498  Febr.  2 (up  unsser  leven  vrouwen  dach 
purificationis  erstkamende)  und  es  su  derselben  von  Lübeck  schriftlich  ge- 
laden worden  sei,  dieselbe  aber  nicht  besenden  könne,  es  jetst  den  Rsn. 
der  wendischen  Städte  als  Vertretern  aller  Hansestädte  seine  Vollmacht 
gebe  und  alles  genehmige,  was  dieselben  mit  dem  Grossfärsten  von  Moskau 
sum  gemeinen  und  der  Niederlassung  su  Nowgorod  Besten  vereinbaren 
würden.  — 1497  (des  mandages  vor  Bartolomei  apostoli)  Äug.  21. 

Trete  Lübeck,  Rutheuiea  w.  35a,  Or.,  Pg.,  Siegel  anhangend. 

37.  Der  Meister  su  Livland  an  Reval:  berichtet  über  das  Ergebniss  der  Sendung 
Harüef  Pepersacks  an  die  Statthalter  su  Nowgorod,  dass  diese  ein  Ver- 
zeichniss der  russischen  Beschwerden  nicht  hätten  übergeben  wollen;  ermahnt, 
sur  Tag  fahrt  das  nölhige  Beweismaterial  bereitsustellen ; meldet,  dass  er  die 
wendischen  Städte  aufgefordert  habe,  ihre  Gesandten  3 — 4 Wochen  eher  su 
schicken,  damit  man  eine  Vorberafhung  halten  könne.  — Wenden,  1497 
Okt.  16. 

Aut  StA  Reval,  Ratten  1401 — 1500  Rate,  herrmeisterliche  Schreiben,  Or.,  Sekret 
erhalten. 

Den  ersamen,  vorsichtigenn  unnd  wolwiszen  borgermeisteren 
unnd  raitmannen  unnszers  ordens  stat  Revall,  unnszen  besunder 
leven  unnd  getruwen. 

Unnszen  fruntlicken  groit  unnd  alle  guit  tovorn.  Ersamen,  vorsichtigen  unnd 
wolwiszen,  leven,  getruwen,  besundern  guden  frunde.  Nach  deme  wy  dan  am 
jüngsten  unnszen  Russchen  tolck  unnd  truwen  dener  Hartleff  Pepersacke  des  dages 
halven,  wy  in  juwer  erszamheide  vulmechtigen  szendeboden  jegenwordicheit  mit 
erer  vulbort  unnd  belevinge  up  lechtmisszen 1 tho  körnende  uithgesath  unnd  be- 
stemmet  hebben,  an  de  statholder  tho  Nowgarden  uithgeverdiget  und  gesant  hadden, 
szo  is  he  nu  in  datum  dusszes  breves  wedderumb  an  unns  körnen  unnd  bringet 
unns  in,  wu  dat  de  groitforste  den  dach  ingegangen  und  belevet  hehbe  na  vor* 
mogge  des  recesszes  unnd  na  unnszeme  uithsette,  als  wy  juwe  ereamheide  des  uith 
Russchen  up  Duitschen  uithgesath  hiirinne  vorsloten  eyne  aveschrifft  des  antwordes 
toschicken.  Sunder  als  juwer  erazambeide  menunge  was,  dat  men  de  clachtsake 
der  Russen  von  den  statholderen  tho  Nowgarden  in  schrillten  overtoantworden 

*)  Febr.  2. 
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eesschen  zolde,  szo  ensien  se  dartho  nicht  geneget  gewest  Aver  se  hebben  eme 
itzwelcke  by  namen  up  Russz  geschreven  medde  gedaen,  welcke  se  en  tho  deme 
dage  begern  tho  rechte  tho  stellen  ; welcker  namen  unnd  schriffte  wy  juwen  er- 
szamheiden  oick  hiir  inne  vorsloten  eyne  aveschrifft  up  Rusz  gescreven  tho- 
schicken  ; der  gy  ju  dan  oick  leszende  woll  laten  en  bynnen  maken.  Aver  na  deme 
dussze  namen  unnd  schriffte  sus  confuse  unnd  vorbroken  gesath  unnd  overgegeven 
sien,  beduchte  unns  woll  guit  gewest  sien,  dat  men  der  nu  hedde  eeschen  laten. 
Wu  deine  nu  all,  szo  is  unnsze  hoge  rait,  gude  menunge  unnd  beger,  juwe  erszam- 
heide  willen  sick  midtsambt  den  andern  steden  hiir  bynnen  landes  by  tyden  tho 
dusszeme  dage  schicken  unnd  säten,  unnd  wes  gy  hebben  von  breven,  schrifften, 
bewiszen  unnd  andern  dingen,  de  ju  tho  deme  dage  tegen  de  Russzen  denen 
moggen,  de  willet  mit  ju  bringen;  unnd  sunderlinges , als  gy  dan  mit  der  hulpe 
Goddes  an  unns  körnende  werden,  beduchte  uns  hoich  von  noden,  dat  gy  juwen 
crucebreff  mit  ju  brechten , up  dat  men  daruith  nemen  mochte  artikele , de  ju  up 
deme  dage  tegen  de  Russzen  denen  mochten;  wante  wanner  wy  mit  den  Now- 
gardern  ader  Pleskouwem  wes  tho  doende  hebben  unnd  dage  holden,  mote  wy 
unns  alsdan  richten  na  den  crucebreven;  dar  wy  dan  nicht  anne  twiveln,  juwe 
erszamheide  willen  sunder  unnsze  vorder  synneplegent  hiirup  oick  woll  suives  vor- 
dacht weszen.  Wy  hebben  oick  den  erszamen  6 Wendeschen  averseeschen  steden 
in  datum  dusszes  breves  geschreven,  szo  se  gesynnet  sien,  ere  dreplicken  botschop 
medde  to  deme  dage  tho  schicken,  se  eth  dan  alszo  biebringen  unnd  vorfoegen, 
szodan  botschop  eynen  maent  ader  3 wecken  vor  deme  dage  alhiir  im  lande  bie 
unns  sie;  des  se  unns  ere  tokumffit  voruith  schriven  unnd  vorwittlicken  sollen;  unnd 
szo  dat  geschuit,  werden  wy  juwe  erszamheide  alsdan  vor  deme  dage  mitsambt  den 
gedachten  boden  tho  unns  vorschriven  unnd  mit  den  jennen,  de  von  allen  delen 
tho  genantem  dage  uithgeschickt  sollen  werden,  entlick  raitslagen,  tho  gedencken 
unnd  tho  sluten,  wu  unnd  in  wath  mate  wy  szodan  velgemelten  dach  mit  der  hulpe 
des  almechtigen  Goddes  anfangen  unnd  vornemen.  Hiirup  willen  juwe  ersamheide 
mit  allen  vlite  vordacht  weszen,  szo  wy  daranne  neynen  twivell  dragen,  wante  wy 
duthsulffte  den  erszamen  steden  Righa  unnd  Darpthe  gescreven  unnd  vorwitlicket 
hebben;  juwe  erszamheide  hiir  medde  deme  almechtigen  Godde  bevelende.  Gegeven 
tho  Wenden  am  dage  Galli  confessoris  anno  etc.  97. 

Meiister  tho  Liefflanndt. 

38.  Danzig  bevollmächtigt  die  Gesandten  der  72  Städte  auf  die  Tagfahrt  zu 
Narwa  1498  Febr.  2 zu  Verhandlungen  mit  den  Russen  über  Befreiung  der 
Gefangenen , Htrausgabe  der  Güter  und  Erneuerung  des  alten  Friedens  mit 
den  Russen.  — 1497  Nov.  4. 

StA  Danzig,  Xa  1,  Or.t  Pg.,  mit  den  Spuren  des  anhangenden  Siegels  an  den 
Siegelstreifen , also  vollständig  ausgefertigt , aber  nicht  abgesandt  oder  übergeben. 

39.  Thorn  an  Danzig:  antwortet  auf  die  Mittheilungen  über  die  Tag  fahrt  zu 
Narwa  und  auf  ein  Schreiben  Lübecks  um  Thoms  Vollmacht  fur  die  Ver- 
handlungen dort  mit  Bedenken  gegen  den  Punkt  (clausula),  dass  die  Kauf - 
lente  der  deutschen  Harne,  wenn  die  Verhandlungen  zu  Narwa  nicht  zu  einem 
befriedigenden  Resultate  führen1,  allen  Verkehr  mit  den  Russen  abbrechen 
sollen  bei  ihrer  Ehre  und  Verlust  der  Güter;  fürchtet , dass  dann  die  Russen 
andere  Wege  suchen  und  grosser  Nachtheil  fur  Preussen  erwachsen  werde 


Vgl.  die  Archivalnotizen  zu  n.  31. 
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(ausz  orsache,  zo  denn  Reuszenn  jenné  strassenn  gmlossen  worden  unnd  inn 
dyszem  lande  mit  inn  och  nicht  zoldenn  koufezlan,  mochtenn  zy  villeycht 
annder  wege  zuchenn,  von  der  Wille  off  Warsaw,  denne  kenn  Breszlaw, 
Leypczk,  Norenbergk  adder  Franckfordt  ann  den  Meyhenn  und  villeychte 
weytter  kenn  Venedige,  wy  zy  vormols  etlich  moll  habenn  gethon);  ersticht 
mt  reifliche  Erwägung  dieses  Punktes  und  um  Mittheilung  von  Danzigs 
Ansicht.  — 1497  (am  mithwoche  vor  Martini)  Nov.  8. 

StA  Danzig,  T.XTX  412,  Or Sekret  erhallen. 

40.  Dansig  an  Lübeck:  antwortet  auf  Lübecks  Vorschläge  für  die  Tagfahrt  eu 
Narwa  (alsdenne  unns  juwe  ersamheide  in  eren  Schriften  eyne  forme  unnd 
minuta  des  procuratoriums  den  sendebaden  to(r)*  dagefart  tor  Narve  up  puri- 
ficationis Marie1  nestkamende*  tusschen  den  ansestedenn  unnde  den  Russchen 
vorramet  mede  to  gevende  overschicket  bebbenn  bogernde , sothane'  formen 
to  ingrosseren  to  laten  unde  mit  unser  stadt  secreth  vorsegelt  juwen  ersam- 
heiden  to  henalenn  etc.);  erklärt,  dass  es  den  Artikel  über  Verbot  des  Ver- 
kehrs mit  den  Bussen  von  Nowgorod , Moskau,  Pleskau  und  offen  andern 
Unterthanen  des  Grossfürsten,  falls  man  sich  mit  dem  Grossfürsten  bei  den 
Verhandlungen  nicht  einigen  könne,  nur  so  aneunehmen  vermöchte:  dat  wy 
noch  de  unnsen  de  eren  in  dat  kumpthor  to  Nowgarden  nicht  schickenn  noch 
mit  den  Russen  darsulvest  noch  in  Liefflande  willen  hanteren  efte  copslaghenn, 
sunder  eft  desulvigen  int  forstendom  to  Litthowyen4,  in  de  crone  to  Palen 
eft  hyr  int  landt  van  Prusen*  quemen,  ensotant  nicht  gelaven  aftostellender, 
noch  darin  vorwillen;  fugt  hineu,  dass  es  das  auch  schon  dem  Meister 
Dietrich  [Brandes],  Lübecks  Sekretär  *,  mündlich  mitgetheiU  habe;  bittet  um 
Antwort.  — [1497  Nov.  15]. 

StA  Danzig , Missive  p.  268 — 269.  Uéber schrieben  : Lubicensibua.  Exivit  feria  quarta 
post  Martini,  prime  due  feria  sexta  post  Andree  = Dec.  1 *.  Nachschrift:  Danzig 
woUe  den  Rsn. , wenn  sie  durch  seine  Stadt  ziehen f seine  Vollmacht  mügében; 
nehmen  sie  einen  andern  Weg , so  bittet  es  um  Nachricht,  und  woOe  dann  seine 
Vollmacht  zusenden.  — StA  Lubeck,  Acta  Buthenica  vol.  I bewahrt  eine  lübische 
Abschrift , datiert:  1497  (ann  der  mitwoch  vor  Martini)  Nov.  8.  Uebcrschrieben : 
Rathmann  Dantszicke  deme  rade  der  stadt  Lubeck.  Die  Varianten  sind  mü- 
gdheüt  unter  L. 

41.  Thom  an  Dansig:  spricht  in -Betreff  der  Tagfahrt  su  Narwa  auf  Dansigs 
Antwort  auf  n.  39  ab  Erwiederung  die  Hoffnung  aus , dass  die  gemeine 
Sache  stets  im  Auge  behalten  werde  (inn  vorhoffen,  dy  sendebothenn  vonn 
wegen  der  anszestete  geschickt  zollen  werdenn  getreulich  zeu  vorhandeln,  do 
wir  ouch  glouben  off  szetezenn,  das  insz  gemeyne  allen  steten  unde  keyner 
inn  bszonderheyt  der  zeitige  handel  zeu  noteze  und  fronten  wirt  gefallen 
unde  vorgenommen  werden  unde  zeu  fhmtlicher  weddirvoreynunge  unde  eyns 
mit  dem  andernn  gehabetem  handeis  orberlicher  zeunemunge  zieh  zolle  be- 
gebenn)  ; fügt  hineu  7 dass  es  von  dem , fräs  die  Hansestädte  thun,  sich  nicht 
sondern  werde;  sendet  seine  Vollmacht  sur  Ueberreichung  an  den  Boten 
iAkbecks  (szo  wir  denne  dem  bothen  von  Lubecke  unnszem  machtbrieff  off 
der  von  Lubecke  forderinge  e.  w.  zeu  henden  zeu  fertigenn  haben  vorheyschenn, 
der  denne  von  uns  ken  Elbinge,  domoch  kenn  Konigkszbergk  unnd  weddir- 

i)  to  D tor  L.  b)  Mfoot  vor  ogboa  L . e)  — odoia  L. 

d)  Ljttonwoaii  L.  o)  Prot—  L.  f)  aftodôado  L. 

1)  Febr.  2.  *)  Vgl  n.  70.  s)  Die  vorhergehenden  und  felgenden 

Stücke  sind  datirt  und  zwar  anders. 
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umbe  kenn  Dantczke  zcu  e.  w.  wirt  kommen).  — 1497  (am  obende  Eliszabeth) 

Nov.  18. 

StA  Danzig , LXIX  414 , Or.t  Sekret  erhalten. 

42.  Instruction  für  die  lüiischen  Rsn.  an  Riga , den  Meister  zu  Livland  und  für 

die  Verhandlungen  mit  den  Russen  zu  Narwa  1498  Febr.  2.  — 1497  Dec.  15. 

L aus  StA  Lübeck , Privata  Rigensia , Heft  von  4 Bl. , von  denen  jedes  nur  auf  der 
rechten  Hälfte  beschrieben.  U eher  schrieben  : Anno  domini  etc.  93*  ame  vrigdage 
na  Lucie  virginis. 

Bevele  heren  Matheo  Pakebusch  doctor,  sindico  der  stadt  Lubeck,  heren 
Tydeman  Berck  unde  heren  Hinrick  Witten,  radtmannen  unde  sendebaden  to 
Righe,  by  deme  heren  meyster,  up  den  dach  thor  Narve  purificationis  anno  etc.  98 
tho  holdende  myt  den  Russzen  etc.  mede  gedaen. 

1.  By  deme  erszamen  rade  to  Righe  furderinge  to  donde,  dat  sze  ere  rades- 
szendebaden  by  ene,  int  erste  an  den  heren  meister  unde  vortan  tome  dage  tor 
Narve  senden  willen. 

2.  Den  rade  to  Rige  in  der  uthreysze,  wo  dat  bequemest  gefallet,  to 
manende  unde  van  ene  to  furderende  duszent  Rinsche  gülden,  seggende,  dat  men 
eren  vorsegelden  breff  darupp  gegeven  dar  tor  stede  hebbe1. 

3.  Vortan  an  den  heren  meister  myt  den  ersten  to  rey sende. 

4.  By  den  heren  meister  gekamen  syne  hochwerden  gnade  mit  den  alder- 
flitigesten  unde  fruntlikesten  to  grotende  von  der  sosz  Wendesschen  stedere  wegen 
unde  biszunderen  des  rades  to  Lubeck. 

5.  Darna  siinen  gnaden  bochliken  unde  fliitliken  danckende  vor  mannich- 
voldigen  truwen  unnd  guthertigen  unvordraten  fliit  by  den  armen,  elenden,  be- 
druckeden  gefangenen  sendebaden  unnd  copmannen  lange  wile  to  Nowgarden  ge- 
fencklyck  entholden  unnd  alleyne  durch  syne  grotmogenden  gnade  unde  des  al- 
mechtigen  Gades  erloszet  etc.;  biddende  syne  gnade,  darbii  dat  beste  vortan  don 
willen  etc. 

6.  Item  siiner  hochwerdigen  gnade  hochlick  bedanckende,  dat  he  unde  de 
gebediger  des  copmans  gebleven  gudere  an  den  werdigen  ordens  strande  geberget 
so  gutliken  weddergeven  hefft. 

7.  Offte  de  here  meister  vormaninghe  dede  van  der  hulpe,  tröste  unde  by- 
stande,  alsze  syne  gnade  van  desszen  unde  den  anderen  hanszestederen  tegen  de 
affgesunderden  Russzen,  offte  sze  dat  landt  averfallen  wolden,  begeret  hefft  etc.; 
antworde,  dat  dessze  sosz  Wendesschen  stedere  derhalven  an  de  anderen  hansze- 
stedere  geschreven  unde  doch  sulck  fruchtbarlick  antworde,  alszo  se  sick  vor- 
hapeden,  nicht  gekregen  hadden.  Averst  der  ghemeynen  hanszestedere  radeszende- 
baden  zindt  Mir  bynnen  Lubeck  up  ascensionis  domini2  to  dage  vorschreven, 
dudite  deme  rade  to  Lubeke  woll  nutte  unde  rätszam , in  deme  id  siinen  gnaden 
alszo  gefelle  unde  nuthszam  duchte,  dat  siine  hochwerdige  gnade  an  dessze  sossz 
Wendesschen  stedere  in  der  besten  wisze  unde  myt  den  alderersten  dat  gescheen 
konde  mercklyken  schreve;  alszdenne  wolde  de  radt  to  Lubeke  sampt  den  anderen 
Wendesschen  stederen  dat  noch  vor  der  dachfart  an  de  anderen  hanszestedere  in 
der  besten  wysze  vorschriven  begerende,  se  eren  radesszendebaden  darvan  bevell 
geven  willen;  deme  alszo  besehende,  wes  de  radt  to  Lübeck  darto  denne 
gudes  dön  können,  willen  sze  nener  möge  noch  arbeides  darinne  sparen3. 

a)  lie»  97. 

')  Vgl  2,  n.  392.  2)  Mai  24.  3)  Vgl  3,  n.  594  -597,  650—654, 

774;  utUett  n.  65. 
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8.  Offte  de  here  meister  gesunnen  unde  begherde,  wat  de  van  Lubecke  alszo 
by  deme  werden  orden  unde  lande  Lyfflande  ddn  willen  etc.;  is  bevalen,  dat  sze 
na  orer  gelegenbeit  den  werdigen  orden  unde  dat  criBtenlandt  Lyfflande  sunder 
hulpe  unnde  trost  nicht  willen  laten. 

Van  wegenn  des  dages. 

9.  Mit  deme  heren  meister  to  Lyfflande  to  radtslagende , wo  men  de  dinge 
des  dages  balven  best  anslan  möge. 

10.  Ock  myt  den  heren  meister  to  radtslagende,  offte  id  nutte  unde  radt- 
sam  zy,  den  heren  ertzebisschup  to  Rige  to  biddende,  dat  syne  gnade  mercklike 
personen  by  de  sendebadenn  der  stede  schicken  mochte,  tor  Narve  to  reysende 
unde  bii  der  stede  sendebadenn  up  ere  syden  to  st&nde;  hiirinne  na  des  herenn 
meistere  rade  to  donde. 

11.  Tor  Narve  na  rade  des  herenn  meistere  edder  syner  geschickeden  to 
behandelende,  wo  unde  in  wat  wysze  men  den  dach  angripen  unde  up  wat  stede 
dareulvest  den  dach  holden  wille. 

12.  Were,  men  deme  grotfureten  edder  synen  in  syneme  namen  nha  ge- 
wanten  saken  van  der  stede  wegen  ock  grote  seggen  wille  etc.,  darinne  siick  to 
hebbende  na  rade  des  heren  meistere  offte  siiner  geschickeden  unde  der  stede  in 
Lyfflande. 

13.  De  sendebaden  der  lmnzestedere  int  erste  vaste  unde  lange  darup  to 
stande,  dat  sze  na  gelegenheit,  dat  der  gemeyuen  78  hanzestedere  sendebaden 
unde  ere  copmanne  sunder  alle  redelike  tosprake  unde  sake  tegen  de  crutzkussinge 
unvorwart  unde  unvorclaget  gefangen,  ere  gudere  getovet,  lange  geholden,  vor- 
dorven  unde  to  drepliken  schaden  gekamen  syn,  ock  noch  de  gudere  unde  vor* 
coplude  desszer  stede  unverechuldes  dinges  tho  Nowgarden  zindt  jegenwardigen 
entholden  etc.,  in  lengeren,  darumme  den  73  stederen  vorclachte  billiken  gehöre. 

14.  Oflte  de  Russzen  de  vorclage  entlick  hebben  wolden  unde  den  sende- 
baden der  73  stede  nicht  gunnen,  nach  insprake  unde  middelinge  des  heren 
meistere  intorumende  offte  syner  gnaden  geschickten,  dat  vor  allen  dingen,  szo  sick 
dat  ime  rechte  ock  gehört,  de  vor*  personen  noch  gefangen  voruth  losz  to  latende, 
to  begerende  unde  dergeliken  de  gudere. 

15.  Alszedenne  der  twist  balven  to  handelende  gehöre,  by  den  heren  meister 
edder  siiner  gnaden  geschickten  erkennen  to  latende. 

16.  Unnde  wat  von  den  guderen  vordorven  edder  verkamen  is  to  betalende. 

17.  Offt  men  de  vor*  perszonen  unde  de  gudere  nicht  lost  laten  wolde 
edder  de  dachte  unde  gebreke  gehört  unde  geendiget  weren,  darinne  sick  to 
schickende  na  rade  des  heren  meistere  edder  syner  gnaden  geschickten  unde  der 
stede  etc. 

18.  Offte  de  Russzen  jummere  ere  dachte  ersten  avergeven  wolden,  kan 
men  des  nenen  ummeganck  hebben,  is  hewillet  unnde  bevalen,  de  to  hörende, 
overet  darup  nicht  to  antwordende,  sunder  der  stede  dachte  sy  wederumme  aver- 
gegeven  unde  gehöret,  unde  denne  ersten  up  der  Russzen  dachte  to  antwordende, 
unde  denne  der  Russzen  antworde  up  der  stede  dachte  to  hörende. 

19.  Alsszdenne  mach  de  here  meister  offte  syner  gnaden  geschickten  alsze 
fruntlike  middeler  darinne  spreken,  to  besokende,  offt  men  eyn  drechlick  middel 
derhalven  könne  drepen  unde  finden. 

20.  Offte  de  Russzen  van  Nyebure  byvrede  vorgevende  wurden  in  deme 
artikell,  dat  sze  eynen  reynen  wech  to  Gotlande  hebbenn  scholen  etc.;  antworde, 
dat  nu  de  here  koninck  to  Dennemarcken  etc.  Gotlandt  inne  hefft;  wo  deme  alle, 
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van  desszer  stede  wegen  unnde  der  eren  mögen  de  Russzen  eynen  reynen  wech 
hebben  unde  van  ene  unde  den  eren  mit  eren  wetende  unde  willen  umbehindert  syn. 

21.  Offt  de  Russzen  dat  soit  wegenn  wolde[n]*  etc.,  dat  nicht  intorumende, 
sunder  mit  deme  besten  to  vorleggende,  dar  by  to  blivende,  alsze  id  van  oldinges 
geweszen  is;  jodoch  dat  an  dessze  stede  tho  bringende. 

22.  Dat  honich  to  wegende  etc.  nicht  intorumende , sunder  bii  deme  olden 
to  blivende,  unde  dat  darmede  to  brekende,  dat  men  to  Revall  de  tunnen  wrake, 
szo  den  tunnen  hir  aver  zee  von  oldinges  wontlick  zin  geweszen. 

23.  Offte  de  Russzen  hir  to  Lubeke  edder  in  dessze  anderen  averseeschen 
stedere  mit  eren  guderen  segelen  wolden  etc.,  dat  nicht  antostedende , seggende, 
dar  van  neen  bevell  to  hebbende,  mer  up  dat  olde  to  holdende. 

24.  Offt  de  here  meister  mit  syner  gnaden  werdigen  orden  sampt  den  steden 
in  eyner  crutzkussinge  to  zinde  begerde  etc.;  dat  mit  deme  besten  to  vorleggende, 
dar  van  de  sendebaden  neen  bevell  hebbenn. 

25.  Offt  de  twistsake  in  der  fruntscap  nicht  wolden  noch  konden  erfinden, 
alszdenne  de  sake  mit  deme  besten  uptoholdende  unde  nicht  entliken  entwen  gaen 
to  latende,  sunder  dat  up  eyn  ruggetoch  an  dessze  stede  to  bringende  uptoholdende. 

26.  Offte  de  grotfurste  den  sendebadenn  desszer  averseesschen  stedere  begiff- 
tigede  edder  begifftigen  lete,  na  rade  der  anderen  stede  up  des  copmans  kost 
wederumme  to  donde. 

27.  Den  heren  meister  wormede  to  erkennende , beduncket  billick  to 
weszende  ; unde  dat  na  rade  der  stede  in  Lyfflande  up  des  kopmans  kost  to  bescheende. 

28.  Offt  de  grotfurste  de  gudere  unde  vorb  gefangenen  nicht  losz  geven 
wolde,  sunder  de  van  Revall  scholdenn  ersten  de  jennen  uth  erer  stadt  geven, 
de  syne  undersaten  hebben  laten  richten  etc.;  dyt  hyrmede  to  brekende,  offte  id 
donlick  is  unde  erholden  kan,  offt  des  grotfursten  undersaten  in  den  stederen  in 
Lyfflande  to  Rige,  Darpte  unnde  Revall  breken,  dat  men  sze  richten  scholde,  dat 
men  de  jenne  denne  smedede  unde  sende  de  alszo  to  Nowgarden,  dat  sze  de  denne 
richten  na  erer  wysze,  wo  sze  willen  ; dat  de  Russzen  dergeliken  by  den  Dutzsschen, 
de  in  ereme  lande  breken,  dön  wederumme. 

29.  Item  mit  den  ersten  an  den  radt  to  Lubeke  to  schrivende,  wu  sick  de 
dinge  dar  begeven,  um  me  dat  mit  der  gemeynen  hanzestedere  radesszendebaden 
ascensionis  domini1  to  vorhandelende. 

30.  Offte  sick  denne  de  fruntschup  nicht  wolde  finden  unde  alsodanne  twist- 
sake darsulvest  nicht  gesleten  worde,  alszdenne  mit  den  Lyfflandesschen  stederen 
derhalven  to  sprekende,  dat  men  sick  denne  in  des  grotfursten  lande  der  kopen- 
schup  entsloge  unde  enthelde  unde  nicht  myt  synen  undersaten  to  copslagende 
edder  tho  etliker  jaren,  20,  15  edder  10 c,  up  dat  aide,  umme  dar  wedder  to 
schickende. 

43.  Der  Hochmeister  an  den  Meister  von  Livland:  t heilt  mit , dass  die  eu  den 
Verhandlungen  mit  den  Russen  im  Namm  der  Hansestädte  abgeordneien 
Sendeboten  Lübecks  bei  ihm  angekommen  seien ; hält  die  Zahl  der  Gesandten 
für  zu  gering  (ein  gelerter  junger  doctor  und  darzcu  czwene  persönlich  vor- 
nunfftige  menner,  ungezcwivelt  von  iren  eldistenn  mit  underrichtunge  weiszlich 
uszgefertiget , ire  mitgegebenn  bevelh  stadlich  und  erlich  wissenn  uszzcurich- 
tenn  etc.  Die  wirdigenn  gebietiger  aber  und  wir,  bewogenn  die  teuffe  und 
swerikeith  der  sachenn,  die  mit  den  unstetenn,  abgesundertenn  Ruszenn 

a)  wolde  L.  b)  Für:  rer  L.  c)  Am  Band*:  50,  40  L. 
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wichtig  zu  handelenn  von  notenn,  dunckt  nnns  die  zcall  der  gesantenn  des 
raths  von  Lubeck  zam  houpter  der  hanszestett  zcu  wenigk  seyn).  — 1498  (am 
daenstage  nach  Anthonii)  Jan.  18. 

StA  Königsberg,  Begistrant  T fol.  5 68 — 69,  Abschrift. 

B.  Beilagen. 

44.  Rechtfertigung  Revals  gegen  die  russischen  Anschuldigungen.  — Narwa, 
1498  Febr. 

Aus  StA  Reval,  Kasten  1401 — 1500,  Fase,  herrmeisterliche  Schreiben.  Doppelblatt. 
Aussen:  Articuli  van  deme  branden  Ruszen.  Verzeichnet:  daraus  von  Hildebrand, 
Mélangés  Busses  4,  767  n.  416  zu  1497. 

1.  So  denne  de  geschickeden  des  heren  grotforsten  to  Muszkouw  under 
andern  saken  yn  eren  overgegeven  scrifften  vorlutbaret  hebben  etlike  tosprake,  de 
se  vormenen  to  hebbende  tegen  unde  wedder  de  staid  Reval,  darumme  se  den 
baden  unde  copman  der  73  stedere  mit  eren  guden  angeholden,  gefangen  unde  un- 
cristliken  eyne  tidlanck  fencklick  bekommert  hadden  unde  noch  etlike  darvan  mit 
deme  gude  jegenwerdigen  fencklick  holden;  alse  nemliken  int  erste  van  deme 
manne,  de  tho  Reval  gesaden  is,  geheten  Wassylie  Scharaye,  van  Yemniegorat; 
derhalven  de  grotforste  ofite  nemant  synes  dodes  halven  orsake,  den  baden,  copman 
unde  dat  gud  to  bekommerende , helft  noch  hebben  mach  tegen  de  staid  Reval, 
angeszen  de  suive  Russe  umrae  syner  misdadt,  dar  he  by  beslagen  is,  na  Lubeschem 
rechte,  dar  de  staid  Revale  mede  bewedemet,  gerichtet  is;  wente  de  suive  man 
mit  falschem  pagimente  na  der  Revalschen  munthe  gemuntet  beslagen  wart , des  he 
to  etliken  talle  vorutert  hadde,  unde  bekande  darto,  dat  to  Pletzkouw  noch  eyner 
van  syner  masschoppe  were,  genant  Andreken,  eyn  Lettouwer,  de  noch  vaste  sodane 
falsch  pagiment  sloge  unde  makede;  dat  he  eme  ok  uttobringende  naschicken 
wolde;  des  he  alrede  van  em  gekregen  hadde  8 marck  vor  14  dennynghe.  Deme 
geliken  ock  noch  en  were  to  Jemmegorad  geheten  Ortes,  de  mit  sainpt  em  sodane 
gelt  entfangen  hadden  to  voruterende.  Darumme  de  raidt  van  Reval  an  de 
namesnicken  Jacob  Zacharievitzen,  staidholders  des  grotforsten  to  Nougarden,  unde 
an  de  borgermesters  to  Pletzkouw  geschreven  helft,  dat  Be  sodane  quaden  lüde  ok  - 
richten  solden;  wo  se  dat  gedan  hebben,  dat  wet  God  unde  ere  sele  etc. 

2.  Item  so  se  ok  dagen  van  erer  kerken  wegen  to  Reval  gelegen,  dat  men 
en  de  nicht  staden  wil  to  wigende,  hirvan  hebben  de  Revalschen  4 dachte  gehört 
unde  weten  anders  nicht,  dan  de  kerke  noch  is  alse  se  de  van  oldinges  gebruket 
hebben.  Ock  so  se  clagen,  dat  men  en  den  aven  yn  de  kerken  nicht  gönnen  wil, 
dar  antworden  de  van  Reval  to,  dat  de  Russen  ok  yn  ertiden,  alse  de  lateste 
crucebreif  to  Nougarden  gcmaket  wart,  umme  den  aven  gespraken  unde  gefordert 
hebben;  des  de  baden  do  noch  gönnen  wolden;  so  wil  men  dat  noch  nicht  doen, 
bisunder  sal  bliven  na  deme  olden,  alse  id  gewesen  is  sunt  der  tid,  dat  de  kerke 
erstemals  gebuwet  is. 

3.  Item  alse  se  ok  clagen,  dat  to  Reval  de  eren  dotgeslagen,  dat  hand  aff- 
gehouwen  is  unde  bii  deme  barde  getagen  syn;  dar  antworden  de  van  Reval  to, 
dat  war  is,  dat  yn  tiden  vorleden  eyn  geheten  des  cleynen  Fomen  knecht  van 
eynem  schipmanne  geslagen;  darumme  se  do  ere  staid  sloten  unde  leten  soken 
dorch  ere  baden  in  jegenwordicheyt  unde  biwesen  der  Russen  aldar  tor  stede  so- 
danen  quaden  man  na  der  crutzkussinghe  ; de  denne  vorgeweken  unde  entkamen 
is;  so  men  denne  gekregen  hadde  sodanen  misdeder,  den  wolden  se  gerichtet 
hebben.  Doch  id  was  wol  halft  syner  egenen  broder  schult,  dat  de  man  van 
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sodaner  wundinghe  gestorven  is,  na  deme  se  ene  wol  8 daghe  na  der  tid  ane  des 
arsten  willen  yn  den  staven  brachten  ; darynne  he  do  also  vort  synen  latesten  dach 
heffit  beslaten.  Unnde  ok  dat  eynem  Russen  de  vingher  affgehouwen  syn,  is  den 
Revalschen  wol  witlick,  dat  eyn  Swede  mit  eynem  Russen  uppe  der  brugge  vor 
Reval,  alse  men  yn  de  havene  geit,  to  kiffe  gekamen  was;  darover  he  deme 
Russen  de  finger  sal  affgehouwen  hebben.  Deme  geliken  ok  also  tovorne,  do  de 
clage  vor  den  vaget  quam,  hebben  se  deme  quaden  manne  najaget  mit  schepen 
unde  soken  laten;  hadden  se  en  konen  finden,  so  hadden  se  en  gerichtet  na  der 
cruszkussynghe.  Bisunder  so  se  clagen,  dat  de  ere  bii  deme  barde  getagen  syn, 
des  is  en  nicht  witlick;  hadde  dar  dachte  van  gekamen,  se  woldent  ok  wol  ge- 
richtet hebben  na  Lubeschen  rechte.  Unnde  sulke  dotslache  unde  wundinghe,  Gade 
entbarmet,  gesehen  noch  alle  daghe  bynnen  der  stad;  wenner  men  de  quade  lüde 
kricht,  so  werden  de  na  rechte  gerichtet;  de  ok  wech  kamen,  de  kan  men  ovel 
richten. 

4.  Furdermer  so  de  baden  des  grothforsten  clagen,  dat  de  van  Reval  eynen 
Russen,  Wassilien  geheten,  umme  unschuldiger  daet  halven  vor  erer  stadt  zollen 
gebrant  hebben;  dar  antwerden  de  van  Reval  to,  dat  en  darane  to  kort  schut, 
unde  eren  willen  darane  spreken,  de  dat  deme  heren  grotforsten  also  angebracht 
hebben  ; wente  se  ene  nicht  sunder  sake  vorrichtet  hebben , bisunder  syne  egene 
quade,  boshafftige,  unmynschlike  daet  hefft  ene  vorrichtet  unde  to  dode  vorordelt  na 
Lubeschen  rechte,  na  deme  he  yn  eynes  vormannes  have  bynnen  Reval,  de  eme 
syn  gudt  utvoren  solde,  beslagen  unde  apenbar  behalvet  wart,  dat  he  eyne  perde- 
moder  tusschen  twe  karen  getagen  unde  gesettet  hadde  unde  darachter  gelecht 
eynen  troch,  dar  he  uppe  stunt,  umme  syne  quade,  unreyne  wercke  tegen  de  natur 
bestlik  to  ovende  unde  to  fullenbringende;  gedan  unde  syne  hilgen  affgelecht  hefft 
bii  sick  yn  synen  hot.  So  he  hirover  apenbar  beslagen  wart  unde  sulven  ok  enso- 
dant  bekande,  konde  se  nicht  vorbii,  bisunder  mosten  ene  na  Lubesche  unde  alle 
Gades  rechte  umme  sodaner  daet  mit  der  perdemoder  bernen,  umme  to  vormidende 
Gades  wrake. 

45.  Berichte  des  Reimar  Kock.  — 1497  Dec . 22,  1498  Febr.  4 ff. 

L aus  StadL Bibliothek  Lübeck,  Autograph  des  Reimar  Kock  f.  229. 

1.  Den  22.  decembris  syn  uth  Lubeck  gereyszeth  her  Tideman  Barke  unde 

her  Hinrick  Wytthe,  ratheren,  unde  hebben  eren  wech  na  Lyfflant  vorgenamen, 
tho  handelen  myth  den  Russzen  um  dath  ghenamen  guth  unde  dath  cuntor  tho 
Nougarden  wedder  anthorichten  unde  de  Privilegien  tho  erholden 

2.  Des  sondages  na  lvchtmysszen 1 syn  de  heren  van  Lubeck  bavenghenometh 

thor  Narve,  welck  harth  vor  Ruslanth  lyeht,  ghekamen  unde  mith  en  uth  den  Lyff- 
lendesken  steden  van  Revel  her  Johan  Ro[t]erdÄ,  her  Johan  Ko[ll]erth\  her  Marquarth 
Bretholth,  her  Johan  Gellynckhuszen , van  Dorpte  her  N.  Fickynckhuszen , her 
Thomas  [SSch|rovec,  van  Ryghe  ock  twe  borgemeisters  ; van  des  orden  wegen  syn  de 
kumpter  van  Velyn,  de  kumpter  van  Revel,  de  kumpter  van  der  Narve  unde  eth- 
lyke  mere  van  den  kumpters  unde  godefn  luden  ersehenen]  unde  hebben  enen 
handel  gheholden,  daran  dem  lande,  dem  orden  unde  dem  Dudesken  copman  ghe- 
legen  gheweszen  ys 

3.  Alsze  de  heren  van  Lubeck  unde  der  anderen  steder  yn  Lyfflanth  sampth 
den  kumpters  des  ordens  thor  Narve  legen  unde  handelden,  alsze  vare  gheszecht.  ys, 
syn  twe  grothe  heren  uth  Ruslanth  myth  vyffduszenth  perden  up  de  grensze  ghe- 

a)  H-olerd  A.  I.)  Kokertk  I*.  c)  (Jrove  L. 
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kamen  an  ene  inszel,  de  Kyffholm  ghenometh,  unde  hebben  beghereth,  de  heren 
der  stede  mochten  dar  tho  en  thom  handel  kamen.  De  heren  hedden  ydt  byna 
ghedaen,  averet  de  kumpters  des  orden  wolden  dath  nycht  staden,  wenthe  sze 
wüsten  der  Russzen  nucke  unde  arch,  wenthe  yd  was  dem  orden  vorspeeth,  dath 
de  Russzç  alle  de  heren  wolde  ghefangen  yn  Ruslanth  gheforet  hebben.  Derhalven 
de  ordensheren  hebben  ethlike  uthghemaketh,  myth  den  Russzen  yn  der  ynszele  tho 
handelen,  welck  myth  den  Russzen  yn  ener  stuhen  den  handel  angefangen.  Dar 
hebben  de  Russzen  beghereth , dath  me  em  ethlike  radesheren  uth  Revel  scholde 
averanthwerden , welck  enen  van  synen  Russzen  myth  rechte  vorbranth  hedden; 
wen  he  de  hedde,  szo  wolde  he  myth  en  tho  handelen  anfangen.  Unde  ethlyke 
ander  undrechlyke  artykel  heft  de  Russze  beghereth.  Darum  ys  de  handel  ane 
frucht  affgheghan,  unde  eyn  yder  ys  na  hus  ghereyszeth. 

G.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

46.  Die  revalschen  Rsn.  in  Narwa  an  Reval:  (heilen  mit,  dass  man  sieh  bisher 
noch  nicht  Über  den  Ort  der  Verhandlungen  mit  den  Russen  habe  einigen 
hinnen  (noch  tor  tid  tome  handel  der  rechten  saken  nicht  svn  gekamen, 
allenen  aldus  langbe  bettoher  umme  der  stede  der  hopekaminghe , so  gii  ok 
villichte  van  deme  varende  copmanne  hir  tor  stede  geweszen  zollen  berichtet 
werden,  dar  wii  mit  sampt  der  anderen  herenn  stedere  radessendebaden  un- 
bevaret  syn  mochten,  vorhandelt  hebben;  doch  de  Russcben  baden  nicht  to 
uns  to  kamende  konen  vormocht  werden  ; ock  syn  wii  unde  de  anderen  rades- 
sendebaden  noch  tor  tid  an  se  to  reyszende  offte  baden  to  schickende  un- 
beraden;  sus  isset  nu  dorch  mannychvoldige  besendunge  van  den  herenn  ge- 
bedigers,  sze  mit  den  eren  buten  de  stede  uppe  den  Kyffholme  an  se  to 
thende  bearbeidet);  versprechen  Mittheilung  über  das  dort  Verhandelte.  — 
Narwa,  1496  (des  middewekens  na  Dorathee  virginis)  Febr.  7. 

StA  Reval,  Kasten  1491  — 1500,  Or.,  mit  geringen  Spuren  eines  auf  gedrückten 
Sekrets.  — Verzeichnet:  daraus  von  Hildebrand,  Mélangés  Russes  4,  767  n.  417. 

47.  Die  revalschen  Rsn.  in  Narwa  an  Reval:  melden,  dass  die  Verhandlungen 
mit  den  Russen  nicht  von  der  Stelle  rücken,  dass  die  Russen  die  Auslieferung 
von  Leuten  verlangen  und  die  Gefangenen  und  die  Güter  nicht  heraus- 
geben wollen;  antworten  auf  Anfrage,  dass  es  nicht  nöihig  sei,  die  ge- 
mietheten  Knechte  über  die  bestimmte  Zeit  hinaus  zu  halten.  — Narwa, 
1498  Febr.  14. 

Aus  StA  Reval,  Kasten  1491  — 1500,  Or.,  mit  geringen  Spuren  des  kleinen  auf- 
gedrückten Sekrets.  — Verzeichnet:  daraus  von  Hildebrand , Mélanges  Russes  4, 
768  n.  418. 

Denn  erszamenn,  vorsichtigenn  unnde  wiszenn  mannenn,  herenn 
borghermesteren  unnde  raidtmannenn  der  staid  Revall,  unnszenn 
gudenn  frundenn. 

Unnszenn  fruntlikenn  grot  mit  vormoghe  alles  gudenn  stets  thovorenn.  Er- 
szame,  vorsichtighe  unde  wolwiszenn  herenn,  biszunder  günstigen,  guden  frunden. 
So  unde  alsze  wii  juw  denne  hebben  ame  lestenn  benalet,  wes  do  uppe  dessem 
jegenwordighen  daghe  vorhandelt  was,  sus  is  synt  der  tid  des  grotforsten  dachte 
unde  der  stedere  antwort  dar  entegen  mit  der  stedere  dachte  scrifftlik  over  unde 
wedder  over  gegangen,  wo  wol  de  to  nener  erkentnisse  syn  gesettet,  bisunder  dat 
men  dardorcb  mit  den  Russchen  baden  to  vorhandelinge  kamen  mochte,  de  na 
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gelegenheyt  der  zake  personlick  nicht  gesehen  konde.  Hebben  denne  derhalven 
dorch  vele  erforderunghe  desser  dinghe  de  Russen  langhe  vaste  gestan  uppe  grote 
unredelicheyde , unrnie  lüde  ute  den  stedden  to  hebbende,  dat  nu  affgestellet  is; 
bisunder  nu  int  leste  alle  clegelike  sake  vorbii  to  gande  hebben  vorgeven  laten 
unde  darvor  de  4 personen  unde  dat  gud  to  beholdende.  Dar  se  ok  vaste  bii 
bliven,  unde  dorch  vele  besendinghe  ok  noch  anders  nicht  erlangen  konen.  Unde 
men  mach  des  tusschen  dit  unde  en  fridaghe  negist  kamende1  gewar  werden,  wor 
de  sake  henne  langen  willen,  unde  sal  juw  unvormeldet  nicht  blyven  etc.  Fürder, 
leven  heren  unde  guden  frunde,  so  denne  her  Borchard  Herde  an  her  Johan 
Roterde  geschreven  hevet  unde  uns  vortan  vorlutbart  van  wegen  der  knechte,  de 
de  staid  up  soldie  holt  unde  upgenamen  hefft  to  twen  manden  tides  schir  vor- 
schenen,  umme  van  uns  to  wetende,  offt  ok  van  noden  is,  baven  de  beschedene 
tid  sodane  knechte  lengher  to  holdende  etc.;  worup  fughe  wii  juw  gutliken  weten, 
dat  de  Russen  alle  tid  gefraget  gespraken  hebben,  dat  se  gedencken  unde  willen 
des  landes  frede  holden,  so  wii  ok  anders  nicht  ersporen  konen.  Darumme  unnsze 
gude  meynunge  is,  dat  gii  den  knechten  2 edder  3 daghe  vor  der  bescheden  tid 
orloff  gheven  unde  then  lathen,  umme  fürder  unnodelicke  unkost  to  vormidende. 
Dar  gii  juw  wol  weten  to  hebbende  bii  der  hulpe  Gades,  deme  wii  juw  in  zaliger 
wolvait  to  entholdende  bevelen.  Geschreven  in  der  Narve  ame  daghe  Valentini 
martiris  ime  98.  jare. 

Radessendebaden  der  stad  Reval,  uppe  ditmal  tor  Narve. 

Item  der  heren  radessendebaden  van  Lubeke  unde  Righe  werden  mit  unns 
kamen;  dar  moghe  gii,  guden  frunde,  to  vordacht  weszen,  unde  sal  juw  vorut  to 
syner  tid  vorwitliket  werden  etc. 

D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

48 . Dorpat  an  die  Rsn.  Revals:  ersucht  um  Aushändigung  der  Bücher  des  Kfrn.’s  m 

Nowgorod , die  Gottschalk  RemmelinJcrode  mitgenommen . — 1498  Apr.  11. 

Aus  StA  Reval , Kasten  1401-  1500 j Or.,  Sekret  erhalten. 

Denn  erszamenn  unnd  wyszenn  mannenn , herenn  Johanne 
Roterdt,  Johanne  Kullerdt,  burgermesterenn,  Marqwart  Brftholt 
unde  Johann  Gellinckhuszenn , radtmannen  der  stadt  Revall, 
unszenn  bszonderenn  gudenn  frunden,  samptliken  unde  bszon- 
derennn. 

Unszenn  frundtlikenn  grot  myt  alles  gudenn  erbedinghe  stets  tovorenn.  Er- 
szame  unnd  vorsichtige,  leve  herenn,  in  bszonder  günstige,  guden  frunde.  Uns  vs 
vann  geschickkedeun  unszenn  ersamenn  herenn  radessendebaden  ame  latsteun  van 
der  Narwe  under  anderenn  ingebracht,  wo  de  beydenn  havesknechte  juwe  levedenn 
darsulvest  hadden  angesprakenn  als  umme  des  copmans  boke,  de  her  Gotschalk 
milder  dechtnisse  vann  Nouwgarden  uth  mede  na  Revall  genamen  haddenn,  bo- 
gerennde,  de  na  dem  oldenn  uns  tonn  handen  kamen  unde  by  uns  yn  vorwaringe 
to  des  copmans  beste  muchten  gelecht  werden  etc.  Darto  gv  geantwordet  hadden, 
juw  dar  nicht  van  witlick  were,  szunder  wolden  darumme  hörenn  unde  de  frouwe 
spreken  lathen  unde  myt  den  erstenn  alhiir  sendenn.  Deine  so  noch  nicht  geschên 
is.  Unde  so  wy  vorfaren,  syn  zodane  boke  unde  des  copmans  schriffte  by  der 
frouwen.  Is  hiirumme  unsze  frundtlike  boger,  szo  willen  helpenn  vorfögenn,  dat 
de  jegenwordigem  herenn  Gadeke  Ilonergeger  werden  gehantrekent  ; de  wert  uns 
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de  wall  vort  besturenn,  wy  de  krigen  werden.  Gade  dem  herenn  hiirna  zalich 
unde  gesunt  bovalenn.  Screven  under  unszer  stadt  secrete  anno  etc.  d8  ame  midde- 
weken  na  palmarum. 

Bürgerin  estere  unnd  radtmanne  der  stadt  Darbte. 

49.  HartUf  Pep  er  sack  an  den  Meister  tu  Livland:  meldet,  dass  die  Gefangenen 
und  die  Güter  Juni  20  nach  Moskau  geführt  worden  seien,  und  die  Bussen 
eu  Anfang  September  einen  Einfall  beabsichtigen.  — Narwa , 1498  Juni  26. 

Aus  StA  Beval,  Kasten  1491—1500,  Absckriß.  Utberschrieben:  Aldus  ys  nnns  ge- 
schrevenn  rann  unszenn  dener  unnd  Russchenn  tolck  Hertleff  Pepersack.  Ver- 
zeichnet: daraus  von  Hüdebrand,  Mélanges  Busses  4,  768  n.  421.  Vebersandt 
Juni  26  (Johannis  et  Pauli)  vom  Vogt  zu  Narwa,  StA  Beval,  ébd.,  Abschrifl  auf 
demselben  Blatte,  vgl.  Hüdebrand  n.  420. 

P.  s.  Hochwerdige  unnd  groitmechtige,  gnedige , leve  here.  Juwer  hoch- 
werdigen  gnade  ick  densüikenn  voghe  tho  wetende,  dat  nu  inn  giffte  dusses  breves 
ann  my  gekomen  ys  eyn  man,  de  des  koepmans  knecht  unnd  ock  unszer  anderenn, 
wan  wy  tho  Nowgarden  syn,  plecht  to  weszende.  De  helft  my  gesecht,  dattet 
warafltieh  solle  siin,  dat,  alse  morgen  8 dage  kompt,  synt  de  4 armen  knechte,  tho 
Nowgarden  sus  lange  geseten  hebbenn,  en  wech  gevoret  na  der  Moskowe,  unnd 
alle  dat  guit  dat  jenne,  dat  de  koepmann  hadde,  mede  en  wech  gevort  etc.  Ock 
secht  my  de  sulvige,  dat  se  gewislikenn  inn  dit  landt  willenn  mit  alle  der  macht 
up  sunte  Dien  dach1,  dat  ys  3 weken  na  sunte  Peter2.  Dat  secht  he  my  sali 
warafltieh  siin;  wy  willen  mit  allenn  vlithe  darupp  verdacht  siin  mit  verspeeren. 
Wes  my  bejegent , guit  off  arch,  sali  juwer  gnaden  tome  dage  unversumelick  to 
wetten  werdenn.  Juwe  hochwerdige  gnade  Gode  almechtich  bevolen  in  etc.  Ge- 
gevenn  tor  Narwe  des  negesten  dingsdages  vor  sunte  Peter  unnd  Pawel  anno  etc.  98. 

50.  Wolf  Blome  der  Aeltere , Bürger  eu  Frankfurt,  an  Lübeck:  theilt  mit,  dass 
Peter  Byss,  der  Diener  Wolf  Blome  des  Jüngeren,  des  Sohnes  seines  ver- 
storbenen Bruders,  dereinst  in  Moskau  dem  Gottsehalk  Bemmelinkrode  einige 
Stücke  goldene  und  seidene  Tücher  (etlich  gülden  und  syden  stuck  duchere)  ver- 
kauft habe , das  Geld  in  Beval  eu  empfangen,  dass  ihm  aber  dieses  Geld 
vom  Bath  su  Beval  noch  nicht  ausgesahlt  sei;  ersucht  Lübeck,  dem  Peter 
Byss  eu  seinem  Gélde  eu  verhelfen.  — 1498  (dinstages  nach  unser  lieben 
frauwen  tag  visitationis)  Juni  3B. 

StA  Revals  Kasten  1491 — 1500 , iübische  Abschrift  (hochdeutsch). 

51.  Lübeck  an  Beval:  theilt  mit,  dass  Peter  Byss  (eyn  cdpgeselle  van  Franckfort) 
in  Lübeck  erschienen  sei  und  geklagt  habe , wie  er  noch  nicht  besahU  sei  für 
einige  dem  Gottschalk  Bemmelinkrode  in  Moskau  verkaufte  und  auf  den  Bath 
eu  Beval  angewiesene  goldene  und  seidene  Stücke  (gülden  unnde  siden  stucke), 
auch  dass  Wolf  Blome  der  Aeltere  und  der  Jüngere  an  Lübeck  geschrieben 
h&tten;  sendet  Abschrifl  der  Schreiben  und  ersucht  Beval,  dem  Peter  Byss 
su  seinem  Gélde  eu  helfen.  — 1498  (ame  dage  sancti  Lamberti)  Sept.  17. 

StA  Beval,  Kasten  1491 — 1500,  Or.,  Pg.,  mit  Siegelspuren. 

*)  Aug.  1.  •)  Vgl  3,  n.  435  §§  8,  9. 
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Westfalischer  Städtetag  zu  Warendorf.  — 1498 

vor  Mai  17. 

Abgehalten  wurde  derselbe  zur  Besprechung  über  die  Besendung  des  Hanse - 
tages  und  war  besandt  wenigstens  von  Münster , Osnabrück  und  Soest . 

Nachträgliche  Verhandlungen. 

52.  Soest  an  Münster:  schreibt  die  zu  Warendorf  zugesagte  Besendung  dos 

Hansetages  in  Lübeck  ab.  — 1498  Mai  17. 

StA  Lübeck , Acta  Hanseatica  vol.  il,  Or.t  Sekret  erhalten. 

Den  ersamen,  vorsichtigen  borgermesteren  ind  raide  der  staidt 

Munster,  unsen  bisunderen  guden  fronden. 

Ersamen,  vorsichtigen,  bisunderen  guden  fronde.  So  etzlike  uwe,  vort  der 
van  Ossenbrugge  ind  unse  fronde  umme  der  dinge  ind  sake  der  van  Lubeke  scrifft, 
uns  darop  ind  suss  anders  to  bespreckende,  to  Warendorp  hadden  don  vorschriven, 
dar  de  van  Soist  fronde  sich  so  uitgevende  weren,  ere  fronde  to  der  daefart  to 
Lubeke  to  beschickende,  des  wy  dan  nu  umme  vaste  ser  merckliker,  benodiger  ind 
ernstliker  anvallender  dinge  der  hochgeboren  forsten,  unser  gnedigen  leven  heren, 
as  Gulche  ind  Cleve,  vort  ock  suss  mede  unser  ind  anders  tot  alsolkeme  dage  ind 
dackfart  nicht  kommen  können,  sich  also  in  warheiden  erfinden  wert.  Ind  so  vorsta 
wy,  dat  uwe  ersame  vorsichtigeit  den  dach  to  Lubeke  beschickende  wilt  wesen; 
sv  wy  van  uwer  ersamheit  myt  frontlikem  vlite  begerende,  uns  sodane  sake  alsolker 
dackfart  entegen  ind  myt  den  ersamen,  vorsichtigen,  wisen  heren  borgermesteren 
ind  raidtmannen  der  vorgenanten  staide  Lubeke  ind  anderen  der  erliken  hansestede 
reede  ind  seendeboden  in  deme  allergutlikesten  vornemmen , ie  ummers  mögen , op 
dit  mall  entschuldigen,  vordedingen  ind  vorhalden,  ind  dat,  so  wes  de  ersamen, 
vorsichtigen,  wisen  reede  ind  fronde  der  gemeynen  hansesteden  dar  tor  selven 
dackvart  myt  eyndrecklikem  raide  overkomende  ind  slutende  werden,  dat  wy  uns 
darna  ind  inne  na  vermöge,  noittroifft  ind  allen  temmetliken  saken  yo  gerne  ge- 
borliken  heben  ind  halden  willen  ; ind  uch  hiemede  ind  inne  ton  besten  bewisen,  as 
wy  des  eyn  betruwen  tot  uch  heben.  Wes  wy  uwen  ersamheiden  hie  nest  wedder 
to  willen  ind  gude  don  moigen,  dede  wy  gerne,  ind  sollen  uns  darinne  na  ver- 
möge ind  weseliken  saken  willich  vinden,  kene  Got,  de  uwe  ersame  vorsich- 
tigeit wolfarende  sparen  wille.  Gescreven  under  unser  staidts  secret  op  donnerstach 
nest  na  deme  sundage  cantate  anno  etc.  98°. 

Borgermester  ind  raidt  der  staidt  Soist. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Braunschweig.  — 1498  Juni  4. 

Auch  dieser  Tag  beräth  über  die  Besendung  des  Hansetages.  Beschickt  war 
derselbe  von  Goslar , Magdeburg , Hildesheim , Hannover  und  Einbeck . 


S&ch s.  Städtetag  z.  Braunschweig.  — 1498  Juni  4.  — Hansetag  z.  Lübeck.  — 1498  Mai  28. — n.  58.  55 

Korrespondenz  der  Versammlung. 

53 . Die  zu  Braunschtceig  versammelten  Rm.  der  Städte  Hüdesheim , Hannover 
und  Einbeck  und  der  Rath  tu  Braunschiceig  an  Göttingen:  erklären  dessen 
Entschuldigung  der  Besendung  des  Hansetages  für  nicht  genügend  und  fordern 
auf seine  Rsn.  noch  nachzuschicken.  — 1498  Juni  4. 

Aus  StA  Göttingen,  Haneeatica  voL  I,  Or.,  mit  aufgedrücktem  Sekrete. 

Den  ersamen  borgermesteren  unde  rade  der  stad  to  Gottinge, 
unsen  bisunderen  guden  frunden. 

Unse  fruntlike  denste  vorne.  Ersamen  unde  vorsichtigen,  bisundem  guden 
frunde.  Juwe  antwordesbreff  up  unse  forderinge,  de  juwe  mede  tor  dachfart  juw 
bewußt  to  schickende,  unsz  angekomen,  darinne  wy  noch  juwe  vornement  wu  wy 
van  dem  ersamen  ridemester  der  stad  Embecke  hir  bevorne  erleren,  sodanen  juwen 
breff  hebben  wy  den  ersamen  geschickeden  radesfrunden  Gossler  unde  Magdeborg 
gelesen  laten  unde  darinne  nevne  nochaftige  entschuldige  erfinden;  wurumme 
Be  myt  unsz  eindrachtigen  besloten,  juw  avermalsz  to  vorbodescoppende.  Isz 
demna,  guden  frunde,  unse  gar  (litige  denstlike  bede,  juwe  ersamicheyt  de  juwe 
noch  unvorlettet  tom  dage  to  Lubecke  vorferdigen  unde  de  den  gedachten  van  Gosier, 
Magdeborch  unde  unsz  natoschickende.  Duth  in  neyne  vorachtinge  stellen,  de 
swarheiit  unde  wadt  allen  erliken  steden  darane  gelegen  isz,  so  in  unsen  vorigen 
scriften  vortald,  antoseende,  hirinne  nicht  swarmodich,  sunderen  juw  mede  tom  besten 
gutwillid)  erschinen,  vorseen  wii  unsz  to  juw  gentzlick  unde  vordenent  umme  juwe 
ersamheit  gerne.  Gescreven  under  unse  in  des  rades  to  Brunswigk  secrete,  des  wii 
anderen  hirmede  to  gebruken,  am  mandage  in  den  hilligen  pingesten  anno  domini  98. 

Badessendeboden  der  stede  Hildensem,  Honover,  Embecke, 
itzunt  to  Brunswigk  wesende,  unde  de  rad  darsulvesz. 


Hansetag  zu  Lübeck.  — 1498  Mai  28. 

Dieser  dritte  allgemeine  Hansetag  der  vorliegenden  Abtheilung  der  Recess- 
pubUkationen  wurde  besandt  von  Hamburg , Rostock , Stralsund , Wismar , Lüneburg , 
Dorpat , Reval , Dortmund , Münster , Minden , Thom , Elbing , Dansig , Magdeburg , 
Braunschweig , Hildeskeim,  Goslar , Einbeck , Hannover;  Bremen  schickte  seinen 
Syndikus ; der  Kfm . eu  Brügge  war  durch  ewei  Aelterleute  und  seinen  Sekretär 
vertreten , in  gleicher  Weise  der  Kfm . eu  London , der  Kfm.  eu  Bergen  durch  die 
Aelterleute  der  Lübecker  Bergenfahr  er.  Der  Meister  eu  Livland , Walter  von 
Plettenberg , sandte  den  Komtur  der  Ballei  eu  Koblene , Werner  Spies  von  Bulles- 
heim. Von  den  53  in  § 1 vereeichneten  Städten , die  geladen  wurden , entschuldigten 
Köln,  Kiel , Greifswald , Deventer , Kämpen , Zwolle,  Herford , Lemgo%  Kolberg , 
Soest,  Wesel , Grbningen , Emmerich , Königsberg , Stade , Göttingen  ihr  Ausbleiben 
schriftlich , Osnabrück , Anklam , Buxtehude  und  Uelsen  mündlich  und  zwar  Osna- 
brück durch  Münster  und  Dortmund , Anklam  durch  Stralsund,  Buxtehude  durch 
Hamburg,  Uelsen  durch  Lüneburg.  Kiel , Greifswald  und  Königsberg  hatten  ihre 
Vollmacht  an  Lübeck,  Buxtehude  die  seine  an  Hamburg,  Uelsen  an  Lüneburg 
übertragen ; Herford,  Osnabrück , Stade,  Göttingen  erklärten  sich  voraus  mit  allen 
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Beschlüssen  des  Tages  einverstanden l.  Durch  Abwesenheit  glänzte,  mit  Ausnahme 
von  drei  westfälischen  Städten,  das  gesammte  Kölner  Drittel;  auch  gab  keine  der 
rheinischen  und  südersecischen  Städte  Vollmacht  Der  scharfe  Gegensatz  in  der 
Frage  der  Brügger  Weinaccise  tritt  in  dieser  Haltung  deutlich  zu  Tage. 

Da  die  preussischen  Rsn.  nicht  eher  als  am  8 .,  die  sächsischen  erst  am 
11.  Juni  einireffen 2,  so  vergehen  die  ersten  10  Tage  mit  Verhandlungen  über  all- 
gemeinere hansische  Fragen.  Erst  nach  Ankunft  der  Preussen  beschäftigt  man  sich 
ernstlicher  mit  derjenigen  Angelegenheit , deren  Erledigung  recht  eigentlich  Zweck 
und  Aufgabe  des  Tages  war,  der  Bedrängniss  des  Brügger  Kontors  durch  den 
Portunari -Streit  einerseits , durch  die  Weinaccise  andererseits . Die  Suspension , die 
Albert  Krantz  für  die  Execution  des  gegen  den  Kfm.  zu  Brügge  gefällten  Urtheils 
erlangt  hatte,  lief  1498  (Jkt.  1 ab;  die  Weinaccise  bestand,  wenn  auch  ermässigt , 
fort . Neben  dieser  Frage , die  zu  einer  befriedigenden  Lösung  nicht  gelangte, 
treten  die  übrigen  Beschwerden  der  Kontore  oder  einzelner  Glieder  der  Hanse  in 
den  Hintergrund. 

A.  Die  Vorakten  liefern  Material  in  7 Gruppen,  a.  Flandern : Ein 
Schreiben  Kölns,  das  dessen  Missmuth  über  die  Haltung  der  wendischen  Städte 
gegenüber  Brügge  deutlich  zum  Ausdruck  bringt,  und  ein  Aktenstück  zur  Portunari- 
frage  (n.  54,  55).  — b.  England  : Korrespondenz,  dm  abgestellten  und  doch  fort- 
erhobenen  Andreasguldm  (n.  56,  57),  die  neue  in  Antwerpen  für  1498  in  Aussicht 
genommene  Tagfahrt  mit  dm  Engländern  (n.  58  — 63)  und  den  Kölner  Johann 
Dom  (n.  64)  betreffend.  — c.  Livland:  Walter  von  Plettenberg  richtet  das  von 
der  Lübechr  Gesandtschaft  in  Aussicht  genommene  Hülfegcsuch  an  den  Hansetag 
(n.  65,  66).  — d.  Bergen  (n.  67—69).  — e.  Lübeck- Danzig  er  Fittenstreit 
(n.  70).  — f.  Jürgen  Voet  gegen  Kämpen  (n.  71).  — g.  Besuch  des 
Hansetags:  Lübecks  die  Beschwerden  auf  dm  Kontorm  aufzählmdes  Ein- 
ladungsschreiben, das  von  Köln  anfangs  ausweichend,  dann  ablehnend  beantwortet 
wird;  Danzig  wird  der  Besuch  des  Tages  erschwert  durch  die  lieichsacht , die  über 
seine  Bürger  verhängt  ist;  Dorpat  wünscht  seine  Rsn.  mit  dmm  Revals  über  Sec 
gehen  zu  lassen  (n.  72 — 78). 

B.  Re  ce  ss:  Dm  Mittelpunkt  der  Besprechungm  bildet  das  Kontor  zu 
Brügge.  Die  Behandlung  der  Portunarifrage  wird  bis  nach  Ankun  ft  der  Danziger 
verschobm,  da  sie  diese  besonders  betreffe  (§#  28,  29);  doch  wird  der  Kfm.  zu 
Brügge  aufgefordert , seine  Meinung  zu  ättssem  über  das,  was  zu  geschehm  habe. 
Sie  geht  dahin , dass  man  dm  Unterthanm  des  H.'s  von  Burgund  dm  Verkehr  in 
dm  Städtm  versagen  und  einstweilen  den  Kfm.  aus  Brügge  himveg  und  zwar  nach 
Kampm  vcrlegm  möge . Die  Rsn.  stimmen  dem  im  Allgemeinen  zu,  sind  jedmfalls 
mtschlossm , sich  auf  eine  Ausgleichung  der  Sache  mit  Geld  nicht  einzulassen 
(#§  37,  39 — 42,  44).  Diesen  Standpunkt  nehmen  dann  auch  die  preussischen 
Städte  ein,  betonm  aber,  dass  die  ganze  Hanse,  nicht  sie  allein,  verantwortlich  sei, 
was  Lübeck  und  Hamburg  verneinen.  Die  Burgundischm  aus  ihrm  Häfm  aus- 
zuschliessen  und  dm  Kfm.  aus  Brügge  zurückzuziehm , lehnm  sie  als  ihre  Voll- 
macht überschreitmd  ab;  in  dem  Einladungsschreiben  sei  davon  nichts  erwähnt. 
Alle  Bemühungm,  sic  zur  Zustimmung  zu  bewegen,  bleiben  vergeblich . Nur  zur 
Ausschliessung  der  brabantischm  Laken  sind  sie  bereit  und,  wegen  des  kurzm 
Termins  nicht  ohne  Widerstand,  zu  dem  Versprechen , bis  Juli  25  dm  Bescheid 
ihrer  Städte  zu  übermitteln.  Die  übrigm  Städte  bleibm  bei  dem  Entschlüsse,  das 

!)  n.  79  4,  5,  8-13,  21—26,  33—35,  84,  245.  2)  w.  79  $§  129,  161.  Wismars 

Rsn.  lassen  sieh  während  der  Versammlung  auf  einige  Tage  beurlauben,  n.  79  § 101. 


Hansetag  zu  Lübeck.  — 1498  Mai  28. 


57 


Kontor  eu  raumen,  und  übertragen  den  wendischen  Städten  volle  Macht.  Die  Ver- 
treter des  Kfm ’s  werden  angewiesen , alles  mit  möglichster  Heimlichkeit  ins  Werk 
zu  setzen ; in  Brügge  sollen  sie  Erkundigungen  nach  den  Verhandlungen  zu  Lübeck 
mit  der  Erklärung  beantworten , dass  die  Städte  nicht  in  beschlussfähiger  Zahl  ver- 
treten gewesen  seien . Zu  Aug.  25  soll  die  Räumung  in  den  Städten  und  beim 
Kfm.  angesagt  werden  (§§  129—137 , 141—144,  149  — 160 , 166—170 , 172—178 , 
217—222 , 224,  243).  — 

Die  Rsn.  finden , dass  der  Kfm . zu  Brügge  nicht  ohne  Mitschuld  sei  an  den 
zahlreichen  Klagen  (. Andreasgülden , Wein - und  Bieraccise,  Zoll  zu  Antwerpen  etc.f 
§ 38),  die  er  vorzubringen  hat.  Sie  rügen  ein  spitziges  Schreiben  des  Kfm.’s  und 
suchen  eingerissener  Unordnung  durch  Beschlüsse  zu  steuern  (§§  36,  45 — 49,  223). 
Diese  letzteren  erstrecken  sich  auch  auf  allgetneine  hansische  Ordnungen.  Man 
sucht  die  Nichthansen  möglichst  zurückzudrängen,  sie  von  den  Rechten  der  Kontore , 
vom  Bürgerrecht  der  Städte , von  Handelsgemeinschaft  mit  Hansen , selbst  vom 
Connubium  auszuschliessen  (§§  50-56 , 86,  87).  Dem  Hereinziehen  fremder  Rechts- 
hülfe tritt  man  entgegen , verbietet  neuerdings  den  Ankauf  von  Raubgut;  neue 
fremde  Zölle  sollen  nicht  von  Hansischen  als  Pfandbesitz  erworben  werden , auch 
Renten  in  nichthansischen  Städten  nicht  gekauft  werden  (§§  57 — 59,  69).  Im  Ver- 
sand der  Stapelartikel  sucht  man  der  übermässigen  Grösse  der  Verpackung  zu 

m 

steuern  (§§  60 — 63,  80—83).  Der  Beschluss  gegen  das  Aufnehmen  Nichthansischer 
als  Bürger  erregt  dann  bei  den  preussischen  Städten  Anstoss;  man  muss  ihn  dahin 
moderiren , dass  es  nicht  geschehen  solle , den  Städten  to  vorfange  unde  schaden 
(§§  167 , 182,  201,  202).  Die.  sächsischen  Städte  wünschen  diesen  Beschluss  heim- 
lich zu  halten,  um  keine  Verstimmung  bei  der  Herrschaft  zu  erregen,  veranlassen 
aber  noch  neue  Beschlüsse  über  Versäumen  der  Hansetage  und  das  Wraken  einiger 
Handelswaaren  (§§  191 — 200,  229 , 250 — 252).  An  diese  Verhandlungen  schliesst 
sich  auch  der  Einspruch  des  Hansetages  gegen  die  gruppenweise  Behandlung  der 
einzelnen  Fragen,  me  sie  von  den  preussischen  und  sächsischen  Städten  vorgenommen, 
aber  als  ungebräuchlich  bezeichnet  wird  (#§  179 — 181). 

Weit  weniger  als  der  Kfm.  zu  Brügge  nimmt  der  zu  London  den  Hansetag 
in  Anspruch.  Die  in  Antwerpen  im  vorigen  Jahre  in  Aussicht  genommene  Tag- 
fahrt, deren  Fixirung  der  K.  von  England  der  Hanse  überlassen  hatte,  setzt  man 
auf  Sept.  14  fest.  Lübeck , Köln,  Hamburg  und  Danzig  werden  beauftragt , die 
Hanse  dort  zu  vertreten  ; Dr.  Krantz,  der  Hamburger  Domherr,  soll  gebeten  werden , 
die  Besendung  zu  übernehmen  (§§  78,  79,  125,  126 , 138,  139 , 185,  186,  241).  Auf 
die  Beschwerden  des  Kfm.’s  geht  der  Tag  nicht  weiter  ein,  doch  nimmt  er  die 
Reformversuche  wieder  auf  (besonders  Borgkauf  §§  208,  242)  und  mahnt  dringend 
um  Zahlung  der  Kosten  für  die  Antwerpener  Tag  fahrt  von  1491  (§§  95  -98,  116, 
204  — 207,  237 — 240 K Diejenigen  der  Verhandlungen  von  1497  sollen  der  Kfm. 
zu  Brügge  und  Antwerpen  gemeinschaftlich  tragen  (§§  145-  147 , 209,  210).  Die 
Angelegenheit  Johann  Doms  beschäftigt  auch  wieder  diesen  Hansetag  (§§  6,  7,  99, 
100,  230).  Thom  und  Elbing  erkundigen  sich  nach  einem  angeblich  1491  zu  Ant- 
werpen gefassten  Beschlüsse,  nach  welchem  die  Engländer  nur  nach  Danzig,  nicht 
ins  übrige  Preussen  sollten  kommen  dürfen;  man  giebt  ihnen  zur  Antwort,  dass  ein 
solcher  Beschluss  nicht  existire,  und  ladet  sie  ein,  die  nächste  Tagfahrt  mit  den 
Engländern  selbst  mit  zu  besenden  (#§  231 — 236). 

Die  Schliessung  des  Hofes  zu  Nowgorod  kann  auch  den  allgemeinen  Hansetag 
nicht  bewegen,  den  Handel  mit  den  Bussen  einzustellen;  im  (jegentheü  sucht  man 
ihn  durch  eine  strengere  Ordnung  für  den  nach  Russland  gehenden  Aalborger 
Häring  noch  mehr  zu  sichern.  Man  dankt  dem  Meister  zu  Livland  für  seine 
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aufopfernden  Dienste  und  empf  ehlt  die  noch  Gefangenen  seiner  ferneren  Güte.  Im 
Uebrigen  giebt  man  den  wendischen  Städten  Vollmacht , weiterhin  das  Nöthige  zu 
thun  (§§  88—90 , 109,  110,  115).  Die  für  Lübeck , Reval , Dorpat  und  den  Meister 
erwachsenen  Kosten  sollen  durch  ein  Pfundgeld  zu  Lübeck,  Reval  und  Dorpat , 
dessen  Höhe  festgesetzt  wird , eingebracht  werden;  aus  diesem  sollen  auch  der  Geist- 
liehe  und  die  Knechte  des  Hofes  ihre  Forderungen  ersetzt  erhalten  (§§  102 — 107, 
112 — lié).  Das  Hülfegesuch  des  Meisters  findet  nur  bei  den  wendischen  Städten 
Gehör,  die  Zusagen,  Livland  nicht  zu  verlassen ; die  übrigen  Rsn.  erklären , keine 
Vollmacht  zu  haben  (§§  91,  117 — 119,  244). 

In  den  slcandinavischen  Reichen  liegt  kaum  irgend  eine  Schwierigkeit  vor. 
Die  verbotene  Fahrt  nach  den  nordschottischen  Inseln , Packung  und  Wrake  des 
Stockfisches,  das  Verfrachten  der  Bergenfahrer  beschäftigen  den  Hansetag  (§§  12, 
67,  70  — 76,  194,  198 , 228),  ferner  die  Rechtsprechung  der  Vögte  auf  Schonen 
(§§  31,  32),  unstatthaftes  Salzen  dort  (§  122),  der  Fittenzwist  Lübecks  mit  Danzig 
(§  249),  die  Verletzung  einiger  dortiger  Privilegien  (§§  246,  254).  Wegen  dieser 
und  wegen  Lübecker  schiffbrüchigen  Gutes  (§§  111,  124)  wird  an  den  König 
geschrieben. 

Die  zahlreichen  geringeren  Gegenstände  der  Verhandlung  betreffen  durchweg 
nur  einzelne  Städte  oder  Personen . Bremen  wiederholt  durch  seinen  Syndikus  er- 
folglos seine  alte  Klage  über  die  englischen  Schäden ; seine  Vorschläge,  ein  Bund - 
niss  mit  B.  Konrad  von  Münster,  Administrator  von  Osnabrück,  als  städtischem 
Schutzherm  zu  schliessen  und  eine  Verbindung  mit  Graf  Johann  von  Oldenburg 
zur  Befriedung  von  dessen  Gebiet  einzugehen,  werden  abgelehnt;  sein  Ausbleiben, 
entschuldigt  durch  Gefahren , vor  denen  man  gewarnt  sei,  erscheint  doch  nicht  ge- 
nügend gerechtfertigt  (§§  14  — 20,  85,  92,  93,  211  — 215).  Ausserdem  beschäftigen 
den  Tag  noch  Differenzen  zwischen  Minden  und  Bremen  (§  94),  Bremen  und 
Braunschweig  (§§  216,  256),  Münster  und  Hamburg  (§§  225,  226),  Danzig  und 
Hamburg  (§§  247 , 248),  Magdeburgs  mit  dem  H.  von  Sachsen  (§  188),  Lübecks 
und  Hamburgs  mit  demselben  (§  189),  Magdeburgs  mit  Goslar  (#§  261  — 264), 
Kampens  mit  Jürgen  Voet  (§  255),  Braunschweigs  mit  Antwerpen  (§  257).  Elbing 
und  Danzig  suchen  eine  Stütze  gegen  die  Reichsacht,  die  wegen  Thomas  Jodeck 
über  sie  verhängt  wurde  (§§  259 , 260).  Der  Eb.  von  Bremen  verwendet  sich  für 
einen  von  den  Engländern  Geschädigten  (§§  121,  123),  der  H.  von  Kleve  für  seine 
durch  die  Accise  geschädigten  Weinhändler  (§  128).  Für  Rostock  und  Wismar 
wird  an  den  König  von  Schottland  geschrieben  (§  187) , für  den  Dortmunder  Bm. 
Johann  Hovelen  und  seinen  Bruder  an  Brügge  (§  64),  fur  den  Hamburger  Her- 
mann Rover  an  Brüssel  (§  65).  Goslar  ist  nicht  mit  dem  ihm  zugestandenen 
Platze  zufrieden  (§§  162, 163),  Braunschweig  wiederholt  vergeblich  seine  alte  Klage 
über  mangelhafte  Hülfe  in  seiner  Fehde  (§  258).  Die  Aufforderung  Lübecks,  an 
seiner  Stelle  ein  anderes  Haupt  der  Hanse  zu  wählen,  das  den  Vorsitz  und  die 
Geschäftsführung  übernehme  (§  184),  kann  wohl  kaum  als  ernst  angesehen  werden . 

C.  Als  Beilage  ist  die  Instruction  der  Danziger  Rsn.  mitgetheilt. 

D.  Der  Bericht  stammt  ebenfalls  aus  Danzig.  Er  ergänzt  die  Mitthei- 
lungen des  Recesses  in  dankenswerter  Weise,  übergeht  andererseits  aber  auch 
manches,  an  dem  auch  die  Danziger  betheiligt  waren.  Er  macht  uns  mit  Ver- 
handlungen bekannt,  die  nach  Schluss  des  eigentlichen  Hansetags  zwischen  Danzig 
und  Hamburg  über  das  in  Hamburg  angehaltene  Korn  des  Danziger  Rm.fs  Jürgen 
Mant  und  über  ein  von  Huninghusen  genommenes  und  nach  Hamburg  gelangtes 
Danziger  Bild,  zwischen  Danzig  und  Lüneburg  über  den  Salzhandel  unter  Lübecks 
Vermittelung  geführt  werden,  und  mit  einigen  kleineren  Differenzen. 
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E.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  (n.  82 — 85)  betrifft  die 
Tagfahrt  mit  den  Engländern  und  Jürgen  Voet. 

F.  Korrespondene  der  Bsn.  Danzigs  (n.  86). 

6.  Nachträgliche  Verhandlungen:  a.  Flandern  (n.  87 — 107):  Die 
Räumung  des  Kontors  wird  gehindert  durch  die  Zurückhaltung  der  preussischen 
Städte , die  sich  wegen  ihres  gleichzeitig  schwebenden  Konflikts  mit  den  Nieder- 
ländern nicht  entscKUessen  können,  dem  Beschlüsse  des  Hansetages  beizutreten.  Der 
Kfm.  erlangt  zunächst  Aufschub  auf  drei  weitere  Monate,  bis  Ende  1498.  Auch 
die  rhetnisch-säderseeischen  Städte  sind  wohl  zur  Räumung  bereit,  aber  nicht  zum 
Ausschlüssen  der  Burgundischen  aus  ihrem  eigenen  Verkehr  und  denken  sogar  an 
ein  Sonderbündmss  gegen  die  wendischen  Städte.  Der  Kfm.  wird  daher  beauftragt, 
unter  Hinweis  auf  die  1499  Juni  1 in  Brügge  für  die  englische  Tagfahrt  zu  er- 
wartende hansische  Gesandtschaft  um  weiteren  Aufschub  zu  werben.  Auch  Köln 
bemüht  sich  in  diesem  Sinne.  Die  Ausführung  des  von  Thomas  Fortunari  er- 
langten Urtheils  wird  bis  1499  Sept.  1 hinausgeschoben.  — b.  England  (n.  108 — 
m):  Die  Tagfahrt  wird  auf  Wunsch  der  preussischen  Städte  von  Sept.  14  auf 
1499  Juni  1 verschoben.  Der  Kfm.  zu  London  rechtfertigt  sich  wegen  der  unred- 
lichen Schuldner.  — c.  Livland  und  Nowgorod  (n.  119 — 1X7):  Der  Gross- 
fürst von  Littauen  versucht  ein  Bündniss  mü  den  Städten  gegen  die  Bussen  zu 
schliessen.  Der  Meister  zu  Livland  drängt  auf  bestimmte  Zusagen  über  Kriegs- 
hülfe. Die  gefangenen  Kaufleute  berichten  über  ihre  jammervolle  Lage  t»  Moskau. 
Der  Kaplan  des  Hofes  zu  Nowgorod  hat  noch  nicht  seine  Besoldung  empfangen.  — 
d.  Städtebündniss  (n.  118,  119):  Ueber  ein  solches  wird  verhandelt  zwischen 
Braunschweig  und  Magdeburg  einerseits , Lübeck,  Hamburg  und  Lüneburg  anderer- 
seits. — e.  Jürgen  Voet  (n.  199 — 195). 

A.  Vorakten, 

a.  Flandern. 

54.  Köln  an  Lübeck  und  die  andern  wendischen  Städte:  beschwert  sich  über  die 
angeordnete  Rückkehr  des  Kfm 's  nach  Brügge,  ohne  dass  die  Weinaccise, 
durch  die  Köln  und  sein  Drittel  besonders  beschwert  würden , abgestelU  sei ; 
giebt  su  verstehen,  dass  man  die  kölnischen  Interessen  den  andern  hintansetze.  — 
1497  Juli  oder  später1. 

K aus  StA  Köln,  hansische  Briefe,  Koncept *.  Ueberschrieben:  An  burgermeister 
und  rede  der  stede  Lnbek  und  der  andern  Wendesche  stede  semptliken  und 
bisonder. 

P.  s.  Ersame,  vursichtige,  bisonder  gude  fruynde.  Unse  manchfoldige,  gutlige 
und  beweglike  schriffte  der  ungewontliker,  unlydliger  axysen  halven,  dorch  de  van 
Brügge  dese  neestleden  sess  jare  her  weder  der  stede  privilegia  und  alt  hercommen 
up  de  Rynsche  wyne  gesät  und  gebruyekt,  dem  gemeynen  Dutschen  coupmanne, 
uns  und  anderen  coupluden  unsers  derdendeils  to  merckligem,  grotem  schaden,  myt 
billiger,  temliger  und  vleeliger  begerden,  solkes  vortocommen  ; desglykes  oick  alsolken 
mercklich  und  dreplick  verfolch,  wy  und  de  ersamen  olderlude  to  Brügge  in  Vlan- 
deren  residerende  beyde  an  dem  herren  Romschen  koninge,  artzhertogen  Philippus, 
graven  to  Vlanderen  etc.,  und  oick  den  van  Brügge,  en  solkes  van  de  couplude  der 
gemeynen  hansestede  off  to  werven,  to  unsen  groten  swaren  costen  gedain*;  wer 

a)  Folgt  dmchstrichm  : 1s  juwen  emmbeiden  Mmptliken  und  jftw  berren  tbb  Lnbek«  in  eonderbeit  wol 
knadieh  K. 

*)  Vgl  3,  n.  743,  744;  oben  n.  21,  25.  *)  Es  ist  doch  fraglich,  ob  ein  diesem 

Koncept  entsprechendes  Schreiben  wirklich  an  Lübeck  abgegangen  ist 


8* 


60 


# Ilansotag  zu  Lübeck.  — 1498  Mai  28.  — n.  54. 


oick  also  den  vurscreven  olderluden  dama  und  so  men  solch  verfolch  allet  un- 
fruchtbar vermerckt  hefft,  van  guden,  erberen,  heymligen  frunden  bvnnen  Bnigge 
to  des  coupmans  besten  vor  remedie  disser  dingen  geraden  worden  is,  nemliken 
vertreck  der  residencien  vortonemen,  dardorch  der  van  Bnigge  umbillige  vurnemen 
oick  sonder  twyvel  van  stont  an  und  eir  sy  dat  vertreck  des  coupmans  buten  der 
stat  porten  erleden  hedden  wol  verbleven  wer  worden,  des  oick  de  coupman  dar- 
sulvest  in  merer  deile  gutwillich  gewest  ist,  und  wes  sick  forder  in  desen  dingen 
begeven  hefft,  sin  wry  ungetwyvelt,  solkes  sy  juwer  alre  ersamheiden  semptliken 
und  jw  ersamen  frunde  van  Lubeke  in  besonderheit  wol  kundich.  Wy  holden  oick 
gentzlichen  darvur,  data  wy  und  de  unse  in  körten  vergangenen  dageii  nicht 
alleyne  der  vorscreven  verhogingen  der  wynaxysen,  sonder  oick  des  upgesetten 
Andriesgulden  up  evn  yeder  Engelsch  laken,  men  in  des  vurscreven  herren  her- 
togen  lande  gebracht,  und  eyn  tyt  her  van  ycderen  coupmanne  weder  der  stede 
privilegia  und  althercommen  extorquiert  h(»fft,  daraff  beyde  wy  und  oick  de  gmelte 
olderlude  juwen  ersamheiden  gnoichsamliken  gescreven  hebben , als  wy  getruwen, 
wol  entlediget  hedden  mögen  werden.  Dan,  ei-same,  gude  fruvnde,  wewol  uns  solkes 
alleyne  vur  de  unse  hedde  mögen  gedyen1,  en  hebben  wy  des  doch  nicht  willen 
annemen,  sonder  sin  alletyt  in  verhopeninge  gwest,  juwe  erszamheit  seulde  unse 
sei*  vleelige,  godertycrne,  manchfeldige  bede  und  bogorde  mytsampt  der  redlicheit 
und  billichcyt  der  dinge  angesyen  und  sulken  swaren,  schedligen  und  unlydliken 
verkortyngen  in  maten  vurscreven  bejegent  hebben  und  darinne  der  sulver  macht, 
der  sich  juwe  ersamheit  im  jare  91  to  Andwerpen,  dem  coupmanne  syne  residencie 
bis  tor  affstellinge  der  van  Brügge  vurnemen  [to|  verb[ejde[n,  gebruket  hebben]  \ 
oick  nw  gebrucket  hebben  und  nicht  solkes  up  behagen  anderer  stede,  dar  doch 
juwen  ersamheiden  solke  macht  synt  der  tyt  nicht  revoeyert  (worden  is)c,  durfte 
loggen,  unse  und  andere  couplude  unsers  derdendeils  alsod  eyn  jar  vor  und  dat 
ander  na  im  schaden  to  laten’*;  dar  men  it  darvur  holden  mach,  dat,  wan  solck 
vertreck  angefangen,  wer  den  beydcn  dingen  geholpen  gwest.  Dan,  ersamen,  gude 
frunde,  sof  wy  nw  verstaenf,  dat  juwe  ersamheit  dem  coupmanne  to  Bnigge  ge- 
screven und  raden  hebben,  myt  der  residencien  bvnnen  Brügge  und  landen  der 
herreil  hertogen  to  verbliven,  de  vurscreven  beyden  beswernisse  unaffgedayn  noch 
staendeg,  vermercken  wy  nicht  anders,  dan  dat  unse  bede  und  begerde  mytsampt 
der  billicheit  van  juwen  ersamheiden  wenich  gehoyrt  ad  er  ton  mynsten  cleyn  ge- 
achtet worden  is;  off  nw  solkes,  so  deselve  twe  punte  der  beswernisse  den  juwen 
nicht  so  ser  als  unsen  und  den  coupluden  unsers  derdendeils  to  schaden  en  commen, 
so  ader  dat  de  osterschc  byoren  bvnnen  Brügge  synt  der  incompst  des  coupmans 
unbelastet  bleven2,  de1*  verschreven  lyff  und  erffpensie,  de  de  van  Bnigge  etligen 
van  der  hanse  gedan  mögen  hebben,  des  de  bet  betalt h 3 ader  oic  dat  de  uyt- 
schippinge  uvt  Englande  up  Hamborch  den  unsen  sorclilicher  und  schedlicher  dan 


a)  Folgt:  hedden;  oick  — hedden  verbessert  für:  it  oick  denselven  juwen  ersamheiden  unverborgen,  dat 
uns  K.  b)  vurnemen  verbode  A.  c)  worden  is  ein  gesetzt  für  ein  durch  strich  eues 

hebben,  ist  dann  aber  sflbst  durch  st  rieht n und  wie  dt  r durch  ein  über  geschriebenes  hebben  ersitzt  wurden  K. 
d)  Folgt:  nicht  longer  also  K.  e)  Folgt  durehstrichen:  Dan,  ersamen,  gude  frunde,  nw  wy 

syon,  dat  juwe  ersamheit  dem  conpmanne  gescreven  und  geboden  hebben,  myt  der  residencie  bynnen  Brügge 

und  (den]  landen  des  herren  hertogen  to  verblyven.  Danehm  am  Fände : deleatur  K. 

f—  0 Verbessert  für:  nw  wy  syen  K.  gi  Am  llnnde  dieser  Zeilen:  non  scribatur.  Nota  rider#* 

literam,  <|uam  Jo.  Rynck  [prjo  aldermunnis  recepit  h' ; wahrscheinlich  auf  »i.  'Ja  zu  beziehen. 
h — h)  Am  Funde  nachgetrogen  ; über  diesem  Sachtrage,  neben  der  Zeile,  in  elie  ehe  ser  F ach  trag  emzufügen  ist: 
und  de  juwe  van  den  van  Brugg**  g lick  den  unsen  verkortet  sin;  unbestimmt , wohin  einzufügen.  Darüber 
nieder  durchstrie hen : Non  scribatur.  Nota  videre  recessum  Andwerpie  anno  1*1  et  eciam  literam  Brugensiuin 
traditalm)  anibnscatnribus  in  Antwerpen  A'. 

’J  F<//.  3,  w.  tis!i—093.  •)  Fi//.  n.  170  § 1. 


=>)  Fi//.  3,  n.  170  §2. 
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anderen  gelegen  is\  georsakt  helft  ader  nicht,  en  können  wy  nicht  geweten,  ayer 
mögen  alreleye  dencken.  Wy  hedden  oiok  wol  mögen  lyden,  dat  de  suspensien 
der  sentencien  Thomas  Portenary  etc.  dorch  solchen  middele  erlangt  hedde  mögen 
werden,  dardorch  solke  vurscreven  schedlike  inbruche  weder  der  stede  privilegia 
gediliet  und  nicht  lenger  geduldet  und  eyndracht  der  gemeynen  hansestede  forder 
befestiget  und  nicht  vennynret,  oick  unse  und  unsere  derdendeils  couplude  schade 
nicht  lenger  beherdet  were  worden;  mochten  wy  uns  der  dingen  beter  dan  nw 
bedancken. 

55.  Notariatsmstrumnnt  des  Johannes  Bertin , dass  Folco  Portunari  1498  Jan . 1? 
(anno  nonagesimo  octavo  indictione  prima  Alexandri  sexti  anno  sexto)  in 
seinem  und  seines  Bruders  Namen  mit  Notar  und  Zeugen  vor  Aelterleuten  und 
Kfm.  der  deutschen  Hanse  (in  satis  magno  numero  in  eorum  camera  judiciali 
sive  consilii  personaliter  congregatis)  in  deren  Hause  erschienen  sei  und  die 
beiden  Acte  von  1496  März  19  und  Sept . 28  2 , durch  welche  Thomas  Portmari 
seine  gesämmten  Hechte  gegen  den  deutschen  Kfm.  und  die  Hanse  an  Folco 
und  Benedict  Portunari  abgetreten  habe,  vorgezeigt  und  vorgelesen  und  so 
den  Kaufleuten  die  Uchcrtragnng  aller  Ansprüche  des  Thomas  Portunari  auf 
ihn  und  seinen  Bruder  angezeigt  habe,  auch  gebeten,  etwaigen  Forderungen 
des  Thanas  nicht  mehr  nachzukommen,  sondern  nur  an  ihn  und  seinen 
Bruder  zu  zahlen,  unter  Protest , dass  eine  etwaige  Zahlung  an  Thomas  un- 
gültig sei  und  dem  Rechte  der  Brüder  keinen  Eintrag  thue ; dass  darauf 
Gerhard  Bruns  im  Namen  des  Kfm.’s  geantwortet  habe , die  Sache  sei  zu 
wichtig,  ginge  auch  die  ganze  Hanse , nicht  den  Kfm . an,  so  dass  man 
eine  Antwort  sogleich  nicht  geben  könne ; man  bitte  um  eine  Abschrift . — 
Zeugen : Heinrich  Loer,  Evard  Broms,  in  artibus  magistri,  Bernard  Blondel 
und  Peter  Cavalcanti,  Florentiner  Kaufleute . — 1498  Jan.  77. 

SfcA  Brügge , Ghelwwenboeck  fol.  76,  Abschrift.  — Verzeichnet  : daraus  von  GiUiodts- 
van  Severen , Inventaire  des  Archives  de  la  ViUe  de  Bruges  6,  «.  1281,  eingereiht 
zu  1499.  Wenn  ich  1498  und  die  n.  1265  ebd.  1496  datire,  so  bestimmt  mich 
dazu,  dass  in  beiden  Urkunden  Induction  und  Papstjahr  zu  diesen  Jahren 
stimmen,  ebenso,  dass  n.  1265  inhaltlich  vor  n.  1264  gehört  und  in  obiger  Ur- 
kunde auch  wirklich  vor  dem  Instrument  von  1496  Sept.  28  auf  ge  führt  wird;  dem 
gegenüber  glaube  ich  annehmen  zu  sotten,  dass  vom  Calculus  Florentinus  ab- 
gewichen ist.  Vgl.  unten  n.  173  § 16. 

b.  England. 

56.  Der  Kfm.  zu  London  an  Köln:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung , den  freien 
Verkehr  mit  den  burgundischen  Gebieten  wieder  zu  gestatten,  da  der  Andreas- 
gülden  durch  die  Verhandlungen  der  Engländer  mit  den  Burgundischen 
wieder  aufgehoben  sei,  ablehnend,  weil  in  den  Niederlanden  die  Auflage  noch 
nicht  ausdrücklich  zurückgenommen  sei.  — 1497  Aug.  22. 

K aus  StA  Köln , hansische  Briefe,  Or .,  mit  Spur  des  Sekrets.  Aussen:  Alderman 
van  Londen  cx  floreni  Andreatici. 

*)  Vgl.  3,  n.  290  — 292,  333,  358 , 359,  S.  252.  Noch  1497  (up  satersdach  na  unses  heren 
liemelfartz  dach)  Mai  6 bittet  Köln  die  Junker  Otto  und  Klaus,  Grafen  zu  Teklenburg , um  Geleit 
für  seine  aus  England  kommenden  Bürger  und  deren  Waaren  bis  Weihnachten.  StA  Köln, 
hansische  Briefe , Originalausfertigung , doch  ohne  Siegel , wahrscheinlich  durch  eine  andere  Aus- 
fertigung ersetzt,  weil  Worte  gestrichen  waren,  unter  andern  solche,  in  denen  gesagt  war , dass  die 
Kölner  die  Waaren  bis  Kämpen  geführt  hatten.  *)  Verzeichnet  von  Gittiodts-van 

Severen , Inventaire  des  Archives  de  la  Ville  de  Bruges  6,  n.  1264,  1265. 
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Gedruckt:  daraus  von  Schanz , Englische  Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittel- 
alters 2,  413. 

Den  ersamen,  wysen  unde  vorsenyghen  heren  burgermesteren 
unde  raidmannen  der  stede  Coilne,  unsen  lieven  heren  unde 
bisunderen  guden  vninden,  detur. 

Unsen  oitmodighen,  wilghen  deynst  altois  tovorne.  Ersamen,  wyse,  vor- 
senyghe  heren.  Wy  hebben  nw  unlanges  leden  enen  juwer  lieffden  breeff  unt- 
fanghen  unde  to  guder  maten  wol  verstanden,  wu  juwe  wysheide  dorch  ethliken 
van  juwen  borgeren  verstaen  hebben,  dat  die  Andreesgulden,  den  men  up  elk 
Engels  lakene  in  des  heren  heren  Philips,  hertoghen  van  Burgundien  etc.,  landen 
unde  gebeiden  geven  moit,  nu  dorch  den  tractait  der  sendebaden  des  vorgescreven 
hertogen  up  de  tyt  in  Engelande  synde  wederumme  aff  geworven  syn  solde 1 , unde 
dar  umme  begeert,  juwe  wysheiden  an  uns  to  schryvene,  dat  en  ergunt  mochte 
weerden,  de  fart  in  Zelande  off  anderswair  na  eren  profyte  to  versokende  etc.; 
warumine  juwe  ersamheide  wol  erlyden  moghen,  so  veer  de  vorgescrevene  gülden 
warachtichliken  affgeropen  is,  deme  dan  enen  juwelyken  to  syner  nerynge  also  to 
gescheyne,  gelyck  juwer  wysheiden  schryffite  dat  vorder  unde  breder  vermelden  etc. 
Ilirup  gelieve  juwen  ersamen  voirsichticheiden  to  wetene,  de  coipman  alhir  altois 
guytwillich  unde  bereide  gewest  hefft  unde  noch  is,  enen  juwelyken  in  bequeme- 
liken  saken  gerader  unde  liever  in  voirmerynge  unde  vorderynge  syner  nerynge  to 
helpende  dan  to  hinderende,  wuwol  juwen  wysheiden  de  sake  villichte  anders  dan 
sick  ervynden  sal  angebracht  is.  Al  yst  also,  ersamen,  lieven  heren,  dat  hir  bynnen 
Lunden  den  elfften  dach  julii  latest  verledenen  de  selve  vorgescreven  gülden,  men 
van  elken  Engelschen  lakene  in  maten  als  baven  steit  to  gevene  plach , nyt  meer 
to  gevene  wart  dorch  ener  des  heren  konynges  van  Engelande  proclamatie  in  ge- 
wontliken  plaitzen  affgeropen,  dardorch  wy  wol  gehapet  hedden,  des  restraintz  der 
vorgescrevenen  lande  de  coipman  solde  hebben  untslagen  gewesen  unde  syner  coip- 
manschop  na  aider  gewonten  unde  vryheiden  na  gegaen;  anmerkende  dan,  dat  de 
selve  beswerynge  des  gülden  noch  in  des  baven  genompten  heren  hertogen  etc. 
lande a,  so  uns  beduncket  gans  noit  unde  behoiff  were,  nycht  affgeropen  en  is,  so 
is  de  gemeyne  coipman  darup  gecordeirt,  umb  des  gemeynen  besten  willen  sick 
noch,  wu  wol  id  uns  swair  wort,  voir  eyn  tyt  lanck,  hent  men  derhalven  vorder 
bescheit  hefft,  der  vorgescrevenen  lande  to  untholdene;  begeren  darumme,  juwe 
ersamheide  desse  unse  schryffte  int  gelymplikeste  unde  beste  upnemen  willen,  welk 
wy  altyt  gerne  verschulden,  war  wy  können  unde  moghen;  kent  God  almechtich, 
den  deselve  juwe  ersamheide  bevalen  moten  syn  in  salicheide.  Gescreven  uth 
Lunden  in  Engelande  under  unsen  segelle  int  jar  1497  den  22.  augusti. 

Aldermanne  unde  gemeyne  coipmanne  van  der  Duytschen 
hanze  to  Lunden  in  Engeland  residerende. 

57.  Köln  an  Philipp , Erzh.  von  Oesterreich,  H.  von  Burgund  etc.:  (heilt  mit} 
dass  seine  nach  England  handelnden  Kaufleute  geklagt  haben , im  letzten 
Bamissenmarkt  (Bamesmarte)  zu  Antwerpen  und  später  von  den  herzoglichen 
Beamten  beschwert  worden  zu  seien  durch  Forderung  eines  Andreasguldens 
von  jedem  durch  burgundische  Lande  geführten  englischen  Laken,  welche 
Forderung  allerdings  auf  2 Schillinge  flämisch  ermässigt  worden  sei,  was 
man  nach  den  in  Köln  mit  dem  Herzog  getroffenen  Verabredungen  und 

a)  Folgt  : na  A’ 

Vgl.  Schanz,  Englische  Handelspolitik  1 , 22. 
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nach  den  späteren  Bitten  und  Anträgen  der  kölnischen  JRsn.  beim  Hersog 
nicht  erwartet  habe,  um  so  weniger,  als  in  Antwerpen  die  Froheit  von  der 
Abgabe  öffentlich  ausgerufen  und  m Folge  dessen  auch  einige  neue  Lohen 
frei  gebracht  worden  seien ; bittet , da  die  Kaufleute  im  Verbrauen  darauf 
und  auf  die  Freiheit  des  Marktes  von  Antwerpen  gekommen  seien,  die  Ab- 
gabe aufzuheben  und  den  Kfm.  in  seiner  alten  Freiheit  su  lassen , wie  es 
der  Hersog  auch  für  seine  Unterthanen  in  Köln  wünschen  werde.  — [14]97 
(mandach)  Dec.  IS. 

StA  Köln,  hansische  Briefe,  nicht  besiegelte  und  nicht  abgesandte  Originalaus- 
fertigung, wahrscheinlich  zurückgehalten  wegen  Correkturen  in  der  Adresse. 

58.  Heinrich  VH.,  K.  von  England,  an  Lübeck,  Daneig,  Hamburg,  Köln  und 
an  die  ganse  deutsche  Hanse:  antwortet  auf  n.  23  mit  einer  Rechtfertigung 
wegen  Nichtsustandekommens  der  Tagfahrt  in  Antwerpen  (quod  vero  ad  ora- 
tores attinet  pro  litibus  omnibus  inter  nostros  et  vestros  subditos  tollendis 
hincinde  a nobis  in  Andverbiam  mittendos,  nulla  potest  nobis  culpa  ascribi, 
cum  ad  tempus  praestitutum  et  inter  nos  limitatum  oratores  nostros  suffi- 
cienter instructos  et  plenam  potestatem  habentes  illuc  miserimus  vosque  ipsi 
vestros  absque  sufficienti  auctoritate  miseritis);  will  trotsdem  su  Juni  24 
(circa  festum  nativitatis  Johannis  baptiste)  aufs  Heue  seine  Gesandten  nach 
Calais  schicken ; ersucht  um  Antwort,  ob  die  Städte  dasu  auch  geneigt  sind, 
der  Kaufmann  solle  inswischen  seine  Privilegien  geniessen.  — Westminster 
(ex  palatio  nostro  juxta  Westmonasterium),  1497  Dec.  15. 

RA  Rostock,  lübische  Abschrift.  — StA  Danzig,  XXX  383  a,  dsgl. 

59.  Der  Kfm.  su  London  an  Lübeck:  erinnert  an  sein  Schreiben  von  Okt.  8,  in 
dem  er  gemeldet  habe,  dass  er  dem  Könige  das  Schreiben  der  wendischen 
Städte 1 habe  übergeben  lassen  (dorch  somyge  van  den  unszen,  want  he  nicht 
by  der  hant  en  was)  und  Antwort  gefordert,  die  er  damals  nicht  hebe  er- 
halten können  (umb  Bake  willen  in  unszen  vorbreve  uthged  rucket),  dass  er 
jetzt  (so  geringe  de  her  koninck  hir  gekamen  is)  eine  schriftliche  Antwort 
begehrt  habe  (so  helft  uns  de  her  koninck  durch  de  somyge  synes  bogen 
rades  laten  seggen,  wu  he  gesynnet  zy,  de  dachfarde  to  holdende  bynnen 
Calys  den  24.  dach  junii , dat  welcke  he  to  juen  erwerdicheyden  vorschryven 
wolde;  worup  wy  szo  bequemeliken  als  wy  konden  unde  mochten  leyten 
syner  gnaden  dorch  somyge  heren,  des  cdpmans  frunde  zynde,  to  verstane 
geven,  wu  uns  beduchte  unde  woll  mercken  konden,  unse  heren  van  den 
steden  die  vorsettinge  der  plaitze,  als  to  Calys  to  körnen,  nicht  bequemelick 
en  were,  anmerckende  bes  her  tho  alle  saken  deszhalven  to  Antwerpen  ge- 
anteirt  unde  gesch&n  weren,  mit  mer  reden  darby  vorhalet;  so  dat  des  heren 
koninges  gnaden  woll  hedde  gesynnet  gewest  unde  togelaten,  de  dachfarde 
up  Antwerpen  to  besendende,  en  hedden  de  somygen  van  synem  raide  dar 
nicht  entegen  gewest;  warumb  unse  unde  unser  frunde  deszhalven  vertastinge 
unde  versokinge  en  helft  up  dyt  pas  nicht  willen  helpen,  so  jue  erliken  wysz- 
heyden  uth  des  heren  koninges  breve  aliene  an  ju  heren  gesant,  sunder  jenige 
vorwitlicheid  den  anderen  unszen  heren  van  den  steden  dorch  schrillte  edder 
copien  ged&n,  hirby  verwart*  woll  beter,  dan  wy  ju  schryven  können,  vor- 
nemende  unde  vorfarende  werden  unde  ju  dama  mit  schrifften  an  des  koninges 

*)  n.  58. 


>)  n.  23. 
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gnaden  off  anderssyns,  szo  juen  velegedachten  wyszheyden  vor  ju  unde  id 
gemeyne  beste  gutduncken  sali,  woll  holden  willen);  antwortet  auf  einen 
Nov.  24  erhaltenen  Brief , in  dem  er  aufgefordert  wird } falls  über  Gebrechen 
des  Kontors  zu  klagen  sei , den  auf  1498  Juni  24  nach  Lübeck  ausgeschrie- 
benen Hansetag  mit  wohlinformirten  Boten  zu  besenden:  dat  siek  de  copman 
allhir  in  desszen  vorschreven  saken  gerne  na  gebörliker  wysze  holden  will.  — 
[14]97  Dec.  18. 

RA  Rostock , lübische  Abschrift.  U eher  sehr  i eben  : Deme  erszamen  rade  der  Stadt 
Lubeck.  — StA  Danzig,  XXX  383b,  dsgl. 


60. 


Lübeck  an  Heinrich  VII. , K.  von  England:  zeigt  an,  dass  es  n.  58  Jan . 15 
(die  Lune  proxime  elapsa)  empfangen  habe , und  dankt  für  dm  den  Kauf- 
leuten zugesagten  Schutz;  erklärt , dass  es  eine  Antwort  erst  gebm  könne 
nach  Befragung  der  anderem,  zum  Theil  weit  entlegenen  Hansestädte , denen 
besonders  an  der  Sache  gelegen  sei  (quorum  interest  in  primis).  — 1497 
(die  Jovis)  Jan.  18. 


RA  Rostock , lübische  Abschrift.  — StA  Danzig,  XXX  383  c , dsgl.  Die  in  Rostock 
bewahrte  Abschrift  hat  zwei  offenbare  Schreibfehler  : bei  Angabe  des  Datums 
von  n.  58  Dec.  10  statt  Dec.  15  und  bei  der  Schlussdutirung  Jan.  23  für 
Jan.  Il S. 


61.  Lübeck  an  Danzig : sendet  n.  58 — 60  mit  der  Bitte  um  Danzigs  Meinung , da 
die  Sache  Danzig  mehr  als  Lübeck  angehe  (nachdeme  demie  desset  juw  und 
de  juwen,  so  de  mercklike  handelinge  in  Engelaut  hebben,  mer  dan  uns  be- 
langet)1. — 1498  (ame  vrydage  na  conversionis  sancti  Pauli)  Jan.  26. 

StA  Danzig , XXX  383 , Or.,  Dg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

62.  Köln  an  Lübeck:  antwortet  auf  die  gleiche  Sendung , wie  sie  nach  n.  61 
Danzig  von  Lübeck  erhalten:  syn  des  ungetzwyfelt,  dat  off  wy  tot  eyner 
guetlicher  dachfart  odir  bykumpst  umb  die  gebreken , siek  tuschen  demselven 
heren  koenyuge  ind  syner  gnaden  undersaeten  eynes  ind  den  gemeyuen 
liansszsteyden  anderdeils  lange  zyt  gehalden  hebben  ind  noch  haldent,  as 
billick  is  to  beseunden  geneigt  weren,  syn  wy  doch  ungetwyfelt,  uwen  eir- 
samheiden  sy  noch  to  gueder  mnten  wail  wittlik  ouck  unvergetenn,  wes  sich  in 
vurjaeren  und  tyden,  als  her  Henrich  Varraet  vann  Dansske  etc.,  so  ouck  eynne 
dachfart  to  Londen  in  Engelaut  bestymbt  ind  geluilden  worden  is,  daeselffs 
tot  mircklichen  verdriete  ind  last  des  gemevnen  kouffinaiis,  svnt  der  tzvdt 
begeven  liait2;  deshalven  die  stede  vann  der  Duvtzscher  hansszen  sich  seder 
der  tzyt  alleweige  unthalden  ind  gemydt  hebbenn,  im  ricke  vann  Engelaut 
odir  np  dem  Kngelsehen  gronde  tegen  diesel  ven,  die  aldair  daeheyme  vry  ind 
koeno  syn,  daigen.  Deshalven  wy  niins  b(*duncken  laeten,  so  wy  nyet  waill 
geneigt  weren,  also  wy  ouck  en  s\n,  sulchenn  dach  sunderlinges  bynnen 
Engelaut  odir  up  dem  Engelschein  gronde  to  besoeken,  juwe  eirsamheiden 
ouck  dergelikenn  negunge  syn  werden.  Wann  aver  sulchenn  dach  to  Ant- 
werpen, dar  dicselve  hegont  is,  adir  tem  nivnstenn  liynncn  Brügge,  dar  men 
tot  anderen  tyden  ouck  deshalven  gedaigot  hedde,  gelacht  wurde,  wollen  wy 
uns  geburliken  darinne  balden.  Weulde  av<*r  uwen  eirsamheyden  anders 
bedimcken  vann  mieden  to  syn  ind  unns  dairaff  uwe  guedo  meynunge  unt- 


!)  Eg/,  n.  62. 


*)  Vgl.  //,  2 , S.  13  ff.  von  1136  3/. 


Hansetag  zu  Lübeck.  — 1498  Mai  28.  — n.  62 — 65. 


65 


deckt  wurde,  darnae  mochten  wy  unns  ouck  asdan  der  noittrufft  nae  ime 
besten  weten  to  halden.  — [14J98  (feria  sexta  post  reminiscere)  Märt  16. 

StA  Köln,  Kopiebuch  39  feil.  249a. 

63.  Heinrich  VH.,  K.  von  England,  an  Lübeck  und  die  gante  Hanse:  antwortet 
auf  desien  Schreiben  von  April  11  über  Ort  und  Zeit  der  tu  hallenden  Tag- 
fährt, dass  er  mit  Brügge  oder  Antwerpen  als  Ort  einverstanden  sei,  trotzdem 
englische  Gesandte  schon  an  Orte  ausserhalb  des  Reiches  tu  Verhandlungen 
rHit  der  Hanse  gekommen  seien  und  er  desshalb  wohl  habe  erwarten  können, 
dass  dik  hansischen  Rsn.  diesmal  in  seid  Reich,  etwa  nach  Calais  gekommen 
sein  würden;  überlässt  die  Bestimmung  des  Tages,  da  Juni  SU  der  Hanse 
tu  nabe  sei,  dieser,  dokh  unter  der  Bedingung,  dass  dem  Könige  trechtseitig 
Anzeige  gemacht  werde ; verspricht  für  die  Zwischenzeit  den  hansischen 
Kaufleuten  ungestörten  Genuss  ihrer  Privilegien  in  England.  — Tower  (ex 
castello  nostro  London),  1498  Mai  11. 

StA  Danzig,  XXV II  76  a,  lübische  Abschrift,  übersandt  vom  Hansetage  aus,  vgl.  «.  82. 

64.  Köln  an  die  tu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  gemeinen  Städte  von  der 
deutschen  Hanse:  beschwert  sich  bitter  mit  längerer  Auseinandersetzung1  und 
Beilegung  einer  Kopie  von  3,  n.  337  darüber,  dass  sein  Bürger  Johann  Born 
noch  immer  nicht  auf  dem  Kontor  tugelassen  sei ; fordert,  dass  man  dem 
Kfm.  die  Aufnahme  befehle,  da  es  sich  die  Missachtung  seiner  Rechte  und 
Freiheiten  durch  den  Kfm.  nicht  gefallen  lassen  könne.  — [14J98  (feria  2* 
post  cantate)  Mai  14. 

StA  Köln,  Kopiebuch  39  foL  276. 

e.  Livland. 

65.  Waller  von  Plettenberg,  Meister  tu  Livland,  an  Lübeck  und  die  andern 
wendischen  Städte:  erinnert  an  sein  früheres  Hülfegesuch,  auf  das  bisher  eine 
Zusage  nicht  erfolgt  sei;  erneuert  dasselbe  und  bätet  um  Mittheilung  an  die 
Übrigen  Hansestädte,  damit  deren  Gesandten  mstruirt  tum  Hansetage  kommen 
und  ohne  Verzögerung  Beschluss  fassen  könnten.  — Wenden,  1498  Febr.  3 *. 

ü aus  SA  Rostock,  lübische  Abschrift;  auf  dir  Rückseite  ist  die  Schrift  zum  Theil 
vollständig  verlöscht,  überhaupt  sehr  verblichen;  die  Lücken  ergänzt  aus  M und  D. 
Uebersandt  Apr.  7,  vgl  *».  66. 

M StA  Münster,  XII 31,  lübische  Abschrift,  übersandt  Apr.  7,  vgl.  n.  66. 

D StA  Danzig,  XXX  387,  lübische  Abschrift,  übersandt  Apr.  7,  vgl.  «.  66. 

Den  ersamen,  vorsichtigenn  unnde  wolwisen  burgermeisteren 
unde  raidtmannen  der  Stadt  Lubeck  mit  sampt  den  anderenn 
Wendes8chen  steden,  unszen  besonderen  holden,  guden  frundes 
unnde  leven,  vorstendigenn  gonrenn*. 

P.  sb.  Ersamen,  vorsichtigen  unde  wolwisen,  bisunderen  leven  heren,  holden, 
günstigen,  guden  frundes.  Unse  saligen  vorvedere,  in  deme  glike  wy,  hebben  to 
mermalen  geschreven  juen  ersamen  vorsichticheiden  den  groten  dranck,  averddt 
unde  laste,  de  de  lande  Lyfflandt  d ragen  unde  lyden  der  unmylden  Bussen  halven, 
so  also  wy  sodftnt  noch  in  kortz  durch  unse  merglike  bodeschup  unde  schrifften 
vormeldet  hebben  juer  aller  ersamheit8.  So  holt  nu  itzundes  dussen  landen  Lyff- 

»)  Adnttt  ftklt  M.  b)  Bruts  ausge/Bkri  Jf. 

*)  Vgl  3 , ».  385 , 392,  397 , 398 . *)  Vgl  ».  41  § 7.  •)  Vgl  3,  ».  596. 
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lant  sodane  bedranck,  avermôt,  vorweldinge  cristlicher  unde  Dutzscher  natien  mèr 
dan  gereyde  geschên  is  vor,  so  dat  wy*  to  den  tyden  by  unsen  gesanten  baden, 
heren  Symon  van  der  Borch  ritter,  unsem  leven  unde  getruwen,  juer  aller  ersam- 
heit  in  unser  latesten  bodeschup  leten  bidden  unde  fruntliken  anbringen  schriffte 
unde  breve  unses  aldergnedigesten  heren  Römischen  koninges  umme  trost,  hulpe 
unde  bystandt  to  beholdinge  dusser  anuen  gedruckeden  lande  Lyfflandt,  dar  wy- 
der  by  vormanende  gelegenheit  der  fruntschup  unde  toneginge,  de  de  gemeynen 
anzestede  to  dussen  landen  gehat  hebben;  so  wy  des  noch  vormodende  zin,  nach- 
deme  se  desser  lande  genetende  unde  gebrukende  zin;  egentliken  vorhorende,  wes 
wy  uns  nicht  alleyne  to  hulpe  van  juer  ersamheit  solden  vormodende  wesen,  sunder 
van  anderen  gemeynen  anzestederen.  Des  wy  dan  to  noch  to  neyn  enckede  ant- 
wort  erlanget  hebben.  Unde  so  dan,  als  wy  vorstan  hebben,  dat  gy  ersamen, 
leven  heren  ju  vorsamelen  werden  unde  gemeyne  dachfart  holden,  so  were  unsze 
gantz  fruntlike  beger,  jue  ersamheide  mitsampt  allen  anderen  anzestederen  trach- 
tenn,  to  herten  nemen  unde  ryplick  bewegen  wolden,  wat  groter  affbroke  unde 
schade  wesen  wolde  der  cristenheit  unde  gemeyner  Dutzscher  natien,  so  dusse 
lande  Lyfflant  van  den  unmilden  Russen  unde  vyande  Gades  worden  underbraken, 
beschediget  unde  vordelget,  dat  Gootb  almechtich  gnedichliken  affkeren  mote; 
wente  so  eyn  sodânt  geschege,  swarliken  alsdan  dusse  lande  tor  cristenheit  behôiT 
wedder  kamen  zolden.  Unde  so  dan  des  grotfursten  syner  macht  unde  syner  lande 
sunder  hulpe  des  almeehtigen  Gades,  syner  benedieden  moder,  heren  unde  fursten 
unde  juer  aller  hulpe,  in  deme  gliken  der  gemeyner0  anze,  nicht  mach  durch  uns 
xinde  gantze  Lyfflandt  genochsam  wedderstalt  gesehen,  sunder  jue  vorsichticheit 
unde  ander,  so  vorberort,  tohulperopen , anfallen  unde  vormanen  older  fruntschup 
unde  sunderlinge  tovorsicht , so  isset,  dat  wy  uth  gantzer  betruwen  anfallen  unde 
vorsoken  juer  aller  ersame  vorsichticheit,  gy  to  sodanem  dage  der  vorsamlinge 
unse  dusse  nôtclage  willen  vorgeven,  anlangen,  bearbeyden  unde  tome  gantzen  ende 
bedriven,  wy  van  juer  ersame4  vorsichticheit  enckede  unde  beschedene  antwort  van 
deme  dage  mochten  erlangen,  wat  trost,  hulpe  unde  bystandt  unse  orde  unde  dusse 
lande  Lyfflandt  van  der  gantzer  anze  zolden  vorwachtende  wesen,  so  eynsodan 
averfall  geschege,  als*  to  befruchtende  is,  edder  so  wy  uns  tegen  den  grdtfursten 
edder  der  Russen  lande  wreken  mosten,  wes  wy  dan  getröstet  solden  wesen;  ock 
mede  angesên  unde  to  herten  genamen  de  grote  vorweldinge  unde  averdät,  de  de 
grotfurste  sunder  Got,  ere  unde  recht,  jegen  geloffte,  segell  unde  breve,  sunder 
jenigerleyef  redelike  orsake  by  den  elenden,  bedruckeden  gefangen  cdpmans  uth 
der  Dutzschen  hanze  unde  eren  guderen  to  Nowgarden  in  vorcleyninge , vorach- 
tinge  unde  to  groten  hone  der  cristenheit  unde  to  mergliken  schaden  der  gemeynen 
anze  wreveliken  bewesen  helft;  dusdänt  alles  gruntlick  to  betrachtende  unde  hert- 
lick  avertowegende , so  deme  grotfursten  unde  synen  landen  nicht*  wedderstalt  ge- 
schege, unde  na  egem  mdtwillen  unde  tyrannesscher  dät  vortanh  zin  vornement 
fullenforde,  were  genszlick  to  befruchtende,  de  gantze  cristenheit  d[ar]ane  nierck- 
liken  affbrok[e  unde]  dusse  landt  Lyfflandt  unde  de  ersamen  gemeynen  a[nzes]tedere 
ewich  [vorderff]  derhalven  nemen  unde  lyden  solden.  Deme  alles  mit  hulpe  des 
alm[echtigen  Godes],  syner  gebenedieden  tclerynne  der  junckvrouwen  Marien, 
h[eren,  fursten]  unde  juer  aller  hulpe,  toschup  unde  b[ys]tant  [v]ortokamende, 
[twivelen]  wy  nicht,  juer  aller  ersame  wolwisheit  [wert  sodant,  wu  upgcmelt,  hert- 
liken  to]  synne  nemen,  rypliken  betrachten  unde  by  den  [anderen]  crsam[en  anz]e- 
stederen  na  nottrofft  vortsetten.  So  were  derhalven  wyder  unse  fruntlike  beger, 

a)  80  wii  dat  M.  b)  God  M.  <•)  goheler  M.  d)  ers&men  Jf. 

o)  so  Jf.  f)  jenige  if.  g)  nejn  Jf.  h)  rorUn  /thU  Jf. 
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juwe  aller  ersamheit  dusse  uuse  begerte  den  ghemeynen  ersamen  anzestederen 
[voru]th  schryven  wolden,  up  dat  ere  gesanten  sendebaden  sunder  toruggespreken 
mitsampt  juer  aller  wolwisheit  uns  to  wolgef[alle] , der  cristenheit , dusser  lande 
unde  den  gemeynen  anzestederen  to  [gedye  unde  w]ol[fart  dusses]  antwort  be- 
sluten  mögen  to  deme  dage.  S[odant]  willen  w[y  mit  allem]  flite  gudtwillich,  wor 
uns  dat  mach  geboren,  altydt  vorschulden  tegen  jue  vilgedachten  ersame,  vorsich- 
tige wolwysheide,  de  Gade  alm[echtich  gesu]nt,  salich  in  gudem  regimente  be- 
velende.  Geven  up  unses  o[rdens  s]lote  Wende  am  dage  Blasii  episcopi  anno  do- 
mini etc.  98. 

Broder  Wolter  van  Plettenberghe , meister  tho  Lyfflande 
Dutzsches  ordens. 

66.  Lübeck  an  Münster:  übersendet  unter  Erinnerung  an  die  frühere  Botschaft 
des  Meisters  von  Livland  Abschrift , von  ».  65;  erinnert  an  die  Christiane 
sirung  Livlands  durch  die  Deutschen  (angeseen  durch  de  anzestedere  sodane 
lande  tome  cristen  loven  gebracht,  darby  aldus  kreffUick  geholden  is)  und 
den  Vortheil,  den  die  Städte  aus  dem  Inländischen  Handel  ziehen ; fordert 
auf , den  Rsn.  zum  Hansetage  in  Lübeck  darüber  Vollmacht  zu  geben  und 
die  Sache  auch  den  andern  westfälischen  Städten  mitzutheilen.  — [14] 98  (ame 
sonavende  palmarum)  April  7. 

StA  Münster , XII  31,  Or.,  Pg .,  mit  Resten  des  briefschliessenden  Sekrets . — Ein 
mut . mut.  gleichlautendes  Schreiben  Lübecks  an  Danzig  mit  einer  Bitte  um  Mit - 
theüung  an  die  andern  preussischen  Hansestädte  in  StA  Danzig , XXX  387,  Or., 
Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets ; ein  dsgl.  an  Rostock  ohne  die  Bitte  am  Schluss  in 
RA  Rostock,  Or ^ Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

* d.  Bergen. 

67.  Der  Kfm.  zu  Bergen  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  gemeinen 
Hansestädte  und  den  Rath  zu  Lübeck:  verantwortet  sich  gegenüber  dem  erst 
März  29  erhaltenen  Schreiben  der  wendischen  Städte  von  1497  Sept.  5 wegen 
dem  Könige  auf  dessen  Verlangen  geleisteter  Heeresfolge;  erwiedert  auf  die 
Aufforderung , sich  auf  dem  Hansetage  vertreten  zu  lassen  und  etwaige  Be- 
sehwerden vorzubringen , mit  der  Bevollmächtigung  seiner  Aelterleute  tn 
Lübeck.  — 1498  Apr.  5 . 

Aus  Bergenfahrer- Archiv  Lübeck,  Abschrift  vom  Sekretär  des  Kfm.1»  zu  Bergen  auf 
S.  1 und  la  eines  Bogens ; oben:  Jbesus  Christus.  Ueberschrieben:  An  de  heren 
radessendeboden  der  gemeynen  stede  van  der  Dutzschen  hausze  to  dage  to  Lubeke 
vorgaddert  unde  deme  ersamen  rade  darsulvest  — Olderlude  unde  gemeynen 
koplude  van  der  Dutzschen  hansze  nu  tor  tiit  to  Bergen  in  Norwegen  residerende. 

P.  s.  Werdigen,  erbaren  unde  wolwisen  heren  unde  frunde.  Wii  don  juwen 
erliken  werdichheiden  tho  weten,  dat  wii  der  werdigen  unde  ersamen  radessende- 
boden der  sosz  Wendesschen  stede  antwordesbreff  ame  dinxedage  na  Egidii  abbatis1 
gescreven,  alse  wii  tor  Vorsteven  uppe  itlike  puncte  an  den  ersamen  rad  tho  Lubeke 
vorscreven  hadden,  nu  ersten  ame  donnerdage  na  letare8  hebben  entfangen  unde 
lesende  wal  Vorständen.  Darinne  denne  under  anderen  vorhalet  wert,  aise  uns 
unse  gnedigeste  here,  de  koninck  (ho  Dennemarken  etc.,  vorscreven  hadde,  eme 

*)  Sept.  5.  Da  hier  ausdrücklich  von  einem  Brief  der  „Bathssendebotenu  der  wendischen 
Städte  die  Bede  ist,  so  wird  1497  Sept.  5 ein  wendischer  Städtetag  gehakten  worden  sein;  es  ist 
allerdings  sonst  nichts  von  einem  solchen  bekannt.  Hamburg  kann  kaum  vertreten  gewesen  sein, 
da  die  Kämmereirechnungen  keine  Notiz  bringen.  *)  März  29. 
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hulpe  to  donde  myt  400  mannen  in  den  Kalvessunt  tho  schickende  etc. , dat  wy 
denne  na  oreme  bedunckende  redeliker  wysz  lipipliken  vorantwordet  scholen  hebben, 
vorder  schrivende,  wii  scholen  unse  privilegia  oversen,  iffte  wy  sodant  tho  donde 
sin  vorpiichtet;  derhalven,  leven  heren  unde  frunde,  so  vinde  wy  in  neynen  schriff- 
ten,  dat  wy  plichtich  sin,  syner  gnade  buten  landes  iffte  bynnen  landes  myt  her- 
schilde  to  volgende,  unde  in  sodaner  meninge  hebben  wii  sodant  an  den  ersamen 
radt  nicht  vorschreven,  sunder  nach  deme  male,  alse  wy  uth  deme  recesse  anno 
etc.  8£|  gescreven,  do  de  erliken  radessendeboden  djer  geineynen  bansestede  myt 
deme  heren  koninghe  etc.  bynnen  Kopenhagen  tho  dage  vorgaddert  weren1,  vorstan 
he)bben,  dat  de  confirmatie  uppe  der  hansze  stede  privilegia  ime  ryke  Norwegen 
gebreckes  halven  der  rykes  rederen  darsulvest  nicht  vorsegelt  en  wart,  unde  wii 
hiir  liggen  gelick  in  eyneme  oylande  stedes  in  groten  fruchten  unde  anxste,  unde 
dat  leider  desse  nedderlage  jo  lenck  jo  beth  geswaket  unde  gemynnert  werdt,  dat 
wy  moten  fruchten  hebben  van  allenthajven  unde  ock  anders  neynen  trost  unde 
bistapt  hebben  noch  en  weten  dan  juwe  erszamheyde  unde  alse  uns  besundergen 
de  sosz  Wendeschen  stede  don  unde  bewisen  willen,  dede  uns  denne  ime  sulven 
oreme  breve  uns  unde  unszen  olderluden  dar  by  one  tor  stede  wesende  hulpe  unde 
bistant  tho  donde  gelovet  hebben,  iffte  des,  dat  God  vorbede,  van  noden  sinde 
worde;  des  wy  one  hochlikeu  bedancken  unde  vorschuldent  ock  alle  tiit  myt 
vlite  gerne;  dar  wii  uns  ock  genszliken  tho  vorlaten.  Vortmer,  leven  heren  unde 
guden  frunde,  so  hebbe  wii  uppe  desulven  vorgerorden  tiit  van  deme  erszamen 
rade  tho  Lubeke  vorbenomet  ock  breve  entfangen  inneholdende  myt  körte,  dat  der 
sosz  Wendesschen  stede  radessendeboden  umme  mercklike  sake  unde  gebreke,  dat 
gemeyne  beste  der  hansze  unde  aller  kunthor  unde  nederlage  belangende,  der  ge- 
meynen  hansestede  radessendeboden  bynnen  orer  stad  Lubeke  uppe  ascensionis 
domini  negest  körnende  des  avendes  in  der  herberge  to  wesende  vorschreven 
hebben,  bogerende  derhalven,  iffte  wy  jenighe  gebrecke,  beswaringhe  iffte  vorkor- 
tinghe  in  unser  nederlage  bedden , der  geineynen  hanszestede  privilegia  unde  desse 
nederlage  belangende,  dat  wii  denne  unsze  merckliken  sendeboden  tho  der  be- 
stemmeden  dachyart  tor  stede  willen  schicken  etc.;  derwegene,  leven  heren  unde 
frupde,  so  hebben  wy  leider  mer  gebreckes  in  desser  nederlage  unde  vorkortinghe 
der  privilegia,  wan  id  wol  gud  is;  jodoch  so  konde  wy  uppet  diit  pasz  nemande 
van  hiir  dar  tor  stede  schicken  umme  kortheit  willen  der  tiit,  unde  eyn  itlick  nu 
in  synen  egenen  saken  tho  donde  helft.  So  hebbe  wii  der  sake  halven  unse  hovet- 
lude  unde  olderlude  tho  Lubeke  tor  stede  wesende,  by  namen  Herman  Buck, 
Lambert  Jjoff  unde  Hans  Ver,  der  gebrecke  halven  clarliken  underrichtet  unde  alle 
gelech  gescreven  unde  maken  se  in  dessen  saken  vulmechtich  affwesende  alse 
jegenwardich  in  krafft  desses  breves  myt  alle  de  jennen,  de  se  vortan  substitueren 
unde  na  ordinantie  des  kopmans  tho  sick  kesen,  fruntliken  bogerende  unde  denst- 
liken  biddende,  dat  gii  se  gutliken  hören,  unde  wes  se  juw  deser  nedderlage  halven 
vorgevende  werden,  leiffliken  annemen  willen,  dar  vorder  dat  beste  uppe  tho  vor- 
ramende  unde  to  radtslagende , alse  wii  juw  des  wol  tho  betruwen.  Dat  wy  myt 
alleme  vlite  umme  juw  alle  unde  eynen  joweliken  besunderen  gerne  vordenen 
willen  unde  vorschulden  myt  der  hulpe  van  Gode,  de  juw  alle  salich,  vrolich  unde 
gesunth  over  uns  tho  bedende  tho  langen  tiiden  vristen  unde  entholden  mote.  Ge- 
screven under  unseme  des  gemeynen  kopmans  ingesegel  ame  donnerdage  na  Ambrosii 
episcopi  anno  etc.  98. 


*)  Vgl.  2 , S.  314  ff.;  der  Becess  ist  nicht  erhalten. 
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68.  Derselbe  an  dieselben:  berichtet,  dass  in  Uebertrettmg  der  Bestimmungen  von 
1494  von  Bremen  am  die  Shetlands- Inseln  besucht  worden  seien , dass  aber 
die  vom  Hauptmann  su  Bergen  weggenommene  Waare  nachher  auf  Ver- 
wendungsschreiben des  H.'s  von  Holstein  und  des  Grafen  von  Oldenburg 
wieder  herausgegeben  worden  wäre;  ersucht,  doch  eine  Ordnung  eu  treffen, 
durch  welche  dieser  das  Kontor  schädigende  Verkehr  beseitigt  werden  könne.  — 
1498  Apr.  5. 

Au»  Bergmfährer- Archiv  Lübeck,  Abschrift  vom  Sekretär  de»  Kfm.  eu  Bergen  auf 
S.  la  des  Bogen»,  auf  dem  n.  67  vorangeht.  Ucberschriebcn : An  de  vorgerorden 
bereu  radeaaendeboden  der  gemeynen  hanaestede  etc.  — Olderlade  ande  gemeynen 
kojdude  etc.  tho  Bergben  in  Norwegen  etc. 

P.  s.  Werdigen,  erbaren  unde  erszamen,  wolwisen  heren  unde  guden  fpinde. 
So  denne  de  erliken  radessendeboden  van  der  Dutz sehen  hansze,  ame  jare  94 
trinitatis  negestrorleden  bynnen  Bremen  tho  dage  vorgaddert  weren,  under  anderen 
artikelen  itlike  artikele  berecesset  unde  gesloten  hebben  besundergen  de  nederlage 
tho  Beighen  andrepende1,  dar  wii  one  hoichliken  vor  dancken  etc.,  so  is  dar  eyn 
artikel  mede  begrepen  ludende,  dat  nemant  schal  oylande  in  Norwegen,  alse  Hith- 
lant,  Veroy  unde  deigeliken,  vorsoken,  sunder  alleyne  Yszlant  etc.  Derhalven, 
guden  frunde,  voge  wii  juw  tho  wetende,  dat  uppe  desulven  kopsteven  des  vor- 
gerorden 94.  jares  sint  twe  schepe  in  Hetiande  gewesen,  dede,  alse  hiir  dat  seggent 
was,  tho  Bremen  tho  husz  hören  scholden,  so  alze  hiir  heren  Otten  Matzon,  uppe 
de  tiit  uppe  unses  heren  des  koninghes  garden  voget,  dat  vorwitliket  wart;  dede 
myt  der  körte  eyn  van  den  schepen  nemen  leth,  welckere  gudere  he  gebutet  unde 
gepartet  hefit  myt  synen  knechten  etc.  Der  sake  halven  sint  vorder  tho  Bergen 
gekomen  anno  etc.  95  in  der  vasten  eyn  kopman  Hinrick  Kummertho  van  Bremen 
unde  eyn  sebipper,  Janeke  Boilessen  ghenomet,  van  Lutken  Tunderen  uth  deme 
lande  to  Holsten  myt  unses  heren  des  koninghes  van  Dennemarken  etc.,  syner 
gnaden  here  broder,  hertoch  Frederikes  to  Holsten,  unde  greven  Alleffes  tho  Olden- 
borch  emstliken  schrillten  unde  breven,  dat  de  kopman  sodane  schip  genomen 
scholde  hebben  unde  entliken  datsulve  gud  unde  schip  betalen  scholde,  myt  lengeren 
worden  etc.  Des  wy  uns  do  myt  hulpe  der  rykes  redere  hiir  tor  stede  wesende  tegeu 
de  vorgerorden  heren  schrifitliken  purgerden  unde  entschuldighe[de]n,  alse  wii  best 
konden;  dat  noch  so  steyt  unde  wy  en  weten  nicht,  iffte  wy  der  sake  allerdinge 
anich  sin  edder  nicht.  Jodoch  so  moste  heren  Otte  vorgescreven  sodane  gudere 
betalen  unde  weddergeven.  Hiiruth  mögen  juwe  erszamheide  vormerken,  wo  id 
myt  dessen  dingen  dorgesteken  werdt;  se  krigen  van  den  heren  breve  unde  zegelen 
uth  deme  lande  tho  Holsten  unde  uth  Yreszlant,  unde  de  gesellen  werden  allike 
wol  van  den  borgeren  uth  den  steden  uthgeredet  unde  sliten  dergeliken  sodane 
gudere,  alse  se  mede  bringen,  wedder  in  den  steden.  Wente  alse  wy  underwiset 
sin,  so  schal  de  vorgerorde  Hinrick  Kummertho  myt  syner  zelschup  alle  jar  Heth- 
lande  myt  kopenschup  vorsoken  unde  sodane  Hithlandesschen  rotschere,  alse  se 
dar  halen,  vort  tho  Bremen,  tho  Stade  unde  darumme  lanck  her  tho  slitende  plegen  ; 
dar  denne  de  gude  rotschere,  alse  van  norden  körnet,  mede  vornichtiget  unde  vor- 
velschet  wert,  desser  nedderlage  tho  vorfange  unde  mercklikeme  schaden.  Konden 
juwe  eiszambeyde  eyn  gud  vorram  hiirup  vinden,  dat  sodant  allerdinghe  affgestellet 
worde,  were  gans  nutte  vor  desse  nedderlage  unde  dat  gantze  lanth;  so  gii  myt 
der  hulpe  Godes  wol  donde  werden;  dat  vordene  unde  vorschulde  wy  umme  juwe 
erszamheide , de  God  almecbtich  lange  salicb  unde  gesunt  vristen  mote,  alle  tiit 

*)  3,  n.  356. 
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willichliken  gerne.  Gescreven  under  unseme  des  kopmans  gemeynen  ingesegel  aine 
donnerdage  na  Ambrosii  episcopi  anno  etc.  nonagesimo  octavo. 

69.  Derselbe  an  Lübeck:  verweist  auf  n.  67  als  Antwort  auf  das  Einladungs- 
schreiben Lübecks  und  der  wendischen  Städte ; ersucht , die  Befreiung  der 
Lübecker  Bergenfahrer  Lambert  Jjöff  und  Amd  Block  aus  dem  Banne  zu 
erwirken , das  Recht  des  Schüttings  zu  schirmen  und  die  betreffende  Streit- 
sache beizulegen.  — 1498  [Apr.  5], 

Aus  Bergenfahrer  - Archiv  Lübeck,  Abschrift  vom  Sekretär  des  Kfm.’s  zu  Bergen  auf 
S.  2 des  Bogens , auf  dem  n.  67  und  68.  lieber  schrieben:  An  den  erszamen  radt 
tho  Lubeke  gheschreven.  — Olderlude  des  gemeynen  kopmans  van  der  Dutzschen 
hansze  etc.  tho  Bergen  in  Norwegen  residerende. 

P.  s.  Erszamen,  wolwisen  heren  unde  guden  frunde.  Juwer  erszambeide 
unde  der  heren  radessendeboden  der  sosz  Wendesschen  stede  schriffte  unde  breve 
ime  herveste  negest  vorgangen  an  uns  gescreven  hebbe  wii  entfangen,  unde  umme 
körte  willen  unse  antworde  darupp  an  de  heren  radessendeboden  der  gemeynen 
hanszestede  mede  vorschreveu  hebben  ; dancken  juwen  erszamheiden  alle  hoichliken 
unde  andechtigen  vor  juwen  guden  willen  unde  gunste,  vordenen  unde  vorschulden 
sodant  umme  juwe  leve  na  unseme  vormoge  alle  tiit  gerne.  Vortmer,  leven  heren 
unde  guden  frunde,  so  uns  in  schrifften  vorwitliket  is,  dat  Lambert  Loff  unde 
Arndt  Block  scholen  sin  in  groter  beswaringhe  des  bannes,  dat  herkomet  van 
zeligen  Peter  Ruter,  dede  over  de  23  jaren  in  deine  schuttinghe  gebunden  schal 
wesen,  de  eynen  sone  nagelaten  helft,  de  geistlick  gheworden  is  unde  Lamberde 
unde  Amde  vorbenomet,  dede  villichte  schaffere  in  deme  schuttinghe  uppe  de  tiit 
gewesen  hebben,  in  sodane  last  gebracht  helft;  dar  wy  one  neynen  guden  radt 
inne  geven  können  unde  uns  ock  myt  der  sake  nicht  bekümmeren  mögen,  nach  deme 
male,  dat  den  schalfers  in  deme  schuttinge  van  unser  wegen  anders  nicht  bevalen 
wert,  dan  id  billick  imde  van  oldinges  wontlick  is  gewesen.  Nichtesdemyn,  indeme 
sodane  sakc  noch  nicht  geendiget  is,  so  is  unse  demodige,  vlitige  unde  denstlike 
bede , dat  gii  den  vorgescreven  unsen  frunden  unde  juwen  borgeren  juwen  guden 
radt  derwegen  mededelen  willen  unde  de  vryheyt  unde  rechticheyt,  alse  de 
schalfers  in  deme  schuttinge  van  oldinges  betherto  gehat  unde  gebruket  hebben, 
mede  willen  beschermen,  uppe  dat  sodant  allerdinge  nicht  vornichtiget  en  werde, 
vorder  de  genanten  unse  frunde  in  rechtverdigen  saken  nicht  tho  vorlatende;  dat 
derwegene  sodane  sake  myt  fruntschup  in  gud  bestant  körnen  moghe,  dat  dar 
nemant  inne  vorhalet  iffte  synes  rechtes  vorkortet,  sunder  tho  eynerne  guden  ende 
in  gutlicheyt  bygelecht  unde  vorliket  werde.  Dat  vordene  unde  vorschulde  wy 
umme  juwe  erszamheide  alle  tiit  myt  vlite  gerne,  dat  kenne  God,  de  juw  alle 
salich,  vrolich  unde  gesunt  tho  langen  tiiden  vristen  unde  sparen  mote.  Screven 
under  unseme  des  gemeynen  kopmans  ingesegel  etc.  anno  98. 

e.  Lflbeck-Danziger  Fittenstreit1. 

70.  Lübeck  an  Danzig  : antwortet  auf  die  durch  seinen  Sekretär  Dietrich  Brandes 
überbrachten  Klagen  Danzigs  über  Schmälerung  seiner  Fitte  auf  Schonen 

1)  Vgl.  Schäfer,  Las  Buch  des  lübeckischen  Vogts  auf  Schonen , Eirdtg.  p.  CI1  ff.  Zur 
Entwickelung  dieser  Angelegenheit  gehört  ferner  das  folgende  Schreiben:  Ijübeck  an  Daneig:  ant- 
wortet auf  einen  Nov.  18  (ame  avende  Elisabet)  geschriebenen  und  Dec.  13  erhaltenen  Brief 
Danzigs  (innehebbendo,  dat  juwe  vaget,  so  he  van  Valsterbode  to  husz  sy  gekamen,  juw  clagende 
angebracht  hebbe,  dat  unse  vaget  to  der  ber[orden]  stede  geschicket  juw  unde  den  juwen  in  vor- 
kortinge  etlikes  rumes  to  vorfange  vorneme  to  wesende),  dass  derselbe  dem  lÄtbecker  Vogt  Hans 
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durch  LOheck,  dass  es  bereit  sei,  die  Frage  nach  Prüfung  der  Sachlage  durch 
die  städtischen  Vögte  auf  Schonen  der  Entscheidung  des  in  Aussicht  ge- 
nommenen Hansetages  eu  unterwerfen.  — 1497  Juli  9. 

Aus  StA  Dansig,  XXX  376,  Or.,  Tg.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

Den  ersamen,  wisen  und  vorsichtigen  heren  borgermesteren  unde 
radtmannen  to  Dansicke,  unsen  besunderenn  gudenn  frundenn. 
Unnszen  fruntliken  gruth  mit  vormoge  alles  guden  tovorne.  Ersame,  wise 
unde  vorsichtige  heren,  besunderen  guden  frunde.  De  erhafftige  unse  secretarius 
mester  Theodericus  Brandes,  ame  latesten  an  juwe  ersamheide  gescbicket,  helft  uns 
nach  anderen  ingebracht,  wu  gy  juw  beclagen,  dat  gy  unde  juwe  borgere  de  Schon- 
reise holdende  van  unseme  vagede  etliker  maten  vorkortet  werden,  indeme  he  de 
juwen  up  der  vitten,  de  gy  vormeynen  juw  to  behorende,  to  liggende  unde  to 
brukende  nicht  wille  gestaden,  van  uns  begerende,  wy  juw  des  eyn  wandel  moch- 
ten beschaffen  ; wu  denne  juwe  vorgevent  in  lengeren  is  gewesen.  Hebben  wy  alles 
vorstanden.  Begeren  juwen  ersamheiden  darup  gutliken  weten,  dat  unse  vaget 
unde  copman  de  SchonreiBe  vorsokende  sick  vaken  unde  vele  beclaget  hebben  unde 
ock  noch  beclagen,  dat  juwe  vagedt  unde  de  juwen  sick  unser  vitten  underwinden, 
de  wy  lange  tyt  her  unbehindert  rouwsam  hebben  beseten  unde  uns  tokamet,  alse 
wy  nicht  alleyne  van  unsem  vagede  up  Schone  unde  den  oldesten  unsen  borgeren, 
sunder  ock  van  etliken  vogeden  uth  anderen  stederen  der  anze  de  Schonreise  ver- 
sokende  werden  berichtet-  Wo  deme  doch  alle,  wolde  wy  juw  edder  de  juwen 
ungerne  worinne  vorhinderen  edder  to  nadeyle  wesen  edder  van  den  unsen  to 
gestadende,  vorseen  uns  ungetwivelt,  gy  deme  ock  also  donde  werden.  Beduncket 
juw  edder  juwem  vagede  up  Schone,  gy  worane  rechticheit  hebben,  so  wy  uns  doch 
nicht  vorseen,  willen  wy  unseme  vagede  up  Schone  bevelen,  he  de  anderen  vogede 
der  steder  Rostock,  Stralesszundt , Gripeswold  unde  Wismar  darby  essche,  de  ge- 
legenheit  uterliken  to  beseende;  darvan  gy  juwem  vagede  up  Schöne  ock  bevMl 
geven  mögen,  mit  den  juwen  dar  by  to  kamende,  wanner  de  steder  der  anze  vor- 
gadderen,  so  wy  uns  kortes  vormoden,  sodane  gelegenheit  intobringende  unde  denne 
de  sake  irkennen  to  latende,  dat  eyn  idennan  by  deme  synen  bliven  möge.  Juw 
hyrinne  gutwillich  to  bewisende  unde  uns  hyrup  juwe  richtige,  tovorlatige  beschreven 
antworde  mit  den  ersten  to  benalende,  dat  synt  wy  umme  juwe  ersamheide,  Gode 
almeehtich  bevalen,  to  vorschuldende  willich.  Schreven  under  unser  stadt  secrete 
ame  achten  dage  visitationis  Marie  anno  etc.  97. 

Borgermestere  unde  radtmanne  der  stadt  Lubeke. 

f.  J Argen  Yoet  gegen  Kämpen1. 

71.  Jürgen  Voet,  [Bürger  von  Soest] , an  Lübeck  und  die  Rsn.  der  gemeinen 
Hansestädte:  legt  dar,  dass  er  trotz  der  Entscheidung  des  Hansetags  1487 
und  trotz  des  Schiedsspruchs  der  wendischen  Städte  1492  von  Kämpen  sein 
Recht  nicht  erlangen  könne,  und  dass  er  desshalb  genöthigt  gewesen  sei,  sich 

Moire  und  den  ältesten  auf  Schonen  zu  Falsterbo  (up  Schone  to  Valsterbode)  seit  langer  Zeit  ver- 
kehrenden Kauf  leuten  vorgelesen  worden  sei ; sendet  die  von  diesen  darauf  erhaltene  Antwort  in  . 
Abschrift;  erbietet  sich  zur  Entscheidung  durch  die  Städte  (is  unse  fruntlike  beger,  gy  by  juwem 
vagede  willen  vorfugen,  he  uns  unde  de  unsen  by  deme  unsen  nach  olden  herkamende  unde  rouw- 
sammer  besittinge  unvorkortet  late;  unde  offt  men  deme  also  nicht  gedachte  to  donde,  so  wy  uns 
doch  vorseen,  wille  wy  duszdans  den  stederen  gerne  laten  irkennen);  bittet,  die  Verzögerung  der 
Antwort,  die  durch  Abwesenheit  des  Vogtes  veranlasst  worden  sei,  zu  entschuldigen.  — 1494  (ame 
vrydage  negest  vor  palmarum)  März  21.  — StA  Danzig,  XXX  352,  Or.,  Tg .,  mit  Besten  des  Sekrets. 

')  Vgl.  3,  n.  65  §§  38,  39,  n.  85,  88—91. 
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an  seinen  Landesfürsten  zu  wenden , der  auch  zur  Hülfe  bereit  sei;  ersucht 
nochmals , ihm  zu  seinem  Recht  zu  verhelfen , da  er  sich  ungern  der  fürstlichen 
Hülfe  bediene . — [1498  vor  Juni.] 

K aus  Kämpen , unter  n.  994,  lübische  Abschrift. 

1.  Vor  juw  erbaren,  werdigen,  ersamen,  wisen  und  fursichtigen  heren  borger- 
mesteren,  radtmannen  der  stadt  Lübeck  unde  heren  radessendebaden  der  gemeynen 
hanzesteder  darsulvest  vorgaddert  geve  ick  Jürgen  Voet,  copman  der  Dutzschen 
hanze,  van  myner  und  myner  niedegesellen  wegen  nach  irbedinge  myner  bereiden, 
willigen  unnd  demotigen  denste  clagende  to  irkennende,  dat  in  den  jaren  unses 
heren  dusentveerhundertachtentich  etlike  unrichtige  zeerover  unde  beschediger  my 
unde  mynen  gesellen  tegen  God  unde  recht  sunder  alle  wafschuwinge  unvorwart 
unde  unentsecht  unvorschuldes  dinges  achte  terlingh  Engelscher  laken,  sosszhundert 
unde  eyn  halff  tynnes  unde  ene  kiste  mit  klederen  unde  cleynodien  in  de  zee  ge- 
nomen,  gepartet  unde  gehütet  liebben  ; des  denne  etlike  borgere  unde  inwonere  tho 
Campen  sick  by  den  obgenanten  zeeroveren  unde  beschedigeren  hebben  gevoget 
unde  selschuppet,  densulven  zeeroveren  sodane  genamene  unde  geroveden  gudere, 
so  vele  alse  se  in  veffteyn  boten  kondenn  overforen,  affkopende,  my  unde  mynen 
medegesellen  to  grotenn  merckliken  unde  vorderffliken  schaden  unde  nadeyle;  so 
ick  dusdans  alles  mit  nogehafltigen  bewise,  apenen  certificatienbreven  unde  anderen 
schriflten  wol  kan  nabringen  unde  bewisen;  so  ick  dat  ok  alrede  hyr  bevoren  na- 
gebracht  unde  bewesen  hebbe.  Hefft  id  sick  begeven,  dat  ick  sodaner  obgenanter 
gudere  halven  van  myner  unde  myner  medegesellen  wegenn  bynnen  Campen  was 
gereiset,  desulven  gudere  by  deme  rade  to  Campen  unde  eren  borgeren  unde  in- 
woneren  wedderumme  to  vorforderende,  unde  nach  velen  arbeyde,  flite  unde  moye 
restitutie  to  erholdende  unde  wedder  to  krigende. 

2.  Des  ick  denne  int  erste  15  laken  by  eynander  stande  bynnen  Campen 
gefunden  hebbe,  so  desulffte  ratli  ok  in  eren  schriflten  syn  bekennich,  damegest 
eyn  rôt  laken,  welck  my  de  radt  in  myner  herberge  darsulvèst  leten  wedder  aver- 
antworden;  averst  in  mynem  affwesende  hebben  se  dat  wedder  halen  unde  uth 
myner  were  bringen  laten,  darto  ick  noch  vole  mer  laken  unde  guder  my  unde 
mynen  gesellen  tobehorende  gefunden  unde  uthgefraget  hebbe,  de  vuste  worden 
vorsteken. 

3.  Aldus  hebbe  ick  sodans  vor  deme  ersamen  rade  to  Campen  geclaget  unde 
darvan  restitutie  begeret.  Darup  my  desulve  radt  hebben  seggen  laten,  oflt  ick  so- 
daner myner  sake  vor  ene  vorbliven  unde  darvor  borgen  setten  wolde.  Des  ick 
denne  van  myner  gesellen  wegen  gene  macht  hadde,  noch  borgen  krigen  konde. 
Dar  id  also  is  by  gebleven. 

4.  Darnegest  anno  etc.  87,  so  der  gemenen  hanzesteder  radessendebaden 
hyr  to  Lubeck  to  dage  weren  vorgaddert,  hebbe  ick  sodanne  vorberorde  clage  unde 
tosprake  densulven  heren  radessendebaden  in  jegenwordicheit  Goszwiin  Clingenberges, 
borgermesters  to  Campen,  vorgegevenn  unde  swarmodigen  geclaget,  sodanes  Scha- 
dens apenbar  certificatie  unde  bewiis  entoget.  Darup  na  clage,  antworde,  insage, 
na  besprake  unde  rypeme  rade  van  den  erberorden  stederen  wart  affgesecht,  dat 
de  van  Campen  deme  copmanne  to  sodanem  schaden  plichtich  weren  to  ant- 
wordende  inholt  des  recesses  dosulvest  gemaket.  Des  denne  de  erbenomede  Gosz- 
wiin Clingenberch  was  begerende,  de  copman  sodans  nochmals  vor  deme  rade  to 
Campen  wolde  unde  mochte  vorsoken,  he  wolde  id  vorfugen,  deme  copmanne  siner 
vorberorden  laken  unde  guder  halven  unvortogert  recht  wedderfaren  unde  gebor- 
like  restitutie  bejegenn  scholde.  Dat  denne  van  den  gemenen  anzestederen  also 
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wart  belevet  by  bescheyde,  wo  deme  so  nicht  geschege,  mochte  ick  den  ergerorden 
radt  to  Campen  vor  de  sossz  Wendesschen  stedere , den  dosulvest  darvan  macht 
unde  beveel  van  den  gemenen  hanzestederen  wart  gegeven,  laten  eiteren  etc.,  so 
de  recessz  wol  clarliken  medebringet1. 

5.  Unde  wowol,  ersame  unde  wise  herenn,  ick  deme  so  gedan,  vor  deme 
rade  to  Campen  mit  der  gemenen  anzestedere  fruntliken  bedeschriflten  gekomen, 
de  entoget  unde  de  sake  vorgegeven  hebbe,  iß  my  doch,  wo  vorschreven  steit,  ge- 
antwortet, ick  scholde  unde  moste  dat  vorborgen  unde  voreyden,  ick  der  sake  by 
deme  rade  to  Campen  entliken  vorbliven  unde  nergen  anders  soken  [wolde]*,  scholde 
my  recht  wedderfaren;  deme  ick  so  to  donde  nicht  was  noch  bin  gesynnet*. 

6.  Vorder,  ersamen  unde  wise  heren,  hebbe  ick  toflucht  wedder  gesocht 
to  den  ersamen  sossz  Wendesschen  stederen,  in  desser  sake  richteren,  begerende 
unde  biddende,  so  de  ersamen  Wendesschen  stedere  darto  weren  deputeret,  de 
erberorden  van  Campen  dar  to  vonnogende,  my  restitutio  myner  vorscreven  guder 
bejegenn  mochte.  Des  denne  desulven  heren  van  den  sossz  Wendesschen  stederen 
de  van  Campen  hebben  laten  eiteren,  vor  ene  anno  etc.  92  Jacobi  apostoli*  hyr 
bynnen  Lubeke  to  comparerende  unde  to  irschinende,  deme  genanten  Jurgen  to 
siner  clage  to  antwortende  unde  se  mit  rechte  to  entschedende  *. 

7.  Derhalven  de  van  Campen  etlike  hyr  tor  stede  up  de  vorscreven  tiit 
hadden  geschicket,  averst  der  vorberorden  sake  gene  macht  noch  bevell  hebbende, 
sunder  aliéné  de  van  Campen  entschuldigende  seggende,  de  sossz  Wendesschen 
steder  weren  ere  richter  nicht;  unde  sint  also  unhorsam  unde  contumaces  geworden 
inholt  des  recesses,  derhalven  dosulvest  ock  gemaket;  aise  dit  ok  in  etliken  schriff- 
ten  hyrby  vorwart  wol  clarer  wert  vormeldet;  so  dat  ick  der  sake  to  gener  gebor- 
liken  uthdracht  gekamen  bin,  noch  my  wat  billich  unde  recht  is  mach  wedderfaren. 
Derhalven  ick  vuste  mercklike  kost,  theringe,  moye  unde  schaden  geleden  unde  ge- 
dan hebbe,  my  doch  alles  unbatlick  unde  tome  besten  nicht  bedegenn.  Darumme 
ick  my  sodans  tegen  etlike  heren  fürsten  unde  ander  myne  gude  frunde  to  l>e- 
clagende  sii  worden  benötiget8;  de  my  der  sake  halven  in  mynen  rechtverdigen 
saken  wol  bulpe,  trost  unde  bystant  donde  worden,  rechtes  behelpende;  dat  ick 
umme  alles  besten  willen  noch  tor  tiit  hebbe  laten  berouwen,  umme  schaden  unde 
achterdeyl,  den  van  Campen  unde  den  eren  daruth  mochte  entspreten,  to  vor- 
blivende,  ock  juwer  allen  hogen,  vorsichtigen  wiisheide  to  eren,  willen  unde  denste, 
dat  by  mynen  frunden  unde  my  dat  ungelimp  nicht  werde  gesporet.  Averst  wu 
sick  durch  juwer  erberen  wysheiden  radt,  hulpe  unde  trost  de  van  Campen8  hy rinne 
nicht  anders  unde  richtiger  worden  holdende,  wolde  de  ndt  dat  esschen,  to  den  ge- 
melten  unsen  heren  unde  frunden  toflucht  to  sokende  unde  eres  rades,  hulpe,  by- 
stand  unde  forderinge  hvrinne  to  gebrukende. 

8.  Is  hyrumme  myne  andechtige,  deuiotige,  hoge  flitige  unde  denstlike  bede. 
juwer  aller  hochsynnige  wolwyszheiden  desse  myner  frunde  unde  myne  rechtverdige 
sake  to  synne  nemen  unde  mit  deme  besten  betrachten  willen,  de  van  Campen 
noch  darto  vormogende  unde  also  to  holdende,  se  mynen  frunden  unde  my  sodanne 
unse  gudere  mit  gelodenen  schaden,  kost  unde  theringe  derhalven  gedän  richtige 
wedderkeringe  doen  edder  na  gewerde  betalen.  Ick  vorsee  my  ok,  nachdeme  de 


a)  wolde  fehlt  K.  b)  Folgt:  aick  K. 

')  Vgl.  2 , ».  160  §§  201 , 289,  29(1,  ».  162  § 8.  *)  Vgl  2,  ».  183—185 . 

*)  Juli  25.  4)  Vgl  2,  ».  352-354,  355  § 42;  3,  ».  65  §§  38,  39,  ».  85,  88-  9U 

6)  Die  Klagen  wurden  nach  vier  Schreiben,  die  StA  Kämpen  unter  ».  994  verwahrt  werden, 
geführt  vor  Johann,  H.  von  Kleve  und  Graf  von  der  Mark , als  Herrn  von  Soest.  Es  fanden  Ver- 
handlungen  mischen  Kämpen  und  J.  Voet,  vermittelt  durch  den  Herzog,  1493  zu  Der  enter  statt. 

10 
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radt  to  Campen  sakewolde  siin,  in  erer  egenen  sake  neue  richter  siin  mögen.  Wo 
my  ock  durch  juwer  wysheiden  underrich tinge  van  den  [van  )a  Campen  nene  wedder- 
keringe  unde  restitutie  wo  vorberort  wedderfaren  mochte,  wil  ick  dat  hynnede 
nogehaftigen  vor  juwer  wysheit  vorclaget  holden,  denstlick  biddende,  alsdeime 
desser  unde  ock  vorgedaner  myner  clage  indechtich  to  synde.  Unde  offit  ick  vau 
myner  frunde  unde  myner  wegenn  denne  anders  wes  durch  myne  heren  unde  frunde 
to  erholdinghe  myner  guder  unde  mynes  guden  rechtes  anstellende  worde,  juwe 
wvsheide  my  darinne  denne  nicht  willen  vordencken,  noch  dusdans  in  ungunsten 
upnemen,  sunder  myne  uterlike  nötsake  darinne  vormercken;  dat  willen  myne 
frunde  unde  ick  mit  alleme  flite,  wor  wii  jummer  können  nnde  mögen,  umme  juwe 
wiisheide  alle  to  vordenende  syn  unvordratenn. 

g.  Besuch  des  Hansetages. 

72.  Lübeck  an  Soest  ( Münster , Rostock,  Danzig ) : legt  dar , dass  der  Kfm.  zu  Brügge 
durch  den  Streit  mit  Thomas  Portunari , die  Erhöhung  der  Accise  und  die 
neuen  Zölle  zu  Antwerpen , der  zu  London  durch  Seeraub  und  Verletzung 
seiner  Privilegien  bedrängt  werde,  wie  das  Kontor  zu  Nowgorod  ganz  ver- 
nichtet sei  und  der  Kfm.  auch  an  andern  Orten  zu  leiden  habe;  ladet  zur 
Berathung  über  alle  diese  Schwierigkeiten  zu  einem  Hansetage  nach  Lübeck 
auf  1498  Mai  24.  — 1497  Sept  7. 

S aus  StA  Soest,  Fach  111  Hanse  n.  2,  Or.,  Pg.,  mit  geringen  Resten  des  brief- 
schliessenden  Sekrets  ; durchlöchert  und  stark  beschmutzt.  — Eine  mut.  mut.  gleich- 
lautende Ausfertigung  für  Mütister  findet  sich  StA  Münster  Or .,  Eg.,  mit  Resten 
des  Sekrets , dsgl.  für  Rostock  in  RA  Rostock , Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Selrets, 
ebenso  für  Danzig  in  StA  Danzig , XXX  379 , Or.,  Pg.,  mit  Spuren  des  Sekrets.  — 
Im  RA  Rostock  findet  sich  ein  Pajnei'zettel,  dei'  höchst  wahrscheinlich  dem  Ein- 
ladungsschreiben für  Rostock  beigelegt  tvar,  lautend:  Ersamen,  leven  heren  unde 
guden  frunde.  Uns  is  ock  tor  kentnisse  gekamen,  wu  etlike  coplude  uth  den 
anzestederen  to  Lunden  in  Engelaut  unde  dar  ime  ryke  mit  vorsate  merckliken 
van  den  Engelschen  upborgen,  dar  entjegen  nene  gudere  hebbende,  darmede  se 
betalen  unde  loven  holden  können,  mit  sulcken  guderen  uth  Engelaut  bedrech- 
liken  reysende  unde  den  Engelschen  sehuldich  blivende,  dardurch  der  anderen 
uprichtigen  coplude  love  gansz  zere  wert  gekrencket;  des  sick  de  ingeseten  des 
rykes  Engelaut  hochliken  beclagen  ock  in  meyninge  syn,  sodanne  ere  schuldenere 
in  egener  personen  edder  durch  ere  vulrnechtigere  in  den  steden  to  vorfolgende 
etc.  Wat  gelimpes  unde  gudes  naseggendes  den  stederen  daruth  erwasset,  is  to 
bedenckende.  Worumme  begere  wy  fruntliken,  gy  darto  mit  deme  besten  ock 

trachtenn  unde  den  juwen  darvan  beveel  geven  willen,  darinne  to  radtslagende 
unde  na  nottrofft  des  besten  beramende.  Datum  ut  in  litera.  — Vgl.  n.  73. 

Denn  erszamenn , vorsichtigen  unnd  wiszen  hernn  borger- 
meisternn  unnd  raidtmannen  to  Soste , unnszen  biszundern 

guden  frundenn. 

Unnszen  fruntliken  grut  mit  begeringe  alles  guden  tovornn.  Erszamen,  vor- 
sichtigen, wisze  hern  unde  biszundern  guden  frunde.  Juen  erszamheiden  begeren 
wy  gutlick  wetenn,  dat  eyn  van  Florens  in  Wallant  belegen,  Tornas  Portenari  ge- 
nomet,  mit  syner  selscup  unde  vorwanten  van  wegen  eyner  galeiden,  durch  evnen 
schipperenn  der  Dutzschen  hanze,  Pa  well  Beneke  genômet,  to  den  tiden  vor- 

middelst  de  van  Dantzick  uppe  de  Engelschen  uthgeredet,  ummetrendt  veer  unde 

twintich  jaren  vorleden  angehalet  unde  genamen,  nu  kortes  twe  jare  vorleden  vor 
deine  hogen  rade  des  heren  ertzehertogen  to  Osterryck,  hertogen  van  Burgundien, 


a)  van  fehlt  K. 
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Brabant  undo  graven  to  Ylanderen  etc.,  tagen  den  gemeynen  Dutzschen  cdpnian  to 
Brügge  in  Ylanderen  residerende  alsze  tegen  de  gemeynen  hanszestedere  vorfolch 
gedAn,  des  erberorden  cdpmans  entsculdinge  unde  unschult,  vor  den  sulven  raidt 
ingebracht,  alles  ungeachtet  de  sake  szo  depe  vorfurdert,  dat  eyne  sententien  dar- 
sulvest  tegen  den  erberorden  cdpman  is  gespraken  unde  erholden,  so  dat  desulve 
cdpman  der  vorberorden  galeiden  unde  kost  halven  durch  sodanen  vorfolch  in  eyne 
grote,  sware,  undrechlike  summe,  ene  uthtorichtende  unmogelick  unde  ock  nicht 
plichtich,  is  worden  gewiszet  unde  condempnert,  derhalven  ock  executie  unde  vor- 
folginge  dersulven  sententien  an  den  gedachten  cdpman,  sze  mit  live  unde  gude  to 
tövende,  erkant,  erlovet  unde  gegunnet , jodoch  mit  groter  swftrheit  etlike  körte 
tydt  sodane  vorfolginge  upgestuttet  unde  vorBchaven.  Wente  denne  de  erberorde 
unsculdige  côpinan  wo  vorberort  mit  live  unde  gude  in  groten  varen  synde,  imde 
ock  to  befrachtende,  dardurch  de  nedderlage  to  Brügge  in  merglick  vorderff  unde 
to  nichte  kamen  mochte,  hadde  wy  daramme  mit  sampt  den  anderen  Wendesschen 
stederen  uth  bevele  ene  unde.  uns  van  den  gemeynen  hanzestederen  gegeven  ime 
namen  der  gemeynen  hanzestedere  merglike  bodescup  vorberorder  unde  anderer 
gebreke  unde  sake  halven  der  gemeynen  hanzestedere  cdplude  belangende  an  den 
erberorden  ertzehertogenn  ock  an  de  veer  ledere  van  Vlanderen,  an  de  van  Brügge 
unde  andere  plecke,  dar  des  to  donde  was,  geschicket,  flyt  unde  arbeit  ddn  laten, 
sodane  sware,  undrechlike  sententie  unde  executie  dersulven  genszlick  affgestellet 
solde  zin  geworden;  dat  doch  nicht  helft  mögen  bedyen,  sue  deren  alleyne  eyn  jar 
lanck  van  deme  m&nte  octobri  erstkamende  antorekende  wente  to  october  anno  etc. 
98  denne  utbgande  mit  groter  swarheit  is  erlanget.  Ock  hehben  de  raidt  unde 
stadt  van  Brügge  tegen  der  gemeynen  hanzestedere  privilegia  de  axyze  uppe  de  wyne 
unde  Ostersche  bere  vorhoget,  derhalven  den  copluden  darmede  ummegande  grote 
averlast,  hon  unde  moye  bewiszet  unde  darsulvest  susz  anders  mannigerhande  wisze 
in  eren  Privilegien,  den  gemeynen  hanzestederen  unde  erem  cdpmanne  gegeven, 
densulven  stederen  unde  eren  cdpmanne  to  vorkleyninge  unde  nadele  beswart  unde 
vorkortet.  Dergeliken  to  Antwerpen  de  tolle  uppe  de  gudere,  deme  Dutzschen  cdp- 
manne  van  der  hanze  tobehorende,  alsze  uppe  was,  werck,  koppermeszen , schym- 
meszen  und  laken,  baven  wontlike  wisze,  privilégié  unde  olt  herkament  swarliken 
is  vorhdget.  Vorderaier  wert  de  copman  van  der  Dutzschen  hanze  to  Lunden  in 
Engelant  residerende  van  den  Engelschen  vaken  unde  vele  in  der  zê  beschädiget, 
berovet  unde  genamen,  darvan  sze  nene  wedderkeringe  unde  vorbote  können  er- 
langen. Desulve  copman  beclaget  sick  ock,  dat  sze  to  Lunden  in  der  nedderlage 
baven  unde  tegen  privilegia  merglick  unde  swarliken  dagelikes  werden  vorkortet 
unde  belastet,  dergeliken  vorbat  mere  unde  groffliker  to  besehende  sick  befrach- 
tende, der  nedderlaghe  to  nenen  kleynen  vorderve  unde  undergange.  Jue  erszam- 
heide  mögen  ock  woll  vorfaren  hebben,  dat  ummetrendt  dre  jare  vorleden  de  grdt- 
furste  to  Musscouwen  in  veligen,  fryen  frede  unde  guden  geloven  sunder  alle  rede- 
like  tosprake  unde  sake  der  van  Revall  radesszendebaden , ime  namen  unde  van 
wegene  der  gemeynen  hanzestedere  ene  unde  erem  cdpmanne  alles  to  gude  uth- 
geferdiget,  mit  deme  gemeynen  cdpmanne  to  Nowgarden  residerende  uncristliken 
unde  ungeloffliken  worden  (!)  gefangen,  mit  live  unde  gude  beslagen,  alszo  wente 
nu  paschen1  schirstvorgangen  alle  in  swarer  gefencknissze  geweszen;  des  denne 
darsulvest  noch  ver  personen  unde  de  gudere  alle  to  mergkliker  summe  sick 
streckende  werden  entholden,  de  anderen  mit  groter  swarheit  uthgegeven  up  eynen 
fruntliken  handeil  unnd  dach  lichtmisszen 8 schirstkumpstich  tor  Narve  in  Ufflande 

*)  März  26.  *)  Febr.  2. 
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derhalven  to  holdende1;  so  dat  de  nedderlage  unde  cuntor  darsulvest  rouwende 
byna  to  genszliker  vornichtinge  gekamen  unde  de  vorberorden  anderen  tw&,  alsze 
to  Brügge  unde  to  Lunden  in  Engelant,  in  groten  varen  sweven.  Wente  de  cöp- 
nian  to  Brügge  anders  nene  middell  unnd  wege  können  erdencken,  sodanen  vor- 
nemende,  eren  swaren  anliggenden  nöden  unde  belastingen  entjegen  to  kamende 
unde  to  beterende,  sunder  sze  moten  van  Brügge  vortrecken  unde  de  residentie 
vorlaten.  Jue  vorsichtigen  leve  hebben  ock  woll  in  wetenheit*,  wat  swarer  anfalle 
susz  anders  den  gemeynen  stederen  der  hanze  to  water  unde  to  lande,  to  vor- 
nichtinge erer  steder  ock  eres  cöpmans  zin  anliggende,  to  erer  kopenscup  unde 
handelinge  groten  affbroke  unde  swakinge.  Wonunine  hebbe  wy  sampt  den  anderen 
Wendesschen  stederen  dessze  unde  andere  sake  in  radt  genamen,  de  ernstliken  be- 
synnende,  unde  mit  deine  besten  ripliken  bewagenn,  vorniercken  doch,  dat  sze  unde 
wy , szo  de  sake  ser  wichtich  zin , sunder  jue  unde  der  anderen  stedere  van  der 
hanze  byweszent,  raidt,  bistant  unnd  hulpe  to  reformatien  unde  beteringe  desszer 
gebreke  [nicht]b  kamen  können.  Hinimme  uth  rade  unnd  bevele  der  anderen 
Wendesschen  stedere,  umme  wolfart  des  gemeynen  besten  ock  orlnlr  unde  profyt 
der  gemeynen  kopenscup,  umme  eren  wontliken  10p  unde  handeil  to  beholdende, 
allen  erliken  stederen  van  der  hanze  to  gedye,  in  macht,  uns  van  den  gemeynen 
hanzestederen  vorl^nt  unde  gegeven,  bidden  wy  fruntliken  unde  esschen  ju  na  lüde 
der  olden  recessze,  van  den  gemeynen  stederen  der  hanze  darup  ingesettet,  szo 
desulven  recessze  uterliken  inneholden,  dessze  dinge  ock  to  synne  nemen  willen 
woll  betrachtende,  wat  darane  is  gelegen,  unde  jue  dreplike  fulmechtige  radesszende- 
baden  mit  nochafftigen  bevele  uppe  den  dach  ascensionis  domini2  negestvolgende 
hir  bynnen  unszer  Stadt  Lubeke  des  avendes  in  der  herberge  to  weszende  un- 
vorlecht  hebben  willen,  umme  in  sulcken  vorberorden  artikelen  unde  gebreken 
ock  anderen  anfallenden  puncten  unde  saken  dat  gemeyne  beste  belangende  to 
sprekende,  to  vorhandelende  unde  to  slutende,  so  demie  na  gelegenheit  de  sake 
esschende  unde  van  noden  zinde  weit.  Jue  ersamheide  sick  hirinne  gudtwillich  to 
bewiszende  unde  dit  nergenne  mede  to  vorleggende,  darto  wy  uns  alszo  genszlick 
vorlaten,  dat  sindt  wy  umme  jue  erszamheide,  Gade  deine  herenn  in  saliger  wolfart 
frisch  unnd  gesunt  bevalenn,  to  vorschuldende  willich.  Schrevenn  under  unszer 
stadt  secrete  ame  avende  nativitatis  Marie  virginis  anno  domini  etc.  97. 

Borgermeistere  unnd  raidtmanne  der  stadt  Lubeke. 

73.  Köln  an  Lübeck:  antwortet  auf  das  Einladungsschreiben  zum  Hansetage  — 
in  der  wiederholenden  Aufzählung  der  Verhandlungsgegenstände  ist  auch  die 
in  den  andern  Exemplaren  von  n.  72  fehlende  vom  H.  von  Burgund  ein- 
geführte Abgabe  auf  englische  Laken , der  Andreasgulden , erwähnt  — mit  der 
Erklärung , dass  es  an  dem  Verlust  des  Thomas  Portunari  keine  Schuld  trage, 
sondern  selbst  durch  Paul  Beneke  Schaden  erlitten  habe  (dat  der  selve  Pauwels 
Beniken  zo  sulker  tyd,  als  hey  zer  seewart  orlogde,  den  unnsern  mercklichen 
schaden,  des  etlichen  van  en  to  etlicher  verderffnissz  körnen  syn,  dede,  darinne 
summige  vann  unnsen  myt  hansesteden  geynen  wedermoyt  inne  hadden,  und 
uns  noch  mosten  to  der  selver  tydt  daemede  dulden,  bys  id  Got  beter  fuget), 
dass  cs  über  alle  die  andern  Beschwerden  des  Kfm.’s  in  den  letzten  Jahrm 
oft  an  Lübeck  geschrieben  habe , dieses  daher  seine  Ansicht  wohl  kenne;  meint 
in  Betreff  des  Hansetags}  dass  cs  oft  ohne  Nutzen  einen  solchen  besandt  habe 
(hebben  wy  to  vele  tyden  myt  groter  cost  solker  gliker  dachfart  allet  in 


a)  Juwen  ersamhoiden  is  ock  wol  vor  ogen  für:  Jue  — in  irotenheit  RD. 
')  Vgl  n.  31—51.  3)  Mai  Ul. 


b)  nicht  fthlt  SMRD. 
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juwer  lieffden  quartyeren  besant,  die  doch  unns  ind  denn  unnscn  to  eleynem 
furdemisse  erschossen  syn),  will  aber  die  Sache  weiter  berathen  und  dann  Be- 
scheid geben ; antwortet  auf  den  eingelegten  Zettel  Lübecks , dass  auf  dem 
Kontor  eu  Tandon  so  häufig  Kaufleute  von  den  Engländern  auf  Borg 
kauften  und  dann  entwichen1,  es  habe  solche  in  seiner  Stadt  nicht , würde 
ihnen  auch , wenn  sie  vorhanden  wären,  nicht  nachsehen.  — [14]98  (feria 
sexta  post  Gregorii)  März  16 . 

StA  Köln,  Kopiebuch  39  föL  251  b—252b. 

74.  Dorpat  an  Reval:  theilt  mit , dass  es  den  Hansetag  in  Lübeck  besenden 
werde , und  ersucht , seinen  Rsn.  mit  den  Revalschen  überführen  zu  lassen 
(szo  denne  yn  vorgangen  tiidenn  unlanges  to  Wendenn  unde  ame  lAtstenn 
tor  Narwe  unsze  geschickthenn  herenn  radessendebaden  van  unsem  bovele 
cntschuldinge  dedenn  vormenende,  denn  dach  upp  ascensionis  domini  biinnen 
Lubeke  to  bosendende  szoldenn  vorlathenn  syn  gewordenn  van  den  herenn 
radessendebaden  der  sulvenn  Stadt,  welker  ere  entschuldinge  sze  nicht  woldenn 
uppnemenn  hdchlikenn  bogerennde,  umme  sake  willenn  den  dach  mede  schol- 
denn  bosendenn  ; szo  sy  wy  nuw  beradenn,  deine  szo  to  valgende,  unde  darto 
gedeputeret  denn  erszamen  mann  her  Gadeke  Honergeger,  unszes  rades  leven 
medecompAn  etc.  Aldus  will  he  myt  der  gracie  van  Gade  vann  Revall  aff 
mede  na  Lubeke  segelenn  unde  nicht  hofft  gewethenn,  de  schepe  szo  frö 
segelenn  wordenn,  szo  wy  nuw  vorfarenn,  unde  denne  vann  hiir  vor  denn 
hilligenn  dagen 8 to  reyszende  nicht  redenn  unde  bibringen  kann,  szunder,  will 
Godt,  yn  denn  hilligenn  dagen  des  mAndages  offte  dinxdages8  hiir  uth  ge- 
dencket  to  slAnde  etc.  Hiirumme,  erszamen,  gudenn  frunde,  is  unsze  frundt- 
like  bede  unde  boger,  szo  willenn  vorfogenn,  de  schepe  sick  szo  lange  ent- 
holdenn,  offte  de  szo  hastigen  rMenn  wordenn,  dat  he  derhalven  nicht  vor- 
sumet  werde , beszonder  yo  mede  segelenn  mAge  ; unde  wanner  he  myt  juw 
tor  stede  kamende  wert  unde  juwer  worynne  to  donde  worde  hebben,  eme 
frundtlick,  trostlick  unde  behulpenn  willen  weszenn,  szo  he  juwe  ersamheyde 
wall  werth  ansprekenn  unnd  muntlikenn  to  svner  tiidt  to  irkennen  geven).  — 
1498  (ame  hilligen  sondage  palmarum)  April  8. 

StA  Reval,  Kasten  1491 — 1500,  Or.,  Sekret  erhalten. 

75.  Lübeck  an  Daneig:  antwortet  auf  dessen  Gesuch,  seine  Rsn.  und  Kauflcutc 
vor  den  Folgen  der  Acht  zu  schützen  und  Geleit  von  den  H.  von  Mcklcnburg 
zu  erwerben,  dass  es  bis  jetzt  der  Achtserklärung  keine  Folge  gegeben,  sondern 
desswegen  an  den  römischen  König  gesandt  habe,  dass  es  aber  als  Reichs- 
stadt das  Anschlägen  des  Achtsbriefs  nicht  habe  hindern  können ; fordert  auf, 
sich  aus  der  Acht  zu  lösen,  und  meldet,  dass  es  an  H.  Magnus  von  Meklen - 
bürg  um  Geleit  geschrieben  und  die  anliegende  Antwort  erhalten  habe.  — 
1498  Apr.  27. 

Aus  StA  Danzig,  XXX  388 , Or.,  Fg mit  geringen  Resten  des  Sekrets. 

Den  ersamen,  wisen  unnd  vorsichtigen  heren  borgemiesteren 
unnd  radtuiannen  tho  Danszicke , unsenn  bsunderen  guden 
frunden. 

*)  Vgl.  Archivalnotiz  zu  n.  72  Rostocker  Exemplar.  *)  Ostern  = April  15. 

a)  Apr.  16  oder  17. 
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Unsen  fruntliken  gruth  mit  vonnoge  alles  guden  tovorenn.  Ersame,  wise 
heren  und  bsunderen  guden  frunde.  Juwer  ersamheide  schriffte  van  wegen  der 
aehtbreve  aver  juw  unde  de  juwen  hyr  upgeslagen  etc.,  darinne  gy  begeren,  juwe 
radessendebaden  mit  den  eren  ock  juwe  borgere  unde  wankende  coplude  mit  ereil 
guderen  der  acht  halven  hyr  mit  uns  seker,  veylich  unde  unbelettet  syn  mögen, 
unde  vor  de  erberorden  radessendebaden  van  den  fürsten  to  Mekelenborch  crislick. 
seker  unde  veylich  geleide  mochten  werven  laten,  wu  juwe  breff  in  lengeren  vor- 
meldet, hebbe  wy  entfangen,  alles  to  guder  maten  wol  Vornamen.  Begeren  juwen 
ersamheiden  darup  gütlich  weteu , dat  uns , kennet  God , van  herten  ley t is  unde 
ungeme  hören,  gy  unde  de  juwen  in  sodane  beswaringe  syn  gekamen,  derhalven 
wy  ok  in  nener  kleyner  sorge  unde  bekummeringe  syn;  unde  wowol  wy  mit 
sulken  swaren,  pyneliken  bodbreven  unses  aldergnedigesten  heren  Ro.  koninges 
durch  siner  koningliken  majestat  geswaren  baden  syn  requirert  unde  gheesschet, 
hebbe  wy  doch  dusdans  noch  tor  tiit  by  uns  liggen  laten  unde  derhalven  unse 
mercklike  bodeschup  by  deme  gemelten  herenn  Ro.  ko.  mit  bevele  unnde  vuller 
macht,  to  bearbeidende , so  vele  jummer  mogelick  syn  mach,  dat  wy  sodaner  re- 
quisitien  anich  syn  mögen  unnde  entlastet,  juw  unde  den  juwen  alles  tome  besten 
under  unsen  nenen  geringen  kosten  unde  teringen.  Averst  dat  sodane  aehtbreve 
van  demsulven  baden  hyr  synt  upgeslagen,  is  nicht  van  unsem  bevele  noch  hetende 
gesehen,  sunder  juwe  vorsichtige  leve  können  woll  affnemen  unde  besynnen,  nach- 
deme  desse  stadt  deine  erberorden  linsen  gnedigen  heren  tobehort  unde  he  unse 
naturlike,  erfbaren  fürste  is,  so  dat  wy  siner  ko.  ma1  unde  deme  Römschen  ryke 
sunder  middel  underworpen  unde  vorwant  syn,  dusdans  to  vorhinderende  nicht  ge- 
borlick  noch  limpliek  syn  wolde;  averst  wo  kort  offte  langk  sodane  aehtbreve  ge- 
standen hebben,  is  uns  gar  unbewust,  vorseen  uns  genslich  sulker  gelegenheyt  na, 
gy  uns  derhalven  unvormerket  willen  holden.  Juwe  wankende  copman  unde  ere 
gudere  synt  hyr  na  sodaner  vorkundinge  up  de  erberorde  unse  bodescup  by  deme 
heren  Ro.  ko.  synde  alduslange  unbelettet,  veylich  unde  vry  gewesen;  dergeliken 
en  dorven  sick  de  ersamen  juwe  radessendebaden  mit  den  eren  unde  juwre 
wankende  copman  derhalven  hyr  nicht  beanxten , sunder  wan  wy  sodaner  sako 
lialven  jenige  belettinge  ott'te  hinder  to  bescheende  unde  to  vorstadende  be- 
nötiget worden,  scholde  juw  unde  den  juwen  tiit  genoch  tovome  werden  vor* 
witliket.  Jodoch  vorsen  wy  uns,  nachdeme,  so  wy  ermerckeii,  sodane  acht  aver 
juw  unde  de  juwen  alleyne  umme  Ungehorsams  willen  ergangen  sy , gy  mit  deme 
besten  darto  wol  willen  vordacht  wesen,  dat  sulker  belettinge  nicht  derff  syn  van 
noden.  Wy  hadden  ock  an  heren  Magnus,  hertogen  to  Mekelenborgh  etc.,  in  aff- 
wesende  siner  gnaden  broders  heren  Balthazars,  de  to  sunte  Jacobe  to  Compostelle 
is  gereiset,  nach  juwem  begere  unnnc  geleide  vor  juwe  radessendebaden  geschreven 
unde  van  synen  gnaden  nicht  anders,  wan  gy  uth  der  waren  copien  siner  gnaden 
breves  beneven  unses  breves  an  syne  gnade  gesant  hyrinne  vorslaten  werden  vor- 
neinende,  können  erlangen1.  Mochte  wy  susz  forder  juwen  ersamheiden,  Gode 
deme  heren  bevalen,  behegeliken  willen  irtogen,  synt  wy  to  donde  unvordraten. 
Schreven  under  unser  stadt  secrete  ame  avende  Vitalis  martiris. 

Borgermestere  unde  radtmanne  der  stadt  Lubeck. 

*)  Lübeck  an  Jf.  y f agnus  von  Meldenburg:  bittet  um  Geleit  für  Danzigs  Rsn.  zum  Hansr- 
tage.  — 1498  (ame  avende  sancti  Marci  évangéliste)  Apr.  24.  — StA  Danzig,  XXX  388,  lübischr 
Abschrift.  — — Magnus , H.  von  Meldenburg,  an  Lübeck:  antwortet , dass  Danzig  in  derselben 
Weise  an  ihn  geschrieben  und  dass  er  Danzig  geantwortet  habe . — Gadebusch , 1498  (ame  midde- 
weken  na  quasimodogeniti)  Apr.  25.  — StA  Danzig , XXX  388 , lübische  Abschrift  auf  demselben 
Blatte  mit  dem  Schreiben  Lübecks. 
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76.  Wismar  an  Daneig:  antwortet  auf  Danzigs  Mittheilung , dass  H.  Magnus 
von  Meklehburg  geantwortet  habe , er  müsse  den  von  Thomas  Jodecke  (Jadeck) 
erlangten  Achtbriefen  gehorsam  sein , und  auf  Danzigs  Bitte  um  Unter- 
stützung mit  der  Erklärung,  dass  es  das  Anhalten  und  Gefangensetzen  der 
Danziger  in  seiner  Stadt  nicht  dulden  und  sich  nach  dem  richten  werde, 
was  die  Städte  auf  dem  bevorstehenden  Hansetage  beschliessen  werden . — 1498 
(ame  mandage  na  misericordia  domini)  April  30. 

StA  Danzig , XXX11  C 25,  Sekret  sehr  gut  erhalten. 

77.  Rostock  an  Danzig:  antwortet  auf  dieselbe  Mittheilung  Danzigs  wie  Wismar 
mit  dem  Ausdruck  seiner  Theilnahme  und  dem  Erbieten  seiner  Hülfe , wenn  es 
zum  Besten  Danzigs  etwas  thun  könne;  verweist  auf  den  Hansetag,  den 
Danzig  jedenfalls  auch  besenden  werde;  verspricht , sich  dort  für  Danzig  zu 
verwenden  und  sich  dem  Beschlüsse  des  Hansetags  gemäss  zu  halten.  — 1498 
(ame  middeweken  na  Philippi  et  Jacobi)  Mai  2. 

*SL4  Danzig , XXXII  B 32,  Or.,  Sekret  wohl  erhalten. 

78.  Köln  an  Lübeck:  entschuldigt  die  Nichtbesendung  des  Hansetags  mit  seinen 
Zwistigkeiten  mit  dem  Eb.  von  Köln,  derentwegen  es  seine  Rathsherren  zu 
Sendungen  nach  Rom,  an  den  königlichen  Hof , an  die  päpstlichen  Com- 
missarien, m der  Landschaft  und  sonst  dringend  gebrauche;  bittet,  das  nicht 
ungünstig  aufzunehmen  (welcks  wy  guetlich  l>egerenn  ouch  fruntlich  bidden, 
vann  uns  nyet  anders  dan  uyt  der  kenliker  noittrufft  to  verstain  und  upto- 
nemen).  — [14]98  (feria  3»  post  jubilate)  Mai  8. 

StA  Köln,  Kopiebuch  39  fol.  273  b. 

B.  Recess. 

79.  Hansetag  zu  Bremen.  — 1498  Mai  28. 

B aus  StA  Bremen,  lübische  Abschrift  im  Recessband  1389  — 1517  (A  2 b 1), 
43  Blätter  ; auf  Bl  1 die  Aufschrift  : Recessus  communium  civitatum  de  hanza 
Teutonica  tactus  in  Lubeck  ascensionis  domini  anno  salutis  1498;  darüber  und 
darunter  die  Inhaltsangabe:  Iste  recessus  pro  majore  parte  facit  pro  sustentatione 
cûmtoris  in  Brügge  ton  stapele.  — Et  de  spoliatione  galleyde.  — Item  vide 
praecedentem  recessum  factum  in  Lubeck  anno  1470  Bartolomei  apostoli,  quia 
habet  etiam  magnam  convenientiam  cum  isto.  — Quoad  sustentationem  marcancie 
in  Brügge  et  stapele.  — Sindicus  Bremensis  approbat  facienda  per  ambasiatores 
de  han8a  fo.  8.  — Item  welkere  stede  scholen  mögen  certificatie  gheven  in  de 
4 kunthore  fo.  9.  — Item  nement  schal  in  twen  steden  borger  wesen  fo.  9 — 
Item  nement  schal  roeffgud  edder  zeedrifftich  gud  kopen  etc.  fo.  10.  — Item 
Hidland  nicht  to  vorsokende  ock  andere  oylande  etc.  by  pene  etc.  fol.  12.  — 
Item  vame  heringe  to  packende  etc.  fo.  17.  — Item  de  Holländers  synt  deme  ge- 
meynen  kopmanne  jewerlde  to  vorfange  gewest  fo.  27.  — Item  dat  de  van  Ham- 
borch  willen  lieyn  ervegud  uthstaden  uppe  beswome  besegelde  breve,  sunder  men 
schal  vor  se  bringen  levendige  tuge;  is  beclaged  fo.  85.  — Item  welkere  stad  na 
desser  tyd  vorschreven  werdet  unde  nycht  en  kumpt,  is  pena  1 mjt  goldes  fo.  38.  — 
Item  offt  2 stede  in  der  henzc  wesende  to  Unwillen  qwemen,  scholen  dre  andere 
stede  do  negesten  byan  gelegen  sebeden,  unde  men  schal  neyne  landesheren 
daran  then  by  pene  100  lodyge  mjt  sulvers  fo.  40. 

St  StA  Stralsund , 50  Bl , von  denen  44  beschrieben , in  3 Lagen,  lübische  Abschrift. 

K StA  Köln,  52  Bl,  von  denen  49  beschrieben,  lübische  Abschrift;  bildet  den  letzten 
Becess  in  einem  Bande,  der  jetzt  nur  noch  ausser  diesem  die  Recesse  von  1484 
und  1487  (1,  n.  501  und  2,  n.  160)  enthält,  früher  weiter  zurückreichte.  Manche 
Paragraphen  sind  ausgelassen,  auch  sonst  ist  gekürzt. 
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G StA  Goslar , lübische  Abschrift , mit  Pergamentumschlag  versehenes  Heß  von  52  Bl. 
Auf  der  Rückseite  des  Umschlags  Siegelspuren  und  von  derselben  Hand,  die  den 
Recess  schrieb:  An  herenn  Johann  Papen,  borgermester  to  Goszler. 

R StA  Reval,  lübische  Abschrift  im  Recessbande,  49  Bl.  in  5 Lagen . Das  erste  Blatt 
halb  abgerissen , auf  der  oberen  Hälfte:  In  dessein  recesse  en  is  ock  nicht  be- 
stemmet  offt  utgedrucket  van  vorbodenen  reiszen  a°  97  berecesset  to  Lubeck, 
und  darunter  von  anderer  Hand:  Item  a°  70  und  ock  dar  to  bevoren  47  sint  de 
pmite  und  artickle  bescbetliken  utgedrucket  und  ock  in  ander[en  recejssen  dar 

bevoren  van  der  vorbodenen  und  Wyborgescken  [reise ] inert  und 

olde  recesse  werden  und  sint 47  und  70  etc.  Das  letzte  Bhitt  leer,  auf 

dem  vorletzten  ein  Entwurf  zu  einem  Schreiben  an  den  Orden  über  die  Be- 
drängung  des  lindes  durch  die  Russen,  wahrscheinlich  von  einem  Geistlichen , 
fast  une  ein  Gebet  gehalten. 

D StA  Danzig , XXVII  76,  Heft  von  49  BL  in  4 Lagen,  lübische  Abschrift,  nicht 
ganz  von  derselben  Hand  geschrieben.  Auf  BL  Î:  Volenti  non  tit  injuria,  auf 
BL  49:  In  diebus  illis  ascendente  Jesu  in  ta.  . . . 

1.  Witlick  sy , dat  in  den  jaren  na  Christi  gebort  unszes  heren  dusent  ver- 
hundert  soven  unde  negentich  de  ersanie  raidt  der  stadt  to*  Lubeke  avertrachtende 
unde  swarmodigen  to  synnc  neinende,  wat  affbrokes,  nadell  unde  vorkortinge  den 
gemeynen  stederen  van  der  Dutzschen  hanze  unde  erenie  cöpmanne  in  den  cum- 
toren  to  Brugghe,  Lunden,  Bergen  unde  in  anderen  steden  inb  eren  Privilegien, 
guden  wonheiden,  fryheiden  unde  rechtieheiden  eyne  tyt  lanck  unde  nu  mer  dan 
tovoren  gesehen,  ock  ander  schade  unde  gebreke  der  gemeynen  Dutzscherc  hanze 
is'1  anliggende,  hebben  uth  rade  der  anderen  Wendesschen  stedere  ock  sundergen 
bevele  unnde  macht,  ene  durch  de  sulfften  gemeynen  stedere  daraver  gegeven  unde 
inneholt  der  olden  recesse  wente  liertho  vorlenet,  desse  nabenomeden  stedere  van 
der  vorschreven  henze  dersulfften  ock  anderer  mergliker  sake  halvenn,  hir  be- 
nedden  bestemmet  unde  in  ereme  breve  derhalven  an  se  uthgegann  unde  gesant1 
vortekent,  up  ascensionis  domini  anno  etc.  98  negestvolgende  tome  gemeynen  dage 
des  avendes  to  Lubeke  in  de®  herberge  to  synde  vorbadet,  beschedetf  unde  vor- 
schreven, desulffiten  saken  unde  gebreken  to  orbar  unde  profyte  des  gemeynen 
besten,  den  gedachten  stederen  van  der  hanze  unde  ereme  copmanne  to  gedye  unde 
wolfart  na  rypeme  rade  to  helpen  Verbündeten  unde  to  beslutende,  so  denne  na 
gelegenheit  dersulfften  sak(‘ii  unde  gebreken  wert  geesschet  unde  van  noden  synde. 
Unde  sindt  nemptliken  de  stedere,  so  hir  nafolgeth,  alse*  Collen,  Bremen,  Rostogk, 
Stralessundt , Wismar , Magdeborch , Brunswick , Tornem h , Elbingen , Dantzick, 
Koningesberge,  Rige,  Darpte,  Revele,  Stettin,  Stendell,  Soltwedell,  Gottingen,  Stade, 
Osenbruggho,  Ultzen,  Buxtehude,  Halberstadt,  Hildensem,  Gosier,  Eineke*,  Northern, 
Sost,  Nyen- Stargarde,  Anclem,  Golnouw,  Hannover,  Ilamelen,  Mynden,  Hervorde, 
Paderbornn , Lemegouw , Kyll , Hamborch , Dorptmunde , Luneborch , Gripeswolt, 
Munster,  Colbergen,  Nymwegen,  Deventer,  Sutphen,  Swolle,  Ilarderwyck,  Groningen, 
Wesell,  Arnheun,  Carnigen,  den  cdpman  to  Brügge  in  Vlanderenk,  den  cdpman  to 
Lunden  in  Engelaut1,  den  copman  to  Bergen  in  Norwegen  etc.;  jodocli™  den  vann 
Magdeborch,  offte  eue  duchtc  geraden,  in  bewunderen  bevelende,  den  van  Halberstat, 
dat  up  ascensionis  domini  vorgemelt  de  steden'  to  Lubeke  vorgadderende  wordenn 
unde  offte  se  dar  kamen  unde  wes  vorgeven  wolden,  to  vorwitlikende,  so  dusdanes 
in  eyner  sundergen  cedelen  densulft’ten  van  Magdeborch  in  ereme  breve  togefuget 
in  lengerem  clarlikenn  is  vormeldeth. 


a)  to  fthlt  KD. 
e)  der  st  KOR 
vollen,  nemptlikenn  G. 
1)  in  Ens.  fthlt  G. 


b)  an  KG.  c)  Dutzschen  K.  d)  » fehlt  KG. 

0 bescheiden  K beach«*den  G.  g)  synt  de  stede,  als©  hyr  na- 

b)  Torn  G.  i)  Embeke  KO.  k)  in  V.  fehlt  G. 

tn)  jodocli  bis  Kmlt  tlf*  I'Unn/i iifihett  fthlt  K. 
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2.  Aldus  sindt  de  ersamen  heren  radessendebaden  van  den  stederen  der  ge- 
meynen  Dutzschen  hanse  bynnen  Lubeke*  na  vorschrivinge  des  ersamen  rades  dar- 
sulvest  to  dage  gekamen  unde  am  mandage  negest  na  deine  sondage  exaudi1  up 
deme  radthuse  des  morgens  to  achten  in  de  klockenn  vorgaddert  to  rade  sittende, 
so  hir  nafolgethk:  Tor  forderen  hant  van  Rostock  de  ersamen  her  Johan  Wilcken, 
borgermeister,  unde  her  Hinrick  Blomenouwe,  raidtmann;  vame  Stralessunde  her 
Hinrick  Schutinck,  borgermeister,  unde  her  Henninck  Mörder,  raidtman;  van  der 
Wismar  her  Johann  Hoppenacke,  borgenneister,  unde  her  Albert  Stelter,  raidtman; 
van  Darpte  her  Gotke  Hanenjeger0 , raidtman;  van  Revele  her  Johan  Hertzevelt, 
borgermeister,  unde  her  Johan  Mouwert*,  raidtman;  van  Mynden*  her  Mauritius 
Mauritii,  borgenneister,  unnde  her  Emst  Artzer,  raidtman;  tor  luchteren  hant 
van  Hamborch  * her  Hermen  Langenbeke  doctor,  borgemeister , unde  her  Karsten 
van  der  Hoye,  raidtman1;  van  Dorptmunde  her  Albert  Swarte,  borgermeister;  van 
Luneborch  her  Cordt  Lange  undek  her  Hinrick  Tabinck,  borgermeistere;  van 
Munster  her  Johan  Droste,  borgenneister1,  her  Everdt  Bispinck,  raidtman,  unde 
meiBter  Diderickk  Hoyer1,  secretarius m.  De  ersame  raidt  to  Lubeke  darnegest  is 
geseten,  unde  up  dat  mäll  anders  nemandt  ersehenen.  Van  wegen  des  ersamen 
rades  to  Lubeke  sindt  darby  geseten  int  erste  her  Lutke  van  Thunen,  her  Hermen 
van  Wigkedenn  unde  her  Johan  Hartze,  borgermeistere,  Matheus  Pakebusch, 
sindicus,  her  Diderick  Basedouw,  her  Jasper  Lange,  her  Ilinrick  WestvAU  unnde  her 
Hinrick  Witte,  raidtmanne. 

3.  Alszdenne  nu  de  ersamen  heren  radessendebaden  der  stedere  vorbenomed 
also  unde  in  maten  vorgeschreven  to  radthuse  sittende  vorgaddert  weren,  helft  se 
de  ersame  her  Hernien  van  Wigkeden,  borgermeister  to  Lubeke,  van  des  ersamen 
rades  wegen  darsulvest  fruntliken  willekame  gebeten  ene  allen*  fruntliken  be- 
danckende,  dat  se  umme  des  gemeynen  besten  unde  des  ersamen  rades  to  Lubeke 
unde  eres  vorschrivendes  willen  to  dage  ersehenen  weren.  Des  denne  de  vor- 
benomeden  radessendebaden  alle  unde  besunderen  deme  ersamen  rade  to  Lubeke 
boden  erer  oldesten  fruntlike  grdte  unde  willige  denste,  ene  vor  de  geschencke 
fruntliken0  bedanckende. 

4.  Darnegest  is  worden  gelesen  des  ersamen  rades  to*  Collen  breff  an  den 
ersamen  raidt  to  Lubeke  geschreven  vorhalende  de  puncte0,  artikele  unde  gebreke, 
daramme  de  gemeynen  stedere  vorgaddert  sindt  unde'  in  den  breven  an  se  der- 
halven  gelanget  vormelde(t)  ' int  ende  berorende,  dat  se  des  deme  ersamen  rade 
to  Lubeke  up  desulvenn  tydt,  alse  up  ascensionis  domini8,  so  se  vorschreven 
weren,  eyn  schrifftlick  antworde  ere  meninge  innehebbende  wolden  benalen4. 

5.  Darnegest  is(  gelesen  dessuliften  rades  van  Collen  breff  an  de  gedachten 
van  Lubeke  geschreven,  darinne  se  sick  hoichliken,  derhalven  dat  se  up  de  tydt 
ere  mergliken  sendebaden  in  unses  alderhilligesten  vaders  des  pawestes  to  Rome 
unde  unses  aldergnedigesten  heren  Römischen  koninges  have  geschicket  hadden 


a)  bynnen  Lubeke  fehlt  K.  b)  Am  Band«:  wo  de  radeeseodebaden  der  stedere  ayn  geeetted 

to  rede  nppe  deme  reidhue  to  Lnbeke  B.  c)  Honrqjeger  St  KOR  Honreyegher  D. 

d)  Nonwert  D.  e)  de  ersemen  St.  f)  Ertee  K.  g)  de  erseme  KO. 

h)  nnde  fthU  K.  i)  Folgt:  nnde  St.  k)  Tbeodericns  für  m.  Did.  JT. 

I)  Folgt:  ere  KO.  m)  nnde  — necreterins  fohlt  St.  Et  folgt:  Dernegest  de  emme  redt  to 

Lübeck,  und  is  np  ditkmiü  enden  nemaat  irschenen  OD.  Dat  Weitert  bit  sum  Schlutt  itt  Paragraphe* 
fehlt  QDStKR.  n)  eilen  fehlt  Q.  e)  nnde  lefflikea  St  KD;  1.  n.  fr.  G. 

p)  ven  StKR.  q)  pnncte  fehlt  G.  r— r)  Fehlt  0.  s)  vonneldet  K. 

t)  Derne  wert  K. 

*)  Mai  28.  a)  Koppmann , Kämmereirechnungen  d.  Stadt  Hamburg  4 , 382: 

165  44  8 ß 2 versus  Lubek  in  conventu  civitatis  per  dominos  Hermannum  Langenbeke  et 
Kerstianum  van  der  Hoye.  *)  Mai  24.  4)  n.  73 . 


Henaereceue  III.  Abth.  4.  Bd. 
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unde  noch  schicken  mosten,  entschuldiget  hebben,  so  dat  se  der  unde  anderer  not- 
sake  willen11  to  desszer  tydt  ere  radessendebaden  up  nene  ander  platze  schicken 
mochten,  doch  nemanden  wes  hir  vorhandelt  unde  geslaten  wert  to  belevende  edder 
by  macht  to  hebbende  bevell  unde  hist  gevende  to  approberende1. 

6b.  Vorder  is  worden  gelesen  eyn  ander  breff  des  ersamen  rades  tho  Collen 
an  de  sendebaden  der  gemeynen  stedere  holdende,  eren  borger  unde  ingeseten 
Johan  Dörn  belangende,  darinne  se  aver  den  copman  to  Lunden  in  Engelandt 
residerende  geschreven  unde  claget  hebben,  mit  begerte,  den  gedachten  copman  to 
underrichtende , deine  vorlate  nd  to  Bremen  lest  geschên  unde  gehandelt  nöch  be- 
sehen unde  bedyen  mochte  etc.;  des  vanc  gedachten  heren  radessendebaden®  eyn 
antworde  begerende2. 

7.  Darup  de  erschreven  heren  radessendebaden  eyndrechtliken  hebben  be- 
levetd,  den  cöpman  to  Lunden,  so  he  doch  itzundes  tor  stede  is,  to  hörende  unde 
zin  antworde  to  erlangende. 

8.  Hirna  sindt  worden  gelesen  der  ersamen  redere  tome  Kyle  unnde  Gripes- 
wolde  breve,  sick  dergeliken  entschuldigende,  dat  se  up  desse  tydt  ere  sendebaden 
to  dage  nicht  geschicket  hebben,  jodoch  deine  ersamen  rade  to  Lubeke  macht 
gevende,  in  allen  puncten  unde  artikelen,  so  de  vorschreven  sindt,  des  besten  to 
ramende,  dat  se  also  by  fullennacht  laven  to  holdende. 

9®.  Do  vort  is  gelesenn  des  ersamen  rades  to  Dorptmunde  breff  vormeldende, 
dat  ere  geschickede  sendebade  na  eren  bevele  schall  mede  helpen  handelen  unde 
tracteren  de  sake  unde  puncte,  so  se  ene  togesehreven  unde  vorwitliket  sindt. 

10.  Darnegest  is  worden  gelesen  der  ersamen  redere  Deventer,  Campen  unde 
S wolle  breve  an  de  gemeynen  geschickeden  sendebaden  der  stedere  van  der  hanze 
ludende,  de  sick  der  dachfart  halven  dergelikenn  entschuldiget  hebben,  nemande 
ere  macht  offte  derwegen  bevell f gevende3. 

11  g.  Vorder  hebben  sick  de  radessendebaden  der  stedere  Magdeborch  unde 
Hildensem  up  de  tydt  to  Brunswyck  to  dage  vorgaddert  unde  de  raidt  darsulvest 
etliker  notsake  halven,  in  eren  breve  an  den  raidt  to  Lubeke  holdende  bestemmet, 
dat  se  nicht  woll  vor  pinxsten4  tome  erschreven  dage  erschinen  mögen,  entschul- 
digeth,  so  dat  ere  breve h in  lengeren*  inedebringenn 5. 

12.  Vordermer  is  worden  gelesenn  eyn  breff  van  deine  ersamen  rade  tho 
Ilervorde  uthgegan  unde  an  de  gemeynen  stedere  geschicket,  darinne  se  sick  int 
erste  ock  entschuldigen  anhengende,  wes  durch  de  gemeynen  stedere k gehandelt 
unde  geslaten  wert,  darinne  willen  se  sick1  billick  unde  borlick  holden,  doch 
nemandes™  bevell  gevende;  darnegest  vormeldende  van  deme  Hitlander  unde 
anderen  eylander  vissche,  de  vaste  mit  den  Bargervissche  vormenget  unde  in  bc- 
drechnisse  des  unnoseleu  vorsteken  werde0,  begerende,  dar  achte  up  to  hebbende 
unnde  na  nottrofft  vortowesende , des  wandell  to  beschaffende,  also  dusdanes  in 
deme  breve  under  lengeren  wert  berört. 

a)  halven  StK.  b)  §§  6 und  7 fehlt  n K.  c— c ) fehlt  G. 

d)  unde  geslaten  11.  e)  £ 9 fthlt  K.  f)  nemande  macht  offte  bevell  sunder- 

linx  erentwegen  G StK  HD.  g)  § 11  fthlt  K.  h)  Folgt  : donne  St  HD. 

i)  Folgt : ock  StD.  k)  der  hanze  A'.  1)  Folgt:  wol  K.  m)  jodoch  nemande  StKKD. 

])  n.  78.  2)  n.  64.  3)  Ucber  die  Verhandlungen  der  siulcrseei sehen  Städte  und 

den  Absagebrief  haben  die  Kämmercircchnungcn  von  Devcntei \ StA  Deventer:  Item  des  dinxdaiges 
na  den  Sonnendach  reminiscere  (März  13)  Lambert,  onse  bade,  gegaen  myt  onsen  scriften  an 
Campen  ende  Zwolle,  omme  oer  vrende  ter  mailstat  te  schicken,  onderlinx  te  verspreken  van  der 
besendingen  to  Lubeke  ende  anders;  hem  gegeven  17  butken  2 oert.  — Item  des  wonsdaiges 
daerna  (d.  h.  na  dem  maendag  nae  des  hilligen  cruces  daig a-^Mai  9)  Hermen , onse  bade,  gegaen 
myt  onse  onscliult  an  die  deputaten  van  der  hanze  to  Lubeke;  hem  gegeven  5 tb  16  butken  2 ort. 

l)  Juni  3.  5)  Vgl.  n.  53.  Vgl.  n.  US. 
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18.  Vorder  is  gelesenn  eyn  breff  van  deme  ersamen  rade  to  Lemegouwe  an 
de  radessendebaden  der  gemeynen  stadere  unde  den  ersamen  raidt  to  Lubeke  ge- 
schreven,  darinne  se  sick  int  erste  entschuldigen*  uth  orsaken  in  eren  breve  berort, 
ock  nemandes  bevell  ge  vende \ ind  ende  berorende,  dat  de  hanze  vaste  voraichtiget 
werde  orsake  halven,  dat  de  butenhenseschen  also  in  de  handelinge  gestadet 
werden,  beerende,  nemandes  totostedende,  in  den  stapelle  to  copslagende,  sunder 
ded  aliéné  in  de  henze*  behorende;  wo  de(m)er  also  geschèn  mochte,  wolden  se  sick 
in  allen  dingen  de  henze  bedrepende  flitich,  gudtwillich  unde  uprichtich  bewisen; 
averst  so  deme  also  nicht  beschege,  were  woll  to  merckende,  de  henze  eyne  clevne 
frucht  inbringende  worde;  des  se  sick  denne  deper  mit  erenn  frunden  bereden 
mochtenn. 

14*.  Na  deme  ,is  de  werdige  meister  Johan  Renis,  sindicus  to  Bremen,  er- 
sehenen begerende  vortowesende  ; de  denne  vorkamende  hefft  vorgegeven,  wo  eme 
syne  heren,  de  radt  to  Bremen,  mit  cyner  credentien  ock  etliken  recessen  unde 
schrillten  eme  to  synen  werven  denende,  an  de  heren  radessendebaden  desulven  to 
bringende,  uthgeferdiget  hadden;  so  were  eme  van  quadem  anfalle  to  Staden 
kamende  de  credentie  unde  ander  schrillte  affhendich  gemaket;  belevede  nu  den 
heren  radessendebaden,  syne  werve  to  hörende  unde  eme  des  geloven  to  gevendek, 
wolde  he  se  gerne  vorteilen,  hedde  ock  alrede  na  eyner  anderen  credentien  wedder- 
umme  geschicket;  weret  averst,  de  heren  radessendebaden  nicht  gesynnet  weren, 
ene  sunder  credentie  to  hörende,  alsdenne  wolde  he  sodanes  berouwen  litten  unde 
der  anderen  credentien  aff  wachten-,  alse  dusdanne  syn  vorgevent  under  lengeren  is 
gewesen'.  Darup  eme  geantwortet  isk,  gelevede  eme  wes  van  syner  heren  wegen 
vortogevende,  willen  se  gerne  hdren  '. 

15.  Aldus  hellt  de  gedachte  meister  Johan  Renis  sindicus  nach  erbedinge 
syner  heren  van  Bremen  fruntlike m denste  unde  grute  desulfften  syne  heren  uth 
merckliken  orsaken,  so  se  kortes  beyde  sehrifftlick  unnde  ock  muntlick  durch  gude 
frunde  scholen  gewamet  unde  den  dach  nenerleye  wysz  to  besendende  gewarschuwet 
zin,  in  deme  besten  entschuldiget  unde  excusert,  dat  ere  redessendebaden  to  desser 
dachfart  nicht  gekamen"  unde  gehdrsam  ersehenen  sindt,  seggende  doch,  wes  durch 
de  sulven  heren  radessendebaden  to  dessem  dage  voit  gemeyne  beste  vorhandelt 
unde  geslaten  wert,  dat  allet  by  macht  unde  werde  helpen  to  holdende0. 

16.  Darnegest  hefft  desulve  meister  Johann  Renis  sindicus  vorgegeven*,  van 
synen  heren  in  bevell  to  hebbende  van  wegen  des  schaden,  so  ere  borgere  unlanges 
vor  etliken  jaren  van  den  Engelschen  geliat  unde  sick  to  drendusent  gülden  be- 
lopende  genamen,  dar  doch  de  gemeynen  stedere  bctalinge  unde  wedderkeringe  ge- 
kregen  unde  doch  de  eren  nichtes  daraff  entfangen  hadden  etc.,  so  se  dat  to  mer- 
m/llen  in  geholdenen  dachfilrden  muntliken  unde  ock  susz  schrifitliken  hebben  ge- 
worvenn  unde  werven  laten,  begerende  noch  inständigen,  wege  unnde  wisze  to 

ii)  «int  entschuldigende  KD.  b)  Minande  doch  bevell  edder  ere  macht  Ost  KR.  e)  etapelatedea  KO. 

d)  de  fehlt  St  KD.  e)  to  ku  St  KR.  t ) denne  B.  g)  Am  Ramât:  Sindicus  civitatis  Bremens!«  B. 
Für  §§  14—10  hat  K mur:  Na  deme  le  de  weidige  meeter  Johan  Renis,  sindiena  to  Bremen,  iraJienen  be- 
gerende vortowesende;  de  denne  vorhomende  nach  »bedinge  siner  heren  van  Bremen  den  heren  radosaende- 
baden  frantliken  denate  unnd  grntho  desulfften  sjm  beren  uth  merekliben  orsaken  darby  vorteilet  in  deme 
besten  hefft  entschädiget  seggende  doch , wes  durch  desnlfflen  herenn  radessendebaden  to  deeaem  dage  vor 
dat  gemene  beste  vorhandelt  nnnd  geslaten  wert,  dat  allst  by  macht  unnd  werde  belpen  to  holdende, 
b)  Folgt:  alss  denne  StRD.  i)  in  längeren  onde  anderen  worden  Is  gewesen  StRD. 

k)  Darap  de  ersamen  heren  radcsKendebaden  hebben  geantwordet  onde  geseoht  StRD.  1)  willen 

dat  gerne  van  emo  hören  StRD . m)  den  ersamen  beren  radeesendebadeo  fraatliker  était: 

fruntlike  StRD.  n)  geschicket  HD.  o)  .4«n  Rande  : Hic  approbat  sindicas 

Bretnensis  qaiccunque  factam  et  «‘onclasam  fuerit  per  ambasi&toroH  de  banca  ratum  habere  nomino  dominorum 
■ooram  B.  p)  onnd  geworren  RD, 
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findende,  de  eren  tofreden  unde  clagelosz  gestalt  mochten  werdenn,  (umme*  unrât, 
daruth  erwassen  mochte,  to  vorhodende)al. 

17.  Vorder  hefft  de  genanteb  meister  Johann  Renis  sindicus  vorgeven®,  alsze 
men  demie  ermals  to  etliken  tiden  unde  dachfarden  handeil  gehat  hadde  van  eyneu 
schutzheren,  dar  men  toflucht  unde  tröst  aff  hebben  mochte,  so  de  stedere  benodiget 
wonlen,  hadden  eme  syne  heren  bevalen,  sodanes  noch  den  ersamen  heren  rades- 
sendebaden  vortogevende,  umme  sodanen  heren  to  bekamende,  unde  hefft  darby 
genomet  unnde  gesecht,  synen  heren  nutte  geduncke,  den  erwerdigen  in  Godt  vader d 
unde  herenn,  heren  Conradt,  bisschuppe  to  Munster  unde  administrator  der  kercken 
to  Osenbrugghe,  greven  to  Retberge,  derhalven  to  besokende2. 

18.  Ock  hefft  desulve  meister  Johann®  vorgegeven,  dat  nach  deine  in  des 
eddelen,  wolgeborenn  junckheren  Johanns  van  Oldenborch  lande  vele  neddertages 
unde  etlike  tydtlanck  beschedinge  deine f côpmanne  beschên  sy,  dat  synen  heren 
woll  nutte  duchte,  dat  de  stedere  sick  to  des  gemeynen  cdpmans  besten  mit  synen 
gnaden  mochten  vorweten,  sodanen  neddertoch  unde  schade  vorgerort  to  vor- 
hodende«. 

19.  Darna  is  desulveh  meister  Johann  Renis  gefraget',  offte  he  ock  mer  in 
bevell  hadde  den  stederen  vortogevende  ; darto  he  antworde*,  he  hadde  wes  mer1 
vortobringende , averst  he  was  biddende,  eme  dat  nicht  to  ungfide  to  leggende. 
morgene  edder  up  eyne  ander  tydt,  so  den  heren  radessendebaden  dat  gelevede, 
wolde  he  dat  fullendigennm. 

20.  Des  hebben  ene  de  herenn  radessendebaden  affgewiset  unde  na  besprake“ 
wedder  upgeesschet0  geantwordet,  se  willen  dartho  desp  besten  vordacht  zin  unde 
eme  eyne  tydt  vorwitliken,  wranner  he  des  antwordes  schall  wardende  wesenn  ; unde 
is  up  ditmall  also  van  ene  geschedenn. 

21.  Ilirna  is  wordenn  gelesenn  des  ersamen  rades  to  Colberge  breff  an  den 
ersamen  raidt  to  Lubeke  geschreven  sick  entschuldigende,  up  dytmall  de  dachfart 
to  besendendeq,  nemandes  macht  offte  bevell  erentwegen  gevende,  mede  anhengende 
van  den  schaden,  den  ere  borgere  in  den  tyden  van  den  Engelschen  scholden 
hebben  geledenr,  darto  to  gedenckende,  offt  men  jenige  wege8  finden  mochte,  de 
eren  eres  geledenen  Schadens  entsach  tinge  krigen  mochten1. 

22.  Vordermer  is  gelesen  des  ersamen  rades  to  Sost  breff  an  den  ersamen 
raidt  to  Munster  geschreven,  se  to  entschuldigende;  desu  de  ersame  her  Johann 
Droste,  borgermeister  to  Munster,  de  gedachten  van  Söst  vormiddelst  saken  dar- 
sulvest  vorteilet  des  bestenv  hefft  entschuldiget!! 8. 

23.  Deine  liegest  sindt  gelesenn  der  stedere  Wesell4  unnde  Groningen  breve 
sick  entschuldigende  dergeliken,  dochw  nemandes  erer  wegen  to  haudelende  macht 
offte  bevell  gevende w. 


a— a)  Fehlt  DKG.  I>)  darnegcst  hellt  desulve  K.  c)  unde  vorteilet  StKRD. 

d)  eddebn,  wolgeborenn  für:  unde  St  HD.  e)  Renis  St,  Renis  sindicus  KHD.  f)  Folgt  : 

gemenen  K.  g)  vorw achtende  StltD,  wu  vorberort  to  vorblivende  K.  k)  de 

genante  HD.  i)  Folgt:  durch  den  heren  borgermeister  to  Lubeck  St  KR. 

k)  Folgt : unde  zede  StKRD.  1)  noch  mer  wes  für:  wes  mer  StGH,  noch  wes  mer  vortogevende 

hedde  K.  m)  unledigen  D.  n)  Folgt:  so  St  HD,  so  he  K. 

o)  Folgt:  is  StKRD,  vorkamende  für:  upgeesschet  G.  p)  mit  deme  besten  K. 

q)  etc.,  der  Rest  des  Paragraphen  fehlt  K.  r)  unde  genamen  StRD,  genamen  hebben  für:  h.  gel.  tl. 

s)  unde  middele  StRD.  t)  also  duszdanes  in  eren  breven  under  lengeren  is  vormeldet  StRlK 

u)  in  des  StRD.  v)  mit  deme  beeten  K.  w— w)  ncinande  ock  van  deme,  to  vorhandelende 

is,  bevell  edder  macht  gevende  StRD,  ncinande  doch  bevoel  edder  ere  macht  to  vorhandelen  gevende  A'. 

l)  Vgl.  3 , n.  333  ftÿ  123—128,  n.  302.  *)  Vgl  3 , *.  333  g§  33  -43,  43-48, 

103-112 , 120,  122,  144 , 130 , 138,  139.  »)  Vgl.  n.  52.  *)  Die  Stadt - 

rechnungen  von  ilcsc/  haben  unter  Rubrik  van  badeloen:  Item  up  sindach  vocem  jocunditatis 
(Mai  20)  Derick  Weykamp  gesaut  toe  Lubiick , had  in  all  voir  loen  21  mrc.  StA  HcsW  (SA 
Düsseldorf). 
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24.  De  ersame  raidt  to  Emrick,  wowoll  se  up  dytmall  van  deme  ersamen 
rade  to  Lubeke  to  dage*  nicht  sindt  vorschreven,  jodoch  so  id  ene,  alse  uth  eren 
breve  to  vornemende  is,  van  den  ersamen  van  Collen  is  vorwitliket,  hebben  se 
sick  entschuldiget,  dergeliken  doch  nemandes  ock  erer  wegenek  macht  gevendec. 

25.  De  ersamen  heren  radessendebaden  van  Munster  unde  Dorptmunde 
hebben  uth  bevele  unde  schrillten,  so  se  seden,  de  ersamen  van  Osenbrugghe  sake 
halven , so  se  vortelleden , entschuldiget , jodoch  willen  se  sick  nicht  aflthen , deme 
vorlate  der  gemeynen  stedere  gelyck  den  anderen  genoch  to  donde. 

26.  Vorder  is  gelesen  der  ersamen  van  Koningesberge  unde  Knyphoff  breff 
sick  dergeliken  notsake  halven  entschuldigende  ; jodoch  hebben  se  vormiddelst  ereme 
apenen  vorsegelden  breve  deme  enunen  rade  to  Lubeke  macht  gegeven,  na  not- 
troflt  to  handelende  unde  to  slutende,  so  sick  dat  mach  geboren. 

27.  Alsdenne  int  leste  desser  vorbenomeden  affwesenden  stedere  breve  alle 
sindt  gelesen  unde  gehört,  is  durch  den  gedachten  heren  Hermen  van  Wickeden, 
borgermeister  to  Lubeke,  vorgegeven,  nach  deme  noch  vele  stedere,  alse  Rige, 
Dantzick  unde  de  Sasschen  stedere,  der  men  sick  doch  mit  den  ersten  to  kamende 
vormodet,  nicht  gekamen  zindt,  offlte  ock  nutte  sy  in  de  hovetpuncte  unde  artikele, 
darumme  de  stedere  principalick  sindt  vorschreven,  to  sprekende  unnde  to 
handelende. 

28 d.  Darup  is  geslaten,  up  dat  de  dinge  deste  er  gefurderet  unde  geen- 
diget  mögen  werden,  in  de  sake  up  der  stedere,  de  noch  to  kamende*  sindt,  be- 
ll ach  to  sprekende  unde  to  handelende.  Under  is  vorgegeven  van  wegen  der 
galleyden  in  vorledenen  jaren  durch  Pawell  Beneken  van  Dantzick  im  Engelschen 
orlage  Thomase  Portunari  van  Florentz  angebalet  unde  genamen. 

29.  Darup  durch  de  heren  radessendebaden  is  voit  nutteste  unde  beste  ge- 
dacht, nach  deme  de  sake  de  van  Dantzick  principalick  belanget,  darmede  to  be- 
rouwende,  so  lange  de  van  Dantzick,  der  men  sick  mit  den  ersten  is  vormodende, 
tor  stede  kamen  etc.  Unde  is  des*  morgens  darby  geblevenn*. 

30.  Dessulven  dages1  na  midtdage  to  twen  in  de  klocken  sindt  deb  vor- 
schreven heren  radessendebaden  to  Lubeke  up  deme  radthuse  mit  deme  ersamen 
rade  darsulvest  wedderumme  ersehenen,  in  saken  vorberort  vortan  to  continuerende 
alse  hir  nafolgeth. 

31  '.  Item  is  handeil  gewesenn , nachdeme  de  ersamen  redere  Lubeke, 
Rostogk,  Stralessundt  unde  Wismar  ock  ander  stedere  jarlikes  ere  vogede  to  Schone 
unde  Valsterboden  plegen  to  schickende,  dat  denne  sommige(s)k  etlike  saken,  alse 
tusschen  den  partbyen  under  malckanderen  in  rechte  gehandelt,  van  den  gemeynen 
vogeden  darsulvest  vor  den  ersamen  raidt  to  Lubeke  alse  averrichtere  geschulden 
werden  unde  de  ordele  durch  denjennen,  de  dat  scheiden  will , wontlick  is  mit  viff 
nobelen  to  beieggende,  hebben  de  ersamen  heren  radessendebaden  eyndrechtliken 
belevet  unde 1 geslaten,  nachdeme  to  Valsterboden  unde  Scbone  Lubesch  recht  unde 
van  dar  wontlick  is  vor  den  ersamen  raidt  to  Lubeke  to  scheidende,  dat  denne 
sodane  gelt,  durch  den  parth  de  sick  beswart  vormenet  to  synde  beiecht,  schall  so 
lange  wente  de  sententie  unde  affspreke  der  saken  halven  van  deme  ersamen  rade 

a)  to  da(o  fehlt  0.  b)  Folgt  : to  baadelaede  B . e)  bevell  gevende.  nacht 

oror  wegeae  to  hebbeede  fier:  och  geraade  StRD,  beroel  ofte  macht  mr  wegen  geveade  K. 
d)  Am  Bernée:  Pawel  Boeote  vaa  Daataick  aam  do  gnUejde  vaa  Floreata  B.  o)  tokanpetieh 

für  : to  kamende  StR.  f)  vorder  für:  oado  StR.  g— g)  vaa  den  morgen  nicht 

virer  gesehen  unde  vorhaade  t StRD.  h)  gedachten  heren  rad.  nnde  de  vadt  toL.iT,  rad.  to 

Lnbeck  n.  de  raidt  RD.  i)  $$  Sl  -SS  fehlen  K.  k)  aommige  BK. 

1)  Folgt:  nach  rypeme  rade  StRD. 

1)  Mai  28. 
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to  Lubeke  gescbeden  is,  in  truwer  unde  wisser  vorwaringe  unvorandert  linde  un- 
gepartet  bliven;  isset  demie,  dat  de  jeune,  de  sodanne  gelt  tome  schulden  ordell 
beiecht  helft,  de  sententie  van  deine  erschreven  rade  to  Lubeke  beholdet  unde* 
wynnet,  alsdenne  scholen  eme  de  vorsehreven  vogede  syn  beiechte  gelt  gütliken 
unde  unvorkortet  weddergeven.  Weret  aver,  de  part,  de  sodane  ordell  beiecht 
helft,  bv  deme  ersamen  rade  to  Lubeke  unrecht  erkant  de  sententien  unde  sake 
vorlesende  werde,  alsdenne  mögen  de  vogede  sodanne  beiechte  gelt  schicken  unde, 
wob  van  older  wdntlick  gewesen  is,  under  malkanderen  delen1. 

32.  Vordermer  is  belevet  unde  durch  de  heren  radessendebaden®  geslaten, 
dat  sodane  gelt,  alse  men  tome  ordell  to  Schone  unde  Valsterboden  plecht  to  be- 
ieggende, by  deme  vagede  tod  Lubeke,  alse  der  anderen  vogede  oversten,  schall 
so  lange®  wente  to  der  saken  uthdracht  in  truwer f vorwaringe  blivenn. 

33.  Darnegest  ist  belevet«,  den  ersamen  rederenh  Lemegouwe,  Hervorde, 
Wesell  unde  Emrick  na  eren  begerte  antworde  to  schrivende,  dat  de  stedere,  der 
men  sick  to  kamende  vormodende  is,  noch  tor  tydt  nicht  all  zin  gekamen;  wan* 
desulfften  kamende  werden  unde*  alsdenne  vorhandelt  wert,  schall  en  unvorwitliket* 
nicht  bliven2. 

34.  De  ersamen  radessendebaden  vame  Stralesszunde  hebben  entschuldiget 
denn  ersamen  radt  to  Andern,  doch  nen  bevell  edder  macht  van  ene  hebbende. 

35.  Ock  hebben  de  ersamen  van  Hamborch  de  van  Buxstehude  unde  der 
van  Luneborch  radessendebaden  de  van  Ultzen  entschuldiget  seggende,  se  erer 
beyder  macht  hebben,  na  nottrofft  de  saken  to  handelende  unde  to  slutende. 
Unde  is1  umme  affwesendes  willen  der  anderen  stedere  desses  avendes  darby 
geblevenn. 

36 w.  Des  dinxedages  negestvolgende 8 ton  achten  in  de  klockenn  sindt  vor 
den  ersamen  heren  radessendebaden  na  wontliker  wise  to  radthuse  vorgaddert  to 
Lubeke  up  deme  radthuse  ersehenen n der  ersamen  olderlude  des  gemeynen  cop- 
mans  van  der  Dutzschen  hanze  to  Brugghe  in  Vlanderen  residerende  gedeputerde 
unde  geschickede  sendebaden,  alse  by  namen  Hermen  Kortzack,  Hans  van  Kempen, 
olderlude,  unde  meister  Gerdt  Bruns,  ere  clerik,  van  gebreken  unde  saken  dat 
cunctor  unde  gemeynen  cöpman  darsulvest  to  Brügge  belangende  under  langen 
wordenn  unde  vorhale  vorgevende  unde  vorteilende  so  hir  nafolgeth. 

37°.  Int  erste  van  wegen  der  swaren  unde  undrechlikenn  sententien,  durch 
Thomam  Portunari  van  Florentz  uni  anges p ime  96sten  jare  up  den  vifften  dach 
in  augusto  vor  deme  heren  canceller  unde  hogen  rade  des  heren  ertzehertogen  to 
Osterryck  etc.  der  galleyden  halven,  van  Pawell  Beneken  ummetrendt  24  jaren  to 
Dantzick  ime  Engelschen  orlage  uthgereth,  angehalet  unde  genamen,  tegen  de  ge- 
meynen stedere  der  Dutzschen  hanze  unde  eren  eßpman,  de  des  doch  nicht  to 
donde  hebben,  erlanget  unde  beholden4,  darvan  de  executie  dersulven  sententien 
van  dosulvest  an  wente  nu  tome  ersten  dage  in  octobri  negestvolgende  na  tyden 

a)  de  sake  StD.  b)  dat  StD.  c)  Folgt:  eyndrechtliken  Si R. 

d)  ran  GRD.  e)  Folgt:  unnde  StR  ft.  f)  wu  vorgeraelt  tr  uweliken  in  für:  in 

truwer  StRD.  g)  beslaten  für  : belevet  StD.  h)  Folgt:  alse  StD. 

i)  so  denne  fftr:  wan  StRD.  k— k)  schall  ene,  wes  alszdenne  gebandelt  wert,  unvormeldet  StRD. 

1)  des  avendes  umme  affwesendes  willen  der  anderen  stedere  radessendebaden  nicht  mer  gesehen  unde  vor* 
handelt,  sunder  berouwet  geblcven  beth  des  anderen  dages  wedderumme  to  crschinende  StR ; tbenêo,  nur  ge- 
bleven  fehlt  K.  m)  Am  Ratulf  : Brutrge  in  Vianderon  11.  n— n)  sindt  des 

morgens  to  achten  in  de  klockenn  vor  de  ersamen  heren  radessendebaden  vorgenompt  tho  Lubeke  mit  deme 
ersamen  rade  darsulvest  up  deme  radthusze  erscb inende  StKRD.  o)  Oben  am  Runde:  Van  deme 

copmanne  to  Brügge  in  Vlanderen  umme  de  galleyden,  dede  Pawel  Beneke  aver  l'4  jaren  genomen  hefft  B. 
p)  uni  anges  fehlt  K. 

*)  Vgl.  Schäfer,  Buch  des  lubeckischen  Vogls  auf  Schonen  § 8. 

13,  33,  34.  3)  Mai  39.  *)  3,  n.  C70. 
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mit  groter  swarheit  is  uthgestelt*  unde  vorlenget;  derhalvea  de  cdpman  itzundes 
unde  ock  alsdenne  in  groten  varen  unde  eventur  is,  umme  lyff  unde  gudt  darvor 
to  sal verende  etc.,  biddende,  de  genanten  heren  radessendebaden  na  ereme  rypenb 
rade  drechlike  wege  unde  wise  finden  willen,  desulffte  copman  wo  vorgerort  tor 
sulven  tydt  lyves  unde  gudes  der  vorgeschreven  senteatien  halven  möge  umbefart 
unde  umbelastet  bliven;  wo  dennec  des  gedachten  meister  Gerdes  vorgevent  in 
lengerend  is  gewesen1. 

38.  Darnegest  heilt  de  genante  meister  Gerdt  Bruns  noch  van  velen  anderen 
artikelen,  gebreken  unde  schaden  deme  copmanne  bejegende,  alse  van  den  Andres- 
gulden  up  eyn  etlick  Engelsch  laken 2 , van  den  tollen  tho  Antwerpen  up  de 
schymesen,  koppermesen  etc.3,  van  der  axyze  to  Brügge  up  de  wyne4,  van  der 
axyze  to  Gendt,  Antwerpen  unde  Ampstelredamme  up  de  Osterschen  bere  unde  tor 
Slus*  up  eyn  etlick  laken  eynen  stuver,  allet  tegen  des  copraans  rechticheide, 
privilégié  unde  olt  herkament  gesettet  unde  ordineret,  ock  susz  velen  anderen  ge- 
breken, schaden  unde  vorkortinge,  beyde  in  Hollant,  Zelant  unde  Brabant  etc. 
langhe  tydt  her  unde  dagelix  merf  bejegende*,  vorgegeven  unde  vorteilet,  ock  mede 
van  deme  schote  des  copinans  in  Hollant,  Zelant  unde  Brabant  na  lüde  der  olden 
recesse,  dartegen  se  sick  setten  den  olderludenn  to  gevende 8,  unde  6usz  anderen 
gebreken,  de  van  erer  mennichte  unde  lanckheit  willen  in  schriiftenn  avergegeven  by 
deme  ersamen  rade  to  Lubeke  in  vorwaringe  synde  hir  nicht  sindt  ingeschreven, 
biddende,  den  allen  na  nottrotfth  vor  to  synde,  flytlick  to  betrachtende  unde  to 
Vorstände,  dersuliften  eyn  wandell  unde  reformatie  gesehen  möge,  den  stapell  unde 
gedachten  copman  to  Brügge  by  bestände  unde  werde  to  beholdende. 

39.  Aldus  sindt  de  gedeputerden  van  deme  vorgeschreven  copmanne  do  voit 
gefraget,  nachdeme  ene  der  dinge  ock  der  lande'  gelegenheit  unnde*  personen  ge- 
stalt* beth  dan  den  heren  radessendebaden  bewust  were,  wes  ere  meninge  unde 
gudtduncken,  dat  in  den  saken  vort  gemeyne  beste  nuttest  mochte1  gedan  zin, 
dartho  were,  unde  to  wat  wegen  unde  middelen  se  gedacht  hadden. 

40.  Dartho  des  copmans  geschickeden  voit  durch  meister  Gerde  leten  seggen, 
dat  deme  copmanne  so“  vor  der  hant  nicht  nutters  duchte,  doch  up  der  heren 
radessendebaden  vorbeterent,  gedan,  nachdeme  de  Holländers,  Zelanders  unde 
Brabanders  alle  under  deme  prince  van  Burgundien  geseten  weren,  hir  ostwert  in 
dessen  landen  so  leffliken  unde  fruntliken  sunder  jenige  privilégié , de  se  hadden, 
unde  de  gemeyne  copman  to  Brügge  unde  dar  unnnelanges  in  Hollandt,  Zelant 
unde  Brabant  baven*  ere  mannichvoldige  privilégié  unde  fryheide  so  swarliken  unde 
sunder  alle  reden  unde  billicheit  vorachtet,  beswart  unde  belastet  werde,  dat  de 
heren  van  den  steden  desulfften  Holländers,  Zelanders  unde  Brabanders,  de  doch 
mercklick  in  dessen  stederen  to  donde  hadden,  buten  eren  stederen  beslatenn,  mit 
alle®  nichtes  to  gestadende  top  kopende  edder  to  vorkopende  edderp  jenich  gudt 
uth  to  forende  ; deme  also  besehende,  vormodet  sick  de  copman,  dat  denne  van  ene 
to  eren  heren,  den  prince,  woll  dachte  kamen  unde  dardurch  de  dinge  eres  partes 
to  Brügge  unde  anderen  vorbenomeden  stederen  eyn  beter  bestant  krigen  unde 

a)  ooependert  KRD.  b)  wieen  für:  rypen  StKRD . e)  ander  nndeven  werden 

8t  HD,  ander  nndeven  annd  längeren  K.  d)  in  lengeren  fehlt  KD ; e)  to  Middel- 

borch  für  das  durchstrlchene  : ter  Blae  K.  f)  noch  dagelix  für:  dagelix  mer  St  KR, 

g)  anode  geochen  12.  h)  Folgt:  mit  rjrpeme  rode  StKRD.  i)  Fügt:  ande 

pereonen  StKRD.  k— k)  Pshlt  StRD.  1)  mochte  fehlt  St,  nattent  mochte  /«Mt  R. 

m)  eaes  K.  n)  Folgt:  nile  K.  o)  eme  mit  für:  mit  alle  StR , ene  mit  nicht#  KD. 

p— p)  Dafür:  dnrealvee  to  c&pelagende  noch  St  KR. 

*)  Vgl  3,  ».  743 , 744;  oben  n.  21 , 25 , 79  §§  31 , 32.  *)  Vgl  n.  56 , 57. 

*)  Vgl  3,  ».  735.  4)  Vgl  3,  ».  548-571 , 588—533,  598 - 642,  S.  502;  oben  n.  21 , 25. 

®)  Vgl.  2,  n.  160  §§  200,  287. 
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se  dar  mede  restituert  scholden  werden;  doch  alles  wo  vorberort  up  der  heren 
radessendebaden  vorbeterent. 

41.  Vorder  wart  en  vorgegeven,  all  offte  sodanes  to  besehende  mit  den 
Holländers,  Zelanders  unde  Brabanders  in  dessen  steden  vorgenamen  worde,  wor 
sick  denne  de  copman  de  middelen  tydt  residerende  betruwede  fry  unde  fürder 
umbelastet  to  blivende. 

42.  Darto  se  antwordeden  seggende,  so  verne  id  den  stedern  gelevede,  wer 
eyn  van  twen  antogande  unde  to  understande,  so  verne  de  copman  der  gebreke 
umbelastet  bliven  scholde,  alse  den  copman  up  eyn  ander  platze  to  vorleggen  edder 
gantz  to  hus  to  revocerende;  averst  so  de  stedere  gesynnet  weren,  den  copman  up 
eyn  ander  stede  to  vorleggende  de  residentie  to  nemen,  alsdenne  wüsten  se 
itzundes,  doch  up  der  heren  radessendebaden  vorbeterent,  nene  ander  bequemer 
unde  velliger  stede  dan  to  Campen  ene  tydtlanck  unde  so  verne  de  copman 
restituert  unde  de  gebreke  gebetert  mochten  werden  to  vortreckende  unde  de 
residentie  to  nemende.  Unde  is  van  den  morgen*  darby  geblevenn. 

43.  Na  midtdage  to  twen  in  de  klocken  sindt  de  vorschreven  heren  rades- 
sendebaden wredderumme  up  deine  radthuse  to  Lubeke  mit  deme  ersamen  rade 
darsulvest  ersehenen b vort  vorhandelende  so  hirna  steyt. 

44.  Int  erste  is  swar  handell  unde  grot  bewach  gewesen  durch  de  heren 
radessendebaden  der  galleiden  unde  anderer  bavenschreven 0 gebreke  halven  de  ge - 
meynen  stedere  unde  eren  copman  van  der  anze  nicht  weynich  belangende,  vor- 
menende, nachdeme  de  gemeynen  stedere  der  galleyden  unde  erer  gudere  mit  alle 
nichtes  genaten,  ock  in  der  neminge  dersulfften  nene  schult  offte  orsake  ged  an, 
sunder  sick  des  vormals  up  den  dachfarden  stedes  entschuldiget  hebben,  sindt  se 
nicht  plichtich  noch  gesynnet,  jemande  jenich  gelt  darvor  to  gevende,  mede  anhen- 
gende,  nicht  radtsam  zinde,  de  sake,  offte  id  ock  alrede  sehen  mochte,  mit  jenigen 
gelde,  wo  drechlick  dat  ock  were,  afftokopende,  wente  so  sodanes  geschege,  were 
ungetwivelt  to  befruchtende,  dergeliken  dagelix  hir  namals  den  stederen  unde  eren 
copmanne  bejegen  scholde,  dat  denne  tome  losten  to  vorderffliken , unvorwintliken 
schaden  densulven  wolde  gelangen  ; seggende  ock  fürder,  des  van  eren  oldesten  mit 
alle  nen  bevell  to  hebbende,  sick  des  to  understande;  ock  duchte  den  heren  rades- 
sendebaden  nicht  nutte,  den  copman  allerdinge  to  hus  to  kamende  unde  de  kopen- 
schup  neddertoleggende  (unnd)d  to  revocerende,  mcnnigerleye  orsake*  darby  vor- 
haletf,  sunder  is  flitich  handell  gewesen,  ene  to  besorgende  up  eyne  ander  platze 
unde  stede,  so  lange  de  dinge  unde  gebreke  geremediert  zin  to  vortreckende  unde 
residentie  to  nemende;  unde  is  derhalven  eyn  recessz,  to  Lubeke  anno  domini  etc. 
50  Mathei  apostoli1  van  den  gemeynen  hanzestederen  gemaket  worden,  gelesen; 
unde  nach  velen  handele  unde  bewage  derhalven  gehat  des  copmans  sendebaden 
wedderumme  upgeesschet  unde  gefraget,  wes  ene  doch  geduncke,  worvan  unde 
welcker  orsake  halven  de  swaren  gebreken  vorberord  deme  copmanne  tegen  syne 
privilegia  unde  rechticheide  bejegent  unde  entstan  mögen  wesen;  de  heren  rades- 
sendebaden laten  sick  beduncken,  de  copman  sulvest  in  velen  stucken  unde  saken, 
so  de  dar  vorteilet  worden,  eyne  orsake  zin  dersulfften.  I)at  se  denne  na  besprake 
des  besten,  so  se  konden,  wedderumme  hebben  vorantwordet  unde  entschuldiget; 
dat  alles  umme  lanckheit  unde  mennichte  willen  dersulfftenn  hir  intoschrivende  is 


a)  Folgt:  nicht  inor  werden  vorhandelt,  sunder  is  belevet,  des  namidtdages  to  twen  uren  wedderumme  to 
erschinende  für:  darby  gebleveu  St  Ml.  b)  unde  hebben  vort  vorhandelt  unde  continuer!  für: 

vort  vorhandelende  Sth'KD.  c)  bavenbestemmeder  IW.  d)  unnd  K. 

e)  Folgt:  halvenn  K.  0 vort  alt  K. 


0 Sept.  21)  vgl.  II,  3,  n.  €50. 
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nagebleven;  doch  wes  der  gebreke  erenthalven  also  gesehen  weren,  beden  se  de 
heren  radessendebaden  ene  to  vortyende,  wolden  sick  eres  vonnogens  gerne  darinne 
betteren. 

45.  Ock  sindt  dosolvest  den  genanten  gedeputerden  van  deme  copmanne 
worden  gelesen  etlike  breve,  darinne  se  deme  ersamen  rade  to  Lubeke  unde  den 
anderen  Wendesschen  stederen  ser  spitigen  geschreven  hebben 1 ; des  se  sick  etliker- 
maten  ock  entschuldiget  hebben  deB  besten*,  so  se  vormochten. 

46.  Darnegest  hebben  de  heren  radessendebaden  betrachtet  unnde  bewagen 
in  jegenwardicheit  des  gedachten  copmans  gedeputerden,  not  to  synde,  so  men  den 
stapell  to  Brügge  wedderumme  schall  reformeren,  dat  id  bestend  ich  blive,  de  cop- 
man  ersten  schole  unde  mote  wesen b reformert  Dat  so  alles  is  belevet  unde  ge- 
slatenn,  unde  is  des  avendes  darby  geblevenn. 

47.  Ame  midtweken  darnegest  volgende9  des*  morgens  to  achten  in  de 
klocken*  sindt  de  ersamen  heren  radessendebaden  mit  deme  ersamen  rade  to 
Lubeke  up  deine  radthuse  darsulvest  wedderumme  ersehenen  up  der  anderen  to 
kamende  heren  radessendebaden  behach  vorhandelende  unde  slutende  so  hir 
nafolgeth*. 

48*.  Int  erste  hebben  de  heren  radessendebaden  der  gemeynen  stedere  uth 
inerckliken  orsaken  bewagen,  belevet  unde  geslaten,  wanner  de  olderlude  tor  tydt 
to  Brügge  in  Vlanderen  edder  in  anderen  cunctoren  wesende  breve  edder  ander 
schrillte  deme  copmanne  geschreven  edder  ene  belangende  entfangen,  dat  se 
alsdenne  desulfften  by  sick  nicht  beholden,  sunder  mit  den  ersten,  dar  sick  dat 
gebort  tor  stede  to  vorwarende  bringen  scholen.  Wanner  ock  de  olderlude  van 
erem  ampte  in  der  voranderinge  des  rades  scheiden,  alsdenne  scholen  se  den  nyen 
olderluden  unde  anderen  ime  rade  deB  copmans  wesende  seggen f by  ereme 
eede  deme  copmanne  gedan*,  dat  se  nene  schrillte  by  sick  beholden  den  copman 
belangende. 

49.  Darna  hebben  de  erschreven  heren  radessendebaden  na  rypem  rade 
vastliken  to  holdende  geslaten , dat  alle  de  jenne  tor  tydt  in  des  erschreven  cop- 
mans rade  synde  scholen  des  n achtes  anders  nergenne  sunder  up  der  marschup 
slapen,  ock  scholen  se  nene  frouwekens  dar  mit  sick  upnemen  noch  to  sick  kanten 
laten  to  slapende;  dede  dar  jemant  entegen,  schall  he  tome  ersten  male  deme  cop- 
manne eyne  goldene  crone  hebben  vorbraken,  tomk  anderen  male,  wo  heh  darinne 
brockalltich  gefunden  worde,  schal  he  deme  copmanne  in  eynen  punt  grote  syn 
vorfallen;  schege  dat  averst  tome  dorden  male,  schall  he  alsdenne  uth  des  cop- 
mans rade  entsettet  wesen,  nemande  darinne  to  vorschonende. 

50 l.  Vordermer  is  belevet  unde  geslaten,  dat  men  nemande  mit  der  anze 
edder  des  copmans  rechte  schall  vordedingen  edder  beschermen,  he  en  sy  denne 
borger  in  eyner  henzestadt,  unde  de  schall  ock  borgerrecht  don  in  der  stadt,  dar 
he  borger  is;  unde  oifte  ene  de  copman  offte  jenige  stadt  des  nicht  wolde  beloven, 
so  schall  he  des  bewys  bringen,  dat  men  mach  vorwerven  uth  jeweliken  der  dorden- 
deile  der  anze,  uth  deme  ersten  dordendeile  van  den  van  Lubeke,  Dantzick  unde 

a)  so  se  beti  vermochten  Q . b)  werden  St.  c— c)  Mit  K. 

d)  tor  wontliken  tiidt  vnnd  siede  wedderumme  to  radthnse  irachenen  nppe  der  anderen  tokomendea  ntedere 
behack  rorhandelende  alee  hirna  rolget  K,  to  vorhandelende  nnde  »lotende  nppe  der  aodeTen  heren  rades- 
■endebaden,  de  noch  tokumpstich  sindt,  behach  SiRD.  e)  Am  Rand*:  Conclnsio  van  braven 

In  de  enntore  ath  den  sieden  gesandt  B.  f)  Folgt  durchtiridun  ; alle  eohriifte,  welckerleje  de 

sindt,  den  copman  belangende,  de  n noch  bj  sick  hebben  St.  g)  Folgt  durdut  neben:  sonder 

•nment  avergeven  nnde  ton  banden  stellen , nmme  de , dar  sick  dat  gebärt,  in  trawe  vorwaringe  to 
bringende  8t.  h— h)  FthU,  éajytr  : wäret  sake,  deeulffte  tome  andemn  male  StKRD . 

i)  im  Rands:  welkere  siede  scholen  mögen  certiflcatienbreve  gheven  an  de  4 cunctor  B. 

*)  3,  n.  588  ? aJ  Mai  30. 


Hansereeesse  Ul.  Abth.  4.  Bd. 
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Ryge,  uth  deine  anderen  van  den  van  Collen,  Munster  unde  Deventer  unde  uth 
deme  dorden  dordendeile  van  den  van  Magdeborch,  Brunswick  unde  Hildensem, 
van  eyner  der  stede,  dar  id  enen  idermanne  best  bequeme  isa,  an  de  stadt  edderb 
den  copman  edderc  anderswor,  dar  eme  des  notd  is,  dat  id  also  zy1. 

51 Ä.  Unnde  also  vakene  de  copman  edder  jenege  stadt  hirinne  bewisliken 
vorsumich  worde  unde  wene  vordedingeden  mit  des  copmans  edder  der  henze 
rechte,  de  nen  borger  were  in  eyner  henzestadt,  also  vakene  scholen  se  den  ge- 
meynen  stederen  van  der  anze  dat  vorboten  mit  eyner  marck  goldes,  dat  men  ene 
nicht  togeven  schall,  up  dat  id  desto  strengeliker  werde  geholdenn. 

52.  Ock  schall  nemandt  in  der  hanze  wesende  derf  anze*  copmans  rechte 
unde  privilégié  brukende  fromeder  natien  lüde  unde  kindere  to  knechten  entfangen 
unde.to  syner  kopenschop  holden;  wente  dede  dat  jemant,  so  schall  desulffte,  de 
sodanen  knecht  by  sick  hefft,  de  rechticheide  der  stede  unde  copmans  darmede 
vorbort  hebben.  Ockh  schall  nemandt  in  twen  stederen  borger  wesen  by  vorlust 
der  henze;  ock  schall  nemandt  olderman  edder  in  des  copmans  rade  wesenn  to 
Brügge  in  Vlanderen  unde  ock  in  anderen  enden,  dar  de  copman  synen  stapell 
hefft,  he  en  sy  borger  in  eyner  henzestadt. 

53.  Vorder  nachdeme  to  anderen  tiden  by  den  gemeynen  stederen  ordinert 
unde  ingesettet  is,  dat  nemandt  in  de  henze  behorende  schall  selschop  noch  kum- 
panye  holden  * , hebben  noch  maken  mit  jemande  van  buten  der  henze , dat  also 
nicht  geholden  weit;  hirumme  hebben  nu  de  vorschreven  heren  radessendebaden 
avermalsk  eyndrechtliken  geslaten,  dat  alle  dejenne,  de  alsodane  selschup  in 
kopenschop  offte  schepesparten  mit  jenigen  buten  der  henze  hebben,  dat  de  tusschen 
dit  unde  Michaelis2  erstkamende  sick  darvan  scheiden  unde  der  schepes  parte 
quydt  maken;  ock  schall  he  nene  butenhensesche  schippers  darup  setten,  alles  by 
pene  eyner  marck  goldes  eyne  werve  unde  ander  werve,  tom  dorden  male  averst 
up  des  copmans  unde  der  hense  rechticheide  to  vorlesende.  Unde  weret,  dat  na 
der  vorkundinge  desser  ordinantien  jemant  jenige  selschop  mit  jemande  buten  der 
henze  makede  edder  schepe  mit  eme  uthredde  offte  butenhensesche  schippers  darup 
settede,  de  schall  baven  de  vorschreven  bote  vorbort  hebben  so  vele  geldes,  alse 
he  in  de  selschop  hadde  uthgelecht,  unde  ock  des  schepes  part  unde  wat  dat  ge- 
kostet hadde.  Unde  we  sodanne  vorgeschreven  sake  uthbrenget  offte  meldet,  de 
schall  hebben  dat  eyne  dordendeill  van  der  vorschreven  bote,  unde  dat  ander 
dordendeill  de  stadt  van  der  henze  edder  de  cöpman,  dar  de  sake  vorfolget  unde 
endiget  wert,  unde  dat  dorde  dordendeill  schall  den  gemeynen  stederen  van  der 
hanze  vorfallen.  Unde  van  dessem  vorgemelten  broke  unde  bote  schal  men  ne- 
mande  quydt  scheiden;  unde  de  stede  scholen  dat  mit  den  ersten  eren  borgeren 
unde  copluden  vorwitlikenn1,  sick  vor  schaden  to  wachtende3. 

54.  Item  hebben  de  vorschreven  heren  radessendebaden  ordinert,  dat  nemant 
in  de  henze  behorende  schall  zin  gudt  senden  offte  bevelen  to  kopende  unde  to 
vorkopende  anders  dan  an  de  jenne  alleyne,  de  in  de  vorschreven  hanze  sindt  be- 
horende, behalven  ventegudt,  alse  wyn,  ber  unde  herinck,  mach  men  senden  an 
weine  men  will;  unde  de  hir  entegen  dede,  de  schall  vorbort  hebben  eyne  marck 
goldes,  unmie  de  to  deilende,  alse  de  vorgeschreven  artikell  inneholdet 4. 


a)  folgt  : unde  gelegen  St  KfW.  b)  unde  fur:  edder  St  KR.  c)  ock  für:  edder  St  KR. 

d)  Folgt:  unde  behSff  StKRD.  e)  Am  Rande  pena  praefati  articuli  B.  f)  de  G. 

g)  Folgt:  unde  StKGRÜ.  b)  Am  Rande.  Nemant  scbal  in  twen  stederen  borger  wesen  B . 

i)  Am  Rande  Nematid,  dede  in  de  henze  höret,  schal  seelschup  hebben  myt  anderen  buten  der  henze,  by 
pene  ut  infra  B.  k)  Folgt:  na  rypem  rade  KRB . 1)  rorkundigen,  umme  R. 

’)  Vgl.  II,  3,  n.  288  § 47.  *)  Sept.  29.  3)  Vgl.  2,  n.  160  § 263. 

*)  Vgl  II,  3,  n.  288  § 58. 
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55.  Item  des  gelitten  schall  nemandt  in  de  henze  behorende  in  den  steden 
van  der  hanze  offte  anders  wor  gudt  hanteren  noch  entfangen,  kopen  offte  vor- 
kopen,  dat  in  de  hanze  nicht  enbehort,  ock  up  de  bote*  eyner  marck  goldes, 
darvan  eyn  dordendeill  schall  hebben  de  uthbringer4,  unde  de  anderen  twe  dorden- 
deile  scholen  gedeilet  werdenn,  wo  vorgeschreven  steit*1. 

56 d.  Ock  hebben  de  genanten  heren  radessendebaden  na  rypem  rade  eyn- 
drechtlikenn  belevet,  ordinert  unde  vastliken  to  holdende  geslaten,  dat  nemandt  na 
des8er  tydt,  de  buten  der  henze  unde  in  fromeder  natien  geboren  is,  in  jeniger 
stadt  van  der  henze  schall  vor  böiger  entfangen  werden  edder  der  borgerschup  ge- 
neten,  de  kopenschup  unde  privilégié  der  gemeynen  hanzestedere  in  den  ver  cune- 
toren  densulfflten  to  vorfange  to  gebrukende.  Ock  scholen  alle  dejenne  buten  der 
anze  unde  in  fromeder  natien  geboren  unde  doch  itzundes  in  den  henzestederen 
borger  synde  unde  der  hanze  unde  copmans  rechte  brukende,  so  vakene  unde 
wanner  se  des  van  erem  rade  angelanget  unnde  geesschet  werden,  sick  alse  recht 
is  entleggen,  dat  se  mit  nemande  van  buten  der  henze  jenige  selschop,  kopenschop 
unde  hanteringe  hebben  edder  hebben  willen  in  tokamenden  tiden,  by  vorboringe 
der  borgerschop  der  stadt,  dar  se  wanen,  unde  aller  stedere  in  der  henze  belegenn 
unde  des  copmans  rechtes. 

57*.  Item  hebben  ock  de  erschreven  heren  radessendebaden  den  artikell  ime 
rece8sz  anno  etc.  47  to  Lubeke  gemaket  van  den  zedrifftigen  unde  geroveden 
guderen  innovert,  vornyet  unde  eyndrachtliken  to  holdende 1 geslatenn,  dat  nemandt 
schall  gerovet  edder  zedrifftich  gfldt  kopen,  hanteren  offte  van  jemande  to  vor- 
kopende  entfangen  by  live  unde  gude;  unde  de  dat  kofften,  schall  men  richten  in 
er  hogeste,  unde  dat  gekoifte  gut  schall  vorfallen  den  gemeynen  stederen  van  der 
anze.  Koffb  ock  jemandt  sodanne  gudt  unwetene,  so  schall  dat  gudt  alleyne  vor- 
fallen wesenn,  men  de  koper  schall  de  unwetenheit  sulffdorde  warmakenn  by 
eedenn  *. 

58.  Vordermer  hebben  de*  radessendebaden  belevet  unnde  geslaten,  wanner 
jenige  coplude  to  Brügge  in  Vlanderen  residerende  under  malckanderen  schellafftich 
werden,  darumme  eyn  den  anderen  in  rechte  will  beschuldigen,  dat  alsdenne  de- 
sui vesten  ere  recht  anders  neigenne  dan  vor  den  olderluden  unde  (des)4  copmans  rade 
darsulvest  scholen  soken  unde  vorfolgen,  unde  de  olderiude  unde  des  copmans  radt 
scholen  se  daraver  mit  rechte  scheiden.  Weret  denne,  dat  jemande  van  den  par- 
thyen  sodane  rechtsproke  nicht  bevelle,  sunder  darmede  sick  beswart  to  wesende 
vormende,  mach  he  alsdenne  sodanne  ordell  unde  rechtsproke  vor  den  ersamen 
radt  to  Lubeke  unde  de  anderen  Wendesschenn  stedere  unde  susz  nergene  anders 
scheiden,  unde  de  stede  willen  se  in  der  ersten  erer  vorgadderinge  daraver  mit 
rechte  scheden.  Duchte  ock  den  Wendesschen  stederen  de  sake  so  swar  unde  wich- 
tich  wesen,  alsdenne  mögen  se  de  vor  de  gemeynen  anzestedere  tor  ersten  vor- 
gadderinge wisen,  umme  de  parthe  darsulvest  mit  rechte  to  scheidende.  Des  scholen 
de  olderiude  de  sake  mit  synen  clagen  unde  antworden  deme  erschreven'  rade  to 
Lubeke  in  schrifften  vorwart4  aversenden,  umme  de  vortan  den  anderen  Wen- 
desschen stederen  to  vorwitlikende,  sick  desto  beth  mögen  weten  to  richtende;  dat 
de  erschreven  heren  radessendebaden  also  strengeliken  willen  hebben  geholdenn. 

»)  by  pene  K.  b)  Folgt:  de  id  vermeldet  KR.  e)  tire  deyl  to  dey lende,  alee 

▼orseieven  ie  KR.  d)  Am  Rand*:  men  schal  nemende  ran  vrommeder  natien  to  borgere 

entfangen  in  benseetedere,  der  4 coathore  to  brnbende.  le  doch  birna  gemetiged  myt  den  worden:  to  ver- 
fange aade  to  aebaden.  Vide  circa  finem  B.  e)  Am  Ramé*:  nemand  schal  roeffgnd  edder 

cedriftich  gnd  kopen  by  lyre  nnde  gnde  B.  f)  toleret  nnde  8tD.  g)  erbenomeden 

heren  RD.  b)  den  St  KORD.  i)  eraamen  R.  k)  roraegelt  R. 

*)  Vgl  II,  3,  n.  288  § 59.  *)  II,  3,  ».  288  § 40;  III,  2,  n.  160  § 264. 
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Dede  dar  jenich  copman  entegen  unde  de  sake  in  fromde  rechte  brochte,  darmede 
schall  he  de  rechticheit  der  anze  unde  des  copmaims  privilegia  hebben  vorbort  unde 
vorbraken. 

59 a.  Dergeliken  hebben  de  heren  radessendebaden  geslatenn,  wanner  eyn 
cdpmann  mit  deine  anderen  schellafftich  worde  unde  denne  sulvest  edder  durch 
andere  personen  by  jenigen  averheren  beschaffede  edder  beschaffen  lete,  den  older- 
luden durch  desulven  averheren  to  vorbedende,  in  der  sake  nicht  to  richtende 
edder  sick  der  to  bekummerende , dat  desulfften  côplftde,  de  sodanes  besturden 
edder  besturen  leten,  scholen  darmede  der  henze  unde  côpmans  rechticheit  vorbort 
unde  vorbrokenb  hebben  unnde  scholen  ock  in  nener  hanzestadt  vor  borger  ent- 
fangen  werdenn. 

60e.  Item  is  fürder  durch  de  heren  radessendebaden  eyndrachtlikenn  ge- 
slaten,  dat  de  cdplude  van  der  anze  hir  namals  unde  vortan  de  stro  wasses,  so  de 
van  older  wontlick  zin  gewesen  unde  nicht  swarer  dan  van  viff  schippunden.  eyn 
2,  3 edder  4 lyspunt  myn  offte  mer  unvorfencklick,  jodochd  offte  eyn  stucke  wasses 
van  6 schippunden  gegaten  wer  nicht  mit  vorsate  unvorfencklick,  noch  de  kopper- 
mesen  baven  viff  schippunt  dergeliken  wegended,  unde  ock  de  werckfate  van 
9 edder  10  offte  tome  hogesten  van  12  dflsent  unde  nicht  darenbaven  ingeparset, 
by  pene  unde  bote  dubbelder  uraplicht  to  gevende  van  densulfftenn1. 

61e.  Ock  schall  de  côpman  van  den  Popperingesschen , Trikunesschen  unde 
anderen  Vlamesschen  laken  unde  ock  van  den  Brustouwesschen  unde  Caster- 
kunesschen'f  lakenen  baven  20  ane  den  ummeslach  in  eynen  tarlinck  nicht  packen 
laten,  by  pene  unde  bote  vorgeschreven. 

62.  Item  schall  ock  nemandt  by  vormydinge  dersulven  pene  van  den  Engel- 
schen  scharen*  laken  baven  18  in  eynen  tarlinck  laten  packen;  dergeliken  schal 
de  copinan  van  den  Ampstelredammesschen , Deventerschen . Campesschen  unde 
anderen  Hollandesschen  laken  nicht  mer  in  eynen  tarlinck  dan  26  laken,  eyn  offte 
twe  lakene  myn  offte  mer  unvorfencklick,  packen  laten  by  dersulven  pene. 

63.  Ock  schall  men  der  fitzen  mit  anderen  geliken  slichten  laken  baven 
26  unde  der  Westerlindesschenh  baven  60  nicht  packen  laten,  by  der  vorberorden 
pene*  to  vorborende;  ock  schall  men  de  packen  bösen  vl asses  nicht  swarer  maken 
dan  van  viff  quarteren  ummetrendt  7 schippunt  wegende,  by  dersulven  pene. 

64.  Darnegest  is  worden  gelesenn  eyn  breff  van  her  Johan  Hovelen,  borger- 
meister to  Dorptmunde,  unde  Detmar,  synen  broder,  an  de  heren  radessendebaden 
geschreven  van  wegen  etliker  rente,  ene  by  deine  rade  to  Brugghe  umbetalt  na- 
stendich  zinde  etc.  Darup  de  erschreven  heren  radessendebaden  hebben  belevet 
unde  bevalen,  an  de  erschreven  van  Brugghe  sodanes  in  der  besten  wisze  tho 
schrivende. 

65.  Dergeliken  is  belevet  unde  bevalen , eyn  fruntlick  breff  an  den  radt  tho 
Brussel  vor  Hermen  Rover,  borger  to  Ilamborch,  de  ock  etlike  renthe  by  ene  um- 
betalt schall  nastande  hebben,  to  schrivende. 

66.  Darnegest  is  den  geschickeden  sendebaden  van  Brugghe  gesecht  unde 
vorgegeven  van  wegen  der  sententien  Thome  Portunari  ock  der  anderen  gebreke 
bavengeschreven , nachdeme  de  saken  so  wichtich  unde  swar  zindt,  so  moten  se 

a)  Am  Hände:  Wor  eyn  kopman  by  den  kunthoren  ore  recht  scbole  zoken  jegen  den  anderenn  B. 

b)  unde  vorbroken  fehlt  KR.  c)  Am  Hat iàe:  Wo  swar  men  de  stro  wasses,  koppemiesen 

unde  werkvathe  maken  mach  R.  d— d)  Fehlt  K.  e)  Am  Rande:  Item  Tan 

lakenen  to  packen  desse  negesten  3 artikel  B.  f)  Casterkumeschen  StO. 

g)  gehören  O,  schornen  R.  h)  Wester lendesachen  K.  i)  pene  unde  bote  vor- 

geschreven H. 

>)  Vgl  3,  n.  733. 
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stan  wente  to  der  anderen  stedere  tokumpst,  der  men  sick  noch  is  vormodende  ; 
unde  schall  en  vorwitliket  werden,  wan*  se  des  antwordes  scholen  wachtende 
wesenn1. 

67 b.  Damege8t  zindt  worden  gelesen  twe  der  olderlude  unde  copmans  tho 
Bergen  in  Norwegen  residerende  breve  an  de  sendebaden  der  gemeynen  stedere 
van  der  hanze  geschreven,  dar  ime  eynen  begrepen  is,  dat  etwelcke  tegen  de 
recesse  der  gemeynen  stedere  de  eylande  in  Norwegen  vorsoken  unde  den  Hit- 
lander unde  Veroscher*  visch  in  de  lande  herwerth  aver  vdren  scholen  etc.;  ime 
anderen  entschuldigen  se  sick  tor  jegenwardigen  dachfart  to  schickende,  doch  hebbeu 
se  darinne4  eren  olderlflden  hir*  tho  Lubeke  weszende*  macht  gegeven,  etlike 
werve  unde  bevele  erentwegen  den  Steden  vortobringende  ; darf  id  des  morgens  is 
by  geblevennf*. 

68.  De  erschreven  heren  radessendebaden  sindt  des  namiddages  to  twen 
wedderumme  to  radthuse  ersehenen  unde  hebben  vorhandelt,  so  hir  nafolgeth. 

69«.  Int  erste  bewegende1*,  dat  vaste  vele  quades  unde  ungelympes  deme 
ghemeynen  besten  darvan  to  tiden  entsteit,  wanner  jemandes  tollen  edder  ander 
ungelt  upsettet,  dat  denne  de  böigere,  coplude  offte  inwaner  van  der  hanze  desulven 
tollen  offte  ungelt  van  deqjennen,  de  se  upgesettet  hefft,  weddeschatten 1 offte 
anderer  wise  affkopen  etc.  Hirinnek  is  eyndrachtliken  geslaten,  dat  wanner  sodanes 
hir  namal8  gebdrt,  so  wille  men  densulfiten  nicht  behulpen  offte  derhalven  by- 
stendich  wesenn,  se  darinne  to  vorschrivende  offte  to  vordedingende.  Ock  hebben 
se  geslaten,  wanner  jenich  van  der  anze  hiraamals  rente  offte  tynze  by  den  steden 
van  buten  der  hanze  synde  kopen  offte  maken,  dat  men  den  Sulfiten  darinne  ock 
nicht  wille  bistendich  offte  behulpen  wesen,  de  rente  to  ermanende. 

70'.  D amegest  sindt  de  olderlude  des  copmans  tho  Bergen  in  Norwegen 
residerende,  alse  Hermen  Bock  unde  Lambert  Ldff,  sampt  etliken  anderen  vor  den 
heren  radessendebaden  ersehenen  unde  hebben  voigegeven,  wo  unlanges  ichteswelcke 
van  Bremen  mit  etliken  schepen  tegen  der  gemeynen  stedere  recesse  unde  sunder- 
linx  nu  latesten  anno  etc.  94  to  Bremen  gemaket8,  ock  ere  segele  unde  breve  de 
oylande  vorsocht  undem  darsulvest  visch  geladen,  herwertz  avergebracht  unde  mit 
anderen  Beigervissche  in  bedrfch  der  lflde  vorkofit  scholen  hebben  etc.,  der  nedder- 
laghe  to  Bergen  to  merckliken  schaden  unde  nadêle,  begerende,  dartho  mit  deme 
besten  vordacht  to  synde,  sodanes  gebetert  unde  hirnamals  vorbliven  mochte4. 

71.  Dama  hebben  desulven  olderlflde  den  heren  radessendebaden  vorgegeven 
van  den  van  Rostogk  unde  der  Wismar,  dede  Bergen  ock  plegen  to  vorsokende, 
dat  se  etlike  schepe  hoger  dan  de  schepe  tho  Lubeke  van  ener  grdte  to  Bergen  to 
segelende  vorfrachtet*,  dat  sik  denne  nicht  gehöre*,  unde  hebben  derhalven  leszen 
laten  eyne  vordracht  tusschen  den  van  der  Wiszmar  unde  den  Bergerfarern  vor- 
mals gesehen  in  der  stadt  Lubeke  nedderste  boke  geschreven,  begerende,  dergeliken 
to  vorfugende,  sodanes  hir  namals  mochte  vorbliven. 

72.  Ock  hebbenn  den  gedachten  heren  radessendebaden  de  olderlude  vor- 
gegevenn,  dat  etlike  Szuderzesche  stedere  in  de  anze  behorende,  dede  ock  Beigen 

a)  wanner  A'  h)  Am  Rande:  De«  Hidlandeechea  onde  Veroechen  rische«  balven  B.  §§  €7 

und  68  fehlen  K.  e)  Yero jachen  G.  d)  darsulrest  inné  StD. 

e — e)  Fehlt  StD.  ~ f—  f)  Fehlt  R.  g)  Am  Rande:  Nemand  schall  tollen  offte  ander 

tingelt,  dat  npgesettet  ja,  weddeschatten  offte  hoepen.  Och  schal  men  nene  rente  mähen  bj  den  steden,  de 
baten  der  bense  syndt  etc.  B,  h)  Item  is  bewach  geweeenn  K.  I)  wedde- 

schsttes  RB.  h)  Hyrumme  KR.  1)  Am  Rande:  Clage  arer  de  van  Bremen  der 

tfidtlaadeechen  reyae  btlren  B.  ||  70—79  fehlen  K.  m)  ende  fehlt  R. 

n)  Torf rächten  R.  o)  scholde  geboren  G StR. 

*)  Vgl.  §§  28,  29,  37—42,  44.  *)  Vgl.  n.  67  und  68.  *)  3,  n.  356. 

4)  VgL  ».  68. 
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jarlikes  vorsdken,  darsulvest  etlike  schepe  in  de  hanze  nicht  behorende  plegen  to 
vorfrachtende  etc.,  begerende,  dergelikenn  wandeil  to  beschaffende*. 

73.  Derhalven  de  gedachten  heren  rad essendebaden  na  besprake  hebben  ge- 
antwortet, tome  ersten  alse  van  wegen  der  unwontliken  besokinghe  der  oylande, 
dat  de  stedere  (dat)b  also  willen  holden,  alse  id  tho  Bremen  is  berecesset,  willen 
dat  ock  mit  deme  besten  an  den  ersamen  raidt  tho  Bremen  vorschriven,  sodanes 
na  lude  erer  breve  unde  ock  der  recesse  to  straffende.  — Itemc  de  pene  is,  were 
dat  jemand  dar  zegelde  in  Hidtlandt  edder  ander  oylande , ane  in  Yslandt,  schal 
vorlustich  wesen  der  privilégié  der  hanze  unde  der  nicht  mer  geneten,  ock  in  den 
steden  van  der  hanze  nicht  mer  wanend. 

74.  Tome  anderen  hebben  de  heren  radessendebaden  geantwortet,  dat  de 
stedere  tofreden  zin,  de  eyndracht  to  holdende1;  sunder  hebben  ene  bevalen,  also 
by  den  vrachtheren  unde  schipperen  to  vorfugende,  de  fromden  also  woll  parth  in 
den  schepen  krigen  mögen  alse  de  anderen;  dar  se  denne  eren  flyt  unde  dat  beste 
by  to  donde  gelavedenn. 

75.  Tom  dorden  alse  van  wegen  der  ftthenseschen  schipperen6,  de  ge- 
trachtet werden,  hebben  de  heren  radessendebaden  geantwortet,  dat  se  dartho  mit 
deme  besten  vordacht  willen  wesenn. 

76 f.  Ock  hebben  de  heren  radessendebaden  den  genanten  olderluden  vor- 
gegeven,  dat  vaste  dachte  van  anderen  stederen  gekamen  zindt,  dat  de  visch  tho 
Bergen  also  in  der  packinge  unde  gildinge  nicht  gemaket  werde,  so  van  older  is 
wontlick  gewesenn,  unde  hebben  en  ernstliken  bevalen,  to  beschaffende,  de  visch 
na  older  wise  gepacket  unde  gegildet  möge  werden,  up  dat  de  stedere  nicht  vor- 
orsaket  werden,  derhalven  ander  ordinantie  to  makende;  dat  de  olderlude  also  an- 
genamet  hebben  seggende,  deine  so  gerne  don  willen. 

77.  Des  donredage2  morgens  to  achten  sindt  de  ersehreven  heren  rades- 
sendebaden wedderumme  mit  deme  ersamen  rade  tho  Lubeke  up  deme  rädthuse 
darsulvest  ersehenen. 

78.  Dar  denne  int  erste  des  heren  koninges  to  Engelandt  breff  der  dachfart 
halven  vormiddelst  synen  gnaden  unde  den  gemeynen  stederen  van  der  anze  (to)* 
holdende  is  gelesen8.  Unde  nach  deme  de  here  koninck  den  stederen  de  macht 
gegeven  hefft,  den  dach  to  vortekende,  hebben  se  eyndrachtliken  beleveth  unde  up 
der  van  Collen  unde  Dantzick  behach  goslatenh,  den  dach  up  exaltationis  sancte 
crucis4  negestkamende  to  Brugghe  in  Vlanderen  to  besendende.  Unde  des  wart 
bewillet  unde  bevalen  an  de  redere  Collen  unde  Dantzick  to  schrivende  unde  er 
antworte  derhalven  to  erholdende. 

79.  Darnegest  is  dat  vorräm  an  de  van  Collen  unde  Dantzick  der  dachfart 
halven  to  schrivende  gelesen  unde  van  den  heren  radesser.debaden  evndrechtliken 
belevet5. 

80.  Na1  midtdage  to  twen  is  durch  de  herenn  radessendebaden  wedder- 
umme to  rade  vorgaddert*  van  wegen  der  schymmesen  unde  vlasfate,  dede  ock 
groter  dan  wontlick  gewesen  is  gemaket  werden,  gehandelt  unde  geslaten  so  hir 
nafolgeth. 

81 k.  Int  erste  is  vorramet  unde  geslaten  durch  de  heren  radessendebaden, 

a)  belebende  StRD.  b)  dat  URD , fehlt  BSt.  c)  Am  Rande:  Hydlandt  siebt  to 

▼orzokende  B.  c— d)  Fehlt  StORD.  e)  schepe  StD.  0 Am 

Rande:  Vftn  packinge  des  Berger  visches  B.  g)  to  StG.  h — h)  Fehlt  D. 

i— i)  Item  is  hftndel  gewesen  K.  k)  Am  Randf  : Wo  zwar  de  rlasses  nnde  henneprathe  wegen 

scholen  nnde  nicht  boger  B. 

')  $ 71.  *)  Mai  31.  3)  n.  63. 

6)  Vgl  «.  82. 


*)  Sept.  14. 
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dat  men  na  desszer  tydt  eyn  spyltvath  mit  vlasse  ofifte  hennepe  unde  ock  eyn 
ParnouwBch  vat  vlasses  ofifte  hennepes  nicht  aver  4 scbippunt  Rygesch  swar 
wegende  to  forende  schall  maken  laten,  by  pene  unde  bote  dubbelder  umplicht  to 
vorborende  unde  to  gevende  van  densulfiftenn. 

82*.  So  schall  men  ock  eynen  packen  louwendes  van  30  hunderden  Lubesche 
mate  unde  eyn  vat  victryll  van  1200b  unde  den  packen  grawer  Brunswykescber 
van  32  laken  unde  nicht  hoger  maken  laten.  Dergeliken  schall  men  ock  twe 
ossenhude  in  eyn  kyp  unde  3 kdhflde  in  eyn  kyp  unde  nicht  daraver  slan  laten, 
alles  by  pene  vorgeschreven.  Ock  schall  men  eyn  vat  Dorppescher  knocken 
unde  eynen  sack  wullen  nicht  baven  3V*  scbippunt  wegende  to  forende  maken 
laten,  by  dersulven  pene. 

83®.  Dergeliken  scholen  de  stucke  alse  hir  nafolgeth,  eyn  schymmesze  van 
Lubek  westwert  to  sendende  unde  eyn  packe  vlackes  stockvissches  van  6 schip- 
punt,  eyn  vat  talges,  eyn  vat  mit  bucken  unde  tzegen  veilen  unde  eyn  sack  lyth- 
mos,  alles  van  twen  scbippunt  unde  nicht  hoger  to  forende  werden  gemaket,  by 
pene  unde  bote  vorgeschreven. 

84.  Item  hebben  sick  de  ersame  raidt  tho  Stade  vormiddelst  eren  breven, 
de  dar  gelesen  worden,  entschuldigeth , jodoch  sick  vorseggende,  wes  durch  de 
heren  radessendebaden  up  dytmall  geslaten  unde  van  den  gemelten  stederen  der 
anze  wert  belevet,  dat  se  dat  eres  deiles  ock  gerne  don  willen  unde  sick  darinne 
borlick  holdenn. 

85 d.  Ock  is  worden  gelesen  eyne  credentie  des  ersamen  rades  tho  Bremen, 
wowoll  meister  Johann  Renis*,  ereme  sindico,  van  den  heren  radessendebaden  vor- 
benomet  de  gelove  alrede  is  worden  gegevenn1. 

86 f.  Vordermer  hebben  de  herenn  radessendebaden  eyndrechtliken  uth  merck- 
liken  orsakenn  belevet  unde  geslaten,  wanner  jennich  man  van  der  anze  in  den 
ver  cunctoren,  alse  Brügge,  Lunden,  Bergen  unde  Nouwgardenn,  edder  wor  sustes 
de  cdpman  tor  tydt  synen  stapell  holdet,  vorkerende  eyne  vrouwen  erlick  ofifte 
unerlick  buten  der  henze  sick  vortruwen  unde  to  echte  geven  leih  hemelick  ofifte 
apenbftr,  de  schall  darmede  des  cdpmans  rechticheide  unde  privilégié  vorbort  unde 
vorbraken  hebben  ; ock  schall  he  in  neuer  hanzestadt  vor  borger  entfangenn  werden 
edder  der  borgerschup  geneten,  nemandes  darinne  to  vorschonende*. 

87*.  Ock  schall  nemandt  van  der  anze  in  den  vorschreven  cunctoren  mit 
eyner  unerliken  personen,  all  were  se  eme  to  echte  ock  nicht  vortruwet,  hussittende 
wesenn  edder  hus  holden,  byh  pene  vorgemelt1. 

88.  Item  is  belevet  durch  de  hern  radessendebaden,  an  den  heren  meister 
to  Lyfflande  van  der  gemeynen  anzestedere  wegen  to  schrivende,  synen  gnaden 
höchliken  unde  fruntliken  danckende  vor  synek  moye,  arbeit  unde  gflde  toneginge 
by  den  annen  gefangen  cdpmans  to  Nouwgarden  entholden  unde  eren  guderen  ge- 
hath,  ock  syne  gnade  fruntliken  biddende,  ofifte  he  noch  jummers  uth1  egener  be- 
weginghe  wes  ghudes  dartho  don  konde,  de  armen  gefangen,  dar  noch  tor  tydt 
entholden,  erlosset  unde  dat  gut  vrygh  gegeven  mochte  werdenn,  dat  syne  her- 
licbeit  darinne  nenes  arbeides  sparen  wille. 

i)  Am  Bandé:  Item  lennewand  ende  Brnnawikeache  grawe  lakene  etc.  B.  b)  1000  R. 

c)  Am  Rande:  De  acbjmmeee  rlaaoee,  laich,  rtockriach,  bocken  nnde  taegenrelle  etc.  B. 

d)  § 85  fehlt  K.  e)  Job.  ran  Rene  Q.  f)  Am  Rande:  We  in  den  4 knnfthoren 

▼orkerende  ejne  husfronwen  nemet,  dede  nicht  ia  nth  ejner  hanseatad  gebeten,  ia  Torlnatich  der  priti* 
legien  der  berne  B.  g)  Am  Rande:  Servetnr  honeataa  B.  h)  Folgt:  rorboringe 

nnde  StKRD.  i)  Folgt:  nemandea  darinne  ock  to  begnadigende  StD.  k)  Folgt: 

grote  StD.  1)  Folgt:  ayner  StD. 

»)  §§  U—20.  *)  VgL  II,  3,  n.  288. 
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89.  Vortmer  hebben  de  heren  radessendebaden  unde  de  radt  tho  Lubeke  dat 
bedruck  unde  weinöt  der  annen  gefangen  ver  cdplfide  noch  to  Nouwgarden  gefenk- 
lick  entholden  unde  der  gudere  halven  darsulvest  beslagen  unde  noch  tor  stede 
zinde*  sorchvoldich  bewach  gehat  darinnc  radtslagende,  durch  wat  middele  men  des 
grotfursten  tor  Muschouwe  unde  der  unuiilden  Russzen  uncristlike  vornement  moten 
unde  se  dwingen  mochte;  unde  wowoll  men  neue  ander  wege  edder  wise  en  wete, 
dan  de  kopenschup  mit  den  Russen  genszlick  to  legerende,  hefft  doch  dessen  heren 
umme  mannichvoldiger  merckliker  sake  unde  itzunder  gelegenheit  willen  to  desser 
tydt  nicht  rädtsam  beducht,  de  kopenseup  mit  den  Russen  to  legerende,  sunder 
hebben  up  ditmAll  vor  dat  beste  gekaren  unde  geshlten , dat  noch  eyn  jar  offte  2 
antosecndc  unde  na  wdntliker  wisze  in  Lyfflande  mit  des  grotfurstenb  undersatenc 
kopenscop  to  holdende. 

90d.  Vorder  hebben  de  heren  radessendebaden  deine  ersamen  rade  tho 
Lubeke  unde  den  anderen  Wendesschen  stederen  in  desszer  sake  sunderge  macht 
unde  bevell  gegeven,  offte  des  van  noden  zinde  wörde,  na  vorlope  der  tydt  den 
cÄpman  up  eyn  ander  stede  to  vorleggende,  de  copenschup  mit  den  Russen  to  vor- 
bedende  unde  ock  den  Lyfflandesschen  stederen,  alsze  Rige,  Darpte,  Revele*,  vortan 
to  bevelende  unde  derhalven  macht  to  gevende,  de  sake  fürder  to  vorhandelende, 
darinne  van  wegen  der  gemeynen  anzestedere  wider  to  radtslagende,  to  vorramende 
unde  to  slutende,  alse  ene  dat  nuttest  unde  na  gelegenheit  denne  nôt  unde  behdff 
to  weszende  beduncket  unde  de  dinge  werden  esschendefl. 

91.  Darnegest  is  worden  gelesen  des  genanten  heren  meistere  tho  Lyfflande 
breff,  darinne  syne  grötmogenheit  hulpe  unde  trfist  van  den  gemeynen  stederen  van 
der  anze  tegen  de  vorgeschreven  unmildenn  Russen,  der  sick  dat  landt  Lyfflande 
dagelix  beanxtet  unde  befruchtet,  begert  etc.2.  Darinne  is  durch  de  heren  rades- 
sendebaden nabenompt,  alse  Hamboreh,  Rostogk,  Stralesszundt , Wiszmar,  Lune- 
borch,  Munster  unde  den  rädt  tho  Lubeke  belevet  unde  geslaten,  syne  gnade 
na  erer  gelegenheit,  so*  des  van  noden  wert  zinde»,  sunder  hulpe  unde  tröst  nicht 
to  latende;  averet  de  sendebaden  van  Mynden  seden,  dat  id  ene  to  verne  affgelegen 
were;  de  van  Dorptmundc  hadden  darvan  neu  bevell. 

92 h.  Ame  vrigdage3  morgen  darnegest  sindt  de  erschreven  heren  radessende- 
baden wedderumme  tor  vorechreven  stede  vorgaddert  unde  hebben  vorkamen  laten 
den  obgenanten  meister  Johann  Renis,  sindicum  tho  Bremen;  de  denne  vorgegeven 
hefft  so  hir  nafolgeth. 

93.  I)e  erafftige  meister  Johan  Renis,  sindicus  to  Bremen,  hefft  vorgegeven 
den  heren  radessendebaden  van  wegen  eyner  sake  tusschen  etliken  van  Bremen,  de 
Sy  reu  berge*  genomet,  evns  unde  etliken  van  Revell  andere  deils  entwisschen  wesende, 
derhalven  eyn  schulden  ordell  van  deine  ersamen  rade  to  Revele  vor  den  ersamen 
radt  to  Lubeke  seholde  gewiset  wesen,  begerende,  de  parthe  mit  den  ersten  to 
vorforderende  unde  in  rechte  to  schedende  etc.  Darto  de  borgermeister  van  Revele 
antworde,  dat  de  parthie  kortes  vor  deine  erschreven  rade  to  Revele  ersehenen 
unde  des  eyns  geworden  weren,  mit  den  ersten  schepen  herwertz  aver  to  kamende 
unde  eres  rechten  to  warende  etc.  Des  is  deme  erschreven  sindico  durch  den 
heren  borgermeister  van  Lubeke  geantwordet,  so  de  parthe  vor  deme  rade  tho 
Lubeke  erschinen,  schall  ene  uuvorlettet  wes  recht  is  wedderfaren;  des  sick  de 
riblt  to  Lubeke  so  gerne  will  beflitigen. 


a)  Fo';t:  merckliek  undo  >UU>.  b)  Fo’gt  : van  Musohouwe  >//»7*.  c)  Folgt:  de  StK. 

d)  $ DO  ffhlt  K.  e)  Kov.*le  unde  Darpte  StD.  0 fürder  essohende  werden 

l?-gï  Fth!t  K.  h»  $§  9'J-lol  jthl'u  A'.  i)  Czyre nberge  0. 

M VtjL  3,  ».  ."»//,  Ô15,  3,v  / , 523.  ~)  n.  65.  3)  Juni  1. 
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94*.  Darnegest  hebben  de  ersainen  beren  radessendebaden  van  Mynden 
niergklick  geclaget  aver  den  râdt  unde  de  stadt  tho  Bremen  unde  ere  dachte  uude 
tosprake  in  schrifften  avergegeven  biddende  de  heren  radessendebaden  van  den 
sieden,  se  mit  den  besten  to  vorschrivemle  ; dat  also  na  besprake  is  bewillet  unnde 
belevet. 

95.  Dama  sindt  worden  vorgeescbet  des  ersamen  cöpmans  tho  Lunden  in 
Engelant  residerende  gedeputerde  unde  geschickede  sendebaden,  alse  Johan  Greve- 
rade,  olderman,  Detert  Brandes  unde  meister  Garwinus  Brekervelt,  ere  secretarius, 
unde  hebben  durch  densulfften  Johan  Greveraden  mannigerleye  geschele  unde  ge- 
breke,  darinne  de  cöpman  in  Engelandt  tegen  syne  privilégié  belastet  unde  vor- 
körtet  wert,  vorgeven  laten  ; de  umme  erer  mennichte  unde  lanckheit  willen  hirinne 
to  schrivende  zindt  vorbleven,  doch  by  deine  ersamen  rade  to  Lubeke  schrifftlick 
in  vorwaringe  zinde  ; biddende  unde  begerende,  de  heren  radessendebaden  na  ereme 
wisen  rade  vordacht  to  zinde  unde  to  gedenckende,  de  gebreken  tob  underholdinge 
des  cunctors  linde  der  privilégié0  gebetert  unde  affgestalt  mögen  werdenn. 

96.  Item  hefft  de  borgermeister  van  Lubeke  gefraget,  wat  beveles  se  haddeu 
des  kostgeldes  halven  up  der  dachfart  to  Antwerpen  geholden  vortert  unde  by 
deine  rade  to  Lubeke  ock  den  anderen  stederen  to  achteren  zinde1. 

97.  Dario  de  gedeputerden  sendebaden  hebben  geantwordet , dat  se  des 
sunderlinx  neu  bevell  en  hebben;  sunder  de  copman  vorhape  sick  na  lüde  der 
lesten  schrillte,  derhalven  deine  rade  to  Lubeke  gedan,  se  nicht  to  vorhastende, 
unde  dat  sick  de  cöpman  darinne  geborliken  holden  wille. 

98.  Den  gedeputerden  unde  geschickeden  sendebaden  des  cöpnuuis  tho 
Lunden  is  na  besprake  wedderkamende  vor  antworde  gegeven,  dat  den  heren 
radessendebaden  de  gebreke  unde  vorkortinge  des  cöpmans  tegen  ere  privilegia 
leit  zin  ock  ungerne  hören,  unde  haddeu  sick  woll  vorhapet,  se  eyn  ander  bevell 
des  kostgeldes  halven  vorgerort  scholden  geliat  hebben,  wente  se  konden  woll 
mercken,  scholden  de  gebreke  gebetert  werden,  were  van  noden,  derhalven  mit  der 
cronen  to  Engelant  avermals  eynen  dach  to  holdende.  Averst  se  konden  woll  aff- 
nemen,  so  men  dat  gelt  tor  anderen  dachfart  vortêrt  nicht  konde  betalet  krigen, 
wo  willich  de  stedere  wesen  wolden,  den  dach  upt  nye  to  besendende;  jodoch  de 
heren  radessendebaden  willen  darto  mit  deme  besten  vordacht  wesen  unde  ene 
eyne  tydt,  wanner  se  wedderkamen  scholen  unde  des  antwordes  waren®,  vor- 
witlikenn. 

99.  Darna  is  densulfften  gedeputerden  sendebaden  van  Lunden  gelesen  des 
ersamen  rades  to  Collen  breff,  Johan  van  I)ornd,  eren  borger,  belangende  2. 

100.  Darto  se  antwordeden , dat  se  nach  eren  Statuten,  de  se  hochliken  be- 
sweren  moten,  den  gedachten  Johan  van  Dome  vor  syne  personell,  nachdeme  he 
in  der  hanze  nicht  is  gebaren,  mit  des  cöpmans  Privilegien  nicht  mögen  vor- 
dedingen,  sick  to  etliken  breven,  de  se  deme  ersamen  rade  to  Collen  derhalven  to 
antworde  geschreven3  unde  ock  to  deme  antworde,  dat  se  darto  up  der  lest  ge- 
holdenen  dachfart  to  Antwerpen  geholden  gedan  hadden4,  refererende  etc.,  vor- 
hapende  sick,  nicht  umbilliken  noch  anders  darby  gedan  to  hebbende,  sunder  so 
sick  gehört. 

101.  Item  hebben  de  beren  radessendebaden  der  stedere  vorbenomet  den  er- 
samen van  der  Wismar  vororlovet,  uth  orsaken  se  dartho  bewegende,  to  hus  tho 


a)  Am  Rande:  De  van  Hynden  claged  aver  de  van  Bremen  B. 
c)  werden  St  HD.  d)  Dorne  St. 


*)  Vgl.  3,  n.  n87. 

*)  2,  ».  496  §§  293,  294. 


*)  n.  64  ; vgl.  j}§  6.  7. 


b-  b)  Fehlt  R. 

*)  3,  n.  392,  398. 
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89.  Vortmer  hebben  de  heren  radessendebaden  unde  de  radt  tho  Lubeke  dat 
bedruck  unde  wemöt  der  armen  gefangen  ver  cAplfide  noch  to  Nouwgarden  gefenk- 
lick  entholden  unde  der  gudere  halven  darsulvest  beslagen  unde  noch  tor  stede 
zindea  sorchvoldich  bewach  gehat  darinne  radtslagende,  durch  wat  middele  men  des 
grotfursten  tor  Muschouwe  unde  der  unmilden  Russzen  uncristlike  vorneinent  moten 
unde  se  dwingen  mochte;  unde  wowoll  men  nene  ander  wege  edder  wise  en  wete, 
dan  de  kopenschup  mit  den  Russen  genszlick  to  legerende,  hefft  doch  dessen  heren 
umme  mannichvoldiger  merckliker  sake  unde  itzunder  gelegenheit  willen  to  desser 
tydt  nicht  rfdtsam  beducht,  de  kopenscup  mit  den  Russen  to  legerende,  sunder 
hebben  up  ditmAll  vor  dat  beste  gekaren  unde  gesläten,  dat  noch  eyn  jar  offte  2 
antoseende  unde  na  wAntliker  wisze  in  Lyfflande  mit  des  grotfurstenb  undersaten® 
kopenscop  to  holdende. 

90d.  Vorder  hebben  de  heren  radessendebaden  deine  ersamen  rade  tho 
Lubeke  unde  den  anderen  Wendesschen  stederen  in  desszer  sake  sunderge  macht 
unde  bevell  gegeven , offte  des  van  noden  zinde  wArde , na  vorlope  der  tydt  den 
cöpman  up  eyn  ander  stede  to  vorleggende,  de  copenschup  mit  den  Russen  to  vor- 
bedende  unde  ock  den  Lyfflandesschen  stederen,  alsze  Rige,  Darpte,  Revele*,  vortan 
to  bevelende  unde  derhalven  macht  to  gevende,  de  sake  fürder  to  vorhandelende, 
darinne  van  wegen  der  gemeynen  anzestedere  wider  to  radtslagende,  to  vorramende 
unde  to  slutende,  alse  ene  dat  nuttest  unde  na  gelegenheit  denne  nöt  unde  behAff 
to  weszende  beduncket  unde  de  dinge  werden  esschendefl. 

91.  Darnegest  is  worden  gelesen  des  genanten  heren  meisters  tho  Lyfflande 
breff,  darinne  syne  grötmogenheit  hulpe  unde  trAst  van  den  gemeynen  stederen  van 
der  anze  tegen  de  vorgeschreven  unmildenn  Russen,  der  sick  dat  landt  Lyfflande 
dagelix  beanxtet  unde  befruchtet,  begert  etc.2.  Darinne  is  durch  de  heren  rades- 
sendebaden nabenompt,  alse  Hamborch , Rostogk,  Stralesszundt , Wiszmar,  Lune- 
borch,  Munster  unde  den  rädt  tho  Lubeke  belevet  unde  geslaten,  syne  gnade 
na  erer  gelegenheit,  so»  des  van  noden  wert  zinde»,  sunder  hulpe  unde  trAst  nicht 
to  latende  ; averst  de  sendebaden  van  Mynden  seden,  dat  id  ene  to  verne  affgelegen 
were;  de  van  Dorptmunde  hadden  darvan  neu  bevell. 

92 h.  Ame  vrigdage3  morgen  darnegest  sindt  de  erschreven  heren  radessende- 
baden wedderumme  tor  vorschreven  stede  vorgaddert  unde  hebben  vorkamen  laten 
den  obgenanten  meister  Johann  Renis,  sindicum  tho  Bremen;  de  denne  vorgegeven 
hefft  so  hir  nafolgeth. 

93.  De  erafftige  meister  Johan  Renis,  sindicus  to  Bremen,  hefft  vorgegeven 
den  heren  radessendebaden  van  wegen  eyner  sake  tusschen  etliken  van  Bremen,  de 
Syrenberge'  genomet,  evns  unde  etliken  van  Revell  anders  deils  entwisschen  wesende, 
derhalven  eyn  schulden  ordell  van  deme  ersamen  rade  to  Revele  vor  den  ersamen 
radt  to  Lubeke  scholde  gewiset  wesen,  begerende,  de  partlie  mit  den  ersten  to 
vorforderende  unde  in  rechte  to  schedende  etc.  Darto  de  borgermeister  van  Revele 
antworde,  dat  de  parthie  kortes  vor  deme  erschreven  rade  to  Revele  ersehenen 
unde  des  evns  geworden  weren,  mit  den  ersten  sehepen  herwertz  aver  to  kamencie 
unde  eres  rechten  to  warende  etc.  Des  is  deme  erschreven  sindico  durch  den 
heren  borgermeister  van  Lubeke  geantwordet,  so  de  partlie  vor  deme  rade  tho 
Lubeke  erschinen,  schall  ene  unvorlettet  wes  recht  is  wedderfaren;  des  sick  de 
rAdt  to  Lubeke  so  gerne  will  beflitigen. 


a)  Fohjt  : merclclick  unde  Stlilh  b)  Folgt:  van  Muschouwe  .V /»'/>.  c)  Folgt:  de  St  K. 

d)  § 90  ffhlt  K.  e)  Kevcle  unde  Darpte  StD.  f)  fürder  esschende  werden  i*. 

g-g)  Fthlt  K.  h)  §§  92—JOI  fthUn  K.  i)  Czyren berge  0. 

>)  Vgl  3 , n.  511 , 515 , 521 , 523.  2)  n.  65.  3)  Juni  i. 
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94 Ä.  Damegest  hebben  de  ersamen  heren  radessendebaden  van  Mynden 
mergklick  geelaget  aver  den  rödt  unde  de  stadt  tho  Bremen  unde  ere  dachte  unde 
tosprake  in  schrifften  avergegeven  biddende  de  heren  radessendebaden  van  den 
steden,  se  mit  den  besten  to  vorschrivende  ; dat  also  na  besprake  is  bewillet  unnde 
belevet. 

95.  Dama  sindt  worden  vorgeeschet  des  ersamen  cöpmans  tho  Lunden  in 
Engelant  residerende  gedeputerde  unde  geschickede  sendebaden,  alse  Johan  Greve- 
rade,  olderman,  Detert  Brandes  unde  meister  Garwinus  Brekervelt,  ere  secretarius, 
unde  hebben  durch  densulfften  Johan  Greveraden  mannigerleye  geschele  unde  ge- 
breke,  darinne  de  cöpman  in  Engelandt  tegen  syne  privilégié  belastet  unde  vor- 
kortet  wert,  vorgeven  laten;  de  umme  erer  mennichte  unde  lanckheit  willen  hirinne 
to  schrivende  zindt  vorbleven,  doch  by  deine  ersamen  rade  to  Lubeke  sehrifftlick 
in  vorwaringc  zinde  ; biddende  unde  begerende,  de  heren  radessendebaden  na  ereme 
wisen  rade  vordacht  to  zinde  unde  to  gedenckende,  de  gebreken  tob  underboldinge 
des  cunctors  unde  der  privilégié b gebetert  unde  affgestalt  mögen  werdenn. 

96.  Item  helft  de  borgermeister  van  Lubeke  gefraget,  wat  beveles  se  hadden 
des  kostgeldes  halven  up  der  dachfart  to  Antwerpen  geholden  vortert  unde  by 
deine  rade  to  Lubeke  ock  den  anderen  stederen  to  achteren  zinde1. 

97.  Darto  de  gedeputerden  sendebaden  hebben  geantwordet,  dat  se  des 
sunderlinx  nen  bevell  en  hebben;  sunder  de  copman  vorhajie  sick  na  lüde  der 
lesten  schriffte,  derhalven  deine  rade  to  Lubeke  gedan,  se  nicht  to  vorhastende, 
unde  dat  sick  de  cöpman  darinne  geborliken  holden  wille. 

98.  Den  gedeputerden  unde  geschickeden  sendebaden  des  cöpmans  tho 
Lunden  is  na  besprake  wedderkamende  vor  antworde  gegeven,  dat  den  heren 
radessendebaden  de  gebreke  unde  vorkortinge  des  cöpmans  tegen  ere  privilegia 
leit  zin  ock  ungeme  hören,  unde  hadden  sick  woll  vorhapet,  sc1  eyn  ander  bevell 
des  kostgeldes  halven  vorgerort  scholden  gehat  hebben,  wente  se  konden  woll 
mercken,  scholden  de  gebreke  gebetert  werden,  were  van  noden,  derhalven  mit  der 
cronen  to  Engelant  avermals  eynen  dach  to  holdende.  Averst  se  konden  woll  aff- 
nemen,  so  men  dat  gelt  tor  anderen  dachfart  vortêrt  nicht  konde  betalet  krigen, 
wo  willich  de  stedere  wesen  wolden,  den  dach  upt  nye  to  besendende;  jodoch  de 
heren  radessendebaden  willen  darto  mit  deme  besten  vordacht  wesen  unde  ene 
eyne  tydt,  wanner  se  wedderkamen  scholen  unde  des  antwordes  waren®,  vor- 
witlikenn. 

99.  Darna  is  densulfften  gedeputörden  sendebaden  van  Lunden  gelesen  des 
ersamen  rades  to  Collen  breff,  Johan  van  I)ornd,  eren  borger,  belangende  2. 

100.  Darto  se  antwordedeu,  dat  se  nach  eren  Statuten,  de  se  hochliken  be- 
sweren  moten,  den  gedachten  Johan  van  Dome  vor  syne  personell,  nachdeme  he 
in  der  hanze  nicht  is  gebaren,  mit  des  cöpmans  Privilegien  nicht  mögen  vor- 
dedingen,  sick  to  etliken  breven,  de  se  deme  ersamen  rade  to  Collen  derhalven  to 
antworde  geschreven3  unde  ock  to  deme  antworde,  dat  se  darto  up  der  lest  ge- 
holdenen  dachfart  to  Antwerpen  geholden  gedan  hadden4,  refererende  etc.,  vor- 
hapende  sick,  nicht  umbilliken  noch  anders  darby  gedan  to  hebbende,  sunder  so 
sick  gehört. 

101.  Item  hebben  de  heren  radessendebaden  der  stedere  vorbenomet  den  er- 
samen van  der  Wismar  vororlovet,  uth  orsaken  se  dartho  bewegende,  to  hus  tho 

jl)  Am  Rande:  De  van  Uynden  claged  aver  de  van  Bremen  B.  b— b)  Fihlt  R. 

c)  warden  StRD.  d)  Dorne  St. 

')  Vgl.  3,  n.  587.  *)  n.  64  ; tgl.  §§  6.  7.  *)  3,  n.  302,  308. 

«)  2,  n.  406  §§  293,  294. 
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treckende,  jodocli  dut  se  ame  midtwekeii  neuest  körnende,  dede  is  de  midtweken 
in  den  pinxsten1,  hir  wedder  tor  stede  sdiolen  wesen  ; deine  se  also  gelaveden 
to  donde. 

102.  Item  is  handelt  gewesen  durch  de  heren  radessendebaden  van  wegen 
des  kostgeldes,  aise  de  besendinge  ime  vorledenen  winter  in  Lyfflande,  der  armen 
gefangenen  côplftde  unde  gudere  halveii  in  Ruslande  noch  entholden  tegen  des 
grotfursten  van  Muschouwe  geschickeden  gesehen,  gekostet  unde  de  ersame  raidt 
to  Lubeke  vorlecht  hefft;  ock  de  van  Iievele  unde  Darpte,  dergeliken  de  her  meister 
to  Lyfflande  derwegen  noch  mergliek  to  achteren  zin  scholen;  woa  men  des  tor 
betalinge  kamen  mochte a. 

103.  Unde  is  derhalven  eyndrechtliken  belevet  unde  geslaten,  van  den 
guderen  himedden  vortekent  etlick  ungelt  to  entfangende  in  nabeseh revencr  wise, 
also  dat  de  ei*same  radt  to  Lubeke  mögen  unde  scholen  in  affkortinge  und«?  so 
lange  se  eres  uthgelechten  geldes  betalet  werden  entfangen  van  allen  guderen,  de 
van  Revele  to  Lubeke  kamen  unde  mit  den  Russen  under  deme  grôtfursten  to 
Muschouwe  geseten  gehanteret,  gekofft  unde  vorkofft  zin,  van  hundert  inareken 
Lubesch  4 ß dersulfften  munte. 

104.  Dergeliken  mögen  unde  scholen  de  van  Revele  in  affkortinge  des 
anderen1*,  so  de  lier  meister,  se  unde  de  van  Darpte c der  gefangenen  cdplude 
wegen  to  achteren  zin,  van  allen  guderen,  welckerleve  de  zin,  van  hir,  van 
Dantzick  etc.  unde  anderer  wegen,  wor  dat  se  herkamen  na  Revele,  umme  se  mit 
densulven  Russen  to  hanterende,  tod  kopende  edder  to  vorkopende'1,  in  der  uthreyse 
van  hundert  marcken  Rigesch  eynen  verdinck  upboren  unde  entfangenn2. 

105.  Ock  mögen  unde  scholen  de  van  Revele  van  den  guderen,  de  van  dar 
kamende  mit  densulven  Russen  gehantert,  gekofft  unde  vorkofft  zin,  durch  den 
Sundt  edder  anderswor  ane  to  Lubeke  to  gaude,  dergeliken  van  hundert  marken 
Rigesch  eynen  verdinck  entfangenn3. 

106.  Aldus  scholen  ock  unde  mögen  de  van  Darpte  van  allen  guderen,  de 
van  Rige  unde  der  Parnouwe  to  Darpte  kamen,  umme  se  mit  densulven  Russen  to 
hanterende,  ock  de  van  dar  wedderumine  na  Rige  unde  der  Parnouwe  gan,  mit 
den  Russen  gehantert,  gekofft  unde  vorkofft  zin,  van  hundert  marcken  Rigesch 
eynen  verdinck  upboren  unde  entfangenn. 

107.  Unde  wanner  demie  sodane  obgemelte  nastande  unde  umbetalde  gelt 
van  deme  vorschreven  ungelde  wedder  upgebort,  vornoget  unde  entfangen  is,  als- 
denne  schall  sodane  vorschreven  ungelt  ane  unde  nicht  lenger  werdende,  sunder 
de  gudere  frvgli  wesen;  des  sick  de  ersame  radt  to  Lubeke,  de  sendebaden  van 
Darpte  unde  Revele  vorschreven  also  vorsecht  liebben  to  donde. 


b)  Folgt:  goMes  SthlllK 


c)  de  van  Dorpte  unde  se  H- 


a -a)  Fthlt  K. 
d-d)  Fthlt  h. 

1)  Juni  (>.  -)  VffJ.  .),  n.  his.  r!)  St . ( Rtral  findet  sich  dn  Ht  ft  l'on 

7 Blättern , ixni  dtian  das  t rste  Blatt  her.  In  dorso:  Faittangen  van  dem  punttollen.  Ks  he- 
(jnmt  : Krzamenn,  vorsichtigem , wiszenn  herrenn.  Dntli  is  der  enttanck  des  punttols  vann  beginn 
anno  9S  nahe  aferlesinge  des  recesses  des  afendes  sancti  Hartholomei  apostoli  {Ami.  .2.7)  tho 
Luheek  upp  ascensionis  domini  [Mai  Jl)  durch  de  lierren  radcssendehaden  darsidvest  tho  dage 
vorgaddert  geslaten  van  dem  rade  helescth  den  pimtol  tho  nemen  van  hundert  marck  1 ferding 
Kig.  van  den  guderen , die  dar  kamen  na  Kiire  umle  der  lVrnow.  Folgen  A2.S  Eintragungen , 
A annn,  mit  emer  dt  stimmt  :oHsumme  roit  01'.]  $ .2,2  /I  ; nur  lui  10  ist  dir  Waarc  angegeben  : 
Lah  n , Waehs  und  je  einmal  russis»  he  Wtuire  und  rothis.  A »uh  dt  r .?(>.  Eintragung  steht  am 
Rand»  : Anno  99  lieth  men  lOo1  j ^ in  vigilia  concept  ionis  Mario  (Un.  7).  laitin  am  Bande  der 
htjtn  Seite:  Summa  to  enttangeu  22 IA  fi  A r>  (/j  ist  unsnlur , da  lenjt  n unes  JahLcs  die  Ziffern 
nur  tlnihnise  :u  tria  n nt  n).  — Die  Aufnnhnuug  gihort  irtihrsdu  inheh  ins  Jahr  1Ô16. 
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108a.  Ame  sonavende1  morgen  sindt  de  heren  radessendebaden  wedderurame 
na  wontliker  wise  to  radthflse  vorgaddert  unde  ersehenen  fürder  handelende  unde 
slutende,  so  hir  nafolget» 

109b.  Int  erste  wente  denne  vele  dachte  gesehen  van  wegen  der  packinge 
des  Alborgesschen  heringes,  de  in  Lyfflande  unde  vort  manck  de  Russen  gefört 
wert  etc.,  darumine  hebben  de  heren  radessendebaden  eyndrechtliken  belevet  unde 
geslaten,  dat  wanner  jenige  schepe  mit  Alborgesschen  beringe  geladen  vor  de 
Wendesschen  stedere  unde  in  ere  havene  kamende  darsulvest  werden  gelosset,  dat 
de  heren  van  den  Wendesschen  stederen  den  herinck  nicht  scholen  wedder  van 
dar  unde  uth  erer  havene  Steden,  se  en  scholen  ene  ersten  wraken  unde  circkelen 
laten,  dat  he  woll  gepacket  unde  vor  gut  gudt  varen  rnoghe2. 

110.  Dergeliken  offte  jenige  schepe  in  Lyfflande  to  Ryge,  Revelec  edder 
Darpted  kamende  mit  Alborgesschen  heringe  geladen  van  eyner  der  sosz  Wen- 
desschen stedere  nicht  gewraket  were,  hebben  de  vorbeuomeden  heren  radessende- 
baden eyndrechtliken  belevet  unde  geslaten,  dat  desulfften  van  Rige,  Revele, 
Daipte*  edder  tor  Narvef,  dar  sodane  herinck  ankamet  unde  gelosset  wert,  den- 
sulfften  nicht  van  dar  unde  uth  eren  havenen  gestaden,  he  en  sy  denne  ersten  ge- 
wraket; unde  desulfften  stedere  scholen  bestellen  by  den  wrakeren,  dar  redelick 
unde  drechlick  wrakegelt  van  to  borende  unde  to  entfangende. 

111.  Darnegest  ist  eyndrachtliken  geslaten  unde  bevalen,  an  den  heren 
koninck  to  Dennemarcken  der  gudere  halven,  so  de  van  Colberge  deme  cöp- 
manne  to  Lubeke  wedderumme  hadden  frygh  gegeven  unde  windes  halven  vor 
M<5ne&  in  Dennemarcken  kamende  de  her  koninck  hadde  toven  unde  upschepen 
laten,  to  schrivende  etc.,  umme  restitutie  to  erholdende  van  densulfften. 

112.  Item  is  worden  gelesen  eyn  breff  des  erafftigen  heren  Johannis  Greven, 
pr^sters,  unlanges  des  cöpraans  to  Nouwgarden  cappellän,  begerende,  eme  to  hulpe 
to  kamende  unde  zin  nastendige  gelt  synes  denstes  halven  umme  armodes  willen 
to  betalende. 

113.  Darup  is  bevalen  den  heren  radessendebaden  van  Darpte  unde  Revele, 
der  dinge  gelegenheit  by  deine  copmanne  to  erfarende  unde  synen  willen  derhalven 
to  makende,  van  deme  ungelde,  so  se  wo  vorgerort  entfangen  scholen,  wedderumme 
to  entfangende. 

114.  Dergeliken  hefft  de  ersame  her  Gotke  Honeijegerh,  sendebade  van 
Darpte,  vorgegeven  van  wegen  der  knechte  des  cdpmans  to  Nouwgarden*,  de  des 
buwetes  halven  noch  to  achteren  wesen  scholen,  begerende,  de  ock  tofreden  to 
stellende  etc.  ; is  bevalen  densulven  heren  radessendebaden  van  Darpte  unde  Revele, 
by  deme  côpmanne  de  gelegenheit  tok  erfarende  unde  de  ummestandicheit*  den 
sosz  Wendesschen  stederen  wedderumme  to  vorwitlikende  ; wes  ene  denne  redelick 
to  zinde  beduncket,  darinne  willen  se  sick  geborliken  holden. 


a)  8§  108  — 7?.?  fehlen , dafür  : Vorder  hebben  de  herenn  rad  essendebaden  deme  ersannen  rade  Io  Lübeck 
nnnd  den  anderen  Wendesschen  stederen  in  deener  sake  snnderge  macht  nnnd  bered  gegoren,  offt  des  ran 
noden  werde  synde,  na  rorlope  der  tiit  den  copman  to  Nonwerden  np  eyn  ander  stade  to  rorleggende,  de 
copenscnp  mit  den  Rassen  to  rorbedende  nnnd  ok  den  Lyfflandesschen  stederen,  alse  Ryge,  Dorpt,  Rerel, 
rorthan  to  bevelende  nnnd  derhalren  macht  to  gerende,  de  sake  forder  to  rorhandelende,  darinne  ran 
wegenn  der  ge  menen  anzestedere  wider  to  radtslagende,  to  rorramende  nnnd  Io  sinkende,  alse  ene  dat 
nuttest  nnnd  na  gelegenheit  denne  not  nnnd  beholT  to  wesende  bednncket  nnnd  de  dinge  forder  eeschende 
werden  K.  b)  Am  Rand*:  Vame  heringe  to  packende  nnde  nicht  nngepackt  nthtostadende  B. 

r)  Folgt:  der  Parnonwe  RR,  nachträglich  eingeschoben  St,  tor  Parnonwe  G.  d)  Folgt:  oflfle  to 

Dantzick  edder  Koningeslierge  in  Pratzen  RR,  nachträglich  eingt  schoben  St,  ock  to  Dan tz ick  edder  Koningesz- 


berge  in  Pratzen  G.  e)  Folgt:  der  Parnonwe  /i,  tor  Parnonwe  wie  in  Note  c St,  tor  Par- 

nowe  GD.  f)  ock  to  Dantzick  edder  Koningesberge  G,  nachträglich  ein  geschoben  St. 

g)  ander  Moyne  St  HD,  ander  Hone  G.  h)  Honrejeger  RD.  i)  Nonwerden  Q, 

k-k)  Fehlt  0. 

*)  Juni  H.  *)  Vgl  2,  n.  100  § 205. 


*)  Vgl.  2,  n.  100  # 205. 
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115.  Item  sindt  den  heren  radessendebaden  gelesen  twe  vorrame  an  den 
heren  meister  to  Lyfflande  holdende,  de  so  eyndreehtliken  hebben  bewillet  unde 
belevet1. 

116a.  Item  is  uth  merekliken  orsaken  durch  de  heren  radessendebaden  evn- 

» 

drechtliken  bewillet,  belevet  unde  strenge!  iken  to  holdende  geslaten,  dat  alle  de 
gemeyne  cöpmaii  van  derb  hanze  to  Lunden  in  Engelandt  residerende  scholen 
anders  ncrgene  sunder  up  deine  stalhove  slapen;  ock  scholen  se  nenec  beruchtede 
edder  unerlike  frouwespersonen  mit  sick  darup  nemen  noch  to  sick  kamen  laten, 
dat  sy  dach  offte  nacht,  hemelick  offte  apenbar;  weilte  so  jemant  brockafftieh 
daraver  gefunden  worde,  de  schall  tome  erstem  eyne  goldene  Engelsche  nabelen 
unde  tome  anderen  male,  offte (1  he  daraver  besingen  worde'1,  eyn  punt  starlinges 
deine  côpmanne  unvorlAtlick  darane  vorbort  hebben  ; geschege  id  averst  tome  dordeu 
male,  alsdenne  schall  he  des  cäpmans  rechticheit  unde  privilégié  darmede  vorbort 
unde  vorbroken  hebben,  nemande  darane  to  vorschonende2. 

117.  Ame  mandage  in  deine  pinxsten3  des  morgens  to  achten  sindt  de  er- 
schreven  heren  radessendebaden  wedderumme  to  Lubeke  mit  deine  ersamen  rade 
darsulvest  up  deine  rjUhfise  ersehenen.  Dar  demie  is  worden  gelesen  eyne  cre- 
dentie  van  deine  hochwerdigen  unde  grdtmogenden0  heren  meister  to  Lyfflande  an 
de  radessendebaden  der  gemeynen  stedere  geschreven,  vormiddelst  welkerer  de 
werdige  her  Werner  Spies  van  Bulleshevm  r,  cumptor  torK  ballien  to  Covelentz,  dar- 
sulvest inne  besteminet,  geworven  helft,  so  hir  nafolget. 

118.  De  werdige  her  Werner  Spies,  cumptor  vorgenomet,  den  ersamen  heren 
radessendebaden  des  hochwerdigen  heren  meisten*  to  Lyfflande  unde  syner  gnaden 
gebedigers  fruntlike  gnUe  unde  denste  bedende  hofft  vorgogeven  van  wegen  des 
anxstes,  drouwes,  befruchtinge  unde  averfalles,  so  syne  gnade,  de  werdige  orden 
unde  dat  gantze  landt  to  Lyfflande  dagelix  van  den  unmilden  Russen  liden  unde 
sick  bevaren  moten,  int  lange  vorteilende,  hulpe,  trost  unde  bystant  der  gemeynen 
stedere  van  der  hanze,  darto  sick  to  vorlatende  sy,  to  reddinge  cristlikes  blödes 
unde  des  gedachten  landes  to  Lyfflande  hochliken  begerende  unde  synen  gnaden 
na  inneholde  der  credentien  des  wedderumme  sehriff  tlickh  to  vorsekerende4. 

119.  Darup  hebben  de  heren  radessendebaden  deine  gedachten  heren  cump- 
tor wedderumme  vorgeesschet  na  besprake'  in  ant worde  gegeven,  dat  de  stedere, 
der  noch  tor  tvt  weynich  tor  stede  zirnlt , derhalven  alrede  in  handcll  gewesen 
unde  sodane  beanxstinge  unde  vare  des  heren  meisters  unde  landes  to  Lvfflande 
nicht  weynich  betrachtende  swarmodigen  tho  svnne  genamen  hebben  unde  sindt  der 
meninge,  ock  nicht  syne  gnade  na  erer  gelegenheit  sunder  trdst  to  vorlatende; 
averst  nachdeme  de  anderen  stedere,  der  men  sick  ock  noch  to  kamende  vor- 
modet,  nicht  zindt.  ersehenen,  willen  se  des  fürder  mit  densulfften,  wanner  se  by 

evnander  zindt,  vorhandelent  hebben  unde  syne  gnade  des  sunder  antworde  nicht 
* * » * 

laten:  bedanckeu  ock  synen  gnaden  vor  sodane  fruntlike  toneginge,  so  he  to  den 
stederen  helft,  unde  willent  umme  syne  gnade  unde  den  werdigen  orden  gerne 
wedderumme  vordenen. 

120.  Anu*  midtweken  ime  pinxsten5  des  morgens  to  achten  sindt  de  heren 
radessendebaden  wedderumme  to  radthuse  ersehenen  vorhandelende  so  hir  liafolgeth. 


:i)  .4m  lüniilt  : I tinain  sorvotur  extra  idid««m  in  rix  it.itiluis  «1«*  han>a  apud  r**rtores  earundern  B. 

M l*utz.s.-)ifr  M/ 1*.  Ont/M'hon  G.  c)  imde  .srh.drn  ork  nrne  (>ltD.  d — d)  Fehlt  (7. 

t«)  ^rotmorlitigiMi  11.  1)  P.-»lli»>idn‘yni  <>’.  g)  der  Jur:  tor  (r. 

h)  srhritt’tlirk  /«/<//  SiJ>.  i)  na  ry |»** n rade  (/. 

9 1///.  £ ss.  ~)  ]rtfl.  $ 49;  V,  h.  ;WO%  :i?s.  :i)  Juni  4. 

4)  l V//.  )>.  G~>,  79  ££  ss— 91.  "■)  Juni 
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121.  Int  ei*ste  is  worden  gelesen  des  hereu  ertzebisschoppes  to  Bremen  breflF 
an  den  radt  to  Lubeke  unde  de  radessendebaden  der  stedere  vorbenomet  vor 
Borcljarde  Schannbeken,  de  groten  schaden  van  den  Engelschen  scholde  hebben 
genamen  etc.,  gesehreven;  darup  is  eynd recht) iken  geslaten,  synen  gnaden  wedderunnne 
to  schri  vende,  so  dat  de  breff  derhalven  uthgegan  in  lengeren  is  vormeldende. 

122.  Item  hebben  de  heren  radessendebaden  eyndrechtliken  upgesat,  geslaten 
unde  ordinert,  dat  nemant  hir  namals  to  Valsterboden  unde  Schone  vorkerende 
schall  herinck  solten  edder  solten  laten  ime  schyne  des  heren  koninges  to  Denne- 
marcken  etc.,  den  vogedeu  darvor  giflfte  edder  gave  to  gevende,  by  peue,  dat  durch 
de  vogede  uth  den  steden  darsulvest  samptlikeu  to  straffende,  so  dat  wontlick 
is.  Weret  averst,  de  vogede  dat  darsulvest  nicht  konden  straffen,  alsdenne 
scholen  se  der  Stadt,  dar  de  geseten  sindt,  de  sodanen  herinck  gesoltet  edder 
solten  hebben  laten,  vorwitliken;  de  scholen  unde  willen  dat  denne  strengeliken 
straffen.  So  ock  de  vogede  darinne  vorsumich  worden  unde  sodanes  vorsateliken 
nicht  enstraffeden  edder  vorwitlikeden , alsdenne  schall  eyne  etlike  stadt,  de  eren 
vaget  dar  gehat  helft,  dat  by  deme  sulven  straffen,  so  dat  sick  eyn  ander  to  anderen 
tiden  möge  weten  vor  tho  wachtende.  (Ocka  schall  nen  vaget  in  maten  vorgerort 
solten  edder  solten  laten  bii  dersulven  peue11).1 

123.  Des  donredage  2 morgens  sindt  den  heren  radessendebaden  wedderumme 
to  râdthflse  vorgaddert  gelesen  etlike  concepte  unde  vorrame,  alseb  an  den  heren 
ertzebisschup  to  Bremen  van  wegen  Borchart  Scharm beken 8 , an  den  radt  to 
Bremen  van  wegen  erer  borger,  de  de  unwontliken  eylande  besoken4,  unde  borger- 
meister, schepen  unde  rade  to  Brugge  vorc  Johan  van  Hovelen,  borgenneister  to 
Dorptmunde,  unde  synen  broder,  de  etlike  rente  by  eue  umbetSlt  nastande  scholen 
hebben  etc.6;  de  se  denne  lia  besprake  hebben  bewillet  unde  belevet. 

124.  Ock  is  worden  gelesen  eyn  concept  an  den  heren  koninck  to  Denne- 
marcken  van  wegen  der  gudere,  de  syue  gnade  vor  Môned  hefft  toven  unde  up- 
schepen  laten,  to  Lubeke  to  hûs  behorende  (etc.®,  dat  de  heren  radessendebaden 
hebben  bewillet  unde  belevet  dergelikenn®)6. 

125 f.  Item  hebben  de  heren  radessendebaden  eyndrachtliken*  geslaten  unde 
den  ersamen  rederen  van  Lubeke,  Collen,  Hamborch  unde  Dantzick  macht  gegeven 
to  der  dachfart  mit  des  heren  koninges  to  Engelaut  geschickedeu  sendebaden  up 
exaltationis  crucis 7 liegest  kamende  to  Brugge  to  holdende,  etlike  sendebaden  unde 
sindicos  van  erer  unde  der  gantzen  anze  wegen  to  kesende,  so  ene  dat  duncket 
nutte  unde  van  noden  wesenn  ; unde  de  se  darto  kesende  unde  uthferdigende  worden, 
scholen  gantze  fullenkamene  macht  hebben  van  aller  hanzestedere  wegen,  de  sakeh 
unde  gebreke*  darsulvest  mit  des  heren  koninges  to  Engelaut  geschickedcn*  to 
vorhandelende  8. 

126.  Item  is  ock  belevet  unde  geslaten,  nachdeme  de  heren  radessendebaden 
bewillet  hebben,  den  dach  mit  des  heren  koninges  to  Engelant  geschickeden  to 
holdende,  derhalven  an  den  werdigen  heren  meister  Alberde  Crantz  doetor,  dom- 
heren  to  Hamborch  etc.,  to  schrivende,  ene  fruntliken  biddende,  de  reyse  mitsampt1 

a- a)  Slü  Hit,  fthlt  IL  b)  aine  fehlt  (J R.  c)  Folgt:  heren  StD,  her  IL 

d)  Moyne  StD.  e— e)  StG,  fehlt  B KG,  dat  de  heren  rad.  hebben  bewillet  onde  belevet  R. 

f)  Am  Rande:  Lubeke,  Collen,  Hamborg  unde  Dantzick  hebben  macht  to  holden  latende  den  dach  jegen  de 
cronen  van  Kngeland  to  Brugge  anno  etc.  98  R.  g)  Folgt  : und  na  besprake  uthe  rypem 

rade  St  RI).  h)  saken  StD.  i)  gebreken  StD.  k)  Folgt:  na 

nottrofft  St  RD.  1)  miteampt  etliken  anderen  fehlt  UI>. 

‘)  Vgl.  Schäfer,  Da»  Buch  de»  lübeckischen  Vogts  auf  Schonen  §§  10,  11. 

2)  Juni  7.  *)  Vgl.  g 121.  *)  Vgl.  70,  73.  »)  Vgl  § 64. 

®)  Vgl.  § Ul.  ’)  Sept.  14.  «)  Vgl.  §§  78,  79. 
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etliken  anderen  antoneuiende  unde  sick  der  gemeyneii  anzestedere  wegen  darmede 
to  belastende. 

127.  Up  deine  vrigdage  liegest  volgeu<leal  sindt  des  morgens  to  wßntliker  tytlt 
unde  stede  de  erschreven  heren  rad essendebaden  sampt  denb  radessendebaden  van 
der  Wiszmarb  wedderunnne  erschinemle02  vorgaddert  vorhandelende d,  so  hir 
nafolgeth®. 

128.  Int  erste  is  worden  gelesen  des  heren  hertogen  to  Cleve  breff  de  ge- 
meynen  wynköpmans,  syner  gnaden  uudersaten , de  to  Brügge  mit  unwfintliker 
axyze  baven  ere  privilegia  beswart  werden,  gelyck  dat  in  eyner1  ingelechten  clage- 
schrifft  schynet,  belangende  etc.;  dar  id  up  dytnulll  is  by  geblevenn3. 

129*.  Darnegest  sindt  to  radthusze  ersehenen  der  ersamen  stedere  Tomen, 
Elbingen  unde  Dantzick  radessendebaden , alse  van  Tom  de  eisame  here  Tilenian 
van  Alen,  borgermeister,  unde  meister  ITdalricus  Steger,  secretarius;  van  Elbingen 
her  Bartolomeus  Stiper h,  radtman,  unde  meister  Johannes  Butenholl,  secretarius; 
van  Dantzick  her  Johan  Varwer,  borgermeister,  her  Lucas  Kedinck,  radtman,  unde 
meister  Johannes  Wolteri*,  secretarius,  de  demie v van  den  heren  radessendebaden 
sindt  fruntliken  willekame  gebeten  unde  gutliken  entlangen,  ene  danckende1,  dat 
se  unime  des  gemeynen  besten  willen  to  dage  weren  ersehenen"1,  unde  sindt  loeert 
unde  gesettet  benedden  de  ei*samen  van  der  Wiszmar*. 

130".  Unde  is  dosulvest  vorgegeven  densulfften  Prutzschen  stederen  rades- 
sendebaden  van  wegen  der  swaren,  undrerhliken  sententien  der  galleyden  halven 
durch  Pawell  Beneken  genamen  ergangen  etc.,  dat  de  anderen  heren  radessende- 
baden  erer  derhalven0  ge  wachtet  unde  de  sake  wente  to  erer  tokumpst,  (nachdeme 
se  desulfften)p  unde  besunderen  de  van  Dantzick  mer  dan  de  anderen  stedere  van 
der  anze  belanget,  liebben  laten  berouwen,  begerende,  wes  ere  oldesten  unde  se 
darto  vort  beste  gedacht  hadden,  de  cöpman  derhalven  entlastet  unde  unbeswart'1 
bliven  mochte,  ere  meninge  unde  gutduncken  darvan  to  apenbarende4. 

131.  Darto  de  gedachten  heren  radessendebaden  uth  Prutzen  hebben  laten 
seggen  durch  deu  borgermeister  van  Tomen,  dat  se  nicht  twivelden,  nachdeme  de 
stedere  so  lange  by  eynander  weren  gewesen,  se  hadden  dartho  woll  gedacht,  unde 
begerden  des  int  erste  der  stedere  gutduncken  unde  vorrani  to  wetende;  alsdenne 
woldeu  se  darumme  spreken  unde  ere  andacht  ock  inbringen.. 

132.  Darnar  is  ene  durch  den  Innen  borgermeister  van  Lubeke  vorgegeven 
unde  gesecht,  dat  de  stedere  derhalven  alrede  ock  gehandelt  hebben  unde  sindt 
nicht  gesynnet,  der  galleyden  halven  jenich  gelt  uthtogevende  uinme  mannegerleye 


a)  in  den  pinxsten  für:  negestvolgende  Ä*.  b — b)  Fehlt , dafnr:  denn*  ersamsn  rade  lo 

Lubeck  K.  c)  erschinende  /VA/f  K.  d>  F>d<jt  : unnd  Continuerende  K. 

e)  Am  Hamit  : Quia  foria  f>.  precedenti  imminente  hora  8.  de  sro  in  Lubeke  venimus,  hac  die  primo 
adivimus  consilium  D.  f)  erer //*/•;  eyner  StO/t.  g)  Jw  Rande:  Feria 

sexta  in  den  pinxten  synd  komen  de  Prut/.eschen  stede  ut  hic  unde  »ynt  locert  benedden  de  van  der 
Wismar.  Tractatus  de  gallea  inter  ambasiatorea  de  anza  incipit  /».  h)  Supper  StR, 

Stipper  K,  Scipper  (i.  i)  Walteru«  St/i,  Walteri  /»’.  k k)  Fddt,  dafür:  gesät 

unnde  lncert  sindt  tor  forderen  liant  benedden  de  orsanien  van  der  Wismar  unde  hebben  den  anderen 
radessendebaden  alle  erer  oldesten  fruntlike  grut©  unde  doiMe  gesecht  unde  sindt  weddernmme  mit 
fruntliker  danckbarheit,  dat  se  to  dage  ersehenen  weren,  willokame  geheten  unde  gutliken  entfangen 
wordenn  Stlt,  unnd  sint  fruntliken  willekome  geheten  unde  gutliken  mit  danckbarheit,  dat  se  to  dage 
weren  irschenen,  entfangen,  ges/.ettet  unde  lncert  benedden  den  ersamen  van  der  Wismar  A,  fthlt  eintchhex'-- 
lirh  tler  ronntf/ehtadnt  Worin' : de  demie  /» . 1)  ene  danckende  fihtt  H. 

m)  Foii/i  : hochliken  danckende  O.  n)  In  <•  tin  Blatt  » t titln  f nni/thtffd,  so  da**  die  SS  ViG  — 140 

dtu  $$  l'.iO  /•/•»  io ramjtlou.  o)  vaste  für:  derhalven  A’.  p)  nachdeme  ee 

desulflton  St/i,  nach  deme  so  desnlfften  A,  so  desuhe  RUH.  «0  umbefart  .Vf,  unbeswart 

ttlttrijfsrhritlxn  ular  dat  nicht  dnrdntrtt  hott  : unbelastet  A\  r)  Derne  na  StR. 

*)  Juni  ö'.  s)  l gl.  § 101.  3)  Vgl.  ■>,  «.  '»OS — 042. 

4)  V<J>-  SS  ■*>,  37,  39-42,  44. 
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orsake  willen  unde  besunderen , dat  se  der  neniinge  van  dersulflften  nene  schult 
noch  der  gudere  darinne  wesende  genaten  hebben. 

133.  Damegest  hebben  der  Prutzschen  stedere  radessendebaden  na  besprake 
wedderumme  erschinende  durch  den  genanten  boigermeister  van  Tomen  vorgegeven, 
dat  se  dergelikcn  der  gudere  van  der  galleiden  nicht  hebben  genaten  unde  zindt 
ock  nicht  des  synnes,  sick*  in  jenige  schult  offte  betalinge  to  stekendek. 

134.  Darbyneven  hefft  de  borgermeister  van  Dantzick  gesecht,  dat  sodane 
cravell,  darniede  de  galleyde  genamen  wart,  to  der  gemeynen  anzestedere  besten 
ime  apenbaren  orlage  tegen  de  viande  unde  sunderges  umme  der  van  Lubeke  unde 
Hamborch  willen  unde  begerte  uthgereth  sy,  sick°  to  eren  schrillten  refererende, 
vorhapende,  de  heren*  van  den  stederen  dat  anseende  darto  dencken  wolden,  de 
sake  so  nicht  van  sick  to  wendende,  se  aliéné  darmede  to  belastende. 

135.  Darto  de  borgermeister  van  Lubeke  zede,  dat  de  radt  to  Lubeke  der 
neniinge  nicht  to  donde  gehat  hadde,  sunder  by  lyve  unde  ghAde  hedden  laten 
vorbeden  to  den  tiden,  in  erer  Stadt  unde  gebeden  van  den  guderen  nicht  to 
kopende,  so  se  dat  ock  genoch  to  Utrecht  unde  in  anderen  dachfarden  hedden  vor- 
antwordet,  darto  se  sick  refererden;  dergeliken  hedden  se  ock  etlike  gudere  dar- 
sulvest  uthgekamen  beslagen  unde  den  beschedigeden  wedderumme  ton  handen  ge- 
schicket,  daruth  woll  w^r  to  merckende,  hedden  se  der  neniinge  to  donde  gehat 
edder  der  gudere  willen  geneten,  wer  woll  anders  darby  gefaren.  Ock*  hebben  de 
van  Hamborch  gesecht  unde  sick  dergeliken  entschuldiget  in  maten  wo  vorgeschreven  *. 
Unde  sindt  do  vortf  affgewiset*. 

136.  Aldus  is  den  genanten  heren  radessendebaden  uth  Pratzen  wedderumme 
upgeesschet  geantwordet,  nachdeme  se  ock  nicht  gesynnet  zint,  der  galleyden 
halven  gelt  to  gevende,  offt  denne  de  heren  van  den  stederen  gesynnende  worden, 
den  copman,  umme  sick  unde  syne  gudere h to  sal verende,  to  vortreckende,  wer 
se  ock  geneget  zindt,  de  Holländer,  Zelander,  Brabander  unde  Westfrftslander  uth 
eren  stederen  unde  gebeden  to  slutende,  darsulvest  nicht  to  gestadende  to  kopende 
offte  to  vorkopende;  begerende,  des  ere  meninge  to  opende;  wente  so  de  cflpman 
vortreckede  unde  de  Holländer,  Zelander  unde  andere  under  deme  heren  ertze- 
hertogen  to  Osterrÿck*  etc.  geseten  wo  vorgerort  nicht  buten  besloten  worden, 
were  to  befruchtende,  dat  de  cdpman  gär  lancksem  ingehalet,  syner  gebreke 
gebetert  unde  in  synen  ersten  statk  gesät  scholde  werdenn. 

137.  Darup  de  gedachten  heren  radessendebaden  der  Prutzschen  stedere  na 
besprake  durch  den  vorgeschreven  borgermeister  van  Tomen  leten  seggen,  dat  se 
van  eren  oldesten  daraff  nen  bevell  en  hebben,  de  Holländers,  Zelanders  unde 
ander1  under  deme  heren  ertzehertogen  to  Osterryck“  etc.  geseten  buten  to  be- 
slutende;  sunder  de  van  Dantzick  zeden,  dat  ere  oldesten  woll  geneget  weren,  de 
Vlamesschen  unde  Brabandesschen  lakene  herwertz  avertoforende , so  in  ertyden 
in  vortreckinge  des  cApmans  ock  woll  gesehen  were,  to  vorbedende  unde  des 
fürder  van  eren  oldesten®  nen  bevell  to  hebbende.  Aldus  is  int  leste  nach 
mannigem  handele  unde  bewage  belevet  unde  geslaten,  den  cdpman  van  Brügge 
tor  vesper  to  vorbadende,  mit  eme  des  fürder  handelt  to  hebbende  (unnde0  syne 
meninge  derhalvenn  to  erholdende0). 

a)  Folgt:  derhalten  StKD.  b)  «treckend«  StD.  c)  Folgt:  da«  St. 

d)  Folgt:  raddüaendebadea  StR.  e— e)  Fehlt  D.  f)  Folgt ; «anpilikenn  StD. 

g)  Folgt:  der  halten  sprake  to  hebbende  StD.  folgen  m 0 durch  eine  noue  falsche  Einheftwny  §$  146—149. 

h)  biek  eniteat  saapt  «jnen  guderen  StD.  i)  princen  tan  Bnrgnndien  K,  folgt:  hertogen  to 

Bnrgnndien  0.  k)  Folgt:  wedder  StD.  1)  de  anderen  StJC. 

m)  prince  tan  Bnrgnndien  KO.  n)  tan  eren  oldeeten  fehlt  StD.  o—o)  St  KBD t 
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138a.  Dergeliken  is  ock  vorgegeven  van  wegen  der  dachfart  mit  der  cronen 
to  Engelande  bynnen  Brügge  to  holdende  etc. *.  Unde  de  sendehaden  van  Dantzick 
zindt  gefraget,  offte  se  ock  bevell  hebben,  den  dach  up  exaltationis  sancte  crucis2 
liegest  kainende,  so  vorgesatb  is,  bynnen  Brügge  to  holdende  to  belevende  unde  in 
egener  personen  mede  to  besendende. 

139.  Darto  de  vorgeschreven  van  Dantzick  antwordeden  seggende,  des  nen 
bevell  to  hebbende;  sunder  alse  de  ersame  radt  to  Lubeke  ereil  oldesten  des  ge- 
schreven  unde  ock  copien  des  heren  koninges  van  Engelant  breves3  mede  aver- 
gesant  hadden,  mosten  se  de  bodeschop  affwachten,  unde  wes  ene  donne  van  eren 
oldesten  bejegende,  scholde  den  heren  radessendebaden  unvorwitliket  nicht  bliven. 

140.  To  namidtdage  sindt  de  heren  radessendebaden  wedderumme  to  radt- 
huse  vorgaddert  vorhandelende,  so  hir  nafolgeth. 

141.  Tom  ersten  sindt  worden  vorgeesschet  des  copmans  to  Brügge  in  Vlan- 
deren  residerende  gedeputerde  sendehaden  unde  in  jegenwardicheit  der  vorschreven 
stedere  gefraget,  offte  se  ock  jenige  woge  edder  wise  weten,  des  cdpinans  gebreke, 
so  baven  vorteilet  sindt,  to  remedierende , sunder  den  cApnian  to  vortreckende, 
unde  welckermaten  de  cöpman  möge  vortrecken,  so  dat  he  hir  namals  mit  eren 
wedder  ingehalet  unde  restituert  möge  werden4. 

142.  Darup  hebben  se  ene  geantwordet  unde  durch  meister  Gerde  Bruns, 
eren  secretarium,  laten  seggen' , dat  de  cdpman  anders  noch  wege  edder  wise 
finden  könne,  so  verne  de  stedere  nicht  gesynnet  zindt,  den  part  der  galleyden 
halven  tofreden  to  stellende,  sunder  vortrecken  mote,  svnes  sulvest  lyff  unde  gfit, 
der  lesten  tvdt  nicht  to  vorbevdende,  to  salverende.  Averst  uiniiie  dat  he  darim 
mit  eren  restituait  unde  svnes  Schadens  vorboth  möge  werden,  sen  se  nicht  anders, 
sunder  de  Holländers,  Zelander,  Brabander  unde  Westirfslander,  de  hir  in  den 
stedend  östwert  groten  handeil  hebben,  Imteir*  to  beslfitende,  se  nicht  to  gestadende, 
jenich  gfitf  to  kopende  offte  to  vorkopende;  unde  deine  also  besehende,  vorsegen 
se  sick , de  dinge  alles  to  beteren  bestände  unde  vorhapender  restitution  gelangen 
scholden,  so  se  dusdanes  ock  ermSls*  vorgegeven  unde11  vorteilet  hebben5. 

143.  Des  hebben  de  heren  radessendebaden  den  ebpman  affgewiset  unde 
derhalven  sprake  gehat,  voit  nutteste  gedacht  unde  gekaren,  in  deine  de  gebreke 
baven  herort  gebetert  unde  de  cdpnian  by  synen  Privilegien  beholden  schole 
werden,  de  Holländer,  Zelander  sampt  den  anderen  under  deme  heren  prince  van 
Burgundien  geseten  buten  to  beslutende,  nicht  to  gestadende  in  eren  stederen  tu 
kopende  offte  to  vorkopende,  by  pene  darto  denende  strengeliken  to  holdende. 
Dat'  alle  also  hebben  bewillet  unde  belevet.  Behalvere  de  vorschreven  sendehaden 
der  stedere  uth  Pratzen  zeden,  dat  ent*  des  copmans  gebreke  leyt  weren  unde 
gerne  drechliker  mate  segen,  se  gebetert  mochten  werden,  averst  nachdeme  se 
derhalven  van  eren  oldesten  n£n  bevell  hadden1'  unde  ock  in  der  van  Dantzick, 
Elbingen  unde  Koningesberge , dede  togande  havene  hadden,  macht  nicht  en  is, 
desulfften  sunder  der  anderen  stedere  in  Prutzen  belegen  willen  unde  fulbort 
jemandes  buten  to  beslutende,  steit  ene  nicht  to  bewillende  unde  to  belevende1, 
sunder  willen  dat  gerne  an  ere  oldesten  bringen,  mitn‘  den  jennen,  dar  des  to  donde 
is,  fürder  to  vorhandelende n. 


a)  $$  HiH  moi  J.'JO  t fhlai  h\ 
geseoht  is  sih’fK 
H Folgt:  dursulve^t  st  KD. 
bevorne  alredi  K 


b ) vorgeö^chl  D.  ci  Folgt:  so  ock  baven  alrtMie 

d)  landen  St  KD.  e)  Folgt:  den  sieden  St  KD. 

g)  hir  bevorne  alrede  Stli/J.  IO  Folgt  : hyr 

')  Folgt:  se  st  HD.  k'  Fulgi:  ho  rede  gesecht  is  stlt. 


1)  Fugt:  jemandem,  wu  vorgerort.  bulen  to  be.slutende  St  D,  flun.o,  nur:  wu  vorg.  fthlt  K. 
rn  — n)  Fehlt  K.  11  ) handell  to  hebbende  StD. 

')  Vgl.  $$  TH,  tu,  /■>:>.  rm.  -’)  ></;(.  ii.  ■’)  h.  d:;. 

*)  Vgl  § 137.  r>)  Vgl.  ,ij  10. 
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144.  Darup  de  erschreven  heren  radessendebaden  de  sendebaden  uth  PrAtzen 
hebben  afigewiset  unde  ene*  wedderumme  erschinende  to  antworde  gegeven,  nach- 
deme  de  sake  der  gantzen  anze  gedye  unde  wolfart  belanget  unde  ock  woll  be- 
wust  is,  worvan  sick  sodane  swarheit,  darumme  de  cApman  vortrecken  mote,  or- 
saket,  de  stede  sick  woll  vorhapet  badden,  de  Prutzschen  stedere k ander  bevell 
gehat  unde  sickc  lympliker  bewiset  scholden  hebben.  Doch  nachdeme  men4  kortes 
noch  mer  stedere  to  kamende  vormodende  is,  is  vorramet,  de  dinge  so  lange  wente 
to  der  anderen  stedere*  tokumpst  berauwen  to  latende,  vormeynende  nichtestemyn, 
de  mynste  part  deme  meysten  to  profyte  unde  wolfart  des  gemeynen  besten  vor- 
plichtet  sy  volchafftich  to  wesende. 

145.  Darnegest  is  bandeil  gewesen  mit  den  sendebaden  des  copmans  to 
Brügge  des  kostgeldes  halven,  so  de  besendinge,  unlanges  vormiddelst  deme  werdigen 
meister  Alberde  Crantz  doctor  etc.,  der  galleyden  halven  uthstell  der  sententien  to 
krigende,  gescbèn,  gekostet  unde  de  ersame  radt  to  Hamborch  vorlecht  hadde,  dar 
desuliite  cApman  up  twe  deill  unde  de  cApman  to  Lunden  upt  dordendeill  to  beta- 
lende taxert  zin,  umme  des  betalinge  to  donde. 

146.  Darto  de  gedachten  gedeputerden  antwordeden  seggende,  dat  de  besen- 
dinge mer  deme  cApmanne  to  Lunden  dan  deme  cApmanne  to  Brügge  to  gude  ge- 
sehen were,  ock  dat  se  den  dach  sulvest  mede  besant  hadden,  dat  ene  ock  to  groten 
kosten  gelopen  hadde,  vormeynende,  darumme  den  copman  to  Lunden  up  twe  deill 
unde  den  cApman  to  Brügge  upt  dordendeill r to  taxerende  unde  densulfften  mit 
deme  uthgelechten  gelde,  so  ene  de  besendinge*  alrede  gekostet  hadde,  dat  sick 
baven  dat  dordendeill  were  belopende,  fry  to  synde  unde  nichtes  forder  plichtich 
to  betalende. 

147.  Darup  is  den  olderluden  wedderumme  gesecht,  dat  de  besendinge  were 
principalick  der  galleyden  halvenk  deme  cdpmanne  to  Brügge  to  gude  gesehen,  unde 
darumme  weren  se  alrede  vor  der  besendinge  up  twe  deill  unde  de  cApman  to 
Lunden  upt  dordendeill  getaxert;  dat  se  derhalven  wise  funden,  de  genanten  van 
Hamborch  eres  Athgelechten  geldes  halven  to  betalende1.  Unde  is  den  avent  darby 
gebleven. 

148.  Am  sonavende1  morgen  to  achten  sindt  de  erbenomeden  heren  rades- 
sendebaden wedderumme  tor  wAntliken  stede k vorgaddert,  in  jegenwardicheit  des 
copmans  to  Brügge  sendebaden  vorhandelende  so  hir  nafolgeth. 

149'.  Int  erste  sindt  worden  gelesen  de  recesse  in  der  Holländer  unde  Engel- 
schen  sake  in  den  jaren  73  unde  74  lestvorleden  ton  dachfarden  bynnen  Utrecht 
geholden  gemaket  in  den  puncten  unde  artikelen  de  galeyden  bedrepende;  darinne 
clÄr  schynet,  wo  sick  de  gemeynen  stedere  der  neminge  van  dersulfften  entschuldiget 
unde,  dat  se  nicht  eyn  corpus  gewesen  hebben  noch  zin  edder  wesen  willen,  dar- 
durch  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  tor  betalinge  unde  restitutien  geholden 
werde,  merglick  vorantwordet  hebben,  gelyck  dat  in  velen  steden  darsulvest  under 
langen"1  reden  is  worden  begrepen;  unde  fiirder  darby  gesecht,  dat  noch  woll  billiket 
ock  jummers  reden"  is,  dat  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht  plichtich  sy  to 
antwordende. 


a)  Folgt:  dartta  StD.  b)  eendobadenn  da«  für:  «ledere  StD.  c)  Folgt:  der- 

halten  StD.  d)  Folgt  : «ick  StD.  •)  ap  donralfften/fir;  to  — «tedere  StD, 

•tedere  fehlt  K.  f)  np  ajn  deill  StD.  g)  Fblgt  : wn  baten  berSrt  StD. 

h)  der  galleyden  »ege«  wn  torberort  unde  StD.  i)  Folgt:  and»  tofreden  to  «teilende  Stk'Dt 

k)  to  raidthaae  für:  tor  wontl.  «tede  StD.  1)  im  Rands:  Wo  sich  de  gemeynen  «ledere  tor- 

tides  te  Utrecht  hebben  entecbnldiged  der  neminge  der  galleyden  B,  m)  Folgt:  worden  und oSiD. 

n)  redelick  K. 
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150.  De  borgermeister  van  Ilamborch  zede,  wo  woll  id  eyn  gemeyne  orloeh 
gewesen  unde  de  uthredinge  vor  dat  gemeyne  beste  gesehen  were,  jodoch  wer  se 
nicht  uth  rade  unde  beslute  der  gemeynen  stedere  gesellen,  sunder  eyn  etliek  up  zin 
egene  eventflr,  wynst  unde  vorlust  utligeret  hadde  ; so  oek  etliken  van  eren  borgeren 
van  den  Engelschen  besehediget  gegunt  were.  Averst  naehdeme  desulfften  tor 
zewert  utligereth  frundegut  niede  genamen  liadden,  liedde  de  radt  to  Ilamboreh  dar 
moten  vor  wesen  unde  vordacht  zin,  desulfften  tor  restitution  der  sulven  gudere  to 
bestellende;  deine  also  besehen  were;  des  denne  etlike  van  deusulfften  daraver 
gruntliken  vordorven  unde  to  nielito  gekainen  weren;  unde  darumme  sick  billiken 
gebärde,  naehdeme  de  galleyde  unde  gudere  den  frunden  genamen  weren,  de 
schuldigen  unde  nicht  de  unschuldigen  darto  to  antwordende51. 

151.  De  borgermeister  van  Dantzick  zede  so  vorberort,  dat  se  vor  dat  ge- 
meyne  beste  utligereth  haddcn  unde  de  galleyde  nicht  up  des  lieren  prineen  van 
Burgundien,  sunder  up  des  bereu  koninges  to  Engelant  aise  viandes  strömen  were 
genamen;  unde  naehdeme  viande  bodemc  makede  viande  gfit  unde  viande  gfit 
makede  viande  bodeme\  vormeynden  se,  de  galleyde  mit  nenen  umbesehede  genamen 
were  ; vorder  anhengende,  dat  de  galleyde  na  allem  vermöge  darna  gestan  unde  siek 
oekc  bewiset  hadde,  eme  dat  cravell  ime  sehyne  unde  meninge  eynes  schepes  van 
Kevele  mit  wasse  gesegelt,  dat  se  id  vormeynden  to  wesende,  to  nemende;  des  se 
siek  so  hadden  moten  mit  macht  entsetten  unde  also  mit  der  liulpe  Gades  averheren 
geworden  weren  unde  de  galleyden  averwunnen,  vorhapende  darumme,  de  stedere 
de  sake  unde.  last  den  van  Dantzick  aliéné  to  d ragende  up  den  hals  nicht  werdenn 
wendende. 

152.  De  borgermeister  van  Lubeke  zede,  dat  de  van  Dantzick  gude  entschul- 
dige hadden  unde  sick  der  ucminge  woll  Vorreden  konden,  borden  de  stedere  gerne, 
averst  naehdeme  eyn  yderman  up  zin  (‘gern4  eventiir  utligereth  unde  alleyne  de 
van  Dantzick  der  neminge  unde  gudere  genaten  hadden,  were  jummers  billiek,  alse 
de  sake  doch  eyn  liovet  to  antwordende  hebben  moste,  se  darto  antwordenn'k 

1 53.  Des  copinans  to  Brügge  sendebaden  vortelleden  oek  under  langen  vor- 
hale  unde  worden  der  saken  unde  processe  vorfolch,  ock  de  gelegenheit,  dat  se  sick 
nywerlde  in  de  suken  liadden  willeu  geveu,  jemande  to  antwordende;  oek  hadden 
se  stedes  gesucht,  dat  se  neue  macht  geliat  hadden  van  jemandes  in  der  sake  to 
antwordende,  siek  darmede  entschuldigende,  vorhopende,  darmede  entslagen*  schulden 
zin  gewesen;  averst  so  den  eanceler  unde  bogen  rade  van  den  prineen  dar  enbaven 
gelevet  hadde,  to  sententierende  den  linsehuldigen  copman,  de  des  doch  mit  alle 
niehtes  to  donde  gehat  iiadde  r,  geholden  to  synde,  to  der  saken  to  antwordende, 
unde  de  eopman  bv  den  bereu  van  den  steden  neue  liulpe  offte  ruggestoninge  den 
part  tofreden  to  stellende  vonieme,  moste  de  copman  eyn  etliek  vor  zin  part  vor- 
sen  wesen,  eynen  affsprunck  to  bildende,  der  sententien  niits  lyve  unde  gude  entlastet 
to  blivende,  darmede  denne  dat  ennetor  unde  alle  privilegia,  de  sunder  allen  twy- 
vell,  so  woll  to  merckende  is,  mit  neuer  geringen  moye,  kost  unde  arbeide  erworven 
unde  beholdeu  zindt,  gantz  wolden  to  nieliti1  zin  unde  vorlaren  wesen.  Dat  se  vor- 
hapeden,  de  lieren  van  den  steden  woll  worden  besinnende  unde  darto  vordacht 
synde,  uniiiie  dat  cunctor  unde  privilegia  vorgesehreven  to  underholdene,  de  eöprnan 
der  saken  entlastet  umle  entschuldiget  mögt1  bliven.  Des  se  denne,  up  der  heren 
radessendebaden  vorbeterent,  durch  neue  ander  wege  senu  to  donde',  naehdeme  se 


a)  Fnlytu  ‘iurch  Ytrhifhnuj  ni  (i  ll'C-  !■>]. 

Kud  undo  wodd'-rurnino  viande  gud  tn;iked  viando  boderne  It. 
d)  antwordedenn  S/A7b  e)  i*ntvhnldi£rt  K. 

voiinyddeL't  > tü , li;  F\‘>yl:  betli  >thhl). 


b)  Am  Hamit:  Viando  bodonie  inaked  viande 

«0  Fnl-it:  darane  St  F KI). 
t’l  heddo  für:  gehat  hadde  Stl). 
i)  Folgt:  to  weseude  StD. 
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nen  gelt  geven  unde  den  part  tofreden  stellen  willen,  so  ock  nicht  nutte  were  uth 
orsakeu  darby  vorteilende,  da(n)a  de  Holländers,  Zelanders,  Brabanders  unde  de 
anderen  under  deine  heren  hertogeu  van  Burguudien  geseten,  de  doch  desse  lande 
nicht  entberen  willen,  hir  in  den  landen,  beyde  in  Prutzen  so  woll  alse  in  Ly  fi- 
lande unde  susz  umrnelanges  her\  buten  to  beslutende.  nicht  to  gestadende,  jenich 
gut  darsulvest  to  kopende  offte  to  vorkopende,  unde  dat  nemant  zin  egeue  nüt 
undec  profyt  darinne  sochte,  to  vorhengende,  se  dar  to  kopende  offte  to  vorkojiende, 
so  dus  lange  sunder  jenige  privilégié  gesehen  is;  alsdenne  vorsege  unde  vorhapede 
sick  de  cöpinan  ungetwivelt,  de  dinge  in  körten  tiden  geremediert  unde  gebetert 
scholden  werden.  Unde  anders  en  zût  de  cöpinan  nicht  (unded  kan  ock  anders 
nicht  keimen  offte  denrkend),  doch  up  der  heren  van  den  steden  vorbetereut,  wo 
sick  de  röpman  dar  lenck  entholden  unde  syner  gebreke  restituait  werden  möge. 

154.  De  borgenneister  van  Dantzick  kendee  dergeliken,  nicht  nutte  to  zinde, 
den  part  mit  jenigen  gelde  tofreden  to  stellende;  weilte  wanf  sodanes  geschege, 
were  ungetwivelt,  de  anderen  exempell  darvan  nemende  den  cöpman  dagelix  an- 
langen unde  belasten  scholden,  also  dat  de  stedere  hir  namäls  genöch  hadden  to 
betalende. 

155.  De  borgermeister  van  Hamborch  zede,  dat  juniniers  woll  billikede,  nach- 
deme  de  sententie  in  Brabant  tegen  de  gemeynen  stedere,  nyö«  tor  sake  geeschet, 
gegeven  were  unde  de  cöpman  darsulvest,  ock  in  Hollaut,  Zelant  unde  in  anderen 
landen  so  inergliken,  wo  de  cöpinan  vorteilet  hadde , tegen  syne  privilegia  vorkortet 
worde,  dat  men  se  unde  de  eren  hir  in  den  landen  eopslageude  dergeliken,  mit  ge- 
liker  mate  wedderumme  uthmetende,  buten  beslote,  unde  wer  ungetwivelth,  de  dinge 
in  kort  eyn  beter  bestant  scholden  krigeu. 

156.  Darto  sede  de  borgermeister  van  Dantzick,  dat  wanner  men  de  Hol- 
länders, Zelanders  unde  andere*  under  deme  heren  prince  van  Burgundien k geseten 
wolde  buten  besluten,  moste  mit  eyudraeht  der  stedere  des  to  donde  hebbende  ge- 
schên,  dat  id  durch  de  eynen  stadt  so  woll  alse  durch  de  anderen  geholden  worde  ; 
averst  se  hadden  des  nön  bevell,  so  se  alrede  geseeht  hadden,  sunder  wolden  dat 
gerne  torugge  an  ere  oldesten  bringen;  twivelen  ock  nicht,  so  ere  oldesten  de  eyn- 
dracht  der1  stedere  darinne  hören  unde  mercken,  se  worden  sick  alszdenne  darinne 
gelyck  anderen  borlick  holden;  seggende  dar  benevenm,  dat  se  in  vorledenen  tiden 
etlike  Holländers  unde  Zelanders,  dede  lossen  unde  wedderumnie  laden  wolden,  in 
erer  havene  to  ladene  nicht  tosteden  wolden;  sunder  desulfften  to  Revell  unde  Ko- 
ningesberge**  kamende  darsulvest  gelosset.  unde  wedderumme  geladeu  hadden;  dat 
nochmals  geboren  mochte  den  eren  to  schaden  unde  nadeile0;  darutntne  moste  id 
schön  mit  eyndrachtp. 

157.  De  borgermeister  van  Lubeke  antworde  seggende,  dat  id  do  unde  noch 
tor  tydt  nicht  were  vorbaden  gewesen,  averst  de  stedere,  de  nu  vorgaddert  weren, 
hedden  id  alle  belevet;  ock  hadden  se  van  etliken  anderen  stederen  hir  q nicht  to 
dage  zinde (*  ere  macht,  unde  were  darumine  woll  billick,  der  dinge  gelegenheit 
angesön,  dat  nemant  zin  egene  profÿt  sochte,  sunder  denie  gemeynen  besten  to  güde 
darinne  fulbordede. 

158.  De  borgermeister  van  Iiostogk  zede,  dat  de  stedere  eyn  part  duslange 

a)  dat  B.  b)  Folgt  : ejndrecbtliken  StD.  c)  offte  St  KD.  d-d)  StD. 

•)  bande  StD.  f)  offte  StD.  g)  nejr  D.  h)  Folgt:  vorbapende  StD. 

i)  de  anderen  StKRD.  k)  ran  B.  fthU  StKUD.  1)  Folgt  : anderen  StD. 

in)  darbii  seggende,  rov  hitr  bis  rum  Filde  des  Paragraphen  durch  dur  awrttrr  Hand  geschrirtan  St. 
n)  Koningesberge  unde  Rerele  St  KD.  n)  affbrake  nnd  schaden  StD.  p)  utli  eindraebt 

gesehen,  datb  ejne  stadt  so  wol  to  holdende  alse  de  anderen  etc.  St.,  durch  de  ejno  stadt  sowol  also  de 
anderen  to  boldende  AR.  q *j)  dt*  nicht  tor  dachfurt  gekaiuen  weren  StD. 
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up  swarer  kost  gelegen,  der  Prutzsehen  linde  anderer  stedere  sendebaden  wach- 
tende,  vaste  vorhandelt  unde  geslaten  hadden,  up  dat  de  dinge  deste  êr  tome  ende 
mochten  gelangen4,  vorhapede  darumme,  se  yo  macht  unde  bevell  hadden,  wes  vort 
gemeyne  beste  vorramet  worde,  dat  mede  to  belevende. 

159.  I)e  borgermeister  van  Dantzick  antworde,  dat  se  uth  orsaken  vorbe- 
steinmet,  so  woll  to  merckende  were,  nicht  macht  hebben,  sick  darunder  to  gevende, 
sunder  wolden  dat  gerne  torugge  bringenn. 

160.  De  borgermeister  van  Tornb  zede,  dat  men  de  dinge  in  beräth  nemen 
mochte  unde  darto  gedencken  wente  to  inandage1  morgen,  des  eyu  antworde  to 
seggende.  Dat  de  borgermeister  van  Elbingen  ock  also  bewillegede.  Unde  is 
dar  up  dyt  mall  by  geblevenn. 

161 c.  Arne  inandage 1 morgen  negestvolgende  sindt  de  erschreven  heren 
radessendebaden  wedderumme  to  radthuse  vorgaddert  unde  der  ersameu  redere 
Magdeborch,  Brunswick,  Hildensem,  Gosier,  Emeked  unde  Hannover  radessendebaden 
darsulvest  ersehenen,  alse  van  Magdeborch  her  Johan  Aleman,  borgermeister,  Tomas 
Mauritii,  doctor  unde  sindicus,  unde  her  Hinrick  Möller,  raidtinan,  unde  sint  gesettet 
unde  locert  negest  den  van  der  Wismar;  van  Brunswyck  her  Gerwin  Wittekop, 
borgermeister,  unde  meister*  Hinrick  Wunstorp,  ere  secretarius,  darnegest  locert2; 
van  Hildensem  her  Henninck  van  Häringen,  borgermeister;  van  Gosier  her  Johan 
Pape,  borgermeister;  van  Emekef  her  Johan*  Staleman,  rädtman,  unde  her  Hinrick 
Ernstes,  ridemeisterh,  unde  van  Hannover  her  Johan*  Bloine,  borgermeister;  unde 
sindt  na  eynander  gesath  unde  locert  negest  den  radessendebaden  van  Revele  ; unde 
zindt  alle  fruntliken  entfangen  unde  willekame  geheten,  ene  danckende,  dat  se  umuie 
des  gemeynen  besten  unde  umme  des  ersamen  rades  to  Lubeke  vorschrivendes 
willen  to  dage  weren  ersehenen.  Des  hebben  se  durch  den  sindicum  van  Magde- 
borch den  heren  radessendebaden  erer  oldesten  fruntlike  gröte  unde'  denste  ge- 
badenk  mit  begeringe  aller  wolfart;  des  ene  hochliken  is  bedancket  dergeliken. 
Ock  hebben  se  sick  entschuldiget  der  langen  vorbeydinge,  dat  se  nicht  er,  alse  up 
ascensionis  domini3,  so  se  vorschreven  weren1,  to  dage  zindt  ersehenen,  derhalven, 
dat  se  in  saken  den  heren  bisschup  to  Hildensem  unde  heren  Hinricke,  hertogen 
to  Luneborch,  ock  eyndeils  se  sulven  belangende  up  desulven  tydt  in  nötsaken  to 
Brunswick1"  wesen  mosten;  so  se  sick  des  eyn  part  ermals  alrede  in  schrifftenn  ent- 
schuldiget hadden;  begerende  unde  biddende,  ene  dusdanes  nicht  tho  ungüde  to 
leggende,  dat  weren  ere  oldesten  to  vordenende  willich4. 

162.  Darnegest  helft  de  borgermeister  van  Gosier  protesta  tien  gedün  der 
stede  halveu  to  sittende,  begerende  van  wegen  syner  oldesten,  des  ersamen  rades 

a)  Folgen  durch  Vtrheftung  §§  J63 — 166:  entfangen  scheide  (1.  b)  Tornem  StR.  c)  Am 

Kunde:  Hjrr  körnen  de  averheydeschen  stedere  unde  syn  vruntliken  entfangen  unde  locert  BK.  d)  Em- 

beke  KO.  e)  her  für:  meister  StD.  f)  Knibeke  KO.  g)  Hansa  K. 

h)  ritmester  SID.  i)  Folgt:  willige  K.  k)  Folgt:  unnd  sick  der  langen  vorbe- 

dinge  entschuldiget  begerende  unnd  biddende,  ene  dusdans  nicht  to  ungude  to  leggende,  dat  weren  ere  ol- 
desten to  vordenende  willich.  Das  Wutfre  des  Paragraphen  fehlt  K.  1)  so  vortekent  wart  StRD. 

m)  Folgt:  to  dage  St  KD.  n)  durch  ere  schrifl’te  StRD. 

')  Juni  77.  2)  Unter  der  Rubrik:  Törin  ge  buten  haben  die  Stadt  rechnungen 

Braunschireigs  {StA  Braunschweig):  176  gülden  Gerwin  Wittecop  unde  moster  Hinrick,  hadden  se 
vortert  to  Tzelle,  Luneborch,  Mollen  unde  to  Luheeke,  vor  sebapkese  unde  veergelde  to  Artlingborch, 

do  se  myt  den  steden  to  Lubecke  redden,  des  dinsdages  in  den  pingesten  ( Juni  5)  im  98.  jare. 

StA  Göttingen,  Hanscatica  rot.  2 findet  sich  eine  vom  Notar  Tidemann  Achilli s beglaulngte  Ab- 
schrift eines  (J eleitsbriefes,  den  H.  Heinrich  von  Braunschireig  und  Lüneburg , Ottos  Sohn , auf 
Bitten  Braunschireigs  den  Städten  Goslar , Magdeburg,  Braunschweig , Hildesheim , Göttingen,  Rim- 
beck, Hannover  und  Northeim  für  ihre  Bsn.  durch  seine  Lande  zum  Hansetage  Mai  24  (ascen- 
sionis domini)  in  Jäibeck  bis  Aug.  24  (Bartkolomei)  ertheilte.  — 149S  (ame  donredage  nach  dem 
sondage  jubilathe)  Mai  6.  3)  Mai  24.  4)  Vgl.  n.  53,  79  § 77. 
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to  Gosier,  ene  na  vorlate  der  testen  dachfart  in  ere  wdntlike  stede,  so  se  van  older 
na  inneholde  der  olden  recesse  alse  eyn  olde  stat  des  billigen  rikes  geseten  hebben, 
to  wisende6. 

163.  Darup  de  ersaroen  heren  radessendebaden  na  besprake  in  affwesende 
dessulven  heren  borgermeisters  nach  syner  voresschinge  hebben  geantwordet,  so  men 
woll  sege\  der  stedere  wevnich  by  eynander,  der  doch  raer  to  kamende  vorhapet 
weren,  unde  ock  etlike  van  densulflten  lange  tydt  hir  gelegen  unde  der  anderen 
stedere  vorwachtet  hadden,  scholde  men  denne  darumme  handelen,  wolden  noch 
vele  dage  daraver  vorlopen  ; begerende  darumme,  dat  he  syner  stede,  alse  benedden 
den  van  Hildensem,  up  dytmftll  tofreden  zin  wolde  beth  tor  anderen  tokamende 
dachfart;  alsdenne  scholde  men  den  stederen  in  der  vorschrivinge  dat  mede  vorte- 
kenen,  des  bevell  to  nemende,  umme  se  derbalven  to  schedende;  doch  nemandes 
up  ditmall  in  synen  rechte  to  vorfange.  Des  denne  de  borgermeister  van  Gosier 
up  ditmall,  synen  rechte  unvorfencklick,  is  thofreden  gewesen. 

164®.  Darnegest  is  worden  gelesen  de  recessz  van  worden  to  worden,  so  de 
heren  radessendebaden  duslange  tor  stede  gewesen  up  der  anderen  tokamende  stedere 
bebach  vorhandelt  unde  geslaten  hebben  beth  to  dessen  dage,  (den  de)  sulvend 
heren  radessendebaden  noch  alle  hebben  bewillet  unde  belevet  upt  nye.  Behalven 
de  vorschreven  averbeydesschen  stedere,  (alse6  Magdeborcb,  Brunswyck,  Hildensem, 
Gosier,  Emeke  unde  Hannover6),  hebben  na  besprake  den  heren  radessendebaden 
eres  arbeides  balven  unde  moye,  vort  gemeyne  beste  gebat,  fruntliken  bedancket, 
begert  unde  gebeden,  nachdeme  der  artikele  vele  zindt,  dat  men  ene  de  copie  dar- 
van  wolde  laten  geven,  alsdenne  wolden  se  sick  des  under  malckanderen  beraden 
unde  up  midtweken1  morgen  eyn  antworde  seggen. 

165.  Des  hebben  de  anderen  heren  radessendebaden  na  besprake  der  ge- 
dachten averbeydesschen  stedere  radessendebaden  wedder  vorgeesschet,  vorgunt  unde 
bevalen,  copie  to  gevende,  sick  derhalven  to  beradende  unde  up  dinxedach 8 liegest- 
volgende  tor  vesper  umme  lanckheit  willen  der  tydtf  eyn  antworde  to  seggende; 
dat  se  angenamet  hebben  belavende,  deme  so  to  donde. 

166.  Ock  is  vorgegeven  den  Prutzschen  stederen*  nach  deme  lesten  berade, 
offt  men  de  Holländer,  Zelander  unde  ander  under  deme  heren  prince  van  Bur- 
gundien geseten  buten  den  stederen  wille  beslutenh,  nicht  to  gestadende  to  cdp- 
slagende,  wes  se  sick  darup  hebben  beraden,  dat  den  anderen  heren  radessendebaden 
wedderumme  intobringende 8. 

167*.  Des  hebben  de  heren  radessendebaden  uth  Prfitzen  na  besprake  wed- 
derumme ingebracht  seggende  so  tovorne  geschèn,  dat  se  des  nèu  bevell  en  hebben, 
nachdeme  ere  oldesten  des  in  der  vorschrivinge  der  stedere  nicht  sindt  vorsekert 
worden,  darvan  to  handelende;  twivelen  nicht,  so  deme  also  gesch&n  were,  des  yo 
bevell  gehat  scbolden  hebben;  begerende,  ene  des  nicht  to  witende.  Averst  des 
recesses  halven,  so  se  hadden  hören  lesen,  umme  densulven  to  approberende,  hedden 
se  woll  vorstanden;  sunder  alsdenne  etlike  nye  artikele,  alse  des  wasses  unde  an- 
derer schyinmesen  halven  unde  besunderen,  dat  men  nemande  van  buten  der  henze 
undek  in  fromder  natien  gebaren  vor  borgere  in  den  stederen 1 entfangen  scholde”1, 

a)  Folgt  $ 167:  sicht  gelyck  dusche  — $ 170  0.  b)  Folgt:  dat  K.  c)  Am 

Rand*  ; Rece*m  ia  gelesen  unde  belevet;  averst  de  averheydesrhen  bydden  copie,  weste  der  artikol  sy 
vele  B.  d)  des  desnlfflen  KO,  densnlves  B.  e— e)  Fehlt  BOR. 

f)  Folgt  : vele  stedere  hir  lasge  gelegen  hadden  StRD.  g)  radeesesdebades  für  : stederen  StKRD. 

h)  baten  wille  beslaten  is  dessen  stederen  K.  i)  Am  Rande:  De  Prattere  hebben  nen  bevell, 

de  Hollandere,  Zelundere  etc.  hütende  geslntende.  nachdeme  ere  oldesten  des  nicht  lyn  vorsekert  in  der  vor- 
scryvinge  B.  k— 1)  Fehlt  K.  1)  Folgt:  van  der  henze  RD.  m)  Folgt  $ IM 

vorhapede  darnmme  — $ 162  0. 

')  Juni  13.  *)  Juni  12.  *)  Vgl  § 160. 
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darinne  begrepen  weren,  konden  se  sick  nicht  undergeven  densulfftena  to  fulbor- 
dende,  sunder  begerden  sick  der  aveschrifft  to  Revende  ; se  woldeu  se  alsdenneb  gerne 
torugge  an  ere  oldesten  bringen,  darby  seggende,  dat  ere  stedere  vor  Polen  an  der 
grense  unde  under  der  oronen  to  Polen  wereu  belegen,  konden  se  darunnne  nicht 
woll  vorwesen,  umme  ere  stedere  to  besetteude,  de  Polen  unde  ander  Slezyer  to 
borgere  to  entfangende;  se  hadden  ock  der  galleiden  unde  gudere  nicht  genaten, 
konde  men  darumnie  jenige''  drecldike  wise  offte  woge  finden,  den  cdpman  syner 
gebreke  to  remedierende'1,  weren  se  sustes®  van  gantzen  herten  woll  geneget.  De 
van  Dantziek  zeden  dergeliken,  des  van  ereil  oldesten*  neu  bevell  to  hebbende, 
sunder  aliéné  de  Vlamesschen  unde  ock  de*  Brabandesschen  lakene  in  matenh  vorbe- 
rört  to  vorbedende,  unde  woldent  gerne  bringen  an  ere  oldesten1. 

168.  De  heren  radessendebaden  liebben  na  rypenie  rade  eyndrechtliken  ge- 
antwordet,  alse  van  w(‘gen  der  vorschrivinge,  dat  id  ereu  oldesten  nicht  scholde 
mede  vorwitliket.  zin,  de  Holländers  buten  to  besl utende  etc.,  dat  den  Prutzschen 
stederen  nicht  inyn  dan  änderten  steileren,  so  woll  der  galleiden  alse  anderer  puncte 
wegen,  is  worden  vortekent,  des  ereil  geschickeden  genochsam  bevell  to  gevende, 
to  handelende  unde  to  slutende,  so  voit  gemeyne  beste  nuttest  worde  zinde;  twy- 
velden  ock  nicht,  ene  gelyck  den  anderen  heren  radessendebaden  in  allen  dingen 
des  besten  to  ramende  woll  scholde  mede  gedan  wesen,  darumme  den  heren  rades- 
sendebaden nicht  weynich  befromdet,  dat  se  sick  sunderges  umme  eres  egenen  pro- 
fites willen  vor  allen  anderen  stederen  dar  willen  affthen  unde  nicht  fulborden,  so 
id  voit  geme v ne  beste  erkant  is,  de  Holländers,  Zelanders  undek  Westfrêslanders 
alse  de  Vlaminge  unde  Brabander  buten  to  beslutende,  unde  sick  darmede  ent- 
schuldigenn. 


169.  Ock  nachdeme  sodanne  swarheit  unde  grote  last  des  eöpmans,  derhalveu 
de  stedere  up  dytmall  vorgaddert  zin,  sick  aliéné  der  geiiainenen  galleyden  unde 1 
gudere  halven  orsaket,  unde  de  van  Dantziek  unde  nicht  de  anderen  stedere  der- 
sulfften  orsake  gegeven  unde  der  gudere  genaten  hebben,  wrere  jummers  billick 
unde  den  reden  gelyck,  all  offt  de  van  Dantziek  darane  nicht  schuldich  weren  unde 
doch  sustes  durch  de  gemeynen  stedere  umme  des  gemeinen  bestem  willen  erkant 
worde,  de  Holländer  etc.  mit  den  anderen  buten  to  beslutende,  dat  id  by  den  van 
Dantziek  edder™  anderen  Prutzschen  stederen  alleyne  nicht  enstunde,  so  id  nicht 
ensteit,  dardurch  dat  gemeyne  beste  voiiettet  offte  vorhindert  worde;  wollte  sick 
jummers  gebort,  de  mynste  paith  deine  meisten  to  gedye  unde  wolfart  des  ge- 
meynen ghüdes  volchafl’tich  schole  wesenn. 

170.  Ock  so  demie  de  gedachten  van  Dantziek  unde  andere  Prutzsche  stedere 

anders  nèn  bevell  sick  seggen  to  hebbende,  dan  aliéné  de  Vlanieschen  unde  Bra- 

bandesschen  lakene  buten  to  beslutende  etc.,  hebben  de  heren  radessendebaden  na 

besprake“  geantwordet,  dat  ene0  nicht  gelyck  duncke  ock  mit  neuer  billicheit  stau 

möge,  nachdeme  de  executie  der  vorschreven  sententien  beyde  in  Ilollant,  Zelant 

unde  Westfreslant  alse  in  Brabant  tegen  den  gemeynen  ctfpman  erkant  is  ock  sick 

in  deine  evnen  lande  vo  so  weynich  alse  ime  anderen  derhalven  umbefört4  to 

* * 

blivende,  dat  men  demie  de  Holländers",  Zelanders  unde  Westfreslanders  unde  be- 
sundereu  de  Hollandei's,  de  deine  gemeynen  cdpmanne  in  syner  neringe  stedes  to 


a)  deaulfften  N/A\  1»)  id  fur:  se  alsd^nne  Ä.  r)  Fnljt  : ander  K. 

d)  p*fornj»*r«nd**  A,  unde  to  reformerende  IW.  e)  anstea  ftbli  A.  0 van  eren 

uldfsteij  fthlt  A.  g)  Ork  de  ///(//  (i.  h)  Folyt  : wu  Bl>.  i)  Ful gl: 

dergehken  A".  k)  Folyt  : de  anderen  A\  1)  Fohjt  : erer  Sth'HB.  n>)  unnd  KG. 

n)  Foli/t  : eyndrarhtliken  KUB.  o)  Folyt  : $ 1‘tU  Ins  Fv<lt  ift*  Iintsifs  G. 

p »eit  StF.  <|)  unibeswart  r)  Am  lUtiult:  Oe  Holländers  syn  deruo 

geruenen  copniauue  stedes  to  vor  fange  gewest  unde  s)o  noch  B. 
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vorfange  gewesen  hebben  unde  noch  zin,  so  woll  alse  deVlaminge  unde  Brabander 
mit  eren  guderen  nicht  scholde  buten  besluten;  wente  erer  aller  here  unde  prince 
unde  nicht  eyn  lant  van  den  myn  offite  mer  dan  dat  ander  der  sententien  unde 
swarheiden  orsake  gegeven  hefft  offite  darane  schuldich  zin,  so  dat  alles  clflr  is  unde 
uth  den  processe  des  vorfolges  der  sententien  uterliken  wert  vormercket;  dat  se  sick 
darumme  nicht  forder  daraff  tdgeu  edder  sundergeden  dan  de  anderen  gemeynen 
stedere,  ere  egene  profyt,  to  vorfange  deine  gemeynen  besten,  darinne  sokende, 
duchte  ene  woll  geraden,  eynen  quaderen,  so  darvan  entstan  mochte,  vortokamende. 
Unde  is  (den  morgen*)  darby  geblevenn. 

171.  Des  dinxedage1  morgens  negestvolgende  sindt  de  heren  radessendebaden 
up  deine  radthftse  to  Lubeke  sampt  deine  ersamen  rade  darsulvest  ersehenen1*  trac- 
terende  unde  slutende  so  hir  nafolgeth. 

172.  Int  erste  is  handell  gewesen  durch  de  heren  radesscudebaden  in  aff- 
wesende  der  Prutzschen  stedere,  nadeiue  desulfften  nfn  bevell  hebben  to  fulbordende, 
de  Holländers,  Zelanders  unde  ander  under  deme  heren  prince  van  Burgundien 
geseten  umme  des  gemeynen  besten  willen  buten  to  beslutende,  wes  in  den  dingen 
to  wolfärt  des  gemeynen  cdpmans  vort  nutteste  will  gedan  wesen  etc.  Unde  is 
belevet  eyndrechtliken,  de  genanten  heren  radessendebaden  uth  Prfttzen  nochmals 
to  hörende,  offite  se  erer  vorgesatten  meninge  sick  bedacht  hadden,  umme  des  ge- 
meynen besten  willen  to  vorwandelende. 

173.  Aldus  is  dosulvest  den  genanten  sendebaden  uth  Prutzen  vorgegevenn 
begerende,  wes  ere  meninge  darto  sy,  offite  se  sick  nicht  vordristen  willen,  to  ful- 
bordende0, de  gedachten  Holländers  unde  ander  vorgeschreven  buten  to  beslutende 
in  maten  wo  vorgerort  is,  to  entdeckende. 

174.  Darto  se  antwordeden  seggende  wo  vorberort  isd,  dat  se  bevell  hebben, 
aliéné  de  Vlamesschen  unde  Brabandesschen  lakene  to  vorbedende  unde  susz  to  ful- 
bordende; den  cfipman  to  vortreckende  averst,  nachdeme  eren  oldesten  dusdanes 
nicht  sy  worden  vorwitliket,  so  hebben  se  darvan  n£n  bevell  unde  doren  sick  des 
ock  nicht  vordristen  to  fulbordende,  sunder  willent  gerne  torugge  an  ere  oldesten 
bringen,  des  tor  ersten  dachfart  eyn  antworde  to  gevende. 

175.  Ock  zindt  se  gefraget,  offt  se  nicht  bevell  hebben,  de  Hollandesschen 
lakene  to  vorbedende;  darto  se  antwordeden  seggende,  anders  nfn  bevell  to  heb- 
bende  dan  wo  vorgerort  is. 

176.  Des  hebben  de  heren  radessendebaden  na  besprake*  den  Prutzschen 
radessendebaden  wedderumine  geantwordet,  dat  de  heren  radessendehaden  sick  woll 
vorsèn  hadden  na  gelegenen  dingen,  sick  so  swÄr  nicht  scholden  gemaket  hebben, 
jodoch  sindt  se  tofreden,  dat  se  dusdanes  torugge  an  ere  oldesten  mögen  bringen 
by  also,  dat  se  beschaffen  unde  forderen  by  densulffiten,  den  Wendesschen  stederen 
des  tusschen  dit  unde  Jacobi3  liegest  kamende  unvortogert  fin  antworde  to  bena- 
lende;  wente  dat  antworde  käme  up  de  tydt  edder  nicht,  willen  de  heren  rades- 
sendebaden vordacht  wesen,  na  legenheit  der  tydt  unde  sake  to  beschaffende,  sick 
der  dinge  to  entschuldigende  unde  dar  sick  dat  gebort  to  wisende,  umme  eren  c<5p- 
man  darmede  der  last  to  enthevende  ; unde  willen  ock  forder  darto  gedencken  unde 
darby  dön,  so  denne  van  noden  unde  behöff  wert  zinde,  de  gelegenheit  der  tydt 
unde  sake  werden  esschende;  dar  denne  mfr  swärheit  van  entstän  will,  so  se  woll 
mercken  können,  de  se  doch  gerne  segen  vorhot  bliven  mochten. 

a)  den  morgen  fehlt  BQ.  b)  na  wontliker  wiae  *edderumme  fco  radthoae  ersehenen  K. 

c)  fco  fulbordende  fehlt  KRD.  d)  wo  rorberorfc  ia  fehlt  KR.  e)  ejndrechtlikenn 

na  beaprake  nnde  rj  peine  rade  StKRD. 

»)  Juni  12.  »)  Juli  25. 
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177.  Darto  de  Prutzschen  sendebaden  antwordeden  beclagende,  de  tydt  to 
kort  were;  doch  hebben  se  na  mannigerleye  bewage  unde  wedderrede  gesecht,  des 
den  Wendesschen  stederen  erer  oldesten  antworde*  mit  den  ersten  to  benalende. 

178.  Item  hebben  ock  de  heren  radessendebaden  in  affwesende  der  vorge- 
melten  sendebaden  uth  Prutzen  eyndrachtliken  macht1*  gegeven0  deme  ersamen  rade 
to  Lubeke  unde  den  anderen  Wendesschen  stederen,  der  vorgeschreven  sake 
halvend  der  galleyden,  nach  der  van  Dantzick  unde  anderer  Prutzschen  stedere  er- 
hobene antworde,  forder  to  handelende,  to  radtslagende,  to  slutende,  to  besendende 
unde  to  bevelende,  so  des6  vort  gemeyne  beste  van  noden  zinde  unde  de f sake  na 
gelegenheit  werden  esschende;  dat  se  alle  so  laveden,  stede,  vaste  unde  unvor- 
braken  to  holdende.  Unde  de  ersame  radt  to  Lubeke  sampt  den  radessendebaden 
der  anderen  Wendesschen  stedere  hebben  dusdans  angenamet  unde  umme  des  ge- 
meynen  besten  willen  sick  darmede  belastet. 

179.  Item  is  den  sendebaden  uth  Prützen,  dede  sainptliken  upstunden  unde 
sprake  nemen,  so  wes  an  se,  umme  mede  to  fulbordende  edder  derhalven  ere  me- 
ninge to  seggende,  wert  gelanget,  durch  de  heren  radessendebaden  eyndrechtliken 
gesecht  unde  vorgegeven*,  dat  nicht  wöntlick  zy  geweszen  wente  hertho,  so  weme 
wes  anliggende  was,  dat  denne  syne  ummebelegenen  stedere  mit  eme  upstunden 
unde  derhalven  sprake  nemen;  ock  makede  id  quade  eyndracht  unde  parthie  manck 
den  steden;  dat  se  sick  des  wolden  entholden,  wente  se  weren  diverse  stede  unde 
hedden  diverse  bevele,  so  konde  ock  eyn  ydennan  syner  oldesten  meninge  unde 
andacht  suivent  woll  inbringen  unde  sick  des  enthoben,  umme  eyndracht  under 
malckanderen  to  beholdende. 

180.  Darto  se  antwordeden  seggende,  dat  se  alle  eyn  bevell  hadden,  unde 
were  in  Prutzen  ock  so  de  wise  unde  hedden  van  desser  wise  nicht  geweten;  doch 
wolden  se  sick  des  geborliken  hoben;  averst  de  van  Elbingen  woben  dat  to  hüs 
an  ere  oldesten  bringen. 

181.  Dergeliken  is  ock  gesecht  den  averheidesschen  stederen,  dede  ock 
samptliken  upstunden  unde  umme  de  sake  spreken,  sick  des  to  entholdende;  des 
se  sick  denne  entschuldigeden  seggende  dergeliken,  des  nicht  geweten  hadden;  be- 
gerden  darumine,  dat  in  nenen  unguden  to  Vorstande. 

182.  Ock  is  densulffiten  heren  radessendebaden  uth  Prutzen  gegeven  de 
copie  van  deme  recesse,  umme  to  bes^nde  de  artikele  unde  puncte  darsulvest  inne 
begrepen,  sick  to  beradende,  desulfften  mede  to  fulbordende  edder,  so  ene  ge- 
duncket  vort  gemeyne  beste,  to  vorlengende  edder  to  vorkortende,  so  des  van 
noden  is. 

183.  To  namidtdage  sindt  de  heren  radessendebaden  wedderunnne  to  radthüse 
vorgaddert,  unde  de  Prutzschen  sendebaden  sindt  dar  nicht  ersehenen. 

184h.  Dar  denne  int  erste  durch  den  borgermeister  van  Lubeke  is  worden 
vorgegeven,  dat  de  ersame  radt  to  Lubeke,  dus! ange  dat  hovet  der  anze  zinde, 
vele  moye  gedragen  unde  umme  des  gemevnen  besten  willen  in  badenldne  unde  susz  in 
anderen  besendingen  sware  koste  unde  geltspildingè  gedan  hebben,  so  se  noch 
jegenwardigen  ddn  moten,  unde  doch  van  nemandes  darto  jenige  stur  edder  hulpe 
hebben,  sick  denne  des  j;1rs  to  merckliken  summen  belopende;  begerende  darumme 


a)  meningo  K.  b)  Folgt:  unde  beveel  KD.  c)  Folgt:  undo  bevell  R. 

d)  Am  Rande:  Hir  wert  vullenweht  gegheven  den  van  Lubeke  unde  den  Wendeschen  stederen,  to  hande- 
lende van  wegen  der  galleiden,  unde  de  anderen  willen  id  stede  holden  B.  e)  des  fehlt  K. 

f)  Folgt:  tiit  unde  KD.  g)  Am  Rande:  Eyn  yder  stad  schal  vor  zirk  and  werden  nnde  reden 

unde  nicht  dat  gantze  derdedeyl  edder  bybelegener  stede  sampt  dorch  eynen  etc.  R.  h)  Am  Rande: 

De  r»d  to  Lubeke  heuert  eyn  ander  haved  der  hanze  to  sett“iide;  men  de  anderen  stedere  hebben  dat 
njeht  willen  d6n,  suuder  se  darby  beholden  B. 
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instendigenn , de  beren  radessendebaden  van  den  steden  darinnea  willen  spreken 
unde  eyn  ander  hovet  der  anze  to  zinde  kesen;  se  willen  ene  fruntliken  dancken 
unde  sick  in  der  vorschrivinge , aise  wanner  se  eyner  anderb  wegen  to  dage  vor- 
scbreven  werden,  alletyt  gudtwillicb  unde  geborlick  bolden.  Des  denne  de  beren 
radessendebaden  nicht  hebben  willen  annemen,  sunder  den  ersamen  radt  to  Lubeke 
darby  beholden. 

185  e.  Damegest  is  worden  gelesen  unde  belevet  dat  concept  unde  vorrâm 
an  den  werdigen  beren  meister  Alberde  Crantz  doctor  etc.  der  dacbfart  halven  mit 
des  heren  koninges  to  Engelant  geschickeden  to  holdende,  (sick)4  sampt  etliken 
anderen  darmede  to  belastende1. 

186*.  Item  bebben  de  heren  radessendebaden  eyndrechtliken  bewillet  unde 
belevet,  deme  gedachten f meister  Alberto  Crantz  unde  den  anderen,  de  durch  den 
ersamen  radt  to  Lubeke  darto  gefuget  werden,  macht  to  gevende,  so  se  desulflten 
aile  samptliken  unde  besunderen  ock  sulvest  mechtigeden,  affwesende  aise  jegen- 
wardich,  van  erer  aller  der  gantzen  Dutzschen  hanze  unde  eres  côpmans  wegen,  de 
dacbfart  mit  den  gedachten  geschickeden  sendebaden  des  beren  koninges  to  Enge- 
landt  bynnen  Brugge  up  exaltationis  santé  crucis8  negestkamende  to  holdende, 
lavende  alle  unde  eyn  jewelick  syner  oldesten  wegen,  stede  unde  vaste,  wes  durch 
se  darsulvêst  vor  dat  gemeyne  beste  gehandelt  unde  beslaten  wert,  woll  to  holdende  ; 
unde  dat  sodane  macht  schall  durch  den  erschreven  râdt  to  Lubeke  werden  vor- 
segelt van  erer  unde  alle  der  gemeynen  hanzestedere  wegenn8. 

187.  Damegest  is  beslaten  unde  belevet,  an  den  heren  koninck  to  Schotlande 
to  schrivende  van  wegen  aller  sendebaden  to  furderinge  unde  begerte  der  ersamen 
radessendebaden  van  Rostogk  unde  Wismar,  de  sick  beclageden,  dat  syner  gnade 
undersaten  de  eren  merglick  beschediget  unde  ock  etlike  schepe  genamen  hadden, 
umme  restitutie  to  beholdende  van  densulfftenn. 

188.  Dergeliken  hebben  ock  geclaget  de  radessendebaden  van  Magdeborch, 
dat  de  her  hertoge  van  Sassen  ere  coplude  unde  borgere  schole  getovet  unde  baven 
ere  rechtesvorbedinge  beschediget  hebben  laten;  dat  denne  de  ersame  radt  tho 
Lubeke  in  deme  besten  willen  vorsebriven,  umme  fruntliken  handelt  mit  denjennen 
des  to  donde  hebbende  derhalven  to  besokende. 

189.  Ock  is  bewillet  unde  belevet,  an  syne  gnade  to  schrivende  van  wegenn 
aller  heren  radessendebaden  to  furderinge  unde  begerte  des  ersamen  rades  to 
Lubeke  unde  radessendebaden  van  Hamborch,  der  welcken  borgere  darsulvest  be- 
schediget werdenn*. 

190.  Am  midtweken4  morgen  sindt  de  erschreven  heren  radessendebaden 
wedderumine  to  radthuse  vorgaddert  vort  vorhandelende  unde  conti  nuerende  so  hir 
nafolgeth. 

191.  Int  erste  zindt  gefraget  de  Averbeidesschen  stedere,  nachdeme  se  ere 
beräth  genamen  unde  de  copie  vam  recesse,  umme  densulfiten  to  besfnde  unde  to 
fulbordende,  entfangen  hadden,  wes  ere  meninge  were,  offte  se  densulfiten  beful- 
borden  edder  darinne  wes  corrigeren,  vorlengen  ofite  vorkorten  wolden,  dat  den 
heren  radessendebaden  to  entdeckende5. 

192h.  Darto  hebben  se  eyndrachtliken  geantwortet  unde  durch  den  sindicum 
van  Magdeborch  laten  seggen,  dat  ene  ime  recesse  anders  nicht  en  wane,  ock  des- 

a)  darnmme  KBD.  b)  anderen  StR.  c)  $$  185—189  fshlsn  K. 

d)  sieb  St.  e)  Am  Rands:  Constituitur  ab  omnibus  domints  Albeitns  Crans  ad  tractandnm 

etc.  in  caaea  Anglornm  B.  f)  Folgt:  baron  ü.  g)  Folgt:  dergelifcenn  RD. 

h)  Am  Rands:  De  Arerlieideeclien  stedere  mlboi^et  den  rocests  ans  8,  4 pnncten  B. 

»)  Vgl.  § 126.  *)  Sept.  14.  *)  Vgl  n.  136  A*m,  *)  Jtm*  13. 

*)  Vgl.  § 164,  165. 

Hanserecesse  111.  Abth.  4.  fid. 


15 


114 


Hansetag  zu  Lübeck.  — 1498  Mai  28.  — n.  79. 


sulfften  woll  tofreden  zin  unde  der  heren  radessendebaden  groten  flyt,  arbeit  unde 
moye  darby  gehat  woll  gespArt  hebben,  des  se  ene  fruntliken  bedanckeden,  dan 
alleyne  so  hir  nafolgeth. 

193  \ Tom  ersten,  aise  sick  demie  vele  stedere,  so  in  deine  sulfften  recesse 
schinet,  durch  ere  schriffte  tor  dachfart  to  kamende  entschuldiget  unde  fürder, 
dat  mAr  is,  nemandes  noch  macht  offte  bevell  erer  wegen  gegeven  heben  etc., 
dunckede  ene  nicht  billick  wesen,  nachdeme  se  also  gehorsame  erschinende  mit 
groten  varen,  kosten  unde  moye  reysen  unde  hir  tor  stede  liggen  mosten,  so  men 
denne  sick  so  lichtliken  mochte  entschuldigen  unde  darby  bleve,  werden  se  unde 
ander  stedere  dergelikenb  vororsaket  eyn  andermAllc  to  donde;  dar  denne  tome 
lesten  last  unde  moye  deme  ghemeynen  besten  van  entstdn  mochte. 

194 d.  Ock  alse  de  van  Hervorde  gesehreven  hebben  vame  Hitlander  vissche1, 
so  hebben  se  dergeliken  unde  ock  vame  Prutzsehen  vissche,  dat  de  so  nicht  ge- 
packet, begadet  unde  gegildet  werde,  so  van  older  is  wAntlick  gewesenn,  merck- 
liken  geclageth. 

195 e.  Ock  dat  de  butenhenseschen  so  grote  vorkeringe  hebben  in  den 
stederen  unde  mit  den  luden  van  der  anze,  alse  de  van  Lemegouwe  ock  gesehreven 
hebben2,  ock  dat  de  Revelschen  unde  Rigesschen*  talchfate  unde  (Je  tränfate 
midden  nicht  so  gut  zin  also  vor  den  bodemen  in  bedrAch  der  lftde,  dergeliken  dat 
de  herinck  also  nicht  werde  gepacket  unde  de  tunnen  so  grAt  nicht  en  zin,  so  sick 
dat  gebArt,  ock  dat  vele  heringe  in  olden  zirckelden  tunnen  gepacket,  vor  nye  ge- 
zirckelt  gflt  vorkofft  wert,  deme  gemeynen  cApmanne  alles  to  nadele  unde  schaden; 
begerende  danunme  eyn  sunderlick  byteken  beneven  den  zirckell  to  makende,  de 
gemeyne  cApman  sick  des  möge  weten  to  richtende,  unde  ton  anderen  gebreken 
achte  to  hebbende  unde*  darup  to  gedenckende*,  desulfften  mögen  gebetert  werden 
deme  ghemeynen  besten  tho  gliflde. 

196h.  Ock  alsdenne  under  anderen  artikelen  ime  sulven  recesse  mede  be- 


levet  unde  geslaten  is,  nene  butenhensesehe  unde  in  fromeder  natien  gebaren  vor 
borger  in  den  stederen  schall  entfangen1  etc.,  sindt  desulfften  Averheydesschen 
stedere  begerende  wesen,  sodanes  ratsam  hemelick  unde  ungesprenget  mochte 
bliven,  umme  derhalven  Ungnade  unde  quade  gunst,  so  men  van  der  hertzschopk 
daraff  mochte  krigen,  to  vorhodende3. 

197.  Upt  eiste4  hebben  de  heren  radessendebaden  eyndrechtliken  geant- 
wordet,  dat  se  derhalven,  alse  dat  de  stede  to  (läge  vorsehreven  nicht  sindt  er- 
sehenen, rede  gehandelt  hebben  unde  sindt  des  eyns  gewordenn,  er  se  sick  noch 
van  malckander  scheden , darumme  to  sprekende  unde  to  slutende,  wo  men  sick  in 
der  vorsehrivinge  der  stedere  hir  namals  holden  wille,  up  dat  se  sick  so  lichtliken 
nicht  hebben  to  entschuldigende;  ock  wes  inen  tegen  de  stede,  de  nicht  ersehenen 
zindt,  umme  eres  unhorsames  willen  will  vornemen;  deme  se  denne  noch  so  zindt 
gesynnet  to  donde,  derhalven  wandell  to  beschaffende. 

198.  Upt  ander,  alse  van  wregen  des  Ilitlander  unde  Prutzsehen 1 vissches5, 
de  so  nicht  begadet  werde  etc.,  is  durch  de  heren  radessendebaden  geantwordet, 


a)  .Im  Rande  Dat  zick  de  stedere  lichtliken  exiuseren  onde  nicht  en  komet  to  den  dacht'arden  B. 

b)  dergeliken  fehlt  KGB.  c)  Folgt  : dergeliken  KGB.  d)  .Im  Rande:  Vame  Hidtlander 

unde  Prutzest><  hen  vinohe  B.  el  .Im  Bande  : Dat  de  butenbenzeschen  so  grote  vorkeringe  heb- 
ben mit  den  in  der  benze.  itt>m  van  taleh  unde  tranvathe,  item  van  heringpackynge  B.  f)  Kjgeaschen 

unde  Kevelschen  KGB.  g— g)  Fehlt  KB.  h)  .Im  Bande  Hutenhenseeche  nnde  in 
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dat  se  de  olderlude  der  Bergerfarer  derhalveu  hebbeu  vor  sick  gebat  unde  ene 
ernstliken  bevalen,  so  se  de  clage  van  den  anderen  stederen  gekregen  hebben,  des 
wandeil  to  beschaffende,  up  dat  se  nicht  vororsaket  werden,  derhalven  nye  ordi- 
nantie  to  makende,  so  dat  ime  recessz  ock  is  vormeldet 1 ; unde  de  ersame  radt  to 
Lubeke  willen  dat  ock  noch  by  den  olderluden  bestellen.  Dergeliken  scholen  ock 
ddn  de  Prutzschen  unde  andere  stedere,  dar  des  to  donde  is,  ernstliken  des 
wandell  tho  bestellende a.  Unde  is  belevet,  derhalven  an  den  cApman  to  Bergenn 
ernstliken  to  schrivende;  ock  schall  men  schryveu  an  de  stedere  Bremen b,  De- 
venter  unde  Campen  dergeliken,  by  den  eren,  dede  Bergen  plegen  to  vor- 
sokende,  to  beschaffende,  umme  de  packinge,  begadinge  unde  gildinghe  so  van  older 
is  wontlick  gewesen  furder  to  makende.  Unde  in  deme  sodanes  hir  namals  nicht 
geschege  edder  beschênde*  nicht  geholden  wArde,  heben4  de  heren  radessendebaden 
eyndrechtliken  deme  ersamen  rade  to  Lubeke  unde  den  anderen  Wendesschen 
stederen  macht  gegeven,  derhalven  eyne  nye  ordinantie  to  makeude,  so  se  kennen 
vor  dat  gemeyne  beste  nutte  unde  behoff  wert  zinde. 

199.  Upt  dorde  van  wegen  der  selschup  der  butenhenseschen  * hebben  de 
heren  radessendebaden  geantwordet,  dat  se  umme  sodanes  vortokamende  vele  handeis 
unde  bewages  gehat,  ock  derhalven  belevet  unde  geslaten  hebben,  sodanes  affgestalt 
hir  namals  möge  vorbliven,  gelyck  dat  ime  recesse  woll  schinet.  Averst  van 
wegen  der  Rigesschen  unde  Revelschen  talchfaten  unde  den  tranfaten  is  den  rades- 
sendebaden van  Revele  unde  Darpte®  bevalen,  in  eren  stederen  to  beschaffende, 
de  fate  nicht  durch  ere  stadt r to  stedende,  sunder  zin  dar  ersten  worden  gewraket; 
unde  desulfften  vate  scholen  se  teken,  to  kennende  desulfiten,  offte  se  gewraket 
zin  edder  nicht.  Ock  van  wegen  des  heringes  is  geantwordet,  date  men  in  den 
stederen,  dar  de  herinck  gewraket  wert,  schall  bestellen»,  dat  men  eyn  bytekeu 
geve  byneven  den  zirckell.  Ock  schall  men  bestellen,  de  olden  gezirekelden  tunnen, 
dar  de  herinck  is  uthgeworpen  unde  vorkofft,  mit  deme  zirckell  nicht  werden 
wedderumme  to  Schone  geforeth,  anderen  herinck  dar  wedder  intopackende,  sunder 
de  zirckell  tovorne  schole  uthgehouwen  wesenn.  Dergeliken  schall  men  ock  vor- 
witliken  unde  by  den  vogeden  to  Schone  bestellen,  dat  wanner  se  sodane  tunnen 
to  Schone  wedderumme  ghebracht  vorneinen,  dat  se  dat  den  steden,  dar  de  tunnen 
hergebracht  zin,  scholen  to  erkennende  geven,  umme  desulfften  na  gelegenheit  unde 
wodanicheit  der  sake  to  straffende.  Dergeliken  schall  ock  nAn  vageth  hirinne 
brAckafftich  gefunden  werden  by  dersulven  pene.  Unde  dusdanes  schall  men  in 
den  stederen  mit  den  ersten  vorwitlikeu,  sick  des  vor  schaden  to  vorwachtende. 

200.  Ock  schall  men  schriven  den  van  Righe,  offt  se  noch  nicht  tor  stede 
quemen,  umme  de  herincktunnen  to  tekende  unde  de  olden  gezirekelden  to  vor- 
bedende,  nicht  wedderumme  to  Schone  to  bringende,  sunder  de  zirckell  darvan  sy 
worden  gedelgeth. 

201.  De  Prutzschen  sendebaden  sindt  worden  gefraget,  ere  berät  des  recesses 
halven  unde  puncte  darinne  bestemmet,  offte  se  de  beleven  offte  worinne  vorbeteren 
willen  etc.,  to  entdeckende8. 

202.  De  denne  geantwordet  hebben,  alse  van  wegen  des  artikels,  dat  men 
nene  buten  der  henze  unde  in  fromeder  natien  gebaren  in  den  steden  van  der 
henze  vor  borger  entfangen  schole  etc.4,  dat  ene  nicht  mogelick  sy,  sodanes  to 


a)  beschaffende  k'OD.  b)  Am  Rani*:  Bremen,  ran  rische  to  packen  onde  gildeade  gm 

c)  und  für:  edder  besehende  A',  besehende  fthlt  Uf>.  d)  Am  Rand*:  Committitor  ordinatio 

Lnbicensibns  B.  e)  Darpte  onde  Rcrele  6.  f)  stedere  A*. 

g— g)  Fehlt  D.  h)  gebracht  K. 


*)  § 76.  *)  § 195. 


»)  ly.  § 182. 


4)  § 56,  vgl.  § 167. 

15* 
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holdende,  wente  nachdeme  se  up  der  grense  der  lande  zin  gelegen  unde  ere  stedere 
nicht  vorwöstet  scholen  werden,  ock  dat  se  in  nene  Ungnade  eres  heren  des  ko-  l' 

ninges  to  Polen  darumme  fallen  scholen,  können  se  nicht  vorwesen,  Breslouwer  ■! 

unde  Polen  vor  borger  to  entfangende,  wo  woll  de  in  fromeder  natien  gebaren  Ij 

zindt.  Aldus  is  de  artikell  gemetiget,  dat  men  nemandes  van  buten  der  henze 
unde  in  fromeder  natien  gebaren  vor  borger  entfangen  schall  in  eyner  henzestadt 
edder  der  borgerschup  geneten  schole,  der  kopenschup  unde  Privilegien  in  den 
cunctoren  unde  der  henze  gebrfikende,  densulfften  to  vorfange  unde  schaden  etc.; 
unde  is  ene  unde  besundergen  den  van  Torn*  linde  Elbingen  darinne  worden  aver- 
gesên,  dan  anderen  steden  na  erer  gelegenheit.  Des  se  denne  samptliken  ant-  ( 

wordedenn,  dat  se  sick  in  deme  artikell  na  erer  gelegenheit  geborliken  willen 
holdenn. 

203b.  Aldus  hebben  de  vorschreven  heren  Averheidesschen  unde  ock  de 
Prutzschen  radessendebaden  den  vorschreven  recessz  in  allen  puncten  unde  artikelen 
na  rypeme  rade  eyndrechtliken  bewillet  unde  belevet. 

204 c.  Damegest  sindt  worden  vorgeesschet  des  cöpmans  to  Lunden  sende- 
baden,  unde  is  mit  ene  vorhandelent  gewesen  des  kostgeldes  halven,  so  up  der  lest 
geholdenen  dachfart  to  Antwerpen  vortêrt  unde  van  den  stederen  vorlecht  is,  umme 
dessulfften  betalinge  to  donde,  so  ene  dat  durch  eyne  etlike  stadt  is  worden 
vorwitliket1. 

205.  Darto  se  antwordeden  vormenende  den  cöpman  to  Brügge  plichtich  to 

zinde,  de  summen  mede  to  helpen  betalen,  unde  hebben  darumme  de  heren  rades-  | 

sendebaden  gebeden,  se  up  eyne  drechlike  summen  to  taxerende;  unde  deme  so 
beschftnde  unde  se  nicht  to  vorhastende,  so  se  hapeden,  wolden  se  sick  in  der  be- 
talinge geborliken  holden,  so  se  dusdans  deme  ersamen  rade  to  Lubeke  vonnals 
ock  geschreven  unde  gebeden  haddenn. 

206.  Darto  is  ene  geantwordet,  dat  de  besendinge  deme  cöpmanne  to  Lunden 
to  güde  ock  umme  dessulfften  unde  nicht  des  cöpmans  to  Brugghe  willen  geschên 
is,  unde  sy  darumme  jummers  billick,  dat  se  de  stedere  betalen;  ock  sindt  de 
stedere  nicht  gesynnet,  jenigen  dach  mit  der  cronen  to  Engelaut  upt  nye  to 
holdende,  se  willen  ersten  vorsekert  zin,  up  eyne  tydt  eres  uthgelechten  geldes 
mögen  betalet  werden.  Unde  heben  na  besprake  ene  gesät  ver  jiir  lanck,  eyner 
jeweliken  stat  na  avenante  eynes  jeweliken  jörs  up  de  termyne  paschen  unde 
Michaelis,  so  vele  alse  dat  dregen  will,  in  affkortinge  erer  summen  to  betalende. 

207.  Des  is  densulfften  sendebaden  na  velem  handele,  so  sed  den  armöt  des 
cöpmans  so  gröt  weren  beclagende,  to  ereme  begerte  gegunt  unde  vorlovet,  dubbelt 
schat  up  de  gudere  des  cöpmans  in  Engelandt  to  settende,  doch  nicht  lenger 
durende,  sunder  so  lauge  de  summe  den  stederen  eres  uthgelechten  geldes  betalet 
is  etc.  Darup  denne  desulfften  sendebaden  ere  beräth  heben  genamen  beth  frig- 
dage2  morgen  wedder  intobringende.  Dat  ene  de  stedere  hebben  gegunt  unde 
gegevenn. 

208.  Ock  is  deu  sendebaden  vorgegeven  van  wegen  deme  borgeköpe,  so  in 
Engelande  schuth,  offt  dat  deme  cöpmanne  ock  to  nadele  unde  schaden  mochte 
kamen;  darup  hebben  se  sick  beraden,  dergelikeu  ame  vrigdage2  morgen  des  ere 
meninge  to  entdeckende3. 

209.  Darna  sindt  vorgeesschet  des  cöpmans  tho  Brügge  sendebaden,  den  ge- 

a)  Tornem  StR.  b)  Am  Rande  Approbator  recessus  hncosque  s tarde  venientibus  et  aliis  B. 

c)  §§  204-2O8  ft-hlin  K.  d)  de  St. 

l)  Vgl.  §#  90 — 98.  2)  Juni  J 5.  8)  Vgl.  den  zum  Kostocker  Exemplar 

van  n.  72  eingelegten  Zettel  und  n.  73. 
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secht  is  vame  kostgelde  ame  lest  geholdenen  dage  vormiddelst  den  geschickeden  van 
Vlanderen  geholden  durch  meister  Alberde  Crantz  doctor  vortert  unde  de  ersame 
rddt  van  Hamborch  vorlecht,  dessulfften  betalinge  to  donde,  so  se  derhalven  sindt 
taxert  gèwordenn1. 

210.  Unde  wo  woll  desulfftenn  sendebaden  nach  manigem  handele  vor- 
meynden  den  cöpman  to  Lunden  twe  deill  darto  to  betalende  unde  se  mit  ereme 
uthgelechten  gelde  alse  vor  ere  dorde  part  frygh  to  zinde,  so  se  vorradls  vorteilet 
hebben,  is  ene  doch  ernstliken  gesecht,  so  ock  baven  geantwordet  is,  dat  de  be- 
sendinge principalick  umme  des  cdpmans  to  Brügge  willen  geschên  zy,  unde  sindt 
ock*  alrede  vor  der  besendinghe  aise  up  twe  part  getaxert  worden;  dat  se  denne 
wise  finden,  de  van  Hamborch  eres  uthgelechten  geldes  mit  den  ersten  tofreden 
to  stellende. 

21 1 b.  To  namidtdaghe  is  de  gedachte  meister  Johan  Renis,  sindicus  tho 
Bremen,  vorbadet  unde  vorgeesschet  ; dar  denne  gesecht  unde  vorhandelt  is  so  hir 
nafolgeth. 

212.  Int  erste,  nachdeme  desulffte  meister  Johann  Renis  sindicus  syne  heren, 
den  radt  to  Bremen,  der  uthblivinghe  halven  entschuldiget  heilt2,  hebben  de  heren 
radessendebaden  eme  gesecht,  dat  se  sick  woll  vorsèn  hadden,  so  alse  Bremen  eyn 
mercklick  ledemate  is  der  anze  an  der  zê  gelegen,  dat  se  nicht  scholden  zin  uthe- 
geblevenn,  sunder  gelyck  anderen  stederen  ersehenen  hadden  ; doch  willen  de  heren 
des  sprake  hebben  unde  ene  derhalven  ere  meninge  in  schrifften  benalenn. 

213r.  Tom  anderen,  alse  desulffte  meister  Johan  Renis  geworven  hadde  der 
borger  wegen  van  Bremen,  de  durch  de  Engelschen,  wo  bavenberdrt , scholden  be- 
schediget  wesen  etc. s,  hebben  de  heren  radessendehaden  eyndrechtliken  geantwordet, 
dat  se  sick  vorsegen,  dat  sodane  schade  den  van  Bremen  bejegent  nicht  van  deme 
nyen,  derhalven  dat  gelt  gegeven  sy,  sunder  vame  olden  schaden  herkame;  doch 
wo  deme  alle,  so  men  dat  gelt  gedelet  hadde,  weren  se  gelyck  den  anderen  ste- 
deren vorschreven  to  erschinende  unde  eren  schaden  to  bewisende,  deme  se  so 
nicht  ged&n,  'sunder  uthegebleven  weren;  so  dat  ock  vormAls  up  den  geholdenen 
dachfarden  gendchsam  is  worden  vorantwordet  Ock  wüsten  de  heren  radessende- 
baden van  nenen  gelde  noch  by  deme  cdpmanne  n astande  unde  konden  dar  anders 
nicht  to  seggen. 

214d.  Tom  dorden,  alse  van  wegen  eynes  schutzheren,  so  (h)e*  ock  ge- 
worven hadde  darby  seggende,  dat  synen  heren  geduchte  nutte,  den  heren  bisschup 
to  Munster  to  besokende  etc.4,  darto  de  heren  radessendebaden  antwordeden,  dat 
ene  der  dinge  gelegenheit  umme  syner  heren  van  Bremen  affwesendes  willen,  de 
se  darvan  underrichtet  mochten  hebben,  umbekant  weren;  dat  darumine  desulffteu 
syne  heren  erfarenheit  mochten  ddn  laten,  dersulfften  eynen  ummestandt  to  vor- 
forschende, alse  offte  syne  gnade  ock  gesynnet  were,  so  jenich  Stadt  van  der 
henze  averfaren  wdrde,  darby  lande  unde  lüde  uptosetteude,  unde  wo  de  dinge  to- 
gän  scholen.  Unde  so  denne  de  heren  radessendebaden  darvan  neu  bevell  hebben, 
mach  men  darto  vordacht  wesen,  we»  derhalven  nutte  sy  to  undergande. 

215.  Tom  verden,  alse  van  wegen  des  junckheren  to  Oldenborch,  sick 
darmede  to  vorwetende  etc. 5 , seggen  de  heren  radessendebaden , des  nên  bevell  to 
hebbende. 


a)  Folgt  : darnmme  StKRD.  b)  Am  Rands:  Hir  ward  dar  raa  Breman  dadicu  wadder  tore  tor- 

bodat  and«  syne  werre  gefordert  onde  baandwordet  addar  B.  c)  Am  Bonds:  Andword  oppa 

dachte  der  ran  Breman  na  schaden  in  dar  En  gelächen  aake,  negativam  B,  § 218  fsUt  X. 
d)  Am  Rands:  Van  acbotcheran  B.  a)  aa  B. 

')  Vgl.  §§  145-147.  «)  $'  15.  *)  § 16.  *)  § 17. 


*)  § 18. 
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216a.  Vorder  heffit  de  suive  meister  Johan  Renis  vorgegeven  van  wegen  der 
tosprake,  so  de  ersaine  radt  to  Brunswyck  to  synen  heren,  den  radt  to  Bremen, 
hebben  etliker  renthe  unde  ock  anderer  vorkortinghe  halven,  den  eren  by  den- 
sulfften  van  Breineu  geschên  etc.  Derhalven  denne  desulflten  van  Brunswyck  ere 
dachte  an  den  ersaineu  raidt  to  Lubeke,  umme  de  vort  deine  ersamen  rade  tho 
Bremen  to  vorwitlikeude  unde  bevell  den  gesehickeden  radessendebadeu  darvan  to 
gevende,  geschreven  hebben;  so  deme  alles  also  geschên  is  etc.  Dar  denne  nach 
mannigerleye  vorgevende  beyder  parte  gesecht  is,  nachdeme  de  gedachte  sindicus 
anthfit,  der  rente  halven  de  sake  in  fruntschop  to  handelende,  unde  sustes  nene 
macht  offte  bewyslike  bevele  auders  dan  vormiddelst  der  credentien  mede  gebracht 
hefft,  dat  inen  denne  de  sake  up  ditmöil  late  berouwen  unde  vor  den  negesten 
ummebelegenen  stederen  in  fruntschup  vorhandele,  to  besende,  se  derhalven  vor- 
likent  unde  van  eyn  gesath  mögen  werden1. 

217.  Item  sindt  darnegest  des  copmans  to  Brugghe  sendebaden  upgeesschet 
unde  is  ene  der  gebreke  halven,  so  se  hir  bevorne  vorteilet  unde  avergegeven 
heben2,  geantwordet  unde  gesecht,  nachdeme  denne  de  puncte,  gebreke  unde  ge- 
schele,  deme  cöpmanne  in  synen  Privilegien  unnde  rechticheideu  geschên,  so  gröt 
unde  swör  zindt,  dat  men  anders  nene  wegeb  vornemen  kan,  desulflten  to  beterende, 
sunder  den  cöpman  to  vortreckende,  unde  wowoll  denne  sodanes  zêr  swârlick  is  to 
undergände,  so  zindt  doch  de  heren  radessendebaden  nach  manniger  swarer  be- 
trachtinge  dessulfften  tofreden,  dat  de  cöpman  möge  vortrecken;  unde  hebben  dar 
beneven  eyndrechtliken  belevet  unde  geslaten.  ernstliken  willende,  dat  sick  de  cöp- 
man nenerleyewys  splitteren,  sunder  samptliken  up  eyn  seker  plötze  uuvordelet  dar- 
sulvest  synes  lyves  unde  gfldes  fryg  wesende  vortrecken  scholeu  so  lange,  men  sèc 
den  dingen  eyn  wandell  uiide  beteren  bestant  to  vorwervende.  Unde  wante  denne 
deme  cöpmanne  der  dinge  unde  saken  gestalt  unde  gelegenheit  beth  dan  den  heren  van 
den  steden  bewust  zin,  hebben  de  heren  radessendebadeu  demesulfften  cöpmanne 
de  macht  unde  wilekör  gegeven , up  stede  to  vortreckende,  dar  dat  deme  cöpmanne 
vor  dat  gemeyne  beste  gevelligest  is  unde  eres  lyves  unde  gftdes  der  sententien 
halven  umbefört  mögen  bliven. 

218.  Unde  so  men  denne  ock  anders  nene  wege  finden  kan,  de  vortreckede 
cöpman  mit  eren  unde  na  begerte  wedder  inkamen  möge,  sunder  der  undersaten, 
wo  baven  berort,  van  den  princen  van  Burgundien  buten  to  best  utende,  in  dessen 


a)  Am  Ramie:  Bremen  unde  Brunswick  van  mitlien  vor  den  bybolegenen  »lederen  to  tiandelende  B%  8 ?JO 
fehlt  K.  b)  wise  KU  D.  r)  see  K. 

*)  Vgl.  3,  n.  144.  --  StA  Braun  schweig,  A 14:  libet'  rariorum  Uterorum  fol.  216h  enthält 
noch  Abschrift  des  folg  et  ul  eit  Schreibens  : Braunschweig  an  Jjübeck,  Hamburg  und  Lüneburg:  be- 
richtet über  seine  vergeblichen  Bemühungen,  von  Bremen  die  rückständigen  Zinsen  zu  erlangen , 
derentwegen  es  schau  mehrmals  vor  den  genannten  Städten  und  zuletzt  auf  dem  Hansetage  in  Lü- 
beck 149S  geklafft  habe  (darup  uns/,  van  juwer  ersamheit  antworde  myt  ingelechter  avescrifft  der 
vorbenomden  van  Bremen  breves  isz  hejegent  worden  nianck  anderen  ludende,  dat  se  ore  nmntlike 
badescopp  by  uns/,  myt  den  ersten  hebben  wolden,  sek  myt  uns/,  to  vorenende , so  invorwarde 
aveserifft  by  a getekent  uthwiset.  I)at  van  one  vorbleven  isz.  Daruth  wy  georsaket  worden  sin, 
se  myt  unsen  scrift'ten  to  besoikende,  oren  scrifften  nafolge  to  bescheende.  Darup  uns/,  van  one 
eyne  antworde  tonbanden  gkomen  isz,  so  juwe  ersamheit  uthe  ingeslotener  copien  des  breves  by  B 
getekent  ore  meninge  werden  erlerende.  Dat  alles  in  voraehtinge  orer  scriffte  von  den  gnanten  van 
Bremen  ungeholden  warth.  Des  wy  uns/,  to  one  narb  vorwantenisse  nicht  hedden  vorseen,  ore 
scriffte  ok  ore  vorsegelde  breve  uns/,  darover  gegeven  so  machtlos/,  achten  scholden);  ersucht , 
Bremen  zur  Erfüllung  seiner  Pflicht  zu  veranlassen  ; erklärt,  dass  es  sonst  andere  Alassregeln  er- 
greifen müsse,  zu  dem  Seinen  zu  kommen,  die  es  bisher  trotz  seiner  Eoth  vermieden  habe ; ent- 
schuldigt sich  für  diesen  Eall  gegenüber  den  Städten.  — 1499  (ame  mandage  nach  Egidii  confes- 
soris) Sept.  2.  2)  Vgl.  § 38. 
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landen  ostwert  nicht  to  gestedende  to  kopende  etc.,  hebben  de  heren  radessende- 
baden geantwordet,  dat  se  derhalven  mercklick  unde  mannichvoldich  bewach  unde 
handell  gehat  hebben  in  meninge,  deme  so  to  donde;  aldus  so  sindt  etlike  van  den 
sendebaden,  de  des  nfa  bevell  en  hebben;  so  is  ene  vorgunt  unde,  wo  woll  mit 
swärheit,  vorlovet,  sodanes  torugge  an  ere  oldesten  to  bringende  unde  den  ersamen 
raidt  to  Lubeke  unde  de  anderen  Wendesschen  stedere*  derhalven  tusschen  dit 
unde  Jacobi1  negestkamende  to  vorsekerende.  Wo  deme  doch  alle,  in  deme  so- 
danes nicht  en  geschege,  hebben  de  ersame  radt  to  Lubeke  unde  de  anderen 
Wendesschen  stedere  van  den  anderen  heren  radessendebaden  de  macht,  darby  to 
donde,  so  ene  beduncket  vort  gemeyne  beste  schall  nuttestb  gedän  wesen;  unde 
sodanes  schall  deme  cdpmanne  so  tytliken  werden  vorwitliket,  sick  des  woll  scholen 
mögen  weten  tho  richtende. 

219.  De  radessendebaden  uth  Prutzenn  hebben  vorgegeven,  dat  wanner  se 
to  hfts  quemen,  mosten  ere  oldesten  unde  ander  stedere  in  Pratzen  belegen,  umme 
de  Holländers  etc.  buten  to  beslutende,  to  dage  riden;  dar  denue  vele  tides  wolde 
mede  vorldpen,  so  dat  ene  de  uthgestickede  dach  Jacobi  \ umme  sodanes  wedderamme 
to  vorwitlikende,  to  kort  wolde  gefallen  ; begerden  daramme  lenger  tydt,  alse  wente 
tho  Michaelis*,  des  antwordes  halven  to  hebbende. 

220.  Darto  is  geantwordet,  dat  de  suspensie  van  der  vorgerorden  sententien 
sere  kort  is  unde  de  tyt  tusschen  dit  unde  deme  uthgange  dersulfften,  so  se  woll 
mercken,  slapende  vorgeyt,  is  nicht  ddnlick  noch  nutte  den  cdpman,  sick  in  perikell 
settende  den  lesten  dach  darvan  to  vorbeydende;  mosten  daramme  mit  den  ersten 
beschaffen,  des  eyn  antworde  to  benalende.  Des  hebben  se  gelavet,  eren  flyt  darby 
antokerende,  so  se  best  mochtenn. 

221.  Ock  is  deme  cdpmanne  eyndrechtliken  bevalen,  up  dat  de  parthie  nene 
wetenheit  krige  edder  vormercken  möge  den  cdpman  to  vortreckende,  dardurch  se 
unde  ander  des  to  donde  hebbende  vororsaket  werden,  de  suspensien  der  executien 
van  der.  sententien  to  revocerende  edder  to  casserende  unde  in  middelen  tiden  den 
cdpman  mit  lyveunde  gude  to  bestünde,  dat  de  cdpman  nichtestemyn , wu  woll  he 
sick  allike  woll  darto  schall  schicken  to  vortreckende,  by  den  van  Antwerpen  unde 
anders,  wor  des  nöt  is,  schall  vorsoken,  de  vorschreven  suspensien  to  vorlengende, 
up  dat  he  desto  sekerer  van  dar  mit  lyve  unde  ghude  varen  unde  trecken  möge. 
Deme  de  cdpman  so  gerne  gelavede  to  donde.  Ock  schall  dusdanes  eedeswise  by 
den  heren  radessendebaden  unde  ock  deme  cdpmanne  vorswegen  unde  ungesprenget 
beholden  werden,  umme  de  vorschreven  sake  unde  swArheit  to  vormidende. 

222.  Unnde  wo  woll  denne  belevet  unde  geslaten  is,  de  Pratzschen  stedere 
schicken  in  bavenbestemmeder  tydtc  ere  antworde  edder  nicht,  den  copman  to  vor- 
treckende, is  doch  de  cdpman  begerende  wesen,  se  des  antwordes  mit  den  ersten 
to  vorsekerende,  sick  des  mögen  desto  beth  hebben  to  richtende;  se  willen  sick 
nichtestemyn,  wo  bavenberort,  in  middelen  tiden  beflitigen  unde  ock  eedeswise  by 
deme  cdpmanne  bestellen,  ungesprenget  to  vortreckende,  eres  sulvest  lyff  unde  gut 
to  salverende.  Dat  denne  ene  also  is  togesecht  unde  to  beschfade  gelavet. 

223.  Ock  hebben  de  heren  rgdessendebaden  van  deme  cApmanne  begfat,  se 
sick  na  lflde  der  gemeynen  refonnatien  in  deme  recesse  bestemmeth,  den  men  ene 
geven  schall,  willen  billick  unde  borlick  unde  so  van  older  is  wontlick  gewesen 

i)  Am  Rands:  Hlr  werdet  den  ran  Lnbete  and*  Wendeochea  staden  dt  macht'  gegheren  etc.  Hirnmme 
echyned,  dat  se  dea  Stapel  to  Brngge  wedder  npgenomea  hebben,  ende  dat  scholen  wy  mothen  holden, 
qnia  eindiena  noeter  in  receeea  approbat  nomine  dominorum  saornm  B.  b)  Folgt:  willen  BStRD. 

c)  boyenechrereaer  wiae  JT. 

*)  JuU  26.  *)  Sept.  29. 
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holden,  ock  de  parthe,  so  jenige  under  siek  schölafftich  worden,  mit  rechte  schedenn, 
den  gebreken  hir  namals  nene  orsake  to  gevende.  Deine  se  alles  so  gerne  to 
donde  gelavedenn1. 

224.  Item  is  ock  den  sendebaden  gesecht  to  ereme  begerte,  so  jenige  par- 
thie  by  ene  erfabrenheit  dede,  wo  sick  de  dinge  der  sententien  halven  up  deme 
dage  begeven  hadden  etc.,  dat  se  dat  mit  deme  besten  willen  van  sick  wiszen 
seggende,  dat  der  stedere  weynich  by  eynander  gewesen  weren,  unde  vorsegen  sick 
woll,  dat  eyne  besendinge  derhalven  worde  schände  durch  etlike  des  fürder  macht 
unde  last  hebbende. 

225  \ De  borgermeister  van  Munster  clagede,  dat  wanner  sick  geborde,  dat 
etlike  van  den  eren  mit  beswarnen,  vorsegelden  breven,  darinne  se  vor  deme 
erszamen  rade  to  Munster  de  negesten  getflget  weren,  to  Hamborch,  umme  dar 
ervegüt  to  manende,  erschinen,  dat  denne  de  ersame  raidt  to  Hamborch  de  tuch- 
nisse  nicht  van  werden  holdet  seggende,  dat  men  de  tflge  vor  se  darsulvest  schole 
personlick  tor  stede  bringen.  Unde  so  denne  bywylen  geschftth,  dat  de  tugen 
kranck  edder  so  olt  zin,  dat  men  se  aver  wech  nicht  kan  gefören,  zindt  se  be- 
gerende  wesen,  dat  men  dat  darsulvest  gelyck  in  anderen  stederen  mochte  holden. 

226.  Dartho  de  borgermeister  van  Hamborch  antworde  seggende,  dat  de  er- 
same rödt  to  Hamborch  sick  dar  nicht  anders  inne  helde,  sunder  so  dat  darsulvest 
van  older  her  wöntlick  is  gewesen  ; doch  hadde  he  sunderlinx  darto  to  antwordende 
nftn  bevell;  sunder  alse  doch  de  radessendebaden  van  Munster  durch  Hamborch 
reysende  worden,  dat  se  denne  mit  deine  ersamen  rade  darsulvest  to  worden 
quemen  ; voisege  sick,  dat  men  des  woll  eyn  richtich  antworde  scholde  erholdenn. 

227.  Aldus  is  darin  gesecht,  so  dat  de  borgermeister  van  Munster  tofreden 
is,  up  ditmAll  berouwen  to  latende  unde  derhalven  mit  deme  rade  tho  Hamborch 
sprake  tho  hebbende. 

228.  Arne  vrigdage2  morgen  sindt  den  lieren  radessendebaden  wedderumme 
tho  radthuse  erschinende  gelesen  worden  etlike  concepte,  van  wegenn  der  packinge, 
gildinge  unde  schote  des  Bargerfissehes  an  de  stedere  Collen,  Bremen,  Deventer 
unde  Campen,  ock  an  den  cöpman  to  Bergen  geschreven  ; de  se  denne  eyndrechtliken 
hebben  bewillet  unde  belevet3. 

229.  Ock  is  worden  gelesen  eyn  concept  an  de  van  Rige  van  wegen  des 
talges  so  uth  Pleskouwe  kumpt,  dat  nicht  copmans  gfit  en  is,  durch  ere  Stadt  un- 
gewraket  nicht  dörb  to  gestedende  etc.;  dat  de  heren  radessendebaden  belevet 
hebben  dergeliken4. 

230 c.  Ock  hebben  de  heren  radessendebaden  eyndrechtliken  belevet,  eyn  ant- 
worde an  den  radt  to  Collen  van  wegen  Johan  Dorn,  eres  borgers,  gelyck  so  dat  de 
cöpman  to  Lunden  hir  bevoren  hefft  vorantwort,  to  schrivende'1. 

231®.  Vortmer  heben  de  heren  radessendebaden  van  Torn  unde  Elbinge 
nach  bevel  erer  oldesten  vorgegeven,  wu  up  der  dachfardt  durch  de  heren  rades- 
sendebaden der  anzestedere  mit  der  cronen  to  Engelandt  bynnen  Antworpen  ge- 
holden vorhandelt,  geslaten  unde  berecesset  syn  solde,  dat  de  Engelschen  nicht 
forder  wen  to  Danszick  ere  kopenscup  to  lianterende  reysen  scholden  unde  nicht 
vortan  int  landt  Prutzen,  dat  doch  anders  van  oldinges  plach  to  wesende,  be- 


at Am  liande:  De  van  Munster  claged  aver  de  van  Hamborch,  dede  ore  tuchnisse  nicht  totalen  willen  B% 
88  225—1*27  fehlen  K.  b)  d5r  fehlt  K , tot  'latende  für:  d5r  to  gest-  (7,  to  stedende  R, 

c)  8§  280,  237  241  fehlen  K.  d)  to  schrivende  fehlt  st  G KD.  e)  8§  281-286 

nur  in  D,  fehlen  in  allen  anderen  Handschriften. 


’)  y gl.  §§  is,  -w,  sc,  st. 

194,  198.  4)  Vgl.  m,  199. 


-)  Juni  1 .5. 


*>  Vgl  §$  12,  76, 
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gerende,  sodane  artikell  in  deme  gedachten  receesze  ghelesen  mochte  werden 
unde  den  affltostellende , wente  id  eren  stederen  to  vorfange  unde  nadele  were,  in 
lengeren  etc. 

232.  Darup  durch  de  heren  borgermeister  to  Lubeke  den  gedachten  rades* 
sendebaden  wart  geantwordet,  wo  woll  sick  de  Engelschen  up  de  erberorden  dach- 
fard  to  Antworpen  geholden,  soe  vorheen  ock  mer  up  anderen  dachfarden  bescheen, 
merckliick  beclageden,  dat  se  indt  landt  to  Pratzen  so  vriigh  also  van  oldinges 
nicht  reysen,  ere  hanteringe  unde  kopenscup  doen  muchten,  were  doch  darsulvest 
nicht  gehandelt  noch  geslaten,  dat  se  int  landt  Pratzen  nicht  reysen  mochten,  ere 
kopenscup  alse  van  oldinges  darsulvest  to  donde,  ock  en  were  darsulvest  derhalven 
baven  den  recessz  to  Utrecht  gemaket  mit  alle  nicht  vorhandelt  noch  geslaten. 

233.  De  radessendebaden  to  Dantzick  geven  darup  to  antworde  in  lengeren, 
dat  se  nicht  anders  en  wüsten,  dan  dat  de  Engelschen  in  Pratzen  int  landt  reysen 
mochten  na  older  wyse  unde  woenheyd,  ene  were  ock  nicht  witlick,  dat  id  ene 
vorbaden  were'. 

234.  Welker  erberorden  sake  halven  tusschen  den  erberorden  van  Torn 
unde  Elbinge  ame  eynen  unde  den  van  Dantzick  an  de  anderen  siiden  manniger- 
hande  reden,  worde  unde  wedderrede  vor  unde  na  syn  erganghen,  unde  ock  manck 
anderen  dorch  den  heren  radessendebaden  van  Elbinge  gesecht,  nicht  dat  se 
aver  de  van  Dantzick  clageden,  sunder  gerne  seghen,  dat  de  Engelschen,  so  dat 
van  oldinges  ys  gewesen,  int  landt  Pratzen  reysen  mochten,  darsulvest  alse  van 
oldinges  to  kopslagende. 

235.  Na  mannicbfoldigen  der  van  Torn  unde  Elbinge  in  desser  sake  vor- 
gevende  unde  begerte,  dat  de  Engelschen  in  Pratzerlandt  na  older  wiise  unde  won- 
heit  mit  erer  kopenscup  theen  mochten,  hebben  de  heren  radessendebaden  der  ge- 
meynen  hanzestedere  leszen  laten  den  artikell  in  deme  recesse  to  Utrecht  tusschen 
den  Engelschen  unde  anze  stedere  gemaket  in  Latyn  gesettet  aldus  ludende  : Folgt 
2,  ».  498  § 3. 

236.  Welke  vorberorde  Latinssche  artikell  vort  up  Dutzsch  ward  geleszen, 
und  darna  durch  den  heren  borgermestere  to  Lubeck  van  der  anderen  steder 
wegen  gesecht,  dat  ene  nicht  witlick  were,  dat  wes  anders  baven  sodanen  recessz 
were  geslaten;  unde  word  den  van  Torn  unde  Elbingk  darby  gesecht,  alse  denne 
nu  kortes  mit  den  Engelschen  to  Brügge  in  Vlanderen  eyne  dachfard  werden 
schall,  wolden  se  de  eren  darmede  bischicken,  segen  de  stede  gerne  unde  were 
enne  woll  to  willen.  Unde  wowoll  desser  sake  halven  vorder  handell,  rede  unde 
insage  syn  gefallen,  is  id  doch  hiirbii  gebleven. 

237.  Darnegest  zindt  vorgeesschet  des  cdpmans  to  Lunden  in  Engelant  resi- 
derende  sendebaden,  alse  van  wegen  des  kostgeldes,  dar  se  ame  lesten  ere  berät 
up  genamen  hebben  etc.  Unde  zindt  under  langen  bandele  flytliken  begerende 
wesen,  nachdeme  de  summe  sick  hoge  belopet,  ene  drechlike  tydt  unde  stunde  to 
gevende,  se  willen  sick  alsdenne  geborlick  holden,  unde  hebben  begert,  sick  20 
jär  lanck  to  gevende1. 

238.  Darto  is  geantwordet  eyndrechtliken  na  besprake,  wo  woll  de  stedere 
eres  uthgelechten  geldes  lange  tydt  her  entboren  hebben,  so  sindt  se  doch  umme 
alles  besten  willen  tofreden,  mit  ene  10  jar  lanck  to  geduldende,  eyner  etliken*  stadt 
na  & venante  eynes  jeweliken  jdrs  up  paschen  unde  Michaelis8  ere  summen  to 
kortende,  jodoch  by  also,  oflt  men  up  desser  jegenwardigen  togandeb  dachfart  mit 

a)  jawalikan  St.  b)  tokomandan  0. 

*)  In  den  Verhandlungen  von  1491  ist  von  einer  Bestimmung , trie  sie  Thom  und  Elbing 
hier  sur  Sprache  bringen,  nirgends  die  Bede . •)  Vgl  §§  96—98,  204—207.  *)  Sept.  29. 

HttNfNMN  III.  Abth,  4 B4. 
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des  bereu  koningcs  geschickeden  so  vele  vorhaudelen  unde  bespreken  mochte,  dat 
de  cöpman  synes  geledenen  Schadens  vormiddelst  eyner  summen  geldes  restitutie 
krege,  dat  denne  de  stedere  darvan  de  koste  entfangen  unde  uphoren  mochten,  dat 
averscherige*  zinde  deine  beschedigeden  cßpmanne  totokerende b. 

239.  Darto  de  gedeputerden  antwordeden  biddende,  dat  in  deine  de  cfipman 
nene  restitutie  krigen  mochte  vormiddelst  eyner  summen  geldes,  wo  vorberort, 
dat  doch  de  heren  van  den  steden  de  tydt  wat  wolden  vorlengen  de  summen  to 
betalende. 

240.  Darto  de  heren  radessendebaden  liebben  geantwordet,  dat  se  nicht  ge- 
denken, de  tydt  to  vorlengende,  sunder  wanner  men  bedegedingcn  konde  mit  des 
heren  koninges  geschickeden  tor  restitution  des  ebpnians  etlick  gelt  to  gevende, 
deine  so  beschämte  willen  se  sick  alsdenne  na  gelegenen  dingen  gelympliek  unde 
borlick  holden1. 

241.  Unnde  alsdenne  desultften  geschickeden  sendebaden  de  gebreke  unde 
geschele  deine  copmanne  anliggende  vor  den  stederen  hir  bevorne  vorteilet  unde 
avergegeven  hebben2,  is  densulfl’ten  in  swfmnodigen  handele  unde  bewage,  so  se 
gewesen  hebben,  durch  de  gedachten  heren  radessendebaden  eyndrcchtliken  gesecht, 
dat  se  derhalven  vor  dat  gemeyne  beste  eynen  dach  mit  der  eronen  to  Engelande 
to  holdende,  doch  up  der  van  Collen  unde  Dantzick  behach,  hebben  vorgenamen; 
unde  de  geschickeden  scholen  alszdenne  bevell  liebben,  desulfften  gebreken  mit 
den  geschickeden  van  Engclandt  to  vorhandelende;  unde  is  cne  bevalen,  darsulvest 
mit  den  gebreken,  schrifften  unde  recessen  ock  anderen  bewise,  so  men  des  be- 
schedigeden cdpmans  gudere  halven  hebben  mach,  mede  by  to  schickende;  ock  dat 
se  den  ersamen  cdpman  to  Brügge  darby  to  kamende  bidden  dergeliken;  unde  so- 
dane  dach,  wanner  de  geholden  schall  werten,  schall  ene  tytliken  genäch,  so  dat 
se  sick  des  richten  mögen,  to  wetende  werdenn. 

242.  Item  is  handelt  gewesen  van  wegen  des  borgekopes,  so  in  Engelande 
durch  de  van  der  henze  dagelix  geschfit3,  unde  ock  van  deine  dobbelspele,  so  dar- 
sulvest in  Engelande  entholden  wert4,  dergeliken  van  den  uthgande  dareu c,  so 
van  deine  stalhave  durch  de  nyen  togekofften  boden  gan  etc.  Derhalven  hebben 
de  heren  radessendebaden  evndreclitlikenn  belevet  unde  bevalen,  an  den  olderman 
unde  gemeynen  cdpman  to  Lunden  in  Engelaut  residierende,  de  sendebaden  un- 
vormercket,  to  schrivende,  sodanes  hir  namals  gebetert  unde  verbot  möge  blivenn. 

243.  Unnde  wante  denne  hir  bevornn  bewilliget  unde  gcslaten  is,  den  cöp- 
man  to  Brügge  in  Vlanderen  to  vortreckende  etc.,  is  durch  de  heren  radessende- 
baden belevet  unde  avereyn  gedragen,  eynen  yderman  vor  schaden  to  wachtende, 
dat  men  in  den  stederen  van  der  henze  by  den  böigeren  unde  ock  to  Brügge  by 
deine  gemeynen  côpmanne  ame  avende  Bartholomei 5 schirstkanieiide , eynen  dach 
edder  twe  tovorne  edder  daran , unde  de  lTutzschen  unde  Lyfflandesschen  stedere 
achte  dage  vor  edder  na,  by  ereil  eeden  to  beholdeude  ung(‘sprenget  vorkundigen, 
dat  de  copnian  up  de  baven  bestemmeden  tydt,  also  to  uthgange  der  suspensien 


a)  a verschon  nge  St.  b)  Folgt:  Hie  déficit  responsiu  burgimagistri  OdanenMB  quoad  limitatio- 

nem articuli,  quam  indo  in  recessu  privato  ejusdem  diei  circa  tale  signum  />.  Vgl.  ii.  SJ  § ‘J9. 
cl  doren  G. 

*)  In  dem  Einnahmebuch  der  Kümmern'  cu  Lübeck  funkt  sich  fob/nidc  Koliz:  Item  anno 
etc.  9S  0.  in  julio  untfungnii  van  her  Herman  van  Wickede  unde  her  Iaitkeii  Tunen,  borghermestere, 
in  redeine  ghelde  summa  4U0  Hins  gülden,  de  nu  nthgbeven  hehhen  de  beyden  sendebaden,  de  hyr 
to  daglie  weren  van  des  koimians  weglmn  utli  Knghelant.  by  namen  .Iidian  (ireverade  unde  Oethart 
Ihandes,  de  d}t  glielt  upp  rekensehop  hyr  betalt  liebben  \au  der  darhvart,  de  tim  Antwarpe  holden 
wart  int  jar  91  in  jumo.  - St*  1 Liibuk.  MtUfüluHt  ruu  Wehrmann.  £ !)n.  ■')  Vgl- 

ÿ 30S.  1 1 ’ <jl.  3,  n.  300.  T>)  Aug.  '33. 
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van  der  sententien,  schall  vortrecken;  sick  darna  mögen  richten  unde  vor  schaden 
weten  to  warende. 

244.  Darnegest  is  handell  gewesen  van  wegen  der  hulpe,  so  de  liere  meister 
tho  Lyfflande  van  den  gemeynen  hanzestederen  tegen  de  unmilden  Russen  begert 
etc.  Derhalven  syner  gnaden  breff  datsulffte  vormeldende1  is  worden  gelesen.  Unde 
is  nach  mannigein  handele  durch  der  Wendesschen  st  edere  radessendebaden  unde 
raidt*  to  Lubeke  geslaten  unde  belevet,  syne  gnade  na  erer  aller  gelegenheit 
sunderb  trdst  nicht  to  latende.  Unde  der  anderen  stedere  radessendebaden  erer 
aller  stedere  bedruck  unde  wemöt  beclagende  seden,  dat  se  dar  nicht  künden  inne 
willigen  unde  hadden  des  n£n  bevell,  sunder  woldent  gerne  torugge  an  ere 
oldesten  bringen.  Darumme  denne  eyndrechtlikenr  is  belevet,  na  lüde  dessulfften 
handeis  an  syne  gnade  wedderuinme  to  schrivende;  dat  denne  is  worden  be- 
valennd  2. 

245.  Item  is  worden  gelesen  des  ersamen  rades  to  Gottingen  breff,  darinne 
se  sick  entschuldigen , tor  dachfart  to  schickende,  willende  doch  nichtesztemynuer, 
wes  aldar  wert  geslaten,  sick  darinne  na  ereme  vormoge  geborlick  holdenn3. 

246.  Item  zindt  worden  gelesen  etlike  gebreke  deme  cdpmanne  to  Valster- 
boden unde  Schone  bejegende  etc.;  derhalven  is  worden  belevet  unde  bevalen,  an 
den  heren  koninck  to  Denneinarcken  to  schrivende,  de*  gemeynenn  stedere  by  eren 
Privilegien  darsulvest  to  latende*. 

247  f.  De  borgenneister  van  Dantzick  gaff  vor  van  wegen  her*  Jurgen  Mant, 
raidtman  to  Dantzick,  dat  de  van  Hamborch  unlanges  eyn  schip  mit  körne,  darinne 
desulffte  her  Jurgen  30  last  mede  gehat  hadde,  angehalet  unde  genamen  unde 
deme  schipperen  zin  part  wedderumme  betalet  scholen  hebben,  deme  gedachten 
heren  Jurgen  noch  to  achteren  zinde  etc.  ; begerende,  eme  des  restitution  to  donde. 

248.  Darto  de  borgermeister  .van  Ilamborch  antworde,  dat  se  darvan  nfn 
bevell  haddenn,  sunder  hedden  derhalven  torugge  an  ere  oldestenn  geschreven; 
vorhapeden  sick  des  mit  den  ersten  eyn  antworde;  wes  ene  denne  also  worde  vor- 
witliket,  scholde*1  gedachten  sendebadeu  van  Dantzick  unvorwitliket  nicht  blivenn4. 

249.  De  borgerfneister  van  Lubeke  hefft  vorgegeven  van  wegenn  erer  vitten, 
so  se  to  Schone  hebben,  dat  de  van  Dantzick  ene  darinne  to  nadele  zin  etc.  Dar- 
to nach  antworde  unde  wedderrede  durch  beyde  parthe*  is  bewillet,  de  dinge  be- 
rouwen  to  latende,  so  lange  de  vogede  averst  to  Schone  werden  reysende  ; alsdenne 
will  eyn  jewelick  ereme  vagede  darvan  bevele  unde  last  mit  synem  bewise  mede 
geven  unde  durch  de  anderen  vogede,  de  umparty elick  zin,  de  schede  daraver 
to  gande5. 

250k.  Unnde  wante  danne  vele  vorsumenisse,  hinder  unde  anfall1  deme  ge- 
meynen besten  to  tyden  darvan  entsteit,  dat  etlike  van  den  sieden  der  anze  hart- 
horich  unde  unhorsam  zindt  in  der  vorschrivinghe  to  dage  to  erschinende,  so  hebben 
de  heren  radessendebaden  eyndrechtliken  na  rypem  rade  strengeliken  to  holdende 
belevet  unde  geslaten,  den  artikell  anno  etc.  47  darvan  begrepen  vornyende  unde 
innoverende,  dat  wanner  na  desszem  dage  jenige  stadt  van  der  henze  zinde  to  dage 
up  mogelike  tydt  vorsehreven  unde  vorbadet  wert  unde  den  dach  nicht  besendet 

r)  den«  rade  A*.  b)  Folgt:  hulpe  unde  (!.  c)  denne  eyndrechtliken  fehlt  K. 

d)  also  is  beralenn  K.  e--e)  Fehlt  K.  f)  §§  247  -249  f Men  K. 

g)  her  fehlt  St.  h)  schal  den  G.  i)  beyder  perte  für:  durch  beyde  purthe  St. 

k)  Am  Rande;  Welche  stad  na  desaer  tydt  vorschreren  nicht  en  komet  edder  srhicked,  schal  id  bothen  unde 
beteren  myt  1 marck  goldes  unde  der  henze  vorlustich  syn  B.  Hier  beginnt  eine  andere  Inbi.tche  Hand  D. 

l)  nadeyl  A'. 

*)  n.  65.  *)  Vgl.  §8  91,  117—119.  »)  Vgl.  n.  53.  4)  Vgl.  n.  31 

§ 31.  *)  Vgl.  n.  70. 
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edder  sick  durch  eelike  nötsake,  de  de  stedere  darto  tor  noge  unde  redelick  er- 
kennen, nicht  entschuldiget,  de  schall  to  der  gemeynen  stedere  van  der  henze 
orber  densulfften  dat  vorböten  mit  eyner  marck  goldes;  des  schall  men  dersulfften 
Stadt  borgere  unde  gAt,  wanner  men  se  unde  dat  gAt  in  eyner  anderen  stadt  van 
der  henze  averkamet,  upholden  unde  toven,  so  lange  dat  de  radt  der  stadt  de 
marck  goldes  entrichtet  unde  betalet  helft;  ock  schall  darto  de  ungehorsame  stat 
der  hanze  unde  eres  cöpmans  rechticheit  unde  privilegia  darmede  vorbört  unde 
vorbraken  hebben,  beth  so  lange  se  baven  de  vorgeschreven  pene  unde  bote  eyner 
marck  goldes  den  unhorsam  na  gelegenheit  to  der  anderen  stedere  erkantnisse  vor- 
both  unnde  vorgudet  hefft,  by  eyner  y deren a ungehorsamen  stat  unvorlätlick  to 
straflende l. 

251 b.  Ock  is  belevet  unde  eyndrechtliken  geslaten , dat  wanner  jenige  stadt 
sick  in  maten  vorberort  entschuldiget,  dat  desulffte  eyner  anderen  stat  to  dage 
kamende  ere  fullemacht  vormiddelst  besegelden  brevenc  schall  geven,  dat  jenne,  wes 
darsulvest  vor  dat  gemeyne  beste  wert  vorhandelt,  steded  un  vorbraken  vaste  to 
holdende. 

252.  Dergeliken  hebben  de  heren  radessendebaden  eyndrechtliken  geslaten 
unde  avereyn  gedragen®,  dat  alle  de  stedere,  der  radessendebaden  to  desseme  dage 
ersehenen  sindt,  willen  unde  scholen  de  anderen  stedere  in  de  henze  behorende, 
dede  ungehorsam  geworden  unde  nichtf  gekamen  zin^t  ock  sick  nicht  entschuldiget 
unde  den  anderen  ere  macht  gegeven  hebben,  umme  de  pene  unde  bote,  wo  de  in 
den  olden  recesse  begrepen,  belevet  unde  befulbordet  is,  na  lüde  unde  inneholde 
dersulfften  anlangen  unnde  manen,  eren  ungehorsam,  wo  billick,  der  henze  darmede 
to  vorbotende. 

253.  To*  vespertydt  zindt  de  heren  radessendebaden  wedderumme  to  rädt- 
huse  ersehenen,  vorhandelende  unde  continuerende  so  hir  nafolgeth. 

254.  Int  erste  is  worden  gelesen  eyn  vorramet  concept  an  den  heren  koninck 
tho  Deunemarckeu  de  privilegia  der  stedere  up  Schone  belangende  unde  ock  eyn 
vorräm  an  den  heren  meister  van  wegen  der  hulpe,  so  syne  gnade  van  den  ge- 
meynen stederen  tegen  de  Russzen  begert  hefft  etc.  ; de  alle  sindt  eyndrechtliken 
belevet2. 

255.  Vorder  sindt  dar  gelesen  etlike  elageschriffte  van  wegen  Jurgen  Votes 
aver  den  ersamen  radt  to  Campen  etc.3;  unde  is  bewillet  unde  belevet,  derhalven 
in  der  besten  wise  an  den  rat  to  Campen  mit  invorslatener  copien  der  dachte  to 
schrivende. 

256h.  Item  is  belevet  unde  geslaten,  to  furderinge  des  ersamen  rades  tho 
Brunswyck  erer  dachte  halven,  so  se  den  steden  vorgegeven  hebben,  an  den  er- 
samen rait  to  Bremen  to  schrivende4. 

257.  Item  de  gedachten  sendebaden  van  Brunswyck  hebben  sick  beclaget, 
dat  ere  borgere,  cöplude  unde  gudere  to  Antwerpen  werden  bekümmert  unde  be- 
sätet unde  derhalven  borgen  to  settende  gedrungen , dat  unlanges  * vor  velen  jaren 
seliger  hertoch  Vrederick,  do  noch  der  tydt  Ar  here  nicht  zinde,  etlike  gudere  van 
des  Hertogenbussche  in  syner  gnaden  lande  angehalet  hadde  etc.;  dar  entegen  se 
sick  doch  hir  vormäls  vor  de  gemeynen  stedere  van  der  henze  unde  in  besunderen* 

a)  jeweliken  St.  b)  Am  Rande  Welcher«  stad  zick  entschuldige«!  unde  nicht  en  komet,  schall 

eyner  ander  stad  ere  rulle  macht  gheven  myt  zegelen  unde  breven  B.  c)  segelen  unde  breren  St. 

d)  Folgt:  unde  ORD.  e)  unde  avereyn  gedragen  fehlt  Ä'.  f)  Folgt:  to  dags  K. 

gl  Hier  beginnt  eine  drifte  Hand  D.  h)  $ 256  fehlt  K.  i)  unlanges  fehlt  KQP- 

k)  Folgt:  vor  KO. 

')  Vgl.  § 193:  U 3 , ti.  288  § 68.  2)  Vgl  §§  246 , 244.  *)  n.  71. 

*)  Vgl.  i)  2J6. 
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de  van  Lubeke,  Hamborch  unde  Luneborch  ock  etlike  heren  unde  fürsten  to  rechte 
vorbaden  hadden*,  alles  umbAtlick  etc.  Derbalven  denne  ock  is  bewillet,  an  den 
raidt  unde  schepen  to  Antwerpen  to  schrivende. 

258.  De  sendebaden  van  Brunszwÿck  hebben  ock  dagende  vorgegeven  van 
wegen  des  groten  Schadens,  so  se  in  der  veyde  anno  92  unde  93  lest  vorleden  mit 
eren  heren  hertoch  Hinricke  genam  en  hadden,  vorhalende  groten  bystandt,  so  an- 
deren stederen  in  vortiden  van  ene  gesehen  were  etc.,  begerende  under  langhen 
worden,  ene  to  staden  to  kantende  etc.  Darto  de  heren  radessendebaden  eyn- 
drechtliken  hebben  geantwordet,  dat  ene  sodane  bedruck  unde  schade  leit  is, 
averst  darvan  to  handelende,  hadden  se  nên  bevell. 

259.  De  sendebaden  van  Elbingen  unde  Dantzick  beclageden  sick  van  wegen 
der  groten  last,  alse  achte  unde  averachte  etc. , dar  se  van  wegen  eynes  Thomas  Jodeck 
genAmet  etlikes  korns  halven,  so  se  eme  scholden  genamen  hebben,  in  gebracht  zin  ; 
deme  doch  so  nicht  en  sy,  so  sick  de  warheit  schole  begeven;  biddende,  derbalven 
ene  dar  mit  deme  besten  inne  to  radende  unde  se  an  den  heren  Römischen  koninck 
mit  deme  lymplikesten  to  vorschri vende l. 

260.  Darup  de  heren  radessendebaden  hebben  eyndrechtliken  belevet  unde 
den  vorgeschreven  sendebaden  van  Elbingen  unde  Dantzick  na  besprake  geant- 
wordet, dat  ene  or  last  unde  ungefall  leyt  zin;  averst  nach  gewanten  dingen, 
darumme,  dat  etlike  deme  rike  sunder  middel  undergeworpeun  unde  etlike  vor- 
middelst  den  breven  under  swarer  pene  requirèrt  zin,  executien  to  donde,  steit  ene 
vor  der  hant,  se  derbalven  to  vorschrivende , umme  Ungnade  unde  bittericheit , so 
villichte  beyde  so  woll  vor  se  alse  de  heren  radessendebaden  kamende,  to  vor- 
midendeb,  nicht  to  donde c;  unde  hebben  ene  gesecht,  ratsam  to  zinde,  sodanes  by 
erem  heren,  deme  koninge  to  Palen,  mit  deme  besten  to  vorsokende,  de  sake  an 
sick  to  nemende,  se  mit  deme  lymplikesten  to  vorschrivende  unde  der  last,  so  he 
ene  doch  to  comparerende  vorbade(n)d  hadde,  to  enthevende. 

261.  Item  alsdenne  etlike  twiste  unde  mishegelicheit  tusschen  den  stederenn 
Magdeborch  unde  Gosier  derhalven,  dat  eyn  vor  unde  baven  deme  anderen  to 
Lubeke  kamende  riden  wolde*,  unde  de  heren  radessendebaden  na  vorgevende  der- 
sulfften  umme  alles  besten  willen  darto  gefftget  unde,  umme  fruntschup  derhalven 
tusschen  ene  malckanderen  to  drepende,  etlike  stedere  gebeden  hebben,  is  durch 
desulfiten  heren  gedeputArden  wedder  ingebracht,  dat  sick  de  sake  to  nener  frunt- 
schup wille  laten  handelen*. 

262.  Aldus  hebben  de  heren  radessendebaden  beide  parte  affgewiset  unde 
na  besprake  densulfften  wedder  vorkamende  eyndrechtliken  na  rypem  rade  aff- 
gesecht,  dat  se  scholen  tofreden  zin  unde  sick  na  inneholde  eynes  artikels  ime 
recense  anno  etc.  47  ascensionis  domini  bynnen  Lubeke  gemaket  holden,  ludende 
so  hir  nafolgetb:  Folgt  11 , 3,  n.  288  § 44 { mit  dem  Zusätze  am  Schlüsse:  Unde 
so  denne  eynige  van  beyden  parthen  vorgeschreven  derhalven  den  anderen  part 
nicht  wolde  umbeschuldiget  laten,  schall  desulfite  dat  soken  unde  forderen  na  inne- 
holde dessulfiten  articuli  by  pene  unnde  bote  darinne  bestemmet 

263.  Darto  de  borgermeister  van  Gosier  antwordede,  dat  hè  vor  syne  per- 
sonen  de  iqjurien , so  vele  ene  de  belangede , full  unde  heell  in  der  gedeputerden 


»)  hebben,  en  JT.  b)  worde  für:  to  Yormidondo  St,  c)  nicht  to  dondo  fMt  KD. 

d)  rorbadeth  BSiOH.  e)  Folgt  nachgetragen  : in  erresen  6.  f)  Am  Rand*:  Oft 

yenigo  atftd  tu  der  benne  mjt  eyner  nnderen  to  nn willen  qweme,  scholen  dre  andere  atede  achedon  nnde 
neine  landeaherea  daran  thon,  p y pono  100  lodige  marck  aal  re  re  B. 
l)  Debet  die  Angelegenheit  bewahrt  dat  Daneiger  Archiv  zahlreiche  Aktenstücke.  Vgl. 
w.  75—77.  *)  Vgl.  §§  162,  163. 
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fruutliken  middeler  hende  gesät  unde  gestalt  liadde;  averet  so  syne  oldesten,  also 
de  raidt  to  Gosier,  sick  des  wat  worden  antreckende,  darvan  hedde  he  nfn  bevell 
to  stellende,  sunder  voreege  sick,  dergelikena  na  lade  dessulfften  artikels  woll  bor- 
liken  worden  holdende. 

264.  Dergeliken  seden  de  sendebaden  van  Magdeborch,  dat  ere  oldesten  des 
artikels  woll  worden  tofreden  zin  unde  des  eyn  benogent  dragenn. 

265.  Alsdenne  (nu)a) * * * * * * * * * * 1,  desse  vorberordenc  stucke,  ]mncte  unnde  gebreke  alle 
also  unde  in  inaten  vorgerßrt  na  swarein  handele  unde  bewage  durch  de  heren 
radessendebaden  eyndrechtliken  zindt  vorhandelt,  beslaten,  bewilliget  unnde  be- 
levet,  heft’t  ene  allen  de  ereaine  borgermeister  to  Lubeke'1  nochmals  gütliken  ge- 
dancket  eres  gehorsames  willen,  dat  se  to  dage  ersehenen  weren,  vruntlick  biddende, 
so  se  hirnegest  avermals  uinme  des  gemeynen  besten  willen  to  dage  vorechreven 
werden,  sick  dergeliken  gudtwillieh  unde  gehorsam  willen  ertogen;  dat  is  de  er- 
sanie  radt  to  Lubeke  uinme  se  allesampt  unde  besunderen  to  vordenende  unde  to 
vorschuldeude  willich.  Unde*  hebben  sick  darmede  do  vort  leffliken  unde  frunt- 
liken  van  malckanderen  geschedenu. 


C.  Beilage. 

SO.  Instruktion  Danzigs  für  seine  llsn.  zum  Hansetagc.  — 149S  [Mai]1. 

D aus  StA  Danzig,  XXVII  77,  Bl.  5 und  G des  Heftes , in  dem  n.  81.  Voti  der 
Hand  des  Sekretärs  Johann  Wolter. 

Dl  StA  Danzig , XXVII  77,  Bl.  1 und  2 desselben  Heftes.  Von  anderer  Hand  ge- 
schrieben. 

D2  StA  Danzig,  XXVII  82a,  2 Bogen , Entwurf  von  der  Hand  Johann  Wolters. 

Bovel  herenn  Johann  Ferver  unnd  Lucas  Kedingh  tor  dagefart  upp  asscen- 
sionis  domini2  anno  etc.  98u‘n  to  Lubeke  vorramt  medegegeven 1 . 

1«.  Int  erste,  eft  de  stede  vornemenn  wordenn  unnd  de  sake  der  anhalingh 
der  galeyde,  nahdem  zeh  doreh  unnsze  caravel  bescheenn  is,  upp  unns  alleyne 
woldenn  schuven,  edt  to  overandwerdenn , wo  vake  denn  vann  Lubeke  unnd  ock 
dem  copman  to  Brügge  doreh  unnsze  schritte  unnd  im  vorgangenn  jar  by  erenn 
secretario  unnd  clerck  hir  geschickt  muntlick  vorant  wert  is,  wo  seinlicke  galeyde, 
nah  gedauer  warechouwingh  doreh  de  vann  Lubeck  ime  nhameii  unnd  szam  eyne 
hoft  der  Dutzscheun  ausze,  upp  viander  ströme  angekamenn  doreh  unnsze  caravel 

a)  Folf/t:  siele  Kd.  b)  in  BO,  nn  St  IW.  c)  Folgt:  puncte,  artiden  unde  gebreke 

in  maten  vorscreven  »int  belevet  unde  goslaten,  heilt  K.  d)  Folgt:  eres  gehorsames  gutliken 

godancket,  dat  se  uinme  des  gemenen  besten  willen  to  dage  weren  irschenen  K.  e)  Folgt:  syut 

darmede  lefl'liken  KU.  f)  Uthtrsehrift  fällt  1*2.  g)  Statt  ihr  zwti  ersten  Para- 

graphm:  Int  erste  van  der  swarenn  unnd  undrechlikenn  sententien,  over  den  (der  1*2)  gemeynen  copmann 

der  Ihitzschen  an  szo  doreh  den  hoghenn  radt  to  instendicheit  Thome  Cortnnari  van  weghenn  der  genamenn 

galeyde,  welker  sontentien  executie  to  october  vor  ouglien  angliaen  unnd  erallt  szal  hebben,  afgesprakenn 

unnd  gegeven,  so  de  herenn  vann  denn  sieden  szo  gcxynnet  weren  nnnd  geraden  d uchte,  ehr  mlien  szodane 
beswaringh,  gwolt  unnd  migererhtichoit  lode,  alsz  im  ersten,  anderen,  2,.  articlen  entbolden  werdend,  denn 

copmann  tor  tidt  uth  den  landen  to  netuen,  by  also,  dat  de  Viamische  laken  in  den  anszesteden  vorbaden 

werderin  unnd  dat  dat  doreh  de  stede  eyndrechticblich  geholden  werde.  Kfte  over  de  atede  szo  geaynnet 
weren  unnd  den  vann  Ilollandt,  Zeelandt  unnd  Freslandt  unnd  Brabandt  vorbedenn  woldenn,  mitdenoren  de 
stede  nicht  to  vorsoken . szo  dat  sick  enszotant  to  feyde  toglie,  in  dem  nicht  ane  unnszer  oldsten  unnd 
unns/.er  gemeynhede  mochten  consentiren.  — Item  van  der  vorhoginghe  der  axysze  upp  de  wyne  unnd  Oester- 
sche  boere  doreh  de  vann  Brügge  wedder  der  gemeynen  ansze  stedere  privilegia  uppgesettet  unnd  susz  van 
anders  darsulvigst  mancherhande  wisze  in  den  Privilegien,  den  anszesteden  unnd  erein  copman  gegeven,  be- 
swaringh und  vorkortingh.  — Item  vanr  vorlioghingh  des  tolles  upp  des  coprnans  vanr  ansze  gudere,  alsz  upp 
wasz,  werk,  copperineszen,  schymmeszen,  lakene  baven  wonlike  wysze,  privilegia  unnd  olt  herkamen  doreh  de 
vann  Antwerpenn  angestellet.  - Item  van  der  boschedingh  des  Dutzsclienn  coprnans  in  der  zeh  doreh  de 

Kngelschenn,  dar  zeh  nene  wedderkeringh  unnd  vorbote  van  konnenn  erlanglien.  --  Item  vanr  vorkortingh 
des  coprnans  to  London  inn  Kngelant  in  der  nedderlaghe,  de  om  vann  daglio  to  daghe  baven  privilegia  dar- 
sulvigst  boscheen  unnd  sick  vorbath  mber  unnd  inhcr  der  nodderlaghe  halvn  to  besebenn  bforchten  D2. 

■)  Vgl  n.  70 — 77.  *)  Mai  24. 
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ton  erenn  der  gemeynen  stedere  imnd  upt  schrifte  der  van  Lubeck,  Hamborch  unnd 
des  copmans  nah  uthwisz  erer  breve  mit  swaren  der  unnszen  kost  unnd  anlaghe 
uthgeredet  genamen  is  unnd  angehalet,  szo  dat  de  szake  unns  nicht  alleyne  sunder 
de  gemeynen  der  ansze  stedere  antredt  unnd  belangt. 

2.  Item  vanr  sententien  Thome  Portanari,  der  axsysze  upp  de  wyne  unnd 
Oestersche  beer,  dorch  de  van  Brügge  wedder  der  gemeynen  ansze  steder  privilegia 
uppgesettet,  item  vanr  vorhoginghe  des  tolles  upp  des  copmans  gudere,  dorch  de 
van  Antwerpen  angestellet,  unnd  andere  beswaringhen  etc.;  zo  de  herenn  vann  de 
stedern  alszo  gesynnet  werenn  unnd  beduehte  geradenn,  ehr  men  sodane  beswa- 
ringhenn,  wedder  der  stedere  privilegia  dorch  unnsze  oldstenn  mit  grotenn  kostenn, 
arbeyde  unnd  erem  blöde  erworven  angestellet,  lidenn  sziilde,  denn  copman  tor  tidt 
uth  denn  landen  to  nhemen,  unnd  dat  de  Vlamischenu  lakenn  in  alle  ansze  stedenn 
vorbadenn  wurdenn,  unnd  dat  eyn  iszlike  stadt  darinne  sick  uprichtich  beide;  sunder 
szo  edt  szo  worde  vorgenaiuenn , dat  sick  to  orloye  wolde  theen,  darinn  sunder 
mher  rads  nicht  künden  consenteren. 

3.  Item  vanr  anfaringh  des  grotfursten  uther  Muszkow*  unnd  bogerte  des 
herenn  meysters  van  Liflande,  darupp,  zo  de  szakenn  nicht  mochtenn  gewandelt 
werdenn,  dem  copmann  mit  den  Muszquiteren  to  handelende  to  vonuiden,  beth  de 
szakenn  eyn  andere  manerieb  gewunneuc. 

4d.  Item  van  denjheimen,  de  borgher  in  den  ansze  stedenn  syn  unnd  doch 
nicht  darinne  gebaren,  nahdeme  in  unnszer  stadt  unnd  anderen  hir  im  lande  sick 
Palenn,  Swedenn  unnd  andere  vele  nicht  uther  ansze  gebaren  sick  sathenn  unnd 
borgen-echt  gewynnenn,  densulvigen  der  ansze  Privilegien  to  brukenn  nicht  weren 
inoghenn  noch  vorseggen  und  darumbe  daruth  nicht  können  slutenn®1. 

5f.  Item  vanr  uppsate  upp  de  stede  der  ansze  gedann,  int  erste  to  vor- 
horenn  der  andere  stede  taxa,  wo  de  geschattet  synn  unnd  wo  de  darto  gesynnet 
sy rin,  unnde  sick  tor  billicheit  denne  daruth  nicht  to  theeude;  sunder  in  eynenn 
schutzherenn  nicht  to  consent  erenn2. 

6.  Item  vann  denn  schuldeners,  de  in  Engelandt  ko]>enn  oft  kopenn  latenn 
unnd  denn  luden  nicht  betalen  etc.,  dat,  de  szodanen  kop  doen  worde,  wor  men 
densulvigen  in  erkeyner  stede  der  ansze  ankamen  worde,  densulvigenn  den  schul- 
deners, zo  zeh  uprichtich  bewysz  hebbenn  worden,  szolde  uthgevenn  unnd  over- 
antwerdenn*8. 

7h.  Item  mit  denn  Musquitenn  nicht  to  kopslaghenn  in  sotaner  inanerie,  dat 
wy  de  unnszen  in  Liflandt  eft  to  Nouwgardenn  mit  enn  to  kojhslaghende  nicht 
willen  schicken,  sunder  zo  zeh  in  Lithouwen,  in  de  crone  van  Palen  unnd  unnsze 
landt  kamen  wurdenn,  ensodant  nicht  afstellen  künden;  alsz  dat  den  van  Lubeck 
tovoren  dorch  unsze  scrifte  benalet  hebben. 

8‘.  Item  van  der  acht,  unns  in  dem  to  entschuldigende  in  mate,  wo  dem 

a)  Folgt  : dem  Dutsschenn  copmanne  to  Nowgarde  togetaghen  D2.  b)  atandfc  Dg. 

c)  Folgt:  Itein  van  der  beswaringh  onnd  vornichtingh  der  cantor  darsulvigst  to  Nowgardenn  ock  to  Brügge 
unnd  London,  de  denne  alle  in  grotenn  rarenn  awerenn.  — Item  rann  manchen  anderen  swaren  anfallen  denn 
gerne ynen  sieden  der  ansze  to  water  und  lande  to  vorniehtinghe  erer  stede  unnd  copmans  anliggende  DS. 

d)  Für  § 4:  Item  denn  artikel,  wo  men  sick  sulde  mit  denn  holden,  de  in  den  steden  ranr  ansze  porter  nnud 

borgher  synn  nnnd  darinne  nicht  gebaren,  szo  totolaten,  zo  dosnlrigen  nicht  unnsze  borgen  nnnd  borgerrecht 
hedden  nicht  totolaten;  aunder  dat  wy  de  unnazeren  der  an*ze  Privilegien  suldenn  beroren,  nicht  ateit  to 
donde  1)2.  e)  Folgen  §§  9,  6 D2.  f)  $ «>  lautet  : Van  der  npsate  up  de  stede 

der  ansze  gesettet,  consentire  cnm  taxa  aliarnm  civitatum  D2.  g)  Folgt  durckotricUm:  Vann 

der  Lettouschen  reysze  D2.  h)  $ 7 lauUt:  Vann  mit  denn  Muskonwern  nicht  to  handelnde  in 

sodaner  wyase  sicut  Lubicensibus  scriptum  est  D2.  i)  g S lauUt:  Vanr  acht,  antofallenn  de 

herenn  uther  d&chfhrt,  ann  den  keyszer  to  scliriven,  dat  wy  ensotant  nicht  nth  wrevel  noch  lichtferdicheit 
adir  vorsumnisz  gedan  hebben,  »ander  alleyn  nth  beveel  unnd  gebot  unnszes  herau  D2. 

»)  ».  79  167,  1202.  *)  Vgl.  3,Jj.  251  Und  ».  355,  363.  a)  ».  72 

Archivalnvtu,  n.  79  206,  242.  \ 
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berenn  Römischen  koning,  dem  camergerichte  unnd  stadt  vann  Francfort  gescreven 
is,  wo  ock  dorch  ernstlick  geboth  unnszers  allergnedigesten  herenn  konings  dar 
nicht  synn  gestandenn  unnd  szo  darin  gekamenn*1. 

9.  Item  vanr  Schonszreysze , reci[pie]nda  sunt  munimentab  desuper  de- 
servientia. 

10.  Item  herenn  Johann  Fervers  sake  ,J. 

11.  Item  heren  Henricks  vann  Zuchtenn  szake8. 

12.  Item  vanr  nedderlaghe  upp  Gotlandt,  dar  nicht  in  to  consentiren 4. 

13.  Deventer. 

14.  Utrecht. 

15c.  Item  vam  kornn  herenn  Jurghenn  Mants®. 

D.  Bericht. 

81.  Damiger  Bericht  über  die  Besendung  des  Hansetages . — 1498  Mai  21  ff. 

D aus  StA  Danzig , XXV11  77,  Bl.  9—18  eines  Heftes  von  26  Bl. , dessen  Best  un- 
beschrieben und  in  dem  zwei  Abschriften  von  n.  80.  Hand  des  Damiger 
Sekretärs  Johann  Wolter. 

la.  Int  jar  unnszes  herenn  etc.  achtunndnegentieh  upp  ascensionis  domini6 
is  eyn  gemeyne  dachfart  vann  denn  stedenn  der  Dutzscbenn  ansze,  dorch  de  er- 
szamenn  vann  Lubeke  vorschrevenn , darsulvigst  geholdenn,  to  welker  dorch  de 
herenn  vann  Dannczike  de  erszamenn  herenn  Johann  Ferver,  borgermeister,  Lucas 
Kedingh,  rathmann,  unnd  Johann  Wolter,  secretarius , gepfertiget  synn  unnd 
geschicket. 

2.  Item  den  mandach  vor  asscensionis  domini7  nah  middaghe  van  der 
Wyszele  afgesegelt,  denn  donnerstach  in  denn  hilligenn  pingstenn8  uppn  avendt 
inn  de  docke  8 erstenn  to  Lubeck  synn  ingekamen,  unnd  vort  dorch  denn  er- 
szamen  darsulvigst  radt  uppenn  negestfolgendenn  frydach 9 vor  middaghe  in  de  docke 
8 uppt  rathusz  to  rade  to  weszenn  vorbadet  ; unnd  dar  kamende  noch  imandt  van  den 
herenn  van  Colne  noch  vann  denn  Zuderseschenn  vor  unns  hebben  gefunden. 

3.  Item  am  frydaghe  pentecostes9  vor  middaghe,  alsz  de  herenn  to  rade 
vorgaddert  werenn,  nah  fruntliker  der  heren  van  Lubeke  entpfangingb  unnd  be- 
danckingk,  dat  wy  to  erein  vorschriven  dar  gekamen  werenn,  unnd  nah  unnszer 
vann  wegen  unnszer  oldtsten  grote  ererbedingk  unnd  darup  bedanckenn  wart  vor- 
gegevenn  dorch  denn  borgermeister  vann  Lubeke  int  erste  vann  weghen  der  sen- 
tentien  unnd  besweringh  des  copmans,  de  em  gescheghe  in  Vlanderen  to  Brügge 
unnd  ock  to  Antwerpenn  wedder  des  copmans  privilégié,  zo  dat  de  copmann  sick 
der  sententien,  de  denn  erstenn  dach  in  octobris  anginghe,  sick  beforchte  lives  und 
gudes,  efte  sodanne  lande  muste  vortreckenn,  damth  denn  stedenn  merglick  schade 
unnd  vordarf  sulde  entspretenn  unnd  dy  handel  by  fremde  kainenn.  Unnd  bogerde 


a)  Folgen  §§  II,  10,  13,  14,  12  D2.  I>)  scripta  1)2.  c)  $ 15  fehlt,  dafür:  Vam 

tolle  to  Lübeck  opgeeettet  4 marc  Tarn*»  terlingh  laken  D2.  d)  Auf  Bl.  la  nur  dieser  Paragraph  D . 

M Vgl  n.  79  §$  259,  260.  2)  Vgl.  n.  81  § 44.  *)  Vgl.  n.  81  § 45. 

4)  StA  Danzig,  X 134,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets,  findet  sich  das  folgende  Schreibeti , von  dem 
es  allerdings  fraglich  ist,  ob  cs  in  diesen  Zusammenhang  gehört:  Reval  an  Danzig : wiederholt 
seine  Bitte  vom  vorigen  Herbst,  besonders  die  um  Besorgung  einer  Ab  sehn  ft  der  Urkunde  über  den 
Gotenhof  (darvan  van  uns  dt*  uthschrifft  vorlecht  is),  und  ersticht , diese  Abschrift  dupliciren  zu 
lassen  und  cm  Exemplar  nach  Reval , das  andere  an  die  Bsn.  auf  dem  Hansetage  zu  schicken.  — 
1498  (ame  guden  middeweke  na  palmarum)  April  11.  6)  n.  79  §#  247,  248,  n.  81 

31 — 36.  6)  Mai  24.  7)  Mai  21.  Juni  7.  9)  Juni  8 ; 
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der  Prusschenn  stede  gutdunckenn , wo  men  denn  sakenn  wedderkamen  mochte; 
wenn  solde  de  copmann  vortreckenn,  wy  kume  leven  szulden,  dat  he  wedder  in 
queme1. 

4.  Darup  de  Prusschenn  stede  nah  bosprake  : Levenn  herenn,  nicht  twivelen, 
juwe  wisheide,  hir  vor  unns  weszende,  darup  gehandelt  hebben;  biddenn  darumbe, 
unns  juwe  derhalvenn  gudtdunckenn  mede  to  delen  unnd  vorstahenn  laten;  dat 
gehört,  denne  unns  darupp  besprekenn  willenn  unnd  denne  ock  unnsze  bovel  unnd 
gude  meyningh  darup  segghen  *. 

5.  Darnah  vortellede  de  her  borgermeister  van  Lubeke,  wo  sick  de  sen- 
tencien  vann  weghenn  der  galeyde  dorch  Pauwel  Beneken  genamen,  der  doch  de 
stede  nicht  genotenn  hadden,  sick  beorsaket  hebbe,  mhenn  alleyne  de  herenn  vann 
Dannczike,  de  darvor  mochtenn  antwerdenn;  mit  mer  anderen  worden,  dar  men 
uth  merckenn  mochte,  sze  de  sake  der  galeyde  alleynne  upp  de  stad  Dannczike 
brenghenn  wolde8. 

6.  Darup  de  her  borgermeister  vann  Dannczike  int  langhe  vortellede  de 
uthredinghe  des  caravels,  dar  de  galeyde  mede  genhamen  wart;  wo  dat  mit  groten, 
swaren  kostenn  unnd  anlaghe  erer  borgere  dem  gemeynenn  bestenn  der  ansze 
stede  to  gude  wedder  ere  vyande  uthgeredet  were,  zo  dat  ock  uth  schriftenn  der 
herenn  van  Lubeke,  Hamborch  unnd  ock  des  copmans  clarlikenn  blickede;  welke 
schrifte  denne  by  sick  haddenn,  ock  im  vorgangen  jare  meyster  Dirick,  erem  secre- 
tario, to  Dannczike  geschickt,  darvan  warhaftigc  copien  unnd  aveschrift  gegeven 
hadden,  wo  datsulvige  caravel  nah  gedaner  warschuwiugh , dorch  de  herenn  van 
Lubeke  szaint  hoft  vann  der  ansze  bescbeenn,  de  galeyde  upp  viander  ströme 
unnd  water  angekamen  was  unnd  desulvige  galeyde  dat  caravel  im  synne  was  te 
nhemen;  sunder  dorch  Gots  hulpe  edt  sick  wedderuinbe  heft  bogevenn.  Unnd  szo 
sulk  caravel  nicht  uthgeredet  were,  mhen  szo  lichtlick  tovrede  mit  der  cronenn 
vann  Engelaut  nicht  sulde  synn  gekamen,  szo  dat  de  copman  ock  in  synen  schrif- 
tenn vormerckt.  Nahdeme  denne  szodane  tom  bestenn  unnd  framen  der  gemeynen 
stede  bescheen  were,  hapede  he,  de  Stadt  van  Danntzike,  szo  dat  de  billicheit  ock 
hesschet,  dat  nicht  alleyne,  sunder  de  gemeynen  stede  alle  vorantwerdenn  unnd 
mede  draghenn  sulden;  mit  mer  anderen  wordenn  unnd  bequeme  ummbstendichede, 
de  denn  herenn  vann  Lubeke  unnd  copmann  derweghenn  synn  vorschrevenn  etc.4 

7.  Item  vann  weghen  der  warschuwingh  antwerde  de  here  borgermeister 
van  Lubeke,  dat  zeh  ere  register  hadde  latenn  oversehenn  unnd  doch  keynn  concept 
der  warschuwingh  darinne  funden  ; ze  haddenn  ock  in  denn  tidenn  vann  erenn  pre- 
dicstolenn  vorkundigen  laten  unnd  vorbedenn,  dat  nymandt  van  den  guderen,  de 
inn  der  galeyde  gewest  werenn,  kopen  szulde;  unnd  wes  zeh  van  den  upp  erem 
rathu8ze  gehat  hadden,  alsz  ly n wandt,  de  haddenn  sze  weddergekert  unnd 
weddergeven  8. 

8.  Senil  icke  sake  der  anhalingh  der  galeyde  wart  balde  stille,  unnd  wo 
mhenn  den  copman,  zo  he  vortreckenn  muste,  wedder  inbrenghen  unnd  by  synenn 
Privilegien  beholdenn  mochte,  merclick  vorhandelt  inn  der  mathe,  dat  mhenn  allen 
undersatenn  des  herenn  hertoghen  Philippus  uth  Holland,  Zehland  und  Vlanderen 
de  hanteringhe  unnd  handel  inn  allenn  steden  der  ansze  nedderleggenn  muste 
unnd  vorbedenn;  darup  denne  de  gemeyne  stede  dar  vorszammelt  uthgenamen 
de  Prusschenn  stede  vaste  stundenn;  sunder  de  Prusschenn  stede  sedenn,  zeh  dar 
keynn  bovel  vann  hadden.  De  here  borgermeister  vann  Dannczike  sede,  dat  zeh 

»)  Vgl.  ».  79  § 130.  *)  Vgl.  ».  79  § 131.  *)  Vgl  ».  79  § 132. 

*)  Vgl  ».  79  ß 134.  ')  Vgl.  ».  79  § 135. 
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wol  vann  denn  Viamischen  lakenn  bovel  haddenn,  sunder  mit  den  Hollanderen 
noch  eyn  bestandt  hadden;  weilte  syne  oldtstenn  denn  herenn  hertoghen  Philippo 
upp  sine  gnade  schrifte  unnd  bogere  sodanne  bestandt  to  vorlenghen  haddenn  ge- 
screven,  zo  ere  kopmann  inn  syner  gnaden  lande  zo  veylich  unnd  seker  kereun 
mochtenn  unnd  vorkeren,  alsz  syner  gnaden  undersatenn  to  Danczike  dedeun, 
dann  wolden  sze  sodan  bestandt  van  Martini  tokamende  aver  eyn  jar  annamen 
unnd  vorlenghenn  ; ock  heddenn  de  herenn  vann  Lubeke  bestandt  mit  enn,  des 
tidt,  alsz  he  vormeynede,  noch  nicht  umbekamenn  were;  darumbe  in  szodant  to 
consentirende , hedde  he  keynn  boveel;  wenn  wat  darinne  bescheenn  sulde,  mit 
furderem  rade  unnd  eyndracht  gescheenn  moste1. 

9.  Danip  de  borgermeister  vann  Lubeke,  dat  de  vann  Dannczike  unnd 
vame  Elbingh  ströme  hadden  unnd  vann  Thornn  nicht;  darumbe  were  in  denn 
sakenn  nicht  swarheit,  Darup  de  herenn  uth  Prueszenn  : de  vann  Konigspergk  ock 
eynen  merclikenn  ström  hadden.  Darup  de  borgermeister  vann  Lubeke:  De  vann 
Konigsperch  hebben  unns  up  dithmal  ere  macht  geven.  De  herenn  uth  Pruszenn: 
wowol  alleyne  de  stadt  vann  Dannczike,  Elbingh  unnd  Konigsperch  ströme  haddenn, 
szo  hordenn  doch  dartho  nicht  alleyne  de  vann  Thorn,  sunder  dat  gantcze  laudt 
toPrussenn;  darumbe,  wat  ime  sodanen  gescheen  szulde,  mit  biederem  rade  moste 
gescheenn  unnd  eyndracht;  unnd  fürder  bevel  nicht  hadden2. 

10.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Lubeke:  Edt  werdenn  noch  mere 
stede  kameiin,  unnd  meyne,  dat  de  mynste  synn  der  meysten  sulle  folgen.  Darup 
de  borgermeister  vann  Dannczike:  Gy  moghenn  unns  wol  overstymmen , sunder 
juwe  wisheide  konnenn  merckenn,  wy  hebben  bovel,  unnd  over  enszotant  to  donde 
eft  to  consentierennde  nicht  doenn  moghen;  sunder  ensodant  gherne  ann  unnsze 
oldtstenn  sullen  bringhen;  wesz  se  denne  in  deine  doen  werden,  sy  wy  wol  tofrede. 

11.  Darnah  wart  de  copmann  vann  Brügge  ingehesschet  unnd  ein  vorgegeven 
vann  der  theringh,  de  doctor  her  Albertus  Crantz,  vann  wegen  der  sententien 
upgeschickt,  vortert  hailde,  unnd  bogert,  dat  de  copmann  de  betalenn  wolde. 
Darup  meyster  Gerardus  Brunsz,  des  copmans  dcrck,  under  lengeren  vortellede 
int  ende,  dat  de  copman  dat  sync  darby  gedanu  unnd  betalt  hadde.  Unnd  szo 
gingk  de  liandel  des  daghes  uth3. 

12.  Item  am  zonavende  pentecosten 4 vor  middaghe  inn  de  docke  8 weren 
de  herenn  wedder  to  rade  vorgaddert.  Dar  denne  int  erste  wol  eyne  stunde  unnd 
darover  wordenn  vele  artikele  uth  dem  recesz  to  Utrecht  anno  etc.  gemaket 
geleszenn,  anrorende  denn  liluun  der  galeydenn,  wo  sick  de  stede  int  gemeyne  dar- 
van  entschuldiget  unnd  der  gudere  nicht  genatenn  haddenn;  uth  allenn  denne 
blikede,  dat  zeh  de  szake  der  genuinen  galeyde  upp  de  vann  Dannczike  lcggenn 
woldenn.  Sunder  de  borgermeister  vann  Dannczike  overmals  dat  under  lengern 
vorantwerdede , wo  ensodant  to  erenn  und  bestenn  der  gemeynen  stede  unnd  ock 
upp  vorscriven  der  herenn  vann  Lubeke,  Hamborch  unnd  copmans  gescheen  were, 
unnd  ere  schrifte  dar  vor  oghcnn  werenn,  unnd  de  borgermeister  vann  Dannczike 
ile  bogerde  leszen  to  werden;  sunder  nicht  beschach.  Darnali  untschuldigede  sick 
ock  ile  copmann  dorch  synen  clerck  under  lengeren  worden,  ock  vann  weghen  der 
anhalingh  der  galeydenn;  unnd  nahdeme  de  szake  olt  unnd  vorstorven  were  unnd 
vor  24  ja  reu  unnd  darover  gescheen,  nymandt  vann  dem  copmann  itzundt  darvann 
wüste.  Unnd  inn  dem  liandel  de  here  borgermeister  vann  Dannczike  velemals 
darinn  sprack  unnd  ere  stadt,  nahdeme  edt  dem  gemeynen  to  gude  bescheen  were, 
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inn  dem  vorantwerdede,  int  gemeyne , szo  dat  de  billicheit  hesschede,  draghen  unnd 
vorantwerden  szuldenn  unnd  nicht  alleyne  upp  ere  stadt  leggen  ; zo  dat  derhalvenn 
vele  worde  unnd  handel  geschach.  Int  ende  sprack  de  her  borgermeister  vann 
Lubeke:  Dy  herenn  synn  nicht  gesynnet,  de  szake  alleyne  upp  de  stadt  Dannczike 
to  leggen,  unnd  ock  derhalven  keyne  restitutie  eft  betalingh  to  doenn,  szo  alrede 
ock  szodann  gelt  vor  oghenn  were,  sunder  alleyne  upp  wysze  unnd  weghe  to 
denckenn,  wo  menn  denn  copmann  by  synen  privilegienn  beholdenn  unnd,  szo  vor- 
trecken  muste,  wedder  inbrengen  mochte  ; dar  neyn  andere  remedium , szo  dat  ock 
de  copinann  dorch  synenn  clerck  aftkennede,  entkegen  were,  mhenn  dat  de  handel 
unnd  vorkeringh  allen  undersatenn  des  herenn  hertogen  Philippus  in  den  ansze 
stede[n]Ä  nedderlecht  unnd  vorbadenn  worde,  unnd  allenn  enden  geholdenn  worde  ; 
edt  szolde  nicht  eyn  jar  eft  2 waren,  mhen  szolde  wol  to  anderen  dinghen  kamen. 
Sede  ock  de  here  doctor  borgermeister  van  Ilamborch:  zo  menn  horde,  dat  wy 
alszodans  syns  weren,  villichte  de  gescheite  darto  nicht  suldenn  kamen  latenn; 
darumbe  isz  keyn  ander  remedium  inn  disser  sakenn  boquemlicker,  wenn  de  bewach 
darvan  gehat;  enszodant  ock,  alsz  de  here  borgermeister  vann  Lubeke  sede,  bo- 
scheen  mochte  unnd  keyn  swert  darumbe  theen  bedurfte.  Enszodant  vorlevedenn 
alle  de  stede  dar  vorsammelt  uthgenamen  de  Prusschenn  stede;  de  dar  sedenn,  wo 
bevor  berort,  zeh  darvann  nicht  boveel  hadden,  sunder  wolden  dath  gherne  an  ere 
oldstenn  bringhen;  wat  de  darinne  dedenn,  weren  zeh  wol  tofrede.  Nah  langhem 
vorhandel  wart  edt  gelatenn,  nahdeme  edt  grot  hillich  avendt  were,  de  szake 
beth  an  den  tokamenden  mandach 1 in  de  docke  7 vormiddaghe  anstahenn 
szolde,  unnd  de  Prusschenn  stede  in  der  tidt  darup  suldenn  beradenn  unnd  be- 
sprekenn  2. 

13.  Item  am  mandaghe  nah  trinitatis1  vor  middaghe  inn  de  docke  8,  do 
de  herenn  wedder  to  rade  vorsammelt  weren,  wart  geleszenn  dat  recesz  disser 
dagefart,  inholdende  denn  tractat  unnd  handel  vann  ambegynn  beth  upp  dissenn 
hutighen  dach  gehat.  Darnah,  alsz  et  denne  am  zonavende3  gelatenn  wasz,  dat 
de  Prusschenn  stede  sick  upp  de  vorscreven  szake  bespreken  unnd  beraden 
szuldenn,  wordenn  zeh  gefraget,  wes  enn  darup  gut  unnd  geraden  duchte.  I)e 
denne  nah  geholdenem  gesprake  antwordedenn : Leve  herenn,  alsz  wy  danne  de 
sake  to  unns  genamenn  unnd  darupp  to  besprekenn  hebben  unnd  denne  darupp  to 
antwerden,  so  iszet,  ersame  herenn,  dat  wy  derhalven,  alsz  ock  vormals  gesecht. 
hebben,  keynn  boveel  hebben;  nicht  twivelen,  szo  juwe  erszamheide  unnszenn 
oldstenn  in  erenn  schriftenn  derhalven  wes  clarlikenn  uthgedruckt  unnd  gedeclaret 
hedden,  sick  darinne  fürder  beflitiget  unnd  geinoygt  hedden  unnd  unns  forder  be- 
veel  darvan  gegeven;  nichtszdemynn  ensodant  gherne  ann  unnsze  oldtstenn  willen 
bringhenn,  nicht  twivelen,  zo  zeh  der  herenn  der  stede  gemeynn  eyndracht  vor- 
stahenn,  werdenn  sick  inn  dem  geborlick  alsz  veel  an  enn  isz  werdenn  heblien. 
Sunder  inn  dem  geleszenn  recesz  disser  dagefart  synn  vor  unnszer  tokunft  etlike 
artikele  vorhandelt  unnd  geslatenn,  darinn  nicht  wol  moghen  consentierenn  by  unns 
alleyne;  nemlick  int  erste  vann  denn  stro  wasz,  dar  edt  nicht  mer  wenn  5 eft  6 
schippundt  hebben  sulle,  derglikenn  vann  denn  schymmeszen , coppermeszen , ko- 
huuden,  packenn  der  lakenn  unnd  vlasses;  wenn  de  Russenn  nuh  tor  tidt  szodane 
grote  stuckenn  bringhenn,  de  mer  hebben,  muste  de  copman  de  umbesmelten 
latenn,  dat  em  denne  vorfenglick  were;  item  vann  der  uppsate  upp  de  gudere,  de 
in  Liflandt  ghaenn,  vann  100  7fl#  4 ß umbe  betalingh  der  cost,  de  de  zendebaden 
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vann  Lubeke  inn  Lieflandt  jeghen  denn  grotforsten  der  Muszkow  im  vorgangen 
winter  gedann  hadden;  item  dat  nymandt  inn  der  ansze  stede  to  borgere  sulle  up- 
genamen  werdenn,  edt  were  denne,  he  were  uth  der  ansze  stede  gebaren,  wenn 
ere  lande  weren  szo  gelegen,  dat  dar  Palenn  unnd  manche  andere  natie  quemen, 
sick  uprichtigenn  heldenn,  denn  sze  ere  borgersohap  nicht  weygeren  mochtenn,  sunder 
ere  stede  mede  bosetten;  duchte  ock  wol,  nah  deme  sze  ere  stadt  borgerschap 
wirdich  to  synn  erkant  worden , wrol  ock  der  ansze  werdich  weszenn  mochtenn  ; int 
ende  bogerende,  mhenn  onn  dat  recesz  in  schriftenn  geven  wolde,  sze  woldenn  dat 
erenn  oldtstenn  overbringhen , de  dat  wol  overhandelen  wurden  unnd  tor  billicheit 
sick  dar  inne  hebben. 

14.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Lubek:  int  erste  uppenn  erstenn 
artikel  van  wegen  der  stro  wasses,  copper  unnd  schymmeszen  etc.,  dat  enszodant  in 
guder  meyningh  unnd  besteun  willenn  geslatenn  were;  wente  dardorch  wordenn 
de  herenn  bewaghen,  dat  zeh  ere  tolle  dubbeldenn  unnd  vorhogeden,  ock  wordenn 
de  stede  eres  tolles  unnd  schipman  synns  primgelds  bedraghenn;  item  vanr  upsate, 
vann  100  7/$  4 ß,  dat  enszotant  vann  denn  guderen,  de  to  Reval  unnd  Liflandt 
gesant  wurden  unnd  denn  Ruszkenn  vorkoft,  unnd  susz  nicht  anderen  szulde  ge- 
namen  werdenn;  item  uppen  3.  artikel,  dat  men  den  solde  vorstaenn,  dat  men 
nicht  fremder  natien,  alsz  Engelschen,  Schottenn,  Xorenbergher  unnd  andere,  to 
borgher  sulde  nhemen,  wenn  edt  queme  vake,  dat  desulvigenn  inn  andere  stede 
nicht  vanr  ansze  toghenn  unnd  glick  wol  der  ansze  stede  privilegienn  alsz  vor 
brukeden.  Darup  de  herenn  uth  Prusszenn,  dat  zo  alsz  vort,  alsz  eynn  synn  bor- 
gerrecht vortoghe,  nicht  mher  vor  eynen  borgher  geholdenn  inn  der  stadt  worde, 
unnd  szo  vorlore  he  ock  denn  geneth  der  privilegienn  der  ansze1. 

15.  Item  berorde  ock  dosulvigst  de  borgermeister  vann  Dannczike  unnd  ge- 
dachte des  upsates  der  herenn  vann  Lubek,  dat  4 7//fi  vam  terlingk  lakenn  nhemen 
etc.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Lubek:  enszotant  were  upgesettet.,  umbe 
to  belonenn  de  rutere,  de  zeh  dem  gemeynen  bestenn,  to  beschennenn  des  cop- 
mans  gudt,  inn  de  zeh  geschickt  haddenn.  Darup  de  here  borgermeister  vann 
Dannczike:  Enszodant  was  uns  unnd  denn  unnszenn  nicht  vann  noden  unnd  keynen 
framen,  sunder  alleyne  juw  unnd  denn  juwenn  sunderlix  in  Lieflande  vorkernde 
tome  schütte  unnd  frauienn;  heddenn  desulvigenn  gedann,  kume  eynen  mhann  uth- 
gemaket  hadden.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Lubek  szambewaglien  : „Gy 
nhemen  ock  denn  punttol,  darvann  wy  mer  noch  hir  mit  juw  uthspreken  werdenn; 
wenn  uth  oldenn  recessen,  noch  by  des  ordens  tidenn  gemaket,  men  wol  findet, 
wo  men  dat  darmit  szulde  holden“.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Dannczike: 
Wy  nhemen  dat,  to  holden  unnsze  bolwerck,  dem  gemeynen  bestenn,  szo  dat 
apembar  is,  to  gude;  darann  null  szodanen  schaden  hebben,  denn  wy  mit  1000  71ÎI 
unnd  5 darto  nicht  mede  werdenn  wedder  makenn;  unnd  wart  juwe  erszamheid 
wes  unns  seggen,  wy  werdenn  dat  lioreun,  sunder  ane  antwert  nicht  findenn2. 
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16.  Item  am  dinstagh1  vormiddage  to  8 in  de  docke,  do  de  herenn  wedder 
vorgaddert  werenn,  is  nah  weysze  hirnah  gescreven  gehandelt.  Int  erste  gaf  vor 
de  here  borgermeister  vann  Lubek:  Levenn  herenn,  gy  hebben  gehört  vann  der 
swaren  sentencien  sick  vanr  nheminghe  de  galeyde  beorsakennde , unnd  mancher- 
hande  vorkortingh  unnd  beswaringh , dem  copman  wedder  syne  privilégié  in  Hol- 
land, Zehland,  Vresland  unnd  Vlanderen  togetagenn.  Unnd  nuh  de  herenn  stede 
darup  gehandelt  hebben,  zo  dat  sick  szo  begeve,  dat  mhenn  de  copman  vann  dar 
lete  vortrecken  unnd  [upÄ]  eyne  andere  seker  stede  lede,  sulde  denne  de  copman 
wedder  mit  eren  wedder  ingebrocht  unnd  by  synenn  Privilegien  werdenn  geholden, 
muste  mhenn  allenn  unndersatenn  des  herenn  hertoghen  vann  Burgundien  inn  denn 
hanszestedenn  nicht  to  kopslagen  unnd  to  handelenn  vorbedenn;  dar  doch  de 
herenn  uth  Prussenn  seggenn  boveel  nicht  darvan  to  hebbenn,  sunder  alleyne  vann 
denn  Vlamischenn  lakenne,  wo  vake  vorteilet.  Vragede  doch  de  here  borgermeister 
vann  Lubek,  uft  ze  anders  up  de  szake  gedacht  haddenn,  dat  woldenn  vorgevenn, 
unnd  darnah  wolde  seggen,  wes  de  herenn  vann  denn  steden  darup  geslatenn 
haddenn s. 

17.  Nah  besprake  antwerdedenn  de  herenn  uth  Prussenn:  Erszamen,  leven 
herenn  unnd  heren  borgermeister,  alsz  gy  denne  vraghenn,  eft  wy  unns  anders  inn 
denn  szakenn  bedacht  hadden  etc.  , so  iszet,  dat  wy  juwen  erszamheiden  b vormals 
unnsze  beevel  derhalven  unns  medegegeven  vake  gesecht  hebben,  unnd  nahdeme 
anders  inn  denn  sakenn  neynn  bovel  hebben,  juwe  erszamheide  mercken  mogbenn, 
darbaven  nicht  doenn  moghenn;  sunderen  ann  unnsze  oldtstenn  gerne  bringheiui 
willen,  de  derhalvenn  juwe  erszamheide  ane  antwert  nicht  latenn  werdenn3. 

18.  Darupp  de  here  borgermeister  vann  Lubek:  Nademe  ensodant  ann  juwe 
oldstenn  willenn  bringhen,  bogerenn  de  herenn,  dat  sodanne  antwert  tusschenn  hir 
unnd  Jacobi4  weddervorschrevenn  werde,  unnd  edt  käme  eft  nicht  upp  de  tidt,  zo 
laten  juw  de  heren  segghenn  unnd  willenn  beslutenn,  wat  to  denn  sakenn  behoren 
moghe,  unnd  eren  kopmann  daruth  helpen.  Darup  de  here  boigermeister  vann 
Dannczike:  Levenn  herenn,  lathet  unns  szo  slutenn,  dat  wy  by  eyndracht  bliven 
unnd  frede.  Darupp  de  here  borgermeister  vann  Lubek:  Wy  werdenn  darnah 
szehenn.  De  here  borgermeister  vann  Dannczike  : Wy  werdenn  ock  darnah 
sehenn 5. 

19.  Item  dosul vigst  wart  berort  dorch  denn  herenn  borgermeister  van  Lubek, 
wo  edt  nicht  inn  denn  dachfardenn  gwonlick  were,  dat  eyne  stede  veler  wort  forde, 
sunder  eyne  juwelke  vor  sick  spreke  unnd  sede  ere  gutduncken  unnd  begerde; 
dat  mhenn  dat  ock  noch  szo  nah  older  gwanheit  helde.  De  here  borgermeister 
vann  Thorne:  edt  were  mit  enn  im  lande  szo  eyne  wysze  unnd  haddenn  darvan 
nicht  ge  wüst6. 

20.  Darnah  haddenn  under  sick  twiste  de  herenn  vanu  Goszler  unnd  Madde- 
borch  der  stede  halvenn  unnd  des  Unwillens,  denn  zeh  in  erem  intoghe  under  sick 
gehat  haddenn;  unnd  denn  wech  to  leggen  unnd  fruntlick  tusschen  en  to  sprekenn 
wordenn  gekaren  de  herenn  vann  J^unenborch  unnd  Brunszwigk.  Sunder  der  stede 
halvenn  sede  de  here  borgermeister  vaun  Lubeke  denn  herenn  vann  Goszler,  dat 
sze  up  dithmal  benoch  hedden  in  der  stede  unnd  setten  sick  by  erszame  herenn 
unnd  frunde  vann  Hildensein,  int  erste  de  stede  wedderumbe  quemen,  szolde  eyn 
juwelke  darvann  boveel  hebben  unnd  woldenn  zeh  dem.o  derwegen  entscheden7. 
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21.  Do  worden«  denn  lierenn  uth  Prussenn  de  artikele  unnd  beslut  des 
recesses,  in  disser  dagefart  vor  erer  tokunft  doreh  de  lierenn  dar  weszende  ge- 
handelt unnd  geslatenn,  avergegeven,  umbe  de  to  overszende  unnd  bewach  darup 
to  hebben,  eft  wes  were  darinn  totosettende  eft  aftonemende , unnd  des  anderen 
daghes  ere  derwegen  meyningh  unnd  gutduncken  inbringhen1. 

22.  Ann  der  middeweke2  ani  avende  corporis  Christi  weren  de  herenn  in  de 
clocke  8 wedder  to  rade  vorgaddert.  Dar  demie  under  anderen  doreh  de  herenn 
uth  Prussenn  wart  gesecht:  Levenn  herenn,  alszdan  gisteren  unns  juwe  wisheide 
de  artikel  des  recesses,  vor  unnszer  tokunft  vorhandelt  unnd  geslatenn,  to  over- 
szende hebben  overgegeven  unnd  darup  to  handelnde,  eft  wes  to  denn  totosettende 
were  eft  aftonemende,  unnd  alsz  nuh  unnsze  meyninghe  darupp  intobringhenn, 
hebbenn  wy  dem  szo  gedan;  unnd  etlike  in  denn  befindenn,  de  wy  in  unnszenn 
landenn  nicht  holdenn  können  unnd  darinn  nicht  vorlevenn,  sunderlix  int  erste 
denn,  dat  mhen  nymande  in  denn  ansze  stedenn  to  borglier  uppnhemen  szulde,  lie 
were  denn  uther  ansze  gebaren;  denn  anderen,  dat  nymandt  mit  den,  de  nicht 
uther  ansze  synn,  nicht  geselschap  hebbenn  szulde.  Wenn  unnsze  allergnedigeste 
here  is  eyun  Paleun  ; des  undersatenn  niclit,  szo  zeh  uprichtich  synn,  unnsze  borger- 
schap  vorseggen  konen;  ock  kamenn  mit  unns  Breszlouwer  unnd  ander  gude 
manne,  de  unsze  borgerschap  begernn,  de  wy  daun  upnhemenn;  wenn  mit  denn 
ludenn,  de  wy  hebben,  unnsze  stede  besetten  mothenn,  unnd  desulvigenn  hebbenn 
ere  brodere  unnd  frunde,  dar  zeh  ere  gudt  an  zendenn  unnd  vorschrivenn  unnd 
mit  enn  handel  unnd  selschapp  hebben;  juwe  erszamheide  nierckenn  moghenn,  wo 
enn  dat  afstellenn  eft  vorbeden  moghen;  bedunckt  ock,  zo  wy  sze  duchtich  to 
unnszeren  borgheren  unnd  werdich  bfindenn,  der  ansze  ock  wrerdich  synn  sullenn. 

23.  Upp  de  artikel  wart  mancherhande  gehandelt  unnd  gesprakenn  unnd 
ock  upp  denn,  dat  uymandt  in  der  ansze  suhle  junghenn  eft  knechte  nicht  in  der 
ansze  gebaren  hebbenn  eft  holden,  umbe  mancher  orsake  willen  dar  vorteilet.  De 
borgermeister  vann  Hamboreb  sede,  mhenn  sohle  den  ersten«  artikel  alszo  vor- 
staenn,  dat  mhenn  nymands,  de  nicht  uth  der  Dutzsehenn  nicht  (!)  gebarenn  were, 
dat  is  fremde  natien,  alsz  Engelsche,  Schotten,  Holländer,  Vlaminghe  etc.,  nicht 
inn  denn  ansze  stedenn  to  borgher  nhemenn  szulde.  De  borghermeister  vann 
Dannczike  : Levenn  herenn,  suhlen«  wy  alle  unnsze  borghere,  de  nicht  in  der  ausze 
gebaren  synn,  uthjagen,  sulde  unnsze  stadt  schir  half  wuiste  werdenn. 

24.  De  borgenneister  vann  Lubek:  mhenn  mochte  de  wrol  ton  amptenn,  alsz 
goltsmedenn,  peltzerenn,  schomakernn,  dreghernn  unnd  andernn,  sunder  nicht  to  cop- 
ludenn  upnemenn.  Here  Bartholomeus  Stipper  vam  Elbinghe:  Leven  herenn,  wy 
konen  des  ock  bynnen  unnszer  [stadt  nicht] a doenn,  wen  nicht  alleyne  szodann  to 
unnszenn  borgherenn  upnhemenn,  sunder,  szo  de  erbare,  uprichtich  sick  hebbenn 
unnd  dar  duchtich  to  worden«  bfundenn , by  unns  upp  de  bangk  settenn.  De 
borgermeister  vann  Lubek  : Zuh,  zeh  scholenn  zeh  nicht  to  borgerenn  nhemenn  unnd 
setten  zeh  by  sick  upp  de  bangk  ; de  artikel  is  nuh  nicht  nighe  gemaket,  sunder  vor 
oldenn  tiden  tom  besten«  der  stede  gesettet  unnd  beslatenn;  zo  dat  de  oldenn 
recesz,  darinn  he  enthohlen,  wert  wol  nabriughenn.  Wart  doch  int  lengste  ge- 
sacht,  men  in  dem  mit  denn  herenn  vann  Thornn,  nahdem  ere  stadt  upper  grenitz 
licht,  wol  medeliden  hebbenn  mochte.  Der  here  borgermeister  vann  Dannczike: 
Dergelikenn  mach  men  ock  mit  unszer  stadt  in  dem  wol  medeliden«  hebben. 

25.  De  anderen  artikel,  alsz  vann  der  wicht  der  stro  wrasses  unnd  packen« 
boszenvlasses  etc.,  synn  gemoderert  ut  in  principali  recessu3. 

a)  stadt  nicht  fehlt  D. 

’)  Vgl  n.  79  § 182. 


!)  Juni  13. 


3)  Vgl  n.  79  §§  201—203. 
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26.  Item  am  fridaghe  nah  corporis  Christi1  wart  vorgegevenn  vann  weghenn 
der  acht  unnd  vorteilet,  wo  de  beyde  stede  Elbingk  unnd  Dannczike  mit  groter 
un[g]erechticheitÄ,  to  instendicheit  eyns  Thomas  Jodeck  genomed,  darinn  gekamen 
weren  orsake  halven,  dat  zeh  em  etlike  schepe  mit  kornn  suldenn  hebben  genamenn, 
de  he  denne  mit  der  warheit  nicht  nummer  szal  nabringen;  sunder  desulvige 
Thomas  mit  unns  im  lande  to  Thornn,  Elbingh  unnd  Dannczike  manchenn  gudenn 
mhann  heft  bedraghenn  unnd  syne  gudere  afgelagen  unnd  alsz  eyn  afrunstiger 
uthem  lande  is  getaghenn,  unns  ock  nyewerle  der  sakenn  halven  vor  unnszenn 
allergnedigesten  herenn  koning  noch  vor  syner  gnade  der  lande  Prussenn  redenn 
angesprakenn  heft  unnd  beclaghet,  sunder  also  de  sake  mit  unwarheit  unnd  un- 
gerechte ime  camergerichte  to  Francford  erfordert,  alsz  denne  ock  datsulvige 
unnd  unnsze  unnschult  dorch  de  herenn  prelatenn  unnd  redere  de[r]b  lande 
Prussenn  unnd  ock  dorch  unnsze  schrifte  ann  denn  herenn  Römischen  koning,  ant 
camergerichte  to  Francfort,  an  de  stadt  darsulvigst,  ock  ann  de  Stadt  Nurenberch  is 
benähet  wurdenn , biddende  unnd  unns  erbedende , zo  de  gedachte  Thomas  Jodeck 
to  unns  etlike  tosprake  vormeynede  to  hebben,  desulvige  vor  unnszenn  gnedigesten 
herenn  koning,  vor  unnszenn  geborlikenn  unnd  unmiddeliken  richter,  adir  vor  syner 
gnaden  der  lande  Prussenn  werdighenn  redere  mochte  gewyszet  werdenn,  woldenn 
em  vor  denn  inn  aller  tosprake  billich  antwerdenn  unnd  erkant  werdenn;  welkt 
denne  unns  inn  keyme  heft  mocht  bedyenn  noch  to  framenn  gefallenn;  wowol  ock 
derhalvenn  unns  hadden  mocht  beschuttenn,  hebbenn  doch  ensotant  umbe  ernstlick 
schritt  unnd  gebot  unnszers  gnedigesten  herenn  koninges,  by  vormidingh  syner  Un- 
gnaden unnd  ernstliker  strafingh,  dat  wy  dar  nicht  gestan  szuldenn  noch  imands  dar- 
henn  szendenn,  unns  gedann  is,  nagelatenn  unnd  vorblevenn;  dith  gemerckt,  leven 
herenn,  inn  den  sakenn  juwenn  gudenn  radt  unnd  hulpe,  wo  der  entslaghenn 
mochten  werden;  wente  wo  enszodant  szolde  vortgangk  hebben  unnd  szo  vor- 
genamen  werdenn,  solde  edt  herenainals  ock  anderen  stedenn  geboren  unnd  darvor 
nymands  seker  weszenn;  dorumbe,  szo  juwenn  heren  duchte  geradenn  weszenn, 
derhalven  uth  disser  dachfart  an  denn  herenn  Römischen  koning  unnd  ant  camer- 
gerichte  sodanne  unnsze  unschult  to  vorschriven,  weret  unnsze  fruntlike  bogere 
unnd  bede. 

27.  Darupp  de  here  borgermeister  vann  Lubek:  Levenn  herenn,  sodane 
juwe  belastingh  horenn  wy  nicht  gherne,  unnd  Got  weyt,  is  vann  hertenn  [leit]c; 
sunder  dat  mhenn  uth  disser  dagefart  de  sake  ann  denn  heren  Römischen  koning 
adir  susz  vorschrivenn  szolde,  bdunckt  denn  herenn  nicht  geradenn,  wenn  mer  to 
schadenn  wenn  to  framen  solde  gefallenn;  sunder  worinne  unns  susz  derweghenn 
mochtenn  synn  behulpen,  deden  szeh  willich  gherne3. 

28.  Item  vann  weghenn  der  schelingh  der  vittenn  upp  Schone  is  edt  ge- 
latenn:  nahdeme  eyn  iderman  schrifte  darover  heft,  szal  elk  erenn  vogeden  szo- 
dane  schrifte  overgeven , de  denne  dar  to  saniniende  kamende  nah  den  sick  ricbtenn 
moghenn  unnd,  wes  eyn  idermann  dar  eyghenn  moghe,  erkennenn  unnd  darby  un- 
gehindert latenn8. 

29.  Item  wart  dosulvigst  uppt  bogerde  des  copmans  vann  Londen,  dat  mhenn 
em  20  jar  langk  ghevenn  sulde  to  syner  betalingh,  nah  besprake  geantwerdet:  wo- 
wol de  stede  eres  uthgelechtenn  geldes  langhe  tidt  her  entbarenn  hadden,  so  svnnt 
zeh  doch  umbes  bestenn  willenn  tofredenn,  mit  en  10  jare  langk  to  dulden,  eyner 
juwelken  stadt  na  avenante  eyns  juwelken  jars  upp  paschenn  unnd  Michaelis4  ere 


s)  undereehticheit  D.  b)  de  D. 

i)  Juni  15.  *)  Vgl.  n.  79  §§  259,  260. 


c)  l.it  JthU  D. 

•)  Vgl.  n.  79  § 249. 


*)  Sept.  29. 
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summe  to  kortende;  idoeh  by  also,  dat  eft  men  upp  disser  dachfart  to  [Antwerpen]1 
mit  des  lierenn  koninges  geschiekeden  szo  voie  liandelenn  unnd  bespreken  mochte, 
dat  de  copmans  syns  geledenn  Schadens  vormiddelst,  eyner  summa  gelds  restitutie 
ereghe,  dat  dann  de  steilere  darvan  de  koste  empfangen  unnd  upborenn  moch- 
tenn,  dat  overscherige  sinde  dem  boschedigedenn  copmanneb. 

30.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Danezike:  dar  stunde  enn  nicht  inn 
to  vorwillende,  ock  hadden  dar  keyn  bovel  van,  wenn  ere  copman  hadde  den 
grotstenn  schadenn  geleden;  sulden  denne  de  stede  ere  kost  voruth  nhemen,  sulde 
ere  beschedigede  copman  weynicli  krighenn,  sunder  darmede  maken  moste,  de  borde 
glick  gedraghenn  worde1. 

31.  Item  am  zonavende  nah  corporis  Christi  2 werenn  wedder  to  rade  vor- 
szammelt  des  morgens  de  erszamenn  lierenn  vann  Lubek,  Ilamboreh,  Lunenborch 
unnd  Dannczike.  Dar  denne  de  here  borgermeister  vann  Dannezike,  wo  ock  bvor- 
henn  inn  bsonndernn  gedann,  ansprack  de  lierenn  vann  Ilamboreh  vann  weghenn 
des  korns  lierenn  Jurghenn  Manth  to  30  husten  tokomende  etc.,  vorteilende,  wo 
datsulvige  ime  etc.  02.  jare  dorcli  enn  in  schipper  Frederick  Segherszonn,  umbe 
mit  demsulvigenn  to  Amsterdam  to  zegelnde,  ingeschepet,  de  — ut  in  memoriali 
dicti  domini  Georgii  domino  proconsuli  desuper  dat[o]c.  Dosulvigst  vortellede  ock 
David  Divitz  in  byweszcn  herenn  Dirick  Baszdouwen,  rathmans  to  Lubek,  ock  in 
gliker  wysze,  alsz  de  here  borgermeister  gedan  hadde,  unnd  togede  synen  macht* 
bref,  darinne  he  inn  denn  szakenn  unnd  andernn  dorch  herenn  Jurghenn  Manth 
gemechtiget  was;  de  dar  geleszenn  wart;  unnd  begerdenn  heyde  fruntlick,  de  herenn 
vann  Hamborch  edt  szo  woldenn  vorfoglien,  de  gedachte  her  Jurghenn  syns  korns 
ane  synenn  schadenn  geguldenn  unnd  betalt  mochte  werdenn,  em  sick  des  to  er- 
claghende  vorbat  nicht  dürfte  synn  vann  nodenn  etc.3 

32.  Darupp  denne  de  here  borgermeister  vann  Ilamboreh:  zeh  haddenn  der- 
halven  an  ere  oldtstenn  torugge  gescreven  unnd  inn  antwert  wedderumbe  erholdenn, 
enn  nicht  bewust  were,  dat  de  szake  by  de  herenn  vann  Lubek  unnd  Lunenborch 
gesettet  were,  sunder  derweghen  were  wol  liandel  gewest,  alsz  meyster  Petrus  Neve 
wedderumbe  vam  (!)  Bremen  quam4;  unnd  nahdem  he  dar  nicht  vulmacht  vann 
hadde,  was  ensodant  vorblevenn;  jodoch  wart  do  de  szake  vann  bevdenn  delenn 
by  de  gedaejiten  herenn  gesettet,  de  desulvige,  nicht  eyn  recht  darvan  to  sprekenn 
sunder  darinn  fruntlick  to  sprekenn  unnd  to  handelnn,  to  sich  nhemenn;  dem 
denne  also  geschach,  szo  mit  eyme  dele  im  afweszenn  des  andern  unnd  szo  wedder- 
umbe de  szake  vorhandelende;  unnd  vorteilende,  wo  de  herenn  vann  Hamborch 
privilegia  vam  babtstenn  unnd  keyszernn  hadden,  dat  zeli  inn  der  tidt  der  nodt 
kornn,  zo  vor  ere  steile  kamende,  uphalenn  uioehtenn. 

33.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Dannczike:  Nahdeme  ere  wisheide 
szodann  kornn,  dat  doch  nicht,  umbe  inn  ere  stadt,  sunder  to  Amsterdam  to  we- 
szende,  dar  dat  wol  t»0  golden  gülden  galt,  geschept  was,  uphalenn  hebben  latenn 
unnd  inn  ere  stadt  gebracht,  hesschet  jummer  de  billicheit,  (»re  wiszheit  ock  darvor 
sullenn  antwerdenn;  wenn  wy  ock  eyn  stadt  mit  Privilegien  bogiftet  hebben,  szo 
wy  in  der  mathen  kornn  anhalenn  letenn,  nicht  selienn,  dat  wy  darvan  nicht  plich- 

tich  svn  sulden  to  antwerdenn. 

» 

34.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Hamborch:  In  warheit  were,  dat  ere 
stadt  zodanne  privilegio  lmdde;  sunder  szo  sodann  kornn  upgebrocht  worde,  under- 


a)  (landen  D.  1*)  .Im  /i 'au<U  : In  recessu  principali  bec  responsio  esi  omissa,  ride  ibidem 

circa  eandem  diem  ol  talo  signum  D.  Ygl.  »?.  79  § C.IH  s.  Xotc  b.  0)  dati  D. 

>)  Vgl  *1.  70  237—240.  -)  Juni  10.  ')  Vgl.  n.  70  §§  247,  24S. 

*)  Vgl  3,  n.  353  $$  114  -110,  n.  301. 
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wunde  sick  de  radt  des  nicht;  hedde  her  Jurghenu  imands  dar  gehat,  de  sick 
syner  weghen  szodans  korns  hadde  willenn  underwinden,  de  hadde  datsulvige  nah 
margktganghe  do  tor  tidt  mocbt  vorkopenn  unnd  vorsellenn;  sunder  nuh  licht  dat- 
sulvige darnilh,  mochte  darumbe  noch  dem  so  doen,  edder  to  syme  geleefte  wore 
he  wil  foren  latenn. 

35.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Danifezike : Licht  edt  noch  dar,  szo 
iszet  olt  kornn;  nahdeme  aver  juwe  ersamheide  sodan  kornn  hebbenn  doenn  up- 
halenn,  bedunckt  unns  unnd  hesschet  juminer  de  billicheit,  juwe  erszaniheit  in 
dem  unnd  ock  vann  syme  darup  geledenn  schaden  unnszes  rades  compann  sullenn 
antwerdenn. 

36.  In  der  sakenn  dorch  de  vorscreven  middelszherenn  vele  wart  gehandelt, 
szo  dat  beyde  part  int  ende  to  bade  unnd  lave  quemen  ; de  herenn  vann  Hamborch 
bodenn  15  7/$,  sunder  dat  wedderpart  hesschede  24,  wen  ere  part  doch  noch  nier- 
licken  schadenn  darvan  empfinghen.  Dith  hebbenn  beyde  eyn  juwelk  ann  de  syne 
to  bringhenn  unnd  to  vorschriven  to  sick  genhamenn,  unnd  upp  Jacobi1  schirst- 
kamende  syne  meyningh  hir.to  schriven  unnd  to  schicken. 

37.  Item  under  eym  gespreke  in  dersulvigenn  tidt  quam  eyn  vann  denn 
herenn  zendebaden  vann  Lunenborch  unnd  dorch  beveel  des  herenn  borgermeisters 
syn8  compans  brachte  an  unnd  vortellede,  wo  sick  ere  copmann  mit  szolte  han- 
delnde beclaget,  wo  zeh  in  afkortinghe  der  wicht  beswart  wurden  unnd  dat  ge- 
meyn  beste  vorkortet;  wen  eyn  tonne  solts,  der  dar  1 schippunt  holt,  szo  sze  to 
Lubek  kumpt,  werden  voit  holt  2 lispunt  afgeslaghen  unnd  darnab  to  Dannczike 
3 lispunt,  szo  dat  upp  eyn  schippunt  to  afslaghe  kompt  wol  5 lispunt;  darinne 
denne  de  copman  unnd  gemeyne  beste  beswert  unnd  vorkort  worde,  biddende,  en- 
sodant  geremediert  unnd  metiget  mochte  werdenn. 

38.  Item  darnah  gaf  he  vor,  wo  inn  ere  tonnen  szolt  vann  szolte  (!)  worde 
geslaghenn  unnd  vor  Travensolt  vorkoft,  dardorch  dat  gemeyne  beste  umbekamenn 
unnd  bedraghenn  wurde  ; biddende,  ock  tovorsicht  darup  to  hebbenn,  dat  ensodant 
nicht  vorbath  beschege. 

39.  Uppt  erste  antwerde  de  here  borgermeister  vann  Dannczike  also,  dat 
ensodant  vor  oldenn  tiden  were  gcwonlick  gewest,  unnsze  copmann  ock,  zo  he  dat 
soit  vortann  vorkoft,  datsulvige  doen  moeth;  unnsze  pondere  ock  nicht  anders  nuh 
is,  dann  he  vor  oldenn  tidenn  gewest  is,  unnd  det  men  hir  to  Lubek  2 lispunt 
aisleit,  unns  eft  unnszem  copmanne  in  keyine  to  profite  eft  bathe  kummet;  sunder 
gy  herenn  vann  Lunenborch  makenn  eyne  upsate,  dat  men  dat  soit  nicht  anders- 
wor  szo  gheven  szal  unnd  vorkopen  ; dat  denne  dem  gemeynen  bestenn  to  vorfanghe 
is  unnd  schadenn;  begernde,  ensodant  vorbath  ock  nicht  gescheghe. 

40.  Uppt  andere  antwerde  de  borgermeister  also,  dat  zeh  ensodant  bynneu 
erer  stadt  vor  ere  kerckdoren  haddenn  latenn  schriven  unnd  by  vorlust  des  gudes 
ernstlick  latenn  vorbedenn,  szo  dat  ock  syne  oldstenn  bvorhenn  dein  erszamen  rade 
to  Lunenborch  vorwitlickt  hadden  unnd  gescreven. 

In  causa  fraternitatis  sancti  Olavi. 

41.  Darnah,  asz  de  herenn  wedder  ingehessebet  wordenn,  gef  vor  de  here 
borgermeister  vann  Dannczike  vann  weghenn  der  tafele,  de  de  sante  Reynolts 
brodere  bynnen  ere  stadt  to  erer  broderschap  bynnen  Amstelredamme  haddenn 
latenn  makenn  unnd  in  Hannsz  Hasenbach  uthet  Vieh,  umbe  bynnenn  Lubek  to 
weszen,  gefrachtet;  de  denne  dorch  Jacob  llonnigbuszenn  angehalt  wart  unnd  ge- 
nainenn;  unnd  uth  dessulvigenn  bendenn  wedderumbe  dorch  schipper  Ilannsz 

>)  Juli  35. 

Eimnew«  111.  Abth.  4.  Bd.  1* 
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Preythenn,  dorch  Ilinrick  vann  Nestorp  to  eyme  vulmechtigenn  capiteyun  gesettet, 
afgelangt,  begaf  edt  sick,  dat  he  mit  dem  schepe  upp  de  Elve  quam.  Gerlach 
vann  dem  Meere  unnd  Hermann  Rodcnhorch,  borger  to  Hamborch,  hebbenn  sodann 
schipp  unnd  gudere  wedder  uth  synenn  handenn  unnd  bestuer  ghenamenn  unnd 
sodane  schipp  unnd  gudere  to  sick  entpfangen,  so  dat  he  desulvige  tafel  nicht  vor- 
gevenn  noch  vorkoft  heft,  alszdcnne  desulvigenn  schippers  tuclmisz,  dat  dar  geieszenn 
wart,  clarlikenn  medebringt,  begernde,  szo  vorfoghenn  wolden,  nahdeme  de  tafel 
bynnen  erer  stadt  wedder  inholt  der  steder  recesz  worde  entholdenn,  desulvige 
denn  jhennen,  denn  zeh  tokompt  unnd  behort,  folghenn  moghe. 

42.  Darupp  de  here  borgermeister  vann  Hamborch:  Zo  de  schipper  hir 
were,  mit  gudenn  mhannen  nabringhenn  wolde,  dat  he  dar  synen  unwillenn  unnd 
unrecht  dar  ane  sede  ; ock  hadde  ere  raedt  der  tafel  nichts  to  schaffenn,  sunder  ais 
gude  middelers  etlike  eres  rades  tussehen  denn  partenn,  de  denne  der  tafel*  hal- 
venn  tweyscheligh  weren,  to  sprekenn  geschickt  liadden,  so  dat  int  ende  desulvige 
tafel  dorch  beyde  parthe,  alsz  wol  de  de  gudere  vorkoftenn,  alsz  de  zeh  koftenn, 
eyndrechtliken  in  de  kerke  unnszer  leven  fruwen  bymien  erer  stadt,  dar  zeh  noch 
steit,  wart  gegevcnn. 

43.  Darup  de  here  borgermeister  vann  Dannczike:  Wo  mochtenn  zeh  dat 
vorgevenn,  dat  ere  nicht  was,  ock  vann  demi  jlieimenn,  denn  de  tafel  tokompt, 
keynn  bovel  eft  macht  hadden.  Unnd  wart  voit  dorch  denn  herenn  borgermeister 
vann  Lubek  vele  darinn  gesprakenn,  unnd  szo  int  latste  derhalven  gelatenn:  nah- 
deine  de  herenn  der  0 Wendisschenn  stede  kortzs,  alsz  up  Jacobi  \ wedder  tszamde 
seynn  werdenn,  suldenn  de  jhennen,  de  edt  belangt,  eren  mechtiger  derwegen  dar 
sendenn  unnd  sick  dar  vor  enn  crclaghen  ; de  wordenn  de  szake  nah  billicheit  unnd 
rechte  wol  erkennenn. 


44.  Item  in  octava  corporis  Christi 2 vor  middaghe  wart  hengeiecht  unnd 
entschedenn  de  szake  gwandt  tusschciin  herenn  Johann  Ferver  ann  evme  unnd 
zeligenn  Hinrick  Hovemans  testamentarienn  vainc  anderen  delen,  unnd  her  Johann 
heft  eynen  bref  der  entschedingh  under  der  stadt  vann  Lubeke  zegil. 

45.  Item  am  sulvigenn  daghe  under  der  vesper  wart  ock  under  lengherenn 
wordenn  dorch  denn  herenn  borgermeister  vann  Dannczike  de  szake  eres  borger- 
meistcrs  herenn  Ilinricks  vann  Zuchtenn  teghenn  Hermann  Iluntenberghe  . . . .3. 

46.  Item  gaf  vor  de  here  borgermeister  vann  Lubek,  wo  sick  eres  rades 
compaim  her  Dirick  Baszdaw  erclagt  hadde,  dat  de  erszame  radt  vann  Dannczike 
vann  syme  knechte  etlick  gelt  gnhamen  hadde  darumbe,  dat  he  mit  gaste,  sunderlix 


läsz,  gekopslaget  hadde.  Item  Ilannsz  Bawest  sick  in  gliker  wvsze  bedagde,  dat 


dersulvigenn  saken  halvenn,  dat  svn  geselle  mit  gaste  gekopslaget  hadde,  desulvige 


upp  de  trallie  gesettet  were  unnd  80  7/$  hadde  most  geven. 


E.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

82.  Die  zu  Lübeck  versammelten  hansischen  lisn,  an  Danzig:  senden  n.  63; 
(heilen  mit , dass  sie  beschlossen  haben , die  Tagfahrt  mit  den  Engländern 
Sept.  14  (exaltationis  sancte  crucis)  in  Brügge  zu  halten  und  demgemäss  vom 
Hansetage  aus  an  dm  K.  von  England  zu  schreiben , jedoch  nicht  eher,  als 
bis  die  Zustimmung  Danzigs  eingetroffm  sei;  ersuchen  desshalb  um  Mitthei- 
lung der  Meinung  Danzigs  durch  den  Ueberbringer . — Lübeck , 1498  (ame 
achten  dage  ascensionis  domini)  Mai  31*. 

StA  Dauci  ff,  XXVI  £ 76  a.  Or.,  1 V/. 

a)  dor  tafel  tthtrgcuhrubnt  vl><r  das  dan  hbtruhmt  : clos  ^cliepos  unnd  gudore  P. 

')  Juli  2b.  ■)  Juni  21.  :1)  Vjl.  n.  t il)  $ 11. 


4)  Vtjl.  n 79.  § 79. 
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83.  Köln  an  die  eu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  gemeinen  Hansestädte: 
antwortet  auf  ein  mit  beigelegter  Kopie  eines  Briefes  des  K.’s  von  England 
übersandtes  Schreiben  der  Städte 1 , dass  es  bereit  sei,  eine  Tag  fahrt  mit  den 
Engländern  Sept . 14  (exaltationis  crucis)  in  Brügge  zu  besenden,  wofern  auch 
die  Städte  bereit  seien  und  für  genügende  Vollmachten  sorgen  wollen  (unnd 
geyn  versuymnissz  der  machtgevonge  uwer  gedeputierden  zora  selven  daige, 
als  bemelter  gelicher  dachbescheydunge  halvenn  wall  nie  geschiet  unnd  juwer 
eirsamheit  wall  indechtich  is  2,  dar  inn  vallen  laissenn)  ; bittet  um  Mittheilung 
dessen , was  beschlossen  wird,  durch  den  gegenwärtigen  Boten . — ]14]98  (feria 
3*  14.  junii)  Juni  14  oder  12*. 

StA  Köln , Kopiebuch  39  foL  292b. 

84.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Hansestädte  an  Kämpen:  senden  Abschrift 
von  ».  71  mit  dem  Ausdruck  des  Befremdens,  dass  Kämpen  nach  Lübecks 
Schreiben  von  1487 4 diese  Sache  noch  nicht  erledigt  habe , und  mit  einer 
Mahnung , das  zu  thun  (unde  hadden  uns  wol  vorhapet,  gy  umme  unses 
fruntliken  vorschrivendes  willen  in  derselven  sake  an  juw  anno  etc.  87  ge- 
daen  der  sake  halven  juw  mit  deme  gemelten  Jurgen  edder  synen  frunden 
unde  tosteuderen  scholden  hebben  vordragen;  dat  ock  wol  billich  were,  in 
deme  de  sake.  so  he  under  lengeren  sick  beclaget,  also  syn  ergangen.  Wo 
deine  doch  alle,  is  nu  averst  unse  andechtige,  fruntlike  beger,  gy  noch  mit 
deine  besten  willen  vorigen,  dat  de  gedachte  Jurgen  unde  syne  medevor- 
wanten  sodaner  sake  halven  tovreden  gestellet  unnde  unclagehafftich  gemaket 
mögen  werden;  wente  wo  deine  also  in  korth  nicht  beschege,  hebhe  gy  uth 
des  gemelten  Jürgens  supplication  woll  aftonemende  unde  sulvest  to  be- 
synnende,  wor  de  dinge  henne  willen).  — 1498  (ame  dage  sancti  Viti  mar- 
tiris)  Juni  15 R . 

StA  Kämpen , n.  994,  Or.,  Pg.t  mit  Spuren  des  Sekrets. 

85.  [Die  zu  Lübeck  versammelten  Hansestädte]  an  [K.  Heinrich  VII  von  Eng- 
land] : antworten  auf  n.  63  mit  dem  Vorschlag , die  Tagfahrt  1499  Juni  1 zu 
halten , zu  welcher  Frist  sie  ihre  Abgeordneten  in  Brügge  haben  wollen  ; 
bitten , den  Kfm.  inzwischen  unbehindert  seiner  Rechte  und  Privilegien  ge- 
messen zu  lassen,  und  sprechen  die  Hoffnung  aus,  dass  es  in  diesen  Ver- 
handlungen zu  einer  endgültigen  Beilegung  aller  Zwistigkeiten  zwischen  beiden 
Theilen  kommen  werde.  — 1498  Juni  28 0 (under  unser  der  Stadt  von  Lubeke 
segell,  des  wii  samptlick  itzundes  alhiir  to  gebrukeu)7. 

StA  Ijübeck , Acta  Anglica  appendix  ad  vol.  11,  lübische  Uebersetzung  des  gewiss  la- 
teinisch abgesandten  Briefes,  datirt  1498  Juni  20. 

StA  Danzig,  XXX  391,  lübische  Abschrift,  datirt  1498  Juni  28. 

F.  Korrespondenz  der  Rsn.  Danzigs. 

86.  Danzigs  Rsn.  an  Danzig:  berichten  über  ihre  Ankunft  in  Lübeck 

und  die  daselbst  Juni  8 geführten  Verhandlungen  betr.  die  Tagfahrt  mit  den 
Engländern  und  das  Abbrechen  des  Verkehrs  mit  den  Bur gundi sehen. 
[Lübeck],  1498  Juni  8. 

D aus  StA  Danzig,  LXXVII  666,  Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  Sekrets. 

*)  Wohl  gleichlautend  mit  n.  82,  vgl.  79  § 79.  *)  Vgl.  n.  8 §§  12,  13.  8)  Feria  3 a 

“ Jum  12.  4)  Vgl.  2,  n.  184.  5)  Vgl.  n.  71,  79  § 255.  •)  Vgl.  n.  109.  7)  Wegen 

des  veränderten  Beschlusses  vgl.  n.  86,  110. 
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Denn  erszamenn  unnd  wolwyszenn  herenn  borgermeisteren 
unnd  rathmannen  der  Stadt  Dannczike,  unnszenn  bsonnder 
gudenn  frundenn. 

ITnnszenn  fnnitlikenn  groet  mit  behegelicheit  steds  tovorenn.  Erszame,  wol- 
wysze  herenn.  Bsonnder  gude  frunde.  Nah  unnszem  uthtaghe  denn  donnersdach 
inn  denn  billigem)  pingstenn  1 uppenn  avendt  ei-stenn  to  Lubeke  synn  gekamenn 
unnd  darsulvigst  noch  de  herenn  vann  Colne  noch  imands  vann  denn  Zuderseschenn 
stedenn  vor  unns  liebben  gefunden  ; sunder  dessulvigeun  vorbenomeden  donnerszdags 
avende  uppm  nafolgende  frydach  inn  de  docke  8 vor  middaghe  to  rade  synn  vor- 
badet. Unud  szo  wy  merckenn,  dat  de  stede,  bsonndernn  Lubeke  unnd  Hamborch, 
mit  denn  Pmgelischenn  to  daghenn  nicht  synn  geneget,  edt  sy  demie,  sze  erer  kost 
unnd  teringhc  upper  dagefart  to  Andtworp  ime  etc.  91.  jare  mit  denn  Engelischenn 
geholdenn  vortert  vann  dem  copmanne  we'dderlecht  synn  unnd  vornoghet;  nalidem 
aver  upper  sulvigenn  dagefart  unnszer  stadt  halvenn  merglick  is  vortert  unnd  doch 
de  summa  dersnlvigen  kost  nicht  wetenn,  vruntlikenn  bogernn,  unns  desulvige  summa 
schriftlick  to  benalenn,  umbe,  szo  edt  to  szodanem  handele  queme  unnd  darvann 
bewaghenn  worde,  umbe  dat  unnsze  in  gewiszheit  sprekenn  moghenn  unnd  neven 
andernn  fordernn.  Tlebbenn  ock  dosul vigst  de  herenn  vorteilet,  wo  de  here  ko- 
ningk  vann  Engelaut  kortlix  an  sze  im  nhamen  der  anderen  anszestede  hebbe  ge- 
schreven  unnd  de  stelle  der  dagefart  to  Brügge  gelocht,  unnd  gegunt,  sunder  de 
tidt  dei*sulvigenn,  nahdeme  de  vorstickede  tidt  alsz  upp  Joannis  baptiste2  tokunftigk, 
denn  anderen  stedenn  vanr  ansze,  beyde  to  water  unnd  lande  verre  afgeleghenn, 
enszotant  to  vorkuntschaftenn,  kort  gefele , densulvigen  herenn  van  Lubeke  vann 
weghenn  der  anderen  stedenn,  doch  mit  dersulvigenn  vulbort,  upp  welckenn  dach  unnd 
tidt  de  gedochte  dachfart  continuert  werdenn  soholde,  frvenn  willenn  hadde  togela- 
tenn  unnd  gegevenn3.  So  haddenn  de  stede  dar  vorgaddert  de  tidt  upp  exaltationis 
sancte  crucis4  erwelt,  upp  dat  men  dar  demie  szolde  sendenn  eft,  de  nicht • persön- 
lich theenn  woldenn,  denn  anderen  ere  macht  gevenn.  Darupp  wy  demie  sprekenn 
unnd  begerdenn,  gemerckt  de  unsekerheit.  der  unnszenn,  de  dar  theenn  szuldenn, 
sunderlick  der  acht  halvenn,  dy  szake  upt.  jar  mochte  vorlecht  werdenn,  in  der  tidt 
(lot  mochte  vorlyghenn,  de  unnszen  dar  seker  suldenn  trecken.  Nahdeme  aver 
szodanne  szake  juwen  erszamheiden  overschreven  unnd  eyne  copie  der  ko.  majestat 
sehrifte  mede  oversandt  hebbenn5,  is  semlicke  sake  beth  upp  juwe  darup  antwerdt 
vorschavenn  unnd  anstaen  hieven.  Darnah  is  ock  vorgegevenn,  zo  mhenn  denn 
copman  uth  denn  landenn  suhle  nhemenn,  dat  demie,  umbe  densulvigen  dar  wedder 
intobringhenn  unnd  by  synen  privilegienn  unnd  fryhedenn  darsulvigst  to  beholdenn, 
denn  undersatenn  allenn  zo  wol  inn  Ilollandt,  Zehlandt  unnd  Vlanderen  erenn  han- 
del  in  denn  anszesteden  nedderleggen  suhle  unnd  vorbedenn;  upp  welkem  demie 
de  stede  alle  dai'sulvigst  vorsammelt  vaste  stundenn.  Sunder  de  Prusisschen  stede 
dar  nicht  inn  woldenn  consentirenn  unnd  derweghenn  int  gemeyne,  sunder  wo]  vann 
den  Vlamischenn  laken  unnd  nicht  anders,  beveel  haddenn;  wenn  wat  derhalvenn 
bescheenn  szulde,  mit  furderm  rade  muste  ged  au  werdenn.  Unnd  nah  manchem 
vorhandel  darupp  wart  gesecht,  dat  noch  andere  stede  ock  dar  kamen  worden,  wat 
demie  inn  dem  vort  beste  erkant  worde  vann  dem  meystenn  dele,  hapede  mhen, 
denn  weyniehstenn  folghenn  mostenn.  Darup] i demie  wy  antwerdedenn,  nahdeme 
nicht  furd(u*  derhalvenn  beveel  wenn  bavenscreven  steyt  haddenn,  enszotant  gherne 
ann  unnsze  oldestenn  woldenn  bringhenn,  unnd  wesz  demie  darinn  geschege,  wol 


])  Juni  7,  vt //.  w.  81  § 
rt.  7 ff  # 1&6.  r')  n.  8X. 


2)  Juni  2i. 


3)  ti.  (hi. 


4)  Sej)t.  14  : 
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tofredenn  weren1.  Wes  fürder  gehandelt  werdt,  juwenn  erszamheiden , szo  edt  de 
sake  heyschenn  wurde,  schriftlick  addir  in  unnszem  zeligen  wedderumbekamenn 
vlitigenn  bybringhenn  willenn  unnd  entdeckenn  mit  hulpe  des  almechtigenn , dem 
wy  juwe  erszamheide  langhe  gesunt  to  fristenn  bovelenn.  Gegevenn  to  [Lubeke]*, 
am  fryhdaghe  in  denn  hilligenn  pingstenn  ime  etc.  98.  jare. 

Johann  Ferver 
Lucas  Kedingh. 

6.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

a.  Flandern. 

87.  Lübeck  an  Münster:  bittet , den  vom  Hansetage  mitgenommenen  Recess  (so 
denne  de  ersamen  juwe  radesseudebaden  ascensionis  domini 2 negest  vorgangen 
hyr  to  dage  vorgaddert,  wes  hyr  vorhandelt  unde  van  der  gemenen  anze- 
stedere  radessendebaden  vor  dat  gemene  beste  geslaten  wart,  umme  dusdans 
an  juwe  ersamheiden  to  bringende,  in  schrifTten  mit  sick  nemen,  dat  men 
eynen  recessz  na  wonte  dersulven  stedere  nömet)  an  Köln  mitzutheilen  (van 
unsentwegen  fruntlich  begerende,  ere  vorsichtige  leve  dusdans  umme  des  ge- 
menen besten  willen  gutwillich  upnemen  unde  halden,  datsulffte  ock  den 
anderen  stederen  in  erem  dordendeyle  synde  vorthan  to  vorwitlikende,  umme 
sick  darna  in  deme  besten  to  richtende).  — [14J98  (ame  avende  sancti  Bar- 
tholomei) Aug.  23. 

StA  Münster , XII  42,  Or.,  Py.,  mit  geringen  Resten  des  Sekrets.  Aussen:  Presen- 
tata  fena  quarta  post  Egidii 8 anno  etc.  98. 

88.  Die  wendischen  Städte  an  Daneig:  antworten  auf  dessen  Erklärung  über 
den  wegen  Thomas  Fortunari  auf  dem  Hansetage  genommenen  Abschied: 
Wy  uth  densulven  juwen  schrifTten  nicht  vorstAn  können,  gy  deme  aveschede 
nA  innehplde  des  recesses  uns  eyn  genöchsam  antworde  benalen.  Worumme 
hebben  juwe  vorsichtige  leve  woll  afftonemende , wy  de  sake  nicht  anders 
fugen  noch  schicken  mögen,  wan  van  den  gemeynen  radessendebaden  is  be- 
levet  unnde  geslatenn,  sunder  uns  na  deme  recesse  unnde  der  stede  bevêll, 
andacht  unnde  meninge,  de  gy  uth  deme  recesse  juwer  leve  mede  gedän 
woll  hebben  vorstandenn,  to  holdende  will  geboren.  — 1498  (ame  avende 
exaltationis  sancte  crucis)  Sept.  13 4. 

StA  Danzig , XXV  A 34,  Or Pg.,  mit  Resten  des  Lübecker  Sekrets. 

89.  Köln  an  Dortmund  und  Wesel  : theilt  ein  Schreiben  Lübecks  mit,  doch  ohne 
Inhaltsangabe ; fordert  auf,  demselben  nachzukommen,  und  ersucht  die  Städte , 
es  den  benachbarten  Hansestädten  mitzutheilen.  — [14]98  (feria  2*  ipso  die 
Lamberti)  Sept.  17 6. 

StA  Köln,  Kopiebuch  39  fdL  340  a . 

90.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  zeigt  Empfang  eines  Lübecker  Schreibens 
von  Sept.  13  nebst  eingelegter  Kopie  des  Danziger,  den  wendischen  Städten 
nicht  genehmen  Bescheides  an  und  erklärt  sich  mit  der  von  diesen  an  Danzig 
gegebenen  Antwort  einverstanden  ; erinnert  an  seine  Meldung  von  Aug.  31, 

a)  Danncxike  D. 

>)  Vgl  «.  81  §§  3—11.  *)  Mai  24.  s)  Sept.  5.  *)  Vgl.  n.  110. 

s)  Vgl.  n.  91. 
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dass  den  Kaufleuten  die  angeordnete  Eröffnung  gemacht  sei , und  berichtet , 
dass  man  noch  fur  3 weitere  Monate , bis  Ende  des  Jahres , Aufschub  von 
H.  Philipp  erlangt  und  die  nöthigen  Schritte  bei  Brügge  und  Bergen  op 
Zoom  gethan  habe , um  während  der  Räumung  die  Häuser  des  Kfm 's  zu 
schützen . — Antwerpen,  1498  Okt.  3. 

R aus  RA  Rostock , lübische  Abschrift.  Ueber schrieben:  Demo  crsamen  rade  der  Stadt 
Lubeck.  Uebersandt  mit  der  Mittheilung,  dass  Lübeck  die  fernere  Ausfuhr  von 
Waaren  westwärts  seinen  F landemfahrern  verboten  habe,  fl4]98  (ame  dage  sancti 
Luce  evangeliste)  Okt.  18;  ebd Or.,  Pg .,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

Re  StA  Reval , Kasten  1491- -1500,  lübische  Abschrift , an  den  Kinbiegesteüen  dem 
Auseinanderfallen  nahe , mehrfach  durchlöcheii.  lieber  schrieben  wie  R.  Ueber- 
sandt von  lAXbeck  mit  der  gleichen  Mittheilung  icie  an  Rostock  und  mit  der  Auf- 
forderung, die  gleiche  Vorsichtsmassregel  zu  trefl'en,  1498  (ame  dage  sancti  Luce 
evangeliste)  Okt.  18;  ebd.,  Or.,  Pg.,  mehrfach  durchlöchert. 

Unnse  fruntlike  gröte  mit  vormoge  alles  gudes  stedes  tovorn.  Krbar,  vor- 
senige  unde  wise,  werdige,  leve  heren.  Juer  werdicheit  wille  geleven  to  weten,  dat 
wy  by  dessen  baden  juer  heren  schriffte  van  der  data  ame  avende  exaltationis  sancte 
crucis 1 gutliken  entfangen  hebben,  initier  ingelechter  copien  der  van  Dantzicke  ant- 
worde,  ju  heren  upt  jeune,  de  heren  radessendebaden  upter  dachfart  ascensionis2 
geslaten  eren  sendebaden  mede  gegeven,  eren  oldesten  intobrengen  unde  up  eyn 
bestemmede  tyt  ere  antwort  ju  heren  to  laten  weten,  geschreven  hebben,  juer  wer- 
dicheit unde  den  anderen  heren  der  Wendesschen  stede  umbevellich  unde  dei  wegen 
dar  wedder  antwort  up  geschreven  na  lüde  der  vorscreven  copien,  by  uns  ter  guder 
maten  verstanden3.  Unde  hedden  woll  vorhapet,  ene  nogeafi’tiger  antwoide  to 
schriven,  deine  gemeynen  besten  to  gude;  wo  se  villichte  sick  forder  bedenckende 
werdeu,  steit  to  vorbeyden.  Got  geve  ummer  wat  gudes.  Wo  deme  allet,  bevalt 
uns  woll,  jue  werdicheit  en  under  anderen  geschreven  hefft,  der  gemeynen  heren 
radessendebadeu  recessz  volgeafftich  to  willen  wesen,  deme  wy  so  ock  hapen  to  ge- 
sekeende, uns  allerdinge  darup  trostende  unde  uns  darna  to  achtende*.  So  wy  dan 
den  31.  dach  augusti  lestleden  ju  heren  sehreven,  wes  wy  na  bevele  unde  inholde 
des  vorschreven  recesses  deme  gemenen  manne  eedes  wise  vorkundfget  hedden, 
alse  den  lesten  dach  des  uuthstels  nicht  to  verbeyden  anders,  dan  der  vryheit  des 
marckedes,  so  lange  uns  de  mochte  geholdeu  werden,  na  tosage  der  van  Antwerjien 
to  gebruken;  deme  wy  so  gedän  hebben,  unde  so  verre  wy  bynnen  middelen  tiden 
nfn  langer  uthstell  erlangen  en  konden,  unse  residentie  to  Campen  to  nemen  unde 
den  14en  dach  desser  in  And  t uns  dan  darsulvest  samptlicken  to  findende.  Aldus 
hebbe  wy  grote  nernsticheit  gedAn  by  dem  heren  cancellier  van  Burgund,  den  prin- 
cen  sulven  unde  de  state  van  allen  syner  gnaden  landen,  hir  tor  stede  tor  dachfart 
umme  der  munte  unde  anderer  sake  willen  beschreven,  vorgevende,  wo  de  heren 
radessendebadeu  ter  dachfart  bynnen  Lubeke  ene  besendinge  up  exaltationis  crucis 4 
to  Brügge  wolden  gedAn  hebben,  de  umme  des  uuthstels  willen,  den  van  Dantzicke 
gegeven  unde  de  anderen  stede  uthgeslaten,  nagelaten  wer  unde  gecontinuêrt  totten 
ersten  dage  van  junio  to  Brügge  to  holden,  biddende  der  tydt  mögen  to  gebruken 
unde  nicht  mer  uthgesundert  dan  de  . van  Dantzike , dede  principali  weren  desser 
sake  van  der  galeyde.  Dar  uns  to  antwort  wart,  dat  der  van  Dantzicke  uuthstell 
van  nener  werde  en  were,  want  se  den  princen  van  des,  syne  gnade  ene  geschre- 
ven hechle,  sunder  antworde  gelaten  hedden  ; unde  so  weren  de  breve  des  uuthstels 
en  gegeven  nicht  vorsegelt,  so  dat  se  sick  dartho  nicht  vorlaten  en  dorfften5;  unde 


a)  richtende  He. 

l)  Sept.  13.  -')  Mai  Ui. 


3)  Vgl.  n.  SH , llo. 


4)  Sept.  14. 


r)  Vgl.  3,  n.  322— 3U9. 
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dat  de  prince  der  party e van  Port[un]ari*  executie  nicht  beletten  en  mochte  na  der 
beieilte  dersulver  to  jar  totten  testen  dage  to  septem  bris  gedân,  syn  èr  to  beholden  *. 
Desser  antwort  nicht  jegenstande  en  hebbe  wy  doch  nicht  affgelaten  to  bidden 
mitten  vorscreven  staten  unde  landen  so  lange,  dat  wy  noch  drè  mänte  uthstels, 
alse  october,  november  unde  december,  mit  groter  swaricheit  unde  nernstiger  bede 
verkregen  hebben,  ane  der  parthye  danck;  unde  helft  jodocb  dorch  underrichtinge 
des  cancelliers  unde  bevell  des  princen  sulcke  vorlenginge  in  des  cancelliers  unde 
unsen  handen  belevet  to  consenteren  unde  to  holden.  Mit  welcken  uthstelle  wy 
unde  de  gemeyne  man  zèr  vertröstet  zin,  elck  syne  gudere  ane  sorge  byuuen  desser 
tydt  to  sliten,  schulde  to  inanen  unde  ander  bescheflten  to  claren;  dat  susz  umme 
kortheit  willen  des  uthganden  dages  septembris  den  mennigen  groten  schaden  inge- 
bracht zolde  hehben,  so  to  mercken  steit;  dat  Godt  anders  gefftget  heilt  tot  elckes 
profyte.  Des  wy  dan  den  gemeynen  manne  unde  den  schipperen,  de  in  Zeelandt 
nyelinges  ingekainen  zin  unde  hir  by  uns  gewest,  warschüwinge  gedan  hebben,  de 
vorscreven  tydt  te  mögen  gebruken,  sick  derwegen  in  den  besten  to  verseene,  want 
nicht  to  vorhapende  were,  forder  uuthstell  enegessins  to  irlangen;  dat  ock  yderman 
vorseen  sy,  nèn  gudt  mer,  dan  nu  jegenwardich  in  den  lande  is,  to  laten  kamen, 
angesèn  de  winter  vor  der  ddr  wer,  dat  men  neigent  uthkamen  en  solde  mögen 
mitten  güde,  dat  bynnen  desser  3 mänten  hir  off  in  den  tokomenden  colden  marckt 
to  Bergen  ungesleten  bleve  ; dar  dan  grote  sorge  in  gelegen  were  umme  verspeyinge 
unde  vervolginge  wille  der  parthye  van  Portenari;  allet  dat  befunden  worde  ter 
executie  to  leggen  sunder  gnade,  umme  gunst,  hulpe  unde  bystandes  willen  der 
meisten  van  des  princen  have,  de  de  partye  tot  sickwert  heilt;  begerende,  gy  heren 
mitten  anderen  heren  der  Wendesschen  stede  ock  darup  vordacht  willen  wesen,  dat 
sick  yderman  entholde,  nèn  gilt  mèr  herwertzs  an  de  lande  to  senden  dan  he  meynt 
to  slitende;  dat  aventurlick  is  to  weten;  unde  off  emant  dar  enbaven  in  schaden 
queme,  en  sege  wy  nenen  wege,  daruth  to  helpen.  Unde  is  by  uns  unde  deme 
cöpmanne  hir  geslaten,  dat  wy  uthen  Berger  marcket  negestkamende  uns  vorseen 
willen  na  Campen  to  reysen  unde  unse  residentie  na  der  heren  radessendebaden 
recesse  tho  nemen  unde  uns  dar  to  entholdene,  so  lange  wy  van  juw  heren  der 
Wendesschen  stede  vormercken,  wo  unde  wat  wise  sick  de  cdpman  vortan  hebben 
solle  unde  in  wodanne  wise  men  id  mitten  undersaten  desser  lande  dstwert  holden 
zolle  na  den  vorscreven  recesse;  unde  in  so  verre  dat  geholden  wert,  ane  twivell 
alle  dinge  woll  ter  guder  uthd rächt  kamende  werden.  Wy  hapen  uns  gerne  to  liden 
unde  patientie  to  hebben  in  allen,  des  uns  mogelick  is,  deme  gemeynen  besten  to 
gflde.  Unde  hebben,  umme  nèn  aventAr  van  der  executie  to  stdn,  na  den  uthgange 
van  december  des  cöpmans  huyse  to  Antwerpen  unde  to  Bergen,  umme  der  [vaster]b 
versekerheit  wille  unde  na  rade  van  frunden,  wedder  in  handen  dersulven  steder 
avergegeven  unde  upgedragen  in  guden  truwen,  de  vor  gewalt  unde  beswaringe  der 
executie  van  der  sententie  vor  ere  egen  huyse  unde  gut  to  verdedingen  ; hebben  ock 
mitten  van  Brügge  van  des  cdpmans  hftse  darsulvest  so  verre  gespraken,  dat  se  uns 
ock  belavet  hebben,  dat  na  allen  vormoge  unde  eren  Privilegien  to  vordedingen, 
hapende,  sick  darinne  to  quiten  ; unde  alse  de  swaricheit  der  sententie  unde  andere 
gebreke,  de  de  stede  unde  cdpman  herwertz  aver  hebben,  geremediert  zollen  zin, 
den  cdpman  dan  to  den  vorscreven  hftsen  wedderumme  zollen  kamen  laten  in  sulcker 
wise,  so  se  beth  herto  gewest  unde  by  den  van  Antwerpen  unnde  Bergen  [van)b 
guder  gunst  gegeven  unde  vorlevet  zin.  Erbilr,  wisze,  leve  heren,  off  by  juwer 


a)  Portimari  R R». 

>)  Vgl.  3,  n.  741. 


b)  TtrUteU  B,  durcklôcktrt  R*. 
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werdicheit  unde  den  anderen  heren  der  by  belogenen  stede  ichteszwes  tot  des  côp- 
mans  besten  geslaten  unde  vorraniet  worde,  wilt  uns  mit  den  ersten  weten  laten, 
sick  in  den  besten  darna  to  weten,  by  der  hulpc  van  Gode,  de  juwer  heren  vor- 
senieheit  in  zalicheiden  bewaren  wille.  Gesehreven  under  des  cöpmans  segell  den 
3en  dach  in  october  anno  98. 

Alderlude  des  gemenen  copmans  van  der  anze  to  Brügge  in 
Vlanderen  residerende,  nu  to  Antwerpen  wesende. 


91.  Wesel  an  Köln:  antwortet  auf  die  Sept . 19  (gudensdach  nae  Lamberti)  er- 
haltene n . 89,  dass  es  an  die  Nachbarstädte  gesandt  habe , und  man  einen 
südcrseeisch-geldcrnschen  Städtetag  wünsche : Wy  dan  alsoe  nae  gegaen  ind 
benaket  heben  den  van  Eimbriek;  die  der  geliken  vort  verkündiget  den 
anderen  bygelegen  hantzsteden.  Soe  is  unss  ter  antwort  worden  den  bryeff, 
den  die  van  Zutphen  an  die  van  Eimbriek  gheschyct,  vermeldende,  gelyck  wy 
vülen,  eyn  dels  der  puncten  zwerliken  vor  unss  wesen  solden,  dairumb  wael 
van  noden  weer,  upt  kortz  eyn  bykomst  tot  gelegen  steden  ter  dachvairt 
verscry  vende  ; sye  gerne  beseynden  wolden;  Deventer,  Campen,  Zwoll  solden 
ock  wael  gesynt  wesen,  oir  frunde  toe  seynden  up  den  daghe,  den  men 
ordinierende  worde,  soe  wy  uter  den  bryeff  vorscreven  vorstaen.  Als  dan  uw 
ersamheyden  dat  hoefft  is  alhyr  der  Zuderzeesschen  henzsteden,  weer  darumb 
unse  andechtige  fruntelike  begerte,  uw  ersamheyden  ene  bykomst  wolden 
verramen  myt  den  ersten  up  ene  ghelegen  myddeler  stede,  dar  die  anderen 
Gelderschen  by  beseynden  mochten,  dat  men  die  dingen  myt  ryepem  rade  be- 
trachten [muchte]a  voir  datgemeyne  beste,  als  sick  dan  in  der  byllicheit  vyn- 
dende  wort.  Regeren  des  uw  ersamheyden  guytelliken  anrychtige  bescreven 
antwort.  — [14]98]  (gudesdach  nae  Remigii  episcopi)  Okt.  3. 

StA  Wesel  (SA  Düsseldorf),  liber  missivarum  n.  12. 


92.  Köln  an  Lübeck:  antwortet  auf  die  Mittheilung  der  Beschlüsse  des  letzten 
Hansetages , die  es  in  einem  Aug.  9 abgesandten  Briefe  erst  Sept.  13  erhalten , 
mit  einer  Klage,  dass  so  wichtige  Beschlüsse  ihm  erst  so  spät  mitgetheilt 
werden;  betont  die  Grösse  des  Schadens , der  ihm  aus  einem  Abbruch  des 
Verkehrs  gerade  mit  den  Niederlanden  cnvachsc ; wiederholt,  dass  es  mit  der 
Sache  des  Thomas  Fortunari  nichts  zu  thun  habe;  kann  sich  daher  mit  den 
gefassten  Beschlüssen  nicht  einverstanden  erklären , da  es  für  seine  Kaufleute 
unmöglich  sei,  sich  so  schnell  mit  den  Einwohntrn  der  zu  vermeidenden  Lande 
auseinander zusetzm  ; will , wenn  seine  Bürger  des  Thomas  Fortunari  wegen 
amjetastet  werden , den  Rechtsweg  beschreiten  ; ist  bereit , beim  H.  von  Burgund 
um  Aufschiebung  der  Execution  nachzusuchen,  wenn  Lübeck  damit  einver- 
standen, und  hofft,  Aufschub  zu  erlangen.  — 1498  Okt.  6. 

K aus  StA  Köln , Kopiebuch  39  fol.  355  a — 356a.  Mitgetheilt  von  Ilöhlbaum. 


Unseren  günstigen  gruess  und  wes  wy  guedes  vermögen.  Eirsamen,  fursych- 
tigen,  besonder  guede  frunde.  Als  juwe  eirsamheiden  uns  anime  jüngstvergangen 
sant  Laurencius  avende1  liebben  doin  sdiryven,  wo  die  eirsamen  raedessendeboden 
der  gemeynen  hanssteide  up  ascentionis  domini  nyestleden  bynnen  juwer  stat  to 
dage  wesende  under  anderen  die  beswerunge  in  verhoegungen  der  assysen  van  den 


.i)  rauchte  durchstrulun  Vf. 

*)  Aug.  9. 
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van  Brügge  in  Flanderen  up  die  wyne  gesettet,  ouck  verkurtunge  in  mannigerhande 
puncten  ind  articulen,  deme  gemeynen  koupuianne  vau  der  Duytzscher  hansszen  un- 
behoerliken  upgelecht,  ind  darto  die  undrechlike  ind  myn  dan  mit  rechte  ergangen 
sentencie  in  Thomas  Portenaers  saken  in  eyn  bedenken  und  raedt  genomen  hebben 
und  gheyne  andere  middel  noch  weige  den  dingen  furtokomende  erdenken  mögen, 
sonder  wae  sodannes  nicht  affgestalt  wurde,  daruuib  doch  noch  arbeit  geschege, 
dat  die  couplude  der  Duytzscher  hansszen  mit  lyve  und  guede  die  lande  des  heren 
hertogen  van  Burgunden  moesten  vermyden,  so  juwe  eirsamheiden  sych  des  be- 
fruychteden,  die  vur  Michaelis1  nyest  leden  to  doinde  benoediget  wurden;  wanne 
deme  also  beschege,  als  yd  suyne  were,  so  hedden  die  egemelten  raidessendeboden 
vur  dat  beste  gekoeren,  belevet  ind  besloten,  dat  men  danne  die  Hollender,  See- 
lender, Brabendere  ind  Flamyngen  in  den  hansszsteden  ouk  nicht  seulde  lyden,  yn 
nicht  to  verkoupen  noch  van  yn  to  koupen,  so  lange  bis  die  dingen  tom  anderen 
drechliker  wyse  komen  moechten  etc.,  wo  danne  sulken  uwer  ersamheit  schryft,  die 
wy  up  den  dertienden  dach  van  September  nyestleden  untfangen,  vorder  ind  langer 
inhelt,  hebben  wy  to  gueder  maeten  verstanden.  Und  hetten  wail  gewillet*,  naedeme 
an  sulkem  handele  uns  ind  gemeinen  hanssteiden  nicht  wenich  belangs  geleigen  isb, 
uns  sulken c obgemelten  verdrach  und  beslot  der  obgemelter  radessendeboden  bynnen 
uwer  stat  oeverkoinen  tytlikerd  verkündiget  were  wordend.  So  doch  juwe  eirsam- 
heiden ungetwyvelt  wail  oeverleggen®  kunnen,  wanne  wy  sulkerem  beslote,  daraff 
ind  darup  doch  der  Pruvsschen  stede  radessendeboden  rugtoch  genomen  hebben,  an 
yre  oldesten  to  brengende  ind  juwen  eirsamheiden  daraff  eyne  antworde,  die  ghy 
noch  nicht  untfangen  hebben,  weten  to  laeten,  uaefolgen  und  wy  odir  die  unsen  die 
lande  van  Brabant,  Hollant  ind  Seelandt  myden  ind  under  mallick  anderen  gheyne 
hantieronge  in  der  koupmanschaft  dryven  odir  hebben  seulden,  wes  uns  ind  unser 
stat,  dar  doch  der  Stapel  van  aller  koufmanschaft,  uyt  den  vurgeroirten  plegen  in 
desem  orde  landes  körnende,  gehalden  wirt,  daran  geleigen  were,  dat  uns  ouch  ind 
den  unsen  daraff  ewich  ind  verderfflich  schade  komen  ind  untstain  mueste.  Uwe 
eirsamheiden  weten  ouk  ungetwyfelt  wail,  dat  wy  noch  die  unseren  tot  sulker  nae- 
men  of  schaden,  des  syck  Thomas  Portenaer  beclagen  mach,  raet  noch  daet  gegeven, 
sulker  naemen  ouk  oeverall  nyet  to  doyn  hebben.  Sünder  id  sali  syck  wairlick  be- 
fynden,  dat  summigen  der  unsen,  die  ther  selver  tyt,  doe  die  naemen  dem  genanten 
Portenaer  up  der  see  geschach,  die  yre  mirkliche  guedere  in  der  selver  galeyden 
groesslich  und  ouch  fast  sust  in  anderen  schiffen  vur  ind  nae  gehadt  hebben,  van 
etligen  uytleggers  der  hanszen  oick  beschediget  ind  eyns  deyls  verderflich  darumb 
worden  synt.  Wy  syn  ouk,  als  uwen  eirsamheiden  sulx  wail  witlick  is,  ther  selver 
tyt,  dae  sulken  naeme  geschiet  is,  van  hanssteden  buyten  verschulden,  so  wy  hopen, 
vur  yre  mitledemaete  aldae  nyet  geholden  odir  erkant,  sunder  afgesneden  worden 
ind  gewest,  des  wy  ind  die  unsere  to  grotcm  schaden  hebben  moeten  dulden.  Dat 
wy  uns  dan  darumb  darto  ergeven  seulden,  sulkerem  vorberaerten  beslote  odir  ver- 
drage,  bynnen  uwer  stat,  wie  vurgemeldet  steit,  ingegangen,  de  dan  sunderlingen 
nue  uyt  gründe  ind  ursaken  geinelter  sententien  uns  ind  die  unse  doch  overall  in 
der  billicheit  ommer  nyet  binden  ensall,  mede  vertolch  to  doin,  kunnen  uwe  eirsam- 
heiden wail  bedenken,  uns  nyet  wail  doenlick,  sunder  up  dit  pass  mydlick  were. 
Wy  weren  aver  wail  der  meinongen,  wanne  wy  segen  ind  verstunden,  die  unseren 
in  macht  der  execucien  van  Thomas  Portenaers  sentencien  understanden  wurden,  an 

a)  hetten  wail  gewillet  geändert  aus  dem  anfänglichen  : laeten  uns  bedanken  K.  b)  Davor  ge- 
tilgt: men  hedde  K . c)  Ebenso  : billikeu  K.  d— d)  Fär  anfängliches  : sus 

Unge  unrerkundiget  nicht  Yerhalden  K.  e)  Geändert  aus:  ermessen  K. 

')  Sept.  29. 

Hanserecesse  111.  Abth.  4.  Bd. 
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live  odir  gliederen  gehelliget  odir  besweirt  to  werden,  des  wy  doch,  so  wy  der 
dingen  umbers  nyet  to  doin  hebben,  nicht  hopen,  uns  dartegen,  so  vil  uns  und  die 
unsen  sulx  beruerende  were,  mit  rechte  odir  anders  nae  aller  noitturft  to  versien, 
so  wy  sulx  allerbeste  doin  künden  odir  nioechten.  Hebben  doch  uwen  eirsam- 
heiden  sulx  anime  yrsten  unverkundiget  nyet  willen  laeten,  des  ungetwyfelden  ver- 
truwens,  uwe  eirsamlieiden  wellen  unse  anlyggen  ind  wes  die  unsen,  de  noch  in 
mirkligen  handele  mit  den  undersaeten  gemelter  lande,  in  schulden  ind  wederschul- 
den  verstrickt  ind  onder  mailich  anderen  behaftet  staen  ind  syn,  des  sy  oik  bynnen 
solker  korter  warnonge  tyden  nicht  hebben  können  odir  moegen  slichten,  anime 
handele  geleigen  syn  wurde,  wanne  syeh  die  dingen  to  furderem  besweirnisse,  die 
Got  verhueden  wille,  begeven  wurden,  hertlick  bed rächten  und  uns  by  jw  und  an- 
deren umbbelegenen  steden  van  der  hansszen,  off'  wv  uns  tegen  die  obgemelte 
execucie,  so  wy  des  handeis  umbers  oeverall  nicht  to  doinde  hebben,  nae  noitturft 
understunden  to  versien,  untschuldiget  to  hebben,  uns  darumb  ouch  vur  gheyne 
ungehorsamen  der  hanszen  to  erkennen,  to  achten  odir  to  halden,  so  wy  uns  ouck 
vur  sulken  ungerne  vermerken  weulden  laeten.  Wy  weren  aver  vuran  wail  der 
meynongen,  so  verre  juwen  eirsamlieiden  sulx  to  willen  offte  to  gefallen  were, 
vorder  upschurtunge  obgemelter  execucien  an  dem  princen  van  Burgundien  zo  er- 
langen, offt  wy  sulx  to  wege  breiigen  moechten,  kenne  Got,  der  uwe  eirsamheiden, 
uns  hyr  off  uwe  fruntlike  guede  lneynorige  ind  guetlike  wederbeschreven  antworde 
by  desem  unsem  boden  weten  to  laeten,  lange  tyt  in  seliger  wailfart  gefryste.  Ge- 
schreven  up  saterstdach  nae  sent  Fransciscus  dach  anno  etc.  98. 

Bürgermeister  und  rait  der  steide  Coelne. 


93 . Köln  an  Wesel:  antwortet  unter  Wiederholung  des  Inhalts 1 auf  n.  91  mit 
dem  Vorschlag  einer  Zusammenkunft  in  Köln:  Eirsame,  guede  frunde,  haddenn 
wy  eyner  guetlicher  antwordenn  uwen  eirsamheydenn  darup  werdenn  to  laten, 
die  wy  meynenn  uwenn  eirsamheydenn  to  gefallen  geweist  syn  seulde , over- 
komen;  so  wy  aver  huyde  data  dieser  schrillt  verstandenn  hebbenn,  die 
execucie  der  sentencien  Thomas  Portenare  tegenn  gemeyne  hanszsteide 
uwenn  eirsamheydenn  bewust  noch  bysz  up  denn  irstenn  dach  januarii  ueist 
körnende  geschiet  syn  sulle , laten  wy  unns  bedunckenn , vann  noedenn  unnd 
ouck  nutlick  gedain  to  syn,  dat  men  vann  uniisem  derdendeyle  der  hanssze 
steide  sick  bynnenn  middeler  tydt  up  eynenn  bequemenn  geleigenenn  dach 
bynnenn  unnse  statt  fugenn,  umb  guedenn,  rypenn  raidt  in  denn  dingen  to 
haldenn.  Unnd  off  uwenn  eirsamheydenn  sulx  gevellich  syn  wurde,  mochten 
sick  uwe  eii'samheydeiin  des  an  anderen  uwenn  by  gcleigenn  hansszsteidenn 
erlerenn,  wes  unnd  wie  yn  sulx  zo  gefallenn  were,  unnd  unns  asdann  daraff 
uwe  guede  meynunge  wetenn  laten,  umb  sulchs  ouch  anderen  der  gelichenn 
hansszsteidenn  vortau  to  verkundigenn , sick  to  allenn  deylen  darnae  im 
bestenn  hebbenn  to  haldenn.  --  [14J9S  (foria  2U  octava  octobris)  OJct.  82. 

StA  Köln  y Kojtiebuch  .>!)  fol.  330  b 331  a.  - Von  Wesel  wurde  diese s Schreiben 
I / / '9.S  (donredaeh  nae  Victoris  martiris)  Okt.  13  an  Kmmcrieh  gesandt  mit  der 
Anzeige,  dass  Wtsel  n.  01  an  Köln  gt  schriebt  n habe , und  mit  der  lütte  um  Mit- 
theilung an  die  Innachbartoi  Städte . damit  bald  Antwort  trlangt  und  diese  Köln 
mitgcthcilt  werden  könne.  StA  Wesel  (SA  Düsseldorf)  Uber  missiearum  n.  12. 

9 Dabei  findet  sich  aber  rin  Passus,  den  n.  01  nicht  enthalt:  doch  uwenn  eirsamheydenn 
geradenu  beduchte  hynnen  Eymcryek  odir  to  des  Ilercnnberge,  der  also  i)i  das  Originalschreibe-n 
gegenüber  don  Tt xt  des  Wcseler  Missia nbuehs  ringefügt  worden  sein  )nuss. 

2)  Der  Kfm.  ;u  Brügge  an  Köln:  mahnt  um  dm  für  rier  Jahre  rüekstandigm  Schoss  der 
Kölner  Kaufleute  in  Brabant , Holland  und  Seeland:  Wy  hebben  juwen  erbaerheiden  to  velen  ty- 
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94.  I Die  drei  overysselschen  Städte  — Kämpen,  Deventer  und  Ztcolle  — -]  an  Im - 
heck  : antworten  auf  die  unter  Aug.  9 (in  profesto  Laurentii)  geschehene  Mit- 
theilung der  Beschlüsse  des  Hansetages , besonda  s in  Sachen  der  Weinaccise 
und  Portunaris : Ist,  guede  vrunde,  wy  die  vorscreven  dachfairt  zer  wyllent- 
lycke  gerne  inede  besaut  haddeu,  dan  oin  groete  avervall  ende  mennychte  der 
ruteren  ende  knechten,  tlant  allhyr  onverwaemt  buthen  enyge  redelycke 
tychten  avervollen,  hebben  wy  des  nicht  bekoemen  moegen,  als  uw  liefften 
dat  uth  onsen  scryfften  doe  avergesant  wall  verstaen  hebben.  Ende  want  ons 
die  saeke  zer  inercklieken  berorende  ende  verderfnisse  onser  ende  onser  ge- 
meynten  sonderlinx  nier  dan  anderen  dairan  gelegen  is,  hebben  wy  ons  myt 
voirsynnycheit  dairop  beraeden  ende  averlacht,  als  solden  wy  die  koepenschap 
ende  verhanteringe  buthen  onsen  steden  legghen,  die  doch  anders  tot  genre 
opkompst  ende  nerynge  lyggen,  solde  wesen  in  eyne  ewige  verderfnisse  onser 
gemeynten,  sonderlinx  myt  den  Hollanderen  ende  Brabanderen,  die  ons  naist 
gelandt,  ende  onser  steden  ineeste  verkeringhe  ende  koepenschap  an  hem 
gelegen  synt  Oick  solden  wy  koemen  des  in  geync  cleyne  ongunst  ende 
achterdeyll  myt  den  ertzhertoegen  van  Burgondien  ende  onsen  lanttfursten, 
voirt  anderen  heren,  syne  f.  g.  in  bloede  ende  anders  bewant  synt;  mede  want 
onse  privilégié  ende  vrigheide,  uns  van  pawesen  ende  keysers  verlent,  ver- 
myts  alsolcke  mysbruyckynge  ende  ongewoente  verachtert  ende  alynck  toe  neyt 
solden  werden.  Aldus,  lieve  heren  ende  guede  vrunde,  up  eyn  verbetteren 
van  uw  wysheit,  donckt  ons  opt  yrste  in  desser  saeken  genoich  gedaen  te 
werden,  die  ghemeyne  koepman  Dutzscher  hensen  van  Brügge  verscreven  ende 
op  eyn  ander  stede  syne  residentie  gestalt  werde;  wii  nicht  en  twyvelen,  men 
uth  alsolcke  vertreckinge  up  eyn  koert  wall  eyne  verlychtinge  ende  anderinge 
desses  oirs  ongeboirlycken  voirneinens  eyschen  sali.  Doen  wii  tegenwairdich 
dair  om  dyt  in  allen  gueden  aldus  an  uw  lieffden  scryven,  begeren  myt  guyt- 
licker  andacht,  desse  onse  ongelegenheit  in  den  besten  ende  onse  onschult  ende 
menynge  hyrvau  duchtlicken  nemen.  — [1498  Okt.  18?]. 

den  gbescreven  und  oick  dorcb  juwe  radesscndebadcn  und  borgbere  werven  lathen,  umme  betalinge 
to  hebbene  van  alsulckeme  acbterstelligen  schato,  ghy  hören  demo  coepmanne  plichticb  zyn  jaerlicx 
to  betalene  van  juwer  borghor  weghene  voer  Brabant,  Ilollant  und  Zelant  nae  lude  der  concordien 
by  den  ghemenen  steden  van  der  hanze  binnen  Bremen  ghemaket  etc.,  und  sunderges  den  SOsten 
dach  van  januario  lestleden  by  unser  eigbenen  badescop  screven  andworde  begherende,  der  wy  anich 
hieven,  und  daer  en  boven  in  deme  vorledenen  pinxstmarckede  an  de  voersichtigen  hyr  geschickeden 
juwes  raides  medevrunde  Johan  van  Oldorp  und  Joban  Lubbeler  dit  suive  in  vrundlicheit  ver- 
suchten jw  heren  intobrenghene,  uppe  dat  de  coepman  van  zyneme  achterwesende  eens  vernoecht 
mochte  werden,  des  ere  ersamheit  uns  belavede,  sulckent  gbetruwelicken  aver  to  brenghene,  alsoe 
dat  de  coepman  daeroff  in  desseme  Bamissenmarckede  bescbeyt  hebben  solde;  daernae  wy  gheher- 
det  hebben  und  jo  doch  tot  noch  toe  myt  allen  nicht  vemamen.  Dat  uns  nicht  weynich  en  bevre- 
medet  nicht  wetende,  wes  jw  daerane  wanen  mach,  dat  de  coepman  desser  sake  halven  van  jnwer 
ersamheit  gheyne  andworde  irlanghen  kan.  Waerumme,  erbare  heren,  is  unse  vntndliche  and 
entliehe  begherte,  juwer  voersenicheit  gheleven  wille  to  beschickende  an  juwe  borghere  off  andere, 
de  nu  hyr  zyn,  dat  de  coepman  van  alsulckeme  voirscrcvcn  achterstellighen  schate , te  wetene  400 
Rinssch  gülden,  in  deme  vorledenen  pinxstmarckede,  als  van  4 jairen  versehenen,  uuthgherichtet  und 
betalt  moeghe  werden,  uppe  dat  by  ghebreke  van  den  de  coepman  nicht  ghenoedighet  en  werde, 
zyne  schult  by  anderen  weghen  to  innende;  dat  wy  doch  ungerne  doen  solden.  In  soe  verre  id 
juwer  ersamheit  anderssins  ghelevede,  und  soe  wes  wy  desser  unser  redelicker  begherte  noch  ghe- 
neten  sollen  moeghen,  bidde  wy  daeroff  by  deme  brenghere  van  dessen,  den  wy  ander  werve  tot  des 
coepmans  merckelicko  costen  uuthgeverdighet  hebben,  juwer  heren  vnichtbarighe  bescreven  andworde, 
umme  uns  in  den  besten  nae  to  wetene.  — Antwerpen , [14]98  Old . 11.  — St  A Köln , hansische 
Briefe , Siegel  erhalten.  Aussen:  Alderlude  ex  schott.  Anno  etc.  98  17.  octobris.  — Vgl.  3t  S.S23 
Anm.  1. 
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Si  A Kämpen,  liber  diversorum  B K fol.  82,  Kntirurf.  Dem  Schreiben  folgt:  Is  aver- 
koemcn  myt  den  van  Zutphen,  offt  die  van  Lubyck  myt  desser  onschult  geen  be- 
no(*gen  wolden  hebben,  dat  sycli  dan  die  Zuderzesche  steden  in  den  gestiebt  van 
Collen,  Utrecht  ende  den  lande  van  Loire  ende  Cleve  vorbynden  sollen,  wes  last 
dair  van  koemende  woirt  myt  malckanderen  utbe  dragen,  ende  dat  elck  stat  an- 
vallen  sali  an  oren  lanty.heron,  oin  sye  toe  verschuldigen  in  sake  van  Thomas 
Poerteners  an  den  bezogen  van  Burgundien;  want  die  bandell  by  Pouwell  Benken 
gescheit  is  butben  todoen,  wetten,  wylle  ende  consencte  desser  lande  albyr,  ende 
doch  Pouwell  toe  Dansyke  woenaebtieb  ys  gewest,  ende  die  genainen  gueder  hyr 
in  den  lande  nicht  geslotten  synt,  noch  gewyn,  verless,  part  off  deyll  dairan  ge- 
hadt  — Item  tendes  dessen  ys  avordragen,  dat  die  stat  Collen,  soe  veer  oir  ge- 
lefft,  scryven  sali  voir  oir,  Wesell  van  wegen  der  Cloveschen  staderen,  Zutphen 
offt  Nynimegen  van  wegen  der  Gelresclien  stederen,  Deventcr  van  wegen  der  Stych- 
schen  stederen  an  die  van  Lubyck  na  vermoogen  des  ontwerpes  hyr  om  geroert1. 

Verzeichnet:  daraus  liegist  er  von  Charters  en  Bescheiden  ran  Kämpen  11 , n.  JOGG . 


95.  Die  wendischen  Städte  an  Danzig:  mahnen  um  die  Antwort  der  prcussischen 
Städte  auf  den  Abschied  des  Hansetages  wegen  der  Sache  Thomas  Fortunaris , 
da  die  von  Danzig  gegebene  Antwort  nicht  deutlich  genug  sei  (wowol  gy,  de 
ersame  radt  to  Dansick,  uns  van  Lubeck  darup  etliker  mate  liebben  ge- 
schreven  uns  anderen  vorwitliket,  daruth  wii  noch  tor  tiit  derhalven  nicht 
besteutlikest  können  ermercken);  berichten , dass  die  Ausführung  der  Sentenz 
nur  noch  drei  Monate , bis  Dec . 31,  verschoben , und  dass  desshalb  der 
Kaufmann  gezwungen  sei,  aus  dem  nächsten  lUrger  Markt  wegzuziehen  und 
in  Kämpen  seine  Residenz  zu  nehmen  (so  dat  se  uth  deine  Berger  marckede 
negestkamende  mit  lyve  unde  gude  to  vortreckende  unde  bynnen  Campen 
ere  residente  to  nemende  werden  benötiget  unde  des  also  avereyn  syn  ge- 
worden). — 1498  (am  avende  der  elven  dusent  junckfrowen)  OJct.  20 2. 

StA  Danzig,  XXV  A .75,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  von  Lübecker  Sekret. 

96.  Lübeck  an  Rostock:  erklärt , dass  es,  wie  auch  Hamburg , der  Meinung  sei , 
dass  der  Kfm . in  Flandern  Brügge  noch  nicht  räumen  dürfe  (sindt  wy  in  der 
sake  gar  lioge  bekümmert  unde  in  mannigerhande  bewage  geweszen  betrach- 
tende, dat  na  itzunder  gelegenheit  der  fürsten,  der  lande  unde  des  handeis 
van  der  cfipmansehup  wedder  unde  voit  woll  nuttest  were,  dat  de  erberorde 


*)  Die  Kammereirechunngm  von  Bereuter  haben  zu  1198:  Item  des  dinxdaiges  na  sunt 
Matheus  (Sept.  25)  Hermen,  onse  bade,  gegaen  an  Campen  ende  Zwolle  mytten  breef  der  stat  van 
Lubick  an  ons  geeint  als  van  die  recesse  aldaer  averkomen;  bem  gegeven  17  butken  2 ort.  — 
Item  op  sunto  Mieheels  dacli  (Sept.  29)  Kvert,  onse  bade,  gegaen  to  Zutphen  myt  die  scrifto  der 
van  Wesel  endo  Kmmerick  als  van  die  recesse  lestmael  to  Lubick  by  den  henzesteden  geslaten 
rgl.  ti.  91);  hem  gegeven  7 butken.  — Item  op  sunto  Wilbrordus  avent  (Of,1.  18  translatio  oder 
Nor.  G,  wahrscheinlich  das  ersten)  Evert,  onse  bade,  gegaen  myt  onsen  scrifton  to  Zutphen  myt 
copie,  als  wii  to  Lubick  scri\onde  worden  in  saken  Thomas  Poertenars:  hem  gegeven  7 butken. — 
Item  op  saut  Katberinen  avent  (Nor.  24)  Lambert,  onse  bade,  gegaen  van  weghen  desser  driier 
[stede]  to  Lubick  myt  onse  antwort  op  die  scritte  de|rj  benzestede  inhoeblende,  dat  wii  ghene 
konumscap  lioelden  en  sohlen  myt  die  ondersaten  s'liertogen  \an  Bourgondien  etc.;  hein  gegeven 
voer  onse  andoel  2 ft  S butken  1 ort.  — Item  opten  selven  dach  (sonnendaiges  na  alre  kynder 
dach  - Dec.  So)  Lambert,  onse  bade,  gegaen  myt  onsen  scrifton  to  Campen  ende  to  Zwolle  hem 
benakende  die  antwort  der  stat  van  Luhoke  op  miser  3 stede  voerscrifte;  bem  gegeven  17  butken 
2 ort.  -)  IV//.  n.  90.  --  lliorn  au  Danzig  : (rklart  sieh  unter  rersehiedetu  n ja’tussischen  Angelegen- 
heiten auch  über  die  Krage  der  Ausschliessung  der  Burgundisehen  : Szo  donne  d>  zache  der  Holan- 
der  halben  zeit  Lubeck  gedacht  warth,  szye  nicht  h\r  inn  dye  annszestete  zoldenn  kommen,  duncket 
unns.  dye  zache  mich  bleybe  annstebenn  basz  uff  dy  neste  tagefartb,  wenne  is  vil  leuthe  belanget 
hyr  im  lande  mich  szo  wol  inn  der  cronen.  1198  (aine  dinstage  noch  Mauricii)  Sept.  25.  — 
StA  Danzig , LX1X  12G,  Or.,  Sekret  erhalten. 
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côpman  van  Brügge  sustes  vor  der  hand  nicht  vortreckede,  indeine  de  older- 
lude  bv  der  hertzschop  der  lande  offte  den  vfr  lederen  van  Vlanderen  unde 
sustes  anders,  wor  des  to  donde  were,  mit  jenigen  beschede  konden  erholden, 
dat  se  dar  ime  lande  lyves  unde  gudes  vry,  velich  unde  umbefärt  bliven 
mochten);  sendet  n.  97  zur  Begutachtung.  — [14] 98  (ame  avende  omnium 
sanctorum)  Okt.  31. 

B A Rostock , Or.,  Pg .,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

97.  Die  wendischen  Städte  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  antworten  auf  n.  90,  dass 
der  Kfm.  versuchen  möge , noch  weiteren  Aufschuh  und  zwar  mindestens  bis 
1499  Sept.  29  zu  erlangen,  indem  er  mittheile , dass  eine  hansische  Gesandt- 
schaft ins  Land  kommen  wolle.  — [14J98  [Nov.  6]1. 

RA  Rostock,  lübischtr  Entwurf,  überschrieben:  An  de  olderlude  des  Dutzschen  cop- 
mans  van  der  anze  to  Brügge  in  Vlanderen  wontlick  residerende  unde  nu  tor  tiit 
to  Bergen  up  deme  Zôme  in  markede  wesende. 

P.  s.  Ersame  unde  vorsenige,  besunderen  guden  frunde.  So  gy  denne  nach 
bevele  der  gemenen  auzestedere  radessendebaden  ame  latesten  hyr  bynnon  Lubeke 
to  dage  vorgaddert  in  gantzer  vorsate  syn,  mit  den  anderen  copluden  uth  deme 
anstanden  Berger  markede  mit  lyve  unde  gude  to  vortreckende  etc.,  hebbe  wii  so- 
dane  sake  mit  sorchfoldiger  betrachtinge  in  evn  bedenckent  genamen  unde  darinn 
mannichfoldich  bewach  gehat,  wat  groter  last  unde  swarheit  uth  der  vortreckinge 
na  mannichfoldiger  itzunder  gelegenheit,  dat  susz  vor  der  haut  to  schrivende  nicht 
nutte  is,  deme  copmanne  wolde  erwassen;  uns  degelikes  in  kentnisse  kamende  unde 
besunderen,  dat  wii  noch  tor  tiit  van  den  Prusschen  stederen  geen  antworde,  so 
juw  wol  bewust  is,  hebben  irholden.  Unde  so  wii  denn  van  den  erberorden  stederen 
macht  unde  beveel  hebben,  na  vorlope  der  tiit  unde  gestalt  der  saken  darinn  forder 
des  besten  to  ramende,  unde  alse  denn  de  her  koningh  to  Engelant  enen  dach 
am  ersten  dage  junii  negestkamende  mit  der  gemenen  anzesteder  radessendebaden 
bynnen  Brügge  in  Vlandern  to  holdende  hefft  belevet,  welcken  dach  men  denne  van 
unser  syden  to  besendende  is  in  willensmeyninge,  beduchte  uns  hyrumme  noch  wol 
radtsam  unde  nutte,  dat  gy  durch  gude  middelere,  juw  darto  gefellich,  uth  juwer 
egenen  beweginge,  uns  darinn  unvormercket,  in  desszer  tiit  des  uthstels,  dre  mänth 
langh  erholden,  by  den  princen  edder  den  veer  lederen  to  Vlanderen,  offte  wor  des 
susz  to  donde  syn  mochte,  leten  werven  unde  mit  dem  vuehlikesten  bearbeiden  na 
sulker  wise,  dat  gy  by  den  sossz  Wendesschen  stederen  unde  anderen  van  der  anze 
wolden  allen  fliit  unde  nernsticheit  ankeren,  dat  se  int  lant  to  Vlanderen  an  den 
heren  hertogen  to  Burgundien  unde  an  andere,  wor  des  van  noden  synde  worde, 
eyne  erlike  besendinge  don  mochten,  sick  in  der  sake  Thomas  Portenari  und  an- 
deren gebreken,  beswaringe,  gescheel  und  inbroke  der  privilégié  to  bekummerende, 
darinn  fruntliken  handel  to  holdende  und  to  besokende,  dat  men  de  dinge  allent- 
halven  mochte  metigen,  also  schicken  und  fugen,  dat  id  up  beyden  syden  drechlick 
were,  so  dat  de  copman  van  der  anze  den  landen  allen  togude,  to  gedye  und  wol- 
fart darsulvest  mochte  bliven  und  nicht  vortrecken,  und  dat  men  darup  forder  uth- 
stel  und  upruckinge,  alse  men  lengest  konde  unde  tome  mynsten  wente  Michaelis2 
erstkamende,  aller  gebreke  halven  vor  den  copman  ungeverlich  mochte  irholden,  wu 
gy  dat  denne  best  werven  unde  vortstellen  konden  laten;  juw  hyrinn  mit  deme 
flitigesten  to  bewisende,  unde  wes  gy  des  also  donde  unde  erholdende  werdeu,  uns 


>)  Vgl.  n.  103 . 


*)  Sept.  29. 
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durch  juwe  schriffte  to  vorsekerende  mit  den  eisten,  dat  synt  wii  uinine  juw, 
Gode  deine  heren  etc.  Datum  sub  secreto  civitatis  Lubicensis  ame  dage  anno 
etc.  [14]98. 

Borgermestere  unnde  radtmannen  der  sossz  Wendesschen 
stedere. 


98.  Elbing  an  Danzig : antwortet  auf  Danzigs  zweimaliges  Schreiben  um  eine 
Erklärung  über  die  v Holländischen  Sachen “ mit  einer  Erinnerung  an  den 
Hansetag  zu  JMbeck , wo  die  Sache  ad  referendum  genommen  sei , und  mit  der 
Erklärung , dass  es  ohne  die  Landschaft  keinen  definitiven  Bescheid  geben 
könne  (czu  Lubeke  in  der  tagefart  . . . solche  Sachen,  noehdeme  die  fast 
wichtig  weren  unde  das  ganteze  land  zu  Preussen  unde  dorczu  die  dbirste 
hierschafft  mitte  belangeten,  geezogen  sein  worden  in  disse  lande,  doruff  einen 
weiteren  rath  mit  den  heren  allen  disser  lande  zu  gebrauchen;  alse  die  auch 
in  der  tagefart  am  nehesten  czu  Marienburg  gehalden  furbracht  sein  unde 
nach  manchem  handeil  derhalben  gehabt  uff  die  czukommende  tagefart,  do 
alle  heren  prelaten  unde  lande  unde  stete  byn  kommen  werden,  uffgenommen 
anczustehende.  Sollicher  czukommende  tagefart,  die  demie  ane  czweyffel  nach 
dem  des  gestrengen  heren  Andreas  van  Boreschow  van  kor  mat.,  unserem 
allirgnedigsten  heren,  Widder  eynkommen  wirt  gehalden  werden,  sein  wir  ge- 
synnet  czu  vorharren  unde  demie  den  unseren  disser  Sachen  halben  bevele 
willen  mittegeben,  uff  das,  was  dorinne  geschehen  solle,  geschehe  mit.  der  herren 
prelaten  unde  der  herren  van  landen  unde  steten  mittewissen  unde  reyffem 
rathe.  Bitten  liirumbe  gutlichs  fleisses  fruudlichen,  euwer  weysheit  wollen  diis 
unser  anthwert  van  uns  uff  diis  mall  in  gutte  entfangen  unde  uns  in  keiinem 
vordencken,  dan  die  swerheit  unde  den  ummestand  disser  selbigen  Sachen 
angesehen  ist  nicht  in  unser  macht,  irkeyn  weiter  anthwert  uff  diese  czeit  zeu 
geben  hinder  vorberurtem  der  heren  uflgenommenen  anstehen,  dadurch  wir 
czu  Gote  getrauwen,  wiewol  sichs  etczliche  kurcze  czeyt.  wirt  vortrecken, 
ouch  nicht  wellen  aus  dem  cärper  unde  bruderschafft  der  ansze  gesundert  sein, 
sunder  dorinne  bleiben).  — 1498  (ame  tage  presentacionis  Marie)  Nov.  21l. 

StA  Danzig,  LXV  247,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 


99.  Thorn  an  die  wendischen  Städte:  antwortet  auf  deren  Mahnung  um  eine  Er - 
klärung  wegen  des  auf  dem  letzten  Hansetage  genommenen  Abschiedes,  dass 
es  ohne  Zustimmung  des  Landes  die  Burgundischen  nicht  ausscldiessen  könne 
(thun  wissenn,  wywol  der  galede  uunde  halve  irer  gutter  keyn  orsache  ge- 
gebenn  noch  derzelbtigen  gutter  haben  genossen,  derwegenn  unnser  sende- 
bothen,  dy  Holländer  mit  anderenn  ausz  denn  habenungenn  des  Preuschen 
landis  zeu  szlissen,  aus  orsache,  szo  dy  habenungen  denn  herenn  prelaten, 
ritterschafftenn  unnde  stetenn  zeu  Preuszen  unde  keyner  stadt  alleyne,  zunder 
gemeynen  innwonerenn  der  lande  zeugehorende  werenn,  des  zeu  vorwillende 
keyn  bevhel  hatten,  nicht  mochtenn  bey  zieh  vorlibenn  ane  mithwissenn  der 
genanthen  herenn  prelaten,  landtsehafft  unnde  stetenn),  dass  inzwischen  aller- 
dings ein  Landtag  stattgefunden  habe,  aber  dort  wegen  Abwesmheit  der  Prä- 
laten und  anderer  Herren  nichts  beschlossen  icorden  sei;  verspricht  Mitthei- 
lung, sobald  etwas  beschlossen  sei.  — [1498  Nov.  22] L>. 

StA  Danzig,  LXIX  42S,  Thorner  Abschrift. 


Vgl.  3,  n.  322—329. 


ä)  Vgl  n.  100. 
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100.  Thom  an  Danzig : antwortet  auf  die  Zusendung  von  n.  95  durch  Danzig ; 
sendet  als  die  gewünschte  Antwort  n.  99  (szo  denne  unns  vonn  denn  annsze- 
stetenn  ouch  nicht  zcu  szundernn  gedenckenn);  legt  Abschrift  bei;  erklärt,  es 
sei  richtiger  gewesen , eine  gemeinschaftliche  Antwort  Danzigs , Elbings  und 
Thoms  zu  vereinbaren.  — 1498  (am  donrstage  am  tage  Cecilie  virginis) 
Not ?.  22. 

StA  Danzig , LXIK  428,  Or Sekret  erhalten. 

101.  Danzig  an  die  wendischen  Städte : antwortet  auf  n.  95;  entschuldigt  die  Ver- 
zögerung damit , dass  es  vergebens  auf  eine  endgültige  Antwort  Thoms  und 
Elbings  gewartet  habe;  giebt  seine  eigene  Erklärung  dahin  ai,  dass  es  sich 
von  den  übrigen  Hansestädten  nicht  trennen t sondern  deren  Beschluss  halten 
wolle,  aber  nur  wenn  derselbe  von  allen  Städten  und  besonders  von  Elbing , 
Königsberg , Memel  (gemerckt,  de  eynn  furstenn  uth  Myszenu  to  eym  nighen 
hern  homestir  hebbenn)  und  den  livländischen  Städten  Riga , Reval , Dorpat 
und  Pernau  gehalten  werde;  wenn  das  nicht  geschehe , könne  nur  Zwist  und 
Feindschaft  aus  dem  Beschluss  hervorgehen;  ersucht , dahin  zu  wirken , dass 
der  Beschluss  einmüthig  gehalten  werde , und  mitzut heilen,  was  desswegen  auf 
der  letzten  Tag  fahrt  Juli  25  (up  Jacobi)  beschlossen  worden  sei1;  sendet  Ab- 
schriften von  n.  99  und  3,  n.  329  ; bittet  um  Mittheilung  einer  Abschrift , wenn 
die  Städte  des  Kfm. 's  wegen  in  der  vorliegenden  Sache  schreiben.  — 1498 
Nov.  27. 

StA  Danzig , Missive  p.  293 — 94.  Ueberschrieben  : 6 civitatibus  Sclavie.  Exivit  feria 
3.  post  Katharine. 

102.  Köln  an  den  Kfm.  zu  Brügge , zur  Zeit  zu  Bergen  op  Zoom:  fragt  an , ob 

man  einverstanden  sei , dass  Köln  in  der  Streitsache  mit  Thomas  Portunari 
sich  an  den  jetzt  in  seinen  Mauern  weilenden  römischen  König  wende  (dat  die 
dingen  overmitz  syn  ko.  maj.  guetlich  upgenomen  uund  fürder  up  der  neister 
dachfart,  des  yrsten  daigs  junii  neistkamende  gehaldenn  werdenn  sali,  eyne 
benante  zyt,  es  wer  eynen  inaendt  odir  zwene,  zo  urem  wallgefallenn  ver- 
schurtzt  wurdenn;  moechte  men  asdan  ouch  bvnnen  middelenn  zydenn  ver- 
dacht syn  vur  zo  nemen  unnd  zo  handeln  des  ghenen,  in  der  sachenn  vor- 
der vann  noeden  syn  sali)  ; ersucht  um  sofortige  Antwort  mit  dem  rückkehren- 
den Boten.  1 14J98  (ultima  novembris)  Nov.  30. 

StA  Köln , Kopiebuch  39  fol.  379  a. 

103.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  [Lübeck]  : antwortet  auf  zwei  Schreiben  von  Okt.  31 
und  Nov.  6 , dass  von  Kämpen  und  dem  Bischof  von  Utrecht  Geleit  erlangt 
sei , und  dass  man  sich  durch  Vermittelung  der  Stadt  und  des  Herrn  von 
Bergen  um  Aufschub  über  den  31.  Dec.  hinaus  bemühe;  beklagt , so  spät  be- 
auftragt zu  sein , und  macht  Anzeige  von  n.  102.  — Bergen  op  Zoom.  1498 
Dec.  10. 

E aus  StA  Reval , Kasten  1491—1500 , Dorpater  Abschrift  mit  n.  116  auf  demselben 
Bogen,  übersandt  1499  Febr.  9,  vgl.  Archivalnotizen  zu  n.  116. 

P.  s.  Erbare,  vorsenige  unnd  wysze,  bszonder  werdige,  leve  herenn.  Juwer 
erbarheiit  wille  geleven  to  weten,  dat  wy  den  25sten  dach  novembris  entfangen 
hebben  twe  juwer  herenn  breve,  den  enen  van  datum  am  avende  omnium  sanc- 

*)  Foti  einer  solchen  Tagfahrt  ist  sonst  nichts  bekannt. 
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torum 1 unde  den  andereim  ame  dinxdage  na  omnium  sanctorum 2 ; daraff  ynne  den 
erstenn  juwe  werdicheiit  beroret  van  deine  vortreckke  des  copmans  tegen  dat  uth- 
gnn  desser  > egen  würdigen  mant,  dannede  de  dre  manden  van  octobri  an  to  rekende 
van  dem  utlistell  deine  copmanne  gegeven  geexpirert  zin,  szo  wy  juw  herenn  dat 
unde  des  darane  elevende  gescreven  hebben  thenn  slate  unsze  residencie  to  Campen 
to  nemen3;  des  juwe  werdicheiit  bogerennde  is  to  wetende,  watt  vorsekerheiit  de 
copnian  szo  wall  van  den  van  Campen  alsze  deine  bisscoppe  to  Utrecht  hedde,  offte 
de  copnian  dar  solde  vrii  weszen  magen  unde  unbefareth,  en  ynther  Stadt  Campen 
myt  rechte  edder  gewalt  solde  forderenn  mögen  etc.  etc,;  in  deii  anderenn  juwem 
breve,  dat  nademe  de  copnian  uth  bovele  der  gemenen  herenn  radessendebadenn, 
to  Lubeke  ascensionis  domini4  vorgaderth,  uth  dessein  inarkthe  dachte  to  reiisende 
etc.,  hebbe  juwe  werdicheiit  deshalven  betrachtet,  watt  swaricheit  uther  vortreck- 
kinge  deine  copmanne  irwassen  mochte,  unde  angesehenn,  gy  herenn  uth  den  Pru- 
schenn  steden  noch  neiin  antworde  en  hedden,  unde  uth  bovele  unde  macht  juw 
gegeven,  na  gestalt  unde  vorlope  der  tiidt  unde  gelegenheiit  iidt  beste  to  vorra- 
inende  etc.,  unde  szo  danne  de  here  kaningk  to  Engelaut  ene  dachvarth  bolevet 
hadde,  den  ersten  dach  yn  junio  miit  denn  gemeiinen  herenn  radessendebaden  der 
stede  van  der  anze  biinnen  Brügge  to  holdende,  duchte  juw  lieren  radtszam  unde 
nutte,  durch  gude  middelere  uth  unszer  egener  boweginge,  juw  darynne  unvornier- 
ket,  noch  fürder  uthstell  to  wervende  thot  Michaelis  5 to  ten  mynsten,  unde  wes  des 
geborenn  muchte,  juw  herenn  daraff  ane  sument  durch  mise  schriffte  to  vorseke- 
rennde,  juwen  copnian  to  vorwitlikende;  wo  juwer  herenn  breff  under  lengerenn  vor- 
meldet0. Upp  welke  juwe  bogerte  des  ersten  breves  wy  juwer  erbärheiit  logen  to 
wetende,  dat  de  van  Campen  uns  unnd  deme  geineynen  copmanne  miit  erenn  apenen 
vorsegelden  breve  vorsekert  hebben,  unsze  residencie  dar  tho  mogenn  holden  unde 
biinnen  unde  butlien  crer  stadt  vrii,  velich  kamen  to  water  unde  lande  ungehindert 
edder  belastet  van  emande,  unde  ock  befriiet  to  weszen  van  der  execucio  der  sen- 
tencienn  van  Thomas  Portenarii,  beholdelick  iiderman  vor  siines  suives  schult,  szo 
iit  redenn  is  to  vorantwordende,  szo  desulve  ere  breff  uns  gesant  dupliken  vormeldet. 
Ok  helft  uns  de  bisscopp  te  Utrecht  iniit  enem  syner  gnaden  breve  vorsekert,  yn 
synem  stichte  unde  stadt  all  umme  vrii  to  kamende,  to  vorkerende  ungehindert  miit 
liive  unde  gude  to  water  unde  lande  tot  syner  gnaden  wedderrope,  so  de  suive 
siiner  gnaden  breff  ock  alle  iint  lange  vormeldet,  szo  dat  uns  nicht  entwivelt  woll 
solle  geholdenn  werden7.  AngSnde  deme  anderenn  juwer  herenn  breve,  uthstell  to 
wervende,  hebbe  wii  nernsticheit  ged  Sn  unde  noch  dagelix  ddn  bii  de  stadt  van 
Bergenn“,  de  wii  baven  alle  sere  gudtwillich  linden  tot  des  copmans  besten,  unde 
ock  bii  erenn  herenn,  de1  uns  bolavet  helft,  alle  syn  vormagen  to  donde  bii  deme 
princen,  den  canceller  unde  anderenn  herenn  van  (hune  groten  rade,  uthstell  to  vor- 
krigende  ten  miinsten  tot  septembres  offte  zo  lange  iidt  magelick  syn  sali,  beholden, 
dar  sulkennt  biinnen  deme  uthgange  desser  letster  mant  nicht  vork regen  wrorde,  de 


a)  Jur  Ja.i  (huch^h  n htut  Brunen /?. 

!)  Olt.  31;  vgl.  n.  93.  -)  Xov.  3 : vgl.  n.  ff/. 

4 ) Mai  :1t. 


Vgh  n.  90. 
°)  Vgl  n.  ff 7 


:>)  Sept.  :>ff. 

7)  Kämpen  gehitet  dm  Kfm.  von  dvr  deutschm  Hause  za  Ilrugge  , um  stinv  Residenz  in 
Ktnnpm  au  f:usi  klagen.  besonders  eggen  jeden  Anspruch  auf  (irund  dis  von  Thomas  Porta  nun  nn 
Hofe  von  Burgund  <gg<n  dm  Kfm.  erlangten  lrrtheils , doch  unter  Vi  ranhcurtlichl  cit  für  eigene 
Schuld.  149s  (Uarluiro  virginis  et  marbris  sanctissimo)  Dec.  4.  — StA  Kämpen,  n.  1037 , Or., 
Dg.,  das  irohlerhaltenc  Siegel  anhangend.  Verzeichnet  daraus:  Register  van  Charters  au  Bescheiden 
van  Kämpen  :J.  n.  1037.  — Friedrich , B.  von  Vtncht.  ighitet  dmselben  in  allen  s*  inen  Landen 

zu  lu  ahn  Seiten  dir  YssA  in  ghichcr  1 Vuse.  — Ctvicht.  149s  Die.  7.  *V.t  hamjien , n.  1068 f 
Or..  Dg .,  das  uohh  rhalkne  bischöfliche  Siegel  anhangmd.  Vtr:>  ichmt  daraus  ebd.  n.  10t>S. 
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copman  danne  miit  liive  unde  gude  van  der  execucio  der  sentencie  unbelastet  bliven 
mage,  unde  den  copman  tiides  genöch  to  vorschriwende,  sick  na  notrafft  yn  deme 
bestenn  to  vorsebende,  dem  de  vorgescreven  her  unde  Btadt  van  Bergenn  uns  bolavet 
hebben,  alszo  to  donde,  dar  wii  up  trösten n hapende,  uns  sulkent  geholden  sali 
werdenn.  So  gy  herenn  van  dusser  meninge  werenn,  langer  uthstell  to  wervende, 
giifft  uns  sere  fremmede,  dat  szo  spade  unnd  iint  uthgän  desses  uthstelles  to  vor- 
witlikende,  dar  neiine  clene  sarge  inne  gelegen  is,  szo  iidt  to  merkende  steiit,  wes 
doch  na  unszer  nernstiger  vorderinge  geschën  sali,  to  swaren  kostenn  moten  wy 
vorbeiiden  unde  uns  darna  richten  unde  juw  herenn  na  der  tlidt  vorwitliken.  Ock 
hefft  de  radt  van  Colne  uns  biinnen  twen  dagen  herwerts  geschreven,  dat  se  gerne 
uppt  behagen  des  copmans  ann  den  herenn  Romisschen  koningk  vorvolgenn  woldenn 
van  twe  mändenn  tiides  na  deme  ersten  dage  junii  to  erlangende,  umme  der  vor- 
screven  dachvart  wille 1 ; dar  wii  erer  ersatnheiit  wedder  upp  gescreven  hebben,  dat 
uns  sulkent  gantez  wol  befallt,  weB  Be  desbalven  deme  gemeynen  bestenn  to  gude 
vorkrigen  mögen  ; unde  uns  daraff  to  vorwitlikende,  juweu  erbarheiiden,  Gade  deme 
herenn  zalichliken  bevalenn,  mede  to  benalende.  Gescreven  yn  Bergenn  uppem 
Sdm  under  des  copmans  segell  denn  10.  dach  inn  decembri  anno  etc.  98. 

Olderlude  des  gemeynen  copmans  van  Dutscher  hansze  to 
Brügge  iin  Vlanderenn  residerennde. 

104.  L&beck  an  Dornig  : antwortet  auf  ».  101  und  ».  99;  verspricht  Besprechung 
mit  den  andern  wendischen  Städten  und  Mittheilung  von  deren  Meinung ; 
theilt  mit , dass  die  wendischen  Städte  vor  einiger  Zeit  (averlangh  vorleden) 
an  den  Kfm.  tu  Brügge  geschrieben  und  ihn  beauftragt  hohen , tu  erlangen, 
dass  der  Kfm.  noch  ein  Jahr  unverfolgt  wegen  Thomas  Portmaris  Mandats 
im  Lande  bleiben  möge  (desser  orsake  halven,  in  deme  dusdans  mochte  wer- 
den irlanget,  dat  de  copman  sick  ungetwivelt  vorhapede  to  bearbeidende  eyne 
erlike  besendinge  int  lant  to  Ylanderen  bynnen  Brügge  up  den  ersten  dach 
junii  negestkamende  van  den  anzestederen  to  bescheende,  unde  susz  forder 
darinne  to  brukende,  wes  deme  copmanne  nutte  unde  radtsam  beduchte,  dat 
denne  darumme  bescheen  is,  so  doch  de  stede  up  den  vorberorden  dach  der 
Engelschen  sake  halven  bynnen  Brügge  besendinge  to  donde  angenamet  heb- 
ben)2; berichtet,  dass  es  bis  jetst  noch  keine  Antwort  vom  Kfm.  erhalten  habe 
und  nicht  wisse,  ob  derselbe  das  Kontor  geräumt  habe  oder  nicht.  — 1498 
(ame  dinxtedage  na  Lucie  virginis)  Dec.  18. 

StA  Danzig,  XXX  .393,  Or.,  Pg.,  Sekret  fast  ganz  erhalten.  Auf  eingelegtem  Zettel 
die  Bitte  um  Mittheüung  an  Thom. 

♦ 

105.  Philipjt,  Erth.  von  Oesterreich,  H.  von  Burgund  etc.,  erklärt  auf  Ansuchen 
des  deutschen  Kfin’s,  der  sein  Möglichstes  tut  Beilegung  des  Streites  stoischen 
der  Hanse  und  Thomas  Portunari  gethan  habe  und  hoffe,  dass  es  ihm  bei 
einem  weiteren  Hinausschieben  der  Execution  gelingen  werde,  die  Sache  aus- 
sugleichen  (so  hebben  se  tot  eren  groten  costen  unde  moyte  gevolcht  unde 
gesolliciterth  an  desulve  stede  van  der  anze,  de  vele  in  getale  sin,  unde  so 
vele  gedan,  dat  upp  ascentionis  dage8  lestleden  en  gemen  dachfarth  by  de 
sulven  stede  in  de  stadt  vann  Lubeke  geholden  is  gewest;  mer  wanth  ter 
sulven  dachfarth  hemlieden  bygebracht  was,  dat  wii  ten  vorsoke  van  dien  van 
onszer  stadt  van  Amsterlerdamme  respith  gegeven  unnde  vorlenth  hadden  van 


*)  n.  102. 


*)  n.  97. 


Himiiw  UI.  AMb.  4.  Bd. 


*)  Mai  24. 
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der  executie  van  dersulven  sentencien  der  stadt  unde  undersaten  van  Dan- 
sicke1,  de  de  principale  sin,  daruth  de  vorscreven  saken  herkomen  sin,  tot  sunte 
Martens  dage2  anno  99  naestkomen,  waraff  de  vorscreven  gedeputerde  van 
den  sulven  stederen  zer  vorwunderth  unde  vorvreemt  waren;  so  was  inith 
dien  de  suive  sake  uthgestelt  totter  dachfarth,  de  de  suive  steden  hebben 
overdragen  te  houden  mitten  gedeputerden  van  konyngh  van  Engelanth,  onsen 
neve,  in  unnse  stadt  van  Brügge  in  de  manth  van  junio  erstkamen;  unde  de 
suive  suppl[icantes]  entwivelen  nieth,  en  hadde  de  vorscreven  tidinge  ter  vor- 
screven dachfarth  niet  gecommen,  de  vorscreven  sake  seude  nu  wesen  in  an- 
deren unnde  beteren  state,  hopende  ock,  in  dien  de  executie  van  den  vor- 
screven vonnissze  gecontinuert  unde  uppgestelt  mach  werden  tot  in  der  mante 
vann  September,  dat  de  suive  zake  sal  gebrocht  werden  tot  mynnentliker 
uthdracht),  dass  er  die  Execution  des  gesprochenen  Urtheils  bis  1499  Sept.  1 
hinausschiebe  und  bis  dahin  dem  Kfm.  für  Personen  und  Güter  volle  Sicher- 
heit gegen  die  Gerichtsgewalt  gewährleiste.  — Brüssel , 1498  Dec.  26. 

StA  Beval,  Kasten  1491 — 1500 , lubische  Abschrift,  folgt  auf  n.  107  auf  demselben 
Bogen . Gezeichnet:  Nuraan. 

StA  Danzig , XX  228  a,  lubische  Abschrift  mit  n.  106  auf  demselben  Bogen.  Ge- 
zeichnet: Numan. 

106.  Bürgermeister,  Schöffen  und  Rath  von  Bergen  op  Zoom  erklären , dass  heute 
vor  Herrn  Nikolaus  van  den  Werve , Ritter , Drost  des  Landes  von  Bergen , 
und  vor  ihnen  erschienen  seien  Hans  Bruns , Johann  Ruckerding a und  Hinrich 
Gruter , Aelterleute  des  gemeinen  Kfm 's  von  der  deutschen  Hanse  zu  Brügge , 
und  versprochen  haben , ihr  Möglichstes  zu  thun , ein  jeder  in  seiner  Stadt , 
dass  der  Streit  zwischen  der  Hanse  und  Thomas  Portunari  beigelegt  werde . — 
Bergen  op  Zoom , 1498  (uppten  lesten  dach  van  decembri)  Dec.  31. 

B StA  Beval,  Kasten  1491 — 1500 , lubische  Abschrift,  folgt  auf  n.  105  auf  demselben 
Bogen. 

D StA  Danzig,  XX  228  b,  lubische  Abschrift , folgt  auf  n.  105  auf  demselben  Bogen . 

107.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  berichtet  unter  Uebersendung  von  n.  105 
und  106 , dass  er  Aufschub  der  Execution  bis  1499  Sept.  1 erlangt  habe , doch 
mit  der  Erklärung , dass  keineswegs  ein  längerer  Aufschub  gewährt  werden 
würde;  ersucht , zu  den  bevorstehenden  Verhandlungen  besonders  gelehrte  Ju- 
risten zu  senden ; erwähnt  Kölns  Beihülfe  und  erklärt,  dass  bis  zur  Tag  fahrt 
im  Juni  ausgemacht  sein  müsse,  wie  man  sich  zu  den  Ansichten  der  preussi - 
sehen  und  südersecischen  Städte  stellen  wolle.  — Bergen  op  Zoom,  1499 
Jan.  8. 

B aus  StA  Beval,  Kasten  1491 — 1500 , lubische  Abschrift  mit  n.  105  und  106  auf 
demselben  Bogen. 

D StA  Danzig , XXI 167,  lubische  Abschrift.  Ueberschricben:  Deine  ersamen  rade  der 
stadt  Lubeck. 

Unsze  fruntlike  grute  unnd  wes  wii  all  tidt  guts  vorniogen.  Erbare , wise 
unnd  vorsinige  liercnn.  So  wii  juwer  erbarennheit  unlanx  bii  dem  erszamen  meister 
Johanne  Prangen,  secreta rius  der  stad  vannRige,  gescreven  hebbenn  under  lengeren, 
wo  wii  na  juwem  begertc,  en  forder  uthstell  van  der  executie  der  sentencien,  unnse 
beste  don  wolden  durch  todon  desz  lierenn  unnd  siner  stadt  vann  Bergen,  de  wii 


a)  Ktnkenlinck  JK 
')  3,  il.  33S. 
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best  betruwende1,  to  werven  unnd  juw  herenn,  offite  d&t  enen  vortganck  gewunne, 
des  ene  un vortogen  andtwarth  weten  laten1.  So  isset,  dat  wii  na  groter  nemstic- 
heith , umme  kortheit  willen  der  tiit  desz  uthganges  der  manth  deceinbriß,  vann  den 
legten  utbstell  to  groten  costen,  mer  dan  de  coppman  woll  vormach,  vorlenginge 
gekregen  hebbenn  van  den  26**“  dage  decembris  beth  tot  September  negestkamende, 
bii  szekeren  boscheide,  alß  dat  wii  bii  denk  heren  vann  den  Steden  der  ansze  unnsze 
beste  don  sollen  tor  dachfarth,  de  to  Brügge  den  ersten  dach  van  junio  mith  den 
Engelschen  geholden  sali  werden,  dat  de  szake  van  Tornas  Portunari  lever  in  frunt- 
schopp  dan  bii  executie  der  sentenden  henne  gelecht  mage  werden  ; unnde  hebbenn 
des  vor  de  stadt  vann  Bergen  bolofite  don  moten  unnde  certificacie  an  den  can- 
celler to  hove  gesanth,  sulkenth  na  vormoge  to  vorforderende  na  lüde  der  copien 
des  uthstels  unnde  dersulvigen  certificacien  vann  Bergen  hirinne  vorwarth s,  de  juwe 
werdicheit  lesende  wall  vornemende  werth.  Ock  is  uns  vann  den  frunden,  de  wii 
to  werke  stelleden,  ingebracht,  dat  in  so  verne  de  sake  mith  Portunari  ter  vorscre- 
ven  dachfarth  nicht  geendiget  en  werth,  nicht  dencken  en  dorven  eyniche  1 enger 
uthstell  to  vorkrigen,  szunder  der  executien  na  deme  uthgange  des  bostandes  moten 
vorbeiden,  umb  der  boloffte  wille,  de  de  prince  der  partye  gedan  hefft,  neen  uth- 
stell mer  to  consenteren,  sin  eer  unnde  bosegelde  deshalven  van  sick  gegeven  to 
vorwaren  ; will  ock  de  sentencien  van  werden  holden,  de  sin  canceller  unnde  hoge 
rath  gegeven  hebbenn.  Aldus,  werdige  heren,  isz  dusse  sake  mannigerleye  wisz  bii 
deme  princen  unnde  sinen  radt  bo wagen,  unnde  is  doch4  na  velen  underrichtinghe, 
ock  bii  der  Stadt*  der  gemenen  lande  dem  princen  gedan,  t’vorscreven  uthstell  totter 
vorscreven  tiit  geconsenterth , al  in  meninge,  de  partye  tofreden  to  stellen  (t)erf 
vorscreven  dachfarth;  worumme  groth  vann  noden  is,  de  to  holden  unnde  van  sul- 
ken  personen  verszen  to  weszen  unnde  sunderlinx  vann  gelerden  unnde  gepracti- 
szerden  doctoren  in  deme  werliken  rechte,  dar  dessze  unnde  ock  de  Engelsche  szake 
zer  mede  gedisputerth  sali  werden,  dat  de  coppman  der  vorscreven  einer  bodwun- 
gener  geloffte  unboschamt  blive,  so  to  hopen  is,  gii  heren  darto  na  nottrofft  woll 
dencken  willenn.  De  stadt  van  Colne  heilt  ore  sendebaden  ock  bii  dem  princen  ge- 
hath  unnde  de  szake  vann  Portunari  unde  anderen  eren  werven  vorgegeven  unnde 
ock  bogerth,  t’vorscreven  uthstell  to  hebbenn,  dath  nicht  gehindert!)  en  hefft  mer 
mede  gehulpen,  wowoll  bii  den  herenn  unnde  den  vann  Bergen  dat  rede  geworven 
was  unnde  inn  des  princen  radth  gesloten.  Vorth,  erbar  heren,  uppte  scriffte  unnde 
copien  uns  bii  Laurens,  der  stadt  bade  van  Dantzsche*  etc.,  overgesanth  *,  en  wete 
wii  nicht  sunderlinges  to  schriven;  dan  wesz  vann  deme  vertrecke  des  koppmans 
geboren  solde  moten,  na  dat  sick  alle  sake  der  dachfarth  vinden  willenn,  is  vann 
noden,  eyndracht  der  stede  to  hebbenn,  off  so  vele  des  na  legenheith  der  dinge 
boboff  werth,  vorsee  wii  uns,  gii  herenn  unnde  de  tor  dachfarth  gevogeth  sollenn 
werden  dat  na  vormoge  wall  bosorgen  willenn,  dat  na  der  handelinge  derwegen 
mith  malckanderen  forder  moth  gespreken  wesen,  unnde  doch  bynnen  middelen 
tiden  bii  den  herenn  homester  vann  Prutszen  unnde  de  stede  Dantzsche*,  Tom, 
Elvinge,  Konigesberch  na  der  andtwarde,  ere  schriffte  juw  berenn  gescreven  ver- 
luden unnde  villichte  noch  breder  (schri vende)*1  werden,  orer  heran  prelaten,  edelen 
unnde  erer  egenen  meninge  to  weten  unnde  der  Lifflandesschen  stede  mede,  wo  se 
sick  sollen  holden  willenn,  offet  totten  vortrecke  des  coppmans  queme,  mot  allenth 
upp  juwer  herenn  vorbeterent  tor  vorscreven  dachfarth  entliken  bosorgeth  werden; 
dar  danne  ock  uppet  scriven  der  Gelersschen,  der  vann  Deventer,  Campen  unnde 

a)  betraweden  D.  b)  de  D.  c)  wejnlcb  Ä,  enich  D.  d)  jodoch  D. 

e)  de  atate  D,  f)  der  R.  g)  Daaeick  D.  h)  ▼oncbriviaghe  D. 

*)  n.  103.  *)  ».  105,  106.  *)  Vgl.  ».  99,  101. 
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Swulle  inn  unnde  uthgcsecht  will  werdenn;  dar  wii  fürder  in  nicht  weten  to  schri- 
ven,  sunder  juwer  hereun  wisheith  dat  bovelenth,  de  Godth  almechtich  inn  saliger  wol- 
farth  tot  vorhapenden  tiden  gesparenn  wille.  Gesdreven  inn  Bergen  up  ten  S<5m 
under  desz  coppmans  segell  den  8en  dach  in  januario  anno  etc.  99. 

Alderlude  des  gemenen  copmans  van  der  Dutzscher  anzee  to 
Brügge  inn  Flanderenn  residerende. 

b.  England. 

108.  IJibeck  an  Rostock : theilt  mity  dass  esy  nachdem  auf  der  letzten  hansischen 
Tagfahrt  der  Tag  mit  der  Krone  von  England  auf  Sept.  14  (schirstkamende 
crucis)  angesetzt  war,  auf  den  Wunsch  Danzigs  (den  darane,  so  gv  woll 
mercken  können,  nicht  weynick  is  gelegen)  an  den  König  geschrieben  und  ihn 
gebeten  habe  (wu  woll  mit  swarheit),  den  Tag  auf  1499  Juni  1 zu  verschiebeny 
dass  es  aber  vom  Könige  noch  keine  Antwort  erhalten  habe . — [14J98  (ame 
sonavende  negest  nha  Laurentii  martyris)  Aug . 111. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

109 . Heinrich , K.  von  England , an  die  in  Lubeck  versammelten  Rsn.  der  Städte 
von  der  deutschen  Hanse  und  den  Rath  zu  IJibeck:  antwortet  auf  ».  85y  dass 
er  einverstanden  sei , obgleich  ihm  Calais  lieber  gewesen  wäre ; ersucht , die 
Sendeboten  mit  genügender  Vollmacht  zu  versehen , wie  er  die  Seinigm;  spricht 
den  Wunsch  aus  y die  Streitigkeiten  beigelegt  zu  sehen  (et  loci  et  temporis 
eligendi  facultatem  vobis  concessimus  utpote  qui  cupiamus  his  controversiis 
aliquando  finem  imponi)  ; verspricht , den  Kfm . in  seinen  Privilegien  zu 
schützen.  — ? (ex  oppido  meo  Henynghamie),  1498  Aug.  12. 

HA  Rostock,  liibische  Abschrift , übersandt  zugleich  mit  ».  111  laut  Begleitschreiben 
von  [14J98  (ame  dage  sancti  Luce  évangéliste)  Okt.  18  ; ebd Or.,  Pg.,  mit  Resten 
des  Sekrets. 

StA  Danzig,  XVI  132a , liibische  Abschrift ; ebd.,  XXX  392,  lübischet  Abschrift  auf 
demselben  Blatte  mit  n.  111,  rgl.  Archivalnotizen  zu  n.  111;  ebd.y  XXVI  54 
/.  99,  Abschrift  von  ca.  1GOO  am  Schluss  einer  Handschrift,  die  sonst  ausschliess- 
lich Akten  zu  den  Utrechter  Verhandlungen  von  1473174  enthält,  mitgetheilt  von 
v.  d.  Hopp. 

110.  Lübeck  an  Danzig:  zeigt  den  Empfang  der  Antwort  Danzigs  auf  den  wegen 
des  Kontors  zu  Brügge  auf  dem  letzten  Hansetage  genommenen  Abschied  an; 
verspricht,  diese  Antwort  dm  andern  wendischen  Städten  mitzutheilen  und  mit 
ihnm  weiter  über  die  Sache  zu  verhandeln;  antwortet  auf  Danzigs  Anfrage 
wegen  der  Tagfahrt  mit  dm  Engländern , dass , obgleich  Köln  und  Hamburg 
mit  IJibeck  sich  bereit  gehaltm  hättm , die  Tagfahrt  September  14  (exaltationis 
crucis)  zu  halten , Lübeck  doch  mit  Rücksicht  auf  dm  Wunsch  der  preussischen 
Städte  die  andern  bewogm  habe , in  eine  Verschiebung  bis  1499  Juni  1 zu 
willigen;  smdet  n.  852.  — 1498  (sancti  Egidii  abbatis)  Sept.  1. 

StA  Danzig , XXX  391,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

111.  Der  Kfm.  zu  London  an  Lübeck  : meldet,  dass  er  ».  85  und  ein  Schreiben  der 
hansischen  Rsn.  an  dm  Kfm.  (van  etliken  swaren  puncten  unde  gebreken8) 
empfangen  und  n.  85  dem  Könige  übergebm , darauf  ».  109  als  Antwort  er- 
halten habe;  entgegnet  auf  die  Zuschrift  der  Rsn.  über  unredliche  Schuldner : 


l)  Vgl.  9i.  82,  83.  SU. 


2)  Vgl.  7i.  114. 


3)  Vgl.  ».  79  §§  11 U,  208 , 242. 
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wy  verstftn,  wu  dat  juwen  wisheiden  sw&rliken  vorgekamen  sy,  dat  etlike 
cdplude  van  der  hanze  alhir  in  Engelande  kamen  unde  den  Engelschen  meig- 
like  gudere  sick  to  groter  summen  belopende  vorsateliken  affborgen  unde  dar- 
mede  in  de  stede  trecken,  sick  aldar  Bettende,  unde  also  den  Engelschen 
sodane  gudere  schuldich  bliven  unde  vorsateliken  affhendich  maken,  warby  dat 
manck  den  ingeseten  Engelschen  cdpluden  den  truwen,  rechtverdigen  cöpluden 
van  der  hanze  ere  gelove  unde  gude  fame  sere  geswaket  unde  gekrencket 
worde,  deme  gemeynen  besten  unde  sunderlinx  desser  nederlage  to  groten 
achterd&le  unde  vorderflnisse,  unde  wu  dat  de  heren  radessendebaden  in  guder 
meninge  gewesen  zin,  enen  sodanen  vortokamende  unde  gude  provisie,  ordi- 
nantie  unde  statute  darup  to  makende,  dat  dan  umme  sunderger  orsake  willen 
up  dytmall  vorbleven  sy,  gelyck  de  schrifite  dat  allet  mit  mer  ander  drepliken 
stucken  mer  breder  uthd  rucken  unde  vorclaren;  is  darumme  der  vorschreven 
heren  andechtige  begerte  unde  emstlike  bevell,  dat  wy  alhir  to  guden  wiszen 
unde  wegen  gedencken,  sodane  ordinantie  unde  statute  to  makende,  dat  so- 
dane bedrechlike  borchköp  unde  andere  ungewontlike  stucke  in  densulven 
schriflten  bestemmeth  vorbliven  unde  gebetert  mögen  werden,  unde  wes  wy 
darinne  donde  werden,  ensodant  unsen  heren  den  Wendesschen  steden  to 
vorwitlikende  etc.  Erwerdige,  wise  unde  vorsenige  heren,  hirup  wille  juwen 
erliken  wisheiden  geleven  to  wetende,  wu  dat  de  heren  radessendebaden  der 
gemeynen  hanzestede,  mit  namen  her  Symon  Swer[t]inck\  borgermeister  van 
Lubeck,  unde  her  Hartich  Beteke,  borgermeister  van  deme  Elvinge,  alhir  in 
Engelande  int  yar  1375  up  sunte  Andreas  dach1  wesende,  mit  deme  cdpmanne 
darup  geordinert  unde  ingeset  hebben,  darna  sick  de  cöpman  alduslange  ge- 
holden helft  unde  noch  gerne  dencket  to  holdende,  aldus  ludende:  So  wat 
man  van  der  hanze  in  Engelande  jenich  gflt  borget  van  den  Engelschen  unde 
darmede  uth  Engelande  rumet  in  de  stede  ofite  anders wor,  den  man  offte 
syne  gudere  en  will  de  cdpman  nicht  vordedingen  er  der  tyt,  dat  he  alle  syne 
schuldeners  tofreden  gestellet  hefit  unde  de  vor  den  cdpman  brenget,  so  dat 
se  bekennen,  dat  se  mit  deme  manne  tofreden  zin,  unde  ock  nicht  quydt  ge- 
schulden  hebben.  Wolde  nu  juwen  erliken  wisheiden  geleven,  darup  to  slu- 
tende  unde  ordineren  up  juwer  heren  vorbeteren  na  inneholde  des  recesses  up 
ascensionis  domini  to  Lubeke  int  jar  1447  by  den  gemeynen  steden  vornyet 2, 
unde  deme  cdpmanne  ernstliken  bevelen,  dat  nemandt  van  der  hanze  sodane 
mannes  gudere  in  Engelande  vordedingen  ofite  tolereren  solde,  by  ener  pene, 
so  juwen  wisheiden  gudtduncken  sali,  were  woll  des  cdpmans  otmodige  begerte  ; 
vordermer  dat  sodane  personen  in  den  steden  nicht  vordedinget  en  worden, 
noch  de  jenne,  de  sodane  gudere  in  den  steden  entfangen  unde  by  sick  be- 
holde[n]k,  gelyck  de  vorschreven  recessz  darvan  woll  forder  vormeldet  Wy 
willen  ock  forder  na  der  heren  begerte  uns  in  den  anderen  puncten  holden, 
so  wy  best  können,  unde  wolden  ungeme  tegen  der  heren  ordinande  unde 
Statute  ddn.  — London,  1498  Sept.  7. 

R RA  Rostock , Mbische  Abschrift,  übersandt  zugleich  mit  n.  109  und  mit  der  Bitte 
um  Mittheüung  an  die  Beschädigten  in  Rostock  über  die  Tagfahrt  mit  den  Eng- 
ländern [14]98  (ame  dage  sancti  Luce  evangeliste)  Okt.  18;  ebd 0r.,  Pg.,  mit 
Resten  des  Sekrets . 

a)  Swerinck  Ä,  Sworinck  D.  b)  beboldet  RD. 

*)  Nov.  30;  vgl  I,  2,  n.  100—103.  *)  Vgl  11,  3,  «.  288  §§  48,  91  und 

§§  21,  27. 
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D StA  Danzig , XXX  392,  lübische  Abschrift , übersandt  zugleich  mit  n.  109  und  mit 
der  gleichen  Bitte  wie  R 1498  (ame  avende  11000  virginum)  Okt.  20;  ebd.,  Or., 
Pg .,  mit  Besten  des  Sekrets 1. 


c.  Liyland  und  Nowgorod. 

112.  Lübeck  an  Riga , Dorpat  und  Reval:  berichtet  über  eine  Gesandtschaft  des 
Grossfursten  von  Littauen , dessen  Hülfegesuch  gegen  die  Russen  und  An- 
erbieten eines  Bündnisses  mit  Lübeck  und  den  livländischen  Städten ; erklärt , 
dass  es  sich  selbst  der  Entlegenheit  wegen  darauf  nicht  einlassen  könne , bittet 
aber  um  die  Meinung  der  Städte,  um  dem  Grossfürsten  eine  endgültige  Ant- 
wort zu  geben . — 1498  Juli  18. 

R aus  StA  Reval,  Kasten  1491 — 1600,  Dorpater  Abschrift,  auf  dem  zweiten  Blatte 
eines  Begleitschreibens  von  1498  (am  sondage  na  Egidii)  Sept.  2 (Or.,  Sekret  er - 
halten),  in  dem  Dorpat  meldet,  dass  ihm  das  Schreiben  heute  von  Riga  zugesandt 
sei,  und  um  umgehende  Mittheilung  von  Revals  Ansicht  an  Riga  und  Dorpat 
bittet,  seinerseits  ebenfalls  Mittheilung  nach  geschehener  Berathung  verspricht, 
lieber  schrieben  : Ann  de  ersamen  etc.  burgermestere  unnd  radtmanne  der  stede  Rige, 
Darppte  unnd  Revall. 

Verzeichnet:  Daraus  von  Hildebrand , Mélanges  Russes  4,  S.  768  n.  423  irrihünUich 
zu  Aug.  15. 

Post  salutacionem.  Erszame,  wisze,  vorsichtige  herenn,  bszonder  guden  frunde. 
Juwer  vorsichticheit  leve  bogere  wii  frundtlikenn  to  wetenn,  dat  hutenn  datum  dusses 
breves  hiir  yn  unszer  stadt  is  irschenen  de  erbäre  unde  duchtige  Jürgen  Schencke, 
dener  unnd  hofgesiinde  des  irluchtigistenn , hdchgebarenn  furstenn  unde  herenn? 
herenn  Allexandri,  grothfurstenn  yn  Lettouwenn  etc.,  van  siiner  furstlikenn  gnaden 
myt  ener  credencien  uthgeferdiget,  etlike  handel  vor  juwen  radessendebadenn  un- 
langes hiir  tor  stede  geweszenn  unde  uns  uth  ziiner  gnaden  boveell  to  bringende, 
yn  meyninge,  juwe  radessendebadenn  hiir  tor  stede  noch  scholdenn  syn  geweszenn; 
van  welker  vorberordenn  credencienn  wii  juwen  vorsichticheiiden  hiir  iinne  wäraff- 
tige  avescrifft  senden  vorslaten2.  Szo  denne  juwe  ersame  herenn  radessendebadenn 
van  hiir  geschfdenn  nicht  tor  stede  siinde,  helft  vor  uns  de  gemelte  Jurgen  siin 
boveell  unde  werve  undet*  anderenn  unde  lengerem  entdecket  unde  vorgegevenn  in 
naberorder  wiisze,  wo  de  grdtfurste  tor  Musscouw  des  grotfursten  van  Lettouwen 
gude  manne  unde  undersathenn  upp  de  negede  des  grotforsten  van  der  Musscouwe 
an  der  grentze  boiegen  averfallen,  boschediget,  vordruckt  unde  vordorven  werden  (!), 
sick  befruchtende,  sulken  siinen  vornemen,  de  wedder  Godt  unde  recht  ock  vor- 
segelinge  unde  breve  unbilliken  vorgenamen,  wider  vorfölch  böschen  muchte  to  af- 
brake  siiner  gnaden  lande  unde  lüde,  darmede  siiner  gnaden  guden  mannen  unde 
undersathenn  alszo  vorbath  nicht  stunde  to  geduldende.  Ock  hadde  desulve  grot- 
furste  van  Lettouwen  woll  irfarenn,  dat  de  grotfurste  vann  der  Musscouw  etlike 
DuLsche  coplude  wedder  Got,  ere  unde  recht  unvorsehuldt  to  Nouwgardenn  hadde 
lathenn  vangen,  ere  grote  mercklike  gudere  genamen,  de  noch  miit  etliken  gefangen 

Auch  an  Reval  sendet  Lübeck  1498  (amo  dage  sancti  Luce  evangeliste)  Okt . 18  die  n.  109 
und  110  mit  der  gleichen  Bitte,  StA  Reval,  Kasten  1491  — 1500 , Or.,  Pg.,  mehrfach  durchlöchert . 
Die  übersandten  Schreiben  selbst  finden  sich  nicht  mehr. 

2)  Auf  Bl.  2 des  Dorpater  Briefes , folgend  auf  n.  112 , findet  sich  Dorpater  Abschrift  des 
folgenden  Schreibens:  Alexander , Gross  für  st  von  Littauen  an  Lübeck:  bevollmächtigt  Jürgen  Schenck 
(unszen  diiner  unde  hoftgesiinthe  Jürgen  Schenckenn),  um  mit  Lübeck  und  den  3 livländischen 
Städten  (fur  ouch  unnd  den  anderenn  erszamen  unde  weyszenn  der  stete  Rige,  Darppte  unnd  Revall 
auwff  diiszniall  pey  ouch  vorsammelt)  zu  unterhandeln.  — Wilna  (zeu  der  Villa),  1498  (ame  dinx- 
tage  Anthonii)  Jan.  16. 
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geweldichlikenn  holdende,  der  orsake  halven  denne  ock  etlike  van  zodanen  personen 
der  vencknisse  entlosset  yn  der  see  verenn  vordruncken;  dat  alle  Biinen  furstliken 
gnaden  van  herte  leiith  were.  Siin  gnedige  here  grotfurste  tho  Lettouwen  were 
«all  yn  meyninge,  sulkem  avermode,  bedramme  unde  geweldichliken  vornemende 
des  grothfuretenn  tor  Musscouwe  unde  der  siinen  sick  tho  entsettende,  bogerennde, 
gii  unde  «ii  siinen  gnaden  hulpe,  trost  unde  biistandt  ddn  «olden  miit  volke  edder 
gelde  ; offt  iidt  sick  ock  myt  juv  edder  uns,  dat  Got  vorbede,  alszo  bogevende  worde, 
averfall  van  iiemande  tho  boschènde,  dat  were  ock  «ie  dat  were,  van  herenn  unde 
furstenn,  uthgenamen  de  kanigklike  mayestät  van  Polenn,  dar  entegen  «olde  syne 
gnade  ju«  unde  uns  hulpe,  trost  unde  bystandt  ddn  dergeliken,  wo  zodane  werve 
ynn  lengerem  siin  irgangen.  Darupp  «ii  deme  erbenomedenn  sendebadenn  tho  ant- 
«orde  hebbenn  gegeven:  Na  deme  juwe  radessendebaden  hiir  nicht  tor  stede  siinn, 
«olde  «ii  juw  dat  yn  der  bestenn  «iisze  vorwitlikenn,  unde  wes  «ii  myt  ju«  unde 
gii  miit  uns  hiir  ynne  avereynn  kantende  unde  irlangende  worden,  scholde  siinen 
gnaden  muntliken  oflte  schrifUiken  unvorwitliket  nicht  bliven.  Is  hiirumme  unsze 
andechtige,  frundtlike  boger,  juwe  vorsichtige  leve  desse  dinge  iin  radt  nemen  unde 
na  nottrafit  riplick  willen  betrachtenn,  «es  juwes  deiiles  hiir  ynne  vor  dat  beste  is 
vortonemende  unnd  tho  donde.  Gii  können  woll  afnemen  unde  besännen,  wo  unsze 
dinge  syn  gelegen,  dat  «ii  umme  mannigerhande  nottrofftigen  anfall  unde  sorch- 
likenn  annstdth,  ock  umme  wiide  affgelegenheiit  tho  sulker  hulpe  unde  biistande,  szo 
vann  uns  bogert  wert,  nicht  kamen  konnenn.  Were  gii  nuw  gesiinnet,  juwes  deiiles 
dat  ock  to  vorleggende,  nach  deme  denne  juv  dat  gelech  der  lande  beth  danne  uns 
is  kundich,  bogere  «ii  frundtlick,  gii  uns  juwe  andacht  unde  meyninge,  wo  unde  iin 
«att  wii8ze  int  limplikiste  zodanet  vorlecht  muchte  «erdenn,  miit  denn  erstenn 
schrifftlikenn  willen  vorwitlikenn.  Alszdanne  wolde  wii  na  juwem  gudtdunckenn 
ime  namen  juwer  driier  stede  unde  unszer  an  den  grotfursten  to  Lettouwen  in  La- 
tine lathenn  vorramen  unde  [mit]1  unser  stadt  secrete  lathenn  vorsegelenn,  yodoch 
juwb  copiienn  darvan  to  sendende  unde  dar  boneven  zodanen  breff  an  juw,  den 
er8zamen  radt  to  Rige,  to  schickkende,  zodAn  antworde  an  den  grotfurstenn  to  Let- 
touwen etc.  benalende;  welker  juwe  ersamheide  na  des  genanten  sendebadenn 
hogen  unde  andechtigen  bogerthe  bii  sick  iin  geheiimen  ungesprenget  willen  lathenn 
bliiven,  umme  merckliken  unrAdt,  schaden  unde  vorderff,  dar  wider  uth  entspreten 
muchte,  szo  gii  sulvest  können  bosiinnen,  to  vormidende.  Hiirumme  des  bestenn 
to  ramende  unde  uns  miit  den  erstenn  eiin  schriffitlick  antwort  to  benalende,  dat 
siint  wii  umme  juwe  ersamheiide,  Gade  dem  herenu  zalich  unde  gesunt  tho  enthol- 
dende  bevalen,  to  vorschuldende  willich.  Datum  etc.  die  Arnolphi  anno  etc.  98. 

Borgermestere  unnd  radtmanne  der  stadt  Lubeke1. 


a)  mit  fthlt  R.  b)  juw«  R. 

l)  Schiemann , Revals  Beziehungen  eu  Riga  und  Russland  S.  43  n.  98, 99,  führt  aus  dem  Revoter 
Kopiebuche  noch  zwei  Schreiben  an:  1.  Reval  an  Dorpat:  antwortet  auf  das  Begleitschreiben  von  Sept,  2 
mit  dem  Bedauern,  dass  Dorpat  seine  Ansicht  nicht  kundgegeben  habe  (so  gy  unse  oldesten  syn), 
und  mit  der  Mittheilung,  dass  es  nun  die  Schreiben  nach  Riga  (alse  unser  beiden  in  deme  dele 
oldesten)  gefertigt  und  seine  Ansicht  kundgethan;  Dorpat  thue  gut,  dem  Beispiele  zu  folgen  und 

namentlich  Lübeck  zu  antworten, 2.  Reval  an  Riga:  bedauert , dass  weder  Riga  noch  Dorpat 

(angesen  gy  unse  oldesten  syn)  ihre  Meinung  verlautbart  hätten;  halte  es  nicht  für  rathsam:  wy 
uns  buten  unsen  heim,  deme  meister,  offte  mede  weten  der  herren  pr&elaten  dusser  lande  in  sulken 
merkliken,  wichtigen  saken  vormengen  umme  mannigerhande  betrachtinge,  wes  daruth  erspreten 
mochte;  bisunder  konde  de  gedachte  her  grotforste  to  Lettouwen  sampt  den  van  Lubeke  in  so- 
danen  gewerven  unde  saken  by  unsen  heim,  deme  mester,  des  wat  dirlangen  unde  bearbeyden, 
moste  wy  tofreden  syn. 
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113.  Walter  von  Plettenberg,  Meister  von  Livland , an  Lübeck  und  die  wendischen 
Städte:  erwiedert  auf  deren  Antwort  auf  das  Hülfegesuch  seiner  Gesandten , 
dass  er  genaue  Angaben  über  die  Stärke  der  Hülfe  vermisse , um 
solche  aber  bitten  müsse;  fragt  um  Rath,  was  gegenüber  der  abschlägigen 
Antwort  der  sächsischen  und  preussischen  Städte  zu  thun  sei,  da  doch  auch 
deren  Angehörige  im  Lande  verkehren;  antwortet  auf  die  Bitte,  für  die  Be- 
freiung der  noch  zurückgehaltenen  vier  Gefangenen  und  der  Güter  zu  wirken, 
dass  Nachricht  gekommen  sei,  dieselben  seien  nach  Moskau  geführt  — 
Wenden,  1498  Juli  29. 

Aus  StA  Danzig,  XXX  390,  lübische  Abschrift.  Ueberschrieben  : Deme  ersamen 

rade  to  Lubeke  sampt  den  anderen  Wendesscken  stederen.  Uebersandt  von  Lü- 
beck mit  dem  Hinweis , dass  der  Meister  an  einen  Zoll  in  Livland  denke  (dat 
villichte  de  here  meister  to  Lyff  lande  up  de  jennen,  de  deme  lande  nene  hulpe, 
trost  unnde  bistandt  donde  werden,  in  Lyfflande  tollen  upsettende  werdet),  und 
mit  der  Bitte  um  Mittheilung  an  die  anderen  preussischen  Hansestädte  1498 
(ame  avende  sancti  Bartholomei  apostoli)  Aug.  23.  — StA  Danzig,  XXX  390, 
Or.,  Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

P.  s.  Ersamen,  achtbaren,  vorsichtigen  unnde  wolwisenn,  leven  heren,  holden 
gunre  unde  gunstigen,  bisunderen  guden  frunde.  Juwer  aller  ersamen,  vorsichtigen 
wolwisheide  mitsampt  der  anderen  ersamen  anzestedere  schrifftlick  antwort  up  unse 
gewerve  des  werdigen  heren  Werner  Spies,  lantcoinpthur  der  ballien  to  Covelentz, 
tovorne  unde  unser  leven,  getruwen,  uthgeschickeden  sendebaden  Johan  Hildorp  unde 
Johannes  Witten,  unsers  secretarien,  darna  gegeven  am  dage  Viti  martiris1  nest- 
vorledden  hebben  wy  kortz  vor  data  dusses  breves  entfangen  unde  lesende  alles 
inholdes  woll  vorstanden.  Worinne  sie  dan  schriven,  wu  dat  eyn  ider  von  juw 
sodane  anxt,  bedruck,  de  swaren,  mergliken  anliggenden  vare  dusser  eilenden  cristen 
lande  to  Liefflandt  beneven  den  anderen  ersamen  anzestederen  in  eyn  swär  be- 
denckenn,  to  herten  unde  to  synne  genamen  hebben  unde  eyn  itlick  van  juw  ge- 
dencken,  uns,  unsen  orden  unde  gantz  Lifflandt,  wanner  wy  entliken  irfaren,  dat 
Godt  vorbede,  de  avegesunderden,  unmilden  Russen  sodan  sware  beanxstinge  in 
gantzer  meyninge  sien,  to  wercke  to  stellende,  sunder  hulpe,  tröst  unde  bystandt 
nicht  to  latende,  in  deme  juwen  ersamen  wisheiden  eyn  sodän  in  tiden  vorwitliket 
werde  etc.;  welckerer  debedinge  cristliker  unnde  fruntliker  toneginge  wy  uns  to 
juwen  ersamen  wisheiden  hochlick  bedancken  unde  twyvelen  nicht,  se  en  werden  to 
der  tydt  woll  fürder  darup  dencken.  Aver  wy  hedden  woll  gehapet,  wy  wolden 
eyn  egentlick,  gruntlick  unde  vorseckert  antwort  von  iwer  aller  ersamen  wolwis- 
heiden  erlanget  hebben,  wudaner  wise  ader  mit  wu  vel  volckes  offte  geldes  se  dusse 
lande,  so  eth  de  noit  inbrechte,  entsetten  wolden,  dar  wy  uns  genszlick  hedden  to 
vorlaten  unde  unse  upsate  vorder  darna  stellen  moggen;  des  wy  doch  uth  eren 
noch  ock  uth  unser  uthgeschickeden  sendebaden  schrifften  nicht  vornemen  können. 
Hirumb  so  were  noch  woll  als  ock  alletydt  tovorn  unse  gantz  fnintlike  bede,  so  eth 
jummer  wesen  mochte,  na  deme  iwer  aller  ersamen  wolwisheide  uns  unde  dusse 
lande  tegen  de  unmilden  Russen  entsetten  unde  nicht  vorlaten  willen,  se  uns  bie 
den  gedachten  unseme  uthgeschickeden  sendebaden  ader  anderer  gewisser  botschop 
mit  dem  ersten  eyn  egentlick  antwort  toschryven  ader  entbeden  wolden,  in  wat  wise 
unde  mit  wu  vele  volcks  unde  gelthulpe  se  dusse  lande,  so  eth  de  noit  esschede,  ge- 
wisliken  gedechten  to  entsetten,  up  dat  wy  uns  desto  beth  darna  hedden  to  richtene, 
liopen  unde  twyvelen  derhalven  nicht,  iwer  aller  ersamen  vorsichticheide  werden 
mis  des  by  den  mfrgedachten  sendeboden  ader  anderer  gewisliken  botschop  eyn 


,)  Juni  13;  vgl.  n.  79  §§  115,  117 — 119 , 241. 
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egentlick  richtich  unde  vortröstet  antwort  benälen.  Vorder,  ersamen,  achtbaren, 
vorsichtigenn  unde  wolwisen,  günstigen,  besunder  guden  frunde,  so  als  sick  dan  de 
anderen  ersamen  Sassesschen  unde  Averheidesschen  unde  in  deme  geliken  ock  de 
Prutzschen  gemeynen  anzestede  etliker  mate  der  entsettinge  unde  hulpe  doninge 
dusser  lande  swAr  maken,  weigeren  unde  so  mfr  genszlick  in  eren  schrifften  ent- 
legen, des  wy  uns  doch  in  keynerleye  wise  tho  en  vorseen  noch  vormodet  hedden, 
se  dusse  armen,  eilenden  cristenlande  to  Li  eff  lande,  de  doch  unse  seligen  vor- 
fAren  milder  gedechtnisse  to  voren  unnde  wie  na  en  unde  den  oren  bith  her  tho, 
ere  koipmanschup,  hanteringhe  unde  berginge  darinne  to  sokende,  mit  groter  bloit- 
stortinge,  moye  unnde  geltspildinge  so  gAr  fry  geholden  hebben,  so  gantz  jemerlick 
sunder  jenigen  trflst,  entsettinge  ader  bystapdt  solden  vorlaten  hebben;  vorhopen 
uns  ock  nicht,  wy  ensodanne  umb  se  mit  jenegen  dingen  vordenet  offte  vorschuldet 

hebben;  unnde  bidden  derhalven  iwer  aller  vorsichtigen  wisheide,  uns  in  dussen 

■ 

saken  eren  guden  raidt  mede  to  dêlen,  wu  dat  wy  uns  hir  mit  dussen  saken  hebben 
unde  varen  mögen,  nademe  se  unde  de  eren  dusse  lande  gelicks  juwer  aller  er- 
samen wisheiden  vry  gebruken  unde  nicht  mit  all  darby  upsetten  willen.  Vorder, 
alsdan  iwer  aller,  ersame  wisheide  in  oren  anderen  breve  dar  beneven  beroren  unde 
gantz  flitigen  bidden,  wy  uth  egener  beweehnisse,  4we  ersamen  darinne  unvormerckt, 
bie  deme  grotfursten  tor  Moszkow  gude  middele  unde  wege  ankeren  unde  finden 
willen,  dardurch  de  4 armen,  eilenden,  unschuldigen  gefangen  personen  mit  den  gu- 
deren  mochten  gefryet  werden,  aver  so  men  der  gadere  yo  nicht  erlangen  konde, 
dat  dan  de  gefangen  mochten  quydt  werden  unde  de  gudere  stande  bliven  to  er- 
kentnisse,  wu  darvan  iwer  aller  ersame  wisheit  breff  vorder  nabringet,  heben  wy 
woll  vorstanden,  unde  fugen  iwer  aller  vorsichticheiden  darup  gutlick  to  weten,  dat 
wy  3 weken  vor  entfanginge  iwer  ersamheit  breve  unse  drèpliken  botschop  up  na 
Nowgarden  an  de  hovetlude  darsulves  gesant  hebben  umb  den  byvredde,  off  se  den 
ock  bevesten  unde  tom  fullenkamen  ende  holden  willen  in  maten  als  de  bcgrepen 
is;  welckeren  boden  wy  dan  eynsodän  van  den  4 armen,  unschuldigen  gefangen 
unde  den  guderen  alrede  in  allermate,  so  des  iwe  ersame  in  eren  schrifften  be- 
gerende  sien,  antobringende  unde  to  wervende  medde  gedän  unde  bevolen  hadden. 
Wes  nu  den  gedachten  unsen  boden  darup  tor  antwort  bejegent,  wille  wy  juwer 
aller  ersamen  wisheide  nicht  vorholden.  Aver  wy  befruchten  uns  gantz,  dat  sie 
nicht  groit  darinne  beschaffende  werdenn.  Wente  wy  hebben  waraffltige  tidinge1, 
dat  de  groitforste  de  4 armen,  eilenden,  unschuldigen  gefangen  sali  hebben  vorforen 
laten  na  der  Moskow,  unnde  dartho  sali  he  40  tarlinge  laken  von  den  guderen  uth 
der  kercken  neinen  unde  de  hebben  laten  in  loddigen  laden  unde  ock  na  der  Mos- 
kouw  voren;  de  kercken  sali  he  wedder  hebben  tosegelen  laten,  off  aver  de  anderen 
gudere  noch  darbynnen  sien,  unde  wor  he  de  4 armen  gefangen  gelaten  hefft  ader 
nicht,  en  kau  men  noch  nicht  erfaren.  Dan  wanner  unse  boden,  Gode  helpende, 
wedderumb  körnen,  mögen  wy  alles  dinges  wys  werden,  welcker  wy  dan  to  der  tydt 
iwer  aller  ersamen,  vorsichtigen  wisheiden  nicht  willen  holden  vorborgen.  Unde  wes 
wy  densulfften  forder  to  densten,  willen  unde  wolgefallen  ertogen  unde  bewisen 
mochten,  wolde  wy  to  allen  tiden  ungespardes  flites  gudtwillich  unde  bereit  inne 
gefunden  werdenn,  kenne  Godt  almechtich,  de  juwe  aller  ersamen,  vorsichtigen 
wisheide  bewaren  wille.  Gegeven  up  unsere  Ordens  sWte  tho  Wenden  in  Liefflandt 
des  sundages  na  Jacobi  apostoli  anno  etc.  98. 

Wolter  vann  Plettenberch,  meister  to  Lyfflande  Dutzsches  ordens. 

’)  Vgl  n.  49 . 

Hanarecou«  III.  Abth.  4.  B4. 
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114.  Danzig  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  110  mit  einem  Danke  fur  die  Verlegung 
der  Tag  fahrt  mit  den  Engländern  auf  einen  Danzig  passenden  Zeitpunkt , und 
auf  n.  113 , dass  es  dieses  Schreiben  schon , Lübecks  Aufträge  gemäss , den 
andern  preussischen  Städten  mitgetheilt  haben  würde,  wenn  nicht  die  Ankunft 
des  Hochmeisters  gehindert  hätte , dass  es  aber  auf  dem  bald  zusammentreten- 
den Landtage  den  gemeinen  Landen  und  Städten  Mittheilung  machen  werde; 
ersucht , die  Auflegung  einer  Abgabe , die  nicht  so  leicht  wieder  abzuschaffen 
sei7  zu  verhindern.  — (1498  Sept.  24.) 

StA  Danzig,  Missiv  p.  290—291.  Ueberschrieben : Lubecensibus.  Exivit  feria  2» 
post  Mathei. 

115.  Die  zu  Moskau  gefangenen  Kauf  leute  an  Reval : beklagen  sich  bitter , dass 
man  sie  in  den  Städten,  wie  sie  vernommen  haben,  ganz  aufgegeben  habe , 
obgleich  doch  ihre  Zugehörigkeit  zur  Hanse  sie  in  Gefangenschaft  gebracht 
habe.  — Moskau , 1498  Dec.  4. 

Aus  StA  Reval,  Kasten  1491 — 1500 , Or.,  die  aufgedrückte  Hausmarke  erhallen.  — 
Verzeichnet  : daraus  von  Hildebrand , Mélanges  Russes  4,  S.  768  n.  426. 

Den  ersamem  unde  wolwiisen  mannen,  borgermester  unde  rat- 
mannen der  sthat  Revel,  miit  gansser  ersamheiit  etc. 

Unssen  fruntliken  grot  stedes  tovoren.  Ersamen,  wolwiissen,  leven  heren.  Wii 
arme  ghevangen  weten  juwer  ersamen  wissheit  sunderlinghen  nicht  to  schriven,  men 
dat  wii  hiir  groten  jamer  unde  wemot  liden;  Gode  dem  heren  sii  unsse  vencknisse 
geklaget.  Wente  alsse  wii  vornemen  unde  vorstan  alsso  ut  Letouwen  unde  ock  uth 
Swedenriike,  so  sii  wii  arme  unde  eilenden  knechte  alle  vorgeten.  Wente  alsse  uns 
gesecht  wert  van  Russen  unde  van  Lettouwers,  de  hiir  sin  uth  Lettouwen  unde  ock 
korttes  in  de  sthede  van  Dansske  gewest  sin,  wo  gii  ju  moten  laten  duncken,  dat 
ju  en  kreiier  sii  tor  sewert  ghebleven  miit  alsodanem  gude  unde  knechten,  och  her 
Got,  dut  is  uns  en  jamerlick  dinck  tho  hören  unde  quade  tidinge;  der  wii 
uns  van  juw  niieht  vormodet  en  hedden,  dat  gii  uns  so  jainerliken  solden  vorgeten 
hebben,  unde  wii  hii  so  jamerliken  manck  dussen  hunden  vorgeten  in  swaren  isseren 
unde  vencknisse  unde  wemode.  Unde  wii  arme  knechte  doch  niieht  en  siitten  van 
unsser  personen  halven,  men  wii  jo  van  der  hensse  halven  hiir  siitten  unde  alrede 
geseten  hebben  4 jar;  siin  de  der  hensse  niieht  mer  anname  alsse  wii  hören,  dat 
mote  Gode  enbarmen.  So  mote  wii  thosen,  wo  wii  enen  anderen  funt  hiirin  vin- 
den,  dat  wii  unsse  liff  unde  levent  friissten.  It  ga  vorder,  alsse  it  Gode  gelevet. 
Unsse  ene  broder  is  in  Got  vorstorven,  also  Hermen  Swartow,  dem  Got  genediieh 
sii.  Des  mote  wii  uns  alle  hiir  vormoden,  wente  wii  hiir  siitten  in  grotem  stancke 
unde  vordrete,  dar  vele  were  aff  tho  schriiven  etc.  Boven  al,  offte  it  so  queme, 
dat  gii  boden  worden  senden,  so  vorgetet  unsser  jo  niieht,  unie  Godes  willen,  dem 
wii  juw  ersame  wiisheit  bevelen.  Gesehreven  in  Moskow  op  sunte  Barbaren  dach 
anno  98.  Wii  armen  unde  eilenden  gefangen  ut  de  hensse. 

116.  iAibeck  an  Riga : sendet,  da  die  livländischen  Städte  ihre  Uebereinstimmung 
mit  Ijübeck  geschrieben  haben,  einen  Brief  für  den  Grossfürsten  von  Littauen 
mit  beigelegter  Kopie;  bittet  Riga , denselben , wenn  es  mit  dem  Inhalt  einver- 
standen, an  den  Grossfürsten  zu  bestellen;  theilt  mit , dass  es  trotz  des  auf 
dem  Hansetage  gefassten  Beschlusses  noch  einmal  an  den  Kfm.  zu  Brügge 
geschrieben  habe1,  und  sendet  die  Antwort  des  Kfm.’s2;  bittet , diese  Dorpat 
und  Reval  mitzutheilvn.  — 1498  (1499  am  dage  puerorum)  Dec.  28. 


l)  n.  97. 


2)  n.  103. 
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StA  Reval  y Kasten  1491 — 1500,  Dorpater  Abschrift,  mit  n.  103  auf  demselben 
Bogen , übersandt  laut  Dorpater  Begleitschreiben  1499  Febr.  9 , ebd.,  Or 
mit  Siegelspuren . 

117.  Dorpat  an  Reval:  empfiehlt  auf  Grund  des  auf  dem  Hansetage  zu  Lübeck 
gefassten  Beschlusses 1 den  Kaplan  des  Hofes  zu  Nowgorod  zur  Entschädigung 
an  Reval  (en  artikell,  als  van  des  copmans  prester  unde  cappellân,  de  siines 
vordendenn  Iones  entachter  is  etc.,  gii  leven  herenn  miit  sampt  uns  torugge 
solden  sprekenn,  unde  watt  gebdrlick  is  na  irkantnisse  unszer  van  juw  leven 
herenn  vann  deme  puntgelde  solde  vornoget  werdenn  ; hefft  uns  jegen- 
wordige  her  Johann  Greve  vakenn  unde  to  vele  malenn  angelanget  hiddende 
unnd  bogerennde,  eme  an  juwer  aller  erszamheiit  behulplick  to  siinde,  zodanes 
siines  truwen  denstes  uns  allen*  wall  witlick  beloninge  muclite  irlangenn  etc. 
Erszame,  leve  herenn,  szo  is  aldusdanet  nagebleven,  dat  he  biinnen  der  mid- 
detiidt  is  beraden  gewordenn,  sick  bii  juw  tor  stede  iinn  egeijer  personen  to 
vogende.  Worumme  is  nuw  jegenwordich  unsze  frundtlike  bede,  wall  willen 
ddn,  dat  de  schamell  mann  vornoget  mach  werdenn  unde  de  reiisze,  teringe 
unde  geltspillinge  nicht  vorgeves  don  darff,  ansehende  he  miit  deme  cop- 
manne  in  grotem  jamer  unde  swarer  gefencknisse  bleff  umme  erer  zelen  za- 
licheiit  willen,  dar  he  wall  vrii  unde  losz  muchte  siin  gewordenn  ; ock,  kennet 
Got,  he  6n  schameil  mann  is  unde  des  grot  behoff  heff,  wente  szo  wii  vor 
ogenn  sehenn,  he  der  almissenn  levet  bii  guden  luden;  ock  vordenst,  ldn  jo 
bavenn  all  unde  ersten  egendt  to  betalende  unde  nemliken  dengennen,  de 
des  to  donde  hebbenn  unde  nicht  vormagenn.  Szo  is  he  dorch  unde  vormid- 
delst  synen  truwenn  denst  mercklick  entachter  gekamen  unde  groten  schaden 
genamen  heilt,  als  he  juwen  erszamheiiden  nöth,  gebreck  unde  schelinge  wall 
muntliken  wert  vortellenn);  ersucht , ebenfalls  auf  Grund  des  letzten  Hanse - 
recesses , um  eine  Abzahlung  auf  sein  ausgelegtes  Geld , da  in  Dorpat  wenig 
einkomme  y auch  das  Eingehende  zur  Zeit  noch  nicht  zu  berechnen  sei  (dat 
genne.  wii  alhiir  entfangen,  is  gantez  geringe  unde  cleiinn,  darvan  wii  ock 
nocht  tor  tiidt  nicht  kanen  seggen)2.  — 1499  (am  dinxdage  na  epiphanie  do- 
mini) Jan . 8. 

StA  Reval,  Kasten  1491 — 1500 , Or.,  Sekret  erhalten . 

d.  8tädtebündnlss. 

118.  Braunschweig  an  Lübeck : mahnt  um  Antwort  auf  den  von  Magdeburg  und 
Braunschweig  an  Lübeck}  Hamburg  und  Lüneburg  gemachten  Vorschlag  einer 
Tohopesate.  — 1498  Nov . 23*. 

Aus  StA  Braunschuvig,  A 14:  liber  variarum  Hierarum  f.  215  b,  Abschrift.  Ueber - 
schrieben:  An  den  radt  to  Lubeke. 

Unsen  fhmtliken,  willigen  denst  vorne.  Ersamen  unde  wisen  heren,  bisunder 
guden  frunde.  So  wy  deme  gemeynen  besten  to  gude  an  juwe  ersamicheit  unde 
andere  geschickede  der  erbaren  stede  Hamborch  unde  Luneborch  dorch  de  ersamen 
unde  hochelarden  unse  frunde  van  Magdeborch  unde  de  unse  in  juwer  ersamheit 
Stadt  eyner  tohopesate  halven  na  vormoge  eyner  notelen  juw  do  overgegeven  hebben 

>)  n.  79  §§  112 , 113.  *)  Vgl.  n.  79  §§  104 , 105;  3 , n.  509 , 535,  695. 

*)  1498  Juni  30  schliessen  die  Städte  Jlildesheim,  Göttingen , Hannover , Einbeck  und  Nort- 
heim ein  Bündniss  mit  B.  Bartold  von  Hildesheim  und  H.  Erich  von  Kalenberg , Urkdb.  d.  St. 
Güttingen  2 , n.  397. 
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Hansetag  zu  Lübeck.  — 1498  Mai  28.  — n.  118,  119. 


anwarven  laten  uude  des  antworde  erlanget,  juwe  ersamheit  ruggesprake  derwegen 
wolden  hebben,  unde  wes  gy  derhalven  in  rade  sampt  unsen  frunden  Hamborch 
unde  Luneborch  funden,  uns  des  eyn  antworde  darup  to  benalende;  des  wy  juwen 
ersamicheiden  gutliken  bedancken.  Alsdenne  sodans  wenther  villichte  juwer  unraote 
halven  vorbleven,  is/  noch  unse  gar  denstlike  bede,  juwe  ersamheit  unsz  juwe  ge- 
mote  unde  wesz  juw  in  antworde  up  de  gnanten  notulen  van  den  vorbenomden 
unsen  frunden  bejegen  isz,  willen  vorwitliken,  dat  wy  vorth  den  ersamen  unsen 
frunden  van  Magdeborch  ungesumet  willen  entdecken,  men  derwegen  an  gelechlike 
stede  de  dinge  to  vulteende  körnen  mochte;  dar  wy  de  unse  ok  gerne  vorferdigen 
willen,  lliirinne  gutwillich  irschinen,  vordenen  wy  umine  juw  alletydt  ungespardes 
flytes  gerne,  weilte  wuerane  wy  juwer  ersamen  wisheit  vele  willen  unde  annamige 
denste  bewisen  mochten,  weren  wy  allwege  to  donde  berede.  Unde  dusses  juwe 
gutlike  tovorlatige  bescreven  antworde.  Gescreven  under  unser  Stadt  secrete  ame 
dage  sancti  Clementis  pape  et  martyris  anno  domini  etc.  98. 

119.  Braunschweig  an  Hamburg  und  Lüneburg:  ersucht  um  Bescheid  über  den 
von  seinen  und  Magdeburgs  JRsn.  an  Lübeck , Hamburg  und  Lüneburg  ge- 
machten Vorschlag  einer  Tohopesate.  — [1498]  Nov . 23. 

B aus  StA  Braunschvceig , A 14:  liber  vanarum  liter  arum  f.  216,  Abschrift,  lieber - 
schrieben:  An  den  radt  to  Hamborch  unde  Luneborch  muta[t]isai mutandis. 

Unsen  fruntliken,  willigen  denst  vorne.  Ersamen  unde  vorsichtigen,  wisen 
heren,  bisunder  guden  frunde.  So  sick  de  ersamen  unde  hochelarde  van  Magde- 
borch unde  unse  geschickeden  radesfrunde  up  dem  nilkesten  geholdenen  dage  to 
Lubeke  vor  dem  ersamen  rade  darsulves  myt  juwer  ersamicheit  unde  des  ersamen 
rades  van  N.,  unser  guden  frunde,  geschickeden  under  anderen  eyner  tohopeset- 
tinge  halven  up  hindersprake  beredet  hebben,  unde  juwe  ersamheide  den  genanten 
unsen  frunden  van  Lubeke  eyn  antworde  to  benalende  angenomen,  des  wy  juwen 
ersamicheiden  hoechlich  bedancken;  guden  frunde,  alsdenne  sodans  wenteher  in 
vortogeringe  gestaldt,  isz  unse  fruntlike  bede,  gy  willen  na  gelegenheyt  de  dinge  in 
dueplike  beweginge  nemen  unde  juw  myt  vorbenomden  unsen  frunden  van  Lubeke 
unde  N.  de  nottrofftlick  beraden,  wu  id  rede  nicht  geschein  were,  unsz  des  forder 
juwe  gemote  to  openbarende.  So  wy  duth  betrachten,  scholde  unsz  allenthalven  na 
gelegenheyt  nicht  unfruchtlik  sin.  Wy  hebben  derhalven  unsen  frunden  van  Lubeke 
unde  N.  eyne  vonnaninge  gedan  in  tovorsicht,  se  unsz  ane  antworde  nicht  werden 
latende.  Indem  se  unsz  daruinme  uth  juwerne  unde  der  van  N.  medewettende  up 
belechlike  stede  beschedende  worden,  wolden  wy  alsdenne  dar  dorch  de  unse  mech- 
tichliken  gerne  irschinen.  Iliirane  juwe  ersamicheide  sick  gutwillich  vinden  laten, 
vorseeu  wy  unsz  to  juwer  ersamen  wysheyt  genszlick  unde  vordenent  umme  juwe 
ersamheit  alletydt  geneigedes  dites  gerne;  unde  dusses  juwe  gutlike,  tovorlatige  ant- 
worde. (iescreven  under  unser  Stadt  secrete  ame  dage  sancti  Clementis  pape  et 
niartvris  anno  domini  etc. 1. 


a)  mutandis  lî. 

])  StA  Whlesheim , Rathsschlussbuch  E ~>C>  S.  4,  Rubrik:  Wat  men  umme  lest,  findet  sich 
folgende  Aufzeichnung  von  1490  Juni  16:  Anno  etc.  99  ame  lateren  dage  Viti.  — Unsz.e  heren  von 
dem  rade  hebben  sick  vordragen  myt  den  steiderenn  darumrne  : We  sick  nu  mer  in  soldighe  gifft, 
dat  tigen  jenyghe  stad  gylt,  de  schal  darna  numiner  mer  noch  tho  Hildenszem  edder  in  nener  an- 
deren stad  ampte  edder  gilde  bcsitten  ofl'te  ock  dar  nicht  wonenn.  Worde  ock  jeniant  befunden, 
dede  vorkoffte,  lende  edder  jenighe  wysz  utligeve  wapenn,  raessebuppe,  privandien  edder  vitalienn, 
de  den  henstederen  entegenn  were,  wu  ine  dat  in  jenniglie  wysz  vorbengede  edder  vorhengen  lethe, 
de  schal  de  henstede  rumen  unde  nummermer  bewonenn. 
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Hansetag  zu  Lübeck.  — 1498  Mai  28.  — n.  120 — 123. 

e.  Jürgen  Voet. 

120.  Kämpen  an  Lübeck:  antwortet  auf  die  Aug.  15  (assumptionis  Marie)  erhal- 
tene n.  84  und  die  Eingabe  (ondoechdelike,  onmachtige  anclachten)  Jürgen 
Voets 1 : erklärt , dass  es  1487  und  wieder  1493  zu  Deventer  bewiesen  habe, 
wie  falsch  und  unbegründet  diese  Anklagen  seien  (ondoechdelick  ende  alheel 
versiert  ende  gelooghen*),  und  dass  es  dem  J.  Voet  nichts  schuldig  sei  (noch 
hellynck  noch  pennynck)  ; verspricht , in  einem  neuen  Schreiben  ausführlich  den 
Sachverhalt  auseinandersetzen  zu  wollen , sobald  die  Rathsherren , welche  die 
Verhandlungen  in  dieser  Sache  geführt  hätten  und  derselben  kundig  seien , zu- 
rückgekehrt seien ; antwortet  auf  iAbecks  Schlusswamung  : Worde  eme  daer  en 
boeven  gehenget,  soe  uwer  ersamheiden  brieff  int  eynde  begrepen  hefft,  he 
by  todoen  eniger  heren  offt  fürsten  wes  up  ons  offte  de  onse  mit  onbillicheit 
begunde,  können  uwe  eerlyke  wiisheiden  in  den  besten  wal  oeverleggen,  dat 
daer  meer  verdriets  ende  lastes  van  körnen  wolde  dan  nu  voer  ogen  is;  dat 
bylliken  nae  vormoeghe  der  recessen  ende  alle  reden  alsoe  nyet  en  behoirt.  — 
1498  (op  saterdach  in  octava  assumptionis  gloriosae  virginis)  Aug.  18. 

K StA  Kämpen,  n.  994 , Koncept. 

121.  Kämpen  an  Lübeck:  sendet  die  versprochene  ausführliche  Auseinandersetzung 
des  Herganges;  erbietet  sich  noch  zu  Recht  vor  dem  B.  von  Utrecht,  vor  zwei 
benachbarten  Hansestädten  oder  vor  der  nächsten  hansischen  Tagfahrt  (oft  by 
uwen  ersaemen  lieften  ther  dachfairt,  die  verraempt  mach  werden,  hier  inne 
t’doene  allent,  dat  wy  na  recht  en  reden  ende  vermoçgen  der  recessen  schul- 
dych  synnen  t’doene).  — 1498  (in  profesto  nativitatis  Marie)  Sept.  7 . 

StA  Kämpen,  n.  994 , Koncept. 

122.  Deventer  an  Lübeck  : legt  auf  Ansuchen  Kampens  ein  Zeugniss  ab  über  alles 
das , was  Mitglieder  seines  Rothes  über  den  Streit  Kampens  mit  Jürgen  Voet , 
iheils  aus  früheren  Mittheilungen  von  Kamper  Rathsherren , theils  aus  eigenem 
Wissen  aus  den  1487,  dann  1491  in  Antwerpen  und  1493  in  Deventer  ge- 
führten Verhandlungen  wissen  ; erklärt } dass  Jürgen  Voet  keine  Beweise  habe  bei - 
bringen  können,  die  Glauben  erweckten,  dass  in  Deventer  seine  eigenen  zu  den 
Verhandlungen  gekommenen  Freunde  nicht  von  der  Gerechtigkeit  seiner 
Sache  überzeugt  gewesen  seien ; ersucht , den  Kläger  vor  den  Landesherrn 
Kampens , den  B.  von  Utrecht,  zu  verweisen.  — 1498  (in  vigilia  nativitatis 
Marie)  Sept.  7. 

StA  Kämpen,  n.  994,  Abschrift. 

123.  Deventer  bezeugt , dass  die  im  Jahre  1493  auf  Veranlassung  des  H.s  von 
Kleve  in  Deventer  geführten  Verhandlungen  zwischen  Kämpen  und  Jürgen 
Voet  (dairby  vergadderden  op  onse  raidtkamer  voelle  guder,  erbere,  wiise, 
geleerde  prelaten,  heren  ende  manne  ende  viir  van  onsen  mederaidtsvrenden) 
damit  geendet  hätten,  dass  keine  der  beiden  Parteien  dem  J.  Voet  Ansprüche 
gegen  Kämpen  habe  zugestehen  können.  — 1498  (opten  avent  nativitatis  Marie) 
Sept.  7. 

StA  Kämpen,  n.  994 , Or.,  mit  den  Spuren  des  aufgedruckten  Sekrets  unter  dem  Teate. 

Aussen:  2»  certi  ficati  o opidi  Da  ventri  ensis. 

a)  UtbtrgtekriAm  : aawairachtiich  JT. 

>)  n.  71. 
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Städtetag  zu  Buxtehude.  — 1499  Juni  4.  — n.  124—126. 


124 . Lübeck  an  Kämpen:  zeigt  den  Empfang  von  n.  121  und  n.  122  an;  erklärt , 
von  beiden  dem  Jürgen  Voet  Abschrift  senden  zu  wollen  (de  darto  woll  for- 
der  will  gedencken.  Seen  unses  dMs  gerne,  sodane  sake,  alse  billick,  recht 
unde  geborlick  is,  van  deme  sulfften  Jurgen  werde  vorgenamen  unde  gefor- 
dert; schege  deine  ock  anders,  hörde  wy  ungerne).  — 1498  (ame  dinxedage 

♦ 

na  Mauritii  et  sotiorum  ejus)  Sept.  25. 

StA  Kämpen,  n.  994 , Or.,  Pg.,  mit  geringen  Resten  des  Sekrets . 

125 . Der  Kfm.  zu  London  bezeugt 1 dass  vor  ihm  Jürgen  Voet , Kfm.  der  Hanse 
zu  London , erschienen  sei  und  den  Magister  Johann  Prange , Baccalaureus  des 
geistlichen  Rechtes , zu  seinem  bevollmächtigten  Procurator  ernannt  habe 9 um 
die  dem  J.  Voet  von  dem  Seeräuber  Johan  Simonsson  genommenen  und  von  den 
Kampem  gekauften  Güter  im  Werthe  von  625  U Sterl.  zurückzu  fordern;  em- 
pfiehlt den  Johann  Prange  allen , denen  er  diese  Beglaubigung  vorzeige . — 
1498  Dec.  I1. 

StA.  Kämpen , n.  994 , Or .,  Pg.,  mit  Resten  des  unter  den  Text  gedrückten  Sekrets. 


Städtetag  zu  Buxtehude.  — 1499  Juni  4, 

Besandt  wurde  derselbe  von  Lübeck , Hamburg , Lüneburg  und  wohl  auch  von 
Bremen.  Es  scheint  sich  um  friesische  Angelegenheiten  gehandelt  zu  haben 2.  Nach- 
richten erhalten  wir  nur  aus  den 


Vorakten. 

126.  Hamburg  an  Bremen:  antwortet  auf  dessen  Schreiben  über  beabsichtigte  Burg- 
bauten der  Oldenburger  Grafen  auf  friesischem  Gebiet  mit  der  Aufforderung , 
zu  Juni  4 nach  Buxtehude  zu  schicken , wo  auch  Lübeck  und  Lüneburg  ihre 
Rsn . haben  würden;  fordert  ernstlich  auf  getroffene  Verabredungen  auch  zu 
halten.  — 1499  Mai  29. 

B aus  StA  Bremen,  Trese  F,  Or .,  mit  Resten  des  Sekrets. 

Denn  ersamen,  vursichtigenn  herenn  burgermeistern  unnd  rath- 
mannen  der  stad  Bremen,  unserenu  besunderenn  guden  frundenn. 

Unnsenn  frundlichenn  gruth  mit  vormoge  alles  guden  tovornn.  Ersame,  vor- 
sichtige heren,  bisunderenn  guden  frunde.  Wii  hebben  juwe  schriffte  ame  latesten 
an  uns  gelangt  de  greven  von  Oldemborch  belangende  von  wegenn  Buttejaden  unde 
Stadland,  dar  sze  begerden  2 veste  to  makende,  unime  den  wandernden  man  dar- 

*)  In  einem  undatirten  Schreiben  wetidet  sich  Jürgen  Voet  unter  Beilegung  von  Abschrift  von 
2 , n.  160  §§  289 , 290,  344  an  Johann  Prange , giebt  die  in  seinen  Bemühungen  um  Erstattung 
des  Schadens  verausgabten  Unkosten  auf  270  fi  an  und  ersucht,  Kämpen  zum  gütlichen  Nach- 
geben zu  bringen.  Ebd.,  n.  994.  — Bergen  op  Zoom  an  Kämpen:  schreibt  auf  Bitten  Jürgen 
Voet s,  der  die  ihm  genommenen  Waaren  zu  Bergen  auf  den  Markt  hatte  bringen  tcollen , an  Käm- 
pen; ersucht  um  Zufriedenstellung  des  J.  Voet  und  um  Sendung  einiger  Rathsherren  auf  den  ge- 
genwärtigen Markt  zu  Bergen , um  die  Sache  beizulegen.  — 1501  Dec.  7.  — StA  Kämpen,  n.994, 
Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

2)  Koppmann,  Kämmereirechn,  d.  St.  Hamburg  4,  413:  20  fi  1 ß 5 versus  Buxtehude 
dominis  Hermanne  et  Krico  in  causa  Breinensi.  Es  folgt  unmittelbar  darauf:  24  it  13  ß 8 
eisdem  dominis  versus  Buxtehude  in  eadem  causa. 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni  — Not.  — n.  126,  127. 
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von  to  beschüttende,  [wol  vorstanden];  alsedenne  sulk  angestallede  handeil,  de  nu 
vor  oghen  isz,  dardurch  solde  affgeslagen  werden,  na  deme  afschede  unsen  frunden 
von  Lubeke  unnde  Luneborch  vorgeholden,  de  wii  allenthalven  uppe  deme  gehol- 
denen  dage  tho  Lubeke 1 wol  to  synne  genomen  unnde  bewagen  hebben,  vormergken 
daruth  nicht  weynich,  uns  dungket,  de  rechten  weghe  weren,  dardurch  sulke  upsate 
unnde  quade  meninge  itzundes  vdr  ogen  sunder  swarheid  tho  wergke  unde  uthdracht 
gestellet  unnde  gebracht  mochten  werden.  Daran  uns  allen  mergklichen,  umme  de 
dinghe  vdrtokamende , is  gelegen,  umme  to  vorgaderende  unnde  rad  to  slagende, 
anders  wise  unnde  weghe  to  erdengkende,  de  ok  mit  der  daed  to  achterfolgende, 
dardurch  sulke  upsate  möge  werden  vorhindert  unde  beweret.  Hebbenn  darumme 
enen  dach  ame  dinghstagen  avende1  neghstkamende  bynnen  Buxtehude  in  de  her- 
berge  to  wesende  vorramet,  dar  unnse  frunde  von  Lubeke  unnde  Luneborgh  unnde 
wii  mit  mehr  anderen  de  ere  unde  unnse  willenn  hebben,  umme  sulke  dinge  unde 
weghe  jegensz  so  vorberort  isz  to  fullenthende  ; vrundlich  von  juw  begerende,  de 
juwe  aldar  gewisse  mit  fuller  macht  sunder  rugghetoch  deme  gemenen  besten  unde 
wolvart  to  gude  uppe  desulve  tiid  willenn  beschigken.  Darto  vorlaten  wii  uns  so 
gantzliken  unde  vorschuldent  gerne.  Gode  selichliken  hevalen.  Screven  under 
unnser  stad  Signete  ame  avende  corporis  Christi  anno  etc.  99  mit  haste. 

Burgirmeistere  unnde  rathmann  der  stad  Hamburgh. 

Auf  eingelegtem  grösseren  Zettel:  Ok,  ersamen,  guden  frunde,  nach  deme  af- 
schede solden  juwe  ersamheide  hebben  uppe  ene  stede  eynen  tall  von  volke;  so 
vinden  wii  in  warheid , dat  deme , deme  afschede  na,  so  nicht  gesehen  isz  ; des  wii 
eyn  grot  mishagend  gedragen  ; hebben  wol  to  mergkende,  wanner  wii  mit  juw  wes 
avereynkamen  unde  nicht  geholden  werd,  werden  wii  int  ende  nicht  wol  afinemen; 
wes  men  denne  darumme  uppe  deme  neghstkamenden  dage  wurde  gesloten  unde 
angenomen,  ok  mochte  werden  achterholden. 

Auf  einem  kleineren  einliegenden  Zettel:  Ok,  ersamen,  guden  frunde,  so  wii 
in  beveel  hadden  vorne  schutzmestere,  darvon  wii  de  meninge  alsedenne  ok  werden 
entdecke[n]*  etc. 

127.  Hamburg  an  Bremen:  lehnt  die  von  Bremen  gewünschte  Verschiebung  des 
Tages  su  Buxtehude  ab  (szo  hebben  gy  to  merkende,  dat  nha  gewanten 
dyngen  nicht  steit  to  doende,  den  dach  vorder  to  vorschuvende  ; begeren 
derhalven,  de  juwen  unvorlecht  uppe  szodane  bestymmede  tyd  unde  stede  dar 
tor  stede  to  schickende).  — 1499  (ame  mandage  nha  corporis  Christi)  Juni  3- 
StA  Bremen,  Trete  F,  Or.,  Sekret  erhalten. 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni — Nov. 

Vertreten  war  in  ihnen  die  Hanse  durch  Bevollmächtigte  Lübecks,  Hamburgs 8, 
Kölns  und  Danzigs;  Thom  sendet  seinen  Sekretär , der  aber  zu  den  Verhandlungen 

a)  entdecket  B. 

1)  Auf  diesen  Städtetag,  über  den  sonst  nichts  bekannt , bezieht  sich  wohl  die  Eintragung 
Koppmann , Kämmereirechn . d.  St.  Hamburg,  4 , 413  : 88  {6  16  ß dominis  Hcrm&nno  Langenbeken, 
Cristiano  Berschampen  et  Johanni  Reyneken  versus  Lubek  et  de  Lubek  versus  Kilonem  in  causa 
Hilligelande,  etiam  in  causa  hanze  Theutonice.  Ihr  folgt  unmittelbar  : 43  (6  7 ß 3 /i&  dominis 
Hermanno  et  Erico  versus  Lubeke  in  causa  Hilligelande.  *)  Juni  4.  *)  Die  Hamburger 

Kämmerctrechnungen  ed.  Koppmann  enthalten  keine  auf  die  Kosten  dieser  Tag  fahrt  sich  beziehende 
Eintragung 
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nicht  zugelassen  wird.  Ausserdem  waren  der  Kfm . zu  London  und  Brügge  ver- 
treten. Ein  Bote  Rigas  bringt  die  Ratification  des  zwischen  Riga  und  dem  K.  von 
England  geschlossenen  Vertrags.  Verabredet  waren  die  Verhandlungen  mit  den 
Engländern;  die  Zusammenkunft  wurde  aber  benutzt,  um  zugleich  mit  Brügge  und 
den  flandrischen  Leden  die  Portunari- Angelegenheit  und  was  damit  zusammenhing 
zu  besprechen. 

A.  Die  Voraklen  (n.  128—149)  bringen  Nachrichten  über  die  Sonderver- 
handlungen Rigas , das  dem  Utr echter  Vertrag  nicht  beigetreten  war , mit  England , 
dem  gegenüber  Riga  sich  herbeilässt , die  Auslieferung  der  alten  englischen  Schuld- 
verschreibungen zu  versprechen  und  sich  die  hansischen  Zollbegünstigungen  in  Eng- 
land nach  dem  alten  englischen  Begehren  auf  diejenigen  Artikel  beschränken  zu 
lassen , die  aus  Riga  selbst  stammen;  der  Kfm.  zu  London  macht  von  dieser  Durch- 
löcherung der  hansischen  Privilegien  sofort  Anzeige  in  Lübeck  (n.  128 , 129 , 181, 
143,  144).  Thorn  sendet  seinen  Sekretär  und  versucht , durch  Heranziehung  des  K.’s 
von  Polen  seine  und  Elbings  Stellung  in  den  Beziehungen  zu  England  zu  bessern 
(n.  140,  141 , 146).  Danziger  lassen  über  englische  Ausschreitungen  neue  Documente 
aufnehmen  (n.  134,  139,  142).  lieber  den  Abbruch  des  Verkehrs  mit  den  burgun- 
dischen  Landen  geben  die  preussischen  Städte  eine  bindende  Erklärung  nicht  ab 
(n.  132 , 133,  135,  138).  Der  Rest  der  Vorakten  betrifft  Vollmachten  und  Geleits- 
briefe, die  zu  erlangen  für  Danzig  durch  die  über  dasselbe  verhängte  Reichsacht 
erschwert  ist. 

B.  Re  cesse:  Der  officielle  Bericht , schwerlich  von  einem  Andern  als  von 
Albert  Krantz  selbst  herrührend , lässt  manche  bedeutsame  Hergänge  und  Wen- 
dungen im  Unklaren.  Die  Vertreter  Lübecks  und  Hamburgs,  Matthäus  Pakebusch 
und  Albert  Krantz,  kommen  Mai  30,  die  englischen  Gesandten  Juni  5 in  Brügge 
an.  Da  die  Ankunft  der  Rsn.  von  Köln  und  Danzig , die  feindlicher  Nachstellun- 
gen wegen  in  weitem  Umwege  über  Amsterdam  ihr  Ziel  erreichen  mussten , sich  bis 
Juni  15  verzögerte , trat  man  Juni  13  in  Vorverhandlungen  über  die  Mandate  und  die 
Abmachungen  von  1491  ein.  Juni  16  begannen  dann  die  eigentlichm  Verhandlun- 
gen, zunächst  wieder  über  das  Mandat  der  Hansen  (§§  7,  10,  12),  das  die  Eng- 
länder nicht  anerkennen  wollten,  dann  über  die  Art,  wie  über  die  gegenseitig  zuge- 
fügten Schäden  abgeurtheilt  werden  sollte.  Die  Engländer  wollten  ihren  König 
durch  keinerlei  feste  Abmachungen  binden;  die  Hansen  erkannten  bald , dass  es 
ihnen  nur  darauf  ankomme , sich  von  jeder  getroffenm  Vereinbarung  sofort  wieder 
lossagen  zu  können  (§  9).  Im  weiteren  Verfolg  der  Unterhandlungen  wurden  denn 
auch  alle  Vorschläge  der  Hansm,  die  auf  die  Vereinbarung  eines  festen  Verfahrens 
in  Sachen  der  von  beiden  Seiten  erlittenen  directen  Beschädigungen  abzielten,  von 
den  Engländern  geradezu  abgelehnt  oder  ausiveiehend  beantwortet.  Ihr  Gegenvorschlag 
lief  darauf  hinaus,  dass  alle  Klagen  in  England  zu  erledigen  seien , was  den 
Hansen  als  Hohn  erschien  (#§  13,  14).  Zuletzt  einigte  man  sich  doch  dahin,  dass 
die  hansischen  Schadenklagen  vor  englischen  Richtern,  die  englischen  in  den  einzel- 
nen Städten  anhängig  gemacht  und  von  beiden  Seiten  prompte  Justiz  zugesichert 
werden  sollte;  für  die  Zukunft  sollten  beiderseits  Bürgschaften  gefordert  werden  für 
die  aus  den  Häfen  jeder  Partei  ausgehmdm  Schiffe  ($  18).  Bei  Besprechung  der 
englischen  Eingriffe  in  die  hansischen  Privilegien  beklagten  sich  die  Hansen  beson- 
ders über  Verhinderung  der  Ausfuhr,  Scheeren  der  Laken  und  icillkürliche  Preis- 
bestimmungen des  Mayors  von  London  (§  19).  Da  die  Entgegnungen  der  Engländer 
wenig  genug  befriedigten , stellten  sie  geradezu  die  Frage,  ob  denn  der  von  jedem 
Parlament  wiederholte  königliche  Vorbehalt , dass  kein  Parlamentsdekret  dm  Rechten 
der  Hanse  nachtheilig  sein  solle,  ferner  Gültigkeit  haben  solle  oder  nicht  (§  22). 
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Die  „dunkle“  Antwort  lautete , dass  der  König  glänzend  erfüllen  werde , wozu  er  von 
Rechtswegen  verpflichtet  sei.  Weiterhin  kamen  die  Engländer  auf  ihre  alte  For- 
derung zurück,  als  hansische  Waaren  nur  die  anzusehen , die  aus  den  Hansestädten 
selbst  stammten.  Die  Verhandlungen  drohten  ohne  Resultat  abzuschliessen,  als  die 
Engländer  selbst  vorschlugen,  beim  Könige  anzufragen  (§  31).  Die  Hansen  ent- 
schlossen sich  dann,  ebenfalls  an  den  König  zu  schreiben  und  um  Aufrechterhaltung 
des  königlichen  Vorbehalts  für  die  Hansen  zu  bitten  (Juni  25,  §§  32,  33).  Am 
nächsten  Tage  kamen  dorm  noch  die  englischen  Klagen  zur  Verhandlung . Sie  waren 
zum  Theil  wunderbar  leichtfertig  vorgebracht,  was  von  den  Hansen  nicht  ver- 
schwiegen wurde . Das  Hauptgewicht  legten  die  Engländer  auf  ihre  Stellung  in 
Preussen , trafen  hier  aber  auf  denselben  Widerstand,  an  dem  sie  1491  gescheitert 
waren.  Dann  verliessen  sie  Brügge,  um,  wie  sie  sagten,  mit  der  Antwort  des  Kö- 
nigs zurückzukehren  (§  39). 

Juni  27  begannen  die  Verhandlungen  mit  Brügge  (§§  41,  44)  und  weiter  am 
nächsten  Tage  auch  mit  den  übrigen  Leden  Flanderns  (§  46).  Die  Hansen  be- 
stritten zunächst  durchaus  die  Rechtskräftigkeit  des  von  Portunari  gegen  sie  erlangten 
Urtheils;  bleibe  es  bestehen , so  müssten  sie  das  Land  verlassen ; sich  loszukaufen, 
gäben  sie  keinen  Pfennig,  ln  den  ersten  Tagen  des  Juli  kamen  drei  Abgeordnete 
des  Herzogs  hinzu  (§  49).  Diese  hielten  gegenüber  der  hansischen  Auffassung  die 
Rechtskräftigkeit  des  Urtheils  aufrecht.  Auch  hielt  sich  Brügge  sehr  „kühl“  zurück, 
that  keinerlei  ausgleichende  Schritte,  so  dass  die  Hansen  die  Räumung  des  Kontors 
und  den  Abbruch  des  Verkehrs  vorbereiteten  (§  55).  Juli  13  endlich  kommen  die 
Deputirten  Brügges  wieder  zu  den  hansischen  Rsn.,  die  Schuld  der  Zögeruug  auf 
Gent  und  Ypern  schiebend.  Mit  Brügge  gemeinschaftlich  zum  Herzog  zu  ziehen , 
lehnen  die  Hansen  ab,  aber  Albert  Krantz  lässt  die  Dcputirten  heimlich  wissen, 
dass  es  jetzt  Zeit  sei,  den  Stapelvcrtrag  von  1487,  der  durch  die  flandrischen  Un- 
ruhen durchbrochen  sei,  erneuern  zu  lassen,  wie  Brügge  schon  vor  zwei  Jahren  dem 
Alb.  Krantz  an  die  Städte  aufgetragen  habe ; dazu  habe  man  jetzt  Vollmacht 

(S  *8). 

Juli  15  kehren  dann  die  Engländer  zurück,  ln  den  erneuten  Verhandlungen 
am  nächsten  Tage  beginnen  sie  sogleich  wieder  mit  ihren  preussischen  Fordertmgen. 
Als  ihnen  nicht  mehr  zugestanden  wird,  als  sie  von  Alters  her  gehabt  haben  und 
die  hansischen  Kaufleute  selbst  in  Preussen  gemessen,  erklären  sie,  dass  dann  auch 
den  Hansen  nicht  mehr  in  England  zustehe  als  den  Engländern  selbst  (§  64),  was 
die  Hansen  mit  einem  Hinweis  auf  ihre  Privilegien  bestreiten  (§  65).  Als  dann  der 
Versuch  gemacht  wird,  das  Vereinbarte  schriftlich  zu  flxiren,  treten  die  Engländer 
von  ihrer  früheren  Zusage  in  Betreff  Erledigung  der  beiderseitigen  Schäden  voll- 
ständig zurück  und  stellen  ganz  neue  Forderungen  auf.  Die  Hansen  werden  über- 
drüssig; sie  sehen,  dass  die • Engländer  sich  anfangs  hinter  ihr  Mandat  und  jetzt 
hinter  die  vom  Könige  erhaltene  Antwort  stecken ; sie  bcschliessen,  die  Verhandlun- 
gen abzubrechen  (§  68).  Von  beiden  Seiten  werden  schriftliche  Abschiede  entworfen , 
aber  beiderseits  der  gegnerische  abgelehnt.  Nachdem  Albert  Krantz  und  Wilhelm 
Warham  gesondert  mit  einander  conferirt,  kommt  man  Juli  20  nur  mit  Mühe  zu 
einem  beiderseits  genehmen  Abschiede , in  detn  gegensntig  sicherer  Verkehr  bis  1501 
Juli  1 und  inzwischen  Vereinbarung  einer  neuen  Tagfahrt  zugesagt  wird 
m 83,  84)'. 

Dem  Boten  Rigas  wird  die  ihm  zur  Auswechselung  Übergebene  Ratification 
abgenommen,  da  der  Vertrag  detn  gemeinen  Besten  nachtheilig  erscheint  und  ein 

*)  Vgl.  Alb.  Krantz,  Wandalia  XIV,  24. 

HiBNrtMM  III.  Abth.  4.  Bd. 
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Brief  Rigas  an  Lübeck  den  Boten  an  den  Rath  der  hansischen  Abgeordneten  ge- 
wiesen hatte.  Zudem  bestimmte  der  Utr echter  Vertrag , dass  die  diesem  Vertrage 
neu  Beitretenden  denk  K.  von  England  von  Lübeck  angemeldet  werden  sollten 
(§§  43 , 78).  Ueber  den  Thomer  Sekretär  berichten  §§  11,  42. 

Juli  19  macht  sich  eine  Brügger  Gesandtschaft  an  den  Herzog  auf \ die  An - 
nullirung  des  Brocesses  zu  erwirken,  ein  Schritt , der  nicht  ohne  Widerspruch  inner- 
halb der  Wet  von  Brügge  gethan  wird  ($  86).  Die  auf  Räumung  des  Kontors 
gerichteten  Anordnungen  der  Gesandten  werden  vom  Kfm.  widerstrebend  cntgegeti- 
genommen  (§§  87  89)  ; Köln  lehnt  jede  Verantwortung  für  den  Proeess  und  Ver- 
handlung darüber  ab,  da  es  zur  Zeit  der  Wegnahme  der  Galeere  nicht  zur  Hanse 
gehört  habe  (ß§  90,  91).  Juli  27  bringen  die  Gesandten  die  hansischen  Klagen 
über  die  Weinaccise  und  Kölner  Privatforderungen  bei  Brügge  vor , werden  aber  auf 
die  Rückkehr  der  Gesandten  vom  Hofe  vertröstet.  Diese  kommen  Aug.  10  (§  95). 
Die  Annullirung  des  Urtheils  ist  abgeschlagen , aber  es  wird  den  Hansen  ein  wei- 
terer Aufschub  von  einem  Jahre  angeboten,  um  inzwischen  zu  einem  Vergleich  zu 
gelangen.  Da  Hoffnung  gemacht  wird  auf  ein  förderndes  Eingreifen  des  Eb.  von 
Besançon , beschlossen  die  Hansen,  die  Rückkehr  der  Commissure  des  Herzogs , die 
jetzt  in  Gent  sind,  abzuwarten . Für  Kölns  Rsn.  trifft  die  Weisung  ein,  sich  nicht 
von  dm  Uebrigm  zu  sondern  (§  98 ).  Aug.  24  kommt  man  mit  den  Commissären 
des  Herzogs  zusammen  (§  100).  Da  die  Hansen  ablchnen,  einen  Ausgleich  zu  ver- 
suchen, erklär m jene , dass  dann  ein  Dritter  dm  Versuch  machm  müsse;  welchen 
Lohn  er  dafür  erwartm  könne?  (#  101).  Darauf  wird  doch  eine  bestimmte 
Antwort  nicht  gegebm;  man  erwartet , dass  Brügge  die  Vermittelung  über- 
nehmen und  seine  Forderungen  stellen  soll.  Neue  Verzögerung  wird  durch  die  Um- 
setzung der  Wet  in  Brügge  (Sept.  1)  verursacht  und  durch  neue  Smdung  Brügges 
nach  Brüssel  (§  110).  Danzigs  Rsn.  wollm  in  die  Emmerung  des  Stapelvertrags 
nicht  willigen,  wenn  sie  nicht  vorher  Sicherheit  gegen  die  Rcichsacht  erlangt  haben 
(§  112).  Okt.  24  fordern  die  Gesandten  endlich,  des  Wartms  müde,  Auskunft  und 
Bescheid  von  Brügge.  Man  schickt  sofort  nach  detn  zum  Herzoge  gereisten  Bm., 
und  dieser  kehrt  am  folgenden  Tage  zurück.  Er  meldet,  dass  Brügge  die  Last  des 
von  Fortunari  erlangten  Urtheils  auf  sich  genommen  und  eine  Bestätigung  des  1487er 
Stapelvertrags  vom  Herzoge  erlangt  habe  (§  114).  Die  Hansen  bringen  darauf  die 
Verletzung  der  Privilegien,  besonders  die  Wein-Accise,  zur  Sprache  und  versuchen 
Aenderungcn  in  der  Fassung  des  Stapelvertrags . Brügge  erklärt , die  Weinaccise 
nicht  entbehren  zu  können,  und  verlangt  Zusage  derselben  für  die  nächsten  8 Jahre, 
dann,  als  die  Hansm  entschieden  ablehnen,  für  6,  für  4.  Nach  langen  Verhand- 
lungen bcschliessm  die  hansischen  Rsn. , gegen  den  Widerspruch  der  Kölner , die 
Weinaccise  für  2 Jahre  zuzugestehen  (Okt.  29,  § 132);  die  Danziger  machen  die 
Zustimmung  iciedtr  von  völligrr  Sicherung  gegm  die  Reichsacht  abhängig  (§#  134, 
141 — 143).  Es  erhebt  sich  dann  noch  eine  längere  Discussion  über  die  Form  des 
endlichen  Abschiedes;  doch  dringt  hier  die  hansische  Forderung  durch.  Allerdings 
wird  der  Abschluss  erzielt  unter  Protest  Kölns,  das  die  Schwierigkeiten  aus  dem 
Wege  geräumt  sieht  auf  seine  und  seiner  rheinischen  Nachbarn  Kosten,  mul  Dan- 
zigs, das  in  den  Stapel  nur  willigt , wenn  auch  die  andern  ) réussi  sehen  Städte  ihn 
halft n ivolhn  ($#  155 , 156).  Nov.  5 seh Hessen  die  Verhandlungen x.  An  diesem 
Tage  kommt  noch  ein  Emmericher  Kfm.,  den  Abschluss  mit  Britgge  zu  hindern  und 
Ersatz  zu  fordtrn  für  die  Unkosten  der  Emmericher  Bemühungen  1496,  natürlich 
vergeblich  (§  160).  Von  anderen  Privatangelegenheiten  werden  die  Klage  Johann 


M Vgl.  Alb.  Kraut?,  Wandalin  X/K,  2ö. 
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Doms  gegen  das  Londoner  Kontor  und  ein  Rechtsstreit  Dietrich  Basedows  gegen 
Konrad  Endemann  verhandelt  (§§  93,  94).  Die  Kontore  eu  Brügge  und  London 
werden  beauftragt , wegen  Deckung  der  Tagfahrtskosten  eum  nächsten  Hansetage 
Bevollmächtigte  eu  schicken  (§  145). 

Der  Daneiger  Recess  giebt  sich  selbst  als  Recess , ist  aber  eigentlich  ein  Be- 
richt. Er  ist  viel  ausführlicher  als  der  officielle  Lübecker  Recess  und  ergänet  den- 
selben nicht  nur  in  wesentlichen  Punkten , sondern  berichtigt  ihn  auch , indem  er  vor 
allem  den  unter  den  Städten  bestehenden  Gegensatz,  der  im  offiziellen  Recess  nur 
angedeutet  ist  fW  semer  ganzen  Schärfe  erkennen  lässt.  Die  Dorniger  wollen  sich 
und  ihre  gesummten  Bürger  vor  der  von  Thomas  Jodeck  gegen  sie  erlangten  Reichs- 
acht erst  durch  Erlass  des  Herzogs  sicher  gestellt  sehen,  ehe  sie  sich  in  eingehen- 
dere Verhandlungen  über  Portunarts  ürtheil  und  in  endgültige  Abmachungen  mit 
Brügge  einlassen.  Darüber  kommt  es  zu  scharfen  Worten  mit  Alb.  Krantz  (§  56). 
Doch  geben  die  Danziger  sich  zunächst  mit  Verlängerung  des.  Geleits  für  ihre  Ge- 
sandtschaft zufrieden  und  bleiben.  Okt.  16  schicken  sie  dann  ihren  Sekretär  nach 
Brüssel,  die  begehrte  Sicherheit  für  ihre  Kauf  leute  zu  erlangen  (§  79).  Die  Kölner 
sind  es  dann , die  besonders  darauf  dringen,  dass  die  Verletzung  der  Privilegien 
zur  Sprache  gebracht  werde.  Man  ist  unzufrieden  darüber , dass  man  über  Erneue- 
rung des  Stapelvertrags  beschlossen  soll , ohne  dass  die  Städte  vorher  benachrichtigt 
sind,  ohne  dass  man  sich  also  hat  Instruction  in  diesem  Punkte  geben  lassen  können. 
Dass  Alb . Krantz  selbst  denen  von  Brügge  die  Stapelforderung  an  die  Hand  ge- 
geben hat,  bleibt  den  Danzigem  und  Kölnern  verborgen , und  sie  sind  Oktober  19 
fast  überrascht,  als  sie  durch  Alb.  Krantz  erfahren,  dass  Brügge  die  Forderung 
der  Portunari  mit  Geld  abzukaufen  bereit  sei,  aber  den  Stapel  begehre ; sie  bringen 
gegen  denselben  von  neuem  ihre  Bedenken  von  1487  vor.  Es  kommt  zu  scharfen 
Erörterungen  (§§  80 — 86).  Auch  die  Verlängerung  der  Weinaccise  erfährt  schär- 
feren Widerstand,  als  man  aus  dem  officiellen  Bericht  entnehmen  kann;  auch  sie 
wird  zuerst  von  Alb.  Krantz  vorschlagsweise  zur  Sprache  gebracht.  Die  Kölner 
meinen,  hätten  sie  das  gewusst , sie  wären  nach  Abschluss  der  Verhandlungen  mit 
den  Engländern  fortgezogen  (§  109).  Auch  der  Kfm.  zu  Brügge  räth  entschieden 
ab,  entgegenzukommen:  er  kenne  die  Leute  wohl,  sie  seien  listig  und  subtil  und 
konnten  aus  einem  Worte  mehr  merken  als  ein  anderer  aus  zehn  (§  122).  Zo  dat 
dar  vele  harde  wort  jeghen  eyn  ander  velen,  de  nicht  is  van  noden  to  schriven. 
Alb.  Krantz  bearbeitet  die  Danziger  dann  besonders,  gewinnt  ihre  Zustimmung  aber 
nur  durch  Eingehen  auf  ihre  Bedingungen  (§§  127 — 130).  Endlich  lassen  sich  dann 
auch  die  Kölner  herbei , die  Sache  wenigstens  ad  referendum  zu  nehmen.  Auch  die  wei- 
teren Verhandlungen  über  die  endgültige  Fassung  des  Stapelvertrags  geben  noch  zu  leb- 
haftestem Wortwechsel  Anlass.  Gegen  Alb.  Krantz  fällt  geradezu  die  Andeutung, 
dass  er  Brügges  Partei  halte,  und  der  eigentliche  Wortführer  der  Hansen  nimmt 
Anlass  zu  erklären,  dass  er  nicht  bestochen  sei,  und  ebenso  Matthäus  Pakebusch 
(§§  154,  155). 

Der  Thomer  Sekretär  muss  seine  Vollmacht  und  seine  Briefe  an  den  K.  von 
England  an  die  Rsn.  abgeben  (§§  33—36,  71). 

C.  Verträge  (n.  152 — 159):  Die  verschiedenen  während  der  Verhandlungen 
getroffenen,  sowie  die  endgültigen  Vereinbarungen. 

D.  Beilagen  (n.  160 — 173):  Instruction  der  Rsn.  Danzigs,  Protest  Kölns 
gegen  den  Vorsitz  Lübecks,  hansische  Klagen  nebst  Erwiderung  der  Engländer  und 
Duplik  der  Hansen,  englische  Klagen  nebst  Danzigs  Repliken , Thom-Elbinger  Ar- 
tikel über  die  Stellung  der  Hanse  in  Preussen  und  die  für  den  Thomer  Sekretär 
von  den  Rsn.  ausgestellte  Beglaubigung,  Danzigs  Vollmacht  für  seinen  nach  Brüssel 
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gesandten  Sekretär,  ff  Philipps  Ausfertigung  über  die  Befriedigung  Portunarts 
durch  Brügge , eine  Eingabe  Emmericher  Weinhändler  an  den  Rath  zu  Emmerich 
über  das  Verfahren  der  hansischen  Rsn.  und  ein  Danziger  die  Verhandlungen  be- 
treffendes Urkundenverzeichniss . 

E.  Bericht  der  Danziger  über  die  Verhandlungen  mit  den  Engländern, 
(n.  174).  Er  bildet  mit  dem  Danziger  Recess  zusammen  gleichsam  ein  Ganzes  und 
ergänzt  und  vervollständigt  ebenfalls  den  offlciellen  Recess  in  zahlreichen  Punkten . 

F.  Korrespondenz  der  Versammlung:  a ) Der  hansischen  Rsn . 
(n.  175 — 179)  ; b)  der  englischen  Gesandten  (n.  180 , 181). 

(I.  Korrespondenz  der  Rsn.:  a)  Danzigs  (n.  182— 199)  : bringt  vielfach 
neue  Nachrichten  über  die  flandrischen  Verhältnisse , die  besonders  auf  die  Thätig- 
keit  des  Alb.  Krantz  ein  eigentümliches  Licht  werfen;  b)  Kölns  (n.  200—207):  Die 
Stadt  scheut  sich  offenbar,  nach  den  während  des  letzten  englischen  Krieges  und  in 
der  Folgezeit  gemachten  Erfahrungen , neuerdings  in  einen  Gegensatz  zur  übrigen  Hanse 
zu  treten.  Die  Kölner  Rsn.  aber  empfinden  bitter  die  neben  der  allgemeinen  her- 
gehende geheime  Politik  der  Beauftragten  Lübecks  und  Hamburgs  (vgl.  besonders 
n.  206)  und  den  endlichen  Abschluss  der  Verhandlungen,  der  Köln  und  seinen 
Nachbarn  gleichsam  die  Last  auferlegt  für  ein  Vergehen , das  dereinst  ohne  ihr  Zuthun 
und  während  der  Zeit  ihrer  völligen  Trennung  von  der  Hanse  geschehen. 

H.  Nachträgliche  Verhandlungen  (n.  208—212)  betreffen  die  Rati- 
fication der  mit  Brügge  geschlossenen  Verträge. 


A.  Vorakten. 

128.  Heinrich  Vil. , K.  von  England , verkündet,  dass  er  in  dem  zwischen  seinem 
Reiche  und  der  Stadt  Riga  schwebenden  Streite  detn  B.  Thomas  von  Ijondon  und 
dem  Magister  Wilhelm  Warhatn,  Dr.  jur.,  Vollmacht  gegeben  habe , mit  den 
Vertretern  der  Stadt  Riga  über  die  angeblichen  Beraubungen  und  sonstigen 
Ausschreitungen  und  Streitigkeiten  zu  verhandeln  und  zu  vereinbaren  und  über 
eine  angeblich  vom  Könige  geschuldete  Summe  Quittung  in  Empfang  m 
nehmen 1 ; verspricht  Halten  des  Vereinbarten.  — Westminster,  1498  Nov.  24. 

Gedruckt:  Rymer,  Foedera  etc  (Haag,  1741)  V,  4,  131.  Darnach  hier. 


129.  Johann  Prange,  Gesandter  Rigas,  verkündet,  dass  er  mit  den  Beauftragten 
des  K.’s  von  England  Thomas,  B.  von  London,  und  Magister  Wilhelm  War- 
ham , Dr.  juris,  zur  Beilegung  der  zwischen  Riga  und  England  bestehenden 
Streitigkcitm  einen  Vertrag  geschlossen  habe,  über  den  beiderseits  besiegelte 
Urkunden  innerhalb  5 Monaten  in  Calais  ausgeliefert  werden  sollen.  — West- 
minster. 1498  Nov.  26. 

y 

Gedruckt:  Rywcr,  Foedera  etc.  {Haag,  1741)  V,  4,  132 , transsumirt  in  einer  Be- 
stätigung des  Königs  von  149$  (n.  Tag).  Darnach  hier. 


Univorsis  et  singulis  pmesentes  literas  visuris,  audituris  et  inspecturis  vene- 
rabilis vir  magister  Johannes  Prange,  in  decretis  bacalarius,  commissarius , orator, 
procurator  ac  nuncius  specialis  arehipraefeeti,  proconsulum,  consulum,  burgimagistro- 
rum  atque  seniorum  totius  communitatis  civitatis  Rigensis  in  Livonia  ac  civitatum, 
civium,  mercatorum  et  sociorum  ejusdem  civitatis,  necnon  aliorum  locorum  eidem 
civitati  subjectorum  et  cohaerentium  saluttun.  Notum  facio  per  praesentes,  quod 
ego  Johannes  Prange  antedietus  pio  bono  pacis  et  utilitate  dictorum  arehipraefeeti, 


»)  Vgl.  1.  3,  n.  029,  (130;  111,  1,  n.  2 § 3,  05  §$  1 u.  2,  $3  ÿ 1,  202  § 1. 
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burgi  magistrorum , proconsulum  atque  consulum,  civitatum,  mercatorum,  civium, 
sociorum  et  incolarum  praefatae  civitatis  Rigensis  ac  aliorum  locorum  supradictorum, 
necnon  subditorum,  ligeorum,  mercatorum  serenissimi  ac  metuendissimi  principis  et 
domini  Henrici  septimi  regis  Angliae  atque  Franciae  atque  domini  Hiberniae  et 
ejus  regni  pro  dictis  archipraefecto , proconsulibus,  consulibus,  burgimagistris,  com- 
munitatibus, mercatoribus,  civibus,  sociis  et  incolis  praefatae  civitatis  ac  aliis  locis 
praedictis  et  pro  ipsis  haeredibus  et  successoribus  suis  atque  eorum  nominibus  et 
ab  eisdem  sufficienter  in  hac  parte  procuratorium  et  commissionem  habens,  quod 
quidem  procuratorium  sive  commissio  praesentibus  est  annexum,  cum  reverendo  in 
Christo  patre  domino  Thoma,  Loudoniensi  episcopo,  et  magistr  oWillielmo  Warham, 
legum  doctore,  magistro  sive  custode  rotulorum  cancellariae  dicti  domini  regis, 
commissariis , oratoribus,  ambassiatoribus,  procuratoribus  et  nunciis  specialibus 
ejusdem  illustrimi  domini  regis  et  ab  eodem  domino  rege  sufficientem  potestatem 
habentibus,  omnia  et  singula  capitula  modo  et  forma  subscriptis  conveni,  contraxi 
et  conclusi  ac  per  praesentes  convenio,  contraho  et  concludo  et  ipsi  mecum  con- 
venerunt, contraxerunt  et  concluserunt  ac  per  praesentes  conveniunt,  contrahunt  et 
concludunt. 

1.  In  primis  conventum,  concordatum  et  conclusum  est,  quod  de  caetero 
inter  subditos,  ligeos  et  vassallos  dicti  serenissimi  regis  Angliae  et  omnes  singulos 
homines,  incholas  et  mercatores  dictae  civitatis  Rigensis  ac  aliorum  locorum  eidem 
civitati  subjectorum  sive  cohaerentium  tam  per  terram  quam  per  mare  et  aquas 
dulces  ac  ubique  locorum  sit  bona,  vera,  integra  et  perfecta  pax  et  amicitia  per- 
petuis futuris  temporibus  duratura. 

2.  Item  conventum,  concordatum  et  conclusum  est,  quod  durante  pace  et 
amicitia  antedictis  licebit  omnibus  et  singulis  subjectis  ac  mercatoribus  dicti  sere- 
nissimi regis  Angliae  ad  dictam  civitatem  Rigensern  ac  ad  omnia  alia  loca  eidem 
civitati  subjecta  aut  cohaerentia  cum  et  sine  bonis,  rebus,  mercibus  ac  aliis  commo- 
ditatibus de  et  in  terris,  dominiis  ac  patriis  regni  Angliae  provenientibus  et  cre- 
scentibus libere,  quiete  ac  sine  molestatione  quacumque  cum  et  sine  navibus  suis 
venire,  morari  ibidemque  cum  omnibus  et  singulis  mercatoribus  ejusdem  civitatis 
ac  aliis  quibuscumque  in  eadem  civitate  aut  in  aliis  locis  eidem  civitati  subjectis 
aut  cohaerentibus  emere  et  vendere  ac  bona  sic  empta  ac  alia  sua  bona  quae- 
cumque ad  quaecumque  alia  loca  tam  per  terram  quam  per  mare  et  aquas  dulces 
libere  et  impune  traducere  et  exportare.  Et  dicti  mercatores  Angliae  pro  bonis, 
rebus  et  mercibus  praedictis  per  eos  in  dictam  civitatem  ac  alia  loca  eidem  civitati 
subjecta  sive  cohaerentia  ac  in  aliquos  portus  ejusdem  civitatis  aut  eorum  locorum 
trajiciendis  et  inducendis  ac  exportandis,  evehendis  et  traducendis  a solutione 
omnium  et  singulorum  vectigalium,  pedagii,  angariagiae  aut  custumarum  praestatione 
quacumque  perpetuis  futuris  temporibus  liberi  erunt  et  quieti. 

3.  Et  econtra  licebit  omnibus  et  singulis  mercatoribus  dictae  civitatis 
Rigensis  ad  dictum  regnum  Angliae  cum  bonis,  rebus  et  mercibus  ac  aliis  commo- 
ditatibus de  et  in  terris,  dominiis  ac  patriis  ejusdem  civitatis  ac  aliorum  locorum 
eidem  civitati  subjectorum  provenientibus  et  crescentibus  et  non  aliis  libere,  quiete 
et  sine  molestatione  quacumque  cum  et  sine  navibus  suis  venire,  morari  ibidemque 
cum  omnibus  et  singulis  mercatoribus  regni  Angliae  emere  et  vendere  ac  bona  sic 
empta  ac  alia  bona  sua  quaecumque  ad  quaecumque  alia  loca  tam  per  terram 
quam  per  mare  et  aquas  dulces  libere  et  impune  traducere  et  exportare,  solvendo 
tamen  pro  hujusmodi  bonis,  rebus  et  mercibus  dictae  civitatis  ac  aliorum  locorum 
praedictorum  in  aliquos  portus  regni  Angliae  trajiciendis  et  inducendis  vectigalia, 
pedagia,  angariagias  ac  custumas,  qualia  mercatores  hanzae  Thetonicae  solvere 
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teneantur,  pro  aliis  vero  bonis,  rebus  et  mercibus  suis  quibuscumque  secundum 
jura,  consuetudines  et  statuta  regni  Angliae  in  idem  regnum  inducendis  et  ab 
eodem  regno  exportandis  vectigalia,  pedagia,  angarias  et  custumas  solvent,  qualia 
alii  mercatores  extranei  et  alienigenae  solvunt  et  solvere  tenentur. 

4.  Item  conventum,  concordatum  et  conclusum  est,  quod  omnis  literarum 
obligatio  aut  alia  publica  aut  privata  scriptura  quarumcumque  pecuniarum  sum- 
marum et  praesertim  quaedam  praetensa  obligatio  de  dicto  anno  domini  millesimo 
quadringentesimo  nono  decimo  die  mensis  octobris  anno  vero  regni  nostri  undecimo 
et  extendit  se  ad  summam  decem  millium  nobilium  sexcenta  triginta  atque  septem 
nobilia  puri  auri  atque  justi  ponderis  monetae  nostrae  Anglicanae  ac  duorum  soli- 
dorum atque  denariorum  sterlingorum  ac  omnes  aliae  similes  scripturae  cujuscum- 
que  sint  tenoris  et  effectus  ac  promissa  et  pollicitationes,  quibus  serenissimus  rex 
Angliae  antedictus  aut  sui  nobilissimi  progenitores  aut  alii  mercatores  vel  subditi 
regni  Angliae  per  magistros  generales  Pruciae  aut  cruciferos  sive  Rutenos  aut  com- 
munitatem vel  mercatores  quoscumque  civitatis  aut  aliorum  locorum  praedictorum 
seu  eorum  haeredes,  successores  aut  assignatos  vel  alios  quoscumque  onerari  aut 
quovis  modo  gravari  possint,  tenore  praesentium  pro  cassis,  nullis  et  irritis  perpetuis 
futuris  temporibus  habeantur  et  censeantur,  et  ego  Johannes  Prange  orator  ante- 
dictus tenore  praesentium  pro  perpetuo  casso,  irrito  et  adnichillo  et  omni  beneficio 
ejusdem  nominibus  quibus  supra  in  vim  pacti  in  hiis  scriptis  renuncio. 

5.  Item  magister  Johannes  Prange  orator  antedictus  nomine  archipraefecti, 
proconsulum,  consulum  ac  aliorum  communitatis  ac  mercatorum  ejusdem  civitatis 
et  locorum  praedictorum  et  eorum  nominibus  nobis,  oratoribus  dicti  domini  regis  et 
pro  eodem  rege  et  ejus  nomine  stipulantibus  promisit  et  tenore  praesentium  pro- 
mittit, quod  dictam  obligationem  originalem  de  data  ac  summa  praedicta  Johanni 
Wilshire,  magistro  societatis  mercatorum  Angliae  in  opido  Andewarpensi  aut  Brugensi 
aut  caeteris  locis  infra  terras,  patrias  et  dominia  archiducis  Austriae  residentium, 
aut  alteri  ejus  in  loco  interim  surrogandb  in  hac  parte  sufficienti  auctoritate  infra 
quatuor  menses  proximo  et  immediate  sequentes  post  datam  praesentium  in  dicto 
opido  Andewarpensi  tradet  et  deliberabit  seu  tradi  aut  deliberari  faciet,  quod  si 
non  fecerit,  omnia  singula  capitula  praesentis  tractatus,  quatenus  dictos  mercatores, 
incolas  et  subjectos  civitatis  et  locorum  praedictorum  concernunt,  pro  non  conclusis 
ipso  facto  habeantur  et  censeantur. 


6.  Item  conventum,  concordatum  et  conclusum  est,  quod  dictus  serenissimus 
rex  pro  se,  haeredibus  et  successoribus  suis  omnia  et  singula  capitula  praesentis 
tractatus,  quatenus  se,  haeredes  et  successores  suos  concernunt  aut  concernent, 
[confirmantes  et  ratifiantes]  literas  suas  patentes  magno  sigillo  suo  sigillatas  infra  quin- 
que menses  proximo  et  immediate  sequentes  post  datam  praesentium  commissario,  oratori, 
procuratori  dictae  civitatis  Rigensis  ac  aliorum  locorum  praedictorum  in  hac  parte  suffici- 
enter auctorizato  in  villa  suaCalesii  tradet  et  deliberabit  aut  tradi  et  deliberari  faciet  et 
mandabit.  Et  dicti  archipraefectus,  proconsules,  consules  atque  burgimagistri  litteras  suas 
sub  sigillo  communi  dictae  civitatis  Rigensis  omnium  et  singulorum  capitulorum 
praesentis  tractatus  ratificatorias  et  confirmatorias,  quatenus  se  aut  dictam  civitatem 
et  loca  praedicta  ac  communitatem,  incolas,  mercatores  eorundem  civitatis  et  lo- 
corum eorum  haeredes  aut  successores  universales  aut  singulares  concernunt  aut 
concernent,  infra  quinque  menses  proximo  et  immediate  sequentes  post  datum  prae- 
sentium commissario  aut  commissariis  dicti  serenissimi  regis  in  hac  parte  suffi- 
cienter auctorizatis  in  dicta  villa  Calesii  cum  effectu  tradent  et  deliberabunt  aut 
tradi  et  deliberari  facient.  In  quorum  omnium  et  singulorum  praemissorum  testi- 
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monium  atque  fidem  praesentibus  ego  praefatus  Johannes  Prange  orator  antedictus 
sigillum  meum  apposui  ac  nomen  et  cognomen  meum  manu  mea  propria  scripsi. 
Datum  apud  Westmonasterium  vicesimo  sexto  die  mensis  novembris  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  octavo. 

130.  Lübeck  an  Danzig:  theilt  mit,  dass  der  JT.  von  England  die  Tagfahrt  in 
Brügge  Juni  1 angenommen  habe.  — 1499  (ame  avende  sancti  Valentini 
martyris)  Febr.  13. 

StA  Danzig , XXX  394 , Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets *. 

131.  Der  Kfm.  su  London  an  Lubeck : berichtet  über  den  an  ihn  empfohlenen 
Sekretär  Rigas , Meister  Johann  Frange , dass  derselbe  mit  dem  Könige  ver- 
handelt, dieser  aber  die  Bezahlung  der  Obligation  abgelehnt  habe , dass  aber , 
unter  Vorbehalt  der  Genehmigung  durch  Riga , ein  Vertrag  zwischen  dem 
Könige  und  Riga  vereinbart  worden  sei ; macht  auf  einen  Artikel  dieses  Ver- 
trages aufmerksam , nach  welchem  Riga  fur  die  von  Westen  her  nach  Eng- 
land eingeführten  Waaren  denselben  Zoll  zahlen  solle  wie  nichthansische 
Leute . — 1499  Febr.  20 2. 

L aus  StA  Lübeck,  appendix  ad  acta  Anglicana  vol.  II,  Or .,  mit  Spur  des  Sekrets. 

Aussen:  Recepta  Veneris  22.  marcii  anno  etc.  99. 

Ll  ebd.,  Or.,  mit  Spur  des  Sekrets.  Aussen  : Recepta  Jovis  quarta  aprilis  anno  etc.  99. 

Den  ersamen,  wysen  unde  vorsenyghen  heren  burgermesteren 
unde  raidmannen  der  stadt  Lubeckè,  unsen  lieven  heren  unde 
bisunderen  guden,  gunstighen  vrunden,  detur. 

Unnszen  oitmodighen  deynst  to  vorne.  Erwerdighe,  wise  unde  vorsenyghe 
heren.  So  als  juwe  wysheiden  uns  unlanges  up  Egidii  abbatis3  gescreven  hebben 
van  weghen  des  erwerdighen  mester  Johann  Pranghe,  secretarius  des  ersamen  rades 
to  Ryge,  die  dan  up  die  tyt  etlike  werve  van  lastighen  saken  van  syner  heren 
wegen  ijiit  des  heren  konynges  genaden  van  Engelande  to  schaffen  hadde,  unde 
van  uns  begerende  weren,  wy  eme  in  den  sulven  werven  inredich  syn  wolden,  up 
dat  he  deshalven  ene  fruchtbar  antworde  van  deme  heren  konynghe  an  syne  heren 
irlanghen  mochte;  deme  wy  also  gerne  na  unsen  vermoghen  unde  der  sake  ge- 
legenheide  gedaen  hebben  unde  verhapen  uns  oick,  dat  de  selve  mester  Johan  vor- 
gescreven  juwen  wysheiden  sodane  tractait  unde  avescheident  van  des  konynges 
genaden  wol  muntliken  unde  rypliken  to  kennende  gegeven  hefflt.  Doch  nychtes- 
demin,  erwerdighe,  wyse  heren,  off  deme  also  nycht  gescheyn  en  were,  so  welle 
juwen  erliken  wysheiden  gelieven  to  wetende,  wu  dat  die  selve  mester  Johan  vor 
deme  coipman  was  unde  gaff  syn  avescheit  to  kennende,  wu  dat  he  etlike  concepte 
unde  articule  syner  saken  halven  des  konynges  genaden  by  munde  unde  in  scryfften 
to  verstaende  gegeven  hadde;  warup  die  konynck  eme  vruntliken  geantwordet 
hadde  unde  die  sake  etliken  heren  van  svnen  rade  bevolen  to  examinerende  unde 
mit  eme  darvan  to  hau  delende;  deme  dan  also  gescheyn  were;  unde  eme  were  ge- 
antwordet der  obligatien  halven,  dat  des  konynges  genaden  en  dechte  dar  nycht 
van  to  betalen,  wante  se  were  sere  alt  unde  were  oick  by  synen  tvden  nycht  ge- 
scheyn, mit  meer  anderen  worden  dar  to  deynende;  dat  welke  he  in  den  besten 
verantwordet  hadde  unde  mit  reden  bewyset,  so  eme  van  rechte  beste  beduchte. 
So  hadde  he  nichtesdemin  ene  quitancie  .versegelt  under  synen  segel , die  dan  were 

*)  Vgl.  n.  111.  *)  Vgl.  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  u.  Statistik  N.  F.  7, 

tlö  ff.  *)  Sept.  1. 
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mit  in  des  konynges  commissien  unde  appunctuamenten  versegelt  unde  den  heren 
van  den  rade  tolevert,  die  mit  eme  die  sake  verhandelen  solden.  Vordermer  sede 
die  vorbenoniede  mester  Johan,  dat  die  sake  tussehen  beiden  partyen  geappunctueirt 
unde  geslaten  were  up  een  beliach  syner  heren  van  Ryge,  unde  wu  dat  die  selve 
commissie  des  konynges  unde  appunetuaniente  eme  versegelt,  overgeantwordet  unde 
tolevert  weren,  umb  an  syne  heren  to  brengende  unde  ere  behacli  unde  belevent 
dar  to  untfangende  unde  dat  versegelt  bynnen  5 maenden,  2 off  3 wecken  meer  off 
min  unbegrepen,  to  Calys  to  sendende,  dar  dan  des  konynges  genade  oick  die  be- 
segelynge  des  avescheidens  senden  wolde;  were  oick  sake,  dat  die  heren  van  Ryge 
nycht  consenteren  en  wolden,  wes  getracteirt  were,  dat  dan  die  sake  staen  solde, 
so  sey  vor  deine  tractate  gestaen  hadde.  Wes  nw  nieerm  unde  vorder  in  der  sake 
verhandelt  unde  geslaten  is,  en  könne  wy  up  dit  pas  nycht  geweten.  Dan  so 
veere  wy  verstaen  hebben,  so  is  eyn  artikel  manck  den  anderen  begrepen,  dat  die 
van  Ryge  in  Engelande  sollen  so  vryg  körnen  unde  gaen  als  andere  coiphide  van 
der  henze  unde  coipslagen  na  inneholde  des  sartersb  deine  gemeynen  coipman  ge- 
geven  unde  betalcn  3 van  deine  ü van  aisulken  coipmanschoppe , als  sey  van 
oisten  brengen,  meer  van  ander  coipmanschop  van  by  westen  körnende,  als  sait 
unde  ander  dynghe,  sullen  sey  betalen  gelyck  vroniede  lüde  van  buten  der  hanze 
etc.  Erwerdighe  heren,  wes  in  dusser  sake  vorder  in  deine  besten  geraden  unde 
gedaen  sal  syn,  weerden  juwe  erliken  wysheiden  myt  deme  bestem  ungetwyvelt  wol 
denckende,  die  wy  deme  almoghende  Gode  bevelen®  in  saligen  regimente  langhe 
to  indurende.  Gescreven  uth  Lunden  in  Engelande  under  unsen  segel  int  jar 
unses  heren  1409  den  20tend  dach  des  maendes  februarii. 

Alderrnanne  unde  gemeyne  coipmanne  van  der  Duytzschen 
hanze  to  Lunden  in  Engelande  residerende. 


132.  Lübeck  an  Hamburg:  antwortet  auf  dessen  Vorschlag , durch  Besendung 
Danzigs  dieses  zu  bewegen,  dass  es  seinen  Rsn.  zur  Tag  fahrt  in  Brügge 
Vollmacht  gebe  in  der  Bortunari- Angelegenheit,  mit  der  Zusage , dass  es  einen 
Boten  schicken  werde , da  es  eine  zu  einer  Gesandtschaft  geeignete  Person  zur 
Zeit  nicht  zur  Hand  habe . — 1499  Marz  25. 

A us  StA  Lübeck , Acta  Flandrien  vol.  I.,  Koncept , durchstrichen.  lieber  schrieben: 

An  den  rad  to  Hainborch.  Unten:  Non  venit  ad  effectum. 


P.  s.  Ersamen,  vorsichtige,  wiise  heren  unde  besunderen  guden  frunde. 
Juwer  ersamheide  gude  andacht  unde  meninge  van  wegen  der  van  Dansiiek  der 
besendinge  halven  to  Brügge  in  Vlandercn  ock  des  handeis  in  Thomas  Portenari 
saken  unde  vortreckinge  des  copmans,  offt  id  nicht  anders  werden  wolde,  hebbe 
wii  uth  juwer  vorsichtigen  leve  breve  aine  inidweken  negest  Vorgängen 1 an  uns  ge- 
screven to  guder  maten  wol  vorstanden  unde  besunderen , dat  juw  woll  mitte  unde 
radsam  duclite,  durch  muntlike  bAdeschop  bii  den  van  Dansiiek  to  vortrostende,  wo 
se  gesynnet  weren,  den  eren,  alse  to  der  obgenanten  daehfard  geschicket  scholen 
werden,  macht  to  gevende  unde  ock  sustes  anders  ere  entlike  andacht,  dar  na  sik 
deste  betli  to  schickende,  unde  den  gedeputerden  beveel  to  gevende,  er  se  uth- 
reisen  etc.,  wu  juwe  breff  dat  clarer  in  wideren  mitbringet,  is  alle  van  uns  to 
guder  maten  vorstanden.  Regeren  juwen  ersamheiden  darup  gütlich  weten,  wo 
woll  wii  deme  gemenen  besten  to  gude  juweme  rade  unde  guder  meninge  in  der 


ai  vordermoer  I /. 


velen  — indurende  LJ. 

M Marc  ZO. 


b)  ttarters  11. 
d)  J4  LI. 


r)  in  ewyghen  salicheiden  bevelen  fur:  be- 
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besendinge  to  donde  gerne  infolgich  weren,  is  id  doch  itzundes  mit  uns  also  ge- 
legen, dat  wii  der  personen  uns  dartho  vellich  merckliker  sake  halven  up  diitmall 
nicht  können  entberen,  hebben  darunune  in  juweme  unde  der  anderen  Wendeschen 
stedere  namen  an  de  van  Dansiick  to  schrivende  vorramen  laten,  alles  up  juwe 
behach,  kortent,  vorlengent  unde  vorbeterent;  dusdansz  van  juw  also  riipliken 
avergeseen  unde  na  juweme  guddunkende  vorbetert  unde  des  bii  dessem  jegen- 
wordigen  juwe  meninge  erholden,  willen  wii  van  stunt  sodans  ingrosseren  unde 
vorsegelen  laten,  den  breff  mit  unsen  geswaren  baden,  de  eyn  schrifftlick  antwerde 
wedderumme  bringen  möge,  sunder  sfiment  an  de  van  Dansiick  to  schickende. 
Begeren  hiirumme  des  juwe  tovorlatige  beschreven  antwerde  bii  desseme  jegen- 
wardigen  boden  unvorsumet.  Gode  deme  heren  siid  in  saliger  wolfardt  to  ent- 
holdende  bevalen.  Screven  under  unser  stad  secret  aine  dage  annuntiationis  Marie 
virginis  anno  etc.  99. 

Borgermestere  unde  radmanne  der  Stadt  Lubeck. 

133.  Elbing  an  Danzig:  antwortet  wegen  der  von  den  wendischen  Städten  ver- 
langten Erklärung ; erinnert , dass  weder  auf  dem  Landtage  zu  Marienburg, 
noch  auf  dem  zu  Elbing  ein  Beschluss  in  der  Sache  gefasst  worden  sei ; will 
ohne  Zustimmung  der  Landschaft  keine  bindende  Erklärung  geben  (das  wir 
so  eylende  in  sulche  vorwillunge  noch  laut  des  reces  sullen  bekrefftigenn  ane 
mitwisszen  unnde  mitrath  gemener  lande  unnde  stete,  duncket  uns  sere 
lästig  und  untrechtig  seyn  bissolange,  Got  fugs  zcum  besten,  unszer  eldistenn 
zcuvorderst  lande  unnde  stete  heymsuchunge  tliun  wellenn  im  besten  nutcze 
unnde  frommen  gemenes  ratis  unnde  vorlicbunge  lande  unnde  stete  mitte 
pflegenn  und  anhoren,  uff  das  alles  mit  gemener  stymme,  unnde  wir  keyne 
vorfang  dorinne  zcu  treibenn  vormerkt  wollen  seyn,  also  befestiget  also  vor- 
lossen  eyntrechtig  geschee1.  — 1499  (am  fritage  noch  Ambrosii)  Apr . 5. 

StA  Danzig , LXV  253,  Or.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

134.  Nikolaus  Swichtenberg,  Rektor  von  St.  Johannis  zu  Danzig , Official  des  Bis 
von  Leslau  für  Pommern , bezeugt,  dass  der  Danziger  Rathmann  Gregorius 
Brant  vor  ihm  erschienen  sei  und  die  I486  Dec.  20  (vigilia  sancti  Thome 
apostoli)  im  Hafen  achter  Wiclik  geschehene  Wegnahme  des  von  Johannes 
Kilekanne  geführten,  aus  Browasien  kommenden  und  mit  13  Centnem  (cum 
tredecim  centenariis)  Salz  beladenen  Schiffes,  das  ohne  Ladung  auf  1600 
leichte  Mark  preuss.  geschätzt  sei,  durch  die  Zeugen  Adrian  Huge  (HügeA 
Zimmermann  in  dem  genommenen  Schiffe , Jacob  Kilekanne,  Sohn  des 
Schiffers  Johannes  Kilekanne  und  Schreiber  in  dem  Schiffe,  der  die  Ladung 
verzeichnet  hatte , Hermann  German,  Oberbootsmann  (nauclerorum  dicte  navis 
capitaneus  vulgariter  hovetboesman),  und  Martin  Thuehus,  Koch  des  Schiffes , 
habe  beschwören  lassen.  — 1499  Apr . 12 2 . 

StA  Danzig,  LXXI  51a,  Or.,  Pg.t  beglaubigt  vom  Notar  Gerhard  Hinrich  SiggeUcotc. 
Beste  des  Siegels  an  den  Siegelstreifen. 

* 

135.  Thorn  an  Danzig:  antwortet  auf  die  Zusendung  von  n.  107  mit  dem  Aus- 
druck der  Hoffnung,  der  Kfm.  werde  im  Lande  und  bei  seinen  Privilegien 
bleiben  können ; erklärt,  dass,  da  auf  dem  Tage  zu  Marienburg  kein  fester 
Beschluss  gefasst  worden  sei,  es  ohne  Zustimmung  der  Landschaft  in  Nickis 


l)  Vgl  n.  9*.  101. 

UftnMrece«e  Ul.  Abth.  4.  Bd. 


*)  Vgl  2,n.  509  § 59,  510  § 24. 
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willigen  könne1,  — 1499  (am  sonnobende  vor  dem  sontage  misericordia 
domini)  Apr.  13, 

StA  Danzig , LX1X  432,  Or Sekret  erhalten . 

136.  Daneig  bevollmächtigt  seine  Bsn.,  die  Bathmannen  Mathias  Zimmermann  und 
Johann  Huxer  und  den  Sekretär  Johann  Wolter , zur  Fortsetzung  der  1491 
zu  Antwerpen  nicht  beendigten  und  wiederholt  verschobenen  Verhandlungen 
mit  den  Gesandten  des  K.’s  von  England  auf  einer  Tagefahrt  in  Brügge  1499 
Juni  1.  — 1499  April  19 2. 

StA  Danzig , LXXVlIb , 699  Or .,  Pg.,  das  wohlerhaltene  grosse  Siegel  anhängend. 


137.  Danzig  bevollmächtigt  seine  zur  Tagfahrt  mit  den  Engländern  nach  Brügge 
geschickten  Bsn.,  die  Bathmannen  Mathias  Zimmermann  und  Johann  Huxer 
und  den  Sekretär  Johann  Wolter , zu  Verhandlungen  mit  den  Deputirtcn 
Philipps  von  Oesterreich  und  Burgund  über  die  Bedrückungen  des  Kfrn.’s  in 
den  burgundischen  Landen  und  besonders  über  das  von  Thomas  Portunari 
(Portanari)  gegen  den  deutschen  Kfm,  erlangte  Mandat;  ermächtigt  dieselben 
auch  zum  Abschlüsse  eines  Vertrages  mit  Thomas  Portunari  (ock  mit  Tornas 
Portanari,  zo  mhen  dar  nicht  entkeghen  kamen  moghe  unnd  den  Steden  ge- 
levenn  wurde,  eyne  drechlike  unnd  foechlike  compositie,  dar  de  gemeynen 
der  Dutzschen  ansze  stede  unnd  ere  coprnan  glick  mede  beswaret  wurde, 
vortonemhende,  vorhandelnde  unnd  undertoghaende).  — 1499  April  19, 

StA  Danzig , LXXV11  669a , Or.,  Pg.,  das  anhangende  grosse  Siegel  beschädigt. 


138,  [Danzig  an  Lübeck]:  antwortet  auf  die  Aufforderung  der  wendischen  Städte, 
dem  Beschlüsse  des  letzten  Hansetages  sich  anzuschliessen8,  dass  es  das  Ver- 
langen den  Städten  Thom  und  Elbing  mitgetheilt , aber  noch  keine  Antwort 
erhalten 4,  trotzdem  aber  seinen  zur  Tagfahrt  in  Brügge  geschickten  Bsn. 
seine  eigene  Meinung  mitgegeben , die  dieselbe  Lübeck  bei  ihrer  Ankunft 
dort  eröffnen  würden;  antwortet  auf  die  Mittheilung , dass  die  Inländischen 
Städte  den  Beschluss  des  Hansetages  angenommen  hätten , mit  der  Erklärung , 
dass  es  sich  demselben  nicht  entziehen  werde,  wenn  Lübeck  veranlassen  könne , 
dass  auch  Königsberg , Balge  und  Memel  den  Beschluss  halten;  wenn  das 
nicht  geschehe , würde  Danzig  zu  grosser  Schade  erwachsen;  ersucht , die 
Seinen  gegen  die  Ausführung  der  von  Thomas  Jodecke  erwirkten  Acht  gegen 
Danzig  zu  schützen , da  es  sonst  seine  Bsn.  nicht  schicken  könne8.  — [1499, 
April  19  oder  bald  nachher , spätestens  wohl  Mai  5] ü. 

StA  Danzig , LXXV1I  664 , Koncept. 


*)  Vgl.  n.  99,  100. 

8)  Schon  1498  Juni  29  bevollmächtigen  der  Rath  zu  Lübeck  und  die  zu  Lübeck  versammel- 
ten Rsn.  der  Hansestädte  (proconsules  et  consules  civitatis  Lubicensis  ceteraruimpie  civitatum,  bur- 
gorum, communium  opulorum  anse  Teutonice  oratores  et  nunctii  ad  negotia  reipublicc  et  mercato- 
rum defectus  tractanda  in  ipsa  inclita  civitate  Lubicensi  specialiter  constituti)  unter  Hinweis  auf 
die  Erfolglosigkeit  der  früheren  Verhandlungen  Albert  Krantz , der  Theologie  und  des  geistlichen 
Rechtes , und  Matheus  Pakebusch , des  weltlichen  Rechts  Doctor,  zu  Verhandlungen  mit  den  Ge- 
sandten des  K.’s  von  England  zu  Brügge  1499  Juni  1 mit  dem  Recht  belobiget  Zuziehung  anderer 
Genossen  von  der  Hanse,  die  sie  dazu  geeignet  halten  (pro  se  dumtaxat  aut  una  cum  aliis  nostre 
communionis  hominibus  ac  oratoribus  et  (pios  antedicti  nostri  ambasiatores  et  nunctii  ad  hunc  trac- 
tatum ydoneos  esse  cognoverint).  --  StA  Danzig,  XVI  132b,  Bl.  17  — 18  a,  Abschrift  des  Dan - 
ziger  Sekretärs  Johann  Wolter.  — Vgl.  n.  79  183,  ls6.  3)  Vgl.  n.  132.  4)  Vgl. 

n.  133,  135.  n)  Vgl.  n.  79  259,  200.  G)  Vgl.  n.  151  # 1S6 ; dass  die  Schreiben 

von  Elbing  und  Thorn  noch  nicht  in  Danzig  an gt langt  waren , macht  es  wahrscheinlich,  dass  schon 
April  19  oder  kurz  darauf  obiges  Koncept  enlworftn  wurde. 
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139.  Nikolaus  Swichtenberg,  Hector  von  St.  Johannis  su  Danzig , Official  des  Bis 
von  Ijeslau  für  Pommern , bezeugt , dass  der  Danziger  Bürger  Hermann 
Averkam  vor  ihm  erschienen  sei  und  in  seinem  und  seiner  Genossen  Namen 
die  1486  Febr . 14  (die  Martis  post  invocavit)  im  Hafen  „Romeniebaye“  ge- 
schehene Wegnahme  und  Zerstörung  des  von  Jacob  Spitshut  (Spitczhoet)  ge- 
führten Schiffes  »Jesus*  von  Danzig  durch  die  von  Bomeniebaye  und  Leith 
(Leth)  und  die  durch  den  edlen  Ritgarth  Gilfart  erfolgte  Wegnahme  des 
grossen  Mastes  durch  die  Zeugen  Johann  Ficke , Zimmermann  des  Schiffes, 
und  Hinrich  Bargk , einen  der  Matrosen  (ex  naucleris),  habe  beschwören 
lassen.  — 1499  April  221. 

StA  Danzig , XVI  133b , Or.,  Pg .,  vom  Notar  Gerhard  Hinrich  Siggeîkoto  beglaubigt, 
das  wohlerhaUene  Siegel  anhangend. 

140.  Johann  Albert , K.  von  Polen , an  Heinrich  Vil.,  K.  von  England : wünscht  die 
Wiederherstellung  des  alten  zum  Wohle  der  beiden  lAnder  dienenden  Handels- 
verkehrs , der  durch  beiderseitige  Beschränkungen  der  alten  Handelsfreiheit 
gestört  worden  sei ; schlägt  vor , dass  die  englischen  Kauf  leute  in  der  allen 
Weise  nach  den  alten  Verträgen  in  Preussen  verkehren , dass  dafür  aber 
auch  den  hansischen  und  besonders  den  preussischen  Kauf  leuten  der  Verkehr 
in  England  auf  Grund  ihrer  alten  Privilegien  bestätigt  werde2.  — Krakau , 
1499  (feria  tercia  sancti  Georgii)  Apr.  23. 

StA  Danzig , XVI  133a,  Abschrift;  ebd .,  XVI  132b , Bl.  22  a,  Abschrift.  Gedruckt: 
aus  SA  Königsberg  Schanz , Englische  Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittelalters 
2,  S.  414  n.  89. 

141.  Johann  Albert , K.  von  Polen f an  Lübeck  im  Namen  aller  Hansestädte : 
bedauert  den  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  zwischen  den  Engländern  und 
den  Städten , die  daher  rühren  sollen,  dass  den  Engländern  in  Preussen  die 
frühere  Freiheit  des  Verkehrs  entzogen  und  in  Folge  dessen  auch  der  hansische 
Kfm.  in  England  im  Gebrauch  seiner  Privilegien  gehindert  worden  sein  soll; 
verspricht  den  englischen  Kaufleuten  «n  seinem  Lande  Preussen  freien  Ver- 
kehr, wie  ihn  dort  die  Kauf  leute  von  der  deutschen  Hanse  haben , in  der 
Hoffnung,  dass  dann  auch  dem  hansischen  Kfm.  in  England  der  Gebrauch 
seiner  früheren  Privilegien  gestattet  werde ; ersucht , durch  Unterstützung 
dieses  Verfahrens  für  Herstellung  des  früheren  friedlichen  Verhältnisses  zu 
wirken 8.  — Krakau , 1499  (am  mitwoche  noch  Georgii)  April  24. 

StA  Danzig,  XVI  132b,  Bl.  23  fl,  Abschrift . Gedruckt:  aus  SA  Königsberg  Schanz , 
Englische  Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittelalters  2 , S.  415  n.  90. 

142.  Nicolaus  Swichtenberg , Rector  von  St.  Johannis  zu  Danzig,  Official  des 
Bis  von  Leslau  für  Pommern , bezeugt,  dass  der  Danziger  Bürger  Hermann 
Averkam  vor  ihm  erschienen  sei  und  in  seinem  und  seiner  Genossen  Namen 
durch  die  beiden  Zeugen  Georg  Biel , der  gegenwärtig  war  und  dem  ver- 
wundeten Schiffer  beistand,  und  Hilarius  Malver  (MÄlver),  Matrosen  des 
Schiffes,  habe  beschwören  lassen , dass  das  von  Schiffer  Georg  Hinke  mit  eng- 
lischen Laken  und  andern  Dingen  befrachtete  und  ca.  150  Last  haltende 
Schiff  »Jakob*  aus  Danzig  nach  richtiger  Erlegung  seines  Zolles  alsbald  nach 
der  Ausfahrt  aus  London  1490  um  Juni  1 (circa  festum  Barnabe  apostoli) 
von  dem  königlichen  Kapitän  Wilhelm  Wampas  mit  drei  Schiffen  an- 

')  Vgl  2,  n.  509  § 66,  510  § 25.  *)  Vgl.  n.  150  § 11.  •)  Vgl  n.  150  § 11. 
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n.  142,  143. 


gegriffen  worden  sei  und  genommen , von  der  Besatzung  einige  getödtet,  andere 
verwundet  worden  seien . — 1499  Apr.  24l . 

StA  Danzig , LXX1  51b , Or.,  Tg.,  vom  Notar  Gerhard  Hinrich  Siggeikow  beglaubigt. 
Das  halb  erhaltene  Siegel  anhangend. 


143.  Riga  an  den  Kfm . zu  Brügge:  bittet , die  Schuldverschreibung  Heinrichs  IV 
von  England  von  1409 2 , die  im  vorigen  Jahre , weil  sie  mit  nach  Kämpen 
versendet  war , dem  Sekretär  Johann  Prange  nicht  ausgcliefcrt  werden  konnte, 
dem  U eberbring  er,  dem  Boten  Hans  Hake,  mitzugeben.  — 1499  Apr . 30. 

K aas  StA  Köln,  hansische  Briefe,  Or.,  mit  Spur  des  Siegels.  Aussen:  Ryge. — Re- 
cepta 23.  junii  anno  99,  inncholdende  van  der  obligation  des  koninges  to  Enge- 
laut voer  de  Lyfflander  stede,  de  to  leveren  llans  Haken,  eren  dener.  Gedruckt  : 
daraus  Schanz,  Englische  Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittelalters  2,  S.41S  n.  92. 


Denn  erszamenn,  vorsichtighen,  wiszenn  mannen  unde  olderluden 
des  gemenen  Dudcsschen  kopmans,  nu  tor  tidt  tho  Brügge  resi- 
derende,  unszen  bosunderen  guden  vninden  und  gunren. 

Unszen  vruntliken  ghrudt  midt  heilsamer  dirwunsehinghe  alles  guden  tovorenn. 
Erszame,  vorsichtighe  unde  boscheden,  leven  vrunde  unde  gunre.  Alszo  wv  danne 
den  erafftigen  unde  ricksynuighen  magistrum  Joliannem  Prange,  unser  stad  unde 
rades  leven  unde  getruwen  secretarium,  an  juwe  ersamheide  midt  unsen  credencie- 
breven  unde  werven  an  deine  negest  vorgangen  jare  utgeferdiget  unde  gesant 
hadden8,  em  mank  anderen  werven  bevalen  unde  mede  gedan  hadden,  lie  van 
unser  wegen  entfangen  solde  eue  vorslatene  lade  mit  schrifften , de  by  juwer  vor- 
sichticheit  to  truwer  hant  gesät  is  etc.  ; de  uns  danne  wedderumme  hefft  ingebracht, 
wo  juwer  aller  leve  gansz  willich,  des  wv  uns  fruntliken  bedancken,  sin  tor  over- 
leveringe  geweszen  unde  overst,  wo  dusdane  lade  sy,  unde  were  . . . ena  midt  juwer 
ersainheit  unde  des  gemenen  Dudesschen  kopmansz  breven  unde  Privilegien  vor- 
segelt to  Kamppen,  unmie  mer  sekerheit  willen  ock  reden  unde  anderen  merckliken 
saken  juw  unde  uns  bewust,  overschicket,  szo  dat  juwe  boschedenheit  szowol  in  der 
utreysze  also  in  syner  wredderreysze  up  dat  pas  um  me  vorscreven  sake  willen  nicht 
bybringen  mochten  edder  konden,  szo  de  gedachte  magister  Johannes  juwen  guden 
willen,  entsehuldinghe  ok  ander  gude  entfanginghe,  des  wy  uns  hochlikeu  bo- 
dancken,  inme  geliken  oftto  grotteren  to  verschuldende,  wedderumme  hefft  in- 
gebracht etc.  Is  derhalven,  erszarnen,  leven  vrunde  unde  gunre,  unse  fnintlike 
boger,  juwe  leve  ut  dersulven  linsen  laden  dussent  jegenwardiglien  bowiszer  Hans 
Haken,  unser  Stadt  douer . enen  vorsegelden  schultbreff  desz  allirdorchluchtigesten 
etc.  koninges  etc.  to  Engelaut,  de  sick  anhevet:  „Henricus  Dei  gratia  rex  Anglie 
et  Franscie  et  dominus  Ilibernie  tenore  presentium  etc.“  unde  sick  endiget  under 
dussen  nascreven  jarscharenn  : „anno  domini  14[0]9  decima  die  mensis  octobris  anno 
vero  regni  nostri  undecimo“  utleveren  unde  hantreken  willen  unde  den  sulvesten 
breff  under  des  ersamen  kopmans  segel  obsingneren  unde  vorslaten  overleveren.  Dat 
sin  wy  tegen  juwe  obgemelte  ersame  vorsichticheide  gans  willich  mit  der  gracie 
van  (îade  to  vordenende  geneget,  de  juw  an  heylsamer  wolfart  gnadichliken  vriste. 
Gescreven  under  unser  stad  secrete  an  deme  avende  Philippi  et  Jacobi  b(‘atorum 
apostolorum  inme  etc.  09. 

Borgermevstere  unde  radtmanne  der  stadt  Rige. 


a)  en  am  Anfang*  (itur  nt  um  fit  ihr,  tcihrsch,iul>ch  t tiras  autg.laxstn  K. 

H Vgl  2,  n.  5o9  $$  71,  72;  510  $ dann  n.  509  $$  2s,  51,  35,  37,  41,  50,  77,  7S,9I. 
'2)  I,  5,  n.  02!).  3)  Vgl.  n.  125,  111. 
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144.  Riga  an  Johann  Wilshire , Meister  der  englischen  Kaufleute  zu  Brügge  und 
Antwerpen:  sendet  in  Ausführung  des  1498  Nov . 26  vereinbarten  Vertrags 
(n.  129  § 5)  die  Obligation  von  1409 1 und  erinnert  daran,  dass  der  König 
dem  Johann  Prange  mündlich  zugesagt,  eine  etwas  verspätete  Ablieferung 
solle  dem  Vertrage  nicht  nachtheilig  sein;  sendet  ferner  seine  Ratification  des 
Vertrags,  um  sie  in  Calais  ausliefem  zu  lassen . — 1499  Apr.  30*. 

Aus  StA  Köln , hansische  Briefe,  Or.,  mit  Spur  des  Siegels . Gedruckt:  daraus  Schanz, 
Englische  Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittelalters  2,  417  n.  91. 

Deme  eraffitighenn  unde  wolduchtighen  Johanne  Wilshire, 
ineyster  van  der  selsschöp  ut  Engelant  tho  Brügge,  to  Ant- 
worppe  edder  sus  anderswôr  in  deme  gebede  des  ertzisze- 
hertogen  van  Osterrike  residerende,  edder  sineme  stedeholder, 
unsen  bosunderen  guden  vrande. 

Unszenn  vruntliken  ghrudt  midt  bogeringhe  unde  heilsamer  dirwunschinghe 
unde  bogeringhe  alles  guden  tovorenn.  Erafftige,  wolduchtige,  in  bosunderen  leve, 
unbokande  vrunt  unde  gunre.  Wy  senden  juwer  erafftigen  wolduchticheit  na  lüde 
unde  vormoghe  enes  apenen  vorsegelden  vredebreves  ut  sunderlinger  macht  unde 
bovel  des  allerdorchluchtigesten  etc.  herenn  unde  herenn  etc.,  koninges  to  Enge- 
lant etc.,  van  deme  erwerdighen  in  Godt  vadere  unde  herenn  Toma,  bisschoppe  to 
Lunden,  unde  magistro  Wilhelmo  Warhem,  meyster  offte  hodere  der  rullen,  des 
allirdorchluchtigesten  fürsten  unde  herenn  Hinrici  des  sovenden,  koninges  to  Enge- 
lant unde  Franckriken,  ambasiatoren , procuratoren,  machtluden  unde  baden  von 
wegen  des  vorscreven  koninges  van  der  enen  siden  unde  des  erafftigen  unde  rick- 
synnighen  magistri  Johannis  Prange,  unses  rades  unde  Stadt  procuratoris  van  unser 
wegen  van  der  anderen  siden,  ut  beyder  parte  bovel  szo  endiget,  appunctueret 
unde  beslaten,  enen  vorsegelden  schultbreff  van  deme  dato  anno  domini  1409 
decima  die  mensis  octobris,  vorsegelt,  ludende  unde  sprekende  up  10637  nobilen 
2 ß 2 c)  sterlinges;  vorseen  uns  gansliken,  de  ergedachte  allirdorchluchtigeste  fürste 
unde  here  konink  etc.,  dergeliken  de  erbonomede  erwerdighe  in  Godt  vader  unde 
bisschop  to  Lunden  unde  de  grotgelerde  unde  werdighe  here  doctor  unde  meyster 
van  der  rullen  etc.  juwfer  eraffticheyt  alle  böschet  des  handeis  unde  vredes  wol 
klarliken  hebben  entdecket  etc;  konden  edder  mochten  dusdane  breff  nicht  ere 
umme  lanckheit  willen  unde  varlicheit  des  weges  unde  ander  notsake  na  gelofften 
unses  procuratoris  juwer  leve  tor  hant  schaffen.  Hefft  uns  ock  fürder  de  vor- 
bouomede  unse  leve  secretarius  unde  procurator  ingebracht,  szo  wy  dusdane  hovet- 
schultbreve  umme  vorscrevener  sake  willen  an  der  bostemmeden  tidt  nicht  boquem- 
liken  overschicken  konden,  szo  alle  dinck  in  rechter  gudieheit  wurde  gemenet,  dat 
alsodanne,  umme  en  mantlie  twe  edder  dree  dusdane  bogrepen  vrede  nicht  solde  vor- 
slagen  sin,  sunder  allike  stede  unde  vast  sine  stede  holden,  szo  he  uns  hefft  in- 
gebracht unde  an  levend iger  stemme  van  der  konynckliken  majcstat  dorch  den 

*)  1 , 5,  ».  fi '29.  a)  Heinrich  VU.,  K.  von  England:  ernennt  in  Nachachtung  des 

Vertrags  von  1498  Nov.  26  (n.  129  § ff)  Richard  Nanfan,  Ritter , Statthalter  von  Calais,  Johann 
Turbervyle , Ritter , Schatzmeister  von  Calais,  Anton  Broun,  Ritter , Constabler  von  Calais,  und 
Adrian  WhetehiU,  Contrarotulator  von  Calais,  zu  seinen  Bevollmächtigten , um  in  Calais  die 
uechselung  der  Verträge  zu  vollziehen.  — Westminster,  lfl99  Jan . 28.  — Gedruckt:  Rymer,  Foedera 

etc.  (Haag  1741)  V,  4,  134 . Darnach  hier. Derselbe  an  Johann  Wilshire,  Meister  der 

englischen  Kaufleute  zu  Brügge  und  Antwerpen:  bevollmächtigt  ihn  auf  Grund  des  Vertrages  von 
1498  Nov.  26,  die  Obligation  von  1409  Okt.  10  und  andere  ähnliche  Schriftstücke,  die  den  K.  von 
England  verpflichten  könnten,  von  dem  Vertreter  Rigas  in  Empfang  zu  nehmen  und  den  Empfang 
zu  bescheinigen.  — Westminster , 1499  Jan.  28.  — Ebd.  V,  4,  135.  Darnach  hier. 
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doctorem  unde  den  vorbonomeden  commissarien  hebben  entfangen.  Senden  ock 
fürder  by  unseme  dener  Hans  Haken  na  vormoge  des  vredebreves  deme  eddelen 
unde  wolgeboren  hovetman  to  Calis  unse  bovestigebreve  van  deine  sulvesten, 
wedderumme  des  allirdorchluchtigesten  koninges,  siner  maj estât,  bovestebreve , vor 
sick  unde  sine  erven  alle  appunctamente  unde  tractatus  in  deine  hovetfredebreve 
bostemmet  fullenkomeliken  to  holdende,  to  entfangendc  etc.  Is  derhalven  unse 
gans  fruntlike  unde  denstlike  bede,  juwe  eraffticheit  gude  vorderbreve  unseme  er- 
bonomeden  dener  an  den  eddelen  hovetman  to  Calis  Vorsorgen  unde  geven  mochte, 
he  midt  den  allirersten  wedderumme  mit  des  allirdorchluchtigesten  herenn  koninges 
breven  mochte  komen,  up  de  mede  de  angehaven  vrede,  koppensschop  unde  dat 
gemene  beste  beyder  lande  deste  ere  mochte  enen  utganck  winnen.  Hir  in  unde 
ane  wert  sick  juwe  eraffticheit  also  en  gudt  truwe  bovelsman  bowisende , de  wy 
Gade  an  lucksaliger  wolfart  to  entholdende  gnadichliken  bovelen.  Gescreven  under 
unser  stad  secrete  an  deme  avende  Philippi  et  Jacobi  der  hilligen  apostele  inmo 
etc.  99.  Borgermeystere  unde  radtraanne  der  Stadt  Rige. 


145.  Heinrich  VII , K.  von  England , bevollmächtigt  Magister  Wilhelm  Warhanu 
Dr.  jur .,  Meister  der  Rollen,  Robert  Middelton , Sampson  Norton , Ritter  und 
Pförtner  (janitor)  von  Calais , Adrian  Wehethehyll , Contrarotulator  von  Calais , 
und  den  Kfm.  Johannes  Wylsye  zu  Verhandlungen  mit  den  Sendeboten  der 
Hanse  in  Brügge  Juni  1,  mit  wenigen  Abweichungen  mut.  mut.  gleichlautend 
mit  2,  n.  499.  — Westminster,  1499  Mai  13. 

StA  Danzig , XVI  132b,  DL  17 Abschrift. 

146.  Thom  an  Lübeck:  beglaubigt  seinen  Gesandten  (magistrum  Udalricum  Steger, 
unszern  secretarium),  Ueberbringer  des  Schreibens;  bittet,  ihm  Gehör  zu  geben 
und  Glauben  zu  schenken  wie  seinen  Auftraggebern  selbst.  — 1499  (ann  der 
mithwoche  noch  pfingstenn)  Mai  22. 

StA  Ijübcck , Or.y  Pg .,  mit  Pestai  des  Sekrets.  Aussen  : Recepta  Lune  3a  junii  anno 
etc.  99. 


147.  Köln  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  theilt  mit , dass  es  die  Absicht  habe , die  Tag- 
fahrt mit  den  Engländern  in  Brügge  Juni  1 zu  besenden ; bittet  aber  um 
Entschuldigung , wenn  seine  Sendeboten  einige  Tage  zu  spät  kommen , da  der 
Weg  durch  Ansammlung  fremden  Kriegsvolks  sehr  unsicher  gemacht  werde.  — 
[14J99  (feria  4a  post  pentheeosten)  Mai  22. 

»S'Ll  Köln , Kopiebuch  40. 

148.  Dortmund  an  Köln:  sendet  einen  heute  Nachmittag  mit  Schreiben  der  Rsn. 
der  wendischen  Städte  und  Lübecks  an  Köln  erhaltenen  Brief  Münsters.  — 
1499  (up  sent  Urbani  dage  pauwesz)  Mai  25. 

StA  Köln , Or.,  mit  Sjmr  des  Sekrets. 


149.  Köln  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  theilt  mit , dass  es  wegen  immer  zahlreicherer 
Ansammlung  des  Kriegsvolks  seine  Rsn.  zur  Tagfährt  in  Brügge  noch  nicht 
habe  abschicken  können;  bittet  dcssicegcn  um  Entschuldigung , da  es  nicht  an 
gutem  Willen  fehle;  verspricht  zu  schicken , sobald  Besserung  eintrete; 
bittet , Köln  in  dem , was  inzwischen  von  den  Sendeboten  der  Hansestädte  ver- 
handelt werden  möchte , freundlich  zu  berücksichtigen  (inoeehte  aver  bynnen 
middeler  zyt  durci»  dit*  geschiekden  gemeyner  hansszsteide  yedt  fruchtberlichs 
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furgenomen  odir  gehandelt  werden  zo  gemeynem  nutze  odir  walfart  ge- 
meiner h&nsszsteide  erschiessende , daeinne  willen  sich  uwe  eirsamheyden 
uns  und  unser  stat  zo  guede  so  forderlich  und  fruntlich  bewysen,  als  etc.)  — 
[14] 99  (feria  4‘  post  trinitatis)  Mai  29 l. 

StA  Köln,  Kopiebuch  40. 


B.  Reoesse. 

150.  Recess  zu  Brügge , Fassung  Lübecks  *.  — 1499  Juni  6 , 

K aus  StA  Köln,  Bruchstück  eines  Bandes , paginirt  foL  96 — 134.  Ueberschrieben  : 
Recessus  mercatorum  Brugis  residendum  ibidem  conclusum  (!)  die  Martis  quinta 
noYembris  anno  domini  1499. 

!)  An  Schreiben,  die  sich  auf  das  Geleit  der  hansischen  Bsn.  beziehen,  haben  sich  die  fol- 
genden erhalten:  1.  Lübeck  an  Magnus  und  BaUasar,  Herzöge  von  Meldenburg:  ersucht  um  Ge- 
leit für  Danzigs  Bsn.  mit  einem  Gefolge  bis  zu  30  Mann.  - 1499  (ame  donredage  in  den  hilligenn 
paschenn)  April  4.  — StA  Danzig,  XXX  395a,  lübische  Abschrift.  — — 2.  Magnus  und 
BaUasar , Herzöge  von  Meldenburg,  erüheüen  Danzigs  Bsn.  mit  einem  Gefolge  bis  zu  30  Personen 
Geleit.  — Güstrow , 1498  (ame  midtweken  na  quasimodogeniti)  April  10.  — StA  Danzig,  XXX 
397 , lübische,  durch  den  Notar  Meinhard  Barenkamp  beglaubigte  Abschrift.  — — 3.  Lübeck  an 
Danzig:  übersendet  das  Original  des  Geleitsbriefs.  — 1499  (ame  vrigdage  na  quasimodogeniti) 

April  12.  — StA  Danzig,  XXX  396,  Or.,  Pg.t  das  Signet  erhalten. 4.  Lübeck  an  Danzig  : 

theilt  mit,  dass  es  das  Original  des  Geleitsbriefes  mit  Danzigs  Boten  zu  Lande  gesandt  habe; 
schickt  jetzt  Abschrift  (n.  2)  zur  See  (offte  de  schipper  er  dan  juver  ersamheide  bade  tor  stede 
queme,  umme  juw  deste  beth  mögen  weten  to  richtende).  — 1498  (ame  sonavende  na  quasimodo- 
geniti)  Ajml  13.  — StA  Danzig,  XXX  397,  Or.,  Pg.,  mit  Spur  des  Signets.  — — 5.  Everwin, 
Graf  von  Bentheim  und  Steinfurt,  erthdlt  den  Bsn.  Lübecks  und  Danzigs  Geleit  für  50  Personen 
bis  Okt.  10  (Victor).  — 1499  (mandages  na  jubilate)  Apr.  22.  — St-4  Danzig,  transsumirt  in  einem 
von  Wilhelm  Westfal,  Dekan  der  Lübecker  Kirche,  zu  Lübeck  1499  Mai  11  ausgefertigten  Vidi- 
mus, ebd,  XXII  I63d,  Or.,  Pg.,  mit  Spuren  eines  grösseren  und  eines  kleineren  aufgedrückten 

Siegels. 6.  Konrad,  B.  zu  Münster  und  Administrator  zu  Osnabrück,  giebt  den  Bsn.  der 

Städte  Lübeck  und  Danzig  sicher  Geleit  durch  seine  Gebiete  zu  einem  Tage  zu  reisen  (to  vyfftich 
personen  oder  dar  under  Yor  sick,  ere  knechte,  deynre,  hâve,  wagene  unde  perde)  und  zurück  bis 
Sept.  29  (be8s  to  sunte  Michaels  dage  nestkomende).  — 1499  (up  sunte  Marci  eYangelisten  dagc) 
April  25.  — StA.  Lübeck,  transsumirt  in  einem  von  Wilhelm  Westfal , Dekan  der  Lübecker  Kirche, 
zu  Lübeck  1499  Mai  10  ausgefertigten  Vidimus,  ebd.,  Or.,  Pg.,  mit  Siegelstreifen,  doch  nur  ganz 
geringen  Siegelresten.  — StA  Danzig,  transsumirt  in  einem  von  demselben  Lübeck  1499  Mai  11 

ausgefertigten  Vidimus,  ebd.,  XXII  163c , Or.,  Pg.,  mit  Besten  des  anhangenden  Siegels. 

7.  Otto,  Graf  von  Teklenlmrg,  giebt  den  Rsn.  von  Lübeck  und  Danzig  Geleit  für  50  Personen  bis 
Sept.  29  (Michaelis).  — 1499  (saturdages  na  deme  sondage  jubilate)  April  27.  — StA  Danzig, 
transsumirt  in  einem  von  Wilhelm  Westfal,  Dekan  der  Lübecker  Kirche,  zu  Lübeck  1499  Mai  11 

ausgefertigten  Vidimus,  ébd.,  XXII  163a , Or.,  Pg.,  Siegel  anhangend. 8.  Danzig  an  Johann, 

K.  von  Dänemark:  ersucht  um  ungehinderte  Beise  durch  die  dänischen  Gewässer  für  seine  Bsn. 
Mathias  Zimmermann,  Johann  Huxer  und  den  Sekretär  Johann  Wolter.  — 1499  (am  mandaghe 

nah  cantate)  April  29.  — StA  Danzig,  XIII  159a,  Or.,  mit  Besten  des  Sekrets. 9.  Danzig 

beglaubigt  seine  Bathmannen  Mathias  Zimmermann  und  Johann  Huxer  und  seinen  Sekretär  Jo- 
hann Wolter  als  seine  Bsn.  für  die  Tag  fahrt  mit  den  Engländern  zu  Brügge  Juni  1 ; bittet  Jeder- 
mann um  sicheres  Geleit  für  dieselben.  — 1499  Aprü  30.  — StA  Danzig,  LXXVH  669c,  Or., 
Pg.,  mit  Spuren  des  auf  gedrückten  Siegels.  — Vgl.  n.  151  § 186.  — — 10.  Johann,  Erzb.  von 
Bremen,  ertheilt  den  Bsn.  Danzigs  mit  50  Personen  Geleit  bis  Aug.  24  (Bartolomei).  — Bremer- 
vörde (Vorde),  1499  (ame  donredage  na  Philippi  unde  Jacobi  apostoli)  Mai  2.  — StA  Danzig, 
transsumirt  in  einetn  von  Wilhelm  Westfal,  Dekan  der  Lübecker  Kirche,  zu  Lübeck  1499  Mai  10 
ausgefertigten  Vidimus , ebd.,  XXII  163b,  Or.,  Pg.,  an  den  Siegelstreifen  Spurendes  anhangenden 
Siegels. 11.  Köln  an  Wilhelm,  H.  von  Jülich  und  Berg:  bittet  um  Geleit  für  seine  Sende- 

boten zur  Tag  fahrt  in  Antwerpen  Juni  1 mit  den  Engländern.  — 1499  (up  satersdach  nae  deme 
ptingstag)  Mai  25.  — StA  Köln,  hansische  Briefe,  Or.,  mit  Spuren  des  briefschliessenden  Sekrets. 
12.  Köln  an  Johann,  B.  von  Lüttich,  mut.  mut.  gleichlautend  mû  11. 

9)  Abgefasst  sein  wird  derselbe  von  Albert  Krantz. 


184 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni — Nov.  — n.  150. 


Kl  StA  Köln,  von  derselben  Hand  trie  K,  im  Bccessband  B 31  (alle  Nummer  IG) 
fol.  180 — 216.  lieber  schrieben  von  späterer  Hand : Tractatus  Brugis  anno  1499 
habitus.  Von  gleichzeitiger  Hand  mit  Bandnotizen  versehen . 

1)  StA  Danzig,  XXVII  78,  Heft  von  36  BL  in  4 Lagen,  das  letzte  Blatt  unbeschrieben • 
Abschrift  von  derselben  Hand  wie  K und  Kl.  U eher  schrieben  : 1499  Recessus 
Brugensis. 

Dl  StA  Danzig , XXVII  80,  Heft  von  38  Bl.  in  6 Lagen , BL  1 utid  36 — 38  unbe- 
schrieben, Abschrift  des  17.  Jahrhunderts  von  D;  mit  manchen  Feldern . 
Bruchstück. 

Ka  StA  Kämpen,  englischer  Kopiar , BL  43 — 62,  Abschrift  von  K. 

L Stiftsbibliothek  Linköphxg,  Historia  n.  36  fol.,  4 BL;  Bruchstück  von  gleichzeitiger 
Hand , enthaltend  ff§  19,  20 , 34 , 36—38 , 39  bis  prescriptione  muniri,  42,  59—65, 
72  bis  : Nos  contra  und  n.  155.  Ueberschrieben  : Articuli  principales  querelarum 
hincinde  tam  Anglicoruin  quam  communionis  ansze  oratorum*  Brugis  diebus  junii 
ac  julii  mensium  tractati  et  signanter  terras  Prussie  concernentes  anno  domini 
1499.  Wahrscheinlich  aus  Thom  stammend. 

Gedruckt:  aus  Kl  § 34  bei  Schanz , Englische  Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittel- 
alters 2,  419  n.  93. 


1.  Anno  salutis  1499  ad  primam  junii  Brugis  comparituri,  cum  Anglie  regis 
oratoribus  inibi  tractatu[ri]a  nomine  tocius  anze  Teutonice  deputati  Albertus  Crantzs1, 
théologie  ac  decretorum,  Matheus  Pakebuseh,  legum  doetores  Antwerpiam  per- 
venerunt die  corporis  Christi2  primo  inane.  Et  cum  de  Anglicoruin  presentia  ad 
eam  diem  certi  esse  non  possent,  eorum  procrastinationem  solitam  reputantes,  cer- 
tumque  esset,  Colonienses  ac  Gdanenses  ad  eum  tractatum  affuturos  necdum  venisse, 
de  mercatorum  Bnigensium  concilio  tum  in  nundinis  ibi  agentium  substiterunt0  eo 
loco,  donec  adesse  Anglicos  Brugis  intelligerent.  Tum  festinato  eis  occurentes  ad 
quintam  ejus  mensis  pervenerunt  in  locum,  cum  interim  mercatores  nostri  de  Lon- 
doniis,  non  esse  longe  oratores  civitatum,  illis  renunciassent.  Abierat  quidamc 
doctor  ex  regiis  oratoribus  interea  Antwerpiam,  ut  ociosos  dies  contereret  spectaculo 
forte  nundinarum. 

2.  Die  Jovis , que  fuit  sexta  junii , civitatum  oratores  duo  adierant  regios  in 
conventu  cannelitarum ; sic  enim  placuit  regiis,  uno  adhuc  illorum  absente.  Salu- 
tabant illos  suorum  obsequio  regiam  in  illis  majestatem  venerantes  atque  recogno- 
scentes. Purgabant  suam  illam  qualemcumque  ac  suorum  de  Colonia  et  Gdano 
moram,  quod  Colonienses  bello  vicino  detinerentur,  Gdanenses  per  mare  venirent 
incerto  itinere.  Orabant,  ut  paucorum  dierum  patientiam  prostarent.  Illi  inter- 
locuti benigne  responderunt,  regiam  majestatem  esso  propensam  in  omnes  federatos, 
se  quoque  longanimiter  prestulaturos  amicicie  tractatum,  si  non  nimium  tenderetur 
absentia  exspectatorum  in  longum;  tum  si  qua  possent  per  eorum  absentiam  fieri 
in  preparatoriis . ea  maturarentur.  Dictum  est  illis,  esse  magna  anze  membra  et 
quorum  interesset  plurimum  de  negoeiis  Anglie;  nichil  in  eorum  absentia  posse 
fieri  ; de  proximo  affuturos.  Adquieverunt. 

3.  Die  Veneris3  rediit  Anglicus  doctor,  et  tamen  usque  ad  proximum  diem 
Martis4  nichil  renunciatum  est  nobis.  Quo  die  mercatores  nostri  de  Londoniis  vocati 
ab  Anglicis  interrogantur,  si  certi  sint  de  adventu  espectatorum.  Ubi  audiuntd 
esse  certos;  jam  designata  die  exisse  de  Colonia  oratores,  longo  circuitu  venire  per 
Westphaliam  et  Ilollandiam,  Gdanenses  per  mare  ventitare.  Satis  quieverunt.  Et 
quia  compertum  erat,  unum  ex  quatuor  oratoribus  regiis  militem  abiisse  Calisiam, 


a)  trartatui  KhIDha , r trâudrrt  an*  tractaturi  I>. 
dem  hJlK  d)  Folgt:  eos  lK 

M Die  Hamburg'  r Kämmcreircchnungni  enthalten  keine 
kosten.  -)  Mai  30.  •**)  Juni  7. 


b)  subsisteront  Ko.  c)  qni- 

Eintragungcn  über  Gesandtschaft#- 
4)  Juni  11. 
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turbati  oratores,  ne  forte  occasio  sit  frustrandi  tractatus  ab  Anglicis,  adeunt  regios, 
renovant  purgationem  more,  se  dolere  testificantes,  quod  sua  parte  mora  iqjitiatur  ; 
esse  sine  culpa,  magna  tamen  de  causa;  poscunt  quid  de  abcessu  unius  sentiant 
inteiligere;  offerunt  ad  preambuia  tractanda  illis  occurrere,  ne  omnino  frustrentur 
dies.  Respondent,  satis  se  accipere  moram,  alioquin  fastidiosam,  esse  tamen  ex- 
cusabilem; abitum  uniuB  nichil  nociturum;  paratos  se  ad  tractanda  preparatoria  in 
diem  posterum.  Mercurii  erat  mensis  junii  12.,  cum  hec  agerentur.  Rlico  de  loco 
convenerant,  ut  in  eodem  carmelitarum  monasterio  ageretur.  Ducunt  in  prepara- 
tum  illorum  arbitratu  locum.  Adquiescitur. 

4.  Die  Jovis,  que  fuit  junii  13.,  convenerant  in  locum  deputatum  regii  ora- 
tores, nominatim  dominus  Wilhelmus  Warham,  magister  rotulorum  in  cancellaria, 
Robertus  Middelton,  legum  doctores,  dominus  Samson  Norton,  miles.  Albertus  quo- 
que et  Matheus,  civitatum  anze  oratores,  coram  illis  comparuere.  Sedent  communi 
placito  latera  lateribus  jungentes.  Placuit  utrimque  exhiberi  mandata.  Leguntur. 
Statim  Anglici  impugnant  mandatum  civitatum,  quod  ibi  fieret  commemoratio  non 
„omnium“  sed  „ceterarum“  civitatum,  quo  verbo  due  sole  possent  designari; 
non  esse  perinde  mandatum  generale  pro’ omnibus;  deinde  quod  non  constaret,  nisi 
per  verba  narrativa , de  presentia  oratorum  ex  ceteris  civitatibus  in  Lubeke  deque 
eorum  potestate;  que  narratio  minus  fidei  mereretur,  quia  in  causa  et  commodo 
proprio  testificari  viderentur1.  Responsum  est,  „ceterarum“  ideo  dici,  quod  essent 
civitates  dimembrate  in  hac  causa,  que  tractatum  Trajectensem  non  susciperent*; 
ceterum,  bonos  viros  de  concilio  Lubicensi  mereri  fidem  in  testimonio,  quod  facerent 
sub  sigillo  recognito  apud  omnes.  Replicatum  est,  dimembratos  non  esse  in  corpore 
et  ideo,  etiam  si  „omnium“  diceretur,  non  esse  inclusos;  de  reliquo  esse  manifesti 
juris,  quod  privatis  literis  in  propria  presertim  causa  testificantibus  exilis  fides 
deberetur.  Tandem  cessandum  a disputatione  putaverunt,  quia  res  sine  fine  vide- 
batur, et  ingrediendum  esse  tractatum.  Sciscitati  sunt  Anglici,  quis  videretur  rerum 
gerendarum  ordo  servandus.  Ibi  civitatum  oratores,  jam  cupidi  finis  de  illa  dispu- 
tatione, renovabant  deliberationem  habitam  anno  retro  octavo,  qui  fuit  91  mu-  Nam 
ibi  quedam  erant  concepta  in  spem  ratificacionis  principalium  personarum  *,  quedam 
in  forma  supplicationis  regi  oblata  super  reformatione  infractarum  immunitatum4, 
quedam  etiam  conclusa6;  pendere  adhuc  primorum  capitum  eventum.  Nam  anno 
supra  secundo  nichil  esset  omnino  perfectum6,  nec  regia  majestas  quid6  sentiret 
literis  explicasset 7 ; tantum  esse  rem  dilatam  in  hunc  tractatum.  Dignarentur  ex- 
ponere quid  desuper  regia  majestas6  fieri  voluisset.  Propositas  duas  agendi  vias 
super  spolio  utrimque  peracto.  Nam  inter  duo  capita  querimoniarum  hoc  primum 
fuisset,  ut  de  spolio  primum,  inde  de  infractione  privilegiorum  ageretur.  De  spolio 
autem,  quod  utrimque  peractum  putaretur,  oblatum  fuisse  et  id,  ut  ferunt,  ap- 
punctuatum6,  ut  civitas  queque  de  spoliis  ex  suis  portubus  et  in  eos  factis  teneretur; 
pariformiter  rex  de  portubus  Anglicanis8.  Altera  via,  ut  in  neutralem  prelatum 
utrimque  jurisdictio  prorogaretur,  qui  examen  faceret  testium  et  procederet  usque 
ad  sententiam,  cujus  facere  tenerentur  exeeutionem,  rex  in  regno  et  civitates c in 
suis  districtibus  *.  Utraque  via  discussa  non  placuit  Anglicis.  Nam  de  prima  vide- 
batur non  equum  de  rege  et  gubernatoribus  civitatum  anze,  quod  nostri  in  Anglia 


a a)  Ausgtlasstn  Ka.  b)  Am  Rande  von  gleichzeitiger  Hand:  Primam  apponctamontum  obla- 
tum ex  parte  oratorum  ante  KL  c)  civitas  quoquo  (quoquo  nachgt tragen ) Kt. 

*)  Vgl.  n.  136  Anm.  1.  a)  Kolberg  und  die  Inländischen  Städte , vgl.  Jahrbücher 

für  Nationalökonomie  und  Statistik  N.  F.  7,  116.  a)  2,  «.  497 . 4)  2,  n.  601. 

8)  2,  n.  498 . 6)  Vgl.  n.  8.  T)  Vgl.  n.  23,  welches  Schreiben  also  ein  Resultat 
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di  versantes  cernerent  in  omnibus  portubus4  qui  egrederentur,  qui  reverterentur, 
nulli  autem  Anglici  sint  in  portubus  Alamanie  qui  testificentur.  De  altera  dicebant, 
non  esse  illis  facultatem  obligandi  quovispacto  regiam  majestatem.  Petita  est 
dilatio  ad  deliberandum  in  proximam  sabbati,  quod  interim  sperarentur  adventare 
exspectati.  Permissum  est  ab  Anglicis. 

5.  Eodem  die1  in  vesperum  venerant  deputati  a mercatoribus  nostris  Bru- 
gensibus  Johannes  Bruns  aldermannus,  Johannes  Bisschopinck  et  magister  Gerhardus 
Bruns,  clericus  nationis,  renunciantes  affuturos  proximo  die  qui  exspectabantur  Colo- 
nienses  et  Gdanenses. 

6.  Die  Veneris2  in  serum  vesperum  venerunt  de  Coloniab  Gerhardus  Wesell 
proconsul,  dominus  Gerhardus  de  Cempen®  legum  doctor,  dominus  Johannes  Ryng 
consul;  de  Gdano  dominus  Mathias  Tymmerman,  dominus  Johannes  [Huxer]d,  con- 
sules, magister  Johannes  Wolteri,  secretarius;  nam  de  Londoniis  aderant  Johannes 
Greverode,  Detardus  Brandt,  Gerwinus  Brekerveld,  secretarius;  omni  numero 
14  persone,  due  cum  commissione  generali,  3 de  Colonia,  3 de  Gdano,  3 de  Brugis, 
3 de  Londoniis  mercatores;  provisumque  est  ut,  si  tam  bono  tempore  applicuissent, 
conveniremus®  eo  die,  si  minus  altero  primo  mane,  antequam  cum  Anglicis  ex  con- 
stituto congrederemur f. 

7.  Die  sabbati3  in  monasterio  carmelitarum  memorati  civitatum  oratores 
convenerant.  Ibi  facta  relatione  de  hiis,  que  ante  adventum  ceterorum  contigissent, 
placuit  renovari  purgationes  more  cum  renovatione  eorum,  que  ante  venerant  in 
commemorationem.  Simul  deliberatum  est,  que  vie  proponerentur  ad  liquidationem 
spoliorum.  Visum  est  de  integro  renovari,  que  antea  sunt  proposita.  Venitur  in 
conspectum  Anglicorum.  Ibi  de  mandato  inchoatum  et  valore  ejus,  et  in  fine 
postulatum,  ut  inter  nos  placito  constituto  firmaretur,  quidquid  inter  nos  delibe- 
rando conveniret;  id  solidum  permaneret  ac  si  ab  iinicio  mandatum  validum  ex- 
titisset;  nam  si  quis  inesse  defectus  videretur,  is  novo  expedito  emendaretur. 
Anglici  replicarunt,  ex  jure  pendere  questionem,  non  ex  illorum  affirmatione,  que 
etiam  nobis  nichil  prodesset;  esse  in  regno  juris  peritissimos , quorum  instructione 
appareret  valor  mandati;  et  siquidem  validum  esset,  subsisterent  tractata,  si  minus, 
evanescerent.  Oratores  civitatum  hoc  incertum  ingredi  noluerunt,  ut  ab  Anglicis 
frustarentur,  ut  intentione  eorum  perspecta,  quand ocumque  vellent,  resilirent  a con- 
ventis, itaque  ratifications  eam  esse  vim,  ut  retro  traheretur;  pollicentur,  se  de 
rato  facturos  cautionem.  Aliquamdiu  reluctantur,  dicentes,  regem  ad  nova  man- 
data urgeri  non  posse;  in  fine,  ubi  accipiunt,  pro  parte  regis  nichil  esse  innovan- 
dum, sed  de  parte  sola  civitatum,  adquiescunt  et  cautionem  tacite  sed  dissimulanter 
admittunt.  Deinde  capita  durium  Antwerpie  concepta  renovantur,  que  compen- 
diosam probationis  viam  habere  videbantur»,  ut  quoque  pars  de  portubus  suis 
responderet  aut  saltim  in  prolatum  indifferentem  prorogaretur  jurisdictio,  qui  examen 
faceret  et  in  causa  pronunciaret4.  Ea  nunc  ut  prius  ab  Anglicis  rejecta  sunt  equi- 
tate, ut  dicebant,  nulla  monstrante,  ut  aut  rex  aut  civitates  tenerentur  pro  factis 
iniquorum,  et  esse  dissimile,  quod  nostri  in  Anglia  demorantes  quotidie  cernerent, 
qui  egrederentur  de  portubus,  Anglici  apud  nos  non  commanerent*1,  testimonio  de- 
ficerent. Non  esse  illis  facultatem  obligandi  regem,  nec  esse  honestum  sic  con- 
stringi etiam  minorem.  De  communi  prelato  nichil  astruendum1,  quia  Anglicis  in- 


a)  Folf/t  durchstrkUin  : Anglicanis  K.  b)  Folgt:  dominus  KlKa.  c)  Tenopen  Aa. 

d)  l\sler  h h lKa,  Huver  vtrfosstrt  fur  Usler  1).  e)  So  rirbasiri  für  convenirent  KK1D, 

convenirent  Ku.  f)  So  rirbitfort  für  congrederentur  KK1D,  concrederentur  Aa. 
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commodaret  per  mare  testimonia  facere.  Itaque  de  aliis  viis  deliberandum.  Ita 
accepta  in  diem  Lune1  deliberatione  discedunt  invicem. 

8.  Colonienses  protestati  sunt  de  loco  et  ordine*. 

9.  Eodem  die*  in  domo*  mercatorum  convenerant  civitatum  oratores  inter 
se  commemorantes,  quo  sit  opus  facto.  Placuit,  ut  in  diem  proximum  3 doctores 
conveniant,  de  viis  juris  deliberent  et  in  vesperum  renundent.  Priusquam  tamen 
discederent,  visum  est  omnibus,  quod  Angliri  tam  dissimulanter*  transirent  de  reci- 
pienda cautione;  struere  illos  fraudem,  ut,  quandocumque  liberet,  discederent  a 
tractatu  pretendentes  mandati  invaliditatem.  Placuit,  in  primis  inde  certiores 
fieri,  ut  scrutaretur  de  mente  Anglicorum,  si  vellent  cautionem  admittere.  Delibe- 
ratum est  autem,  ut  fidejussoria  prostaretur  per  mercatores  Brugenses  hoc  non 
recusantes. 

10.  Die  Solis4  deliberatio  doctorum  constetit  in  tribus,  primum  ut  defen- 
deretur mandatum  quibus  posset  modis,  alioquin  semper  ipsi  subverterent,  et  semel 
defensum  semper  remaneret;  secundum  ut  quererentur  cause  suspicionis  ad  declinan- 
dum Anglie  regnum  et  ad  perveniendum  in  neutralem  prolatum,  coram  quo  cause 
ventilarentur;  tertium  examinata  commissione  Anglicorum  ipsis  obiceretur,  quotiens 
protenderent  se  commissionem  non  habere.  Super  omnia  conceptus  est  processus 
talis:  Anglicus  querulans  in  civitate  anze  presentatis  legittimis  documentis,  nisi 
infra  sex  menses  consequeretur  justiciam,  civitas  teneretur,  et  vicissim  nostras 
querelatus  in  Anglia,  nisi  eodem  tempore  apud  quemlibet  judicem  consequeretur 
justiciam,  teneretur  regia  mqjestas,  cui  facile  esset  indemnitati  sue  consulere  vel  de 
bonis  raptorem  vel  de  negligentia  rommissarii.  Placuit  oratoribus  in  vesperem  con- 
gregatis in  domo  mercatorum,  ut  juxta  primam  deliberationem  sabbato*  factam 
scrutinium  fieret  de  mente  Anglicorum  super  cautione  de  rato. 

11.  Eodem  tempore  venit  quidam  secretarius  ex  Precia  de  oppidis  Toro  et 
Elbing  cum  mandatis  interessendi  tractatibus  proferens  literas  a concilio  Lubicensi 
de  sola  ejus  relatione  facientes  mentionem.  Visum  est  audire  hominem.  Ille  man- 
data proferebat  suarum  civitatum  adjiciens,  permissum  anno  proximo  Lubeke  suis 
dominis,  ut  per  secretarium  intéressent 5 ; proferebat  literas  ad  regem  Anglie  a rege 
Polonie,  qui  etiam  civitati  Lubicensi  scripsit*.  Responsum  est  illi,  si  quid  pro- 
ponere vellet,  audiretur,  intéressé  concilio  non  posset  propter  vetus  statutum  com- 
munionis anze.  Indignatus  replicavit,  permissum  esse  a civitatibus  intéressé  doc- 
tores, qui  non  essent  de  civitatum  concilio;  nisi  admitteretur,  se  literas  presen- 
taturum  oratoribus  Anglicis.  Placidis  verbis  conplacatus  est,  ut  patientiam  proferret, 
literas  aut  servaret,  aut  civitatum  oratoribus  traderet  in  tempore  presentandas ; 
nichil  offuturam  ejus  absentiam.  Promisit,  sed  sepe  variavit. 

12.  Die  Lune1  venitur  ad  Anglicos.  . Incipit  orator  civitatum,  ne  operam  et 
impensas  cum  tempore  perdant,  opere  precium  videri  mandatum  stabilire,  quod  non 
adeo  viribus  vacuum  sit,  ut  illi  reputant;  nam  litere  auctentiee  Lubicensium  sigillo 
roborate  fidem  majorem  faciunt  quam  simplex  notarius  sive  publicus  scriba,  sigillum 
autem  regia  majestas  tociens  accepit  approbavitque,  cum  illi  scriberetur  nomine  ejus 
concilii  ac  tocius  anze;  verba  quoque  enarrativa,  in  quibus  fundatur  scribentis  in- 
tentio, fidem  merentur,  qualia  sunt  ista,  in  quibus  refert  concilium,  affuisse  civi- 
tatum ceterarum  nuntios  cum  mandato;  tamen  ut  omniquaque  certi  sint,  paratos 
esse  civitatum  presentes  oratores  dare  cautionem  de  rato,  quam  an  refutent  aut 


a)  domum  D.  b)  dissimilanftor  D. 
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acceptent  sciri  oportere.  Respondent  Anglici,  sive  astruant,  sive  recusent  valorem 
mandati,  nichil  nobis  profuturum,  pendere  questionem  a jure,  presertim  quia  notario 
propter  officium  publicum  crederetur,  concilio  loquenti  in  sua  causa  pro  suo  com- 
modo testificanti  non  crederetur.  Adjecit  alius  doctor,  dicenti  notario  de  alia  pro- 
batione aut  documento  non  crederetur,  nisi  aliter  fidem  faceret  per  transsumtum 
aut  alio  modo,  multo  minus  civitati  aut  concilio  ; posse  regem  approbare  missivas  si 
liberet,  illos  non  posse  probare  quod  jus  reprobasset  ; tamen  ut  ad  compendia  perve- 
niretur, esse  contentos,  ut  cum  aliquid  inter  nos  concluderetur,  accipere  tunc  so- 
lemnem  stipulationem  de  ratificatione  eorum,  qui  dederunt  commissionem. 

13.  Cum  autem  requirerent,  quis  videretur  procedendi  modus  in  damnis 
utrimque  factis,  proponitur  qui  ante  a doctoribus  conceptus  erat,  ut  intra  sex 
menses  querulanti  fieret  justicia,  alioquin  aut  rex,  aut  civitas  teneretur1.  Decla- 
randa erant  probationum  genera  et  securitas  providenda  querulantibus.  Respondent 
Anglici,  non  esse  equum , regem  obligari  pro  delicto  subditorum  aut  civitatem  pro 
rapina  civium  ; quid  si  reus  pauper  esset,  quid  si  aufugisset,  aut  inferior  judex  negli- 
gentiam  commisisset;  nimis  hoc  exorbitare  a limitibus  juris,  non  esse  sue  potestatis, 
regem  quovis  pacto  obligare.  Post  interlocutionem  replicatum  est,  regiam  maje- 
statem pro  sua  in  regno  toto  potentia  posse  facile  consulere  sue  indemnitati,  tem- 
peramentum esse,  si  teneatur,  quatenus  reus  habeat  in  facultate;  de  negligentia 
autem  commissarii  aut  alterius  judicis  posse  facile  illi  satis  fieri.  Iterum  ab 
Anglicis  repudiatur.  Irrationabile  videri  et  supra  vires  regem  obligari  pro  delicto 
subditorum,  nec  fieri  litem  suam,  nisi  ipse  male  judicaverit,  non  si  inferior.  Sine 
fructu  super  hac  re  diu  disputatur.  Ad  jus  commune  vocant  querulantes.  Civi- 
tatum oratores  causas  pretendunt  legittiinas,  cur  hoc  suis  non  suffragetur.  Cumque 
alias  vias  Anglici  proponi  deposcerent,  rejecta  est  ea  res  in  illos,  ut,  cuma  ab  hac 
parte  jam  altera  vice  deliberatio  proposita  est,  ipsi  quoque  viam  ostendant,  qua 
compendiarie  pars  queque  perveniat  ad  justicie  complementum.  Tum  exponunt 
Anglici,  racionabile  illis  videri,  ut,  quia  nostri  in  omnibus  Anglie  civitatibus  con- 
versantur, omnes  omnium  cause  ibi  tractarentur,  tam  de  querelis  nostratum  sub 
Anglicis  judicibus  quam  etiam  Anglicorum  sub  judicibus,  qui  ex  nostris  deputarentur 
et  auctorisarentur.  Ea  res  in  deliberationem  suscepta  disjunxit  utrosque,  nam  sol 
meridiem  pretergressus  videbatur. 


14.  In  vesperum  conveniunt  urbici  in  domum  mercatorum  perpendentes, 
Anglicorum  proposita  vergere  in  irrisionem  suam.  Ibi  multe  vie  disquisite  et  variis 
rationibus  discusse.  Primo  visum  est,  civitatem  teneri  in  Anglia,  ex  cujus  portu 
egressa  esset  navis  bellica,  in  futuris  casibus  utque  bona  invecta  sequestrarentur  et 
sub  inventario  describerentur,  donec  injuriatus  veniret  ad  certum  tempus  suumque 
jus  exequeretur.  Tum  vero,  quia  mentio  inciderat  de  privilegio  in  Francia  super 
fidejussoribus,  placuit  omnibus,  hoc  ipsum  in  Anglia  intentare,  ut  egressurus  ad 
bellum  daret  fidejussores,  se  non  lesurum  federatos.  IIoc,  quia  Anglie  rex  secreto 
in  plerisque  portubus  pridem  egerat,  nunc  per  actum  parliamenti  firmaretur,  de 
preteritis  autem  observaretur  jus  commune  cum  profmitione  temporis  et  declaratione 
generum  et  modorum  in  prolacionibus  faciendis. 


15.  Die  Martis2  conveniunt  iterum  cum  Anglicis  reportantes  responsa  super 
propositis;  intellexisse  jam  pridem  Anglicos,  qua  difficultate  nostri  in  Anglia  essent 
causas  prosecuti  querulantes,  quanto  difficilius  etiam  ibi  respondere;  nostros  esse 
mercatores  in  Anglia,  non  litium  peritos;  contra  jus  videri,  in  aliena  provincia 


a)  communi  Ka. 

*)  Vgl-  # 'io. 


2)  Juni  IS. 


Verhandlungen  sa  Brügge.  — 1499  Jani— Not.  — n.  ISO. 


189 


respondere  agentes;  jam  pridem  ex  nostris  alios  expensis  exhaustos  a lite  prose- 
quenda subBtitisse,  alios  male  mulctatos,  gradibuB  esse  deturbatos,  alios  vulneratos, 
alios  occisos,  nonnullos  in  vincula  conjectos  et  ibi  necatos,  in  summa,  neminem  ex 
hominum  memoria  ad  restitutionem  pervenisse;  relinquenda  ea,  que  sunt  proposita, 
ad  alia  declinandum.  Anglici  respondent,  ab  equitate  venisse  eorum  deliberata, 
sed  quoniam  diffidentiam  gereremus  ibi  justiciam  consequendi,  quam  ergo  placere 
viam?  Tum  habita  deliberatione  proponitur,  quod  proximo  die  in  concilio  verte- 
batur de  sumendis  fidejussoribus  a nave  bellica;  ibique  civitatem  loco  regis  obligari 
de  suo  portu;  tum  per  actum  pariiamenti  solemnisari  dispositionem  illam;  et  hoc 
in  futurum;  ceterum  in  preteritis  breviandum  tempus,  a die  productorum  testium 
infra  mensem  testes  expedire  et  ab  eodem  die  in  quadrimestre  sentenciam  cum 
executione;  quemque  coram  suo  judice  impetendum.  Respondent  Anglici,  posse 
fidejussionem  fieri,  ut  facta  est,  in  manus  custumarii  aut  alterius  commissarii; 
ceterum  obligari  civitatem  videretur  grave;  nec  posse  illos  de  parliamento  polliceri, 
quod  neque  rex  ipse  faceret;  de  preteritis,  cur  a communi  jure  discederetur  tem- 
pora breviando;  in  aliis  facile  convenire  inter  partes,  si  tempora  submoveantur  et 
que  dicta  sunt  emendentur. 

16.  Interlocuti  civitatum  oratores  perpendunt,  quid  possit  parliamentum  pro- 
desse in  hoc  facto,  si  utrimque  fiat  obligatio;  satis  videri,  si  polliceantur  operas 
oratores  apud  regem  et  parliamentum  instare,  ut  solemnisetur  edictum  et  ut  ex- 
pressio fiat  in  fidejussione  de  nostra  anza  et  ut  custumarius  sive  alius  officialius 
teneatur  una  cum  fidejussoribus;  ceterum  tempora  necessaria  esse,  ut  justitia  fiat, 
alioquin  suspentionem  esse  perpetuam.  Hec  relata  Anglicis  placuerunt  Tum  super 
prelato  indifferenti  ipsi  fecerant  (!)  mentionem,  ut  is  designaretur.  Mirati  civi- 
tatum oratores,  quid  hoc  esset,  quod  jam  sponte  offerrent  quod  alias  expresse  re- 
cusarunt Deliberantes  nominarunt  illustres  dominos  episcopos  Trajectensem  et 
Leodiensem  cum  officialibus  suis.  Anglici  voluerunt  Cameracensem.  Non  diu  deli- 
berarunt urbici  acceptare,  quod  sub  Romano  esset  imperio.  Nec  dum  tamen  dice- 
batur, in  quam  causam  sumeretur,  consulto  transeuntibus  urbicis,  ne  Anglici 
variarent.  Unum  adjiciunt  esse  necessarium,  ut  quomodo  in  Anglia  querulantibus 
nostris  civitas  Londoniarum  statueretur,  ita  in  Alamania  una  civitas  deputaretur, 
presertim  Colonia,  in  qua  omnes  Almani  impeterentur  prorogantes  jurisdictionem 
in  eam.  Respondent*  urbici,  hoc  sue  facultatis  non  esse  nec  juri  consonum,  ut 
mixtum  et  merum  imperium  delegaretur;  esse  prejudicium  sine  exemplo.  Voluerunt 
Anglici,  ut  in  deliberationem  sumeretur. 

17.  Hora  vesperorum1*  redeuntes  urbici  cum  Anglicis  in  communicationem 
responderunt,  factu  non  possibile,  ut  fieret  quod  postularetur;  nos  tociens  illis 
cessisse  de  via,  illos  nunquam  a proposito  declinare;  tantumdem  esse  vie  ab  Anglia 
in  Livoniam  quam  econtra;  coram  suo  quemque  judice  distringendum.  Anglici 
respondent,  in  suis  instructionibus  non  esse  aliud  quam  idipsum,  tamen  facere 
urbicis  arbitrium,  ut  vel  hoc  vel  de  prelato  sumerent  judicium.  Interlocuti  respon- 
dimus, si  super  futuris  fieret  provisio,  de  qua  supra,  de  preteritis  pateremur,  quod 
utrimque  fieret  prorogatio  jurisdictionis  in  dominum  Cameracensem,  ibi  processus 
institueretur  et  ad  finem  servaretur  super  Anglicos  et  Almanos,  dummodo  tempora 
adjicerentur  prosecutioni.  Anglici  deliberandum  jam  susceperunt,  quam  ex  duabus 
mallent  viam. 

18.  Die  Mercurii1  Anglici  suam  deliberationem  reportant;  ex  difficilibus 
duobus  satis  esse,  ut  in  finibus  juris  communis  permaneant  et  coram  suo  quisque 

a)  reepondenint  DKa. 

*)  Juni  19. 


b)  vesperarum  Ka. 
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judice  conveniatur,  Anglici  in  Anglia,  Almanus  in  sua  civitate;  sed  ut  expeditio 
fiat,  a die  productorum  testium  infra  mensem  expediantur  testes,  et  deinde  intra 
15 um  diem  publicentur,  intra  annum  autem  fiat  sentencie  prolatio  et  executio.  Tum 
polliciti  sunt  invicem  oratores,  Anglici  quidem,  apud  regem  efficere,  ut  pena 
statuatur  judicibus  morosis  in  Anglia,  vicissim  idem  procurantibus  in  anze  civi- 
tatibus ejusdem  oratoribus.  Et  hec  in  proteritis  ad  hunc  diem  solum  obtinebunt, 
ad  futura  autem  pertinebit  provisio  ante  memorata1:  „Rex  providebit,  ut  in  singulis 
Anglie  portubus  navis  bellica  constituat  fidejussores  pro  damnis,  que  federatis 
possint  irrogari“.  Polliciti  sunt  oratores  regis  operam,  ut  parliamento  solemnisetur. 
Hoc  quoque  polliciti  sunt,  ut  custumarius  sive  alius  regis  officialis,  qui  obligationem 
suscipit,  pariter  obligetur,  et  ut  nationis  nostre  expressa  fiat  mentio  in  obligatione. 
Vicissim  providebitur  in  singulis  portubus  civitatum  Almanie,  ut  bellica  navis  fide- 
jussores constituat  et  ut  Anglici  nominatim  exprimantur  in  fidejussione. 

19.  Die  Jovis2  cepit  tractari  alterum  caput  differentiarum  super  infractione 
privilegiorum.  Placuit  Anglicis,  ut  verba  privilegiorum  adjicerentur  querelis.  Et 
factum  est  ita.  Traditaque  illis  scriptura  ceperunt  paulatim  respondere  transilire 
volentes  paucis  verbis.  Sed  oratores  civitatum  sepe  retro  redeuntes  enucleatius  agi 
postulabant.  Varie  autem  tractari  res  cepit.  Erat  primum  caput  querelarum  de 
arrestacione  crebra  navium  in  portubus,  quam  procurabant,  qui  preire  volebant  ad 
nundinas;  obligationes  penose,  ne  in  terras  hostium,  hoc  est  Philippi  ducis,  res  ex- 
portarentur, cumque  paritum  sit  placito,  petuntur  restitui8.  Alterum  de  pannorum 
tonsione  et  inde  secuta  obligatione  et  fidejussorum  datione  usque  ad  processum  in- 
quisitionis, in  quo  dati  sunt  inquisitores  non  ad  formam  privilegiorum.  Tertium 
erat  de  majore  Londoniarum,  qui  estimationem  et  appreciationem  constituit  nostris  in 
sale,  vino,  allecibus  et  victualibus.  Hec  tria  primum. 

20.  Ad  primum  responderunt,  privilegia  facere  excptionem  ejus  casus  hiis 
verbis:  „Preterquam  ad  terram  hostilem“,  qualis  tum  erat  omnis  provincia  ista 
sub  Philippo  et  Romanorum  rege.  Ad  secundum,  esse  statutum  Eduardi  tertii  de 
tondendis  pannis,  quod  Henricus  iste  septimus  sit  executus  in  profectum  regni,  non 
in  derogationem  privilegiorum;  obligationibus  regiis  liberare  non  esse  facultatis 
eorum;  daremus  supplicationes,  ipsi  promovendo  impenderent  operam.  Ad  tertium*, 
esse  in  juramento  majoris  facere  estimationem  victualium  et  in  privilegio  civitatis, 
et  cum  in  grosso  et  minuto  fieret  differentia  a nobis,  ipsi  indistincte  de  utrisque 
accipiendis  dixerunt,  nos  vicissim  indiffinite  loquentia  privilegia  indiffinite  volumus 
intelligi.  Cumque  properarent  Anglici  ad  alia,  nos  retroversi  rem  diligentius  cupi- 
vimus explanari. 

21.  Re] dicatum  est  a nobis,  arrestaciones  diu  ante  factas  et  crebrius  iteratas 
in  magnum  nostrorum  prejudicium.  Postulavimus , ut  in  reliquum  non  fierent.  De 
obligationibus,  quod  extorte  essent,  cum  non  esset  apertum  bellum,  et  tamen  pari- 
tum esset  conditioni;  cur  non  redderentur?  De  secundo:  pannorum  tonsio  tum 
erat  portabilis,  cum  sine  discrimine  bona  scamnia  fierent  in  mensura  et  materia, 
nunc,  cum  omnium  generum  fierent,  esse  rasuram  damnosam;  et  cum  de  actu  par- 
liamenti  fieret  mentio,  nos  protendimus  generalem  Eduardi  provisionem,  ne  quis 
actus  nobis  prejudicaret,  et  deinde  repetitam  ad  omnia  parlementa  hujus  regis 
provisionem,  ne  statuta  nobis  officerent.  Egimus  gratias  ejus  majestati  postulantes 
ab  illis  intelligero,  (piam  vim  haberet  provisio.  Supra  hoc  autem  tercio  petentes 
nullum  extorquere  potuimus  responsum,  cum  solum  hoc  replicarent,  statuta  edita 
in  profectum  regni,  in  nullius  injuriam.  De  inquisitione  diximus,  processum  esse 


a)  Folgt:  non  L. 

')  m u>  /5. 


2)  Juni  20. 


n)  V<jl.  3,  n.  285—288,  292. 


Verhandlungen  zu  BrQgge.  — 1499  Juni—  Nov.  — n.  150. 


191 


nullum  ob  non  servatam  formam  ejus,  cum  nostri  negligerentur , qui  pari  numero 
erant  assumendi.  De  majori  Londoniarum  hoc  diximus,  habere  nos  indiffinita  privi- 
legia, ne  super  mercibus  nostris  fieret  estimatio;  esse  nos  in  possessione,  licet  ali- 
quando majores  nos  interturbarent;  postulavimus  interdicto  uti  possidetis  quiete 
possidere.  Illi  festinantes  alia  quoque  adjecere  capita,  quibus  responderent,  de 
aridis  lignis  laquearium  deque  plumbo.  Transilierunt  autem  quedam  nostre  queri- 
monie  capita,  quapropter  nos  semper  ad  principia  revertebamur.  Ac  disputacione 
quaquaversum  protracta  dies  iste  exactus  est;  placuit  in  diem  alterum  deliberari. 
Itaque  factum  est 

22.  Die  Veneris1,  priusquam  ad  Anglicos  prodiremus,  in  locum  secedimus 
deliberantes,  quid  sit  melius,  an  omnia  de  integro  replicare  aut  semel  seriöse  re- 
quirere, quod  sepe  quesitum  Anglici  distulerunt;  videlicet,  an  regia  provisio,  que  per 
singula  parliamenta  repetitur  nobis,  integritati  privilegiorum  sit  profutura.  Sonat 
autem  ea  provisio:  „Quod  acta,  statuta,  decreta  ejus  parliamenti  libertatibus  orien- 
talium de  anza  non  prejudicabunt“.  Hic  tergiversantes  diu  deliberarunt  Inde  re- 
sponderunt, distulisse  hoc  se  responsum,  quia  nos  quoque  intellexerant  disputacionem 
reservasse  super  potestate  regia  ad  temperanda  privilegia;  nunc  se  respondere, 
regiam  majestatem  omnia,  que  de  jure  teneretur,  magnifice  impleturam.  Obscura 
quoque  ista  fuit  responsio.  Hic  a nobis  post  interloquium  est  responsum,  si  que  de 
jure  deberet  esset  facturus,  postulavimus,  ut  decreta,  statuta  et  acta,  que  privilegiis 
derogant,  aboleret,  obligationes  remitteret,  que  per  hanc  occasionem  tenet,  litem 
inde  ortam  extingueret,  nos  in  pristinam  quietem  libertatis  reponeret;  ipsique 
utentes  permissa  sibi  facultate  providerent,  ne  fraudulente  nostrorum  arrestationes 
procurarentur  in  reliquum. 

23.  Anglici  respondent,  regem  in  sua  facultate  obtinere,  ut  regni  utilita- 
tibus provideret,  perinde  statuisse,  ne  panni  intonsi  eveherentur,  quod  nostris  liber- 
tatibus non  prejudicaret,  quia  panni  non  essent  nostri  nisi  empti,  et  ideo  neque 
persone  neque  res  nostrorum  essent  onerate;  cur  ad  injuriam  nostram  traheremus, 
quod  in  communem  regni  utilitatem  esset  constitutum,  et  regiam  manum  claude- 
remus? Nos  rejecimus,  libertatibus  nostris  mercandi  per  indirectum  esse  prejudi- 
catum;  deinde  non  ante  factam  executionem  statuti,  quam  in  nostrorum  manibus 
essent  panni,  nostrosque  coactos  ad  tonsionem  et,  quia  intonsos  comparaverant,  e 
navi  reductos,  coactos  nostros  ad  faciendam  obligationem,  ad  constituendos  fide- 
jussores, secutam  condemnationem  per  inquisitionem;  proinde  providerent,  ut,  quia 
statuta  parliamenti  nos  non  restringunt,  extinguerctur  ea  lis,  redderetur  nostris 
literaria  obligatio.  Ibi  tum  acrius  obiciunt,  intonsos  pannos  esse  merces  prohibitas 
et  ideo  cecidisse  in  commissum,  quomodo  de  plumbo,  stanno  et  lana;  se  non  habere 
in  potestate  regias  obligaciones  remittere,  acta  parliamenti  contingere;  si  quid  a 
rege  posceretur,  id  per  viam  supplicationis  intentaretur.  Illi  operam  pollicentur. 

24.  Hoc  ac  illis  accepto  responso  interlocuti  referimus,  nobis  ab  antiquo  usu 
nullum  genus  mercium  iuterdictum;  de  lana,  plumbo,  stanno  esse  expressum  in 
privilegiis  nostris,  in  ceteris  semper  fiiissc  nos  liberos;  nec  acta  parliamenti  ad  nos 
pertinere,  quod  regia  provisio  declararet;  non  hoc  fateremur,  quod  interdicta(e) 
nobis  esse(n)t*  merces  panni  intonsi,  et  ideo  in  commissum  non  cecidisse.  Ceteram, 
quid  prodesset  tergiversatio  dicentium,  preceptum  parliamenti  de  tondendis  pannis 
ad  nos  non  pertinere,  cum  manifeste  liqueret  ex  aliis  statutis,  de  prohibito  invehi 
serico,  de  vino  Burdegalensi  deque  navibus  Anglicanis,  nostris  libertatibus  prejudi- 
catum;  de  sua  facultate  nos  mirari;  cur  illam  tantopere  restringerent , cum  habe- 

a)  interdictae  nobis  essent  Ka,  interdicte  nobis  esset  KK1  D . 
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rent  amplissimam;  ea  uterentur  et  nobiscum  intenderent  ad  exitum  optatum;  cur 
tam  diu  verbis  verba  rependentes  tempus  tereremus? 

25.  Anglici  interlocuti  objiciunt,  habere  regem  in  facultate,  certo  casu  inter- 
dicere omnem  pannorum  evectionem;  cur  non  posset  precipere,  ut  nisi  tonsi  non 
eveherentur?  De  serico  et  peregrino  vino  esse  inspiciendam  mentem  contrahendum; 
ab  inicio  non  hoc  intendisse  principem,  cum  privilegia  indulgeret,  ut  omnium 
generum  merces  inveherent1,  de  Italia,  de  ultimis  terre  finibus  quesitas,  sed  cum 
suis  quemque  venire;  non  esse  sua  que  aliunde  provenissent.  De  facultate  sua 
responderent,  scisse,  quodb  possent  regem  non  obligari,  acta  parliamenti  non  attin- 
gere; nos,  qui  docti  censeremur,  non  aliud  sentire;  cur  ab  eis  deposceretur,  cujus 
facultatem  non  haberent? 

26.  Iterum  interlocuti  replicavimus,  in  casu  necessitatis  fortasse  fieri  posse 
aliquid  pretersolitum  a rege,  ceterum  non  hic  elucere  tantam  necessitatem  et  ideo 
abolendam  pannorum  tonsionem  et  quidquid  inde  secutum  haberetur;  de  serico  et 
ali[en]isc  vinis  mirabile  hoc  illis  videri,  ut  non  nisi  nata  in  cujusque  terra  videren- 
tur sue  merces;  sua  esse  quecunique  sunt  empta  et  undecumque  nata  et  illam 
fuisse  mentem  principum  inde  apparere,  quod  serico  et  aliis  rebus  custuma  esset 
in  privilegiis  constituta.  Quid  Lubeke  nasceretur?  Certe  ex  Russia,  Livonia,  Prucia 
petuntur,  que  inde  veniunt.  Ita  vina  non,  que  Colonie  sed  in  principum  electorum 
terris  nascuntur,  solent  evehi;  sericum  de  Italia,  de  Tarso,  de  India  peti.  Proinde, 
si  de  actis  parliamenti  deque  regiis  obligationibus  nichil  possent,  cur  nos  et  se  in- 
cassum fatigarent?  An  audire  tantum  venissent,  non  concludere? 

27.  Illi  verba  verbis  reddentes,  se  omnium  dedisse  rationem  dicebant  Nos 
ubi  vidimus,  nichil  nobis  fructuose  responsum  neque  de  statutis  parliamenti  neque 
de  obligationibus  neque  de  facto  majoris  in  Londoniis,  deliberantes  ad  Anglicos  sub- 
junximus, perdere  nos  tempus,  de  actis  parliamenti  et  de  regiis  obligationibus  omnia 
pendere,  in  quibus,  si  nichil  possent,  quid  amplius  distinerent?  Proinde  cessantes 
a verborum  conflictacione  in  crastinum  rediremus  sumpturi  inter  nos  formam 
discessus,  nisi  interea  illis  alia  mens  fieret,  aut  alia  via  videretur.  Ita  discessimus 
omni  re  infecta. 


28.  Die  sabbati  que  fuit  junii  2[2]d  Anglici,  cum  ad  illos  reverteremur,  pro- 
ponebant, nos  ab  illis  postulasse,  quod  mandatum  eorum  non  preferret  neque  ipsi 
possent  et  ideo  nollent,  regias  obligationes  remittere,  acta  parliamenti  revocare, 
quorum  neutrum  possent;  facturos  relationem  sue  majestati  super  hiis,  simul  quod 


querimonias  nostros  audissent , 


suas  non  audissemus;  de  reliquo  non  illis  videri, 


qua  posset  altera  via  procedi;  si  liberet,  adducerent  in  medium  libros,  ostenderent, 
se  cum  ratione  et  jure  loqui;  eam  esse  unicam  viam,  ubi  judici  aut  superiori  locus 


non  esset. 


29.  Respondimus,  solere  illos  carpere  mandatum  nostrum  quasi  inefficax  et 
tamen,  ubi  ad  rem  veniretur,  nos  esse  paratos  ad  omnia,  que  intentioni  diservirent; 
illos  magnificum  in  verbis  mandatum  protendere,  sed  ubi  usus  veniret,  jam  illos 
commissionem  non  habere;  conferrent,  si  vellent,  an  in  verbis  vel  effectu  major  vis 


esset;  novissime  illos,  ubi  querele  nostre  consisterent,  intellexisse,  nam  anno  retro 
octavo  scripto  accepissent,  et  tamen,  quia  supplicationibus  tum  oblatis  reparationes 
petebantur  nichilque  factum  esset  medio  tempore,  neque  nunc  efficax  earum  rerum 
mandatum  proferrent,  quid  subesset,  facile  cogitaremus.  De  aliis  mora  interposita 


diximus,  si  vellent  fidelem  facere  relationem  pro  fide  et  constantia  sua,  adjicerent, 


se  explendis  commissis  sufficiens  mandatum  non  habuisse,  nos  non  petere  libera- 


a)  .4»«  Rand*  ?ow  d<r  ghiihentv/m  ffavd:  Absurda  responsio  Anglieoruin  A7,  inveherentur  Ka. 
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donem,  sed  liberationis  instrumenta,  cum  esset  impleta  condicio;  proinde  scire  nos 
auctoritatem  parliamenti,  non  hoc  posci  a nobis,  ut  ipsi  retractarent  acta  ejus,  sed 
hoc  ab  illis  requirere,  ut,  quoniam  acta  sola  parliamenti  nos  lederent,  regia  pro- 
visione nobis  consulerent,  quam  illos  sperare  debuimus  attulisse;  de  suis  querelis, 
si  parati  essent  opponere,  audiremus,  si  in  scriptum  vellent  redigere,  scripto  respon- 
deremus, et  nichilominus  damna  nostra  non  parva,  de  quibus  necdum  mentio  habita 
est,  scripto  traderemus.  Interposita  fuit  quoque  eodem  tempore  querela  domini 
Johannis  Ring  Goloniensis,  qui  casus  est  neque  ad  spolia  maris  neque  ad  infractio- 
nem privilegiorum  respiciens,  cum  illi  merces  ejus  tollerentur  falsa  suspitione,  quod 
cum  hostibus  Anglie  sensisset.  Facturos  et  nos  relationem  nostris,  sed  conducere, 
ut  inter  nos  scripto  discessus  firmaretur  promissa*  nostris  securitate  in  Anglia  ad 
primam  junii  sequentis  anni;  interim  rex  civitati  Lubicensi  et  ea  regi  de  mente 
scriberet 

30.  Respondent  Anglici,  nobis  permissum  tempus  ad  articulos  concipiendos, 
quomodo  possent  illi  sine  intervallo  respondere?  Scripturam  recessus  inter  nos  fieri, 
non  intelligerent  neque  consuetudo  haberet;  redeundum  cuique  illa  specie  qua 
discessum  fuerit  proxima  dieta.  Nos  contra,  scripturam  esse  factam  anno  retro 
octavo,  cujus  extaret  exemplum,  ut  nostris  securitas  preberetur1;  nosce  illos,  quo 
fuissent  nostri  periculo  anno  93.  Scripture  formam  deposcunt  Exponitur  in  eam 
rationem,  ut  concepta  in  articulo  spolii  judicii  forma  proponeretur*;  deinde,  quod 
in  articulo  infractionis  nichil  posset  convenire,  solum  hoc  scribi,  quod  nichil  actum 
sit,  quia  non  potuerit;  ceterum  in  fine  abjici  securitatem  pro  nostris,  ut  omnia  in 
eo  statu  conquiescant  ad  primam  junii  anni  sequentis. 

31.  Cum  viderent  omnino  nos  abitum  parare,  in  eam  venerunt  sententiam, 
ut  requirerent,  quid  fieret  adeam  diem  primam  junii.  Respondimus,  si  placeret 
regi  et  civitatibus,  forte  tractatus,  si  minus,  fieret  quod  Deus  disponeret.  Tum 
exhibuere,  scripturos  se  regi  et  potius  in  loco  operturos  regia  rescripta,  quam 
magno  periculo  redire  post  annum. 

32.  Placuit  nobis,  quia  et  alie  hoc  loco  nobis  cause  erant  demorandi;  ad- 
jecimus, quid  si  et  nos  scriberemus.  Non  recusant;  paratos  que  scriberent  nobis 
ostendere;  nos  quoque  scientes  clam  illis  non  futurum  idipsum  exhibuimus.  Placuit 
quoque,  querelas  eorum  nobis  scripto  mandari,  ut  in  diem  Martis  responderetur,  et 
nos  quoque  residuas  querelas  scripto  exhibere  delegimus.  Ita  disceditur,  ut  interim 
de  literis  regi  mittendis  utrimque  cogitetur.  Rogatur  Albertus  concipere;  non 
recusat 

33.  Folgt  n.  1/5. 

34 8.  Mittunt b inde  Anglici  querelas  suas  octo  articulis  comprehensas.  Pri- 
mus, quod  non  sinerentur  in  civitates  anze  et  precipue  in  Gdanum  libere  venire  et 
mercari  cum  quibuscumque;  hoc  aut  illis  ibi  permitteremus  aut  pateremhr  nostris 
in  Anglia  similiter  imponi.  Secundus,  habuisse  illos  in  civitate  Gdanensi  domum, 
qua  essent  spoliati  cum  literis  et  munimentis;  eam  oratores  civitatum  in  Anglia 
Vorrath0,  Clingenberch,  vam  Hove  polliciti  essent  reddendam4,  necdum  esset  reddita; 
aut  reddamus  aut  paciamur  regem  tollere  stiliardum.  Tertius  de  quodam  Anglico 
nauta,  qui  prohibitus  Gdani  emere  alias4  merces  solas  fruges  permissus  sit  com- 


a)  permiasa  JT/,  verbittert  in  promina  K.  b)  $ 84  ubervchrieben:  Querele  AngUcorum  centra 

oiTitatoe  de  anna  L.  c ) Voroth  Kl,  Vorotht  D,  Veroth  Km.  d)  aliae  fvkU  L. 

*)  2,  ».  498 . *)  § 18.  s)  ÿ 34  ais  „Klagen  der  Engländer  gegen 

die  Hansen,  rvrgebracht  auf  dem  Congress  zu  Brügge  1499u  aus  Kl  gedruckt  bei  Schanz , Eng- 
lische Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittelalters  2,  419,  n.  93.  Vgl  ».  165.  4)  Vgl  II, 

2 , ».  84  und  n.  539  § 2. 

HansereoMse  111.  Abth.  4.  Bd. 
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parare , que  tamen  occulta  Gdanensium  machinatione  illi  adempte  sunt  Sundis 
anno  Eduardi  IV.  17 *.  Quartus,  quod  in  civitatibus  anze  male  tractentur  Anglici 
insimulati  quod  predatores  sint  maris;  qua  de  re  vinculentur,  angustentur, 
jactentur.  Quintus,  quod  quidam  Anglicus  nauta  anno  97  de  Gdano  navigans 
onustus  ferramentorum  informibus  ruderibus,  ozeinunt  et  aliis  rebus,  impetitus  sit 
ab  alio  nauta  majori  nave  et  in  fundum  dejectus,  ut  merces  natarent,  solum  ob  id, 
quod  in  Prucia*  sit  mercatus;  et  hoc  juxta  opidum  Wysle,  nomen  invasoris  Forsse. 
Sextus,  quod  alius  Anglicus  cultro  sit  petitus  non  ob  aliam  causam,  nisi  quia  Gdani 
merces  comparasset  ab  extraneo,  cum  diceret  invasor,  sic  se  tractaturum  omnes 
Anglicos  comparantes  res  et  mercantes  cum  non  Gdanensibus;  cumque  Anglicus 
quereretur  magistratibus,  responsum  acceperit,  non  esse  in  eorum  manibus  omnes 
malefactores  (compescere) b.  Septimus  de  nave  sale  onusta  a Baiis  venienti,  quam 
mercatores  anze  jusserant  ire  Gdanum,  ibique  Anglicus  intra  duodecim  annos 
justiciam  consequi  non  potuerit c.  Octavus,  quod  cum  civitas d Londoniarum  sit  privi- 
legiata  abusque  secundo  Eduardo  et  secundo  Riichardo  victualibus  imponere  precium 
et  curare,  ut  omnia  equo  precio  distrahantur,  mercatores  tamen  Almani®  presertim 
in  stiliardo  vendant  vina  in  minuciis,  ceram  centenariis,  lineos  pannos  per  ulnas  et 
reliqua  multa  in  prejudicium  majoris  et  civitatis f Londoniarum. 

35.  Hec  nobis  presentate  sunt  die  Johannis2  circa  meridiem,  ut  postero  die 
illis  responderetur.  Erat  proximus  dies3  Brugis  celebris  festa  statione  in  ecclesia 
salvatoris  in  honore  sancti  Eligii  confessoris.  Id  Anglicis  insinuatur,  ut  in  posterum 
res  differatur. 

36.  Die  Mercurii,  que  fuit  26.  junii,  redimus  in  idipsum.  Responsio  ad 
articulum  primum:  Si  quam  de  ceteris  civitatibus  specificarent , pro  ea  diceretur  a 
nobis;  Gdanenses,  quia  specificata  fuit,  sola  pro  ea  dictum  est,  indigne  Anglicos 
quëri,  cum  illis  inibi  gauderent  libertatibus,  quibus  a 10,  20,  30,  40,  50,  60  annis 
etg  a memoria  hominum  fruiti  essent;  hoc  illis  responsum  ante  annos  octo  et  Ant- 
werpie  datum.  Ad  secundum,  non  esse  in  hominum  memoria  neque  ulla  extare 
vestigia,  quod  Anglici  ullam  unquam  domum  haberent  Gdani;  si  aliquando  habuis- 
sent, longa  ymmo  longissima  prescriptione  rem  esse  abolitam;  quod  poscerent  in 
hoc  et  primo  articulo,  equa  nobis  lance  in  Anglia  rependi,  indignam  et  iniquam 
esse  comparationem;  nos  in  Angliam  privilegiis  invitatos,  quorum  extarent  carte 
testes,  Anglicos  apud  nos  nulla  posse  privilegia  pretendere,  cum  essent  solis  tracta- 
tibus permissi  in  terras  nostras  venire;  gauderent  permissa  facultate,  nihil  ultra 
quererent;  stiliardum  non  esse  occupatum,  ut  ipsi  dicerent,  sed  jure  possessum, 
confidere  nos  de  regia  equitate  quod  nos  justa  possessione  non  pelleret  Cum 
vellemus h ad  tertium  et  sequentes  respondere,  Anglici  intercipientes  dixerunt,  hic 
esse  vim,  sufficere  inter  nos  ista  tractari  hoc  tempore.  Exivimus  igitur  illis  dan- 
tesi locutn  ad  interloquendum4. 

37.  Reversisk  replicarunt,  non  esse  sufficienter  responsum  primo,  nam  quod 
(maxime)1  querentur,  quod  non  cum  omnibus  possent  mercari,  preterissemus  ; deinde 
secundo  articulo  aliter  nunc,  quam  Antwerpie  esse  responsum,  nam  tunc  sonuisse, 
(piod  propter  homicidium  et  turbationem  excitatam  pulsi  essent  Anglici;  extare 
desuper  scripturam;  cur  nunc  aliud  pretenderetur?  Quid  mirum,  si  non  possent 
documenta  ostendere,  quibus  essent  tunc  spoliati? 

38.  Mos  post  deliberationem  iterum  respondimus,  satis  esse  primo  articulo 

a)  Prussia  L.  b)  compescere  f<hU  KKlKa.  c)  Die  7.  Klaffe  am  Rande  nachgetragen  K. 

<1)  civitates  L.  e)  Alainannie  L.  f)  civitatum  L.  g)  at  D. 

ti)  cum  vellemus  fehlt  L.  i)  dantes  illis  /..  k)  Folfft:  nobis  Ka.  1)  maxime  L. 

*)  1477.  a)  Juni  24.  3)  Juni  25.  4)  Vgl . «.  166 , 167. 
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factum,  nam  ea  libertate  fruerentur,  qua  ab  hominum  memoria;  si  possent  osten- 
dere, quod  cum  omnibus  essent  intra  id  tempus  mercati , non  illis  negaretur , si 
minus,  essent  contenti  ea  libertate,  qua  homines  anze  ibi  mercarentur.  Ad  secun- 
dum, esse  errorem  et  equivocationem  de  domo  ; aliam  esse,  de  qua  nunc  pretende- 
rent,  et  aliam,  de  qua  Antwerpie  sit  responsum;  nam  eam  esse  Arcturi,  a qua 
propter  turbationem  essent  ejecti,  ab  illo  die  tractatus  denuo  admissi1,  in  qua 
esset  honestorum  conventio  mercatorum,  nec  in  eam  Scothi  admitterentur,  domus 
autem,  de  qua  nunc  agitur,  nec  ulla  vestigia  nec  ullam  apud  homines  habet  me- 
moriam, nec  fateri  ullo  modo  spolium. 

39.  Item  replicant  Anglici,  si  volunt  Gdanenses,  ut  Anglici  in  sua  civitate* 
solum  ea  fruantur  libertate,  qua  homines  anze  apud  eos,  sintb  contenti,  ut  et 
nostri  in  regno  ea  gaudeant  libertate  qua  Anglici.  De  secundo,  quid  fieret,  si 
possent  probare,  domum  illam  fuisse  in  manibus  Anglicorum?  Interlocuti  respon- 
dimus, non  esse  simile  de  nostris  in  Anglia  et  de  Angiitis  apud  nos;  nobis  esse 
privilegia  regia,  illis  nichil,  nisi  quantum6  tractatibus  esset  permissum;  de  secundo, 
audito  probationis  genere,  si  nichil  jure  posset  obtendi,  pateremur;  hoc.  autem 
dictum,  ne  expresse  diceretur,  nos  p[re] scriptione  muniri.  Placuit  Angiitis,  omissa 
disputatione  redire  ad  compendia  et  iterum  cogitare  de  genere  probationum.  Pro- 
ponebant, si  in  unum  judicem  consentiretur,  qui  in  Anglia  testes  audiret  et  mitteret 
inclusas  testificationes  in  locum  judicis;  nam  esse  infinitum  ire  Anglicos  querulatum 
in  civitates  anze.  Respondimus,  si  in  Anglia  talis  statueretur,  coram  quo  Anglici 
testificarentur,  oporteret  esse  alium  in  Almania,  coram  quo  nostri,  sed  utrumque 
nimis  exorbitari  a jure  quod  semper  evitarint;  ceterum,  si  in  communem  consen- 
tiretur judicem  ab  hac  parte  maris1,  pateremur  in  spoliis  marinis.  Tum  Anglici, 
non  hoc  esse  longe  a jure  communi  ; allegabant  auctores  nisi  breviores  et  volebant 
intrare  disputationem  novam;  de  alia  querebant,  quid  fieret  de  attemtatibus  parti- 
cularibus. Nos  contra  quesivimus,  coram  quo  ageretur  de  casibus  ademtorum 
nostris  bonorum  pretextu  infractionis  privilegiorum.  Et  hac  sermonum  vicissitu- 
dine currente,  resoluti  sumus  ad  hec,  ut  scirent  Anglici,  quid  regi  scriberetur; 
primum  in  marinis  spoliis  proteritis  procederet  conceptum  quod  prius8,  in  futuris 
fieret  provisio  que  supra,  in  aliis  particularibus  casibus  staret  jus  commune;  tum 
ut  regia  provisio  nobis  convalesceret,  hoc  a nobis  esse  scribendum;  jam  enim 
scripsimus,  quod  coram  Anglis  dissimilabatur.  Dixerunt  illi,  tempus  interponendum 
20  dierum  ad  consulendum  regem  ; ipsos  abituros  et  redituros,  interim  si  quid  aliud 
quisque  haberet  perageret.  Jam  suspicabamur,  illos  ad  regem  redituros,  ut  viva 
voce  instruerentur*.  De  duobus  tamen  convenit  antea,  primum  ut  scripto  fierent 
utrimque  responsa;  non  displicuit;  inde  rememoratur  Anglicus,  proximo  conventu 
auditum,  regiam  majestatem  esse  propensam  ad  equa  et  justa  omnia,  nec  velle 
minuere  vel  auferre  indultaf.  Sed  quid  prosit  desuper  doctores  disceptare,  si 
videatur,  esse  ad  manus  libros  ostensuros,  quod  dicunt;  desuper  responsum  vel 
nunc  vel  in  adventum  regiarum  literarum  demus.  Deliberantibus  nobis  visum  est 
nunc  expromere *,  quod  videretur,  ut  vel  ipsi  moveantur,  vel  ipsi  regi  que  audierint 
referant  Itaque  respondemus,  meminisse  nos,  ante  duos  annos  ista  proposita  nos- 
que  respondisse;  qualia  sint  nostratum  privilegia  et  quomodo  qualificata,  viderint 
qui  nos  miserunt  ; nos  fidelem  relationem  facturos  eorum  que  audierimus,  non  tamen 


a)  communitate  D.  b)  sont  Xa.  c)  So  vtrbosaert  fur  quod  X,  quum  Xa. 

d)  Am  Bands  von  dar  gUxckuitigen  Hand:  Allegabant  etium  l[egem]:  Mediterranee  C.  de  unno[nu  et  tri- 
butis] li.  10°  XI.  Vgl.  I.  0 C.  10,  16.  e)  inetruerentur  Xa.  f)  Am  Bands  von  dar 

glekknitigm  Hand:  Provocantur  ab  Anglieit  noetratum  doetoroa  ad  disputandum  Kl.  g)  exprimor«  Xd. 

»)  Vgl.  2,  ».  496  § 267;  614  § 103.  § 33.  •)  § 18. 
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credere,  quod  privilegia  sic  qualificata  possent  vel  auferri  vel  minui 1 ; idipsum  quo- 
que nos  retulisse  nostris,  qui  sic  sentiant  de  regia  majestate  quod  nolit*,  ceterum 
an  possit,  hoc  disputacionibus  garrulis  non  permittere;  si  quis  renitatur  juri  que- 
sito,  se  ut  viros  defensuros;  qui  tamen  jura  legerint,  ea  de  re  jam  resoluti  sunt, 
doctoremque  Italicum,  virum  prestantem,  consuluerunt*,  cujus  scripta  si  libeat 
ostendemus;  hec  nos  sentire,  cum  ea  privilegia  ob  meritum  data,  quod  carte 
testantur,  ob  causam  permanentem  et,  que  inde  transierunt,  in  naturam  contractus, 
precipue  quia  data  sunt  extraneis,  quibus  est  jus  quesitum,  non  posse  revocari  aut 
minui.  Ipsi  libros  pretenderunt,  Paulum  de  Castro  et  nescio  quos  alios.  Nos  opi- 
niones doctorum  esse  varias  et  contrarias  respondimus.  Itaque  rem  in  medio  relin- 
quimus, cum  ipsi  ad  scribendum  regi  festinarent,  specie  quidem,  re  autem  vera,  ut 
abirent  ad  illum  reversuri,  ut  aiebant,  ad  tractatum. 

40.  De  domino  Johanne  Ryng  facta  mentio;  paratum  esse  jurare,  quod 
insecurus  esset  in  Anglia  cum  fratribus  et  familia;  optare,  ut  securitatem  illi  pro- 
curarent. Polliciti  sunt  juramento  non  recepto. 

41.  In  vesperum  ejus  diei2  convenimus  in  domum  mercatorum  loquentes  de 
Anglicorum  futura  mora  aut  incerto  reditu.  Placuit  tamen,  illos  non  iterum  «inter- 
pellare, ne  diffidentiam  annotarent.  Ad  causam  sentencie  in  Flandria8  respeximus 
placui tque  post  multa,  ut  in  crastinum  apud  consilium  Brugense  agi  inciperet(ur)6, 
labente  tempore,  cum  duo  soli  menses  superessent.  Itaque  constitutum  est. 

42.  Secretarius  Torinacid  in  Prucia®,  cum  ante  dudum  mandatum  sue  urbis 
ac  Elbinge  attulisset,  propter  vetus  statutum  non  admissus4  importune  sollicitabat, 
ut  causa  inter  Gdanenses  et  suas  urbes  terminaretur  utque  sciat  tractata  cum 
Anglicis.  Promittitur  sciturum  que  oporteat.  Semel f admissus  auditur  in  causa. 
Concluditur,  ut  inter  se  conveniant;  tum  a ceteris  oratoribus»  documenta  conven- 
tionis accipiant,  ne  Anglicis  nunc  aliter  ach  prius  respondeatur  5. 

43.  Nuntius  quoque  Rigensium  li teras  forte  ratificationis  ad  ea,  que  pridem 
secretarius  eorum  cum  rege  tractavit,  afferens 6 aderat,  sed  cum  in  scriptis  eorundem 
ad  consulatum  Lubicensem  haberetur,  quod  staret  concilio  hic  congregatorum  ora- 
torum, deposuit  eas  apud  mercatores,  presertim  cum  in  prejudicium  tendere  putaren- 
tur publice  utilitatis. 

44.  Die*  Jovis7  proxima  premisso  nuntio  adivimus  cameram  Brugensis  con- 
cilii. Ibi  primum  salutacionis  officio  premisso  et  actis  graciis  de  suspensione,  quam 
ante  duos  annos  procuraverant8,  exponitur  mandatum;  sub  nubilo  tamen  processum 
cum  sententia  examinatum;  nullitates  plurimas  inesse,  de  quibus  experiri  non  con- 
veniret propter  honorem  principis  et  consilii;  non  apparere  viam  exeundi  a sen- 
tencia,  nisi  illis  videretur;  qua  inventa  cum  illis  deliberandum  super  continuanda 
residenda.  Respondent  deliberati,  deputasse  se  nonnullos,  qui  ad  partem  nobiscum 
loquerentur;  esse  quoque  commissarios  a principe,  quos  una  interpellarent  Nobis 
primum  inter  nos  colloquium  habere  visum  est  sepositis  commissariis  domini  prin- 
cipis. Quod  idem  et  illis  placuit.  Convenit  inter  nos,  ut  eodem  die  in  vesperum 
in  domum  mercatorum  nostrorum  conveniremus.  Nos  quidem  obtulimus  eos  visitare, 
sed  prevaluerunt  illi  statuentes  nos  adire. 


a)  Am  Rande  ton  dev  gleichzeitigen  Hand:  Nolnmus  privilegia  nostra  frivolibus  disputationibus  committere 
Kl.  b)  Am  Rande  von  der  gleichseitigen  Hand  : Tangunt  ur  cause,  propter  quas  privilegia  nostra- 
tibus concessa  sunt  irrevocabilia  Kl.  c)  inciperetur  Ka , inciperet  KKW.  d)  Thornn  L. 

e)  Prussia  L.  f)  Semel  fehlt  L.  g)  oratoribus  fthlt  L,  nachgetragm  K. 

h)  ut  für  ac  L.  i)  Beginnt  eine  andere  Hand  D . 

’)  Vgl.  n.  8 # 22.  2)  Juni  20.  3)  Urtheil  des  Fortunari.  4)  Vgl.  § 11. 

r>)  Folgt  n.  168  und  dann:  Ilie  oratores  tam  regii  quam  civitatum  scripta  miserunt  ad  Ànglie 
regem  L.  ti)  Vgl.  n.  128 — 131,  143 , 144.  7)  Juni  27.  s)  3,  n.  741  ; 4,  n.  25. 
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45.  Convenimus  in  vesperum.  Ibi  ambo  proconsules  cum  secretario  et  quin- 
que scabinis,  nam  alter  ex  proconsulibus  non  deputatus  venit  se  ipsum  ut  aiebat 
deputans.  Repetitur  nostra  proposicio.  Capita  nullitatis  in  sentencia  et  processu 
enarrantur;  non  aliud  videri,  nisi  quod  nostri  extrudantur  quadam  violentia,  qua  in 
re  patientia  opus  est;  promptos  esse  nostros  ad  abitum,  nisi  via  illis  videatur 
exeundi  a sentencia.  Interlocuti  poscunt,  ut  qua  de  re  nos  cogitassemus  illis 
aperiretur.  Tunc  deliberati  respondimus  concilii  niore  habendi,  civitates  deliberasse, 
cum  per  nullitatem  sentencie  urgerentur,  nullam  impendere  assem,  quia  nec  ipsi 
nec  mercatores  conventi  et  convicti  sunt»;  processu  judicii  non  esse  utendum,  sed 
omnino  cedendum,  nisi  aliud  illis  videatur.  Deliberandum  suscipiunt  cum  collegis 
et  in  diem  posterum  eadem  hora  et  loco  nobis,  quod  deliberatum  fuerit,  renun- 
ciandum.  Ita  disceditur. 

46.  Die  Veneris 1 ad  meridianum  renunciatur  nobis  per  magistrum  Gerhardum, 
mercatorum  clericum,  venisse  Gandenses  et  Iperenses;  ex  aliis  forte  causis  videri 
Brugensibus,  quod  illis  coqjunctis  res  eadem  proponatur  in  camera  Brugensi  in 
vesperum.  Non  recusamus.  Venerant  et  militares,  quartum  Flandrie  membrum. 
Coram  quibus  res  repetitur  pro  dignitate  facta  protestatione,  quod  honori  principis 
aut  consilii  non  derogaretur;  esse  communicatum  cum  Brugensibus,  nunc  etiam 
accepta  oportunitate  cum  illorum  caritatibus  desuper  communicandum.  Interlocuti 
respondent,  non  intellexisse  ante  exitum  de  causa  et  ideo  a majoribus  desuper  non 
accepisse  mandatum;  rescriberent  nunc  suis  et  postea  responderent.  Postulabant 
tamen  processus  copiam.  Que  dabatur  cum  admonicione  defectuum,  qui  in  fronte 
non  apparerent 

47.  Postera  dies  erat  sancta  apostolis  Petro  et  Paulo*,  et  deinde  fuit  do- 
minica8, qua  die  exibant  membra  ad  visendum  portum,  nec  ante  Mercurii  diem4 
redierunt.  Itaque  per  medios  dies  quievimus. 

48.  Reversi  de  portu  nuntii  membrorum  nullum  nobis  fecere  verbum.  Mira- 
mur, quid  sit.  Intelligimus  tamen  frigere  ad  causam  dissimulanter.  Tum  inter- 
pellati Brugenses  eandem  pretenderunt  ad  causam  frigiditatem,  ut  parum  pensi 
habere  viderentur,  abeant  nostri  nec  ne , aut  saltim  subesse  aliquid  reputantes,  quod 
necdum  ex  mandatis  nostris  detexerimus. 

49.  Venit  interea  ad  oratores  civitatum  nuntius  ex  quibusdam  a principe  ut 
ferebant  deputatis.  Erant  autem  tres,  presidens  in  concilio  Flandrie,  dominus  de 
Merwa,  quem  supremum  vocant,  et  dominus  Rolandus  Morkerckeb  doctor.  Postula- 
bant illi0  exponere  mandata,  quibus  locis  et  temporibus  nobis4  complaceret  Ora- 
tores arbitrium  loci  et  temporis  in  eos  rejecerunt,  principis  commissarios.  Minime 
id  acceperunt  volentes,  ab  oratoribus  civitatum  constitui  locum  et  tempus.  Hoc 
audito  constituerunt  in  loco  capitulari  conventus  Augustinensium  ad  horam  si 
videretur  quartam  in  vesperum.  Placuit.  Ibi  expositio  fuit  de  sentencia  nuper 
emissa  ex  processu  dudum  inchoato  sed  intermisso,  ex  proximis  annis  per  sentenciam 
terminato,  que  tamen  ad  crebram  mercatorum  interpellationem  ab  executione 
suspensa  sit;  nunc  quoniam  audierit  illustrissimus  princeps  adesse  oratores , dederit 
illis  commissionem  ad  interponendos  se  cause,  ut  per  amiciciam  terminetur;  in 
quam  rem  operas  suas  pollicentur. 

50.  Interlocuti  respondimus,  processum  et  sententiam  esse  per  doctissimos 
examinata;  quam  vim  habeant  jam  liquido  constare;  non  esse  tempus  disputandi 
de  illa;  mercatores  nostri,  quod  dilationem  et  suspensionem  postulaverint  pollicentes 

a)  aint  //.  b)  MarbecVe  Ii.  c)  lilii  D.  d)  Ulla  für  nobia  D. 

*)  Juni  28.  9 «fawt  2.9.  8)  Juni  30.  4)  Juli  3. 
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intervenire  compositionem,  nosce  illos  viros  doctissimos,  in  promissionem*  facti 
alieni  ad  quid  teneantur;  nichil  enim  nisi  operas  suas  pollicitos  et  de  illis  teneri; 
ceterum  facti  pondus  ad  civitates  pertinere,  quibus  mercatores  imperare  non  possent; 
mandata  nostra  ad  eam  causam  nunc  exposita  esse  Brugensibus  ceterisque  membris 
Flandrie,  demorari  nos  responsum,  quod  ubi  venerit  scituros  quid  fiat.  Illis  autem 
quia  operas  polliciti  sunt  gracie  sunt  acte;  si  quid  autem  impendere  velint  opere, 
adeant  principem b,  instruant  ac  deprecentur,  ut  omni  divino  et  humano  jure  con- 
stitutum et  in  privilegiis  comprehensum,  ne  alius  pro  aliob  teneatur,  convalescat; 
mercatores  nostros  ad  factum  quod  pretenditur  esse  omnino  alienos. 

51.  Diu  deliberantes  iterum  respondent,  sententiam  cum  processu  apud  illos 
pro  validis  haberi,  nec  habere  commissionem  super  illis  disputandi;  mercatores  non 
solas  operas  sed  compositionem  esse  pollicitos,  quod  tenore  supplicationis  ostendere 
exhibebant;  non  esse  privatum  delictum,  super  quo  transiverit  sentencia,  in  quo 
currit  illa  juris  regula  de  alienis  delictis;  extitisse  factum  universitatis,  commune 
bellum,  generalis  classis  prefeetus,  qui  fecerit;  omnes  in  commune  teneri;  proinde 
accepto  a Brugensibus  responso,  si  quid  ad  compositionem  possent,  esse  paratos. 

52.  Oratores  civitatum  et  si  haberent,  quibus  ista  replicando  refellerent, 
inane  tamen  judicabant  tempus  terere  et  disputacionem  in  vento  consumere.  Igitur, 
quia  stabant  ad  abitum  parati  principis  cominissarii,  nos  vero  rem  putavimus  brevi- 
andam, ergo,  accepto  responso,  inquiunt,  a Brugensibus,  si  opus  videbitur,  eorum 
dominationes  interpellabuntur.  Nichil  dubitavimus,  jam  illos,  et  si  dissimularent, 
intellexisse,  quid  cum  Brugensibus  egerimus  et  quibus  in  finibus  mandata  nostra 
consisterent;  arbitrari  fortasse,  adhuc  esse  a tergo,  quod  necdum  sit  detectum,  et 
in  eum  exitum  omnia  suspenduntur  ab  illis  scientes  (!),  propinquum  diem  nos  ur- 
gere, ut  loquamur. 

53.  Interim  venit  dominus  Johannes  Niveuhagen,  proconsul  ante  biennium, 
qui  nuntio  civitatis  tum  dederit  in  mandatis  ea,  que  in  memoriali  Lubecensibus 
producto  1 continentur.  Opere  precium  visum  est  illum  interpellari , si  forte  dor- 
mientes Brugenses  ille  exitaret.  Adiit  Albertus  cum  collega;  gratias  egit  de  dili- 
gentia, quam  impenderit  ante  biennium;  tum  mandati  ad  civitates  fuisse  se  me- 
morem et  jam  venire  cum  collega  mandato  ad  eam  rem  instructum;  neminem 
roperire  in  concilio  rei  ejus  memorem,  illum  idcirco  interpellari,  qui  etsi  magistra- 
tum nunc  non  gerat,  proditum  tamen  auctoritate  multa  posse;  suscipiat  causam 
commendatam  tam  in  profectum  opidi  Brugensis  quam  nostre  nationis,  nam  utrius- 
que  sit  conjuncta  prosperitas.  Ille  operas  pollicetur;  nichil  tamen  aliud  provenit, 
quam  ut  renunciaret,  frigescere  homines  ad  causam,  se  tamen  vigilaturum. 

54.  Opere  precium  visum  est  in  vesperum  convenire  in  domo  mercatorum. 
Ibi  proponitur,  quanta  sit  dilatio,  que  fructum  temporis  nobis  auferat;  urgeri  nos 
tempore,  ut  consulamus  indemnitati  nostrorum.  Mercatores  hanc  se  potissimum 
spem  ferre,  quod  indulta  tempora  incurrant  ad  libertatem  nundinarum  Andtwerpen- 
sium,  qua  de  re  pridem  aditos  qui  consilium  agunt  de  publicis  rebus,  ipsumque 
cancellarium  Brabantie  interpellatum,  qui  omnes  una  voce  consolationem  fecerint, 
nichil  fore  periculi  nostris  hominibus.  Ex  adverso  movetur,  si  princeps  obstrictus 
sit  servare  libertates  subditorum.  Colonienses  allegant  exemplum  suum,  quod  in 
media  libertate  civibus  eorum  sint  ademta  bona,  Antwerpenses  responderint,  non  se 
posse  claudere  manus  principum.  Replicatum  fuit,  illam  extitisse  principis  causam, 

a)  promissione  Aa.  b-b)  Unter  strikten  ; am  liande:  nullus  pro  alio  tenetur  AT. 

!)  Ein  llericht  des  Alhert  Krantz  über  seine  Gesandtschaft  1497 , der  mis  leider  nicht  er- 
halten ist . 
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aliud  nunc  videri.  Sed  et  ibi  venit  in  considerationem,  satis  esse  causam  principis 
sententiam  a se  dictam  exequi ; non  esse  securum  demorari  incertum  exitum,  pre- 
cipue  quia  frivolum  videri  possit  in  terris  principis  consistere  non  parentes  sen- 
tentie  sue;  injurium  etiam  videri  inferiori,  si  quisquam  ejus  sententie  non  pareat 
obtentu  cujuslibet  libertatis  ; meminerint,  qui  et  quanti  sunt  in  consilio,  qui  causam 
foveant;  formidandum,  ne  cum  viderint  nos  abituros  etiam  intra  tempus  suspen- 
sionis dicant:  Tempus  indultum  spe  compositionis  et  illa  non  secuta  non  succurrere 
nobis  indultum.  Itaque  placuit  in  commune  nemine  discrepante,  ut  mercatores 
nostri  admonerentur  sua  paulatim  exportare  de  terra;  si  quid  melius  proveniat, 
esse  faciles  impensas  reducendi,  meliusque  tantum  inpensarum  fieri  quam  omnem 
substantiam  cum  personiR  agere  in  periculo.  Hac  facta  conclusione  discessimus. 

55.  Interea  qui  de  consilio  sunt  mercatorum  congregantur  deliberationem 
istam  variantes  satis  audaci  presumtione  in  magnum  omnium  prejudicium.  Parum 
est  conclusionem  omittere,  in  quam  eorum  deputati  consenserant,  cum  sint  tamen 
civitatis  oratores  vice  civitatum  illis  incuntanter  majores,  sed  illud  terribile  est, 
audere  universum  ordinem  mercatorum  ponere  in  periculum.  Placuit  illis,  iterum 
pertemtare  Andtverpenses  et  illorum  consolatione  accepta  rem  linquere  in  statu  suo  ; 
ceteri  tamen  mercatores  in  Hollandia  et  Zelandia  commoneantur.  Interim  scribitur 
Lubeke  et  Hamburch  consulatibus,  ut  res  in  nundinas  profecture  teneantur  terra 
marique,  ne  in  ditionem  hujus  principis  veniant,  priusquam  aliud  resciatur.  Ejus 
rei  nuntius  noctu  egressus  sine  mora  perfert  literas.  Exivit  autem  inter  Mercurii 
et  Jovis  dies;  hoc  est  inter  10.  et  11.  julii. 

56.  Die  sabbati,  que  fuit  1[8]»  julii,  in  vesperum  comparuerunt  apud  doctores 
commi8sarios  communis  anze  in  eorum  hospitio  unus  proconsul,  ille  militaris  de 
Dentellem,  et  scabinus  Jacobus  Dunker  et  pensionarius  magister  Adrianus  primum 
excusantes  moram,  quod  per  eos  non  stetit,  quo  minus  res  finiretur  optato  exitu, 
sed  per  Gandenses  et  Iprenses  nichil  renuntiantes.  Duo  sciscitati  sunt,  primum 
si  ipsi  cum  ceteris  ambasiatam  facerent  in  causa  ad  principem,  num  et  nos  interesse 
vellemus  ; deinde  quod  si  princeps  cassaret  processum,  quod  non  fuerit  verisimile,  num 
civitates  coram  suis  competentibus  judicibus  responderent  de  jure. 

57.  Super  purgatione  more  respondimus,  nos  artari  angustia  temporis,  nosce 
quemque  non  exspectandum  nostris  diem  novissimum  ; si  res  longius  differretur,  pro- 
spiciendum esse  nostris;  ipsi  secum  cogitarent,  quid  sue  civitati  congrueret,  fortasse 
quod  diu  quesitum  sit  jam  ante  fores  demoraretur  ; viderint , quid  .prosit.  Nos  ad 
primam  questionem  eorum  respondimus,  non  videre  nos  quid  coram  principe  agere- 
mus; cum  partem  foveamus,  remitteret  nos  ad  processum  et  sentenciam  et  ad 
dilationes  datas,  quibus  uteremur  ad  finem  intentum;  ipsi,  si  quid  sua  parte 
baberent  coram  altipotentia  ejus,  explerent;  de  secunda,  neminem  esse,  qui  jure 
possit  recusare  stare  juri  coram  suo  judice,  quamquam  civitatibus  non  omnino  con- 
gruum sit  litigare  neque  verisimile  videri,  quod  princeps  processum  et  sentenciam 
suam  cassaret. 

58.  Detecte  sunt  illis  dissimulanter,  tamen  quasi  ea  res  nichil  aut  parum  ad 
nos  pertineret,  due  vie  quibus  rem  perficerent,  si  videretur,  per  quietationem  partis, 
quod  illis  non  difficile  videretur,  per  longam  15  aut  20  aut  supra  annorum  suspen- 
sionem executioni8;  ipsi  cogitarent  hoc.  Idcirco,  ne  quid  linqueretur  intemtatum, 
expositum,  quid  aliquando  ante  12  annos  in  conventu  civitatum  Lubeke  egerint 
impetraverintque  interruptum  belli  interventu  in  hiis  terris1,  idque  repetitum  ante 

»)  12  IKlDKa. 

,)  Den  Utapelvertrag  von  1487;  2,  n.  176. 
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duos  annos  et  Alberto  nuntio  civitatum  tum  in  commemorationem  permissum; 
ea  de  re  nunc  esse  in  hoc  loco  mandatum,  si  nunc  negligatur,  difficile  alias  im- 
petrandum. 

59.  Die  Lune  mensis  julii  l[5]a  venerat  heraldus  regis  Anglie  insinuans, 
literas  regias  esse  allatas,  paratos  esse  dicens  commissarios , nobiscum  in  crastinum 
in  loco  solito  tractatum  continuare  a loco  dimissionis. 

60.  Die  Martis  que  fuit  [16]b  a constitutione  convenimus  in  loco  solito. 
Tum  Anglici  oratores  incipientes  recensere,  quid  a regia  majestate  in  rescripto 
obtinuerunt.  Duo  precipua  proponunt,  primum  si  non  licet  Anglicis  venire  libere 
in  terram  Prucie  et  mercari  cum  omnibus c,  quid  ergo  permissum  sit  illis  in  tractatu 
Trajectensi , quem  semper  habebant  ante  oculos , si,  scientes  illos  nichil  habuisse 
libertatis,  tamen  permissum  sit;  ergo  illusa  est  regia  majestas,  illusi  sunt  Anglici. 
Secundum  de  domo  Gdani  habita  regem  a senioribus  intellexisse,  illos  regio  nomine 
scrutari,  an  ea  domus  sit  restituenda. 

61.  Respondimus  interlocuti,  bellum  per  illos  inchoatum  intercurrisse;  abinde 
Anglici  a nobis  et  nos  ab  Anglicis  exivimus;  nos  spoliati,  illi  immunes  discessimus; 
id  bellum  pacatum  sit  Trajecti,  ibi  permissum  nostris  quod  ante  habebant,  per- 
missum Anglicis  quod  in  Prutia  consueverant;  nichil  novi  datum;  itaque  quantum 
a memoria  hominum  habuerunt  illis  adhuc  permitti  ; non  ergo  de  nichilo  sunt 
repositi,  sed  quantum  mercatoribus  ibi  permittitur  nostris,  tantum  Anglicis.  De 
secundo  factam  esse  inquisitionem;  nulla  esse  vestigia;  si  quid  possunt  probare, 
cui  de  jure  non  contradicatur,  passuros  quod  jus  donat. 

62.  Illi  replicant,  non  esse  sufficienter  responsum,  quia,  si  nichil  habuerant, 
nichil  datum  est,  si  repositi  sunt  ad  quid  ergo,  num  verbo  solo  ; iterum,  si  cogimus 
eos  probare  suam  in  Prutia  consuetudinem,  probent  et  nostri  suas  in  Anglia,  ut  sit 
paritas  utrobique.  De  secundo,  inique  nos  contendere  probationes  accipere  ab 
illis,  quibus  cum  domo  spoliati  sint;  Gdanenses  obliti  rerum,  ipsi  qui  passi 
sunt  non  sunt  obliti;  qui  enim  infert  scribit  in  pulvere,  sed  qui  patitur  notat  in 
marmore. 


63.  Iterum  respondemus d,  satis  esse  dictum,  si  velint  intelligere;  non  de 
nichilo  esse  repositos,  sed  in  eam  libertatem  quam  antea  habuerunt;  similem  nostris 
ibi  mercatoribus;  nec  esse  simile  de  libertate  nostrorum  in  Anglia;  non  esse  opus 
illam  probare,  fuisse  nos  in  continua  possessione,  donec  paulatim  interrumperetur 
nobis;  ea  de  re  nunc  nos  agere  et  queri,  non  majorem  quam  ante  sed  eam  quam 
privilegia  proloquuntur  requirere.  Ad  secundum  neque  constare  neque  fateri 
Gdanenses  spolium  hoc,  saltim*  probent  quod  spoliati  sint;  tum,  si  cuin  ratione  que 
reiici  non  possit,  passuros. 

64.  Illi  contra,  si  nichil  aliud  habeant  Anglici  in  Prutia  quam  mercatores 
anze,  patiantur  nostri  in  Anglia  nichil  amplius  tenere  quam  Anglicos  ipsos;  esse 
omnia  ad  parilitatem  traducenda. 

65.  Ibi  nos  respondimus,  audisse  illos  a nobis  prius  idque  repetendum  ubi 
opus  sit,  esse  dissimile  de  nostris  in  Anglia,  qui  sunt  muniti  cartis  privilegiorum 
et  diuturna  observancia;  nostra  privilegia  esse  qualificata  taliter,  quod  sint  data  ob 
meritum  non  subditum;  illos  nichil  habere  in  Prutia  nisi  quantum  consuetudine 
possint  convincere.  Illi  quidem  multis  reluctabantur,  sed  ibi  substitit  disputacio. 

66.  Tum  sermo  fit  de  articulis  scripto  edendis.  Illi  fuere  parati;  nos  in 
crastinum  producere  pollicemur,  et  tamen,  ne  tempus  amittatur,  jam  nunc  dicant, 


a)  14  KKlDKn.  b)  20  KKlDha , quindecima  L.  c)  Am  Rande  row  der 

f/U  ich  zeitigen  Hand:  Pnngnant  nos  Anglici  ex  tractatu  Trajectenei  argumentantes  AI.  d)  respon- 
dimus ha.  e)  saltem  Ka . 
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quid  placeat  regie  majestati  super  deliberacione  nostra  in  articulo  spoliorum  et  de 
provisione  in  futurum.  Responderunt  ad  primum,  non  placere,  quod  Anglici  cura- 
rent» per  terras  querere  suos  injuriatores , potius  amitterent  causas;  deinde  nec 
placere  communem  prelatum,  apud  quem  utreque  partes  deducant  testificationes, 
sed  esse  de  mente,  ut  statuatur  unus  Brugis  vel  Antverpie,  apud  quem  Anglici 
doceant  in  Almanos,  tum  alium  a rege  statuendum  Calisie,  apud  quem  Almani  in 
Anglos  testificarentur. 

67.  Ibi  respondimus,  facile  nos  remissuros  illum  laborem  discurrendi  Anglicis, 
quia  in  veritate  non  haberent,  quod  queri  possent  post  novissimum  bellum  se  spo- 
liatos a nostris;  vidisse  ante  annos  8 eorum  querelas,  que  omnes  in  nomine 
Pininck,  Potharst  et  dove  Lutken  currebant,  capitaneos  regis  Danorum1;  deinde  si 
omnino  vellet  duos  judices  rex,  occurreremus  sue  majestati,  ut  alter  Londoniis,  alter 
esset  Lubeke.  Id  nequaquam  permittunt  dicentes,  regis  voluntatem  non  esse. 
Interim  de  literis  nobis  per  regem  remissis  fit  mentio;  nullum  inde  responsum  per- 
venit1*. Sed  inter  alia  questus  est  Anglicus,  miserabile  videri  nullam  apud  nos 
viam  finiendi  negotii  esse,  multos  frustra  dies  consumtos  et  alios  in  vanum  con- 
sumendos, quia  nichil  inter  nos  concluderetur. 

68.  Hoc  audientes  interloquimur  perpendentes,  quod  sepe  multa  inter  eos 
variantur;  que  nunc  placent  inde  rejiciuntur,  et  prius  non  habere  mandatum  pre- 
tulerunt,  quotiens  emergeret  aliquid  non  placens,  et  nunc  quotiens  exhiberetur, 
quod  non  probarent,  in  responsis  regiis  aliter  esse  dixerunt;  super  omnia  quod 
faterentur  inter  nos  nichil  agi  posse,  quod  et  ipsi  in  eorum  variatione  sensimus; 
severe  illis  dicendum  putavimus,  quid  attineret  tempora  terere  sine  fructu;  in 
crastinum  redeundum  nobis  ad  sumendum  invicem  discessum  et  de  hiis  providen- 
dum, que  in  futurum  sperarentur;  non  aliud  nobis  occurrere  quam  temporum 
frustrationem  et  quandam  de  nobis  illusionem. 

69.  Placuit  Anglicis;  responsa  tamen  utrimque  scripto  edenda  putaverunt, 
Nos  deliberandum  accepimus.  Concepta  tamen  a nobis  fuere  responsa  ad  eorum 
articulos,  licet  non  edita. 

70.  Die  Mercurii  * , cum  jam  rediremus  in  idipsum,  proponimus  Anglicis,  nos 
satis  intelligere,  nichil  inter  nos  agi  posse;  quod  omnia  referrent  ad  regiam  celsi- 
tudinem, quam  obligare,  et  ad  acta  parliamenti,  de  quibus  disponere  non  possent; 
insuper  que  non  placerent,  illos  non  habere  in  mandatis;  quid  ultra  quereremus, 
cur  tempora  perderemus;  statuendam  esse  formulam  discedendi,  ut  futuris  prospi- 
ceretur, et  abeundum. 

71.  Illi  rejiciunt  culpam  nichil  concludendi  in  nos,  rogant  tamen,  si  omnino 
deliberati  sumus,  non  statuere  judicem  in  dominiis  principis  Philippi,  cum  rex  pro 
nobis  in  Calisia  statuere  decreverit  suum  commissarium  ad  submovendos  clamores 
in  mari  damnificatorum.  Deliberati  respondimus,  eciam  in  hoc  occursuros  regie 
majestati,  ut  in  Londoniis  sumamus  commissarium,  dummodo  permittatur  nobis  ia 
una  civitatum  nostre  communionis.  Nominate  multe  cum  portubus  suis;  nulla  placet, 
cum  solum  hoc  vellent,  quod  peterent. 

72.  Post  inulta  subjecerunt,  quia  Anglicis  nichil  permitteretur  in  Prucia,  qua 
fronte  nos  auderemus  tam  multa  postulare  in  Anglia;  tamen  esse  faciendum  peri- 
culum rerum;  pertemtabunt  Anglici  biennio,  quid  ibi  accidat  illis,  unde  pendeant 
reliqua.  Respondimus,  habituros  libertatem,  quam  a memoria  hominum  habuerunt. 
Dii  replicant,  nullam  esse.  Nos  contra*.  Aderant  duo  Londonienses,  qui  omnibus 

a)  current  X.  b)  provenit  KlKa.  c)  Folgt:  Interim  de  literie  nobie  per  regem 

remimia  fit  mentio.  Nullum  inde  reeponeum  provenit,  daim  n.  155 ; damit  endet  L. 

»)  Vgl.  2,  n.  5 11.  *)  Juli  17. 

Humtwmm  UI.  litt.  4.  Bd. 
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tractatibus  auscultabant,  sepe  interponentes,  sepe  multa  subvertere  conantes,  ita  ut 
aliqu(ando)a  irasci  illis  viderentur  doctores.  Sumitur  tempus  in  diem  Veneris1,  ut 
tum  concepta  scriptura  recessus  utrimque  afferatur.  Rogat  tamen  Wilhelmus  Alber- 
tum,  ut  ipsi  utrimque  concepta  prius  secreto  conferant.  Satis  annuitur.  Erat  autem 
conceptorum  hec  formula. 

73.  Folgt  n . 152,  überschrieben:  Anglicoruin. 

74.  Folgt  n.  153 , überschrieben:  Nostrum. 

75.  Die  Veneris1  rejiciunt  Anglici  concepta  nostra,  quod  poneretur  ibi: 
„Anglicos  in  Prucia  et  nostros  in  Anglia  illa  frui  libertate b qua  ab  hominum  me- 
moria“. Nos  ob  similem  causam  rejicimus  eorum  articulos,  quod  vellent,  nostros 
interim  uti  libertatibus  prout  nunc  utuntur",  sic  etiam  Anglicos.  Hoc  enim  erat 
consentire  violationem  nostrorum,  quod  nolebamus  quovis  pacto. 

76.  Adjecimus  nos  de  marinis  spoliis  ut  interim  ageretur,  constituto  Lon- 
doniis  commissario  pro  nostris,  vicissim  in  una  civitatum  nostre  communionis,  quam 
rex  nominaret,  pro  Anglicis  audiendis.  Hoc  rejiciunt  Anglici,  quia  nollent  con- 
sentire in  civitatem  anze,  sed  principis  Philippi. 

77.  De  provisione  in  futurum  dicebant,  se  nil  posse  polliceri  super  actibus 
parliamenti,  ut  ibi  provisio  firmaretur;  jam  tamen  esse  a rege  provisum  in  omnibus 
portubus,  ut  hoc  ageretur  quod  poscimus,  nisi  quod  nostri  non  sint  specificati; 
esset  etiam  custumarius  obligatus,  si  fidejussores  non  essent  solvendo. 

78.  De  Rigensibus  convenit  ut  (!),  quia  in  tractatu  Trajeetensi  haberetur, 
quod  civitas  retracta  redire  cupiens  regie  majestati  per  literas  insinuaretur  non  per 
hoc  scriptum,  itaque  susceptum  est  (!),  ut  ea  de  re  scriberet  consulatus  Lubicensis, 
tum  Rigensibus  bene  consuleretur,  quamvis  famulus  eorum  indigne  ferret,  sibi  literas 
non  reddi. 

79.  Rejectis  ergo  articulis  omnibus,  visa  est  res  Anglicis  in  desperationem 
vergere,  ut  abiremus  omni  re  infecta.  Nobis  contra  visum  est,  posse  brevem  fieri 
scripturam  et  subsignari.  Volebant  ex  nobis  formulam  videre.  Secessimus  et  hec 
breviter  concepimus. 

80.  Folgt  n . 154. 

81.  Ita  breviter  concepta,  ut  quam  minime  posset  capciositatibus  eorum 
locus  daretur,  visa  est  Anglicis  nimium  brevis.  Suscipiunt  examinandam.  Rogatur 
Albertus  occurrere  domino  Wilhelmo  hora  vesperorum,  ut  solus  cum  solo  conferat 
super  formula.  Quod  cum  fieret,  mutavit  formulam  Anglicus  retenta  mente  ; inteijecit 
tamen  clausulam:  „Ibi  et  revertantur,  nisi  legittima  causa  detineri  eos  contingat.“ 
Eam  tamquam  capciosam  nullo  modo  approbavit  Albertus,  nunquam  enim  defuturam 
causam  Anglicis,  qua  detineant  cum  velint  nostros.  Ille  stomachatus  rejecit.  Eigo 
fures  aut  debitores  abibunt.  Iste  replicat,  juris  vinculo  illum  teneri  et  non  esse  opus 
hoc  exprimere.  Voluit  tamen  Anglicus,  ut  pro  ea  poneretur:  „Nisi  criminis  aut 
contractus  propriorum  causa  detineantur.“  Id  referendum  suscepit  collegis  Albertus. 

82.  Placuit  nostris,  si  omnino  posset  aboleri,  hoc  magis  conandum;  si  tamen 
non  posset,  admittenda  verba:  „Criminis  aut  contractus.“  Deinde  inter  nos  iterum 
agimus,  an  pro  causis  spoliorum  interim  ageretur.  Visum  est  difficile,  si  conclude- 
retur de  civitate  nostratum  una,  obtinere  prorogationem  in  judicem  ab  omnibus, 
nam  minores  magis  .refragarentur  ; igitur  tota  ejus  rei  omissa  est  mentio. 

83.  Die  sabbati2  redimus  cum  Anglicis  in  tractatum.  Diu  disputatur  super 
clausula  dicta,  cum  nullo  modo  paterentur  illam.  Voluerunt  Anglici  aliam,  et  obti- 

a)  aliquando  />Ar«,  aliqui  KK1. 
cou  forma  recessus  per  nos  appunctati  Kl. 

l)  Juli  10.  2)  Juli  20. 


b)  Am  liandi  ron  cUr  gleichnitigm  Hand:  Carpitor  p«r  AagU* 
c)  utimur  Kl. . 
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nuimus  neutram  (!)  adhiberi,  quod  jam  jure  communi  esset  constitutum,  itaque  plura 
esse  inserenda,  si,  que  jure  cauta  sunt,  hic  oporteret  renovari.  Difficile  quidem  sed 
tamen  finaliter  conveniunt  in  eam  que  sequitur  formam. 

84.  Folgi  n.  155 . 

85.  In  alia  causa  sentencie  late  res  varie  cucurrit  Membra  Flandrie  moras 
faciebant  nichil  rescribendo.  Brugenses  frigidi  videbantur1 * * * * * *.  Nos  convocato  concilio 
injunximus  mercatorum  aldermannis,  ut  admonerent  omnes  de  suis  periculis,  quod 
neque  hic  neque  Antwerpie  securi  viderentur.  Hoc  cum  factum  esset,  nemo  tamen 
se  commovit,  confisi,  aut  causam  per  Brugenses  terminari  aut  securitatem  in  nun- 
dinis prestari.  Id  animadversum  ab  oratoribus  male  placuit. 

86.  Brugenses,  cum  mora  fieret  per  reliqua  membra,  ceperunt  causam  animo 
versare.  Conceperant  autem,  ut,  sive  cum  aliis  sive  illis  desidentibus,  soli  adirent 
principem,  omnia  enumerarent,  que  processum  illum  enervarent,  sententiam  annui) a- 
rent,  clamarent  in  celum,  vel  aliquos  in  concilio  moverent.  Concepit  secretarius 
et  in  scripturam  redegit,  quam  offerrent  principi  cum  supplicatione  concludentes.  Ibi 
omnia  recensita  ab  initio  que  in  causa  gesta  sunt,  inserta  nostratum  privilegia, 
juris  pretensus  ordo  et  negligentia  sive  dolus  adversarii,  ut  nichil  principi,  nichil 
concilio,  omnia  autem  parti  imputarent  Exierant  tandem  die  Veneris  19.  mensis 
julii.  Sed  priusquam  abirent,  insinuarunt  nobis,  nonnullos  ex  suis  mutasse  senten- 
tiam reputantes  nescio  quid , qua  in  re  opere  precium  videbatur , ut  coram  cunctis 
abitum  simularemus,  quasi  nulla  spes  nobis  mansionis  esset8. 

87.  Congregamur  in  vesperum  loco  solito.  Ibi  fit  questio,  cur  mercatores 
non  parerent  edicto  de  dimovendis  mercibus.  Deputati  ab  illis  dixere,  spem  illis 
esse  de  libertate  nundinarum,  nichil  facturos,  nisi  seriosius  a nobis  ammoneantur. 
Placuit,  in  diem  sabbati8  ad  vesperum  cunctos  evocari. 

1)  Die  Rechnungen  dei  Freien  zu  Brügge  (comptes  des  francs  à Bruges , Prov.  Arch.  fur 
Westflandem  zu  Brügge)  haben  zu  1499  fol . 40:  Hoymaent  Willem  van  Halewiin  ende  meester 
Jan  Hanneton,  van  dat  zii  s’dieendages  den  16e“  dach  van  der  voornomeden  maend  commun icquer- 
den  met  die  van  Brugghe  up  t’stic  van  den  Oosterlinghen  ende  solliciteerden  ooc  bede  d’onti[ange]rs 
van  Vlaendren  up  t’advis  van  zeker  subplicatie  jeghens  die  van  der  Sluus,  cl  ken  van  eenen  daghe 
betaelt  21/*  12  s.  *)  Die  Kämmereirechnungen  von  Brügge  (StA  Brügge)  haben  zu 

1499  fol.  63:  Joos  van  Ziipen,  beere  van  Dentergheem,  de  somme  van  11  ti  10  s.  groten,  ter  causen 
van  dat  hii  als  burchmeestere  van  scepene  midsgaders  Jacop  Donckere,  trésorier,  ende  meester 
Adriaen  van  den  Berghe,  pencionnaris , trac  19.  hoymaent  letstleden  te  Brassele  bii  onsen  ghena- 
deghen  heere  ende  prince,  omme  aldar  metsgaders  den  ghedeputeerden  van  den  anderen  l[ejden 
(landen  Handschrifl)  te  besoingnierne  up  t’stic  van  den  Oosterlinghen  etc.  Int  welke  hii  vachierde 
23  daghen  te  10  s.  groten  s’daechs,  te  wetene  van  den  voornoemden  19«  daghe  van  hoymaent  toten 

10®“  in  ougst  incluz;  comt  11  U 10  s. Jacop  Donckere,  trésorier,  de  somme  van  5 it  15  s. 

groten,  ter  causen  van  dat  hii  midsgaders  miin  here  den  burchmeester  van  scepenen  Joos  van  der 
Ziipe  ende  meester  Adriaen  van  den  Berghe,  pencionaris,  trac  te  Brussele  19.  in  hoymaent  laetst- 
leden  bii  onsen  gheduchten  heere,  umine  aldaer  metten  ghedeputeirden  van  den  anderen  leden  te 
besoingnierne  up  tfBtic  van  den  Oosterlinghen;  was  ooc  unt  23  daghen  te  5 s.  groten  s’daechs; 

comt  ter  voorscreven  some  van  5 fh  15  s.  groten. Die  Rechnungen  der  Freien  von  Brügge 

(< comptes  des  francs  à Bruges , Prov.  Arch.  für  Westflandem  zu  Brügge)  haben  zu  1499  fol . 40  : 
Hoyemaent  Nicasis  Hanneron  ende  meester  Jan  de  Bcrch,  van  dat  zii  s’vriudaechs  den  19®“  dach 
van  der  selver  maent  metgaders  den  ghedeputeerden  van  den  anderen  leden  van  Vlaenderen  bii 
ordonnancien  van  der  wet  ter  beede  ende  begheerte  van  den  ambassadeurs  van  den  steden  van  der 
Duudscher  hanze  doe  wesende  te  Brugghe  trocken  te  Bruessele  bii  onsen  gheduchten  heren,  omme 
te  doen  suspenderen  de  executie,  dewelke  Folke  Portinaire  in  meeniinghe  waes  te  doen  doene  up 

de  cooplieden  van  der  natie  van  den  Oosterlinghen  voor  46000  croonen  uut  erachte  van  zekere 
sentencie  ghegheven  ten  proffiite  van  Thomaes  Portinaire  contrarie  den  privilegen  van  der  voor- 
screven nacie,  van  twee  daghen,  die  de  voorscreven  Nicasis  Hanneron,  ende  24  daghen,  die  de  voor- 

screven meester  Jan  de  Berch  daerinne  vachierde,  betaelt  75  4S . ’)  Juli  20. 
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88.  Sabbato1  ergo  in  vesperum  vocatis  primum  hiis,  qui  de  concilio  sunt 
mercatorum,  exponitur  terrificum  esse,  quod  nichil  timerent  neque  pareant  edicto. 
Enumerantur  illis  cause  justi  timoris,  quod  pars  videns  non  componi  contendat, 
dilationem  esse  datam  ob  causam,  qua  non  secuta,  revocari;  idque  formidandum  in 
augusto  ; nec  libertatem  nundinarum  profuturam,  quod  principis  causa  videretur,  suam 
exequi  sententiam  ; nec  posse  sperari,  quod  adversus  principem  valeat  libertas  nundina- 
rum; super  omnia  profuturum  cause,  si  videant  Brugenses  ad  abitum  nos  parari. 
Pollicentur  qui  sunt  de  concilio,  exemplum  ceteris  prebituros,  ut  evehantur  merces  omnes. 

89.  Deinde  vocantur  omnes  in  commune  nationis  mercatores,  quibus  res  ea 
qua  maxima  potuit  severitate  proponitur,  adjuncta  pena  libri  auri,  nisi  ante 
augustum  omnia  deportentur;  indicitur  illis  silentium  et  dissimulatio  rei  quam 
maxime  fieri  potuit,  ut  interrogantibus  aut  non  responderent,  aut  non  id  quod 
ageretur  pretenderent.  Ea  spe,  ut  implerent8,  tum  discedimusb. 

90.  Colonienses  protestati  sunt , non  esse  in  mandatis  eorum , ut  in  causa 
late  sentencie  cum  ceteris  communiter  agerent,  nam  se  et  suos  tempore  capte 
navis,  de  qua  agitur,  non  fuisse  de  communione  anze;  ideo  factum  non  pertinere 
ad  suos,  quominus  nunc  approbare  possent  presens  edictum;  verumtamen  adhuc  se 
prestolari  a majoribus  suis  ulteriores  instructiones,  et  rem  totam  esse  in  exspecta- 
tione exitus  optati  ; mentem  suam  optima  intentione  nudarent. 

91.  Responsum  est  illis,  quia  adhuc  spes  est  continuande  residende,  et  quia 
necdum  ipsi  finalem  instructionem  acceperunt,  rem  omnem  differendam;  bonum 
tamen  esse,  quod  unio  anze  indivisa  permaneat;  qua  de  re  uberius  discendum  erit 
priusquam  discedamus. 

92.  Die  sabbati , que  fuit  27.  mensis  julii,  cum  adhuc  deputati  membrorum 
Flandrie  apud  principem  essent,  adivimus  cameram  Brugensem  exponentes  defectus 
reliquos  in  civitatem  Brugensem,  que  ex  litteris  conventis0  anno  93  obligata  tene- 
retur quibusdam  civibus  Coloniensibus  de  vino  deque  axisa  instituta,  destituta  et 
restituta  deque  redditibus  non  solutis2.  Responderunt,  abesse  qui  causam  noscentd, 
brevem  esse  moram  reditus;  legunt  litteras  oratorum  suorum  spei  plenas;  si  tamen 
omnino  velimus,  deputabunt  qui  nobiscum  agant.  Elegimus  demorari  reditum. 

93.  Die  Veneris  nona  mensis  augusti  Joan  Dorn  civis  Coloniensis  comparens 
coram  nobis  in  domo  mercatorum  conquestus  est,  quod  abjiceretur  Londoniis  nec 
defenderetur  ibi  pro  membro  anze  nec  frui  permitteretur  libertatibus  et  privilegiis, 
cum  tamen  anno  94  Bremis  a cetu  civitatum  talis  esset  recognitus8.  Allegabat 
quoque  statutum  civitatum  de  recessu  facto  anno  47  Lubeke  super  his,  qui  extra 
civitatem  anze  nati  7 annis  servissent  (!)  mercatori  ejus  communionis,  et  deinde  in 
unam  civitatum  se  civem  faceret  (!),  talis  uteretur  privilegiis  (!);  se  quoque  17 
annis  Colonie  civem  fuisse,  ante  eciam  multis  annis  servisse  Gosswino  de  Stralen 
proconsuli  et  filio  ejus  Johanni  consuli  Coloniensi.  Ex  adverso  fuit  allegatum  per 
mercatores,  habere  illos  contrariam  illi  dispositionem,  que  post  emanaverit,  quam 
eciam  civitas  Coloniensis  approbasset.  Et  cum  ex  adverso  replicando  ille  possessio- 
nem et  usum  allegaret  libertatis,  pro  direnitione  controversie  a concilio  responsum 
accepit,  qua  libertate  ab  anno  94  in  Anglia  usus  esset,  ea  frueretur  usque  ad 
proximam  conventionem,  hoc  est  ad  primam  julii  anni  millesimi  quingentesimi 
primi,  et  tum  mercatores  afferrent  maudatum  ad  causam  terminandam. 

94.  Eadem  hora  Theoderico  Bazedouwen  mercatori  causam  sustinenti  cum 
Ilinrico  Crusen  adversus  Conradum  Endeman  in  parliamento  Parisiensi  mandatum 


a)  So  rnbfsstrl  aus:  impleretur  A Kl. 
d)  noscerent  AVr. 

l)  Juli  20.  2)  3,  n.  170. 


l>)  discossirnus  KlhlKa. 


c)  conventas  DKa. 


3)  V<ß.  3,  »i.  337,  /f.s.5,  392,  397,  398. 
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fuit,  ut  sub  pena  exclusionis  a communione  anze  processum  illum  supplantarent  (!) 
ad  competentes  judices  reversuri.  Ille  respondit,  se  paratum  parere  mandato,  sed  si 
adversarius  non  quiesceret,  se  ad  vitandam  contumacie  penam  cogi  ad  responden- 
dum. Dictum  est  illi,  simile  mandatum  fieri  adversario  per  1 iteras  idque  decretum 
esse;  sperare,  ut  ille  quoque  conquiesceret;  cognitum  esse,  quod  defensio  sit  juris 
naturalis. 

95.  Die  decima  ejus  mensis  redierunt  deputati  Brugen(s)ium  * a principe  cum 
hiis,  qui  de  reliquis  membris  causam  egerunt  apud  principem.  Proxima  die,  que 
fuit  dominica  ejusdem  mensis  undecima,  vocatis  nobis  in  cameram  exponitur  quid 
egerint;  instantes  pro  annullatione  sentencie  et  adversa  parte  se  opponente  implere 
non  poterant,  unde  princeps  iterum  voluit  temptari1*  concordiam  deputatis  com- 
missariis  qui  prius.  Cumque  illi  diceretur,  oratores  civitatum  nullum  habeie  com- 
ponendi mandatum,  responsum  fuit,  quod  de  presenti  non  habeant,  facile  habituros, 
annum  eis  permitti  novum  ad  agendum.  Interea  dominus  Bizuntinus  favorem  pluri- 
mum dicitur  ostendisse  Brugensibus,  ita  ut  spem  alant,  per  illum  omnia  recte  fieri 
ad  civitatis  sue  profectum  et  utilitatem 

96.  Gracie  illis  acte  sunt  a nobis  additumque,  frustra  exspectari  in  ea  re 
aliud  mandatum,  nunquam  venturum;  tamen  dilationem  non  refugimus  neque 
audire  detrectemus0  principis  commissarios ; illos  exspectandos  cum  compatientia ; 
nam  presidens  Flandrie  Gandani  tum  erat  ad  transformandos  magistratus. 

97.  Die  Lune 8 Brugenses  evocarunt  duos  ex  oratoribus  et  cum  eis  secrecius 
agebant,  que  ex  domino  Bizuntino  cognovissent,  qui  magnam  ejus  rei  spem  per- 
ficiende ad  votum  reliquisset  Placuit  utrimque,  commissarios  principis  diligenter 
audire,  quorum  commissio  si  priori  par  esset,  jam  esse  liquidum  responsum  ex 
nobis,  sin  ulterior4,  quod  ipsi  Brugenses  autumabant,  tum  sumendam  dilationem 
od  eos  commonendos;  siquidem  appareret,  quod  per  illos  causa  posset  finiri,  ad- 
quiescendum  sano  concilio,  si  minus,  tum  ipsi  remitterent  ad  dominum  Bizuntinum, 
qui  rem  ad  eorum  vota  expediret  et  si  opus  videretur  huc  etiam  adventaret  in 
persona  rem  tractaturus. 

98.  Die  sabbati  proxima8  Colonienses  jam  suorum  majorum  literis  edocti,  quod 
antea  in  protestationem  ponebant,  jam  libere  absolvunt  asserentes,  esse  mentem  sui 
concilii,  ut  in  articulo  discessionis  ex  Flaudria  se  suosque  parificarent  ceteris  anze 
mercatoribus,  hoc  proviso,  ut  quoniam  cives  eorum  quedam  immobilia  haberent  in 
Flandria  Brabanciaque  competentes  illis  permitterentur  dilationes  ad  disponendum 
super  illis;  insuper  quoniam  Brabantini  et  alii  forte  terrarum  istarum  incole  nun- 
dinas Francfordense8  petituri  permitterentur  pertransire  Coloniam,  alioquin  in- 
tollerabili  damno  civitas  afficeretur4.  Super  quo  nichil  magnum  responderi  potuit, 
quoniam  spes  erat  continuande  residende  ad  minus  per  annum  proximum. 

99.  Interea  res  omnis  de  sentencia  in  exspectatione  fuit  Gdanenses  proro- 


a)  Bnagtnflinm  KlKa,  Brugentinm  AT).  b)  So  verbessert  für  : temptare  A’.  c)  detrectamae  A«, 

d)  uberior  KlDKa, 

J)  Die  Rechnungen  der  Freien  eu  Brügge  (« comptes  des  francs  à Bruges , Prov.  Arch.  für 
We8tflandem  zu  Brügge)  haben  eu  1499  fol . 40:  Willem  van  Halewiin,  burchm ester,  van  dat  hii 
s’donderdaechs  den  eersten  dach  van  ougst  99  te  Brugghe  onledich  was  visiterende  zeker  besloten 
literen,  an  de  wet  van  den  lande  ghesonden  bii  meestre  Jan  de  Berch , nopende  den  ghebesoing- 
nierden  van  hem  ende  den  anderen  ghedeputeerden  van  den  leden  doen  wesende  te  Bruesele  an- 
gaende  den  Oosterliinghen,  van  eenem  daghe,  betaelt  35V*  s.  — — Willem  van  Halewiin,  burcht 
meester,  ende  meester  Jan  Hanneton,  van  dat  zii  t’sondaechs  den  ll«n  dach  van  der  sel  ver  maent 
te  Brugghe  onledich  waren  metten  anderen  leden  van  Vlaenderen,  omme  den  Oosterliinghen  te 
kennen  te  ghevene  van  huren  ghebesoingnierden  bii  miinen  gheduchten  héron  etc.,  betaelt  elken 
van  eenem  daghe,  2Vz  €6  11  Va  ß.  2)  Aug.  12.  n)  Aug.  17.  4)  Vgl.  n.  202, 
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gationem  salvi  conductus  acceperant  a principe  in  ea  forma,  qua  pridem  habebant 
in  annum  pro  se  aut  surrogaudis  oratoribus 1 ; pro  universis  autem  nationis  hominibus 
satis  videbatur,  quod  princeps  in  concilio  edixerat  unius  anni  prorogationem.  Litere 
autem  extrahende  erant  per  Brugenses.  In  quam  rem,  cum  presidens  Flandrie  ad- 
ventum suum  diu  distulisset,  missus  magister  Adrianus,  pensionarius  urbis,  ut  eam 
quidem  expediret  securitatem  in  forma  solita  suspendende  executionis  et  sub  hoc 
obtentu  loqueretur  ore  domino  Bizuntino,  qui  bene  promisisse  ferebatur  Brugen- 
sibus  ad  opidi  utilitatem.  Cum  ille  jam  Bruxellis  ageret,  venit  presidens  Flandrie 
Brugas  et  vigilia  quidem  Bartholomei2  nobis  mirantibus  conquievit. 

100.  Die  Bartholomei3  coinmissarii  principis,  qui  (!)  prius  insinuarunt  nobis 
tractatum  locis  et  horis  nobis  complac(i)tisa;  rejecimus  arbitrium  loci  et  temporis 
in  eos.  Convenit  et  placuit,  ut  in  conventu  Augustinensium  ad  horam  quartam 
ageretur.  Ibi  presidens  Flandrie  renovat  discessum  inter  nos,  ut  post  acceptum  a 
Brugensibus  responsum  illis  super  hiis,  que  ad  concordiam  ab  illis  nuper  propone- 
bantur, responderetur.  Interlocuti  respondemus,  nos  a Brugensibus  accepisse  re- 
sponsum suspensi vum , ut  (!)  quia  cum  ceteris  Flandrie  membris  constituerant 
petere  principem  et  in  causa  laborare,  quod  ut  accepimus  ita  factum  sit,  sed  tum 
ibi  fuisse  eum  exitum,  ut,  quia  contradicente  parte  annullationem  sentencie  obtinere 
non  poterant,  ad  iterandam  compositionem  causa*  sit  remissa,  idque  Brugenses 
nobis  pro  responso  reportarint  confidentes,  illorum  dominationes  habere  in  mandatis 
viam  componendi  non  repugnantem  mandatis  nostris,  que  plane  exposita  sunt  mem- 
bris Flandrie,  quod  cum  parte  nobis  nichil  sit  agendum;  itaque,  si  habeant  tale 
aliquid,  paratos  nos  ad  audiendum,  ut  desuper  communicetur  inter  nos. 

101.  Interlocuti  denuo  respondent,  si  cum  parte  componere  nolimus,  oportere 
per  tercium  fieri  compositionem;  quid  ergo  remunerationis  habebunt,  qui  rem  sup- 
portabunt? Plenius  acceperant  quam  diximus  rem  omnem;  cavimus  enim,  ne  ex 
nobis  intelligerent,  quod  Brugenses  rem  supportarent.  Itaque®  respondimus,  nos 
non  tam  esse  inverecundos,  ut  onera  nostra  aliis  imponeremus;  si  tamen  membra 
Flandrie  aut  ipsi  Brugenses  sua  sponte  aliquid  essent  facturi,  id  necdum  intellexisse- 
mus, oportere  desuper  illis  fieri  verbum.  Et  accepimus,  ut  in  diem  Lune  proxi- 
mam4 post  interpellatos  Brugenses  illis  respondeamus.  Id  factum  est,  ut  admone- 
rentur Brugenses  super  hac  re.  Data  est  commissio  doctoribus  Alberto  et  Matheo, 
ut  cum  duobus  solis  de  camera,  proconsule  et  thezaurario,  loquantur.  Idque  accep- 
tum est. 

102.  Inter  alia  vero  que  dicebantur  in  eodem  conventu  sonuit  ex  ore  presi- 
dentis,  oportere  utique  fieri  parti  lese  aliquam  compensationem  ab  una  vel  altera 
via,  etiam  si  nullus  processus,  nulla  esset  senteneia,  ab  equitate  naturali.  Et  quo- 
niam inter  volatica  verba  hoc  cucurrit,  responsum  est  ex  tempore,  illustrissimum 
duceni  dominum  Karolum  bone  memorie  causam  inchoasse , sed  ubi  merita 
cognovit  dimisisse,  que  nunc  resumta  sit;  tamen  nobis  nichil  esse  cum  Florentinis, 
hostibus  nostris  tum  Angi  icis  ademptas  esse  res  cum  navi.  Ibi  tum  disputatio 
resedit. 

103.  Postero  die,  que  fuit  dominica5,  expositus  est  iste  tractatus  duobus  de 
concilio  Brugensium,  proconsuli  et  thezaurario,  cum  postulatione,  quid  responsi  dari 
vellent  in  diem  Lune4.  Illi  rem  ita  agendam  putaverunt,  ut  dilatio  interveniret 
ad  reditum  usque  secretarii,  quem  miserant  Bruxellas.  Sperabant  prope  diem 
affuturum. 


a)  complarilis  t '(rbtsncrl  aus  complacatU  7),  oornpla<'iti.s  A a,  coni  placatis  KKl. 
c)  ita  /). 


•)  Vgl.  Ht  w.  322,  328,  329. 


:)  Aug. 


23. 


B)  Aug.  23. 


n)  Aug.  24. 


b)  eum  fur  causa  D. 

4)  Aug.  21). 
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104.  Die  Lune  proxima1  venit  Jacobus  Dunker  thesaurarius  insinuans,  quod 
dominus  p residens  illi  intimasset,  si  ante  meridiem  responsum  daremus,  prestolaretur, 
alioquin  statim  abiret  eques.  Visum  est,  peremptorie  constitutum  esse  terminum; 
placuit  tamen,  ut  deferremus  illi,  ne  quid  interturbaret,  ubi  contemptus  videretur. 
Itaque  congregati  ad  sanctum  Donati  anum  interloquimur  super  responso.  Ad  statim 
euntes  in  cameram  significavimus,  paratos  esse  ad  respondendum.  Commissarii 
jam  intus  erant  cum  Brugeneium*  concilio  malentes,  ut  apparuit,  apud  eos  presentes 
responderi  a nobis.  Sed  nos  evocandos  curavimus,  ut  solis  commissariis  principis 
responderemus.  Exeunt;  respondemus. 

105.  Quia  visum  esset  eorum  dominationibus  nuper,  quod  ad  causam  ter- 
minandam oporteret,  parti  lese  etiam  non  extante  sentenrik  fieri  aliquam  resti- 
tutionem, si  non  a nobis,  qui  mandatum  diceremus  non  habere  cum  parte  tractandi, 
saltem  per  interpositam  personam,  et  quid  illi  compensationis,  daretur;  nos  pro 
temporis  angustia,  quia  dies  festus  erat  in  medio,  omne  Brugensium  concilium  con- 
venire non  potuimus  ; cum  paucis  interloquebamur  scrutantes  eorum  in  causa  pro- 
pensionem, et  quod  ante  diximus,  nunc  etiam  sentiremus;  non  tam  immodestos  nos 
esse,  ut  pondus  nostrum  alteri  imponamus,  aut,  ut  tollatur,  exigamus;  neque  in- 
telligere  nos  quemquam,  qui  sua  sponte  accipiat  nos  exonerando;  et  quamvis  non 
sit  propositi  nostri,  causam  nunc  originalem  agere,  expedit  tamen  intelligere  radicem 
negotii,  quod  breviter  attigimus  sub  hac  forma:  Anglici  nostros  mercatores  omnibus 
rebus  spoliaverant,  vinxerant  ipsos  in  carcere,  et  quoniam  rex  Anglie  in  tem- 
poralibus superiorem  non  recognoscit,  juris  viam  non  viderunt  nostri  ad  sua  conse- 
quenda. Fecerant  tamen  ante  bellum  quod  poterant;  literis  principum  impetratis 
ad  regem  pertemtabant  exitum  molliorem.  Scripsit  gloriose  memorie  dux  Karolus, 
Gelrensis  Clivensisque  duces,  Trajectensis , Monasteriensis  episcopi;  nichil  profuit. 
Cogebantur  damnificari  vim  vi  referre  et  compensare  legitima  primum  facta  denun- 
ciarione,  ne  quis  se  Anglicis  immisceret  rebus.  Contempsit  eam  denunciationem 
financiarius  dominus  Thomas  Fortunari  et  in  navim  suam  res  Anglicas  sub  sua 
assecu ratione  assumpsit,  cumque  navigaret,  supervenit  ex  nostratibus  navis  armata 
Anglicanas  merces  ex  ea  navi  deposcens  promisso  etiam  naulo.  Magister  Floren- 
tinorum contumeliosis  verbis  respondit  et  primus  bombardam  misit  hostili  animo 
hostilia  bona  defensurus.  Invaditur,  capitur  ipse  ut  hostis,  et  ideo  bono  jure  factum 
credimus,  ita  ut  neque  de  illa  parte fc  Florentinis  teneamur.  Sed  hec  superficia- 
li ter  attacta  magis  quam  pro  rei  magnitudine  explicata  sumantur,  non  animo  dispu- 
tandi, sed  intentione  monstrandi  nudam  et  incompositam  veritatem.  Brugenses  cum 
Flandrie  membris  nos  ad  eorum  commissionem  bene  sperare  jubebant,  st  qua 
sint  ab  illis  excogitata  media,  dignentur  expromere.  Nos  benigne  responsuros 
pollicemur. 

106.  Post  communicationem  respondent,  dilationem  nobis  indultam  a prin- 
cipe spe  interventure  concordie,  que  si  per  nos  cum  parte  fieri  non  posset,  alia 
interponenda  videretur  persona,  sed  illi  compensationem  esse  faciendam;  eam  ad- 
huc deposcerent;  si  qua  videretur,  se  neque  de  valore  processus,  neque  de  justicia 
facti  esse  congnituros,  sed  tantum  pro  sua  commissione  annixuros  de  amicabili  si 
fieri  posset  compositione. 

107.  Iterum  interlocuti  respondemus,  pro  dilatione  data  super  executione 
seutencie  gratias  et  laudes  principi  diceremus  obsequia  deferentes,  et  si  promissio c 
mercatorum  sonare  videretur  compositionem,  non  poterant,  quia  alienum  factum 


a)  BngtaaiiB  Kl. 

1)  Aug.  26. 


b)  Foift  ni  D. 
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promitterent,  aliud  quam  operas  polliceri  et  de  illis  teneri,  factum  autem  principale 
non  ad  eos  sed  civitates  pertinere;  de  interposita  persona  adhuc  non  videremus, 
cum  nos  neminem  cum  modestia  gravare  possemus,  neque  se  offerret  quispiam. 
Satis  elucere  compensationem  a nobis  faciendam  perinde  haberi,  ac  si  cum  parte 
transigeremus;  id  cum  mandata  nostra  non  continerent,  scituros  illos  viros  utique 
doctissimos,  quod  compensationem  in  manibus  non  haberemus;  ceterum  intellexisse 
nos,  principem  permisisse  annum  ad  suspendendam  exeeutionem,  quem  cum  debita 
gratitudine  acceptaremus;  illo  intervallo  aliquid  fortasse  futurum,  si  quid  in  pre- 
sentiarum  non  posset  ; ante  tamen  discessum  nostrum  pertemtandos  nobis  Brugenses, 
si  animum  et  concilium  immutassent.  Hoc  audito  sumpserunt  introire  in  cameram 
ad  Brugenses  et  loqui  cum  illis.  Quo  facto  cum  exissent  jam  forte  id  quod  erat 
persentientes,  niehil  a se  agi  posse;  postulabant  a nobis,  ut  in  tota  causa  honori 
principis  consuleremus,  in  cujus  terra  nostri  mercatores  lucra  facerent;  inde  cum 
Brugensibus  loqueremur,  se  jam  non  videre  quid  possent. 

108.  Nos  honorem  principis  ante  omnia  impleturos  pollicemur,  cui  plurimum 
nos  debere  fateremur;  ceterum  cum  Brugensibus  captato  tempore  nos  locuturos, 
si  forte  quid  apud  eos  reperiretur.  Ita  placide  discedimus a. 

109.  Die  Mercurii1  reversus  magister  Adrianus  de  Bruxellis  postero  die2 
nunciabat,  id  quod  inter  nos  secreto  agebatur  ad  partem  adversam  prodiisse,  que 
amicos  suos  Bruxellis  per  literas  consolaretur,  bene  sibi  sperandum,  quod  opidum 
Brugense  suscepisset  pondus  cause,  ut  uberius  etiam  inde  aliquid  sibi  polliceretur 
supra  id  quod  a nobis  exspectabat*.  Opere  precium  esse  contendit  idem  magister 
Adrianus  ad  dimovendam  partem  a spe  sua  pretendere  spem  agende  cause  per 
membra  Flandrie  super  prosecutione  nullitatis;  idque  hoc  modo  proponitur  in  con- 
cilio admonitis  tamen  secreto  hiis,  quibus  dilatio  nimis  onerosa  videretur;  interim 
exspectandam  novam  concilii  transformationem,  quo  peracto  scrutandum  de  mandato 
domini  Bizuntini,  quid  quantumve  velit  opidum  impendere  ad  litis  tocius  direm- 
tionein,  idque  propere  illi  renunciandum , ut  inde  ille  evocet  partem  adversam  et 
cum  ea  jam  tenuiter  sperante  agat,  ut  quam  minimo  Brugenses  transigant  facientes 
ut  faciamus. 

110.  Mora  super  moram  continuo  adjicitur,  jam  ne  procederetur  impedivit 
legislatorum  de  proximo  futura  transformatio.  Id  exspectabatur  patienter.  Creatus 
est  proconsul,  qui  diu  dubitavit  acceptare,  que  fuit  altera  mora.  Cum  acceptasset 
jam  evocatis  doetoribus  ille  presente  consorte  suo  et  magistro  Adriano  purgavit  de 
se  ortam  suspitionem,  quod  pridem  adverse  partis  fuisset  advocatus,  idque  non  nisi 
semel  scribendo  in  cause  principio  juxta  propositum  casum,  postea  niehil  inter- 
posuisset, facturum  se  quod  profectus  opidi  et  favor  nationis  deposceret.  Acte 
sunt  illi  gratie,  satis  scire,  nunc  aliam  sustinere  illum  personam,  quidquid  de  pre- 
terito  sit.  Illi  mox  communicatur  concilium.  Petitur,  ut  quidquid  de  illo  futurum 
sit  expediatur,  longam  moram  nobis  esse  fastidio.  Et  nostris  admirationi  spondet6 
operas.  Mittitur  secretarius,  ut  perferat  mandata  Bruxellas  ad  dominum  Bizun- 
tinum,  ubi  tota  quindena  consumitur,  imo  duplex  quindena.  Nam  proconsul  alius 
evocatur  Bruxellas,  dominus  Rolandus  Morkcrckc  doctor,  ut  in  nostra  et  aliis 
causis  procuret  quod  sit  ex  commodo  opidi.  Nos  interpellantes  eundem  querebamur 
de  dilationibus  super  continuis  causis  excrescentibus;  deliberavimus  jam  facere  cum 
illis  conclusionem  suspensi' vam  et  conditionalem,  hoc  est,  si  illi  efficerent,  ut  securi 
nostri  essent,  nos  vicissim  ageremus,  ut  labor  et  impense  in  eam  rem  facte  magni- 


a)  Hier  bricht  Dl  ab.  b)  exsperabat  Kl.  c)  spondet  D,  sponderet  KKlKa. 

1)  Aug.  28.  a)  Aug.  29. 
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fice  illis  facto  nostro  compensarentur.  Sed  interpellatus  proconsul  respondit, 
sperare  se  brevi  effecturum,  ut  omnia  ex  sentencia  nobis  provenirent,  si  minus, 
literis  nos  admonerent,  ut  tum  faceremus,  quod  necessitas  indiceret;  nam  collegam 
ejus  mox  remittendum,  cum  ille  applicuisset.  Hac  pollicitacione  iterum  suspensi 
longanimiter  prestulabamur , si  quid  salutare  proveniret;  erat  enim  ea  dies  prima 
octobris 1. 

111.  Die  Mercurii,  que  fuit  octobris  16.,  venerant  in  concilium  nostrum 
mercatores  qui  vina  Brugis  cauponantur  exponentes  sua  damna  poscentesque  et 
ablatorum  restitutionem  et  privilegiorum  liberum  usum2.  Datur  illis  responsum, 
curaturos  oratores  quantum  possibile  est,  ut  omnia  ex  equo  fiant. 

112.  Gdanenses  proponunt  renovantes,  quod  sepe  ostenderant,  se  non  habere 
mandatum  consenciendi  in  jus  emporii  nisi  data  illis  securitate  de  executione  man- 
datorum regis  Romanorum,  quam  timebant8.  Et  quamquam  videretur,  rem  esse 
differendam  in  tempus  tractatus  nostri  et  conclusionis  cum  Brugensibus , jam  enim 
pervenit  ad  oratores,  quod  Brugenses  adversam  partem  quietam  fecerint,  tamen 
quia  formidaretur,  quod  ea  res  aut  moram  aut  difficultatem  faceret  in  conclusione, 
visum  est  per  secretarium  eorum  certiores  fieri  proconsules  Brugenses,  qui  adhuc 
Bruxellis  erant;  si  forte  apud  principem  impetrare  possent  securitatem. 

113.  Die  Jovis  ejusdem  mensis  24.,  cum  jam  proconsul  dominus  Rolandus 
reditum  suum  distulisset  in  quartam  septimanam  et  jam  collega  ejus  die  Veneris 
precedenti4  reversus  spem  nobis  immo  certam  promissionem  de  tractatu  inter  nos 
habendo  fecisset  nec  tamen  dabatur  propter  absentiam  dicti  domini  Rolandi,  con- 

l)  Die  Kämmereirechnungen  von  Brügge  (SSfcA  Brügge)  haben  eu  1499  fol  54:  Mees  ter 
Adriaen  van  den  Berghe,  pencionnaris,  de  somme  van  12  06  g.,  van  dat  hii  bii  laste  ende  ordon- 
nance van  der  wet  trac  den  8e°  dach  van  September  99  te  Brussele  bii  onsen  gheduchten  beere 
ende  prince  ende  ziinen  raed,  omme  aldaer  te  vercriighene  de  confirmacie  van  der  stapele  van  den 
Oosterlinghen,  de  proviBie  van  den  state  van  der  stede  voor  drie  jaren  ende  andere  zaken  deser 
voorscreven  stede  angaende;  int  welke  hii  vacierde  48  daghen,  te  wetene  van  den  voorscreven  8e® 
daghe  van  September  toten  25«®  daghe  van  october  beede  incluz,  te  5 s.  gr.  sdaechs;  comt  bii  or- 
donnance ende  quictancie  12  if.  — — Ebd.  fol  78  findet  sich:  Meester  Adriaen  van  den  Berghe, 
pencionnaris,  de  somme  van  19  1.  8 s.  10  ^ gr.,  die  hy  volghende  der  ordonnance  ende  laste  van 
den  ghemeenen  college  gheemployert  ende  betaelt  hei  ft  di  verssche  persoonen  ten  hove  ende  in  den 
raed  van  Vlaenderen  voor  d’expedicie  van  zeker  lettren  van  der  confirmacie  van  der  stapele  van 
den  Oosterlinghen,  de  lettren  van  state  van  deser  vooraeyder  stede  voor  drie  jaren  ende  anderssins 
in  vele  diverssche  manieren,  al  soot  al  blyct  by  eenen  pappiere  inhoudende  ordonnance  van  der 
wet,  daer  alle  de  partien  int  particulière  staen  hier  overgheleyt  etc.  de  vooreeyde  19  1.  8 s.  10  ^ 

groten. Ebd.  fol  80:  Jan  de  Plumcoopere  de  somme  van  3 1.  gr.,  die  hem  by  laste  ende 

ordonnancie  van  der  wet  betaelt  zyn  over  wylen  meester  Gheeraert  Numan,  audiencier,  voor  de 
lettre  van  der  residende  van  den  cooplieden  en  de  stapele,  daer  inne  begrcpen  t’ recht  van  den 
zeghele  ende  van  den  clercken  van  den  vooraeiden  wiilen  meester  Gheeraert;  dus  hier  by  der  voor- 
seyden  ordonnancie  ende  quictancie  de  voorseide  3 1.  — Wouter  d’Hane,  goudsmet,  de  somme  van 
27  Ä 19  s.  5 gr.  ter  causen  van  den  coope  van  twee  alve  doziinen  zelverin  croesen,  d’eene  alve 
doziine  weghende  7 maerc  drie  onchen  7Va  inghelschen,  d’ander  5 maerck  4 onchen  6 inghelschen 
1 quaert  te  2 €6  8 s.  2 gr.  t’maercke,  welke  croesen  in  voormen  van  hoofscheden  ende  gratuyt 
heyt  ghepresenteirt  ende  ghegheven  ziin  eeneghe  goede  heeren,  de  welke  deser  voorscreven  stede 
groote  hulpe  ende  biistandt  ghedaen  hebben  int  vercriighen  van  der  confermacie  van  der  stapele 
van  den  Oosterlinghen  binnen  deser  voorscreven  stede  etc.  Dus  hier  hii  acte  van  der  camere  in 

daten  van  den  8.  in  novembre  99  ende  certifficacie  de  voorscreven  21  €0  19  /?  5 Ebd. 

fol  89:  Betaelt  ende  ghegheven  bii  ordonnancie  van  der  wet  miinen  heere  de  cancelier  van  Bour- 
gonien  in  hofscheden  ende  gratuytheyt  voor  zekere  diensten  ende  vriendscepen,  die  hii  desc  stede 
ghedaen  heift  int  vercriighen  van  der  confermacie  van  der  stapele  van  den  Oosterlinghen,  in  de 
materye  van  den  Zwene,  cortinghe  van  den  maercten  ende  anderssins  in  diverssche  manieren,  alsoot 
bliict  bii  der  voorscreven  ordonnancie,  de  somme  van  25  it  groten.  *)  Vgl  n.  35; 

3,  n.  740,  743 . 8)  Vgl  n.  79  §§  259,  260;  n.  138 . 4)  OU.  18. 

Himwnmm  III.  Abth.  4.  Bd.  27 
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vetoientes  in  unum  deliberamus  interpellare  concilium  opidi  premisso  nuntio.  Eße- 
citnus , nt  ad  Augustinenses  nobis  occurrerent,  qui  tum  et  illis  et  nobis  commodior 
habebatur  locus.  Venerant  Jacobus  Dunker,  proconsul  communis,  Johannes  Htmd, 
protoscabinus , Anthonius  Voet,  scabinus.  Ibi  longi  temporis  moram  questi  osten- 
dimus, 17  mam  transisse  septimanam , ex  quo  causa  agi  cepta  est;  in  Romana  aut 
imperiali  curia  diu  majores  causas  interim  potuisse  terminari,  nos  adhuc  herere 
incertos;  illos  quidem  diligentiam  impendisse,  nos  tamen  dilatos  usque  in  hunc 
diem  magnis  sumtibus,  non  mediocri  fastidio,  singulari  nostrorum  admiratione; 
jam  exisse  famam  de  compositione,  ad  nos  nichil  certius  esse  relatum  ; quartam  agi 
septimanam  ab  exitu  domini  Rolandi,  cum  quo  ante  abitum  esse  conventum,  ut,  si 
longior  illi  mora  ibi  esset  necessaria,  consortem  suum  tunc  cum  pleno  mandato  ad 
nobisctrtn  agendum  remitteret;  illum  jam  presentem  dudum  rediisse,  tractatum  ab 
illo  esse  pollicitum  nec  tamen  inchoatum.  Oravimus,  ut  quam  primum  nobis  dies 
eft  locus  propinquus  deputaretur,  nam  exspectacio  domini  Rolandi  nobis  gravis  im- 
mineret. Respondent,  dudum  sperasse  reditum  proconsulis  eaque  spe  nobiscum 
fuisse  suspensos;  dolerent  amissa  tempora,  nec  tamen  spes  illos  deseruisset  de 
proximo  ejus  reditu;  verumtamen  in  diem  crastinum  post  meridiem  inituros 
tractatum  in  omnein  eventum  promiserunt.  Placuit,  ut  ad  horam  secundam  in 
ecclesiam  sancti  Donatiani  conveniretur.  Ibi  de  loco  tum  videretur. 

114.  Die  Veneris,  ejus  mensis  erat  25.,  ad  meridiem  revertitur  proconsul 
exspectatus,  nam  repentinum  illi  nuntium  misere  statim  a nobis  proximo  die 
abeuntes.  Erat  autem  Gandavi  cum  principe  forte  prestulans,  ut  cum  illo  Brugas 
intraret.  Hora  autem  post  meridiem  secunda  congregati  in  ecclesiam  sancti  Do- 
natiani delibera(vi)musa  in  cameram  Brugensem  ire,  nam  ille  ad  tractandum  com- 
modior locus  videbatur.  Ibi  proconsul  exponit  a se  factam  diligentiam , ut  natio, 
que  semper  fuerit  huic  opido  amicissima,  retineretur,  nam  omne  pondus  sentencie 
pro  Thoma  Fortunari  in  nostros  in  se  transtulissent.  Exhibebant  literas  confir- 
mationis a moderno  principe  cum  literis  regis  Romanorum  ad  causam  emporii,  que 
stapula  nunc  dicitur1,  permittentes,  ut  conferremus  et  videremus  quid  novi  con- 
tinercnt.  Nos  acceptis  literis  secessimus  in  vicinam  aulam  ibi  facturi  collationem. 
Deliberavimus  super  responso,  et  ingressi  ante  omnia  gratias  egimus  benivolentie 
illorum  et  in  vim  reciproce  gratitudinis  nos  de  stapula  habere  mandatum  asseruimus 
offerentes,  desuper  cum  illis  conferre  sermonem,  et  quoniam  quod  gravissimum  erat 
nobis  abstulissent,  eciam  quod  in  eorum  positum  esset  facultate,  nichil  dubitamus 
ab  illis  consecuturos , ut  nostri  mercatores  ad  usum  privilegiorum,  a quo  destituti 
aliquot  annis  habebantur,  restituerentur.  Deinde  duo  in  literis  annotavimus,  primum 
de  nimia  generali  täte  clausule  bonorum  per  mare  advectorum,  nam  mens  contra- 
hendum erat,  nem  nisi  bona  comprehendere  in  terris  illius  principis  distrahenda, 
nullo  habit(o)b  respectu  ad  ea,  que  a nobis  in  Angliam  aut  Franciam  aut  Hispaniam 
deportarentur;  secundum  de  pena  non  servantium  stapulam  pro  parte  subditorum 
principis,  cum  tamen  1 i tere  continerent  penam  transgrediendum  de  nostra  parte, 
curarent,  ut  a principe  similis  pena  statueretur  in  subditos  suos.  Accepta  delibera- 
tione in  crastinum  ad  horam  nonam  placuit  redire  in  id  ipsum. 

115.  Die  sabbati  2 iterum  convenientes  in  cameram  accepimus  responsa  super 
tribus  articulis.  De  primo  quamvis  Bragenses  eo  semper  fuerint  animo,  quo  et  nunc, 
omni  favore  prosequi  mercatores  nationis  et  sustinere  eorum  privilegia,  dura  tamen 
tempora  et  multorum  subtilitates  quotidie  crescentes  impulerant  eos  facere,  que 


a)  deliberavimus  A7,  deliberamus  KhKa.  b)  habito  Au,  habitu  A'A77). 

*)  V()l.  n.  171  Anui.  2)  (Ai.  'it). 
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proximis  annis  sunt  peracta;  cum  autem  Intellexerint  ad  speciem,  de  singulis  re- 
spondebunt. De  secmujo  esse  nunc  illorum  sicut  tunc  contrahendum  mentem,  non 
artare*  nisi  bona  in  has  terras  animo  distrahendi  transvecta;  ceterum  navis  in 
portus*  dilapsa  nisi  exoneraverit  non  illam  teneri.  De  tertio  esse  talem  Brugensium 
hodie  statum,  ut  non  expediat  multos  turbare  vicinos,  ideo  rivitatum  orientalium 
erit  providere  de  executione,  nam  princeps  illos  fecerit  eciam  in  suos  subditos  execu- 
tores;  si  quid  inde  turbe  nascatur  aut  detrimenti  de  executione  facta,  iUos  fideliter 
adjuturos,  ne  cuiquam  damno  sit  aut  detrimento. 

116.  Nos  deliberati  respondemus  super  primo,  esse  ante  oculos  de  axisa 
vinorum  articulum,  per  cujus  occasionem  ademta  sint  nonnullis  sua  vina,  qua  de  re 
ademtorum  reparationem  et  in  possessionem  usus  privilegiorum  restitui  deposcimus 
destitutos;  sed  et  super  cerevisia  Sluse,  Gandavi,  Ipre  adaucta  esse  vectigalia,  et 
cum  specialiter  de  Slusensibus  tamquam  subditis  Brugenses  teneantur  de  aliis 
quoque  ex  textu  privilegiorum  teneri  putantur,  nam  concedens  privilegium  comes 
constituit  civitates  3 primarias  et  unamquamque  singularem*  habere  exeeutionem 
in  casu  infractorum  privilegiorum.  De  secundo  esse  pene  eandem  mentem  omnium, 
si  hoc  adjecimus,  si  que  navis  fruges  aut  alia  portans,  ut  sepe  fit,  exoneraverit  in 
Zelandia  aliasque  merces  adduxit,  qui  stapulares  dicantur,  si  tamen  in  Angliam 
aut  aliam  provintiam  ex  Zelandia  transponende  sunt,  hoc  precepto  non  contineri; 
summa  autem  hec  est,  que  res  stapulares  advehantur  hic  distrahende  in  terris 
hqjus  principis  teneantur  Brugis  aut  in  nundinis  venumdari,  qua  in  re  si  oriatur 
dubium,  qua  racione  sint  advecte  merces,  sit  certificatio  apud  mercatores  Brugis 
residentes.  De  tertio  facturos  civitatum  nostrarum  gubernatores,  quod  ex  illarum 
re  sit,  fidemque  impleturos,  verumtamen  ad  commodum  Brugensium  pertinere,  si 
bene  servetur  ab  ista  eciam  parte;  curent  proinde,  ut  eciam  hic  fiat  provisio,  alio- 
quin  scire  illos,  quid  litere  contineant  principum.  In  fine  de  causa  Gdancnsium 
placuit  apponi,  audisse  Brugenses,  que  sunt  illorum  mandata;  nisi  securi  sint,  non 
posse  per  illos  jus  stapule  impleri. 

117.  Respondent  post  meridiem  ad  horam  secundam,  se  cum  Gdanensibus 
agere.  Placuit  ut  ad  horam  tertiam  conveniamus  ad  tractandum  in  reptis  rebus. 
Apparuit,  Brugenses  dilationem  ex  dilatione  querere  exspectantes  nescio  quid. 

118.  Hora  vesperorum  convenientes  in  cameram  audivimus  responsa,  de 
duobus  quidem  postremis  consona  rationi.  Nam  satis  inter  utrosque  convenit,  illas 
solas  merces  ad  stapulam  teneri,  que  animo  distrahendi  in  terras  hqjus  principis 
adveherentur,  in  casu  dubio  mercatorum  concilium  Brugis  faceret  certitudinem. 
De  tertio  si  suas  ad  ohservantiam  stapule  civitates  orientales  operas  interponerent, 
Brugenses  quoque  curaturos,  quod  suum  fuerit  in  terris  hujus  principis.  Sed  de 
primo  oritur  disputacio  super  infractione  privilegiorum,  presertim  in  axisa  vinorum, 
in  quo  considerari  tempora  prisca  et  moderna  opus  esse  duxerunt  et  textum  privi- 
legiorum perpendere.  In  rerum  opulentia  dabatur  privilegium,  erat  facile  tum 
permitti  usum,  in  calamitate  aliam  esse  rationem;  tum  perpensam  oportuit  ferream 
necessitatem;  impositum  esse  vino,  quo  divites  uterentur,  potius  quam  alteri  rei 
emus,  quod  dissimulanter  et  benigne  oportuit  cum  patientia  a civitatibus  perferri; 
meliorum  temporum  esse  meliores  rerum  usus,  et  tamen  satis  mediocriter  ista  tem- 
perata, longe  minus  quam  Gandavi  vel  Antwerpie  impositum;  compaterentur  amici 
amicorum  necessitatibus,  nunquam  fuisse  mentem  auferendi  privilegia,  sed  ingenti 
necessitate  suspensionem  benigne  postulatam,  in  qua  rerum  omnium  tenuitate  usque 
hodie  perdurarent. 

a)  arctari  Ka.  b)  portam  Ka.  e)  lingulari t«r  DKa. 
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119.  Respondemus  post  intervallum,  privilegia  a comitibus  Flandrie  non  sine 
causa  esse  indulta  nationi  ab  antiquis  temporibus,  sine  discrimine  temporum  semper 
impleta;  nunc  si  que  incidissent  calamitates  sine  nostro  facto,  nobis  non  impar- 
tiretura;  non  meminisse  mercatores,  quod  demeruerint  amittere;  si  qui  abusi 
dicerentur,  si  accusati  fuissent,  aut  coram  mercatoribus  aut  civitatibus,  justiciam 
non  defuturam;  nec  potuisse  privatos  publicum  demereri  indultum;  de  vicinis  civi- 
tatibus esse  longe  aliam  rationem.  Nunc  quoniam  a multis  temporibus  destituti 
sint,  orant  vel  nunc  restitui,  quando  omnia  in  melius  sperantur  proventura. 

120.  Iterum  illi  repetunt  tempora  alterata,  tum  fuisse  fiorencia  et  omnia 
meliori  precio,  nunc  calamitosa  et  perinde  cara  omnia;  tum  fuisse  monetam  valen- 
tiorem,  nunc  tenuem,  super  omnia  imminere  illis  grave  onus,  quod  pro  nobis  susci- 
perent; orant  perbenigne  hoc  in  uno  articulo  privilegiorum  illis  condescendi,  pre- 
sertim  cum  accedat  aliud  onus  reformandi  portus,  que  res  infinitorum  erit  sumtuum; 
annorum  octo  suspensionem  attentissime  postulant,  quod  cum  precarium  sit  nullum 
jus  aut  parit  aut  minuit 

121.  Ibi  tum  exasperati  fuerint  ex  nostris  quibus  res  durior  visa  est,  nulli 
tamen  nostrum  placuit  tam  audax  postulatio  longi  temporis,  ante  destitutione  per- 
pensa; multa  inter  nos  dicuntur;  placuit,  ut  duriori  vultu  pretenso  postularetur  in 
crastinum  post  horam  vesperorum,  que  ibidem  tum  conveniretur,  deliberatio. 

122.  Die  dominica,  que  fuit  apostolorum  Simonis  et  Jude  vigilia1,  in  idipsum 
redeuntes  reportamus  hoc  responsum:  Congregatos  civitatum  oratores  anze  Lubeke 
unanimiter  conclusisse,  quod  ad  componendam  causam  sentencie  Portunari  ne  de- 
narius impenderetur,  minus  autem  ut  detrimento  mercatorum  componeretur;  satis 
esse  derogatum  eorum  privilegiis  per  annos  8;  tempus  esse  restituendi,  nam  ex  ea 
re  que  offertur  tantum  esse  lucri  quantum  ab  illis  fuerit  in  causam  impensum,  ut 
magnifice  sibi  putent  compensatum;  orare  nos  quoque,  ut  meliorem  statum  be- 
nignitate ordianturb,  ut  quod  per  reliquum  tempus  agendum  inter  nos  fuerit  dulce 
habeat  principium;  nam  si  quid  alienatum  fuitc,  auferunt  multo  magis;  quod  in 
eorum  sit  situm  potestate,  non  detrahant. 

123.  Ad  hoc  respondent,  privilegia  desuper  inspicienda,  que  alternative 
loquuntur,  ut  aut  vina  cauponentur  autd  alibi  distrahant;  si  nolunt  sub  imposita 
axisa  distrahere,  liberi  sint  evehere;  rursus  intelligere  se  cupere  de  vino,  an  sit 
stapularum  merces®  similis  illis,  que  per  mare  advehuntur;  quid  interim  rerum 
afferatur f ex  terris  unde  vina  proveniunt,  ut  compensetur  civitati*,  quod  illi  de- 
trahitur in  axisa  memorata?  Equum  esse,  ut  compensetur  lucrum  lucro. 

124.  Respondemus  in  alternativis  : Esse  optionem  donatarii,  quia  privilegium 
sit,  quod  large  debet  interpretari,  presertim  cum  in  ea  parte  juri  communi  consonet 
tenor  privilegiorum;  deinde  stapularem  mercem  vinum  non  esse  nec  omnino  que- 
rendum, an  per  mare  advehatur,  cum  plurime  res  stapulares  per  terram  veniant; 
nec  requirendum,  qua  de  terra  vinum  et  que  res  stapulares  veniant,  quia  privi- 
legium non  uni  civitati  neque  terre  sed  nationi  est  concessum,  ut  mutuo  succursu 
faciant  communionem  anze. 

125.  Iterum  opponunt  Brugenses,  magnum  se  sustulisse  a nobis  onus,  quod 
sine  gravi  siirntu  non  possit  expediri,  et  quia  profectus  stapulc  non  tam  repentinus 
erit  quam  impense  faciende.  Orant  iterum,  ut  ab  illa  equitate  permittatur  eis 
axisa  per  annos  6,  ut  habeant  modicum  auxilium  in  re  sustinenda;  alioquin  grave 


a)  imputaretur  an  Stelle  ein  a ? radirün  anderen  ähnlichen  Wortes , vielleicht  i m partiretur  Ka. 

10  ordirentur  I>.  c)  fuerit  K.  <1)  ut  KlKa.  e)  stapularis  merx  Ka. 

1)  mlveliatur  ha.  g)  opido  verbessert  aus  ciritati  Kl,  oppido  Ka. 

Okt.  27. 
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prejudicium  ab  Renensibus  vinis  opidum  sine  magno  sui  detrimento  sustinere 
non  possit. 

126.  Nos  vicissim  respondemus,  audisse  illos  non  semel,  nolle  civitates, 
causam  illam  suo  aut  suorum  ere  componi  ; hoc  quod  pollicentur  ad  compensationem 
longe  uberius  futurum  civitati  quam  axisa,  que  tenuis  sit;  jus  stapule  non  differen- 
dum de  parte  civitatum,  si  que  mora  interveniat  de  parte  hac  proventuram  ; proinde 
non  extorqueant,  cujus  sit  nullum  nobis  mandatum. 

127.  Dii  rejiciunt,  si  nichil  omnino  succurratur,  futurum  illis  difficile,  quod 
instituerunt,  et  cum  pauci  sint  numero,  faciendam  illis  collationem  cum  collegis  et 
notabilibus  civibus.  Iterum  placuit  utrimque,  ut  deliberent  civitatum  oratores  de 
molliori  responso;  illi  quoque  conferre  pollicentur  cum  suis  et  in  diem  posterum 
post  horam  vesperorum,  hoc  est  tertiam,  iterum  conventuros. 

128.  Die  Lune,  que  fuit  apostolorum  Simonis  et  Jude  *,  redeuntes  in  cameram 
expletis  vesperis  hoc  responsum  a Brugensibus  accepimus:  Ante  ejus  diei  meridiem 
deliberasse  hoc  concilium  opidi  cum  notabilibus  civibus,  qui  magistratum  aliquando 
gesserint,  nec  invenisse  viam,  qua  possent  opidi  onera  supportare  accedente  presertim 
hoc  novo  de  causa,  quam  pro  nobis  suscepissent;  quod  inde  redditur  difficilius; 
nam  etiam  reformandi  portus  cura  non  mediocres  sumtus  deposcat  *,  nisi  adjuventur 
axisa  vinorum  Renensium  ad  6 annos;  quod  si  multum  videatur,  saltim  annis 
quatuor  permittatur. 

129.  Respondemus  deliberati,  audisse  illos  non  semel  mentem  orientalium 
civitatum,  non  illas  obligari  neque  mercatores  illorum,  proinde  neque  daturos  pe- 
cuniam, minus  autem  de  privilegiis  remissuros;  jam  annis  octo  fuisse  nostros  desti- 
tutos libertatibus  suis,  esse  tempus  restituendi  in  possessionem  libertatis;  agant 
benigne  cum  nostris;  civitatum  ea  mens  sit,  ut  ad  pollicitam  stapulam  manus  in- 
jiciant et  severe  sua  de  parte  exequantur. 

130.  Post  interpositam  moram  cum  délibérassent  iterum  respondent,  sperasse 
se  placabiliores  nos  invenisse  pro  ingenti  sumtu  et  labore,  quem  pro  nobis  suscepis- 
sent, que  etsi  suo  motu  non  instantibus  nobis  fecissent,  nihil  inde  minuB  sed  eciam 
amplius  aliquid  gratiarum  sperassent  habituros;  non  ita  gravata  vina  in  hoc  loco 
quam  in  vicinis  civitatibus;  non  esse  illis  aliam  viam  surgendi  de  profundo  debi- 
torum; jam  obtinuisse  confirmationem  a suo  principe,  multum  ad  compositionem 
faciendam  laborasse,  quae  si  minus  nobis*  grata  futura  prospexissent,  labore  et 
sumtu  tempérassent;  proinde  eciam  atque  eciam  orare,  ut  statum  perdite  civitatis 
miseremur,  subveniremus  amicis,  qui  pro  nobis  magna  subiissent  ad  emergendum, 
permissis  annis  quatuor. 

131.  Nos  egressi  deliberamus  inter  nos  diu  super  responso  dando.  Grave 
visum  est  annuere  in  privilegii  diminutionem,  qua  in  parte  valde  movebantur  qui 
vina  mercarentur.  Ex  adverso  gravius  est  habitum,  intermittere  causam  ceptam  et 
herere  in  eadem  difficultate.  Jam  enim  innotuit,  ita  animatos  Brugenses  despera- 
tione emergendi  ex  debitis,  ut  malint  carere  stapula  quam  axisa;  hoc  esse  unum 
in  quo  potissimum  sit  opidi  emolumentum,  quo  si  careant,  nichil  esse  sibi  reliqui, 
unde  tanta  onera  supportent  Hoc  etiam  movit  nonnullos,  quod  privilegia  necdum 
a principe  confirmata  facile  in  totum  tollerentur,  presertim  cum  cedat  in  grave  pre- 
judicium opidi,  qua  in  re  jus  commune  cum  illis  et  contra  nos  stat.  Multa  in  eam 
partem  dicta  sunt,  nec  tamen  potuit  in  unam  sentenciam  perveniri,  nisi  quod  tunc 
Brugensibus  durius  responderetur  et  deliberatio  in  crastinum  sumeretur.  Respondi- 


a)  oobia  ting*oekobm,  folgt  nichil  JT.  /Ar  nichil  »ingostUt  K!D . 

*)  Okt.  28.  f)  Vgl.  Inventaire  des  Archives  de  la  viUe  de  Bruges  6,  ».  1293. 
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raus  ergo,  nosse  illos  officium  oratorum  ; terminos  constitutos  non  posse  transcendere  ; 
non  esse  nos  ingratos  affectioni  eorum,  quod  si  illam  fuisse  eorum  mentem  consti- 
tisset, facile  nos  illis  laborem  remissuros;  nam  quod  postularetur,  in  mandatis  non 
habere;  igitur  deliberandum  nobis  super  finali  inter  nos  discessu.  Itaque  abcessimus 
illis  non  leviter  ferentibus. 

132.  Die  Martis,  que  fuit  mensis  octobris  ante  penultimam , congregati  inter 
nos  in  domum  mercatorum  rem  discussimus  inquirentes,  quid  sit  melius»  perseve- 
ranter manere  in  postulanda  restitutione  mercatorum  ad  privilegia;  visum  est  qui- 
busdam idque  multis  rationibus  suadere  conantur,  quod  Brugenses  non  mereantur 
gratiam  a mercatoribus,  quos  diu  contumeliose  contemseriet , quod  non  expediat 
differre  restitutionem,  quia  si  presentes  non  obtineamus,  quid  fiet  abeuntibus  nobis? 
commiserandos  pauperes,  qui  diu  caruerunt  commerciis  vinorum  ; deinde  non  equum 
esse,  ut  pauci  luant  pro  multis  presertim  qui  jam  diu  caruerint  privilegiis;  denique 
quomodo  mercatores  exolvent  sentencie  mulctam,  quam  civitates  ne  asse  quidem 
putaverant  redimendam  ? Super  omnia  domini  Colonienses  asseruerunt,  se  mandatum 
nullum  habere  nisi  fierit  mercatorum  ad  privilegia  restitutio.  Aliis  visum  est  non 
esse  ob  eam  causam  paucorum  totam  periclitandam  nationem,  nec  videri  iniquum, 
quod  pauci  brevi  tempore  dissimularent  qui  soli  maxima  lucra  et  fecerant  et  erant 
facturi;  nam  illis  solis  privilegium  servit,  totaque  natio  illis  solis  permisit  lucrum 
sue  libertatis;  equiusque  videri  paucos  tollerare  in  patientia  quam  totam  nationem 
excedere  terra,  quando  omnino  nullum  maneret  privilegium;  formidandum,  ne  per 
absentiam  cassaretur  privilegium,  cum  necdum  esset  confirmatum  et  in  grave  ver- 
geret opidi  prejudicium , jus  illi  commune  obviaret;  omnia  provideri  posse,  ut  in 
diem  suum  restituantur  mercatores  sub  pena  amittende  stapule,  quam  penani  antea 
non  habuimus;  denique  ad  summum  duobus  annis  paterentur  rem  currere % quem 
terminum  non  excederemus.  Oramus  Colonienses,  ut  prostent  patientiam  nec  disce- 
dant a ceteris  civitatibus;  si  mandatum  non  habeant.,  posse  fieri  relationem  et  in 
tempore  rescribi.  Itaque  rogati  cedunt  cum  magna  gravitate  annuentes  biennium, 
uichil  tamen  ultra  speraturos. 

133.  Proponitur  et  alia  via,  ut  quando  perseveranter  Brugenses  j>ersisterent 
in  petendo  quadriennio,  sumeretur  hoc  ad  beneplacitum  civitatum  Wandalicarum, 
ut  suspensa  res  maneret  ad  eorum  rescriptum B;  interim,  quibus  prejudicium  erat, 
poterant  apud  easdem  civitates  facere  diligentiam  super  eo,  quod  equum  videretur. 
Non  placuit  sentencia  perb  multa,  igitur  persistitur  in  prima  via. 

134.  Gdanenses  protestati  sunt,  ut  sepe  prius,  se  mandatum  consencieudi  non 
habere,  nisi  assecurarentur  a timore  exequende  sentencie  eaniere  regalis;  insuper  quod 
non  aliter  consentirent  in  stapulam,  quam  prout  ante  annos  12.  Res  in  suspensione 
dimissa  est  purificanda0  inter  civitates  anze  ac  suam,  ut  salva  illis  maneret  refor- 
matio in  ceterisd  articulis.  Idque  postulabant  inscribi  huic  tractatui. 

135.  Eadem  hora  placuit,  ut  scrib[a|ture  mercatoribus  in  Anglia,  ut  ad  proxi- 
mam dietam  suis  darent  mandatum  de  expensis  solvendis.  Idem  insinuatur  clerico 
mercatorum  Brugensium,  ut  insinuet  magistris  suis. 

130.  Hora  vesperorum  redeuntes  in  cameram,  cum  tamen  Brugenses  quotidie 
se  offerrent  ad  occurrendum  uobis,  hoc  responsum  reddimus:  Deliberasse  nos,  nec 
facile  invenire,  quomodo  illis  annuamus;  nulli  dubium,  si  nolint  civitates  in  com- 
positionem iKTiuittere  parti  pecuniam,  multo  minus  patiantur  gravari  mercatores 
suos;  non  ingrati  possumus  videri,  qui  tantam  rem  opido  .profuturam  cum  multo 


a)  ri‘1»  rtuiri  I),  reporttun  ha.  b)  propter  vtrbesstrt  aus  per  Z>,  per  multis  Jfo. 
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labore  sustinendam  offerimus  sperantes,  illos  nunc  a sente  uda  desistere,  ut  restituant 
nostros  in  possessionem  libertatum,  ut  pessimus  inter  nes  oum  fructu  «ondudere. 

137.  Respondent  diu  deliberati,  jam  se  suas  vires  intefligere,  nec  pesse  rem 
sustinere  nisi  adjuventur;  non  tam  se  permansuros  in  peticione,  nisi  extrema  perur- 
geret necessitas;  esse  rem  paucorum  annorum,  que  mercatoribus  parum  prejudidi, 
ipsis  magnum  prestaret  adjuvamentum.  Petidenem  duplicant*. 

188.  Nos  sine  mora  objidmns,  esse  nobis  quod  illi  responderetur,  sed  parcere 
nos  tempori;  nondum  intellexisse,  quera  esset  res  modnm  habitura,  si  inter  nos 
conveniret;  scire  cupientes,  si  sit  per  üios  transactum  cum  parte,  si  renuadationem 
fecerit,  si  mandatum  ostenderit,  si  liter  as  teneant  processus,  aut  quid  in  ea  re 
detiberarmt. 

139.  Super  qao  respondent,  etsi  pars  compromiserit  in  certos  dominos  de 
sublimi  concilio  Inique  dictaverint,  pars  tamen  in  deliberatione  persisteret;  sperarent, 
ferite  se  omnia  consecuturos , nam  parati  essent  nobis  dare  literas  assecurationis, 
quod  totum  cause  periculum  in  se  transferrent 

140.  Nos  deliberati  respondemus,  literas  eorum  esse  fidedignas,  mutari  tamen 
afrnrae  concilium  opidi,  unde  posset  motatio  formidari  in  opinione;  nec  foris  agen- 
tibus Ht  ere  succurrerent , nisi  pars  renundasset;  itaque  quoniam  abierat k loco  nec 
sdebatnr  quando  rediret,  longam  tempus  in  medio  formidamus0,  si  expectanda  esset 
transactio.  Melius  judicavimus4  condicionaliter  cum*  eis  concludere  sub  modo  et 
forma  literarum,  quarum  copiam  a nobis  postero  die  essent  acceptari,  et  hora  vespe- 
rorum f redeuntes  cum  illis  super  eisdem  loqueremur. 

141.  Iterum  ut  inteltigerent  optimam  in  nobis  esse  voluntatem  ad  compen- 
sandam dilige  Uti  am  et  ad  relevandam  calamitatem,  nos  de  benignitate  liberaliter  illis 
permitteremus  biennium  ad  snmendam  axisam,  nec  ultra  laborarent,  quia  vanus 
futurus  esset  omnis  desuper  conatus.  Dii  gratias  egerunt;  mox  discessimus. 

142.  Coloirienses  protestantur,  Ut  presens  se  mandatum  consendendi  non 
habere,  sed  procuraturos,  ut  intra  diem  prefinitum  rescriberetur,  de  mente  bene 
promittentes. 

143.  Gd  an  enses  suam  qnoque  repetunt  protestationem  de  securitate  ab  exe- 
cutione  sentencie  regalis.  Qua  de  re  diligentiam  se  facturos  promittunt  Brugenses 
facfleque  impetraturos  misso  in  eam  rem  pensionario. 

144.  Die  Mercurii  penultima  octobris  in  domo  mercatorum  congregati  discu- 
timus literas  Brogensibus  tradendas,  Ut,  cum  de  Mis  conventum  faerit,  et  mercato- 
rum et  Bragenshim  sigillo  geminate  roborentur,  alie  mercatoribus  alie  Brugensibus 
relinquende.  Forma  literaram  hec  est:  Folgt  n.  156. 

145.  Hora  vesperorum f iterum  occurrimus  illis  in  cameram  ; ibi  supra  horam 
exspectavimus*  ; in  vidno  domicilio  interim  Brugenses  perspectis  litteris  nostris  alias 
conceperunt  quas  vocati  redtarunt.  Niilla  ibi  mentio  de  renuntiatione  partis  et 
precurado.  Exigebant  in  eis,  vt  nunc  stapulam  illis  simpliciter  addiceremus,  et  ab 
illis  acceptaretur  impleta  conditione  processum  habitura;  nec  patiebantur  ad  conditi 
Lubicensis  indictionem  inchoari  nostra  mandata;  volebant  inseri  viam  prosequende 
nullitatis,  de  qua  in  nostris  litteris  nulla  mentio;  tenebantk  apertam. 

146.  Hec  ubi  Intelleximus  breviter  interlocuti  respondimus,  mirari,  quod  non 
attenderent  diuturnam  exspectationem  nostram,  moras  necterent,  com  «adissent 
hesterno  vespere  hoc  ipsum  a nobis,  quod  nunc  scripto  cernerent;  osse  hoc  ipsum 
sdurn  in  nostris  instructionibus  ; si  hoc  rejicerent,  nos  preterea  habere  nichü  ; vide- 

a)  conduplicant  KJDKa.  b)  aberat  KJDKa.  c)  formidarim  na  D. 
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rent,  quid  ex  re  sua  esset,  nos  plus  temporis  perdidisse  in  ea  causa  quam  decorum 
videretur  nostris  majoribus,  qui  nos  misere. 

147.  Interlocuti  respondent,  in  suis  literis  non  esse  aliud,  nisi  quod  ratio 
monstraret;  visum  sibi,  nichil  se  postulare,  nisi  quod  concedi  posset  ex  rationabili 
causa;  tollerare  se  facile  omnia,  quando  non  aliter  fieri  posset;  sed  unum  impor- 
tabile hoc  erat,  quod  simpliciter  postulemus,  ut  per  compositionem  cum  parte  tota 
causa  sopiretur,  quod  etsi  sperarent  futurum,  tamen,  si  id  pars  suboleret,  nullo  se 
pacto  pateretur  nisi  ingenti  pecunia  quietari;  hoc  solum  si  tolleretur,  ut  apertam 
viam  prosequende  nullitatis  haberent,  facile  omnia  ex  sentencia  utrorumque  provenire. 

148.  Jam  dudum  inter  nos  erant,  qui  eam  rem  ponderarent,  non  satis  mo- 
deste nos  totum  tunc  pondus  eis  imponere,  quia  ab  initio  nichil  querebamur  nisi 
gravamen  ex  sentencia;  causam  autem  omnem  in  alios  rejicere,  ut,  sive  justa  sive 
injusta  esset,  illi  tollerarent,  immoderatum  est  visum.  Respondimus  tamen  illis, 
nos  in  omni  hoc  tractatu  ex  ore  illorum  perpendisse,  quod  Bruxellis  pars  adversa 
compromisisset,  esset  pronunciatum  et  a principe  collaudatum,  jam  onus  stare  in 
humeris  eorum  ; certum  nobis  videbatur  esse  transactum  cum  parte,  licet  aliud  nobis 
pretenderetur,  quo  facilius  inclinaremur;  hac  spe  inductos  in  sola  nos  compositione 
statuisse  exitum  cause  et  ideo  gemina  illis  permisisse  indulta,  ut  et  stapulam  habe- 
rent et  axisa  uterentur  in  nostrorum  prejudicium;  que  duo  nequaquam  permittere- 
mus, si  non  composicionis  nos  spes  haberet;  si  non  aliud  formidarent,  quam  partis 
erectionem,  agerent  secreto;  aliud  efferretur  in  publico,  nos  silentium  fideliter  ser- 
vaturos; quod  autem  mandatum  nostrum  non  inseratur,  hec  causa  fuit,  quia  cum 
multi  tractassemus  soli  duo  in  mandato  nominarentur  et  cum  indivisi  esse  cupere- 
mus  sub  assecuratione  Iiterarum  de  sigillo  mercatorum,  polliceremur  ratificationem 
omnium  conclusorum  sub  sigillo  concilii  Lubicensis  tocius  anze  nomine. 

149.  Respondent,  omnia  se  facile  permissuros  que  poscimus,  sed  secretum 
sua  de  parte  manere  non  posse,  nam  notabiles  oppidi  et  decani  officiorum  ad  sigil- 
lationem  necessario  essent  evocandi. 

150.  Nos  breviter  respondimus,  deliberarent  ea  nocte  et  in  crastino  ante 
meridiem  responderent,  plus  quam  honori  esset  illis  qui  nos  miserunt  jam  diu  tol- 
lerasse. 

151.  Die  Jovis1  cum  in  domo  mercatorum  congregati  consultaremus,  miserunt 
duos  de  concilio  suo  rogantes,  ut  rem  in  vesperum a sabati  differremus,  sperarent 
interim  aliquid  effecturos.  Respondimus,  multum  nos  temporis  impendisse,  tamen 
brevem  moram  non  esse  impedimento;  si  tamen  fieri  posset  expetivimus,  ut  in 
crastino,  hoc  est  calendis  novembribus,  post  expletum  in  ecclesia  officium  convenia- 
mus in  cameram.  Renunciant  placere. 

152.  Kalendis  novembribus,  que  est  omnium  sanctorum,  expleto  divino  officio 
in  ecclesia  sancti  Donatiani  imus  in  cameram  audituri  responsa;  que  talia  fuere, 
non  se  invenisse,  quomodo  et  sibi  et  nobis  satisfacerent,  nam  si  unam  solam  viam 
aperiamus,  erit  pars  adversa  inflexibilis;  sperare,  se  intra  paucos  dies  rem  perficere, 
si  vox  exeat  de  aperta  illis  via  ad  nulli tatem;  orant  triduanam  patientiam,  nam  eo 
spacio  rem  confecturos. 

153.  Respondemus,  si  menses  aliquot  perdiderimus,  non  grave  videri  impen- 
dere triduum,  si  tamen  aliquid  ibi  speretur.  Quid  tamen,  si  pars  inflexa  manserit, 
fiat,  ex  illis  querimus.  Ad  quod  certum  se  dare  responsum  non  posse  dicunt,  quod 
divinare  non  possint  de  successu,  quamvis  bene  sperent.  Itaque  permisimus  illis 
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triduum,  si  fortasse  eo  confici  possit,  ut  sine  conditione  absoluti  concludamus 
inter  nos. 

154.  Renunciatur  nobis  die  dominica1  per  Brugenses,  composuisse  illos  cum 
parte;  omnia  illis  ex  nostra  sentencia  provenisse;  paratos  in  diem  proximum,  que 
fuit  Lune  4.  novembris,  nobiscum  pure  et  simpliciter  concludere.  Concepimus  for- 
mam recessus  et  venientes  die  Lune8  in  cameram  prius  inter  nos  conferebamus 
super  forma  discessus  et  literarum. 

155.  Ibi  Colonienses  questi,  quod  cum  sue  partis  detrimento  componeremus; 
arbitrabantur,  quia  alii  (!)  quam  tempora  consensus  biennii  contractus  nunc  instabat, 
licere  illis  a consensu  discedere,  multis  verbis  contendentes,  nunc  oportere  restitui 
mercatores  ad  usum  privilegiorum.  Sed  vicit  pars  votorum  major,  ut  quod  semel 
permissum  esset,  permissum  maneret;  non  videri  iniquum,  si  soli  paterentur  qui 
soli  lucra  facerent;  esse  patientiam  brevem  biennio.  Orabant,  ut  ita  res  apud  civi- 
tates orientales  agerentur,  quod  supra  biennium  nichil  adjiceretur,  deque  ea  re 
promissionem  expetebant.  Sed  quoniam  hoc  in  prejuditium  mittentium  fieri  non 
poterat , permissum  est  eorum  postulationem  et  protestationem  cum  ceteris  eorum 
rationibus  diligenter  civitatibus  ostendere. 

156.  Gdanenses  quoque  renovabant  ut  sepe  suas  protestaciones  de  quibus 
supra  adjicientes,  non  aliter  consentire  stapule,  nisi  in  ceteris  Prucie  portubus  idem 
servaretur  edictura.  Nichil  ibi  responsum  est. 

157.  Brugenses  conceperant  formam  litterarum  et  ostenderant;  nos  vicissim 
nostram;  et  placuit  utrimque,  ut  conceptum  nostrum  procederet;  polliciti  sunt 
litteras  assecurationis  dare  de  proximo  non  exspectantes  literas  de  rato  ; postulabant, 
ut  formam  illis  daremus,  quam  ex  illis  sigillari  posceremus. 

158.  Litere  Brugensium  nostris  date:  Folgt  ».  158 . 

159.  Folgt  ».  157 ». 

160.  Die  Martis  quinta  novembris  venit  in  concilium  nostrum  quidam  mer- 
cator Emericensis8  exponens  injurias  et  damna,  que  a Brugensibus  vinorum  occa- 
sione tulerit,  sumtus  quos  fecerit  in  obtinenda  privilegiorum  in  Lindow  confirmatione, 
orans  nomine  multorum  principum,  ut  nichil  concluderetur  cum  Brugensibus  nisi  eo 
restituto.  Accepit  responsum:  mirari  nos,  quod  nichil  horum  persecutusb  sit  coram 
civitatibus  Lubeke  congregatis;  nos  mandatum  de  expensis  ejus  non  habere;  de  sua 
restitutione  jam  serum  esse,  priusquam  veniret  esse  conclusum  cum  Brugensibus  in 
causa  tocius  anze  et  nationis.  Exponitur6  illi  forma  conventionis. 

161.  Rogat,  quid  in  futurum  intra  biennium  fiat,  an  cauponentur  vina  vel 
abstineant.  Dicitur  illi  cum  ceteris,  non  aliter  quam  hactenus  agendum,  donec 
rescribatur  mercatoribus  a civitate  Coloniensi  et  ceteris  ejus  quarte  opidis,  (que)4 
ob  id  congregabuntur  et  consultabunt4. 


151 . Becess  zu  Brügge , Fassung  Danzigs.  — 1499  Juni  27. 

D aus  StA  Danzig , XXVII  79 , Bl  22—68,  Bl  59—68  unbeschrieben . Danziger 
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Heinrich  von  Loe,  vgl.  3,  n.  598 — 642a . 4)  Die  Kämmereirechnungen  Brilgges  (StA 

Brügge)  haben  zu  1499  fol.  83:  Item  den  5*n  in  novembre  ghefestoyert  in  de  tresorie  den  ambas- 
sadeurs van  den  Oosterlinghen,  coste  4 il  18  s.  vl.  gr.  — Vgl.  noch  ».  230  § 7 . 

Hansereceese  111.  Abth.  4.  Bd. 
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minos  Gdanenses  publicatum  et  in  tractatu  post  ea  sepius  repetitum.  Item  ere  de 
lierenu  der  stede  zendebadenn  mit  der  wette  vann  Brugghe  in  de  camer  vann 
Brügge,  wo  dith  nageschrevenn  recesz  sick  bogynnet,  tosampne  kernen,  gdochtenn 
de  heran  zendebaden  van  Dannczike  denn  artikel  eres  boveols  sunderlix  der  acht 
halvenn  seggcnde:  Levenn  heran,  wy  hebbenn  vann  unszenn  oldtstenn  in  bovol, 
unns  mit  juwenn  herlichedenn  to  vorwetenn  unnd  de  laten  vorstahenn,  dat  wy 
iinns  mit  dissenn  luden  in  keynenn  liandel  ghaen  eft  ghevcn  sullen,  edt  sy  denne, 
szo  edt  tom  guden  ende  queme,  unnszc  copmann  disse  lande  fryh,  seker  unnd 
feilich  der  acht  halven  gebrukenn  moghe,  dar  keren  unnd  vorkeren  derweghenu 
unbelettet;  wenn  wto  dem  szo  nicht  bescheenn  mochte,  sunder  derweghenn  gehin- 
dert in  dissenn  landen  suldo  werdenn,  können  juwe  erszamhedenn  merckenn,  wes 
dissenn  luden  mit  unns  weddenimbc  bojeghenen  sulde  unnd  wedderfarenn.  Welk 
artikel  ock  vake  namals  gedocht  is  wordenn  unnd  dorch  de  liera  zendebaden  van 
Dannczike  gereppet.  Darup  de  here  doctor  Albertus  Krantz:  Wre  kann  wedder 
denn  keyszer?  Gha  wy,  gha  wy.  Darup  de  heran  vann  Dannczike:  Leven  heran, 
wy  vorwaren  uns  des  unnd  segglien  edt  juw  tovorae;  wenn  dat  is  unnsze  boveel. 
Vgl  n.  79  §§  259,  260 ; n.  138. 

■ Recessus  tractatus  in  caus[a]a  sententie,  ad  instantiam  cujusdani 
Thome  Portanari  et  suorum  pretextu  per  Paulum  Beneken  capte 
galede  per  altum  consilium  in  Mechelinia  adversum  negotiatorem 
Almanice  ansze  Bruggis  in  Vlandria  residentem  utrimque  late, 
ibidem  anno  domini  etc.  99  in  celebrata  cum  Anglicis  prima 
junii  dieta  conscriptus. 

1.  Im  jare  unnszes  kerenn  duszintverhundertnegenunndnegentigstenn  denn 
27teB®  dach  vann  junio  vor  raiddaghe  in  de  hora  9 synn  de  heran  zendebadenn  der 
Dutzschenn  ansze,  im  recesz  des  tractats  mit  denn  Engelschenn  darsulvigst  ime  jare, 
stelle  unnd  manthe  vorscrevcn  gehat  benumpt,  by  der  wette  vann  Brügge  in  de 
kamer  vann  Brügge  erschenenn,  int  erste  der  stedenn  der  Dutzschenn  anse  frunt- 
liken  groet  unnd  dinst,  darto  eres  gemeynenn  bestenn  augment  unnd  tonhemen  enn 
offererende.  Hebbenn  darnah  enn  vann  weghenn  der  stede  der  ansze  enn  ock  der 
naersticheit  unnd  siiuderlix  vliets  in  erholdingh  des  uthstels  unnd  uppschaves  der 
executie  der  sententien,  dorch  denn  hoghen  raedt  vann  Mechlenn  to  instendicheit 
Thome  Portanari  wedder  denn  Dutzschenn  copmann  afgespraken,  tom  bestenn  des- 
sulvigenn  copmanns  angestellet  unnd  gedann,  hochlick  bedanckt,  ensodannt  in  allem 
gude  to  vorschuldenn  guthwillich  sick  erbedende.  Gaf  darnah  vor  de  werdige  doctor 
her  Albertus  Crantz,  wo  erenn  erszamheiden  wol  witlick  were  vann  weghenn  der 
swarenn  sententien  wedder  denn  Dutzschenn  copmann  afgesprakenn , derhalvenn 
villichte  genodiget,  seyne  residente  vortstellenn  unnd  disse  lande  sulle  mothenn 
rhumenn;  welkt  denne  demsulvigenn  Dutzschen  copmanne  unnd  disser  gudenn  stede 
vann  Bnigge  to  nadele  unnd  sehadenn  sulde  gefallenn,  begernde,  szo  ere  wisheide 
upp  etliki*  wysze  unnd  weghe,  wo  mhenn  dersulvigenn  sententien  entlastet  mochte 
werden  unnd  de  copmann  by  syner  residente  blivenn,  gedocht  haddenn,  enn  de 
mededelenn  wuldenn;  de  gehört  mit  enn  in  denn  sakenn  vlitigenn  samendtlikenn 
handel  anstellenn  szoldenn;  darbv  vorteilende  etlike  stucke  des  rechtenn,  wo  de 
sententie  vann  nichte  unnd  umnacht  erkant  wurde,  alsz  wo  de  part  nicht  geladen 
weren,  ock  de  copman  dar  nicht  eynen  procurator  sunder  alleyne  eynen  excuszman 
dar  gesant  hadde  etc.,  zeh  entschuldigen  szolde,  wo  ze  dar  nicht  to  stande  plichtich 
weren;  ock  wer  nicht  ut  natio  gescheen1. 

2.  Ilirup  nah  geholdenem  gespreke  dorch  de  wette  wart  geantwert,  int  erste 


a)  canae  D. 

')  Vgl  n.  WO  § 44. 
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des  grdtes  bdanckt  unnd  tot  unns  im  glicke  siek  erbedende,  vortann  worinne  unns 
in  denn  sakenn  by  denn  jhennenn,  de  darto  dorch  de  herschopp  gedepntert  wordenn, 
hulplick  unnd  redtlick,  upp  dat  sze  tom  gudenn  ende  kamenn  mochtenn,  synn 
kundenn,  vlitich  doenn  woldenn  etc. 

3.  Wart  dorch  de  unnszenn  gesecht,  gherne  mit  enn  interst  derweghenn  in 
bsondernn  spreken  wolden,  unnd  bogerdenn  vann  enn  tidt  unnd  steile,  wenn  unnd 
wor  se  sick  by  zeh  foghenn  suldenn,  gantz  gherne  doenn  woldenn.  Wart  gelatenn, 
dat  affter  nona  to  4 horenn  uth  erem  middel  etlike  upps  copmans  husz  schicken 
woldenn,  de  mit  enn  daruth  sprekenn  unnd  handelenn  wordenn.  Unnd  szo  schey- 
dedenn  vann  eynander. 

4.  Nah  middaghe  inn  de  docke  4,  wo  vor  middaghe  gelatenn,  schickdenn  de 
hernn  8 eres  rades  by  de  unnszenn  upps  copmans  husz.  Unnd  szo  to  rade  vor- 
gaddert  vortellede  overmals  de  here  doctor  Albertus  Krantz  wo  vor  middaghe  unnd 
bogerde,  szo  szeh  upp  etlike  weghe  gedacht  haddenn,  enn  de  mededelenn  wuldenn. 
Darupp  geantwcrt,  nahdem  unnsz  de  sake  mher  belangende,  tvivelden  nicht,  wy  darto 
niher  gedochtenn  haddenn,  unnd  begerdenn  unnsze  meyningh  darvann  to  horenn1. 

5.  Darupp  nah  geholdenem  gespreke  dorch  de  unnszenn  geantwerdt,  so  mhenn 
mit  gelikenn  handelnn  unnd  sprekenn  mochte,  kundenn  mhenn  wol  bewyszenn  uth 
manchenn  puncten  des  rechtes,  alsz  dat  de  sick  des  rechts  wetenn,  dat  de  sententie 
sye  vann  nichtenn  unnd  un  werde.  Wente  nah  rechts  heysschingh  de  ghennenn,  de 
cdt  belahgt,  alsz  de  stede,  darto  nicht  synn  geladenn;  ock  is  keyne  procuratio  vann 
erent  weghenn  dar  gewest;  ock  is  dar  keyne  litis  contestatio  das  is  erkeyne  rechts 
behaftingh  gescheenn;  welkt  alle  denet  to  vomichtingh  einer  sententien.  Ock  nah 
rechte  szal  de  copmann  nicht  darumbe  angetagenn  werdenn,  sunderlix  de  nuh  tor 
tidt  is,  wenn  ane  synenn  raedt  gescheenn  is  unnd  nicht  schuldt  ane  heft,  sunder 
dorch  radt  der  stede,  dar  de  kopmann  nicht  mede  to  doende  helft,  unnd  jummer 
de  unschuldige  vor  de  schuldigenn  nicht  szal  geholdenn  werden.  Ock  kan  mhenn 
noch,  wowol  dit  over  26  jaren  gescheenn  is,  mit  levendighenn  ludenn  bewyszenn,  dat 
de  galede  mit  redenn  is  genamenn;  wenn  zeh  Engelsche  guder,  de  do  der  stede 
entsechte  vinde  weren,  inne  hadde;  unnd  uth  alle  szodan  puncten  unnd  stuckenn 
restitutionem  in  integrum  begernn  mochte.  Sunder  unnsze  handel  is  mit  denn  jhen- 
nen,  de  gwalt  hebbenn,  de  "ock  willenn,  dat  vame  hoenn  rade  nicht  sulle  geappellert 
werdenn,  darumbe  wetenn  wy  in  dessenn  sakenn  neyne  weghe  to  findenn.  Dat  ock 
de  stede  denn  partyenn  ichtswesz  to  gevenn  suldenn  toseggenn,  seynn  szeh  in  keyme 
gesynnet,  bogerden  darumbe  unnsz,  szo  sze  erkeyne  ander  weghe  in  dissenn  sakenn 
wustenn,  unns  de  vorstann  wolden  latenn.  Welkt  denne  de  geschicdenn,  nahdeme 
der,  de  vor  de  stede  Brügge  radenn,  mher  synn,  ensodant  an  de  forder  woldenn 
bringen  unnd  morghenn  affter  9b  wedder  ere  meyningh  in  dem  anbringhenn.  Unnd 
wowol  de  unnszenn  sick,  nah  dem  zeh  weren  nuh  to  unns  gekamenn,  erbodenn, 
morghenn  to  enn  wedderumbe  to  gaende,  yodoch  umbe  gelegenheit*  unnd  bequeme 
der  stelle,  wenn  uppm  husze  van  erenn  porternn  vele  hinder  were,  annamedenn 
zeh,  wedder  by  unns  upp  de  vorscreven  tidt  hir  insz  copmans  husz  by  unns  to  kamen. 
Unnd  zo  blef  edt  des  dages  inn  dem  geslatenn. 

6.  Item  nahdeme  de  fryenn  unnd  de  vann  Gendt  unnd  Ipernn  anr  midde- 
weke  dar  gekamen  wernn,  wart  ensodant,  wo  gistern  gelatenn,  dat  de  vann  Brügge 
to  4 horenn  uppt  copmans  husz  kamen  woldenn,  gewandelt,  zo  dat  de  unnszenn 
by  denn  vorgenanten  hernn  in  de  camer  vann  Brügge  quemen.  Dar  denne  de  here 


a)  gelangenheit  D. 

»)  Vgl  ».  150  § 45. 


b)  Uu:  n»aa. 
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doctor  desulvigen  der  stede  int  erste  gröste  unnd  jeghenn  sze  erboth,  darnah  wo 
vor  vortellede,  nicht  twivelde,  ere  wisheide  vorstandenn  hedden  vann  weghenn  der 
sententien  Thome  Portanari  dorch  denn  hoghenn  raedt  widder  denn  Dutzschenn 
copmann  afgesprakenn,  szo  dar  nicht  erkeyne  remedium  unnd  wysze  entjeghenn 
fundenn  wurde,  de  copmann,  nahdeme  sze  undrechlick  is,  de  lande  rhumenn  moste 
unnd  vortreckenn  ; dar  by  over  vorteilende  vann  weghenn  der  un wirde  des  processus, 
doch  mit  protestatie,  inn  dem  nicht  jeghenn  denn  hoghenn  raedt  wes  to  segghenn; 
biddende  de  hernn,  zo  zeh  erkeyne  wysze  unnd  weghen  wustenn,  dardorch  de  cop- 
mann sodaner  sententien  entlastet  werdenn  mochte  unnd  to  syme  bestenn  unnd  ock 
disser  lande  in  syner  residente  blivenn,  de  enn  mededelenn  wuldenn  unnd  enn 
bystendich  weszenn  wolden  ; dat  de  hernn  vann  denn  stedenn  umbe  zeh  guthwillich 
vorschuldenn 1. 

7.  Darup  nah  geholdenem  gespreke  vann  denn  4 lederen  vann  Vlandern  wart 
geantwert  bdanckende  der  stede  erbedingh  und  vort  seggende,  zeh  in  erm  uthtoge 
vann  den  sakenn  nicht  gewust  haddenn  unnd  darumbe  vann  denn,  de  zeh  gesant 
haddenn,  darup  keyne  last  eft  bovel  genhamenn,  woldenn  doch  dat  torugge  schrivenn 
unnd  darvan  last  unnd  bevel  erholdenn,  unnd  unns  denne  inn  denn  sakenn  samendt 
unnd  int  bsondernn,  were  zeh  mochtenn,  behulplick  unnd  bystendich  erschinenn,  be- 
gernde  enn  de  copia  des  processes  overtogeven,  zeh  daruth  der  szakenn  gestalt  deste 
beth  vorstann  mochtenn. 

8.  Darupp  dorch  de  unnszenn  nah  gespreke  geantwert,  woldenn  zeh*  de  sake 
torugge  schrivenn  unnd  last  darvan  nhemenn,  stunde  to  erenn  geleefte,  sunder  de  tidt, 
de  unns  ganntz  kort  gefile,  wente  noch  men  2 mante  weren,  sick  solde  slitenn, 
unnd  denn  letzstenn  dach  nicht  mochtenn  vorbeidenn.  De  sake  ock  vorm  hernn 
princze  to  vorfolghenn  eft  mit  der  partienn  tractat  to  holdenn,  de  stede  nicht  weren 
gesynnet,  sunder  den  erszamenn  hernn  der  wette  vann  Brügge  gistern  ere  meyningh 
entdecket  haddenn,  de  enn  dat  vorstaenn  fürder  latenn  wurden,  begernde  noch  upp 
gude  middele  to  tractenn,  wo  de  copmann  der  sententien  entlastet  by  syner  resi- 
dente blivenn  mochte;  de  copie  des  processus  mhenn  enn  sulde  werdenn  laten, 
sunder  ere  ersamheiden  suldenn  wetenn , dat  vele  inn  denn  processs  dorch 
anbringhenn  der  partienn  steit  vorscreven,  welkt  sich  inn  warheit  docli  anders  szal 
begevenn  unnd  erfindenn,  alsz  dat  de  copman  syne  procuratio  dar  sal  gehat  hebbenn, 
ock  dat  Paul  Benckenn  eynn  capitein  vanr  gantczen  hensze  uthgemaket  were,  unnd 
niher  stucke,  dat  doch  anders  bfundcnn  szal  werdenn;  wenn  de  copmann  nicht 
synenn  procurator,  sunder  allcvne  eynn  excfiszman  dar  gehat  heft,  umbe  enn  to 
excuseren,  dat  he  dar  nicht  staenn  eft  andtwerdenn  dorfte  etc.;  unnd  dith  erenn 
erszamheiden  nuh  bvorne  sedenn,  wetenn  mochtenn,  ze  de  copie  des  processes  over- 
leszenn  wurdenn,  wo  sick  to  hebbenn.  Unnd  szo  scheiden  sze  van  evnander. 

9.  Item  in  octava  Petri  et  Pauli  apostolorum 2 der  stede  und  copmans  zende- 
baden  ups  copmans  husz  in  de  docke  9 vorsammelt  gaf  vor  de  werdige  here  doctor 
Albertus  Krantz,  wo  de  hern  van  Brügge  unsze  anbringhen  gehöret  hadden  unnd 
nuh  beth  uppen  9den  dach  ere  antwert  darup  vortaghen,  boweghende,  uns  de  tidt 
des  uthstels  kort  sulde  gefallen,  wen  rede  in  julio  wern  und  augustum  noch  man 
hedden,  darumbe  wol  were  to  betrachten,  zo  de  copman  vortrecken  szulde,  szo  vort- 
tostellen,  he  mit  live  und  gude  seker  syn  mochte;  vortellede  ock,  wo  ock  des  hern 
princes  herschap,  alsz  de  praesident  van  Vlandern  und  sufreyn  van  Vlandern  und 
herre  Rolandus  Morkerke  doctor,  dar  gekainen  weren  und  dorch  mayster  Gerdt 
Brunsz,  des  copmans  clerck,  bogert  hadden,  en  tidt  unnd  stelle  to  be[tek]enen, 


’)  Vgl  n.  150  # 46. 


2)  Juli  6. 
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sick  gerne  by  uns  foghen  woldenn.  Gemerckt  aver,  des  heran  princes  zendebaden 
unnd  in  sick  grote  heran  veren,  uns  erbodenn,  vor  unnd  wenne  edt  en  gelevede, 
to  en  kamenn  unnd  erschinen  szulde.  Unnd  mit  einszodannen  meyster  Gerdt  to  en 
geschickt,  antwerdeden  zeh,  ensodant  vam  heran  princen  in  beveel  hadden;  da- 
rumbe  anders  nicht  doen  mochden;  wart  darumbe  entlick  gelatenn,  mit  en  ton 
Au8tynera  im  capitelhusz  after  nona  to  4 tosampne  to  kamen1. 

10.  Item  am  sulvigen  daghe*  aftter  none  to  4 hören  in  de  docke,  wo  vor 
der  none  gelaten,  quemen  de  heran  vam  princze  gesant,  alsz  de  praesident  van 
Vlandern,  sufreyn  van  Ylandera  unnd  de  here  doctor  Rolandt  van  Morkerke,  int 
capitelhusz  ton  Austinera;  dar  denne  de  unnszen  ock  by  den  ersehenen.  Unnd  szo 
vorsammelt  gaf  vor  de  praesident  van  Vlandern,  alszdan  int  jar  unnszos  heran  1473 
etlike  twiste  unnd  schelingh  tusschenn  Thomas  Portanar  unnd  dem  copmanne  vanr 
Dutzschen  ansze  entstanden  weren  van  weghen  eyner  galede  dorch  schipper  Pauwel 
Benken  genhamenn,  welke  denne  bethberto  achterfolget  were  unnd  szo  were  ge- 
kamenn,  dat  dorch  eyne  sententiam  afgesprakenn  is,  sodane  galede  unnd  gudere 
darinne  geguldenn  szulde  werdenn  unnd  betalet  van  dem  copman  der  Dutzschenn 
ansze;  werenn  darumbe  vann  erem  irluchtigsten  heran  printz  dar  geschickt  und 
bovel  darvan  haddenn  ; künde  zeh  wes  gudes  in  denn  saken  beschaffene  gantz  willich 
doen  solden  ; letenn  ock  vorstaen,  wo  de  copman  sulde  glavet  unnd  togesecht  hebben, 
dat  upp  disser  daehfart  de  sake  gehandelt  werden  sulde  unnd  entpfleghen. 

11.  Worup  nah  geholdenem  bespreke  dorch  de  unnszenn  geantwert  wart 
interste  vorhalende  ere  vorgevenn  unnd  darnah  erer  erbedingh  hochlick  bedanckende  ; 
hadden  ock  bovel  vann  den  stedenn,  in  den  sakenn  mit  der  partienn  nicht  to  han- 
deln eft  to  tracternn,  were  ock  jummer  nah  allen  rechtenn  gotliken  unnd  minsch- 
liken  jo  billich,  eynn  vor  den  andern  nicht  sulle  geholden  werden;  wes  ock  de  cop- 
mann glavet  heft,  nahdem  in  fremder  sake  is  gescheen,  alleyne  glavet  lieft  synenn 
vliet  unnd  diligentia  bytosettenn,  dem  szo  gescheenn  mochte;  hedden  ock  eyn  deel 
ers  bovels  denn  van  Brügge  und  andern  ledernn  vann  Vlanderan  entdeckt  unnd 
doch  vann  den  keyn  antwert  nicht  darup  entholdenn*  und  des  vorbeydedenn  unnd 
wachtenn8. 

12.  Darupp  dorch  de  vorschreven  herschap  nah  bespreke  wedder  wart  ge- 
antwert under  andern,  ze  vanr  doghete  der  sententien  nicht  woldenn  disputeran, 
sunder  sze  heldenn  szeh  vor  creftich  unnd  gudt;  und  dat  eynn  vor  denn  andern 
nicht  sulle  geholdenn  werden,  were  wol  in  personliker  unnd  bsonderer  daet,  sunder 
nicht  in  der  daet  eyner  gemeynheit  unnd  communitet,  alsz  hir  is.  Ock  hadden  de  vann 
Amstelredam,  do  to  erem  request  dat  bestandt  mit  den  van  Danczike  vorlangt  wart  *, 
vorgegeven,  wo  der  sake  halven  de  stede  to  Lubeke  vorsammelt  weren  und  szo 
nicht  up  disse  tidt  hirher  vorschreven  wer,  wol  dar  geendet  were  worden.  Dat  wy 
mit  den  vann  Brügge  unnd  den  andemn  sprekenn  woldenn  unnd  ere  antwert  vor- 
horenn,  weren  sze  wol  tofredenn,  unnd  szo  dat  erholdenn  haddenn,  dann  sze  wedder 
ansprekenn  woldenn,  wes  zeh  in  denn  sakenn  gudes  doenn  mochten,  willich  doenn 
sulden6. 

13.  Worupp  dorch  de  unnszenn  overmals  ors  flits  unnd  erbedingh  bdanckt 
wart  fürder  gesecht,  zo  zeh  der  vann  Brügge  unnd  antwert  der  andern  gehöret 
haddenn,  weret  denne  to  doenn,  ere  herlichedenn  wol  wedder  ansprekenn  woldenn. 
Unnd  mit  dem  schededenn  sze  vann  eynander.  Unnd  wart  dorch  de  unnszenn  ge- 

a)  Folgt  durckêtrichen:  beden,  edt,  beth  ne  derwegben  van  den  antwert  erholdenn  haddenn,  anstahen  bleve, 

nnnd  aso  denne  ea  to  donde  were,  «ick  bj  ere  herlicheide  wol  fogben  woldenn  D. 

*)  Vgl  «.  150  f)§  47—49.  *)  Juli  6.  *)  Vgl  n.  150  § 60. 

*)  Vgl.  3,  ».  326—328.  *)  Vgl  ».  150  § 51. 
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latenn,  de  hernn  doctores  Albertus  Crantz  unnd  sindicus  van  Lubicen  den  borger- 
meister vann  Brügge  unnd  andere  derhalvenn  ansprekenn  suldenn *. 

14.  Am  mandaghe  post  octavas  Petri  et  Pauli  apostolorum 2 in  de  docke  4 

after  nona  der  stede  zendebaden  ups  copmans  husz  vorsammelt  gaf  vor  de  herc 
doctor  Crantz,  alszt  denne  am  vorgangenn  zonavende  was  gelatenn,  he  mit  syme 
gesellenn  denn  borgermeister  vann  Brügge  eft  secretarium  umbe  eyn  antwert  an- 
sprekenn  sulde,  were  her  huden  to  homisse  mit  syme  gesellenn  to  sant  Donatian 
gekamenn  unnd  den  borgermeister  dar  gefunden,  dorch  synenn  gesellenn  derweghenn 
ansprekenn  laten,  de  denne  vortellenn  worde,  wes  em  des  were  wedderfaren.  Do 

vortellede  de  here  doctor  sindicus  van  Lubeke,  wo  he  den  borgermeister  angespra- 

kenn  hadde,  dat  zeh  der  stede  zendebaden  bogert  unnd  anbringhenn  gehörte  haddenn, 
darup  zeh  enn  eyn  antwort  latenn  vorstaenn  wolden;  szo  vorlepe  de  tidt  und  doch 
nicht  eyn  antwort  betherto  haddenn  erholdenn,  begernde,  szo  vorfoghenn  wolde, 
zeh  eyn  antwert  vann  enn  bekamenn  mochtenn.  Darupp  em  denne  de  here  borger- 
meister  geantwert  hadde,  nicht  anders  wüste,  dann  dat  de  vann  Ipernn  to  Gendt 

wernn  unnd  szo  tosamne  herover  kamen  wordenn,  der  sze  vorbevdedenn;  darumbe 

kundenn  zeh  ane  de  nicht  doenn,  moste  darumbe  beth  to  erer  tokunft  eynn  anstann 
li ebben.  Vortellede  ock  darnah  meister  Gerdt,  des  copmans  clerck,  wo  he  derhalvenn 
ock  meyster  Adrian,  der  Stadt  Brügge  secretarium,  angesprakenn  hadde,  de  em 
hadde  geantwert,  wo  zeh  der  gedochtenu  van  Ipern  unnd  Gendt  vorbeydedenn,  unnd 
villichte  eyne  bsendingh  ann  den  hernn  princz  doen  worden,  umbe  to  [v]orwervenn 
eyne  dispensatio  in  der  sententie,  szo  dat  derhalven  de  copman  in  den  landen  seker 
mochte  blivenn,  unnd  doch  to  erenn  des  princes  de  sententie  by  erer  craft  bleve. 
Wart  darby  dorch  de  unnszenn  bewaghenn,  efte  sze  begern  wolden,  nevenn  enn  to 
to  schickenn;  darup  geslatenn:  neyn,  wenn  nicht  wustenn,  wes  derhalven  suldenn 
werven,  ock  szodane  dilatie  eft  uthstel,  alsz  zeh  bogerdenn,  nicht  wordenn  erholdenn. 

15.  Wart  darnah  bewaghenn,  szo  de  copmann  de  lande  rhumen  moste,  eft 
he  mit  live  unnd  gude  dorch  de  fryheit  des  markds  to  Antwerp  vorsekert  weszenn 
mochte. 


16.  Darupp  de  oldermann  van  Brügge  under  lengern  vortelledenn,  wo  edt 
sick  bvornne  (!),  er  dat  uthstel  der  sententie  was  geworvenn,  umbe  ensodant  by 
der  wette  vann  Antwerp  weren  geweszenn  unnd  ensodant  bogert  haddenn,  de  enn 
denne  sekerheit  lives  unnd  gudes  togesecht  hadde,  im  sodann  doch  nicht  genuchszam, 
derweghenn  ock  by  denn  hernn  canceler  vann  Brabant  sick  beflitiget  haddenn,  de 
denne  dem  copmanne  to  gude  sick  ock  in  dem  guthwillich'  hadde  erbadenn,  unnd 
szo  edt  grote  segel  vann  Burgundien  an  de  executie  gehanghenn  worde,  wowol  denne 
ock  synn  anhenghenn  muste,  sulde  doch  de  copmann,  er  dat  geschege,  tidt  ndch  ge- 
warnet  wordenn.  Darup  dorch  de  henni  zendebadenn  duplikcnn  wart  gehandelt  sick 
befürchtende,  szo  de  hocheit  des  princes  unnd  gwalt  daran  gestalt  wurde,  dorch  des 
margts  friheit  nicht  sulde  vorwisset  weszenn,  uth  den  vorganghenn  de  gescheenn  syn 
eyn  argument  nhemende  vann  den  jhennen,  de  in  tokunft  gescheenn  moghenn  ; wen 
den  hernn  vann  Collenn  im  sodanne  in  vortidenn  ere  guder  syn  genamenn.  Wart 
darumbe  geslatenn,  den  copmann  to  aviserenn,  sunderlix  in  Hollandt,  Brabandt 
unnd  Zelandt,  dorch  eynen  des  copmans  clerck  unnd  hir  dorch  vorsammelingh  des- 
sulvigenn  em  laten  vorstahenn,  dat  he  dach  dogelick  syne  guder  uth  denn  landen 
schickenn  sulde  unnd  bestellenn  ; nahdeme  ensodant  nicht  secretlick  dhoenn  moch- 
tenn,  wen  unnsze  ghaoun,  stan  unnd  weszenn  gemerckt  wert,  villichte  zo  de  vann 
Brügge  ensodant  sehn  werdenn,  dat  edt  dem  copman  ernst  sy,  anders  darto  ge- 


')  Vgl  n.  150  § 52, 


2)  Juli  8, 
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denckenn  sullen  und  anders  gesynnet  werdenn;  sloget  tom  arigstenn , were  jo  szo 
vele  vorwart;  szo  edt  aver  tom  besten  queme,  were  eyn  geringe  an  szotaner  kost 
vorlam 1. 

17.  Darnah  wart  vann  meyster  Gerdt  Brunsz,  des  copmans  clerck,  im  nhamen 
syner  mester  vorgegevenn,  alszdenne  dorch  denn  baden  van  Righe  etlike  breve  vann 
dem  rade  van  Righe  an  den  coepmann  oversandt  werenn  inholdende  unnd  fordernde 
eynenn  obligatien  breiff  vann  10000  unnd  etliker  mherer  nobelenn,  asz  de  her  ko. 
vann  Engelant  dem  heran  hoe[meis]ter,  steden  in  Pruszenn  unnd  Liflandt  sick  sulle 
obligert  hebbenn  unnd  vorscreven,  umbe  desulvige  obligatie  mit  andern  schriftenn 
ein  gegeven  to  Calisz  unnd  susz,  dar  edt  dem  badenn  bvalenn  were,  to  presente- 
ren, begerde,  wo  sick  syne  meistere  darinne  holdenn  suldenn. 

18.  Darup  dorch  der  stede  zendebaden  geantwert  wart,  nahdeme  szodane 
obligatie  nicht  sunderlix  de  stede  Righa  benumpt,  sunder  stede  in  Pruszenn  unnd 
Liflandt,  mit  nichte  geradenn  were,  szodanne  obligatie  dem  baden  to  overantwor- 
denn,  sunder  desulvige  wo  bether  to  in  guder  vorwaringhe  by  dem  copmanne  to 
blivenn  unnd  de  copmann  sick  des  mit  billicheit  jeghen  de  vann  Righe  dorch  syne 
schritte  excuseran  künde  unnd  entschuldigenn 9. 

19.  Brachte  darnah  desulvige  meyster  Gerdt  vor  2 breve  inholdennde  de 
compositie  tusschen  denn  uth  Prussenn  unnd  Liflandt  ann  eynem  unnd  denn  uth 
Holland,  Zehland  unnd  Freslant  vann  weghen  der  22  schepenn  in  langhen  jaren 
upper  Trade  genamen  am  andern  dein  int  jar  41  to  Gopenhavenn  gemaket8;  nah- 
deme desulvigen  breve  dorch  lengde  der  tidt  unnd  unbegadinghe  des  pergamints 
caduc  inn  der  schrift  worden  unnd  im  deel  ock  gelöchert  weren,  vormande , mhen 
de  vidimeren  unnd  transsumeren  mochte  laten,  umbe  schadenn  in  tokamendenn  daraf 
entstände  to  vormiden;  vann  welkenn  brevenn  denne  de  heran  zendebaden  vann 
Dannczike  eyne  copie  upp  ere  kost  bogerden,  de  enn  denne  wart  togesecht  ; sunder 
dat  mhenn  nuh  sodanne  breve  vidimeren  sulde  unnd  transsumeren,  wolde  de  tidt 
nicht  lidenn,  sunder  mhenn  queme  wor  mhen  queme  wol  doen  mochte. 

20.  Item  am  daghe  divisionis  apostolorum4  after  nona  to  4 de  heran  der 
steden  zendebaden  ups  copmans  husz  vorsammelt,  gaf  vor  de  werdige  here  doctor 
Crantz,  wo  de  van  Brügge  an  zeh  geschickt  hadden  begerade,  to  en  to  kamende 
unnd  mit  en  to  spreken;  darup  en  geantwert  dorch  zeh  fragende,  eft  zeh  mit  enn 
alleyne  adir  mit  denn  heran  zendebaden  alle  sprekenn  woldenn,  und  szo  mit  den 
to  spreken  gesynnet  weren,  woldenn  vorfoghenn,  de  ups  copmans  husz  quemen, 
dar  zeh  sick  denne  mit  enn  sehen  mochten  unnd  spreken. 

21.  Darupp  dorch  de  vann  Brügge  geantwert:  neyn,  sunder  mit  en  alleyne 
tosampne  to  kamenn  unnd  spreken  woldenn.  Dem  denne  zo  gescheen  were,  unnd 
weren  by  synen  compan  unnd  en  gekamen  alsz  de  here  borgermeister  Dentellem 
und  Jacob  Duncker  und  mayster  Adrian,  secretarius  der  stede  Brugghe*,  interste 
de  hem  van  der  wette  van  Brugghe  excusernde,  dat  de  vortogeringhe  in  deszenn 
saken  nicht  by  eren  schulden  were,  sunder  de  hern  vann  Gendt  unnd  Ipern  de 
saken  an  ere  oldtstenn  to  bringhenn  to  sick  hadden  genamenn,  de  denne  wedder- 
umbe  schriven  suldenn,  wes  enn  beduchte  in  den  saken  to  gescheenn,  des  zeh  noch 
vorbeydedenn  ; vort  darby  vorteilet  haddenn,  nahdeme  de  here  princz  nah  hir  in 
den  landen  were,  eyne  legatie  an  syne  gnade  vann  enn  derweghenn  gescheen 
moste  ; unnd  szo  de  gescheghe,  eft  wy  ock  etlike  van  den  unnszen  neveu  en  senden 
wolden 6. 


a)  Folgt  durchstrichen:  unnd  2 uth  denn  scheppcnn  J). 

!)  Vgl  n.  150  § 54.  *)  Vgl.  n.  150  § 43. 

3j  S.  209  ff.  4)  Juli  15.  B)  Vgl.  n.  150  § 56. 


8)  li,  2t  n.  494;  vgl.  UI, 
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22.  Darup  enn  denne  de  doctores  wedder  haddenn  geantwert,  worumbe 
schickenn  suldenn,  wenn  nicht  wustenn,  wat  vor  synenn  gnadenn  werven  soldenn; 
unnd  szo  zeh  begern  suldenn,  de  copmann  der  sententie  entlastiget  unnd  de  sen- 
tentie  nedderlecht  worde,  ensodant  nicht  suldenn  erholdenn;  dat  zeh  ock  fürder 
uthstell  in  der  sakenn  sulden  werven  unnd  nicht  to  10,  12  efft  20  jar  erholden, 
sunder  mhen  eyn  jar  eft  2,  were  unns  weynich  behulpenn,  unnd  darumbe,  wat 
over  2 jaren  gescheen  sulde,  dat  dat  nuh  geschege.  Heft  vortann  meyster  Adriann 
gefraget,  eft  de  sententie  nedderslaghenn  wurde,  eft  de  stede  ock  derhalvenn  ge- 
richtet synn  woldenn.  Darupp  dorch  de  doctors  nah  besprake  geantwert,  nahdeme 
de  bawst  unnd  keyser  mothen  gerichtet  werdenn,  mosten  de  stede  ock,  szo  szeh 
vor  geborlick  gerichte  getaghenn  worden,  wowol  lever  des  overhaven  unnd  to  frede 
synn  willen1. 

23.  Darnah  wart  geleszenn  der  vann  Dannczike  antwert  upper  der  Engel- 
schen  dachte  in  den  artikeln  zeh  belangende.  Bduchte  aver  dem  heran  doctor 
Crantz,  szo  mhen  dat  antwert  des  erstenn  artikels  szo  breyt  overgeven  sulde, 
sunderlix  mit  intheingh  der  beydenn  heran,  alsz  ko.  van  Palen  unnd  hoemeisters, 
sulden  denn  Engelschenn  orsake  geven  to  sprekenn,  nah  dem  zeh  ganntz  be- 
griplich  synn  ; hebbenn  zeh  van  denn  keyne  macht,  wo  sullenn  denne  unnsze  lüde  in 
dat  landt  moghenn  komen.  Wart  darumbe  dem  secretarie  van  Dannczike  bevalen, 
mit  dem  antwerde  sick  to  den  heran  doctoribus  den  andern  dach  after  nona  to  2 
to  foghen,  umbe  de  antwerde  to  modererenn  ; dem  szo  geschach.  De  denne  gemode- 
[re]ret  wordenn:  utque  in  forma  utrorumque  responsorum.  Recurre  ad  recessum 
priorem  Anglicanum  modernum  circa  tale  signum,  qui  post  vancantias  habitas  con- 
tinuatus fuita2. 

24.  Item  anr  middeweke  nah  divisionis  apostolorum 8 after  nona  to  4 de 
heran  zendebaden  upps  copmans  husz  vorsammelt  gaff  under  andern  vor  de  here 
doctor  Crantz,  wo  gistern  uppn  avendt  in  de  docke  6 were  by  em  geweszenn 
meister  Adrianus,  der  stede  Brügge  pensionarius , mit  eyner  groten  relatie,  de  he 
inn  Schriften  hadde  van  weghenn  des  processes  der  sententie  halve  rede  by  heran 
Carols  tiden  angehavenn  unnd  hinden  na  suverlick  unnd  propperlick  in  artikeln 
abbreviert,  dar  zeh  mode,  mitsampt  eren  frundenn,  denn  vann  Ipern,  de  zeh  to 
Gendt  to  kamende  uppen  tokamende  fridach4  vorscreven  hadden,  dar  sze  denne 
ock  erschinenn  woldenn  unnd  szo  samptlick  mit  denn  van  Gendt  und  den  fiyen 
an  eren  heran  printz  in  dissen  saken  trecken  unnd  int  beste  sick  tbearbeydenn 
unnd  beflitigenn , begernde  unnd  fragende  unnszenn  heran  doctor,  eft  wes  darto 
mochte  to  profite  disser  saken  fürder  gedann  werdenn.  Darup  unnsze  doctor  ge- 
antwert hadde,  he  wüste  dar  nicht  forder  to  to  doen,  edt  were  genoch  darann; 
mochte  edt  tome  bestenn  kamen.  Wart  dosul vigst  ock  gedocht,  wo  desulvige 
meister  Addrian  hadde  bewagen,  eft  de  sententie  afgeslagenn  mochte  werden,  und 
dat  de  stete  vor  coinpetentenb  jugen  antwerden  szolden.  Darup  geantwert,  de 
stede  lever  des  syn  overhavenn  unnd  tofredenn,  sunder  nahdeme  vele  hogher 
forsten  to  rechte  gctaghen  werden  unnd  recht  liden  mothenn,  worham..®6. 

25.  Darup  de  heran  vann  Dannczike.  „Levenn  heran,  eft  vann  der  parthie 
de  sake  wedder  de  stadt  vann  Danczike  alleyne  wolde  vorgenamen  wTerden,  nah* 
deine  Pawel  Bencke  vann  Danczike  was  unnd  dat  karfel  dar  was  uthgeinaket  etc., 
wetenn  wol  juwe  herlicheide,  wo  dat  tom  gemeynen  besten  der  stede  upp  vor- 


a)  .4m  Ha»uU  : Hic  post  vacantUin  L’O  diorum  continuatas  est  Anglicanus  tractatus  Z), 
toucen  J>.  c)  Um  hl  al»  D. 


J)  Vql  v.  15()  ßß  -,Î7.  59. 

Juli  rj.  r>)  y» J w.  i5u 


2)  Vpl  u.  171  § 51;  h.  150  ß§  59— 84. 
85,  sG. 


b)  compe- 
s)  Juli  17. 
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schriven  der  heran  van  Lubeke,  Hamborch  unnd  des  copmans,  welker  aller  breve 
hebben,  gescheenn  is,  wo  edt  derhalvenn  to  jare  to  Lubeke  is  gelatenn;  darumbe 
sodanne  sake  upp  de  Stadt  Dannczike  alleyne  nicht  werdet  kamen  lathen.u 

26.  De  here  doctor:  „Gy  hebbenn  wol  gehört,  wat  de  stede  darup  geant- 
wert  hebben;  ock  wert  dat  nicht  gescheenn,  wenn  Thomas  Portanari  juw  vorm 
heran  ko.  vann  Palenn  nicht  wert  soken.“  Derglikenn  sede  ock  de  copmann. 

27  \ Item  am  sonavende  nach  divisionis  apostolorum1  after  nona  to  4 was, 
wo  bvorae  geslaten,  de  gemeyne  Dutzsche  copman  to  Brügge  residernde  upps 
copmans  husz  darsulvigst  vor  de  heran  zendebadenn  der  stede  unnd  vor  des  cop- 
mans raedt  to  stande  vorbadet.  Dem  szo  gescheenn,  gaf  vor  de  here  doctor  Crantz  : 
„Leven  frunde,  darumbe  gy  vorbadet  syn,  isz  dat.  Juw  is  warschuwingh  unnd 
bevel  dorch  juwe  o[lde]rludeb  gedann,  dat  eyn  idermann  syne  gudere  unnd  syner 
frunde  uth  dessen  landen  al  nah  der  hanrit  schickenn  sulle,  wenn  de  tidt  der 
dilatien  ganntz  kort  is,  unnd  des  latstenn  dags  nicht  stunde  to  vorbeydenn  ; seghenn  doch 
de  heran  zendebaden,  dat  sick  noch  nymandt  reppede  unnd  szam  vor  nicht  haddenn; 
seghen  wol,  dat  gudere  her  quemen,  sunder  van  hir  wech  to  schicken  noch  nymands  . 
vomhemen.  Dat  enn  denne  bfremde,  dat  eyn  iszlick  syns  lives  unnd  syner  frunde 
gudere  varlicheit  szo  geringhe  achtcde;  mben  dorfte  sick  upp  de  tidt,  dat  noch 
eyn  vul  manthe  alsz  augusto  is,  nicht  vorlaten;  ock  dat  wes  anders,  wenn  wy 
unnszenn  frundenn  vann  Brugghe  vorstaen  hebben  laten,  syn  suite  by  uns,  is  nicht, 
wenn  de  stede  synn  der  partie  nicht  eyn  f[erdink]  gesynnet  to  geven;  unnd  wowol 
unnsze  frunde,  de  4 ledere  van  Vlanderan,  in  dissenn  sakenn  sick  to  beflitigenn 
unnd  to  bearbeyden  an  denn  heran  prince  syn  getaghenn,  bsorghenn  unns  doch, 
weynich  schaffenn  sullenn,  wenn  wol  wetenn,  dat  de  grotstenn  heran  des  rades  der 
saken  unnszers  wedderparts  by  syn  unnd  anhanghenn;  zo  edt  denne  tom  arigstenn 
sloghe,  dat  Got  vorbede,  mit  live  unnd  gude  suldenn  geholdenn  werdenn;  wen  szo 
edt  wedderparth  hört,  mhen  nicht  mit  en  in  eyne  compositie  ghann  wil,  mhenn  ze 
gemeynt  hebben,  dat  mhen  mit  eyme  vullen  budel,  umbe  sze  to  payerenn,  sy  ge- 
kommen, darf  de  Lombarde  nicht  leren;  sze  syn  listich  genoch;  szo  szeh  sehenn, 
mhen  mit  enn  nicht  wil  composeren,  mochtenn,  szo  de  august  ankumpt,  juw  mit 
live  unnd  gude  beslaen  unnd  holdenn  unnd  segghenn:  „Juw  is  dilatie  umbe 
mit  unns  compositie  to  maken  gegeven,  nuh  aver  dem  szo  nicht  to  donde  gdenckt, 
szal  juw  de  dilatie  nicht  geholdenn  werdenn. 4 Wat  verlieheit  eym  iderman  syns 
lives  unnd  gudes  daruth  enstaen  sulde,  dat  Got  vorbede,  eyn  iderman  kan  merken; 
sloghet  aver  tom  bestenn,  wan,  leve  Got,  were  jo  nicht  mher  wen  szo  vele  vor- 
larenn,  wenn  uppenn  kort  eyn  iszlick  syne  gudere  wedder  by  sick  krighen  mochte; 
dat  mhen  sick  upp  de  fryheit  des  marckts  to  Antwerp  wille  vorlatenn,  wowol  de 
gudenn  lüde  vann  Andorp  sick  in  deme  ganntz  gutlick  hebben  erbaden,  weten  wy 
doch  nicht,  eft  darmede  vor  des  printzen  macht  suldenn  synn  beschüttet,  szo  de  an- 
stellen wolde;  eft  ock  imandt  seggenn  wolde,  edt  is  des  printzenn  sake  nicht,  wo 
iszet  des  princzen  sake  nicht?  Heft  he  nicht  szodann  sententien,  alsz  he  gegeven 
heft,  macht  to  excuternn?  Unnd  wo  sulde  wol  imandt  wedder  sodan  sine  senten- 
tien in  synen  landen  weszenn?  Darumbe  is  ime  nhamen  der  stede,  de  unns  ge- 
sant  hebben,  unse  ernstlike  gebot,  dat  eyn  iszlick  syne  unnd  syner  frunde  gudere 
vorm  erstenn  daghe  augusti  uth  dissen  landen  geschickt  hebbe,  vann  daghe  to  daghe 
antohevenn  int  secreste  mhenn  mach,  by  pene  1 marc  goldes;  unnd  nahdeme  aver 
sodant  szo  gantz  vorborghen  eft  secret  nicht  gescheen  mach,  eft  imandt  gefraget 

a)  VebersckrUben  : 20.  jnlii  D.  b)  orlude  D. 

1)  Juli  20. 
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wurde,  nicht  eft  eilt  weynichste  lie  mach  segge;  lind  szo  disse  lude  ensulkt  sehenn 
wordenn,  villiehte  de  saken  deper  to  herthenn  nliemen  sullen1. 

28.  Item  ere  de  copmann  upp  quam,  beneide  de  liere  borgermeister  vann 
Coelne,  ein  nicht  vor  arrich  to  keren,  lie  in  desze  szakenn  nicht  voie  szede;  womth 
vorstalienn  gaf,  wo  wol  vorborghen,  alsz  ock  wol  bvoren  uth  synenn  worden  Vor- 
ständen hebbeiui,  dat  zeh  in  beveel  hebben,  eren  copman  nicht  szo  balde  uth  den 
landen  to  nehmenn,  noch  deszen  luden  ere  stadt  to  vorbedenn2. 

29.  Wart  ock  dem  copmanne  im  nhamen  der  stede  bvalenn,  zo  zeh  vor- 
treckenn  wurden,  sick  nicht  splitteren  suldenn,  de  evn  liir  unnd  de  andere  dar, 
sunder  by  evnander  bliven  unnd  tosampne  in  de  stelle,  de  enn  denn  wol  szal  kun- 
dich  werden,  tosampne  trecken. 

30a.  Item  am  zonavendt  nah  Jacobi3,  ehr  de  heran  zendebaden  der  stede 
tor  wette  vann  Brügge  in  de  kamere  vann  Brügge  ghinghenn,  gedochtenn  ovennals 
in  der  kercken  to  saut  Donatians  de  liern  van  Danczik  des  artikels  eres  boveels 
der  acht  halveun,  wo  im  erstonn  disses  recesz  vor  allem  handel  ock  gescheenn  is 
unnd  dar  vorsekrevenn  steyt.  Darupp  de  liere  doctor:  inhen  muste  eyn  andermal 
darvan  segghenn. 

31.  Item  in  de  kamere  by  de  vorsammelte  wette  kamende  gaf  vor  unnsze 
heran  doctor:  „Levenn  heran,  unnsze  heran,  de  stede,  de  unns  gesandt  hebben, 
unns  juwenn  erszamheiden  antobringhen  bvalenn  hebbenn  etliker  gebrekenn  unnd 
schelingh“.  De  dar  dorch  densulvigen  heran  doctor  vorteilet  wordenn:  int  erste  vann 
etlikenn  terlingk  lakenn,  de  de  vann  Brügge  denn  Colliers  genamen  haildenn  unnd 
eren  soldeners  gegeven  unnd  mede  botalet;  item  van  2 gesellen,  ock  Colliers,  de 
dardorch  to  lantlopers  gewordenn  werenn;  item  vann  summigen  hundert  Audresz 
gülden;  item  van  etlikenn  wynenn  den  Kölners  genamen;  item  vann  etzlichenn 
jerlickenn  tynszern,  de  eyne  wedewe  vann  Collie  upp  (‘re  st(‘de  hadde,  derglikenn 
ock  eyn  borgher  vann  Lubeke,  de  doch  in  9 jaren  em  nicht  gefallen  noch  betalet 
weren;  int  latste  vann  accise  wedder  des  copmans  privilegia  upgesettet,  wo  wol 
over  6 jaren , do  de  copman  wedder  to  szasze  qwain , gesecht  was , de  sulde  af- 
gedann  werden,  were  doch  dem  noch  szo  nicht  gescheenn;  biddende,  edt  szo  gut- 
lick to  vorfoghende,  edt  alle  gewandelt  mochte  und  geremediert  werdenn4. 

32.  Darup  de  heran  van  der  wette  nah  geholdenem  gespreke  antwerdedenn  : 
Leven  heran,  wy  hebben  juwe  anbrenghenn  wol  vorstanden,  sunder  alsz  gy  weten, 
dat  de  heran  borgermeister,  mevster  Adriann  unnd  anderen,  de  der  sakenn  mher 
bewust  hebben b,  nicht  to  husz,  sunder  mit  den  anderen  ledernn  ann  unnszenn  ge- 
duchtenn  heran  princz  in  den  sakenn  juw  wol  bewust  syn  getaghenn;  biddende, 
betli  to  der  wedderkumst  patientia  to  hebben.  Und  szo  blef  dat  beth  to  der  ge- 
nedigen  heran  wedderkamenn  in  dem  anstahenn. 

33.  Item  am  mandaghe  nah  Pantaleonis5  after  noua  de  heran  zendebadenn 
der  stete  vorsammelt  was  ock  in  crem  middel  meyster  Udalricus  Stegher,  der  stadt 
Thornn  secretarius.  Dem  demie  wart  gesecht  unnd  mit  ein  vele  gehandelt,  nah- 
deme  he  bogerde  dat  recesz  mit  denn  Engelschenn  gehat,  were  em  dat  mede  ge- 
delet  unnd  ock  togesecht  to  ghevenn,  sunder  he  moste  syne  mandata  ock  de  vor- 
segildenn  breve  hir  by  den  copman  legghenn,  dar  zeh  demie  in  guder  vorwaringh, 
szo  de  imands  namals  dorfenn  worde,  suldenn  geholdenn  werdenn.  Darinn  sick 
demie  swarliken,  sunderlix  mit  denn  geslatenn  brevemi,  wolde  gevenn.  Jodoch  nah 


a)  l'thcrsrhriehcn  : 27.  julii  I). 

')  TV-  "•  /•'<"  ,V  *7— tat. 

4)  Vgl.  n.  190  § 93.  r’)  Juli  31). 
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mancher  underrichtingh  unnd  do  em  de  heran  zendebadenn  eyne  apenne  excusatie 
unnd  entschuldiges  breef  to  gevenn  vorheschenn  unnd  tosedenn,  vorheesch  he  ock 
unnd  toszede,  szodann  syne  breve  alle  by  denn  copmann  to  legghenn  unnd  to  over- 
antwerdenn.  Wart  ock  gefraget,  nahdeme  ock  dat  recesz  unnd  handel  in  der 
anderen  sakenn  bogerde,  wes  bovel,  zo  de  copmann  vortreckenn  sulde,  hadde, 
efte  de  stede,  de  enn  gesant  hadden,  ock  denn  luden  disser  lande  ere  stede 
unnd  hafenn  vorbedeim  wordenn;  bogerdenn,  enn  derhalvenn  wes  to  kennen  gbe- 
venn  wolde. 

34.  Darupp  denne  antwerdede  vorhalende  etzliker  mathe  dat  recesz  to  jar 
to  Lubeke  derhalvenn  gemaket,  wo  dat  de  Prusschenn  stede  tohusz  to  brenghen 
to  sick  genhamenn  haddeun  unnd  null  derhalvenn  van  den,  de  enn  gesandt  hadden, 
nahdem  edt  dat  gantcze  landt  unnd  zeh  nicht  alleyne  angheit,  dar  keyn  bovel  van 
hadde,  sick  ock  derweghenn  nicht  künde  vorsegghenn l. 

35.  Wart  ock  in  demsulvigenn  handel  im  wiken  meyster  Udalricus  dorch  de 
heran  vann  Dannczike  overmals  des  artikels  eres  bovels  der  acht  halvenn  gedocht, 
unnd  ock  wo  zeh  int  recesz  mit  denn  Engelschenn  mhen  alleyne  vor  ere  Stadt  con- 
sentir! haddenn,  wenn  susz  vann  nymands  uth  Prusszenn  macht  hadden.  Dorumbe 
sunderlix  dorch  de  heran  der  stede  zendebadenn  wart  bewaghenn,  dat  meister  Udal- 
ricus syne  mandata  der  beyder  stede  Thornn  unnd  Elvingh  dar  legghenn  unnd 
overantwerdenn  muste  unnd  ock  de  anderan  breve  ; dat  he  denne,  wo  vorgescreven, 
to  donde  toszede  unnd  vorheesch2. 

36.  Item  van  der  acht  weghenn  antwerde  de  here  doctor  Crantz:  nahdeme 
Vlandern  nicht  undert  rieck,  sunder  undert  perliament  vann  Parisz  behort,  sick 
nicht  zer  an  de  executie  suldenn  keren,  edt  were  denne,  dat  de  printz  wolde  ; sun- 
der mit  denn  Holländern  unnd  anderen,  nahdeme  undert  rick  behoren,  derhalvenn 
dan  fürder  moste  sprekenn. 

37*.  Item  in  der  tidt,  de  wyle  de  4 ledere  vann  Vlandernn  by  dem  heran 
printz  weren,  wart  de  twiste  unnd  schelingh  tusschenn  dem  gemeynen  Dutzschenn 
copmann  unnd  Dirick  Baszdow  van  Lubeke  gwandt  int  gemeyne  unnd  ock  in  privat 
inanchfoldich  vorhandelt  unnd  tractiret  unnd  int  latste  in  fruntschaft  so  hengeiecht 
unnd  entschedenn,  dat  Dirick  Baszdow  denn  copman  othinodigenn  moste  biddenn, 
wes  he  jeghenn  denn  copman  in  dem  gedan  hadde,  em  vorgevenn  unnd  gutlick 
vorlatenn  wolde,  he  solde  sick  vorbat  szo  jeghenn  eyn  iszliken  hebben,  sick  syns 
vorbat  nicht  sulde  svnn  to  beclaghen.  Darnah  wart  he  dorch  den  copman  wedder 
in  syne  stede  in  des  copnians  radt  gesettet.  Unnd  nah  etliker  tidt  darnah  em  wart 
dorch  de  heran  zendabaden  baden  geschickt  unnd  by  vorlust  der  anse  gebaden,  dat 
he  syn  procesz,  denn  he  jeghenn  Cordt  Eudemann  im  perliament  to  Parisz  hadde, 
dar  gantz  afslaenn  sulde  unnd  nedderleggenn  unnd  de  sake  szam  vor  eren  gebor- 
likenn  richter  vor  den  copman,  vor  de  heran  van  denn  steden , zo  de  vorgaddert 
worden,  eft  szo  dat  to  langk  beduchte,  vor  de  6 Wendisschenn  stede,  de  des  jare 
jo  2 ton  minstenn  vorgaddernn,  wedder  latenn  kamen,  eft  de  szake  to  arbiters  2, 
3,  4,  5 eft  6 nah  syme  gelefte  geistliken  eft  wertlikenn  settenn,  de  de  szake  nicht 
na  der  stede  recht,  dar  sze  weren,  sunder  na  geschreven  keyszer  rechte  entscheiden 
sulden;  und  szo  he  etlike  proceszs  int  hoff  des  heran  princzen  van  Burgundien  in 
der  sake  hadde,  ock  afslaen  sulde  unnd  nedderleggenn8. 

38.  Darapp  Dirick  Baszdow  antwerde,  he  gherne  obederen  wolde  unnd  in 
dem  gehorszam  weszen  by  also,  dat  he  nicht  dorch  syn  wedderpart  darben  geladen 


a)  Uebtrsehriebm  : Compomtio  cauM  Diderici  Bandoawaa  9.  AUfOfti  D. 
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unnd  gedrängt  wurde.  Wen  wo  deine  szo  geschege,  künde  ere  herlicheit  mercken, 
upp  dat  he  nicht  in  contumaciam  queme,  sick  weren  moste,  wenn  datjummers  van 
naturlikem  rechte  were. 

39.  Wart  daruinbe  syme  wedderpart  Cordt  Endemann  dorch  de  hernn  zende- 
badenn  geschreven  unnd  em  gelmdenn  by  gliker  pene,  he  ock  synen  proceszs,  denn 
lie  wedder  Dirick  Baszdouwen  unnd  synen  gesellen  Hinrik  Cruszem  im  gedochtenn 
perliament  to  Parisz  hadde,  afslaen  sulde  unnd  nedderleggen  unnd  eynenn  van  denn 
vorschreven  3 weghen  nah  syme  gelefte  keszen  unnd  annemen  ; welkt  ock  dorch  de 
schritte  des  copmans  Cordt  Endeman  antoghaende  unnd  to  folgende  wart  vorschre- 
ven unnd  geradenn. 

40a.  Item  darnah  wart  in  der  schelingh  Johan  vann  Dornenn,  eyns  borgers 
van  Coelne,  teghenn  den  copmann  van  Londen  dorch  de  hernn  zendebadenn  alszo 
afgesecht,  dat  de  copman  den  gedachtenn  Johan  by  szodanen  friheden  in  Engelant 
disse  tidt  over,  alsz  vam  ersten  julii  negstvorgangen  beth  ton  ersten  julii  int  jar 
1501,  sulden  laten  und  der  gebruken,  alsz  he  darsulvigst  vant  jar  94  beth  upp  disse 
tidt  gebruket  hebbe;  unnd  eft  in  der  tidt  erkeyne  dachfart  van  den  steden  eft  mit 
den  Engelischen  geholden  wrorde,  dar  sulde  de  gedochte  Johan  vann  Dornn  erschinen, 
unnd  de  copmann  sulde  der  sake  halvenn  last  unnd  boveel  mede  hebben,  uppt  dat 
zeh  dar  mochte  entscheden  werdenn1. 

41 b.  Item  am  sonavende  sub  festis  divi  Laurentii,  do  de  4 ledere  van  Man- 
dern wedder  vann  erem  hernn  princze  kamen  wern  unnd  arn  sondaghe  darnah  after 
nona  in  de  docke  umbe  4 in  der  kamer  van  Brügge  vorgaddert,  synn  de  unnszenn 
by  enn  erschenenn.  Unnd  de  gedochten  4 leder  dorch  meyster  Adrian,  pensiona- 
rium  der  stede  Brügge,  leten  anbrenghenn,  wo  zeh  by  erem  geduchtigenn  hernn 
princz  weren  geweszenn  unnd  de  gebreck  unnd  schelingh  eft  defect  des  processes 
Thome  Portanari,  den  he  wedder  den  copman  geforet  hadde,  synen  gnaden  ange- 
bracht; in  welkem  vele  alleyne  dorch  des  parts  anbringhenn  were  entholden;  hebbenn 
ock  gedocht  der  privilégié  des  copmans  dorch  syner  gnaden  vorfarn  gegeven  unnd 
en  confirmert,  de  zeh  immer  zo  mede  belavet  hadden,  sulden  em  geholdenn  wer- 
denn; unnd  syne  gothmodicheit  gobedenn,  sodane  sententie  wedder  den  copmann 
vam  hoghen  rade  to  instendicheit  Thome  Portanari  gegevenn  mochte  nedderslaghenn 
werden,  upp  dat  de  copmann  by  syner  residentie  in  syner  gnaden  lande  densulvigen 
to  urbar  und  profith  rouwelick  unnd  unbelettet  moghe  bliven , wenn  susz  uth  denn 
to  treckenn  were  gesynnet,  dat  denne  syner  gnaden  landen  to  nadeel  unnd  vorderve 
sulde  gefallenn.  Darup  denne  dat  wedderpart  hadde  geantwert:  nahdem  de  sen- 
tentie dorch  de  hern  des  hoghen  rades  were  gegevenn,  szo  geringe  nicht  mochte 
nederslagen  werdenn,  sunder  dorch  procesz  des  rechts  moste  erkant  werdenn  etc. 
Hadde  doch  svne  gnade  den  hernn  suffreyn  van  Mandern,  dem  president  van  Vlandern 
und  hernn  doetor  Rolande  van  Morkerke  derhalven  last  unnd  bcveel,  wo  ock  bo- 
vorne  geseheenn,  gegeven,  in  den  saken  tusschenn  den  parten  to  handlen  unnd  to 
spreken,  uft  zeh  mochten  geeyniget  und  entscheidenn  weiden.  Und  nahdeme  syner 
gnade  wart  gesecht,  dat  de  zendebadenn  der  stede  mit  den  parten  tractat  eft  han- 
del  to  holdenn  keyn  bovel  eft  last  haddenn,  lieft  syne  gnade  uth  eygener  bowe- 
gingh  eyn  uthsteel  der  saken  noch  eyn  jar  langk,  alsz  vam  erstenn  septembris  over 
eyn  jar  to  kamende,  gnediclilick  verleihen,  up  dat  wes  mlienn  nicht  hadde  noch 
krighen  mochte2. 

42.  Darup  nah  geholdenem  gespreke  dorch  de  hernn  zendebaden  der  stede 

a)  V eher  schrieben:  Querela  Joannis  Dorn  civis  Colonionsisi  />.  b)  U eher  schriebe  n : 10.  reveniunt 
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wart  geantwert  int  erste  vorhalende  ere  vorechreven  relatie  unnd  dama  hd&nckende 
enn  ere  nersticheit  unnd  vliets  dar  inne  gedann;  suldenn  dat  an  de  heran  stede, 
de  seh  geschickt  haddenn,  gutlick  brenghen,  de  denne  en  sodant  fruntliken,  wer  sick 
dat  behort,  wordenn  vordenenn.  Sünder  wy  unse  last  unnd  bovel  bvorhenn  in  den 
saken  juw  hebben  vorstan  laten  unnd  Got  weit  nichts  hinder  unns  beholden;  wen 
de  stede  der  parthie  nicht  eynen  gedencken  to  gevenn  noch  gesynnet  syn,  wy 
ock  erkeynn  andern  boveel  van  den  stedenn  to  krighenn  eft  to  erholden  wustenn, 
ock  mit  der  parthien  to  handeln  eft  to  tracternn  eft  erkeyne  andere  tidt  eft  dach- 
fart  to  setten,  nicht  last  hedden  ; darumbe  nicht  wftstenn,  wes  de  handel  der  heran 
darto  gedeputert  fruchtbare  inbrenghen  sulle;  nichtesdemyn  sodann  uthstel  unnd 
vorstreckenn  nicht  aislaenn  sunder  annhemen  unnd  de  vorbenanten  heran  gherae 
horenn  willen  unnd  bogera,  dat  schir  gescheen  mochte;  wen  under  unns  syn,  de 
noch  over  zeh  verre  to  husz  treckenn  sullen,  unnd  de  herwest  kompt  hirann  ; unnd 
wowol  van  den  stedenn  keyn  ander  bovel  wüsten  to  bekomen,  ydoch  gherae  darvan 
an  zeh  report  bringhenn  sulden  unnd  der  heran  vorbeyden  wolden. 

43.  Darnah  gedochtenn  de  heran  vann  Danczike  eres  geleyds,  wo  de  tidt 
ganntz  kort  were,  unnd  szo  dat  nicht  vorlengt  worde,  sick  schickenn  musten  uth 
den  landen  to  kamen,  wen  de  tidt  dat  esschede  unnd  were  vor  oghenn- 

44.  Darup  de  vann  Brügge:  sze  woldenn  sick  darinne  beflichtigenn , dat 
dat  geleyde  wol  sulde  vorlengt  werdenn.  Unnd  im  utbgande  uther  camer  spreken 
sze  mit  dem  heran  borgermeister,  de  en  denne  sede,  dat  sze  des  andern  dags  vor 
der  nona  in  de  kamer  kamenn  sulden  unnd  erenn  breef  des  geleyds  mit  sick 
brenghenn,  denn  wulden  zeh  vortstellenn  an  eren  heran,  dat  de  prorogatie  up  den- 
sulvigen  sulde  vorschreven  werden.  Welkt  denne  dorch  raedt  des  heran  doctor 
Crantzs,  de  mit  syme  gesellenn  dorch  denn  borgermeister  van  Brügge  by  sze  to 
kamenn  were  bogert,  anstaen  blef  beth  uppen  dinsztaghe  morgben1. 

45.  Item  am  dinsztage  morghen1  vor  der  nona  mit  demsulvigenn  doctor 
Crantz  derhalve  vele  handel  gehat  Syn  darnah  to  der  wette  vann  Brügge  in  de 
kamer  geghanghenn  unnd  hebbenn  vorgegevenn,  asz  dann  gelatenn  were  dorch  den 
heran  borgermeister,  wy  unnszes  geleydes  halvenn  mit  unnszeni  brefe  in  de  kamer 
suldenn  kamen,  zo  weran  wy  dar  unnd  bogerdenn,  nahdem  de  tidt  gantz  kort  ge- 
fele,  woldenn  helpenn  vorfogbenn,  ensodant  vorlengt  mochte  werden,  wen  susz  uns 
uth  den  landenn  to  kamen  musten  schicken.  Dartho  denne  de  heran  van  Brügge 
guthwillich  were»  unnd  nhemen  to  sick  unnszen  geleyds  breef,  umbe  densulvigen  an 
eren  hern  to  stellen  unnd  to  vorfoghen,  sodanne  geleyde  vor  unns  unnd  unnsze  sel- 
8chaft  eynen  manthe  3 efte  4 vorlengt  mochte  werdenn,  unnd  dat  szodanne  proro- 
gatie up  densulvigen  unnszen  breef  sulde  vorscreven  werden. 

46.  Darupp  wy  bogerden,  dat  ensodan  prorogatio  upp  denn  breef,  de  by  en 
leghe,  mochte  geschrevenn  werden;  unnd  nahdeme  in  dem  alleyne  unnsze  personenn 
mit  den  unszenn  berort  weren,  bogerdenn  wy,  ensodant  ock  vor  unnszen  copmann 
unnd  schipper  dith  jar  langk,  sunderlix  der  acht  halven,  mochte  erworven  werdenn, 
szo  dat  unnsze  copmann  unnd  schipper  mit  erenn  schepen  unnd  gudera  des  heran 
princes  lande  alle  glick  anderan  der  ansze  coplude  frih,  seker  unnd  unbelettet  vor* 
soken  mochten,  szo  wol  der  acht  halvenn  alsz  der  sententie  Thomas  I’ortanari  * ; 
wenn  szo  de  undersatenn  des  heran  princes  inn  der  stadt  Dannczike  fryh  unnd  veylich 
vorkeren  sulden  unnd  de  unnszen  disse  lande  sulden  myden,  wo  dat  donlick  were, 
ere  erszamheden  wol  künden  mercken;  unnd  szo  de  unnszen  der  acht  halvenn  insz 

ft)  Am  Rande:  not*  D. 
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heran  prinezen  lande  nicht  sulden  vorsekert  werden,  in  boveel  hadden,  neven  den 
andern  heran  in  keyne  handel  to  ghaenn. 

47.  Danipp  donne  antwerden,  vor  unnse  personen  unnd  de  unnszen  mit 
unns  weszende  wol  woldenn  erlanghenn , sunder  vor  unnszen  copmann  unnd 
schipper  swarlick  sulde  synn  to  erlanghenn,  jodoch  erenn  höchsten  fliet  anstellen 
wolden. 

48.  Item  alsz  wy  vann  den  heran  scheydeden,  nahdeine  dat  2 unnszer  ge- 
leydes  breve  synn,  evnn,  dar  de  acht  apenbar  uthgedruckt  ist  unnd  to  unnszein 
besten  by  de  wette  van  Brügge  gelecht,  de  ander,  dar  de  acht  nicht  apembar  inne 
is  uthgedruckt,  welke  in  unszer  vorwaringh  wras  unnd  den  heran  wo  bavenscreven 
huden  gebrocht,  schickedenn  wy  heran  Johan  wedderumbc  to  meister  Adriann,  pen- 
sionarium  der  stadt  Brügge,  unnd  leten  den  breef,  denn  wy  gebrocht  hadden, 
wredder  fordern  begerndc,  sodane  prorogatio  upp  den  breeff,  de  by  denn  hern  leghe, 
dar  de  acht  inn  apembar  uthgedruckt  is,  mochte  geschreven  werden.  Dar  sick 
donne  meister  Adrian  swar  inne  makede,  jodoch  unns  denn  andern  wedder  szande. 
Unnd  im  handel,  alsz  her  Johann  mit  meister  Adrian  handelde  unnd  denn  breeff 
wedder  bogerde,  was  darto  gekamen  meister  Gerdt  Brunsz,  des  copmans  clerck, 
unnd  horde  den  handel  an.  Dar  meister  Adrian  gedochte,  dat  sodant  swarliekenn 
sulde  synn  to  krieghenn,  szo  dat  de  acht  clarliken  uthgedruckt  worde,  wenn  juinmer 
de  here  printz  des  Romischenn  konings  szone  were’  unnd  umbe  der  vederliken  ere 
sodane  syns  vaders  vonnisse  eft  sententia  szo  lichtlick  nicht  achtenn  mochte,  sunder 
sulde  vraghenn,  eft  wy  inn  denn  gemeynen  worden,  dar  doch  de  acht  inne  be- 
slatenn  worde,  tofrede  synn  woldenn.  Sodann  vorschreven  alle  unns  doreh  here 
Johans  in  byweszenn  meister  Gerds  angebracht  hebbenn  bewaghenn,  szo  edt  in 
gemeynen  worden  geworven  worde  unnd  de  acht  nicht  expreslick  uthgedruckt, 
mochten  zeh  dat  hernamals  uthleggen,  wo  sze  woldenn.  Gedochte  do  meister  Gerdt, 
dat  meister  Adrian  mit  dem  hern  doctor  Crantz  tor  maltidt  etenn  sulde.  Wordenn  wy 
to  rade  unnd  schickdenn  meister  Gerdt  mit  her  Johans  tom  doctor  Crantz  unnd 
letenn  em  anbringhenn,  wo  in  der  camer  gefarenn  werenn,  biddende,  syne  wisheide 
doch  mit  meister  Adrian  derhalven  spreken  wolde  und  helpenu  vorfoghenn,  sodann 
geleyds  vorlengingh  vor  unns  unnd  allenn  unnszen  copman  dith  jar  over  mochte 
erworvenn  werden;  wen  szo  unnsze  copmann  der  acht  halven  in  dissenn  landen 
nicht  mochte  vorsekert  werdenn,  hadden  szo  unnsze  boveel,  dat  wy  en  vakemals 
gesecht  haddenn,  wol  vorstanden,  dat  wy  unns  neven  den  andern  heran  in  keyneu 
handel  ghevenn  mochtenn,  welkt  alle  oek  szo  vor  der  wette  in  der  kamer  vor- 
gebrocht  unnd  bogert  hadden. 

49.  Darupp  de  here  doctor:  zeh  haddenn  derhalvenn  rede  mit  meister 
Adrian,  de  dar  gegenwerdich  was,  gespraken;  wolde  doch  de  heran  zendebadenn 
after  nona  to  4 latenn  vorgaddernn  unnd  daruth  fürder  handeln.  Unnd  belaste 
vort  meister  Gerde , dat  szo  to  bestellenn , dat  de  heran  zendebaden  upp  de  vor- 
schreven tidt  insz  copmans  husz  vorbadet  worden.  Dem  demie  szo  geschach. 

50.  Item  am  sulvigenn  daglie1  to  4 hören  de  heran  zendebaden  ups  cop- 
mans  husz  vorgaddert  gaf  vor  de  here  doctor  Crantz  : Vorsichtige  heran , dat  wy 
vorgaddert  synn  is  umbe  twier  saken  wille,  de  eiste  umbe  intobringhenn,  wat  zeli 
mit  denn  vann  Brügge  gehandelt  hadden,  de  andere  van  den  heran  vann  Dannczike. 
Int  erste,  wo  sze  to  bogerte  des  heran  borgcrmeisters  vann  Brügge  mit  dein- 
sulvigen  heran  borgermeister  Jacob  Dunker  unnd  meister  Adriann  dorch  de  wette 
geschickt  in  sunte  Johanns  kercke  tosampne  weren  gewest,  de  enn  denne  vann 
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dissen  sakenn  vorgegevenn  haddenn,  sunder  doch  nicht  wes  merclicks,  dat  men 
mercken  mochte,  wenn  alleynn  umbe  de  sake  henghinghenn  begernde  int  laste,  wy 
de  heran  commissarien  vorbevden  wolden  und  hören,  wen  nicht  wusteim,  wes  de 
m bevel  va[n]Ä  erm  hem  printz  hebben  moghen;  unnd  szo  zeh  meyneden  eft 
beveel  hadden,  tusschenn  den  parthen  to  spreken,  wol  wüsten,  dat  uns  dat  nicht 
mede  were  noch  gescheen  mochte,  wes  denne  ere  boveel  were,  unnd  szo  edt  were 
dessen  saken  to  weddernn,  altohandt  ere  botschap  an  denn  hem  van  Bisantezon 
leidigen  woldenn,  de  enn  denne  glavet  liadde,  he  der  stede  van  Brügge  to  gude 
in  den  saken  patron  synn  wolde  unnd  de  upp  sick  nliemen  und,  szo  edt  van  noden 
syn  worde,  personlick  kamen  und  darby  weszen  wolde1.  Item  vann  weghenn  der 
herenn  van  Danczike,  wo  de  huden  in  der  camer  vann  Brügge  gewest  weren;  wes 
enn  dar  bojegent  were,  sulvest  vortellenn  worden;  zeh  hadden  ock  vor  etens  der- 
halven  to  enn  meister  Gerdt  unnd  meister  Johan,  ereil  secretarium,  gesant  und  der 
saken  halven,  wo  ock  vorschreven,  anbringhen  laten,  und  darumbe  de  heran  nuh 
hadde  laten  vorbadenn,  bogerden  daruinbe,  dat  de  hern  van  Dannczike,  wes  en 
upper  camer  bojegent  were,  vorbringhen  wolden. 

51.  Do  vortelleden  de  heran  van  Danczike,  wo  zeh  uth  rade  des  hern 
doetors  in  der  camer  gewest  weren  unnd  dar  vorgegeven  van  der  körte  der  tidt 
eres  geleyds,  unnd  szo  dat  nicht  vorlengt  worde,  sick  uth  den  landen  to  kamen 
schickenn  musten;  dar  sick  denne  de  heran  van  Brügge  guthwillich  hadden  to  er- 
baden;  bogerden  vortan,  dat  de  vorlengingh  des  geleyds  nicht  alleyne  vor  unns 
und  unsze  selschap,  sunder  ock  vor  unnszen  copman  unnd  schipper  mede  erworven 
worde,  sunderlix  dat  desulvige  mit  synem  live,  schepen  unnd  guderen  de  lande  des 
hern  hertoghen  alle,  szo  wol  der  acht  halven  alsz  der  eententien  Thomas  Porta- 
nari,  seker,  veylieh  und  unbelettet  besoken  mochten,  und  dat  ensulkt  in  den  breef 
des  utstels  vam  jare  mede  gesettet  wurde;  wen  szo  unse  kopmann  der  lande  van 
weghen  der  acht  ock  nicht  mochte  vorsekert  werden,  hedden  wy  in  boveel,  unns 
neven  juw  hern  in  keynen  handel  to  gheven;  worinne  denne,  alsz  wy  vornhemen, 
de  herenn  vann  Brügge  swarheit  maken. 

52.  Darupp  de  heran  zendebaden:  „Nicht  alleyn  de  van  Brügge,  sunder  wy 
alle  neven  en  ock  in  dem  swarheit  maken  und  befurchten,  z[o]h  ensoda[n]tb  nuh 
tor  tidt  dem  hern  angebracht  worde  unnd  bogert,  edt  den  saken  unnd  gude  vor 
oughen  hinder  bringhen  efte  geiitzlick  towerpen  suhle.“  Beden  darumbe  de  heran 
vann  Dannczike,  ensodant  nuh  anstaen  wolden  laten  upp  eyne  andere  boqueme 
tidt,  wente  en  beduchte,  nuh  nicht  stelle  hebbenn  szulde,  upp  dat  dat  gemeyne 
beste  dar  nicht  dorch  vorhindert  werde  ; wen  mit  den  luden  nichts  entlieh  geslaten 
suhle  werden  hinder  uns,  und  eher  men  met  en  sluten  worde,  des  sulde  gedacht 
unnd  vorgegeven  werden;  unnd  unns  vlitigen  darinne  bystan  wolden,  dat  ensotant 
nioghe  erlangt  werden. 

53.  Darupp  de  hern  van  Dannczike  nah  gespreke:  „Leven  heran,  wy  meynen, 
men  dar  szo  grote  swarheit  nicht  inne  maken  dorfte  unnd  geringe  erholden  sulde, 
dat  inhen  erworve  vor  unus,  unnsze  selschapp  unnd  inwoner  vann  Dannczike;  wen 
nicht  alleyn  vor  unns  sunder  allen  copman  der  Stadt  Dannczike  geschickt  syn  to 
spreken,  unnd  gy  vake  unnsze  boveel  derhalvenn  gehöret  hebbenn  unnd  vorstanden  ; 
dar  unns,  alsz  gy  wol  merken,  nicht  over  steit  to  doende;  bidden  darumbe  juw 
heren,  unns  darinne  bystendich  to  syn  unnd  noch  to  vorfoghen,  edt  szo  moghe  er- 
worvenn  werden;  wen  unns  anders  nicht  steit  to  donde,  ock  nicht  wol  anders  to- 
husz  kamen  dorstonn.“  Darup  de  heran  van  Danczike  musten  entwiken. 

r)  ram  D.  b)  zeh  eneodat  D. 
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54.  Item  nah  wedder  inkamen  der  heran  van  Danczike  gheven  vor  de  hern 
zendebaden:  „Leven  heran,  wy  svnn  juw  folgaftich  gewest,  dat  de  szake  mit  den 
Engelschenn  nicht  tom  ende  gekamen  sy;  dat  denne  vorhindert  is  dorch  juw  in 
dem,  dat  dem  recesse  to  Utrecht  nuh  noch  geschuet;  biddenn  darumbe  fruntlick, 
unns  nuh  in  dissent  volgaftich  to  weszen  dem  gemeyne  besten  to  gude,  upp  dat 
disse  sakenn  vor  oghenn  nicht  gehindert  unnd  ganntz  vorstroyet  werdenn;  wan, 
leve  Got,  wat  heft  doch  de  sake  mit  den  stedenn  to  dônn,  nahdeme  edt  evn  par- 
ticuler  unnd  bsonnder  sake  is?u  Beden  overmals,  in  den  saken  nicht  dem  gemeyne 
besten  tohinder  weszen. 

55.  De  vann  Dannczike  antwerdedenn  upp  de  Engelsche  sake,  dat  ere 
oldsten  dat  recesz  nie  belevet  noch  angenamet  hadden,  sunder  altohandt,  alsz 
zeh  dat  voraomen  hadden,  den  heran  van  Lubeke  geschreven,  dat  zeh  dat  nicht 
annemen  noch  vorleven  kundenn,  wen  edt  er  stadt  gruntlick  vorderf  synn  sulde; 
unnd  wo  de  hern  van  Lubeke  de  unnszen  derhalven  gescreven  hebbenn,  syn  der 
schrifte  copien  hir  bv  unns;  wo  ock  over  8 jarnn  to  Andorp  specificert  is,  bringt 
wol  dat  recesz  und  instrument  nha.  Gedochte  ock  de  here  doctor,  alsz  he  ock  to 
Hamborch  im  rade  szede,  wo  over  2 jarenn  hir  in  den  saken  geschickt  Thomas 
Portanari  sulde  gesecht  hebbenn,  he  wolde  alle  stede  fryh  laten,  mhen  szolde  ein 
svne  achte  allevne  wedder  de  vann  Dannczike  lathenn  ; dat  he  do  nicht  doen  wolde 
unnd  unns  nicht  van  den  steden  scheden  wolde,  unnd  vragede,  eft  wy  by  den 
steden  bliven  wolden  eft  van  en  tredenn.  Darup  dorcli  uns  geantwert:  nicht  vann 
den  stedenn  treden  wolden,  sunder  boveel  hadden,  dat  unns,  alsz  zeh  merckeden, 
nicht  stunde  over  to  treden.  Darap  de  here  doctor:  dat  eyn  strack  bovele  were. 
Darnah  schach  in  den  saken  vele  handel,  unnd  int  ende  nhemen  de  heran  van 
Dannczike  de  sake  in  bedocht,  morghenn  eyn  antwert  wedder  darvan  to  segghenn. 

56.  Item  am  avende  assumptionis  Marie1  de  heran  zendebaden  to  sunte 
Donatianns  vorgaddert  gheven  dea  heran  vann  Dannczike  sodann  antwert:  „Leven 
heran,  wy  syn  uth  rade  des  heran  doctors  to  den  heran  in  de  kamer  gegan  unnd 
dar  hebben  bogert,  alsz  juwe  heren  gisternn  gesecht  hebbenn;  unnd  nicht  gehapet 
hadden,  darvan  sodanne  swarheit  sulde  gemaket  syn  wordenn;  unnd  bogernn  noch, 
szo  edt  synn  mochte,  dat  sodane  geleyde  noch  vor  all  de  unnszen  erworven  worde/ 
Darupp  de  here  doctor:  dar  were  gisterne  genoch  vann  gesecht.  Unnd  darnah 
seden  wy  : nahdeme  edt  anders  nicht  gesvn  mochte,  upp  dat  dorch  uns  keyn  hinder 
käme  dem  gemeynen  bestenn,  sy  wy  tofredenn,  dat  sodane  geleyde  upp  unns  unnd 
unnsze  familie  vorlengt  werde;  unnd  by  den  handel  ghaen  willenn  unnd  mede  an- 
lioren,  wo  wol  in  dem  etlikennathe  unnsze  boveel  overtredenn , by  also,  juwe  er- 
szamheden  unns  glaven  willen,  szo  edt  tom  guden  ende  kamen  mochte,  dat  ghy 
mit  den  van  Brügge  juwenn  vliet  anstellenn  willenn,  wy  ensodant  bekamenn  mog- 
henn;  unnd  alsz  gistern  van  denn  hern  van  Colne  gedochtenn  (Î),  szo  de  copmann 
vortreckenu  soit  hel)ben,  dar  nicht  beveel  van  hadden,  es  ensodan  nicht  in  quader 
uieyningh  gescheen;  sunder  alsz  zeh  vor  de  ereil  spreken  nah  crem  bovel,  unns 
nicht  vor  ovel  hebben  werdenn,  dat  wy  spreken  vor  de  unnszenn  nah  unszem 
bovel.  Darap  de  here  doctor:  edt  were  billich,  dat  eyn  dem  andern  bystunde 
unnd  were  behulpen,  unnd  so  dat  nicht  bogert  hadden,  allike  wol  gedan  wolden 
hebben  unnd  doen  sullen  al,  dat  in  unns  ist;  unnd  eft  ensodant  nicht  kundenn  er- 
holdcn,  willen  derhalven  nicht  syn  vorplicht  unnd  geholden.  Darap  wy  denne  nah 
geholdenem  gespreke:  „Leven  heran,  zo  ensodant  nicht  mochten  erholden,  dat  de 
unnsze  in  deszenn  landen  der  acht  halven  nicht  seker  sulden  weszenn,  willen  wy 
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unns  des  nuh  by  juw  vorwaren,  wowol  mede  by  dem  handel  syn  sullen  unnd  den 
anhorenn,  sunder  szo  edt  to  sluten  kamen  sulde,  unns  in  keen  ghevenn  moghenn 
ock  nicht  darby  syn  willenn,  sunder  wes  so  dorch  juw  hem  geslatenn  unnd  unns 
mededelet  worde,  ensodant  gherne  to  unns  nhemen  wolden  und  getruwlick  an 
unnsze  oldtsten  bringhenn;  de  denne  ore  meyningh,  eft  zeh  dat  mede  vorlovenn 
willenn  eft  nicht,  denn  van  Lubeke  schriven  werden.“  Darupp  de  here  doctor: 
„Zeh  belevenn  edt  eft  nicht,  glick  wol  sluten  werden,  wat  vort  gemeynne  beste  is; 
wenn  wol  weten,  wat  unsze  boveel  is.a  Darup  dorch  unns  geantwert:  „Wy  wer 
dar  nicht  by  syn.4  Darup  de  here  doctor:  wes  des  rede  to  gedencken  were  vann 
noden?  Darup  dorch  unns  geantwert:  wat  schadede  dat,  dat  wy  en  nich  dat  to- 
vome  sedenn,  wenn  gedochtenn  nicht  dar  by  to  weszenn.  Darupp  de  here  doctor: 
worumbe,  szo  edt  tom  guden  ende  queme  unnd  wes  geslaten  wurde,  nicht  darby 
weszen  woldenn;  unnd  jo  beter  were,  wy  darby  weren,  upp  dat  dith  volk  nicht 
vormerckede,  dat  wy  under  unns  splitterich  weren.  Darup  dorch  unns  wedder  ge- 
antwert: „Upp  dat  mhenn  nicht  segghen  mochte,  wy  weren  dar  over  unnd  an  gewest 
unnd  haddent  mede  vorlevet,  unnd  were  uns  overt  hoft  genamen,  alsz  men  van 
hem  Berndt  Baweste  szede.“  Darup  de  here  doctor:  „Wenn  wy  werden  vo  nicht 
alle  vorstervenn,  ock  sulden  gy  des  im  recesz  genuchszam  vorwaret  werden.“ 1 

57.  Item  in  octava  assumptionis 2 de  heran  zendebaden  van  Dannczike  im 
crutzganghe  mit  eyme  borgermeister  und  2 rathmannen  van  Sirixzeh  vorsammelt 
groten  int  erste  de  vann  Sirixzeh  vann  ere  oldesten  weghen  zeh,  unnd  darup 
gdanckt  geven  de  van  Sirixzeh  vor,  sicut  patet  in  eorum  scriptis  responsalibus 
nobis  ad  nostra  scripta  ea  in  causa  illis  perarata,  que  eorundem  responsa  senioribus 
nostris  transmisimus  aliquali  cum  additione,  ut  liquet  nostris  ex  scriptis  transmissis. 

58.  Am  sondaghe  nah  Bartolomei8  after  nona  to  4 horenn  de  vorschreven 
heran  president  van  Vlandem,  de  suffreyn  van  Vlandernn  unnd  doctor  Roland t van 
Morkerke  mit  den  hem  zendebaden  der  stede  ton  Austinera  im  capitelhusz  vor- 
sammelt  gaf  de  here  president  vor:  „Grotmechtige  hern,  juwen  heren  is  in- 
dechtich,  wo  wy  in  vorgangenn  daghen  hir  by  juw  syn  ersehenen  unnd  geven  vor 
und  gedochen  der  schelinghen  tusschen  den  anse  steden  und  Thomas  Portanari 
gwandt,  to  welker  denne  wy  dorch  unnszen  irluchtigstenn  hern  syn  gedeputert; 
wes  in  der  saken  gudes  doen  mochten,  dat  zeh  hengeiecht  werdenn,  mochte  uns 
guthwillich  hebben  erbaden;  darup  gy  unns  denne  geantwerdet  hebben,  gy  mit  den 
van  Brügge  gespraken  hadden  unnd  doch  van  en  nicht  eyn  antwort  erholden , zo  dat 
erholden  worden,  denne  ere  herlicheiden  wedder  anspreken  wolden.“  Begerden 
darumbe,  wes  en  nuh  van  den  were  wedderfaren,  en  mededelenn  wolden  unnd  vor- 
staen  laten4. 

59.  Darup  denne  nah  gespreke  de  hern  zendebaden  vorhalende  ere  an- 
bringhen  unnd  szo  alsz  ere  herlichede  gedocht  hadden,  sunder  upp  jhenne  tidt  ge- 
secht  hadden,  szo  wy  van  den  van  Brügge  eyn  antwert  erholden  hadden,  und  szo 
es  denne  to  donde  were,  ere  herlichede  wedder  anspreken  woldenn,  zo  hebben  wy 
noch  van  den  [van]  Brügge  nichtswes,  darup  wy  vestigen  moghen,  erholden  unnd  da- 
rumbe ere  h[erlichede]  nicht  wedder  angespraken  ; sunder  hebben  in  der  middeltidt 
vornhamen,  wo  de  4 ledere  van  Vlandernn  by  dem  hern  princze  des  processes  und  sen- 
tentien  halven  geschickt  hadden  ; de  uns  denne  underricht  und  bygebracht  hebben , dat 
syne  gnade  juwen  heren  szam  commissarien  wider  last  unnd  bovel,  des  zeh  doch 
nicht  wüsten,  in  der  sake  sulle  gegeven  hebben;  bidden  darumbe  juw  heren,  unns 
derhalven  wes  to  entdecken  unnd  medetodelen. 


Vgl.  «.  150  8 99.  •)  Aug.  22. 

sonavende  Bartolomei  — Aug.  24;  vgl.  8 &Î,  n*  *50  8 100. 
Hanserecwae  III.  Abth.  4.  Bd. 


8)  Aug.  25;  es  müsste  heissen:  am 
4)  Vgl.  n.  150  8 100. 
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60.  Parupp  donne  de  vorbenomeden  hern  nah  bespreke  under  anderen 
vrageden,  wes  de  jhenne,  dy  sodane  last  upp  siek  nhemen  worde,  van  unns  darvor 
wedder  hebben  szulde. 

61.  Parupp  de  zendebadenn  weddonimbe  nah  bespreke:  „Wy  sint  van  den 
steden  posant,  unns  der  swaren  last  und  sententie  wedder  unszen  copmann  gegeven 
to  beclaghen,  dorhalv(‘ii  he  demie,  szo  he  der  nicht  ontlastet  worde,  syne  langhe 
geroulike  rosidontio  in  dissenn  landen  gehat  laten  moste  und  desze  lande  vortrccken 
und  rhuinen;  dammbe  de  4 ledere  vann  Vlandern  gebeden  hebben,  eft  sze  sampt- 
lick  eft  bsonnderen  erkeyne  weghe  bedachtt  hadden,  dardorch  de  copnian  szodane 
last  unnd  swarheit  mochte  entlastet  werden,  upp  dat*  beyden  delen,  szo  wol  der 
natie  und  dessen  landen,  sunderlix  der  guden  stede  van  Bnigge,  to  framen  und 
bedye  de  langhe  residentie  des  copmans  und  vorkeringh  geroulick  bliven  mochte 
und  geholdenn  werden,  wenn  erkeyne  tractat  eft  handel  mit  dem  parthen  to  holden 
in  boveel  nicht  hebben;  bidden  dammbe  noch  juwe  heren,  szo  zeh  itzwes  in  bo- 
veel  hadden,  uns  dat  modedelen  wolden.“ 

62.  Pani])  de  hernn:  zo  keyn  procesz  ock  geghan  were,  esschede  doch  dat 
de  reehtieheit  und  bilicheit,  dat  de  beschediger  den  beschedigedenn  wedder  wes 
deden.  Par  donne  der  gudere  in  der  galeyde  wart  gedocht,  und  wo  de  Engelschen 
der  stede  vvande  do  weren.  Wart  wedderumbe  gesecht,  dat  de  lüde  nicht  vynde 
weren.  Int  ende  bleef  edt,  dat  de  hernn  mit  den  van  Bnigge  woldenn  spreken 
unnd  unns  by  densulvigen  tidt  und  stede,  wen  und  wore  wy  wedder  by  zeh  kamen 
sulden,  weten  laten.  Nah  erem  aveschede  under  de  unszen  wart  gelaten,  dat  de 
2 hern  doctors  mit  dem  hern  borgermeister  unnd  treszorier  van  Bnigge  ere  de 
herschap  spreken  sulden  und  en  dissen  handel  hir  gehat  vorgeven  und  anbringhen. 
Wart  darumhe  meister  Gerdt,  des  co])inans  clerck,  last  gegeven,  to  dem  hernn 
borgermeister  to  ghaen  unnd  to  bogeren,  he  sick  mit  dem  treszorier  des  andern 
morgens  vor  noua  to  0 horenn  in  sunt  Johans  capelle  wolden  fuglien,  dar  sick 
demie  de  2 hern  doctores  by  zeh  foghenn  wolden  unnd  under  malckander 
handeln1. 

63.  Item  am  mandage  nah  Bartolomei 2 in  sant  Donatians  kercke  de  here 
doctor  Alberts  Krantz  vortellede,  wo  he  mit  syme  coni])an  mit  den  hem  borger- 
meister  und  treszelor  van  Bnigge  gistern  in  de  clock«'  to  8 vor  der  nona  in  sant 
Johans  capel  vorsammelt  weren,  sunder  uinbe  manchde  des  volks  tosampne  in  der 
hernn  doctor  herberghe  toho]>e  (|uemen.  Par  en  donne  den  handel  mit  der  her- 
schap am  zonavende3  gehat,  wo  gelaten  was,  vorgegeven  hadden.  Unnd  szo  in  den 
saken  handelnd«'  gedochtenn,  wo  sze  meister  Adriann  an  den  hern  printz  unnd  ock 
an  den  hern  van  Bvsuntz  geschickt  hadden  unnd  des  vorharren  wolden,  begerende, 

wv  ock  mit  unnszem  antwerde  den  hern  to  geven  dilave  unnd  vortoch  nhemen 
• * « 

woldenn;  sunder  null  were  to  em  de  treszelor  Jacob1  Puncker  gekamen  unnd 
hadde  ges«'dit , wo  de  here  president  van  Vlandern  ein  gesecht  hadde:  wolden  de 
ambasiators  der  steil«'  vor  der  nona  kamen  und  en  eyn  antwert  segghenn,  wolde  he 
vorharren,  anders  wolde  he  sytten  up  und  riden  syn  strate.  Porch  ensotant  in  de 
docke  9 vor  der  nona  de  hern  zendebaden  der  stede  in  de  sprekekamer  van 
Bnigge  vorgaddert  bogerden,  de  vorscn'ven  hernn,  de  do  by  der  wette  van  Brügge 
in  der  kamer  weren,  mochti'ii  in  besonderen  by  sze  kamen.  Pein  denne  so  ge- 
schach  , wo  «h»  hern  president  van  Vlandernn  unnd  doctor  Uolandt  van  Morkerke, 
nahdenie  de  here  sutfreyn  noch  nicht  dar  was.  quernen  in  de  sprekekamer  by  de 
unnszenn.  Par  d«‘  iimiszt'im  enn  denn«'  sodan«'  antwert  ghevenn:  „Grotmechtige 


.tl  b'nhjl:  S/.M  />. 

*)  Yijl.  u.  1ÔU  $$  loi — w:>. 
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heran,  alszdenne  in  unnszem  van  eynander  scheden  is  gelaten,  mit  den  van  Brügge 
spreken  woldenn  und  denne  eyn  antwert  gheven,  so  hebben  wy  umbe  körte  der 
tidt,  nahdeme  ock  gistera  hilge  dach  was,  mit  en  allen  nicht,  sunder  alleyn  mit 
etliken  gespraken  und  doch  van  en  noch  nicht  entlicks  mocht  erfarenn.  Alszdenne 
juwe  heren  gefraget  hebben,  wes  de  ghenne,  de  szodane  last  up  sick  nhemen  worde, 
wedder  vann  uns  hebben  solde , szo  sy  wy  jo  szo  unschamel  nicht,  sodanne  szake 
upp  imands  to  legghen,  ock  nymands  weten,  de  up  sick  ensotans  nhemen  sulde; 
sunder  alleyne  unsze  frunde,  de  4 ledere  van  Vlandern,  hebben  angefallen,  eft  sze 
erkeyne  weghe  erdocht  hadden  eft  wüsten,  de  copman  sodaner  sententie  to  bedye 
szo  wol  disser  lande  alsz  der  natie  entlastet  unnd  de  sententie  afgeslaghen  mochte 
werden;  de  denne  by  eren  hern  printz  gewest  weren  unnd  des  processes  gebreke 
und  schelingh  angebracht,  yodoch  nicht  hadden  beworven,  sunder  seden,  wo  de  her 
printz  juwen  h[erlicheden]  in  den  saken  breyt  bovel  sulde  gegeven  hebben;  bidden 
darumbe,  szo  derhalven  itszwes  by  juwen  erszamheden  were,  unns  gutlick  willet 
weten  laten.  Alszdan  ock  juwe  hferiichedej  sedenn,  so  dar  keyn  procesz  gescheen 
were,  hesschede  doch  dat  de  naturlike  gerechticheit,  dat  dem  boschedigeden  ichtsz- 
wes  restitutio  syns  Schadens  gescheghe  etc.,  twivelenn  nicht,  juwe  h[erlichede]  der 
saken  gestalt  wol  weten,  jodoch  etzwas  darvan  sullen  vorteilen;  wenn  in  den  tiden, 
do  de  copman  in  Engelandt  swarlick  wart  gefanghenn  und  syne  gudere  gweldiclich 
genamen,  unnd  de  stede  mit  en  to  keyner  justitie  unnd  restitutie  mochten  kamen, 
wowol  derhalven  vele  heran  unnd  prelaten,  bisschoppe  unnd  sunderlix  zeliger  ge- 
dechtnisse  her  Carl  an  den  heran  koningk  van  Engelandt  derhalven  hadden  ge- 
schreven,  sehende  de  stede,  dat  sodanuer  heran  schrifte  vorsinahet  weren,  genodiget 
worden,  mit  gwalt  wedder  eren  schaden  to  rechen,  mit  den  Engelschen  to  apem- 
barer  veyde  synn  gekamen  unnd  apembare  varschuwingh  gedan,  dat  nymandt  mit 
den  Engelschen  to  doen  hebben  sulde  ; over  ensodant  Thomas  Portanari  Engelsche 
gudere  in  syn  schipp  heft  genhamen  und,  alsz  men  secht,  desulvigen  sulle  assoret 
hebben;  ensodant  de  schipper,  de  en  nham,  voraemende,  by  em  in  de  zeh  is  ge- 
kamen unnd  van  em  heft  bogert,  dat  he  em  sodan  Engelsche  gudere,  alsz  he  inne 
hadde,  overgevenn  wolde,  he  wolde  em  de  vracht  darvan  geven;  darup  em  denne 
de  patron  honlike  wort  hadde  gegeven  unnd  sodane  gudere  bcschermen  wolde  unnd 
tome  tekenn  der  vintschap  den  ersten  bussenschote  gedan  hadde;  unnd  alszo  dorch 
syne  schult  is  genamen  worden;  uth  welken  wol  schynet,  eft  men  derhalven  den 
parten  wes  pliehtich  sy;  wy  ock  mit  den  to  handelen,  szo  inere  gesecht  hebben, 
kein  bovel  hebben1.“ 

64.  Darup  de  heran  nah  gespreke:  „Grotmechtige  heran,  aszdenne  bogert 
hebbenn,  wes  wy  in  den  saken  van  unnszem  gnedigsten  hern  in  bovel  hebben  juw 
mede  to  delenn,  szo  iszet,  nahdeme  dorch  de  juwen  dat  uthsteel  der  sententie  is 
geworven  in  sunderliker  meyningh,  nahdem  mit  den  Engel scheim  hir  eyn  dachfart 
to  holden  were  vorramt,  sulde  upp  dersulvigen  dachfart  ock  disser  szake  halven 
handel  gescheen 2,  up  dat  zeh  mochte  entschedenn  werden , welkt  jummers  ane  dat 
wedderpart  nicht  gescheen  mochte,  hedden  zeh  in  boveel,  in  den  saken  allen  vlieth 
en  mogelick  by  to  setten,  dat  zeh  mochte  entschedenn  werden;  szeh  weren  nicht 
gesynnet  to  disputeren,  eft  de  sententie  recht  eft  unrecht  were,  edder  eft  de 
nemingh  mit  gerechticheit  eft  nicht  gescheen  were,  sunder  to  fruntliker  eynighed 
gherae  eren  vlieth  bysetten  wolden.“ 

65.  Hirupp  de  unnszen  nah  gespreke:  zeh  weren  ock  nicht  gesynnet  van 
der  duchte  der  sententie  eft  gerechticheit  der  nemingh  to  disputeren,  sunder  sick 

l)  Vgl  n.  150  gÿ  104,  105 . s)  Vgl  ».  9?,  103. 
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l>y  des  hernn  printzs  gnade  to  beflitigen  unnd  to  bidden  geschickt  weren,  dat  so- 
daime  seutentie  mochte  afgeslaghenn  werdenn,  unnd  de  copman  in  dessen  landen, 
zo  wol  beyden  delenn  alsz  der  natie  alsze  den  landen  to  gude,  gerowlick  Yorkeren 
unnd  residern  mochte,  sunder  vor  schamede,  nahdem  nicht  macht  to  componeren 
liadden,  vor  syner  f.  g.  nicht  mochten  erschinen,  sunder  den  4 lederen  ensodant 
angebrocht  unnd  darto  vormocht  hadden,  dat  ock  de  ereil  glavet  hadden,  alsz  de 
breve  luden,  dat  de  szake  sulde  entschedenn  werdenn,  und  darup  sodan  uthstel  er- 
worven,  hebben  sze  glavet,  in  fremder  daet  gherne  erenn  vliet  darinne  antokernn, 
unnd  darumbe  doch  nicht  syn  geholden,  wen  ere  meyster  de  stede  mit  den  parten 
to  componeren  nicht  syn  gesynnet;  und  alsz  sze  ock  berort  hebben,  wes  dejhenne, 
de  sodane  last  upp  sick  nhemen  wulde,  wedder  vor  eyn  recompensatie  van  unns 
hebben  sulde,  szo  hebben  wy  gesecht,  szo  unschamel  nicht  synn,  de  last  up  imands 
to  leggen,  ock  nymands  wetenn,  de  szeli  upp  sick  nhemen  wille;  ock  vornhemen  juwe 
h(erlichede),  eft  wy  imands  szodane  recompensatio  toseden,  szo  vele  were,  eft  dem 
parte  wes  toseden;  dar  wy  donne  nicht  boveel  van  hebbenn.  Edt  heft  ock  de  ir- 
luehtigste  here  printz  uth  sunderliker  gratie  nocli  eyn  jar  uthsteel  gnedichlick  vor- 
leghen,  upp  dat,  wat  mhen  nuh  nicht  doenn  mochte,  hernah  tids  doen  mochten; 
welkt  syner  gnaden  hochlikenn  bdancken  unnd  sodane  uthstel  gantz  gutliken  an- 
genamet  hebbenn  unnd  willen  mit  den  van  Brügge  fürder  bandel  daruth  hebben 
hapende,  sze  bet  gemodet  darto  werden  suldenn. 

66.  Do  ghinghenn  de  gedochten  3 hernn  tor  wette  van  Brügge  in  de  kamer, 
unnd  nah  geholdenem  gespreke  mit  enn  quemen  zeh  wedder  unnd  sedenn,  zeh 
hapeden,  wy  unnszenn  handel  alszo  anstellen  worden,  dat  edt  to  ereil  ers  hernn 
princzs  syn  wurde,  gemerckt  dy  gudicheit  unnd  gunst,  de  denn  unnszen  in  syner 
gnaden  landen  boscheghe. 

67.  Darto  dorcli  unns  geantwert,  wy  weren  darto  vorplicht,  syner  gnaden 
ere  to  schaffen,  und  dat  ock  gherne  doen  wolden,  unnd  wes  mit  den  [van]Ä  Brügge 
gehandelt  worde,  ereil  h[erlicheden]  wol  kunt  werden  sulde1. 

68.  Wart  darnah  meyster  Gerdt,  dos  copmans  clerck,  tom  borgermeister 
unnd  treszelor  van  Brügge,  eft,  so  he  se  beyde  nicht  hebben  mochte,  to  eynem 
van  den  gesaut,  de  demie  dissen  handel  mit  den  hern  gehat  en  anbringhen  sulde 
und  szo  beth  meyster  Adrianus  wedderqueme  anstahen  laten,  unnd  wen  he  ge- 
kamen  were,  unns  dat  wolden  weten  laten. 

69.  Item  am  frydaghe  nah  Augustini 2 vor  der  nona  to  8 int  husz  des  cop- 
mans  vorgaddert  gaf  vor  de  here  doctor:  „Leven  hernn,  3 ley  saken  synn, 
worumbe  wy  vorbadet  syn,  wen  langt»  nicht  by  (mander  gwest  synn  unnd  wol  vann 
unszen  saken  spreken  suldenn;  int  erste  vann  wegheu  der  sake  der  hernn  van 
Dannezike.“  De  dosulvigst  ere  saken  under  lengern  vortelleden,  alsz  sze  ock  ame 
avende  tovornne:j  den  hernn  in  bsondernn  vorgebracht  hadden,  van  weghenn  der 
oleynichoit  unnd  smaheit  en  dorcli  Ilansz  Nortmoiger  togetaghen , de  denne  baven 
des  hernn  princzen  geleyde  ock  wedder  dat  appunctament  der  scheppen  vann 
Brügge,  eynen  jussior1,  mit  evmo  mandament  uthen  hoghen  rade  in  ere  herberghe 
geschickt  hadde,  dat  he  Hannsz  Crossy  [fanghen  sold]ec,  den  zeh  mit  van  Antwerp 
in  erer  geselsehap  gebrocht  hadden  unnd  in  erem  brode  mede  were,  umbe  etlieker 
summa  gelds  van  8 U adir  darby,  dar  he  Hannsz  Nortmeiger  inne  condemnert 
were  vann  intert‘sse  weghen;  welke  smaheit  ze  denne  to  horten  nhemen,  biddende 
de  anderen  hernn  zendebaden,  enn  im  szotanen  wolden  by  staun  unnd  mit  enn  sick 


a)  vau  fdtlt  1). 


b)  Lies:  huissier. 
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des  wolden  vor  der  wette  beclaghenn.  Darupp  uthgewiset  unnd  nah  gespreke 
wedder  ingeheysschet  en  wart  dorch  de  heran  zendebadenn  geantwert,  dat  en,  dat 
edt  szo  gefarenn  were,  van  horten,  kennet  Got,  leeth  were  unnd  ghernc  midt  en 
ghaenn  sulden;  sunder  na  deine  ere  eyne  grote  menchede  were  unnd  alle  ghaen 
sulden  grot  uppsehenn  hebben  sulde,  ock  nahdeme  nuh  de  wette  sulde  vonnaket 
werden,  weynich  darvan  nuh  sulde  bedyenn,  sunder  de  szake  evnen  vorschoff  sulde 
gewynnen;  darumbe  in  aller  erem  nhamenn  mit  uns  des  eopmans  clercke  meyster 
Gerdt  Brunsz  unnd  meyster  Henrick  schicken  wolden,  de  sick  demie  des  neven 
uns  in  aller  erem  namen  vor  der  wette  beclaghen  suldenn  unnd  vann  aller  weghen 
bidden,  ensodant  zo  gecorrigert  mochte  werden,  dat  eyn  ander  vor  ensodant  sick 
sulde  waren  und  eyn  exempel  darvan  nhemen  mochte;  unnd  szo  denne  sodanne  correctie 
nicht  boscheghe,  nahdeme  hernamals  mit  den  vann  Brügge  noch  handelen  musten,  denne 
im  sotanen  unns  wolden  bystann  und  neven  uns  sick  des  beclaghen  und  strafingh  hö- 
heren ; wen  wes  unns  nuh  huden  were  boscheen,  morghen  en  overmorghen  dem  andern 
boscheen  mochte.  Unnd  wowol  gherae  geseen*  liadden,  dat  eyn  eft  3 van  enn  mit 
unns,  nahdeme  sze  alle  nicht  ghaen  wulden,  geganghen  hadden,  duchte  enn  doch 
upp  dathmal  nicht  geraden,  unnd  darumbe  by  den  vorigen  musten  laten  bliven  unnd 
anstaen.  De  andere  sake  der  vorgadderingh  was,  umbe  intobringhen , wes  meister 
Adiianus  vam  heran  princzen,  qui  revenit  die  Mercurij  post  Bartolomei1,  kamende 
ingebrocht  hadde.  De  denne  under  anderen  gesecht  hadde,  he  int  hoff  weszende 
weren  schrifte  dem  parthe  uth  Brügge  gekamen,  dat  de  stede  vann  Brügge  enso- 
dant upp  sick  genamen  hadde  unnd  dat  parth  vomoghenn  sulde;  dar  denne  de 
Lombarde  ganntz  vorblidet  weren  segghende,  ze  lif  van  der  stede  van  Brügge  alsz 
imands  anders  ensodant  nhemen  wulden,  unnd  derhalven  meyster  Adrian  gefraget 
hadden,  wes  darane  were.  Dar  he  enn  denne  wedder  upp  geantwert  hadde,  em 
were  darvan  nicht  bewust,  ock  korts  van  synen  meysteren  der  wette  gescheiden 
darvan  nicht  gehört  hadde,  szo  dat  van  den  saken  im  hafe  Jo  nichts  is  geworden; 
wolden  darumbe  syne  meysters  mit  den  anderen  ledernn  van  Vlandera  noch  eyns 
den  heran  princzen  besendenn.  Ock  mit  sick  gebrocht  hadde  de  acta  des  vor- 
strecks  unnd  upschaves  eft  geleyds  dat  jar  over;  dar  edt  alsz  den  heran  genoch 
ane  were  beducht,  sunder  szo  mhen  ane  ende  vann  hir  scheden  sulde,  denne  van 
nodenn  worde  syn,  under  des  heran  princzen  segel  to  hebbenn.  De  drudde  szake, 
dat  Kordt  Endeman  upp  ere  schrifte  unnd  des  copraans  an  en  gedaun,  dat  he 
denn  proceszs  to  Parisz  im  perlament  wedder  Dirick  Baszdouwen  unnd  synen  ge- 
sellen Hinrick  Kruszenn  hebbende  by  vorlust  der  ansze  afslaeen  sulde  etc.,  ge- 
schreven  hadde;  welkt  antwert  under  lengeren  inhelt,  wo  em  syn  wedderpart 
medefarnn  hadde  unnd  wat  gewolt  in  mancherley  gefengnisz  togetagben,  wo  ock 
dorch  syn  wedderparth  int  perlament  to  Parisz  synn  procesz  to  stellen  benodiget 
were  unnd  gedrunghen  unnd  dar  sick  hartlick  hadde  most  vorborghenn,  uth  Parisz 
nicht  to  scheiden,  ere  syne  rekenschap , de  dar  denne  etlike  tidt  rede  gewest  were, 
erkant  were;  hapende,  angezehen  synen  gedrangk  unnd  last,  en  zo  der  anse  nicht 
worden  entsettenn,  ock  danckende  den  heran  uth  den  steden  unnd  copmann  der 
erbedinghe,  de  zeh  in  eren  Schriften  an  em  gesand  gedan  hadden2. 

70.  Hic  mora  supra  moram  continuo  adjicitur,  nam  ne  procederetur,  impe- 
divit legislatorum  de  proximo  futura  transformatio.  Id  expectabatur  patienter, 
Creatus  fuit  proconsul  doctor  Rolandus  Morkerke,  qui  diu  dubitavit  acceptare;  que 
fuit  2a  mora8. 

a)  gNchwi  Dm 

*)  Äug.  28,  rgl.  ».  150  § 109.  *)  Vgl.  §§  37—39.  *)  Vgl.  ».  150  § 110. 
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71.  Item  am  mandaghe  nah  Michaelis1  after  9 to  4 horenn  de  heran  zende- 
baden  insz  copmans  husz  vorgaddert  gaf  vor  de  here  doctor  Crantz,  wo  he  vor- 
nhamen  hadde,  dat  de  borgermeister  vann  Brügge  gesynnet  were,  tom  heran  printz 
to  theenn,  bdeuchte  darumbe  wol  geradenn,  upt  der  heran  vorbeteran,  mhen  mit 
em  spreke  unnd  bogerde,  de  sake,  darainbe  wy  hir  gesandt  synn,  forderenn  wolde 
unnd  helpen  vorfoghenn,  de  copmann  der  entlestiget  unnd  entslaghen  mochte 
werdenn.  Darby  geschach  manch  handel  unnd  wart  bogert,  dat  mhen  em  ock 
darneven  anbringhen  szolde  vann  weghenn  des  copmans  privilegienn,  darinn  denne 
vorkortet  worde  unnd  mit  ungewonliken  nigicheden  unnd  accisze  unnd  anderen 
beswaringhen  belastet,  begernde,  ensotant  ock  mochte  gewandelt  werdenn.  Bduchte 
doch  dem  heran  doctor,  ensotant  nuh  nicht  wol  sulde  stede  hebben  unnd  de  andere 
sake  dardorch  sulde  toworpenn  werdenn.  Danipp  gehandelt  under  denn  heran 
zendebadenn,  vele  scharpc  wort  geschegenn,  gemerckt,  szo  szeh  nuh  in  erer  kegen- 
werdicheit  nicht  darumbe  spreken,  nah  erem  aveschede  unnd  wechtage  wenich  van 
sulde  gebetert  werdenn  etc.  Worden  dosulvigst  ock  2 breve  geleszenn,  eynn  van 
den  van  Lubeke  ann  de  heran  zendebaden  vorscreven  inholdende  de  clagbe  meyster 
Udalrici  Stegers,  secretarien  vann  Thornn,  de  sick  denne  beclagt  hadde,  wo  he  hir 
gedrunghenn  were,  syne  breve  uptol eggen  unnd  nicht,  dar  edt  behorde,  moste  pre- 
senteren unnd  syne  stede  nicht  hadde  mocht  hebbenn  etc.  mit  mer  inholde2;  de 
ander  van  den  van  Colnenn  an  de  zendebadenn  vorscreven  bogernde,  den  eren  bv- 
stendich  to  synn,  de  accise  up  erc  wyne  wedder  des  copmans  privilégié  gesettet 
afgedaen,  ere  genamen  wyne  wedderkert  eft  vernoget,  ere  vorsetene  renthe  dorch 
de  van  Brügge,  dar  sze  enn  inne  vorplichtet  weren,  betalet  unnd  ander  schaden, 
wo  vor  beclagt  en  dorch  de  van  Brügge  togetaghenn,  wedderlecht  werden  mochten3. 
Int  ende  wart  meister  Gerdt  Brunsz  last  gegevenn,  tom  heran  borgermeister  to 
ghaende  unnd  van  em  to  bgerende  stede  unnd  stunde  nah  syme  gelefte,  de  heran 
sendebaden  sick  to  em  foghenn  woldenn.  Unnd  dar  blef  idt  den  dach  staen. 

72.  Item  am  dinstaghe  darnah4  vor  der  noua  in  de  docke  10  de  heran 
zendebadenn  insz  copmans  husz  vorgaddert  brachte  in  meyster  Gerdt  Brunsz,  wo 
he  nah  bovel  tom  heran  borgermeister  was  geganghen  unnd  doch  up  dathmal  nicht 
hadde  tohusz  gefunden,  sunder  umbe  8 in  de  docke,  alsz  he  van  Arnborck  was  ge- 
kamen,  en  gesprakenn  hadde  unnd  synn  boveel  geworvenn;  de  denne  sick  hadde 
erbaden,  he  to  en  kamen  wolde  unnd  darumbe  noch  stede  noch  stunde  settenn 
wolde.  Danipp  denne  gehandelt  wart,  gemerckt,  szolde  he  to  en  kamen,  eft  zeh 
to  em  ghan,  edt  groet  upsehenn  hebbenn  sulde.  Sehickdenn  darumbe  wedder  to 
em,  nahdeme  en  nicht  tidt  eft  stelle  setten  wolde,  leten  en  bidden,  he  sick  ton 
Carmers,  wen  em  dat  gelevede,  foghen  wolde;  woldenn  sze  sick  by  em  foghenn. 
Do  hadde  he  gesecht:  „To  2 horenn.“  Wart  do  gehandelt  unnd  geslatenn,  dat 
umbe  vorinyden  vele  upsehens  und  dat  de  szake  in  geheyme  sehegc,  beyde  heran 
doctores  to  2 horenn  sick  ton  Carmers  mit  em  sulden  finden  unnd  alleyne  der 
seutentie  halvenn  unnd  nicht  der  privilegia  eft  ander  gebreken  halven  anspreken, 
gemerckt  nahdeme  alleyne  were,  sick  des  geringlick  sulde  entleggenn.  Dem  denne 
upp  den  dacli  alszo  geschach \ 

73.  Item  anr  middeweke  darnah0  to  10  horenn  de  heran  zendebaden  insz 


copmans  husz  vorgaddert  gaf  vor  de  here  doctor,  wo  he  mit  syme  gesellen  gistemn 
by  dem  hern  borgermeister,  alsz  vorlaten  was,  ton  Carmers  gewest  weren,  wo  zeh 
dar  to  2 kamen  weren  unnd  betli  to  3 horenn  des  borgermeisters  vorwachtet 
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hadden;  de  denne  mit  Antonius  Vothe  dar  quam.  Unnd  nahdeine  de  here  borger- 
meister synen  compann  afleeth  van  dem  handel,  hadde  he  ock  synen  conipann  af- 
gelaten  unnd  mit  dem  borgermeister  alleyne  gesprakenn  unnd  vorgegevenn,  wo  zeh 
vornamen  hadden,  dat  he  tom  heran  printz  theen  szulde  ; unnd  hir  langhe  gelegenn 
haddenn  unnd  idermann  vorsumede  sick,  beden  unnd  bogerdenn,  de  sake,  darumbe 
zeh  gesant  weren,  wolde  vortstellenn  und  helpen  vorfoghenn,  de  kopman  entlastet 
unnd  entslaghenn  mochte  werden,  unnd  darvann  int  schirste  vorstahen  laten.  De 
denne  geantwert  hadde,  edt  were  em  leeth  unnd  leder  wen  leeth,  dat  edt  szo  vor- 
toghenn  worde,  unnd  hadde  em  gewiset  eynen  langhen  breef,  denn  meyster  Adrian 
geschreven  hadde,  darinn  berorde,  dat  he  to  geringhe  were,  sodann  sake  to  forderan, 
sulde  darumbe  nutlick  synn,  de  here  borgermeister  dar  gesant  worde,  de  denne 
mher  gudes  in  den  saken  beschaffenn  sulde  dan  he;  uth  eym  sotanen  dar  tho 
theende  gekaren  were  und  gerne  synen  vlieth  in  den  saken  anstellen  wolde;  unnd 
wes  geboren  sulde,  uns  schriftlick  eft  by  syme  compan  borgermeister  van  der 
cursze  Jacob  Duncker,  de  denne  dar  were,  nafideme  beyde  nicht  uthweszen  moch- 
ten, van  dar  kamen  moste,  int  erste  mochte,  uns  wolde  vorstaen  lathenn;  begerde 
darumbe,  patientiam  to  hebben  und  des  to  vorharrenn. 

74.  Darupp  dorch  den  heran  doctor  geantwert,  dat  ensotant  ock  schir  ge- 
schege,  wen  de  hem  zendebaden  eres  langhenn  legere  unnd  sotaner  vortogerynge 
gantz  vord raten  weren,  edder  dat  men  to  hope  queme  unnd  schritte  under  certenen 
conditien  makede  unnd  eyn  afscheit  nheme,  unnd  dat  eynn  deel  dat  andere 
tusschenn  hir  unnd  junio  to  kamen,  wes  em  derweghen  to  synne  were,  dorch  syne 
schritte  underrichte. 

75.  In  deszen  sakenn  vil  manch  handel.  Int  erste  dochte  de  here  bor- 
germeister vann  Colne  overmals,  em  geraden  duchte,  dat  mhen  den  vann  Brügge 
vann  weghen  des  copmans  Privilegien,  darinne  he  dorch  zeh  vorkortet  were,  vor- 
geve  unnd  ock  van  der  accise  upp  de  wyne  gesettet  unnd  anderen  schaden  en  to- 
getaghen,  wen  van  den  eren  bovel  daraf  hadden  unnd  darumbe  spreken  mosten, 
unnd  szo  dat  nicht  deden,  wo  szulden  tohusz  kamen;  beduchte  ock  demsulvigen, 
dat  edt  an  der  nullitet  eft  nederslaingh  der  sententie  nicht  genochszam  synn  sulde, 
ock  were  de  copman  unnd  de  stede  derhalven  nicht  to  langhe  voraekert,  wen  wo- 
wol  nuh  szodanne  sententie  annulliret  unnd  nedderelaghenn  wurde,  mochte  hernamals 
dat  part,  szo  edt  em  gefallen  worde,  eyne  nye  actie  vor  dem  liera  Ro[miscben] 
ko[ning]  adir  susz  were  wedder  de  stede  int  gemeyne  adir  susz  erkeyne  inn  bson- 
demn  wedder  anstellen;  sunder  sy  van  nodenn  szo  vortonemen,  dat  de  actie  der 
saken  halven  gantz  gedilliget  unnd  gedodet  werde,  sullen  de  stede  unnd  copman 
derhalven  in  tokamenden  tiden  syn  vorsekert  und  ane  fare;  mochten  ock  de 
lüde,  szo  mhen  nuh  der  privilégié  unnd  ander  gebreken  nicht  gedochte,  vor  sick 
allegiren  de  prescriptie  unnd  unns  so  willen  van  unnszen  Privilegien  bringhen;  ock 
weeth  mhenn  wol,  dat  disse  lude,  ere  zeh  den  copman  wedder  van  Antwerpen 
kreghenn,  welke  breve  unnd  segel  geven  ; sunder  do  de  copman  eyn  jar  hir  wedder 
was  gewest,  wo  em  de  synn  geholden,  is  wol  vor  oghenn;  unnd  darumbe  bedunckt 
to  syn  van  noden,  der  privilegia  unnd  ander  gebrekenn  to  gedencken  etc. 

76.  Darup  de  here  doctor:  „Unnsze  meyningh  is  nicht,  den  copmans  privi- 
legia na  to  latenn,  wen  den  cleynsten  bokstaf  van  den  nicht  nalaten  sullen,  sunder 
alleyne,  dat  mhen  der  unnd  ock  der  anderen  gebreken  to  gedenckenn  eyn  andere 
bequeme  tidt  vorharre  ; sunderlix  wenn  disse  lude  der  partien  sick  vorsecht  hebbenn 
und  der  syn  vorbundeu,  den  moghen  wy  mit  en  derhalven  dristliker  spreken  ; s[e]  * 


a)  so  I). 


240 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni  — Nov.  — n.  151. 


moghen  ork  nicht  vor  sick  nhemen  de  praescriptio,  zo  dat  wol  weten,  de  de 
rechti1  konen,  wen  mit  gwolt  den  copman  van  svnen  Privilegien  hebben  ge- 
drunghen  und  dar  gwaldichliek  teghen  gedan  und  der  brukingh  in  boszem  gloveu 
besetenn,  possessor  autem  male  fidei  non  praescribit;  suldea  men  ouck  nuh  der 
gedencken,  sick  dorch  afweszen  des  borgenneisters  entlegnen  sulden  unnd  ent- 
schuldigen.“ 

77.  De  hcrnn  van  Dannczike:  „In  der  Wahrheit,  dat  zeh  unns  szo  ghande 
holden,  nicht  alleyne  unns  allenn,  sunder  ock  allen,  de  unns  gesaut  hebben,  to 
evner  cleynicheit  wert  gerekent.“  De  here  doctor:  „Edt  esz  in  warheit  szo;  sunder 
dat  in  dem  gescheen  is  unnd  geschut,  alleyne  darumbe  wert  gedan,  dat  wy  van 
den  steden  nicht  willen  angetaghenn  weszen  noch  toseggent  hebbenn:  Wat  hebben 
gy  dar  gedan?  Hebben  gy  vuer  gehalet?  Mochten  gy  der  tidt  nicht  vorhanden?“ 

78.  Item  de  van  Dannczike:  „Unnsze  oldtstenn  in  unnszem  uthtoghe  unns 
boveel  gevende  (h‘S  Stapels  nye  hebbenn  gedocht,  wen  enn  derhalven  nicht  ge- 
screven  was,  sunder  dorch  des  heran  doctors  werdicheit  im  rade  to  Hamborch  der- 
halven underricht  unnszenn  oldsten  darvan  hebbenn  gescreven,  de  unns  denne 
dorch  ere  schritte,  wowol  unszer  stadt  de  Stapel  weynich  profitlick  is,  wo  dar  inn 
to  hebben  informatie  gedan  hebbenn,  unns  ock  bovolen,  in  den  Stapel  eft  susz 
worinn  nicht  to  geven,  edt  sy  denne  de  sententie  nicht  alleyne  annulliret,  sunder 
ock  de  sake  unnd  actie  derhalven  gantz  gedilliget  werde  unnd  gedodet;  unnd  alsz 
wy  ock  vakemals  juwen  erszamheiden  in  dissen  handelen  entdecket  hebben  der 
acht  halven,  dat  unnsze  schipper  unnd  eoplude  disse  lande  froh  und  seker  glick 
dem  andernn  Ihitzsehenn  copmanne  derhalvenn  gebruken  moghenn  sulle,  wenn 
wo  szo  wol  der  acht  alsz  der  sententie  halvenn  ein  des  nicht  sulde  geboren,  unns 
in  keyne  sluth  geven  mochtenn  ock  nummerinehr  willen,  wente  unnsze  gudere  hir 
tom  stapel  to  bringhen  sulden  syn  vorbundenn  unnd  hirkamende  der  acht  halven 
sulden  beslaghen  werdenn  unnd  genamen.“  Dar  wart  nicht  upp  geantwert,  sunder 
int  ende  wart  gelatenn,  noch  mosten  patientiam  hebben  und  des  borgenneisters 
underrichtingh  vorbeydenn. 


79b.  Item  anr  middeweke  nah  Hedviges1  vor  der  noua  de  hern  zendebaden 
in  den  radt  ups  copmans  husz  vorgaddert  vortellede  de  here  doctor  Crantz,  wo  by 
em  weren  gewest  uther  wette  Antonius  Voeth  unnd  Johann  Boet  mit  sich  bringende 
eynen  breef  van  den  liera  borgermeistenin  an  de  wette  vorschreven , den  zeh  em 
dar  hadden  geleszenn,  under  anderen  inholdende,  wo  de  sake  des  copmans,  alsz 
zeh  vorliapeden , schir  to  eyine  guden  ende  kamen  wurde,  sunder  in  wat  wysze 
nicht  schreven,  wenn  villichte  noch  etlick  hinder  eft  stodt  inkamen  mochte,  bo- 
germh1  und  biddende,  unns  unnszes  vortheens  unnd  langhen  légers  nicht  vordreten 
wolden  laten,  wen  gantz  hapeden,  unsze  langhe  legher  nicht  unibe  susz  sulde  ge- 
scheen synn  sunder  fruchtbarlick  gefallen.  Bewoch  dosulvigst  de  here  doctor  uth 
dem,  dat  sze  nicht  schreven  de  wvsze,  wen  dar  etlick  hinder  noch  infallen  mochte 
etc.,  wen  de  van  Brügge  eyne  grote  summa  villichte  geven  mosten  dem  parte,  wen, 
alsz  lu*  vornhamen  liadde,  zeh  12000  cronen  hadden  gebaden,  dar  doch  dat  part 
nicht  lieft  an  willen,  unnd  darumbe  villichte  uns  etlike  sware  condicien  und  stucken 
anmodeu  winden  unnd  vorgeven,  jodoch  wy  nioten  des  vorbeyden,  szo  dat  der- 
halven under  malkander  vide  handel  gefiel.  Im  handelende  (lochten  overmals  de 
hern  van  Dannczike,  alsz  sze  vakemals  bvorne  gedan  hebben  und  ock  der  wette 
van  Brügge  in  der  kn  nier  gesucht  hebben . eres  bovels  en  dorch  ere  oldsten  mede- 


.*0  buI'Umwi  />. 

')  Old.  10. 


10  L'ibfrschrifben:  11».  octobris  Ih 
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gegeven,  dat  sze  sick  in  keynen  handel  geven  sulden  eft  in  erkeynen  beslut  con- 
sentiren  eft  vorwillen,  edt  were  denne,  dat  unsze  schipper  unnd  coplude  disse 
lande  des  heran  princzen  alle  der  acht  halven  fryh,  seker  und  unbelettet  vorsoken 
mochten  glick  andere  der  Dutzschen  ansze  copman;  wen  wol  ere  herlicheden 
künden  mercken,  sulden  zeh  sick  ere  gudere  hie  to  bringhen  obligeren  und  ver- 
binden, de  hir  kamende  en  sulden  genamen  eft  mit  eren  personen  beslaghen  und 
geholden  werden,  wo  darmede  sulden  liden;  darumbe,  szo  zeh  vor  sick  und  al  de 
eren  sodane  sekerheit  in  allen  des  hem  princen  lande  nicht  worden  erholden,  sick 
nerghen  in  gheven  mochten  eft  consentiren  ock  mit  nichte  doen  wurden;  wen  dat 
is  unsze  bovel , asz  mehrmals  juwen  h[erlicheden]  gesecht  hebben , darbaven  uns 
nicht  steyt  to  donde;  beden  und  bogerden  van  en,  uns  in  dem,  dat  wy  sodane  der 
unszer  sekerheit  bekomen  mochten,  by  den  luden  to  syn  behulpen  und  derhalven 
an  den  hern  borgermeister  schriven;  de  erholden,  uns  denne  geborlick  worden 
holden.  Darup  de  here:  „Wan,  leve  Got,  dat  is  yo  eyne  fremde  szake  und  heft 
mit  der  sake  der  stede  nicht  to  doen;  ock  beducht  uns,  noch  nicht  stede  hebbe, 
wen  noch  nicht  weten,  wes  wy  van  den  luden  sullen  erholden.“  So  dat  derhalven 
vele  handel  mit  reden  und  antwerde  geschach.  Int  ende  doch  wart  van  den  hern 
den  zendebaden  van  Danczike  geraden,  dat  sze  eren  secretarium  der  saken  halven  an 
den  hern  borgermeister  van  Brügge  do  to  Brussel  weszende  sulden  senden.  Bo- 
gerden de  hern  van  Danczike,  dat  de  hern  zendebaden  demsulvigen  erem  secretario 
ere  credentie*  an  den  hern  borgermeister  medegeven  wolden.  Des  sze  sick  denne 
entleden  segghende,  nahdeme  noch  nicht  wüsten,  wat  en  van  den  luden  bojeghen 
sulde,  nicht  stunde  to  donde  ock  des  nichts  to  donde  hadden  ock  ginghet  de  stede 
nicht  an.  Schickden  doch  nah  erem  rade  de  hern  van  Dannczike  eren  secretarium 
tom  hern  borgermeister,  den  he  to  Brussel  vanth,  ein  last  und  boveel  der  saken 
halven  an  ein  ghevende.  De  dessulvigen  dages  uthtoch  und  qwam  am  mandaghe1 
daraegest  wedder.  Vide  commissionem  in  fine  istius  ita  signatam  •*. 

• 80.  Item  am  zonavende  nah  Iledvigis8  after  der  nona  to  4 hören  de  hern 
zendebaden  insz  copmans  husz  vorsammelt  gaf  vor  de  here  doctor,  wo  gistern 
avendt  umbe  sosze  tidt  wer  by  en  gekamen  de  borgermeister  van  der  coors  Jacob 
de  Duncker  van  Brussel  dorch  Antwerp  to  husz  kamende,  hadde  en  laten  vor- 
staen,  wo  de  sake  mit  Portanari  szam  geendet  were  und  entscheden,  mhen  alleyne 
dat  Volko  Portanari  de  to  sick  genamen  hadde  unnd  an  syncn  frundt  Benedict  to 
Brügge  bringhen  wolde  unnd  em  mededelen;  welke  beyde  denne  de  genante  bor- 
germeister den  anderen  dach  vor  sick  wolde  doen  kamen  und  ere  meyningh  er- 
holden, ere  procuratorium  van  Tornas  Portanari  sehen  und  mit  en  tom  ende  slan; 
sunder  de  ander  borgermeister  were  noch  to  Brussel  gebleven  und  vorbeydede  de 
zegelatie  der  breven,  wen  alleyne  2 in  der  weke,  alsz  des  middewekes  unnd 
zonavends,  in  des  princen  cancellaria  mhen  vorsegelde,  und  hapede  ime  daghe  eft 
3 kamen  sulde;  und  hadde  vort  gesecht,  wo  wy  up  erstkamenden  mandach1  mit 
en  tosamne  kamen  sulden.  Vormeynede  doch  de  here  doctor,  dat  men  ame  son- 
daghe4  densulven  hern  borgermeister  derhalven  anspreken  sulde.  Den  andern  hera 
over  beduchte,  nahdeme  edt  gudt  sondach  were  und  de  borgermeister  den  dach 
hadde  vorstymmet  alsz  uppen  mandach,  anstahen  bleve.  Bevoel  doch  de  here 
doctor  meister  Gerde , dat  he  uppen  tokamenden  mandach 1 sulde  tor  wette  in  de 
kamer  ghan  unnd  fraghen  umbe  de  stunde  unnd  stelle,  wor  sze  sick  mit  en  vor- 


a)  Uebrrgcacknebtn  über  da»  durcktbrichen»  : forderte  brille  D. 
H.  170  hintceisL 


')  OU.  21.  2 ) Vgl.  n.  150  § 112. 


.)  Foigt  ei»  Zeidie»,  da*  auf 

4)  Okt.  20. 

31 


Haiuerecettt  111.  Abth.  4.  Bd. 


*)  OU.  19. 


242 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni — Nov.  — n.  151. 


gaddera  sulden.  Dein  szo  gescheen  was  em  geantwert,  edt  muste  beth  to  des  bor- 
germeisters  tokunft  anstaen.  Darnah  letk  de  here  doctor  leszenn  des  heran  Rö- 
mischen konings  uimd  ock  der  Stadt  Bnigge  breve  int  jar  etc.  87  gegeven,  by  dem 
copmanne  bcyde  weszende,  inholdende  van  dem  Stapel  unnd  welk  stapelgudere  syn 
sulden,  alsz  denne  des  hern  Römischen  konings  brevis  copie  im  ende  des  recesses 
ime  vorscreven  jare  to  Lubeke  upper  dagefait  ascensionis  domini  geholden  beslaten 
vorschreven  naliwiszet  sick  anhevende:  Wy  Maximilianus*1. 

81 b.  De  borgermeister  van  Colne:  „Iszet  doch  by  den  steden  toc  jar  to 
Lubeke  geslaten  und  wy  ock  dissen  luden  gesecht  hebben,  dat  de  stede  nicht  ge- 
synnet  syn  noch  dorch  sick  noch  durch  iniands  dem  parte  wes  to  geven;  nuh  geven 
und  segghen  en  to  den  Stapel,  dat  is  jo  contrarie.“  Darup  de  here  doctor:  „Wy 
segghen  eft  geven  en  nichts  nyes,  sunder  de  gemeyne  stede  hebben  en  den  Stapel 
togosecht  anno  87“.  De  lieren  van  Danczike  vrageden:  „Wo  szalt  doch  mit  dem 
Stapel  toghaen.“  Dump  de  here  doctor:  „Alsz  edt  by  den  gemeynen  steden  anno 
87  to  Lubeke  geslaten  is  und  dar  nichts  af  noch  to  to  setten.“  De  van  Danczike: 
„De  unszen  dar  weszende  alleyne  etlike  stucken  toleten,  sunder  de  andern  to  sick 
nhemen  an  ere  oldtsten  to  bringhen,  de  denne  den  van  Lubeke  ere  meyningh  der- 
weghen  vorschriven  szolden.“  Und  vrageden  vort  den  hern  doctor,  nahdem  he 
upp  de  tidt  der  Stadt  Lubeke  sindicus  was,  efte  nicht  wüste,  wat  ere  oldstenn  der- 
halven  den  van  Lubeke  mochten  vorschreven  hebben.  Darup  de  here  doctor:  he 
truwen  nicht  wüste  ock  up  sotanne  breve  nicht  acht  geslagen  hadde.  Vrageden 
vortan:  worumbc  in  dissen  middeljaren  des  Stapels  dorch  disse  lude  nicht  is  ge- 
dachtworden. De  here  doctor  : „Dat  lieft  gemaket  de  quade  tidt  in  dissen  landenn.“ 
De  van  Danczike:  „Edt  were  gudt  gewest,  dat  mhen  vor  4 weken  darvan  gesecht 
hadde  und  handel  gehat.“  De  here  doctor:  „Leve  her  Mattis,  wo  szulden  mhen 
darvan  handelen,  wen  nicht  wüsten,  wes  uuns  van  dissen  luden  bojeghen  sulde.“ 
Darup  her  Mattis:  „Eft  schone  nicht  dar  to  queme,  wat  hadde  edt  geschadet,  up 
dat  wy  uns  under  malkanderen  darinne  vorwust  hadden.“ 

82.  Dar  denne  de  van  Colne  ock  wedderseden,  glick  alsz  seh  ock  upper  vor- 
schreven dagefart  gedan  hebben,  dat  sze  sick  des  in  erem  quartere  mit  den  guderen, 
de  uth  den  landen  in  de  marckde  to  Antwerpen  unnd  to  Berghen  upp  dem  Szome 
gebrocht  werden,  nicht  vorseggen  wolden  und  ock  nicht  van  den  gudernn,  de  in 
Engelandt  ghaen  sulden  etc.  Vide  in  supranotato  recessu  anno  etc.  87  Lubeke  facto 
folio  19.  ibidem  de  contradictione  der  Zuderzesehen  stede  2.  De  van  Colne  ge- 
dochteu  ock,  wo  de  hern  van  Lubeke  sze  to  disser  dachfart  vorschrivende  en  des 
Stapels  uye  gedockt  hebben,  und  were  gudt  gewest,  ereil  oldtsten  darvan  tovorne 
geschreven  hadden,  und  so  gescheeu  hadden  zeh  darup  mocht  handeln  und  en  der- 
halven  bevel  medegegeven,  und  weynich  weren,  dy  darvan  wüsten,  hedde  doch  an 
etlike,  de  darvan  wüsten,  derweghen  to  rugge  gescreven  und  in  kort  antwert 
darup  sulde  erholden,  darumbe,  ere  sodann  antwert  erhilde,  weynich  darup  Seggen 
künde  und  des  moste  vorbevden. 

83.  De  van  Dannczike  seden  ock,  dat  de  eren  in  der  vorscreven  dagefart 
weszende  alleyne  in  5 stucke,  also  was,  werck,  copper,  tyn  unnd  talch,  hadden 
vorwillet  und  baven  dat  nicht,  vide  in  supranotato  recessu  folio  22 8.  Bé- 


ai Folgt  fhirchstrichtn:  Und  alsz  dar  denne  geslaten  were  van  den  st  apel  guderen,  gedachten  de  hern  doc* 
tors,  edt  to  holden  und  dar  noch  af  noch  to  to  settenn  D.  b)  $ Hl  am  Rande  und  unten 

naclojitragnt  7).  c)  tor  IK 

1 ) Vf jl  2%  n.  160  $ 342,  n.  176.  2)  2,  n.  160  #§  122,  123.  3)  ln  diesem  oder  dem 

früheren  Citat  S2)  wird  ein  Inihum  stfclrn,  da  die  betreffende  Stelle  schon  2,  n.  160  § 105 
steht , also  cor  dem  s üderseeiscltcn  Einspruch. 
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clagheden  sick  ock  glikerwiesz,  dat  de  van  Lubeke  ze  to  disser  dachfart  vor- 
schrivende  eren  oldtsten  nicht  des  Stapels  halven  ichts  wes  hebben  gedocht.  Ock 
de  eren  van  der  dachfart  in  vorgangen  jare  to  Lubeke  ascensionis  domini 1 geholden 
kamende  ingebrocht  hebben,  dat  nah  orer  tokunft  des  Stapels  dar  nye  wart  gedocht, 
und  wowol  wy  vor  unszein  uthtoghe  des  Stapels  vorinnerden,  meneden  doch  unsze 
oldtsten,  des  sulde  nicht  gedocht  werden;  wy  ock  in  unnszem  toghe  to  Lubeke 
kamende  und  mit  den  hern  dar  sprekende  uns  des  Stapels  ock  nicht  gedocht 
hebben  ; sunder  to  Hamborch  kamende  und  dar  dorch  de  hern  vorbadet , gaf  juwe 
wisheide  vor  van  dem  Stapel,  und  nah  des  rades  darsulvigst  rade  neven  eren  unnd 
der  van  Lubeke  Schriften  do  an  unsze  oldsten  des  Stapels  halven  schreven,  de  uns 
denne  dorch  ere  schrifte,  wo  darinn  to  holden,  informatie  gedan  hebben;  sunder 
hadden  de  heran  van  Lubeke  en  vor  unszem  uthtoge  derweghen  gescreven,  rypliker 
darup  hadden  gehandelt  und  uns  derhalven  clarliker  last  und  bovel  gegeven,  dar 
wy  uns  hadden  mocht  nah  richten*.  Bedochten  ock  der  gudere,  de  nah  Engelandt 
geschepet  in  Zehlandt  kamen  und  dar  vort  wedder  over  geschepet  nah  Engelant 
werden,  de  tom  Stapel  to  bringhen  sick  nicht  künden  vorsegghen  ; im  glicknisz,  wo- 
wol vorbaden  is,  keyne  Engelsche  laken  to  Brügge*  to  bringhen,  moch  mhen  doch 
szodane  lakene  wol  dar  bringhen  unnd  szo  vort  oestwert  in  der  line  overschepen, 
sunder  dar  uptoslande  und  to  vorkopende  nicht  moghen  gebrocht  werden.  Darup 
wart  geantwert,  dat  ock  to  vorne  szo  geholden  is  und  gewonlick  was,  sodanne 
gudere  nicht  tom  Stapel  to  bringen,  darumbe  dorfte  mhe  van  den  keyne  swarheit 
maken.  Bogerde  darnah  de  here  doctor,  dat  wy  van  Dannczike  in  der  saken  des 
Stapels  keyne  infal  eft  swarheit  wolden  maken,  nahdeme  wy  weren  eyn  orsake 
alle  disser  last,  wen  dorch  uns  were  dat  caravel  uthgerichtet , darmede  de  galede 
wart  genamen,  unnd  wy  der  gudere  hebben  genaten;  ock  were  uns  sunderlick  to 
behegelicheit  dorch  de  stede  de  vyantschap  mit  den  Engelschen  angenamen,  ge- 
merckt  de  unszen  den  meisten  schaden  hadden  geleden,  unsze  copman  dar  was  ge- 
fanghen,  wy  ock  des  comptors  to  London  mer  dan  de  anderen  stede  to  donde 
hadden;  wowol  de  van  Hamborch  des  ock  mede  gebrukeden  und  schaden  geleden 
hadden,  were  doch  weynich. 

84.  Darup  de  hern  van  Dannczike:  „Dat  sodanne  caravel,  dar  de  galede 
mede  gnamen  wart,  dorch  unsze  uthredet  was,  geschach  dem  gemeynen  bestenn 
to  framen  unnd  gude.“  De  here  doctor:  edt  were  gelaten  west,  dat  elke  Stadt  by 
sick  uthreden  szulde,  wen  andere  stede  ock  uthgeredet  hadden,  alsz  Hamborch,  de 
ock  in  der  zeh  genamen  hadden,  sunder  mosten  schipp  unnd  gudt  wedderleggen 
und  betalen,  dardorch  denne  etlike  van  den  eren  to  grundtlikem  vorderve  syn  ge- 
kamen;  de  van  Lubeke  worden  ock  under  deme  erer  guden  schepe  quidt. 

85.  De  hem  van  Dannczike  antwerdeden  upt  erste  van  der  uthredinghe  des 
caravels  etc.:  willen  b wol,  dat  edt  szo  syb  van  der  ersten  uthredingh;  sunder  do 
dat  caravel  int  Swen  was  gekamen  und  gebreck  hadde  gekreghen,  weren  ere 
oldtstenn  im  synne,  dat  dar  liggen  to  laten;  sunder  dorch  schrifte  unnd  boger  der 
hern  van  Lubeke,  der  van  Hamborch  und  der  olderlude  van  Brügge,  welker 


*)  Utbergtsckritben  über  das  durchitrichene:  »11«  des  heran  hertoghen  lende  nicht  D.  b -b)  Mir  da» 

durchsbrichcnt  det  were  szo  D. 

x)  Mai  24 . 2)  StA  Danzig , XXI  138  6,  findet  sich  auf  kleinem  Zettel  als  gleich- 

zeitige Aufzeichnung:  Totolaten  tom  Stapel:  Item  wasz,  werck,  copper,  tyn,  talch.  — Nicht  toto- 
laten:  Item  assche,  vlasz,  lynwandt,  trän,  ozemundt  und  andere  grave  wäre.  Moderatie:  Item 
assche,  vlasz,  lynwandt  — Iste  articulus  sumptus  ex  Utera  regis  Romanorum  Maximiliani  de 
data  anno  87t  que  per  principem  Philippum  modernum  est  confirmata  isto  anno.  Folgt  der  Stapel- 
artikel von  1487 . Vgl.  II,  n . 176  utul  n.  160  #§  105—108;  unten  n.  171  Anm.  2 , «.  196. 
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schrifte  noch  in  vorwaringh  to  nawiszen  werden  beholden,  de  demie  meyster 
Dirick,  secretarius  vau  Lubeck,  und  meyster  Ilinricus,  de  copmans  clerck,  mit  uns 
tor  stede  geschickt,  gesehen  und  gehört  und  oek  copien  darvan  entpfangen  hebben, 
unsze  zendebaden  to  jar  to  Lubeke  upper  dachfart  weszende  ock  mit  sick  dar 
hadden  und  leszen  wolden  laten,  wowol  to  vortganghe  nicht  mochte  kamen,  dorch 
szodane  schrifte  und  boger  de  unszen  bewaghen,  dem  gemeynen  besten  to  gude, 
wowol  mit  groter,  swarer  kost  unnd  anlage  erer  borgher,  sodane  caravel  gebetert 
und  wedder  tor  zeh  uthgeredet  hebben;  und  szo  dem  szo  nicht  bescheen  were,  mit 
den  Engelschen  szo  schir  nicht  to  frede  kamen  weren , alsz  dat  ock  de  olderlude  in 
eren  schritten  beroren;  welk  caravel  denne  in  de  zeh  kamende  sodanne  galede, 
nahdeme  sze  Engelsche  gudere,  de  do  vvande  gudere  weren,  inne  hadde  unnd 
dorch  Thomas  Portanary  in  Engelant  to  synde  vorassoret  wreren  unnd  viande  gudere 
viande  bodeme  makeii*,  wedderumbe  angehalet  heft  unnd  genomen  ; wowol  tovorne 
unszes  caravels  schiper  van  dem  patron  der  galeyde  bogerde,  ein  sodann  Engelsche 
unszer  vyande  gudere  overgeven  wolde,  he  wolde  em  de  vracht  darvan  ghevenn; 
des  denne  de  patron  nicht  doen  wolde. 

86.  Item  upt  ander,  dat  de  van  Ilamborch  ock  uthgeredet  hadden  unnd  ge- 
nainen,  sunder  dat  genamen  betalen  mosten  etc.,  antwerdeden , dat  sodanne  gudere 
weren  frunde  gudere,  sunder  dith  weren  fyande  guder,  unnd  vyande  gudere  inaken 
vyande  boddeme.  Gedochten  ock,  nahdem  mit  rade  der  hernn  eres  bovels  halven 
vake  gedocht  eren  secreiarium  an  den  liern  borgermeister  geschickt  hadden,  ere 
de  wedderqueme  eft  darvan  bescheet  hadden,  in  den  saken  nicht  vele  doen  moch- 
ten, hapeden  doch,  uppen  avendt  eft  morghen  kamen  sulde.  Darup  de  here 
doctor:  „Ile  werdt  szo  drade  nicht  körnen,  villichte  noch  vor  den  printz  eft  andere 
hern  dm*  saken  halven  moeth.“  Darup  de  hernn  van  Dannczike:  „Wy  hebben  ein 
derhalven  alleyne  an  den  hern  borgenneister  last  und  bevel  gegeven.“ 


87.  Item  anr  middeweke  nah  11000  virginum1  after  nona  to  4 de  liern 
zendebaden  ups  copmans  husz  to  rade  vorgaddert  gaf  vor  de  here  doctor:  „Leven 
hern,  de  sake,  darumbe  vorgaddert  seyn,  is  van  weghen  der  vortogeriugh  ; dat  wy 
szo  van  dissen  luden  vortogert  werden  und  uns  szo  gliaen  laten,  is  langhe  to  langhe 
und  over  to  langhe,  und  nicht  weten,  eft  to  e\  ner  vorachtingh  der  jhennen,  de  uns 
gesant  hebben,  eft  uns  to  eyner  cleynicheit  gc‘schuet;  men  de  borgermeister  vor 
syme  uthtage  tom  hernn  princen  glavet  hadde,  in  der  saken  nersticbeit  to  donde 

unnd  int  schirste  wes  darinne  geboreu  sulde  uns  dorch  schrifte  vorstaen  to  laten 

eft  dorch  synen  compann  borgermeister  van  der  cursz  Jacob  de  Duncker,  de  denne, 
nahdem  beyde  nicht  uthweszen  mochten,  to  husz  kanienn  moste,  boseheit  doen2; 
szo  iszet,  dat  he  uns  gescreven  lieft,  alsz  wy  juwen  erszamheiden  mededelet  hebben, 
und  nuh  ock  dorch  den  borgenneister  anbringhen;  welkt  doch  alle  nicht  is  tom 
ende;  und  nuh  4 weken  uth  gewest  is  unnd  noch  4 uthbliven  mochte,  wente  ick 
hebbe  eyne  bewegingh  by  my  sulven,  wo  wol  van  nymands  gehört  hebbe,  dat  na- 
dem  de  lüde  eyn  sware  last  upp  sick  nliemen  mothen  ton  12  eft  16000  cronen, 
alsz  vorstanden  hebbe,  sick  by  dem  hernn  printz  bearbeiden  sullen,  syne  gnade 
angezohen  den  armoet  und  vorderf  erer  stede  eyne  prorogatio  der  accise  wedder 
des  copmans  privilegienn  gerok(‘  to  vorgunnen;  ock  vorneme,  dat  he  syne  eyghenen 

saken  dar  schalle,  nademe  ock  insz  princzen  raedt  is;  bsorghe,  de  here  princzen 

to  den  szake,  de  to  Gendt  handelen  szal,  by  sick  sulle  holden,  szo  dat  he  langszam 
kamen  sulle;  disse  borgermeister  ock  dorch  Antwerp  to  husz  kamende  weynich 
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boscheit  gebrocht  heft  hapende,  dat  he  uppen  saterdach1  oft  yo  des  sundags2 
kamen  sulde,  unnd  darumbe  uns  togesecht,  dat  sze  mit  uns  den  mandach8  tosamne 
kamen  und  communiceren  wolden;  dat  denno^beth  nuh  nicht  is  gescheen;  bduchte 
dorumbe  uppe  juwer  hem  vorbeteren,  dat  wy  disse  lude  anspreken  unnd  mit  en 
under  eyne  conditie  eyn  afscheden  nhemen  unnd  dat  eyn  iderman  torugge 
bringhenn  mochte.“ 

88.  Darupp  de  borgermeister  van  Golne  vast  sede  und  under  anderen 
fragede,  eft  he  van  der  prorogatie  der  accise  vann  imands  gehört  hadd& 

89.  Antwerde  de  doctor,  he  hadde  tovome  geseeht,  dat  he  dat  in  beweghen 
by  sick  sulvest  gehat  hedde  unnd  van  nymands  gehöret,  ock  hadde  de  creghe  nicht 
darvan  geropen. 

90.  De  van  Dannczike:  „Unns  vorwundert,  nahdeme  dat  de  borgermeister 
sede,  he  wolde  de  partie  vor  sick  doen  kamen  und  ere  procuratorium  van  Tomas 
Portanari  sehen,  ere  meyningh  vorstan  und  mit  en  tome  ende  slan,  dat  he  juwer 
wisheiden  nicht,  wes  in  dem  gescheen  is,  heft  to  kennen  geven.“  Und  under 
manchem  handel  und  wessel worden  wart  gelaten  int  erste,  dat  de  doctor  alleyne 
mit  dem  borgermeister  derweghen  sulde  spreken;  sunder  rypliker  bewaghen  int 
ende  wart  geslaten,  dat  szeh  alle  samentlick  mit  den  luden  sulden  sprekenn  umbe 
mehr  upszehens  und  zeh  mercken  mochten,  en  de  saken  alle  to  herten  ghinghe. 
Wart  darumb  ineyster  Gerde  last  gegeven,  to  deme  borgermeister  to  ghande  und 
to  bogeren,  he  to  sick  eyne  eft  2 van  der  wette  em  gefellich  nhemen  wolde  und 
den  hern  eyne*  stelle  vortekenen,  dar  sze  morghenn4  vor  der  nona  by  sze  kamen 
mochten,  umbe  mit  en  to  sprekenn.  Dem  denne  szo  geschach.  Und  de  gedochte 
meister  Gerdt  brochte  wedder  in,  dat  de  her  borgermeister  dem  szo  doen  wolde 
und  morghenn  vor  der  nona  mit  etliken  hernn  kamen  und  sick  mit  en  ime  capitel- 
husze  ton  Augustinern  szehen  wolde,  sunder  dat  muste  frôh  gescheen,  alsz  umbe 
half  to  achten  eft  to  achten,  wente  to  9 in  der  kamer  weszen  moste. 

91 b.  Item  am  donnerstage  negstfolgende 4,  alsz  dan  gisterne  gelaten  was,  syn 
to  8 vor  der  nona  vorgaddert  gewest  ton  Austinern  im  capittelhusze  Jacob  de 
Duncker,  borgermeister  vanr  cursz,  Anthonius  Voeth  und  Johan  de  Hundt  van  der 
wette  unnd  de  hern  zendebaden.  Dar  denne  int  erste  de  here  doctor  den  be- 
danckende , dat  zeh  sick  dar  to  en , umbe  sze  to  hören , gemoget  haddejn] , unnd 
vortelede  vortan:  „Leven  hern,  juw  is  wol  indechtich,  dat  wy  nuh  17  weken  den 
27 lfn  dach  in  junio  by  der  wette  in  der  camer  gewest  syn  unnd  dar  unnsze  boveel 
uns  mede  gegeven  entdeckt  hebben  biddende,  szo  szeh  upp  etlike  wisze  und  weghe, 
dar  de  copman  der  swaren  last  entslaghen  und  by  syner  residentie  bliven  mochte, 
gedocht  hadden,  uns  de  gutlik  vorstaen  wolden  laten;  darnah  vor  den  erszamen 
unszen  frunden  den  4 lederen  in  gliker  wysze  is  gescheen;  welke  sake  denne  beth 
upp  disse  tidt  sick  heft  vortoghen  und  noch  nicht  ende  weten;  welkt  denne,  dat 
wy  szo  vortogert  werden,  de  stede,  de  uns  gesant  hebben,  nicht  weten,  eft  dat  en 
to  eyner  cleynicheit  und  vorachtingh  schuet  eft  nicht,  wen  in  der  tidt  im  bawsts 
have  to  Rome  eft  in  des  keyszers  have  de  sake  wol  gefordert  were;  darumbe  iszet 
jo  to  langk,  und  noch  van  daghe  to  daghe  vortogert  werden;  wen  juwe  leve  sede, 
dat  de  here  borgermeister  den  negsten  vorgangenn  saterdach1  eft  yo  up  den  son- 
dach 2 kamen  szulde,  de  denne  noch  nicht  gekamen  is  eft , wenn  kamen  szal , noch 
nicht  weten;  und  darumbe  unszes  langhen  légers  und  sodaner  vortogeringh  gantz 

a)  Mit  eyne  scklieeet  die  Seite  «6;  darunter : Gedockte  ock  de  copmann,  dat  de  acciao  Tan  dom  wjno  doo  D. 

b)  Veber schrieben  : 24.  octobri«  D. 

>)  Ott.  19.  *)  Okl.  20.  *)  Ott.  21,  vgl  § 80.  *)  OU.  24. 
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syn  vordraten,  wen  de  wynterdaghe  kamen  heran  und  syn  quadt  und  noch  quader 
werden,  und  doch  eyn  iderman  van  uns  glierne  wedder  by  den  synen  were  ; bogem 
darumbe,  uns  eyn  körte  tidt,  alsz  morghenn 1 oft  overmorghen 2,  und  stelle,  nahdem 
juw  dat  gelege  disser  stede  mer  witlick  is,  uns  sotten  willen,  dar  wy  tosampne 
mochten  kamen  unnd  to  hope  in  dissen  saken  communikem  unnd  spreken;  wen 
nicht  twivelen , nahdem  uth  den  Schriften  des  heran  borgermeisters  und  ock  uth 
juwem  anbringhen  vorstahen  hebben,  de  sake  mit  dem  parte  szam  to  eyme  guden 
ende  sy  gekamen,  dat  juwre  erszamheden  der  mehr  boscheit  hebben  solen;  eft  eyn 
afscheit  under  certenen  conditien  maken,  alsz  ock  dem  heran  borgermeister  vor 
synem  uthtoghe  angesynnet  wart,  mit  welken  denne  eyn  juwelk  an  de  synen  moghe 
trecken  und  darvan  report  bringhen“  8. 

92.  Darupj)  de  hern  van  der  wette  nah  besprake:  „Werdige  heran,  edt  esz 
war,  dat  gy  langhe  hir  gelegen  hebben,  und  dat  de  saken  zo  vortagert  werden,  is 
uns  leeth;  bidden  doch,  wollen  darmit  patieutia  hebben,  wen  gehapet  hadden,  ehr 
ick  dorch  Antwerp  to  husz  byn  gekamen,  den  heran  borgermeister  mit  fiirderm 
boschede  vor  my  to  husz  sulde  hebben  gefunden;  hebben  doch  noch  an  em  unszen 
baden  geschickt,  welck  alsz  wy  meynen,  huden  szal  wedderkamenn.“  Und  alsz  bo- 
gert  hebbenn  van  der  stelle  unnd  körten  tidt  to  setten,  dar  wy  tosampne  mochten 
kamen  unnd  van  den  saken  communikeran  unnd  spreken,  bogerden  sze  dar  to 
kamen;  dat  denne  de  unszen  nicht  annhamen  wolden,  wen  den  hern  to  verne 
were,  sunder  int  rniddel  bogerden;  zo  dat  entliken  derhalven  wart  gelaten,  den 
anderen  folgenden  dach  1 after  der  nona  to  2 hören  im  remther  to  sant  Donatian 
sick  to  vorgaddern  unnd,  dar  de  borgermeister  queme  eft  nicht,  denne  der  sake 
halven  to  communikeran  und  to  sprekenn. 

93 a.  Item  am  fridaghe  negstfolgende 1 vor  der  nona  umbe  10  hören  quam  de 
here  borgermeister  van  der  wette  varn  hern  princzen  to  husz.  Unnd  nah  syme  in- 
kamen evne  balve  stunde  darnah  fogeden  sick  de  heran  van  Dannczike  in  bsondern 
by  em,  int  erste  bdancke[nde]  em  des  vliets,  den  he  in  erer  szaken,  darinn  szeh 
ereil  secretarium  an  em  gesaut,  gedan  hadde,  und  ock  der  woldat  erem  secretario 
bewiset,  biddende  en,  wes  in  ereil  saken  en  unnd  erem  copmanne  to  profith  unnd 
gude  erworven  were,  szo  mogelick  were,  en  mededelen  wolde,  wen  syne  wisheide 
uth  anbringhen  eres  secretarium  vorstanden  hadde,  dat  ere  boveel  were,  sick  in 
keynen  handel  eft  tractat  geven  noch  in  erkeyne  besluet  to  consentiren,  zeh  denne 
unnd  de  eren  der  acht  halven  in  den  landen  des  lierrn  princes  vorsekert  weren. 

94.  Darup  de  here  borgermeister , dat  he  dat  gherae  en  to  willen  gedan 
hadde,  unnd  altohandt  he  de  relatio  eres  seeretarien  gehört  hadde,  vort  eyne 
supplicatio  in  der  saken  an  den  heran  princzen  makede,  darinn  de  van  Brügge 
supplicanten  weren  biddende,  seyne  gnade  umbe  erer  stede  to  Brügge  wolvart  unnd 
vortgangk  des  gemeynen  besten  den  copmann  van  Danczike  mit  sotaner  assecuratio 
wedder  de  acht  van  Thonnus  Jodeken  wegen  gegangen  gnediclick  wolde  vorsorghen, 
welke  supplicatie  dem  heran  van  Bisuntz  und  anderen  heran  des  rades  overgeven 
hadde;  de  denne,  nahdeme  de  here  princz  eyn  here  des  rykes  were  unnd  de 
Komische  koning  syn  vader,  de  sake  swar  achteden,  hapede  doch,  tom  begerden 
ende  kamen  szulde;  unnd  meyster  Adrian,  de  denne  uppen  avendt  kamen  worde, 
breve  van  dem  heran  princze,  dar  der  saken  fürder  informatio  uth  hebben  wurde, 
bringhen  sulde,  darumbe  fürder  darvan  to  seggen  beth  to  sodaner  informatio  an- 
staeu  wolde  laten.  Sedhe  ock,  wo  de  heran  des  rades  gedocht  hadden,  dat  erem 


a)  / V Ixr^chritUeit  : Jf».  ^jus«h*ni  D. 

) OU.  -jr,.  -)  Okt.  ‘Mi. 


Vgl  n.  IM  £ J13. 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni  — Nov.  — n.  151. 


247 


hem  de  here  Römische  koning  gescreven  hadde  en  vormanende  by  syme  eyde,  dat 
he  szodan  breve  executern  laten  wolde  ; dat  doch  syne  gnade  nth  sunderliker  gnade 
unnd  gunst  afgeslagen  hadde.  Des  denne  syner  furstliken  gnade  de  hernn  van 
Dannczike  gantz  dinstlick  bedanckedenn. 

95.  Item  am  sulvigen  daghe 1 after  nona  to  2 horenn , wowol  gistern  gclaten 
wasz,  sick  de  hernn  van  der  wette  und  de  hem  zendebaden  im  capittelhusz  to 
sant  Donatian  sulden  vorgad deren9,  wart  doch  de  stelle  gewandelt,  und  quemen  to- 
hoj>e  in  de  camere  van  Brügge.  Dar  denne  de  here  boigermeister  vortellede  de 
nersticheit  und  vliet,  wo  wol  sick  lange  vortaghen  hadde,  den  zeh  uth  sunderliker 
toneginghe  unnd  gunst  nicht  alleyne  umbe  erer  stadt  sunder  ock  des  copmans 
unszer  natie  wolfart  gedan  hadden,  und  szo  verne,  wowol  mit  svarheit,  gebracht 
hadden,  dat  de  Dutzsche  copmann  van  der  last  der  sententien  Thorne  Portanari 
gantz  gefryet  were  unnd  entslaghen  und  derhalven  fürder  nicht  sulde  angespraken 
werdenn;  togede  ock  2 perminten  vorsegelde  breve,  eynen  des  heran  Römischen 
konings  uppen  Stapel  to  Brügge  to  holden  anno  etc.  87  gegeven8,  de  ander  desses 
heran  princes  confirmatie  over  densul vigen  nuh  geworvenn 4,  l)egernde,  de  hernn  de 
to  sick  nhemen  wolden  und  overleszen5. 

96.  Dar  denne  int  erste  de  hernn  zendebaden  wedderup  en  vann  weghen 
der  stede,  de  zeh  hadden  gesant,  erer  nersticheit  und  bigesetteden  vliets  hochliken 
bdanckeden,  und  de  stede  umbe  szeh  im  gliken  eft  groteren  vorsehen  werden  und 
vorschulden.  Darnah  de  2 breve  to  sick  nhemen  unnd  in  de  vortreckt  kamer 
ghinghe[n]  unnd  dar  eynen  jeghen  den  andern  leten  leszen  unnd , do  zeh  geleszen 
weren,  under  sick  darup  handelden.  Im  handelnde  aver  dochte  de  here  doctor, 
up  dat  mit  den  luden  tom  forderen  handel  kamen  mochte,  wol  duchte  to  reppen 
van  des  copmans  Privilegien  und  ock  van  2 clausulen  eft  articulen  in  den  breven 
entholden,  de  eyne,  nadem  de  pene  up  de  unszen  copluden,  de  den  Stapel  nicht 
holden  worden,  darinne  isz  uthgedruckt,  dat  deszgliken  van  der  anderen  syde  unnd 
dele  des  hern  princzen  ock  zo  vorwart  worde , de  andere , dat  alle  gudere , de 
dorch  den  Sundt  eft  Belt  ghinghen,  tom  Stapel  kamen  sulden,  welk  artikel  gantz 
breet  ludede  und  der  stede  noch  disses  deles  meyningh  szo  gemeynlich  to  vornemen 
[nicht] Ä gewest  were,  sunder  alszo:  alle  gudere,  de  dorch  den  Sundt  unnd  Belt  quemen 
und  hir  gehantirt  sulden  werden,  hir  tom  Stapel  sullen  körnen.  Under  szodanem  handel 
dochten  ovennals  de  hern  vann  Dannczike  eres  bovels  und,  nahdem  des  noch  nicht 
entlick  bescheet  wüsten,  gherae  mede  anhoren  wolden  apembar  protesternde  by  also, 
en  dat  unvorpfenglick  und  unschedelick  syn  mochte.  Nah  sodanem  under  sick  ge- 
holdenn  handel  syn  de  hern  wedder  in  de  kamer  gegangen,  dar  denne  de  here 
doctor  vortellede:  „Wise  und  erszame  hern,  wy  hebben  de  breve  gevisitert,  over- 
leszen und  auscultert  und  bfinden  zeh  eynsz  ludes;  unnd  wowol  sick  de  stede 
gliker  wysz  vorschreven  hebben,  nahdem  doch  sick  de  tidt  und  geschefte  vorandert 
hebben,  mit  velen  reden  nicht  plichtich  weren  to  holden,  alsz  dat  weten,  de  sick 
des  rechts  vorstan;  jodoch  umbe  sunderliker  dangbarheit  willen  und  wolfart 
disser  guden  stede  Brügge  geborlick  hebben  werden,  nahdeme  ock,  erszainen  hem, 
in  dem  jhennen,  dat  in  juwer  macht  nicht  was,  nersticheit  und  fliet  gedan  hebben, 
gantz  hapen,  juw  ock  in  dem,  dat  in  juwer  macht  is,  juw  gutlick  werden  finden  lathen 
und  den  copmann  in  syne  olde  gerechticheit  und  privilegia,  dar  inne  he  eyne  tidt 
vorkortet  is  worden,  wedder  kamen  laten."  Darnah  vortellede  ock  de  2 artikel  in 
mathen  vorscreven. 

a)  nicht  fehlt  D. 

»)  Okt.  25.  *)  Vgl.  § 92.  *)  2 , n.  176 . 4)  Vgl.  n.  171  Anm. 
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97.  Welkt  demie  de  hern  van  der  wette  to  sick  nehmen,  niorghen1  after 
nona  to  2 hören  daraf  to  handelnde.  Sünder  to  instendicbeit  der  unszen,  nahdem 
hir  lange  gelegen  hebben  und  eyn  iderman  gherne  wedder  by  dem  synen  were, 
wart  entlick  geslaten,  morghen1  vor  der  nona  to  9 hören  sick  wedder  in  de 
camer  to  vorgaddernn,  umbe  dat  mhen  szo  den  ganczen  dach  mochte  vor  handen 
hebbenn. 

98.  Item  sonavendt  negstfolgende 1 , alsz  gisternn  dat  afecheit  wasz , de  hern 

samptlick  vor  der  nona  to  9 tom  handel  in  de  camer  vorsammelt  gaf  vor  de  her 
borgermeister  van  der  wette:  Werdige,  frame  hern,  alszdenne  gisterne  avendt  vor-  i 

gegeven  hebben  int  erste  bdanckende  der  uersticheit  und  vliets  in  den  swaren 

lasten  des  copmans  gedan,  heft  ensotant  de  stede  van  Brügge  wowol  mit  swarheit 
nah  aller  mogelicheit  willich  gedan;  darnah  hebben  vorgegeven  van  des  copmans 
Privilegien,  dar  denne  etlike  tidt  inné  vorkortet  synn,  begernde  ut  supra  in  nostra 
propositione  ; darupp  dat  de  vann  Brügge  nicht  des  synnes  syn  gewest,  noch  ock 
nicht  synn,  imands  syne  privilégié  em  van  olders  gegeven  to  hinderten],  sunder  de 
vorlop  der  tidt  unnd  gscheften  in  dissen  landen  hebben  gemaket,  dat  edt  sick 
anders  heft  bogeven;  ock  is  nuh  mehr  subtilicheit  in  den  mynschen  wen  tovorne 
wasz;  bogerdenn,  en  de  puncte  und  articule,  dar  sze  inne  gebreck  hadden,  wolden 
vorstahen  laten , weten  mochten  darup  to  antwerdenn.  Item  tom  anderen  male  van 
der  gemeynen  clausulen  in  den  breven  des  hern  Römischen  konings  und  eres  ge- 
duchtigen  hern  prinezs  confinnatien  entholden,  dat  alle  gudere,  de  dorch  den  Sundt 
eft  Belt  ginghen,  de  stapelgudere  werenn,  sulden  tom  Stapel  komen,  were  ere 
meyningh  nicht  anders  wen  der  stede  unnd  der  zendebaden,  do  disse  handel  gewest 
is  unnd  gemaket,  were,  geweszen,  dat  alle  gudere,  de  dorch  den  Sundt  eft  Belt 
ginghenn  unnd  in  de  lande  gebrocht  worden  unnd  de  boddeme  worde  gebraken, 
sulden  tom  Stapel  kamen.  Item  tom  derden,  van  der  pene  der  jhennen,  de  in  den 
steden  an  dem  Stapel  fellich  bfunden  wrorden,  dat  ock  szo  dorch  den  hern  printz 
over  de  jhennen,  de  van  erer  side  bfunden  worden,  glike  pene  setten  wulde  etc., 
were  nuh  van  der  handt  alszo  mit  der  stede  van  Bmgge  zo  gewant,  sze  sick  ere 
nabers  nicht  mochten  to  finde  maken  eft  vele  hule  vortornen,  begernde,  de  stede 
dar  eren  vliet  anstellen  wolden,  nadem  de  here  printz  en  szo  wol  over  de  synen 
alsz  aver  de  eren  in  dem  macht  hadde  gegevenn2. 

99.  Item  antwerdeden  de  heren  zendebaden  nah  bespreke  anhevende  mit  den 
2 lesten  articulen,  int  erste  van  dem,  de  zo  generalick  steit,  dat  alle  gudere,  de 
dorch  den  Sundt  eft  Belt  ghaen,  de  Stapel  gudere  syn,  sullenn  tom  Stapel  kamen, 
is  der  stede  meyningh,  ny werle  in  dem  anders  gewest  wer,  dat  sodanne  gudere , de 
dorch  den  Sundt  eft  Belt  ghaen  und  in  des  hern  princzen  landt  kamen  und  dar 
gehantiret  sullen  werden,  vorandert  und  vorkouft  syn,  dat  Stapel  gudere,  de  sullen 
tom  Stapel  kamen;  sunder  eft  etlike  Stapel  gudere  dar  queinen,  alsz  dat  vake 
schuet,  de  dar  nicht  sulden  vorandert  eft  vorkoft  werden,  sunder  in  Engelandt 
eft  in  Franckrick  gsant  solden  werden,  desulvigen  guder  sullen  nicht  tom  Stapel 
to  kamen  syn  vorbunden,  alsz  eft  imandt  rogge  hedde  geladen,  in  Hollandt  eft  Ze- 
landt  to  foren,  und  dem  etlike  stro  wasz  eft  ander  stapelgudere,  umbe  in  Engelandt 
to  syn , worden  ingesehepet , wowol  de  boddem  wurde  gebraken , mach  men  doch 
desulvigen  gudere  overschepen  in  Engelandt  unnd  tom  Stapel  to  bringhen  nicht  syn 
vorplichtet.  Item  vam  anderen,  alsz  van  der  pene  der  rebellien  wedder  den  Stapel, 
werden  juwe  erszamheden  hir  an  juwer  side  wol  vliet  und  nersticheit,  dat  edt  van 
den  juwen  so  geholden  wurde,  ankeren,  nicht  twi volende  an  den  steden,  sze  dar 


>)  Okt.  26. 
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ock  tovorsicht  hebben  werden  an  erer  syde,  van  den  eren  szo  geholden  werde  ; wen 
yo  mhen  beter  tovorsicht  unnd  vliet  darby  wert  hebbenn,  de  Stapel  deste  bath 
szal  geholden  werden  unnd  der  guden  stede  van  Brügge  mehr  fruchtbar  unnd 
froinlick  gefallen.  Sünder  van  dem  ersten,  alsz  des  copinans  Privilegien,  de  em 
denne  in  dessen  tiden  sullen  vorkortet  unde  darin  gebraken  syn,  mit  wat  artike[l] 
aver  bogern  to  weten,  so  iszet  int  erste  mit  der  accise  des  winsz,  de  denne 
wedders  copmans  privi legienn  durch  juw  hern  isz  vorhoget;  wen  dat  privilegium 
inholt,  welk  eopman  synen  wyn  hir  bringet,  wil  he  den  hir  tappen,  de  szal  van 
der  rode  geven  eyu  U groten,  wil  he  en  aver  nicht  tappen,  mach  he  den  foren, 
wor  ein  dat  gelevet;  dat  denne  etliken,  de  sick  des  vor  unns  swarlick  beelaget 
hebben,  nicht  lieft  mocht  geborenn,  den  ere  wyn  mit  gwolt  uth  den  kellern  syn 
genanten;  item  van  de  Osterschen  beere,  dar  mhen  8 groten  van  plach  to  geven, 
syn  nuh  tor  Slusz,  Gendt,  Ipemn  szo  vel  schillingh  mehr  togesettet;  unnd  szo  er- 
keyne  mehr  wern,  sullen  mit  dem  handel  ock  angebracht  werdcnn;  bidden  dar- 
umbe,  willen,  erbare  heran,  vorfoghenn,  sodanne  gebreke  utoghen  geremediert 
werden  und  den  jhennen,  den  dat  ere  unvorschult  genauien  is,  szo  dat  de  billicheit 
und  recht  heyschet,  darvan  restoratie  gescheen  moghe  unnd  de  copmann  in  syne 
privilégié  unnd  fryhede  wedder  gesettet  werde  ; by  den  van  der  Slusz  ock,  nahdente 
under  juwem  gebede  syn,  zo  vortstellen,  dat  edt  nah  older  geborlicheit  geholden 
werde;  und  wowol  de  van  Gendt  unnd  Ypern  nicht  under  juw  syn,  is  doch  den 
3 steden  Brügge,  Gendt,  Ipernn  samptlick  unnd  eyner  iszliken  bsonderenn  in  dem 
privilegio  ensodant  to  remediernde  macht  gegeven.  Gedochte  ock  vort  darnah  de 
liere  doctor  to  instendicheit  unnd  bogerte,  wo  de  stadt  van  Dannczike  eyn  merclick 
lithmate  der  ansze  were  und  dar  vele  stapelgudt  gehantiret  werde  und  gescheitet  ; 
szo  hadden  de  heran  zendebaden  van  Dannczike  vakemals  entdecket,  dat  sze  in 
beveel  hebben,  sick  in  keyneu  handel  ufft  beslut  des  Stapels  to  consentirenn , edt 
sy  denne,  ere  schipper,  copmanne  unnd  boighere  in  den  landen  des  hern  princzen 
fryli,  velich  und  seker  glick  andere  coplude  der  ansze  vor  des  Römischen  konings 
acht  keren  moghen  unnd  vorkernn,  kamen  und  to  erem  gelefte  trecken;  darumbe 
upp  dat  des  Stapels  vortgangk  und  merclick  mheringh  bescheen  moghen,  willen  gy 
hern  juwen  vliet  anstellenn,  en  und  den  eren  sodane  sekerheit  moghe  erworven 
werdenn !. 

100.  Item  de  heran  van  Dannczike:  „Leven  heran,  wy  hebben  ensotan  unsze 
bovel  ock  den  liera  van  der  olden  wette  hir  in  der  kamer  in  byweszen  meyster 
Adrians  entdecket  und  vorgegeven  in  der  tidt,  do  wy  prorogatio  unnd  vorstreckingh 
unses  geley[de]s  bogerden  uns  to  erwerveu,  unnd  noch  jegenwerdich  protestereu, 
dat  dat  unsze  bovel  is  und  anders  nicht  doen  moghen.“ 

101.  Upp  dat  leste  antwerde  de  liere  borgermeister , dat  syne  gnädige  here 
en  unnd  meyster  Adrian  in  deu  saken  mit  den  van  Dannczike  to  spreken  informa- 
tio unnd  last  hadde  gegeven,  wolden  darumbe  after  noua  mit  en  daruth  handelen  unnd 
spreken,  sunder  uppt  andere  after  noua  to  2 ef  3 antwerden  wolden.  De  hern 
van  Dannczike  bogerden,  wenner  after  nona  by  syne  wisheide  kamen  sulden;  de 
here  borgermeister  erboth  sick,  to  en  to  kamen;  sunder  de  hern  van  Dannczike 
wolden  nicht,  sunder  by  2 in  der  höre  sick  so  syner  werdicheit  foghen  solden. 
Derne  szo  geschach. 

102.  Item  am  sulvigen  daghe2  after  nona  nah  3 in  de  docke  de  hern  van 
beyden  delen  wedder  in  de  kamer  vorsammelt  gaf  vor  de  her  borgermeister:  „Er- 
bare heran,  alsz  denne  gelaten  is  upp  juwe  vorgeven  nuh  to  antworden,  szo 


')  Vgl  n.  150  § 116 . 
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hebben  uns  juwe  erbarheide  3 punt  vorgegeven  : int  erste  dat  szo  generalick  spreckt, 
dat  de  Stapel  pudere,  de  dorch  den  Sundt  eft  Belt  ghaen  sullen,  tom  Stapel  kamen 
etc.,  isz  nicht  unszer  zendebaden  anderer  meyningh  nicht  gewest,  weil  pudere,  de 
in  unszes  henni  lande  kamen  unnd  dar  geluintiret  unnd  vorandert  sullen  werden 
und  vorkoft,  dat  de  sullen  tom  Stapel  etc.;  dat  andere  puiit  van  der  pene  etc., 
wy  sullen  al  unnsze  vliet  und  nei*sticheit  anstellen,  dat  edt  van  unnszer  side  szo  ge- 
holden werde,  nicht  twivelen,  de  stede  an  erer  side  ock  so  doen  werden;  dat 
drudde,  alsz  anroret  des  coimians  privilegium  van  der  accisze  des  winsz,  zo  moth 
mlien  ansehen  den  text  unnd  wordt  de[r ] privilegienn,  wen  dar  inne  steit,  welk  cop- 
nnm  synen  wyn  hir  bringet  und  hir  sulvest  wil  tappen,  de  szal  van  der  rode  1 U 
groten  geven;  so  iszet,  dat  do  de  privilegia  syn  gegeven,  alsz  over  40  und  50 
jaren,  de  stede  van  Brügge  in  grotem  rickdome  is  geweszen,  dat  men  ensodanet 
nicht  heft  geachtet,  sunder  null  dorch  vorhengnisz  Gades  unnd  wedderstalt  disser 
lande  in  dissen  tiden  to  armoth  gekamen  und  in  uottorft  gevallen,  in  eren  nottorf- 
ten  ensulkt,  dar  dat  meyste  af  körnen  mochte,  hebben  most  angripen;  in  dem  doch 
nicht  imands  in  syner  gerechticheit  to  vorkorten,  sunder  in  sodaner  anliggenden 
notli  to  sture  und  hulpe  hebben  genomen;  biddende,  patientia  darinn  to  hebben“1. 

103.  Darup  de  heran  zendebaden  uthginghenn  in  de  vortregkamer , sick  to 
bespreken.  Dar  demie  de  here  doctor  vorgaf  under  lengernn  vorteilende,  wo  sze 
gesant  weren,  umbe  fruntlicken  handel  mit  dissen  luden  antogande  und  darto  be- 
veel  hadden,  biddende,  de  szaken  zo  vornemen  wolden,  dat  de  lüde  nicht  under 
uns  erkeyne  twedracht  eft  splitteringh  ma|  rjkedcn. 

104.  De  hem  van  Collie  vast  darin  seden,  dat  zeh  boveel  hadden,  in  den 
saken  nicht  to  donde,  edt  were  demie,  de  copmann  wedder  in  syne  gerechticheit 
unnd  privilegio  gesettet  were. 

105.  De  heran  vann  Dannczike,  na  deine  in  erer  szaken  der  acht  halven 
noch  nicht  boscheit  wüsten,  wes  en  und  den  eren  derhalven  sulle  geboren,  künden 
zeh  darin  nicht  vele  seggen,  duncket  unns  doch,  mheu  en  also  antwerden  mochte 
alsz  gesecht  is. 

106.  Darnah  ginghen  de  heran  zendebaden  wedder  in  de  kamere  und  ant- 
werdeden  wedder  up  der  Innen  antwert  der  3 artikel  in  dem  syune,  alsz  under 
enn  im  bespreke  vorhandelt  was,  alszo:  „Wysze,  vorsynnige  hern,  in  den  beydeu 
ersten  artikelenn  wol  under  unns,  szo  wy  merken,  overeynkomen;  sunder  im 
drudden,  alsz  van  dem  privilegio,  szo  juwe  wisheide  seggen,  dat  do  de  privilégié 
gegeven  syn,  alsz  over  40  eft  50  jare,  de  stede  van  Brügge  in  grotem  rickdome 
is  geweszen,  dat  men  ensodans  nicht  geachtet  heft  etc.,  so  isz  yo  szoh  in  warheit, 
dat  de  privilegia  nicht  nah  vorlop  der  tidt  sunder  to  ewighen  tiden  to  durende 
syn  gegeven,  unnd  darumbe  nah  voranderingh  der  tidt  yo  nicht  dar  sulde  in- 
gebraken  werden;  ock  were  yo  immers  de  copmami  nicht  orsake  edder  hadde  er- 
keyne schult  ane,  dat  de  stede  van  Bruirge  to  armudt  were  gekamen;  juwe  erszam- 
heden  ock  nuh  in  den  kort  vorgangen  jarn,  do  de  copman  uth  diss(‘in  laude  was 
und  to  Antwerpen  residerde,  up  dat  g y denn  wedder  inkrighen  mochten,  hebbenn 
dem  copmanne  breve  und  segel  gegeven,  dat  ensotant  suhh1  afgedan  werdenn  unnd 
nummer  niher  wedder  up  gethagen  oft  vorsucht  werden,  is  doch  in  der  middeltidt 
contrarie  gefallen,  bidden  darumbe  noch,  ensodant  moglie  attestait  werden  und  de 
copman  wedder  in  syne  friheit  gesettet  lind  der  geroulick  bruken  moglie“  2. 

107.  Darup  de  heran  van  der  wette  under  andern  begerden,  antosehende 
der  swaren  last,  de  szeli  vann  des  copmans  weghon  up  sick  genhamen  hadden. 
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unnd  ock  to  beteringh  des  Swensz  merlick  doenn  mosten,  beden  fruntlick,  noch 
acht  jare  mit  einsotanen  wolden  patientie  hebben  etc.  *. 

108.  Darupp  de  hernn  zendebaden  in  bespreke  ghaende  uuder  sick  mancher- 
hande  bewach  und  handel  gehat  hebben.  De  heran  doctores  szam  to  den  saken 
der  last  unnd  kost  des  Swens  geneget,  nicht  doch  to  den  8 jaren  vorwillende,  be- 
duchte,  nahdeine  de  saken  wichtich  weren,  mhen  de  to  sick  nheme,  unnd  eyn  ider- 
man  sick  morghen  den  dach  beth  nah  der  vesper  mede  wolde  bekümmeren,  wes 
dem  gemeynen  besten  to  gude  sulde  gedan  werden,  unnd  yo  szo  makeden,  dat 
inehen  nicht  twedracht  under  uns  merkede,  mit  velen  andernn  worden. 

109.  De  hem  van  Colne  seden  under  anderen,  hedden  sze  ensotant  gewuszt, 
szeh  wolden,  do  mit  den  Engelschen  gedan  was,  syn  wech  gethoghen;  sulden  zeh 
in  8 jare  consenti  reu?  nicht  in  8 daghe,  wen  dar  keyn  boveel  van  haddenn;  unnd 
in  dem  proposito  was  ock  mit  enn  de  copmann. 

110.  De  hernn  vann  Dannczike  overinals  alsz  bvorhen  vake  gedan:  nahdeme 
in  erer  saken  nicht  entlick  boscheet  wüsten,  in  den  saken  nicht  vele  segghen  kun- 
denn,  sunder  doch  en  unvorpfenglick , dat  de  saken  wol  bedacht  worden  und  beth 
to  morghen  anstundcnn,  were  en  nicht  entkeghenn. 

111.  Hirnah  ginghen  de  hernn  zendebaden  wedder  to  den  heran  in  de  kamer 
unnd  seden,  zeh  wolden  de  zake  to  sigk  in  bedocht  nhemen  unnd  morghenn  nah 
der  vesper  to  sant  Donati  ans  wedder  to  en  kamen  unnd  on  ere  meyningh  unnd 
antwort  darup  vorstahen  latenn2. 

112\  Item  am  avende  Simonis  et  Jude3  nah  der  vesper,  wo  gistera  in  af- 
scheyde  gelaten,  quemen  de  hern  zendebaden  wedder  ton  hera  vanr  wette  in  de 
kamer  unnd  gheven  vor  vorhalende  wedder  der  hera  bogerte,  sunderlix  dar  zeh 
bogerden,  dat  wy,  «angesehen  de  sware  grote  last,  de  sze  up  sick  genamen  hadden, 
unnd  ock  de  kost  unnd  anhaghe,  de  tom  beternn  des  Swens  doen  mosten,  noch  8 
jare  patientiam  hebben  wolden  mit  der  accysze  etc.:  „Leven  hernn,  gv  hebben  van 
uns  hirkamende  gehört  dat  boveel  der  stede,  de  unns  gesant  hebben,  dat  unns 
medegegeven  is,  dat  de  stede,  gemerckt  de  umbestendicheden  des  processes,  de 
vake  vorteilet,  syn  unnd  nuh  nicht  van  noden  is  to  vorteilen,  gesynnet.  syn  unnd 
ock  eyndrechticlick  to  jare  to  Lubeke  vorgaddert  hebben  geslaten,  dem  parte  nicht 
eynen  to  geven,  und  eher  sze  ein  wat.  geven  wolden,  eher  wolden  zeh  eren  cop- 
man  uth  den  landen  heysschen;  liebben  d«arumbe  nuh  hyr  uns  gesant,  an  juwe  er- 
szamheiden  to  bringhende,  oft  zeh  erkeyne  wisze  unnd  weghe  bedacht  hadden,  dar- 
dorch  de  copm<ann  sodaner  swaren  hast,  mochte  entslagheu  werdenn;  zulden  wy  nuh 
ensodant.  vorwillen  eft  tolaten,  were  szo  vele  eft  mhen  wes  gheve,  dat  denue 
wedder  der  stede  meyningh  unnd  unnsze  boveel  were;  danimbe  steit  unns  dat 
nicht  to  donde  unnd  bidden  noch  fruntlick,  sodant  moghe  afgestellet  werden,  unnd 
de  copman  wedder  in  syne  gerechticheit  gesettet  werde  unnd  der  geroulick  bruken 
moghe“  4. 

113.  Darup  nah  geholdenem  gespreke  de  hernn  vanr  wette:  „Erbare  hernn, 
lath  unns  anszehen  den  text  des  privilegii;  dar  steit,  welk  kopman  synen  wvn 
hir  bringt  unnd  den  Lappen  wil,  de  szal  geven  den  olden  toi,  dat  is  van  der  rode 
eyn  U groten,  eft  foren  wor  em  dat  belevet;  nuh,  is  ymandt,  de  meynt,  dat  he 
hir  besweret  worde , de  ffire  synnen  wyn , dar  em  dat  gelevet , szo  darf  he  nicht 
darvann  geven;  begernn  ock,  eft  wyn  tom  Stapel  körnen  sal,  eft  Stapel  gudt 
is  etc.“5. 


a)  Ueberschrieben  : Dominica  fait  />. 

*)  Vgl  n.  UM  # 120.  *)  Vgl  «.  UM  § 121. 

4)  Vgl  n.  UM  § 122.  K)  Vgl.  n.  UM  § 123. 


’)  OM.  27. 
82* 


252 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni  — Nov.  — n.  151. 


1 1 4.  Darup  nah  bespreke  de  heran  zendebaden , dat  ensodant , eft  de  cop- 
inann  synen  wyn,  den  de  hir  bringt,  hir  tappen  wil  (‘ft  eyn  ander  wech  foren  wil, 
steyt  in  behach  unnd  geleftc  des  copnians;  wen  alsz  de  ge»sereven  rechte  uthwiszen, 
szo  sal  men  de  Privilegien  in  tovorsicht  des  jhennen,  dem  sze  gegeven  synn,  ganntz 
mildiehliken  uthleggen  und  interpreteren , unnd  szo  dat  nicht  im  rechte  geschreveu 
funde,  wyszet  doch  dat  de  conclusio  und  besluet  des  privilegii,  darinne  steit,  dat 
alle,  dat  vorscreven  steit,  szal  tom  besten  und  profith  des  eopmans  uthgelecht  und 
Vornamen  werden;  tom  andern,  dat  wyn  is  keyn  Stapel,  wen  alle  venteware  is 
nicht  stapelgut1. 

115.  Darup  nah  bespreke  de  heran  van  der  wette  under  anderen  antwerde- 
den:  „Erbare  heran,  unnsze  meyningh  in  der  fraghe  is  nicht  gewest,  eft  wyn  Stapel 
gudt  is,  sunder  wat  gudere  uth  den  landen,  dar  de  wyn  herkumpt,  hir  tor  stede 
gebrocht  werden , dar  de  stede  van  Brügge  mach  erkeynen  framen  und  beteringh 
hebbe[nj;  wy  v/eten  wol,  dater  dardoreh  scliuot  merglick  afbrock,  in  dem  dat  de  ge- 
ringe wyne  hir  vorachtet  werden  dorch  de  Rynschen  wyne  uud  der  weynich  ge- 
tappet  werden , dardoreh  demie  der  stede  merglick  afbrock  unde  schade  beschuet  ; 
de  wyn  ock  nicht  dorch  den  Sundt  eft  Belt  kumpt;  bidden  darumbe  noch  fruntlick, 
angesehen  de  swarc  last,  de  up  uns  geiiamen  hebben,  umbe  den  copman  to  ent- 
lasten, und  grote  anlaghe,  de  noch  an  Je  beteringh  des  Swens  leggenn  mothenn, 
unnd  doch  des  Stapels  in  den  ersten  2 jaren  weynich  profith  hebben  sullen,  noch 
G jare  mit  der  accise  patientiam  hebben  willen  ; und1  dar  dorch  nymands  doch 
in  synen  Privilegien  erkeynen  infal  efte  inbrock  doenn  sulden,  wen  dat  weren  pre- 
carie unnd  beden,  de  doch  nyinande  eyn  recht  makedenÄ;  und  szo  dat  nicht  mach 
gesvnn,  kunnen  wy  hir  vorsammelt  juw  nicht  fürder  antwert  geven,  sunder  mit 
den  anderen  hernn  der  wette  unnd  sunnnigen  unszen  borgheren1’  spreken  mosten 
unnd  denne  morgen  up  disse»  tidt  antwerden“ 2. 

116.  Darup  de  hernn  zendebaden  uthginghen,  umbe  sick  darup  to  bespreken. 
Unnd  under  sick  in  bsonndern  handelende»  gaf  de»  here  doctor  vor  int  erste  buhlende, 
dat  men  dat,  dat  he  segghen  worele,  int  beste  sunde»r  erkenne  vormerkingh  up- 
nemen  wulele,  wen,  (lot  kennet,  in  gueler  meyningh  sede;  datjummers  vo  in  warheit 
szo  were,  dat  de  lüde  eyne  sware  last  upp  sick  genameu  hadden,  wem,  alsz  mheu 
secht,  1GOOO  nicht  wevt  gülden  eft  eronen  sulh»n  gebaden  Irnbben,  wowol  dat  part  20000 
esschet,  dat  denne  eyn  grote  summa  is,  ock  noch  merclick  anlaghe  an  dat  Swen  to 
beteren  anleggen  mosten,  ock  in  der  warheit  in  den  ersten  jaren  van  dem  Stapel 
nicht  grots  eft  swars  sullen  bekamen,  wen  vele  question  darvan  sullen  gefallen  ; dat 
inhon  den  luden  szo  ganntz  swar  nicht  gefile;  nicht  darumbe  wil,  Hat  mlien  en  de 
G jare  eft  4 eft  2 jare  tosegghen  sulde,  sunde»r  dat  mlien  mit  en  etlike  mathe  ge- 
dult  hadde,  und  wat  wy  darinne  de»den,  mit  oyndracht  eleden. 

117.  Darupp  denne  de  hernn  van  Colne  (»cliter  vast  liarth  antwerdeden,  b\ 
der  warheit,  de  Got  sulvest  is,  betughende»,  dat  zeh  dar  ke»yn  boveel  van  hadden, 
unnd  en  eyn  gutlick  orlof  to  gevende»  bogerden;  ork  gedockten  des  vorgeven,  dat 
gescheen  was,  wat  glich  »re  uth  den  landen,  dar  de  wyn  her  kumpt,  disser  stede  to 
profith  gebracht  wrurd(»nn;  wen  desulvigen,  de»  zeh  over  100  jare  gebrocht  hadden, 
brochte»n  sze  noch;  und  entliken  bogerden,  szo  ock  de»s  eopmans  meyningh  was,  dat 

mhen  sick  harth  keirhe»n  de  lüde  holde,  wen  mit  gudicheit  wevnich  van  en  sulde 

1 / 1 

erholden  glick  alsz  van  den  Kngelschenn. 

118.  Darinn  denne  de  here  doctor  ve»le  sede,  wo  dat  upp  anderen  dage- 
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farden  ock  wol  gescheen  were,  dat  etlike  strack  bovel  gehadt  hadden,  wart  doch 
dorcht  meyste  part  dat  jhenne,  dat  vort  gemeyne  beste  erkant  wart,  geslaten,  und 
de  zendebaden  dorch  de  anderen,  dat  ensodant  dem  gemeynen  gude  tom  besten 
gescheen  were,  by  den  ereil  entschuldiget.  Int  latste  wart  gelaten,  dat  mhen  dat 
den  luden  ernstlick  und  hartlick  anhringhen  szolde. 

119.  Do  ghinghe  de  heran  zendebaden  wedder  to  den  heran  in  de  camere; 
dar  de  here  doctor  vorhalede  ere  vorgeven,  sunderlix  van  den  gudern,  dat  uth  den 
landen,  dar  de  wyn  hyr  kumpt,  gebrocht  werden  etc.,  darup  seggende,  dat  dat 
privilegium  nicht  eyin  orth  landes  sunder  der  gantzcen  natie  is  gegeven,  unnd  uth 
sodanen  landen  de  gudere,  de  over  150  jaren  gekamen  syn,  nuh  noch  kamen;  ock 
kamen  nicht  alle  Stapel  gudere  dorch  den  Sundt  eft  Belt,  sunder  de  to  Lubeke 
kamen,  ghaen  to  Hamborch  over  lande,  und  van  danne  kamen  zeh  in  disse  lande 
to  water  eynszdeils,  evnsdels  to  lande;  dat  van  den  Stapel  in  den  ersten  jaren 
weynich  profith  sulle  gefallen,  wert  by  den  steden  nicht  schuldt  hebben,  wen  dar 
siek  de  stede  inne  vorseggen  werden,  dat  werden  zeh  holden,  sunder  szal  daranne 
gebreck  eft  leth  kamen,  dat  wert  van  juwen  luden  kamen;  und  syn  de  stede  in 
der  sake  nichts  to  geven  gesynnet,  vele  weyniger  wolden,  dat  de  copmau,  de  dar 
nicht  schuldich  inne  were,  derweghenn  belastet  sulde  werden  und  in  synen  friheden 
ghehindert;  darumbe  in  sodant  to  consentiren  were  wedder  [der]*  stede  meyningh 
und  in  unszem  bovel  nicht  kunen  finden;  alsz  denne  vortan  gedacht  hebben, 
dat  gy  alhir  vorsammelt  uns  keyn  fürder  antwert  geven  kuucn,  sunder  mit  den 
andern  liera  der  wette  unnd  andern  juwen  uotabilenb  borgern  spreken  musten,  sy 
wy  tofreden;  dem  szo  geschee  unnd  uns  morghen  umbe  disse  tidt  eyn  antwert 
willen  seggen , darnah  uns  moghen  richten  und  an  de  jhennen , de  uns  gesant 
hebben,  to  rugge  bringhen1. 

120c.  Item  am  daghe  Simonis  et  Jude2  nah  der  vesper  to  4 hören  wedder 
in  de  camer  vorsammelt  gaf  vor  de  here  borgermeister:  „Alsz  dan  gistern  avendt 
gelaten  is  worden,  hebben  wy  mit  den  andern  hern  van  unszem  collegio  unnd 
unnszen  notabilen  borgheren  gespraken,  de  denne,  geinerckt  dat  weszen  der  stede 
van  Brügge  unnd  sware  last,  dar  wy  unns  in  hebben  gegeven,  können  des  nicht 
uthdraghen  ane  medesture  der  accise  van  den  Hinsehen  wynen,  gemerckt  ock  de 
accise  nicht  uth  des  copmans  borsze  geit,  sunder  de  gemeyne  mhan  in  der  stede  de 
moth  betalen,  ock  hir  vele  geringer  wen  to  Antwerp  eft  in  anderen  steden  weil 
genamen,  van  dem  Stapel  ock  weynich  int  erste  to  profite  und  urbar  sulle  gefallen  ; 
bidden  darumbe,  noch  4 jare  langk  in  der  accisze  des  wynsz  to  sture  der  swaren 
last  patientie  to  hebben“  8. 

121.  Darup  de  heran  zendebaden  in  gespreke  ghinghen  unnd  hartliken  keghen 
evnander  im  handel  werenn.  Dar  denne  de  here  doctor  vorhalede  ere  antwert 
unnd  sede,  jummer  yo  wäre  were,  dat  de  lüde  eyne  sware  last  van  uns  genamen 
hadden  unnd  up  eren  rugghen  gelecht,  darumbe  eygende  en  yo  wol  wat  wedder 
darvore , unnd  bath,  dat  mhen  wolde  anszehen  dat  gemeyne  best  unnd  umbe  eyns 
cleynen  willen , dat  doch  tor  körten  tidt  duren  szulde , nicht  hinderde  eft  afsloge  ; 
wente  zo  imands  nicht  medebeleven  wolden,  wüsten  zeh  wol,  wat  szeh  in  boveel 
hadden,  dar  sze  denne  nah  doen  mosten.  Gedochte  ock,  nahdeme  unnsze  privi- 
légié van  dissem  princze  nicht  syn  geconfirmert,  wol  thoseen  mosten,  dar  nicht  eyn 
strêck  overkreghen  oft  ganntz  quidt  worden;  wen  mhen  bfindet  in  den  rechten, 
dat  denne  juwe  doctor , meynede  der  Colnischen , ock  wol  geleszen  heft , zo  eyn 

a)  der  fehlt  D.  b)  notabilen  übmtrschrtebtn  D.  c)  Ifebergeschrieben  : Lnne 

sequena  D. 

«)  Vgl.  ».  150  ßß  136,  137.  *)  Ott.  38.  s)  Vgl.  ».  150  ß 128. 
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here  eyn  privilegium  geve,  dat  namals  to  syner  gnaden  eft  syner  undersaten  nah- 
deel  unde  aftoge  eft  vorderf  gefele,  dat  moch  he  wedderropen;  darumbe  latet  uns 
wol  tosehen  unnd  wat  wv  doen,  dat  wy  dat  in  evndracht  doen,  mit  velen  anderen 
umbstendigen  uimd  boquemen  worden. 

122.  I)ar  entjeghen  unnd  weddersprcken  de  van  Colne,  zeh  dat  mit  nicht  to- 
laten  künden,  wen  dat  wedder  ere  boveel  were,  unnd  den  copman  by  synen  Privi- 
legien gelaten,  gherne  wolden  szeh  demie  in  anderen  sakejnj  mede  edt  beste  szeh 
mochten  helpen  raden.  I)e  copman  was  ock  dar  entkeghen  unnd  batli,  dat  mhen 
dat  den  luden  strangliker  unnd  hartlikcr  doch  wolde  vorgeven,  wen  zeh  kenden  de 
lüde  wol,  ze  weren  listick  unnd  subtil  unnd  uth  eyme  worde  mher  künden  merken 
wen  eyn  ander  uth  10,  unnd  mit  saehtmodigen  worden,  alsz  noch  vorgegeven  wert, 
mhen  van  den  luden  nicht  wes  worde  erlanghen;  zo  dat  dar  vele  harde  wort 
jeghen  evnander  velen.  de  nicht  is  van  noden  to  schriven.  Dat  sze  ock  segghen 
van  der  »waren  last,  de  zeh  up  sick  genamen  hebben,  dunckt  unns  genoch,  en  van 
den  steden  darvor  wert  togesecht  unnd  gegeven , alsz  de  Stapel  ; voll  alsz  se 
segghen,  dat  de  accise  nicht  uth  des  copmans  borsze  geit  etc.,  isz  doch  dem  cop- 
manne in  syner  friheit  und  Privilegien  gantz  vorfenglick  unnd  schedelick;  dat  in 
andere  steden  vele  nier  genamen  wart,  is  eyn  ander,  wen  dar  is  villichte  groter 
mathe,  ock  gelt  de  wyn  dar  mher  dau  hir. 

123.  De  hernn  van  Danczike  seden  overmals,  nahdem  yn  ere  saken  nicht 
entlick  boscheit  noch  wüsten,  künden  szeh  in  den  saken  nicht  vele  seggen,  yodoch 
hedden  mode  in  bovel , den  copinan  to  syner  gerechtickeit  unnd  Privilegien  to  be- 
helpen;  wart  darumbe  dar  geslaten,  de  saken  en  mit  hartliken  worden  antobringen 
unnd  in  de  veer  jare  nicht  to  consentirem 

124.  Darnah  ginghen  de  hern  zendebaden  wedder  in  de  kamere  to  den 
hern,  und  de  here  doctor  vortellede  eie  anbringhen  in  allen  puncten,  wo  vorscreven 
steit,  unnd  antwerde  ock  darup,  wo  under  sick  vorhandelt  hadden  altohandt  baven- 
screven,  unnd  sede  entlick  in  sodaucu  eft  gliken  worden  ton  effect:  Leve  hernn, 
gy  hebben  vakemals  unsze  boveel  gehört,  szo  bfindeu  wy  nicht  darinne  noch  van 
den  8 jaren  noch  van  den  6 noch  van  den  4,  darumbe  nicht  tolaten  moghen  noch 
consentiren,  sunder  bidden  wo  bvorne,  den  co))mann  syner  friheit  gebruken  to  laten 
unnd  dar  wedder  intosetten;  dem  szo  gescheen,  wolden  zeh  in  der  anderen  szake 
mit  en  gherne  fruntlick  handelen1. 

125.  Darup  nah  gespreke  de  hernn  van  der  wette  : „Erbare  heran,  wy  hebben 
juw  vorgegeven  den  standt  der  st(‘de  Ilrugge  unnd  ock  de  »waren  laste,  de  wy  up 
uns  genamen  hebben , szo  wol  der  sententien  Thomas  Portanari  alsz  ock  der  con- 
tinuatio des  Stapels,  wowol  nicht  darto  doreh  imands  syn  gebeden,  idoch  uth  sun- 
derliker  fruntschap  und  guden  willen  dem  gemeynen  lasten  to  gude  gherne  gedan 
hebben,  dat  yo  in  danckbarheit  to  nemen  were;  welke  last  demie  ane  de  accise 
tor  tidt  nicht  uthdreghen  uioghen,  worumbe  noch  bidden,  de  4 jare  dar  mit 
pacienciam  to  hebben“ 2. 

126.  Ginghen  overmals  de  hernn  zendebaden  uth.  Do  gaf  vor  de  here 
doctor:  „Leven  heran,  wy  bidden  juw,  dat  gy  willen  anszehen  dat  gemeyne  beste 
des  copmans,  de  in  Liflandt,  Pruszen  unnd  allenthalven  is  unnd  nah  unns  noch 
weszen  wert,  unnd  enszotant.  umbe  eyns  cleynen  willen,  des  kume  4 geneten,  hin- 
dern eft  afstellen;  wen  in  warheit,  is  erer  ock  mher  wen  veer,  de  dat  profith  an 
den  wine  hebben,  darumbe  des  gemeynen  copmans  orbar  und  gedyo  sulde  gehindert 
werden?“  Unnd  batli  den  hern  borgermeister  van  Colnen,  he  in  sodanem  dem  ge- 
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liievnen  besten  nicht  entkeghen  vallen,  wen  siek  beforchte,  de  lüde  eyn  mit  dem 
andern  stahen  laten  sulden;  de  copmann  heft  vake  den  stedcn  van  der  accisze  des 
wyns  gescreven,  ock  hebben  de  zendebaden  desser  lude  over  2 jaren  an  de  stede 
gesant  darvan  angebracht,  wy  hebben  ock  derhalven  van  den  steden  last  unnd 
bovel,  darnah  wy  uns  holden  und  doen  werden;  bath  overmals,  dar  mit  eyndracht 
inne  to  donde.  Darup  vil  echter  vele  contrarie  handel,  wart  doch  gelaten,  sick 
morghen  derhalven  unnd  anderer  gebreken  under  eynander  to  bespreken  unnd 
denne  darnah  den  luden  eyn  entlick  antwert  to  seggen.  Ginghen  darnah  wedder 
in  de  kamere  und  seden  : „Leven  hernn,  wy  syn  zendebaden,  de  anders  nicht  doen 
moghenn  dan  nah  erem  bevel,  dat  en  gegeven  is,  wen  de  szake  is  nicht  ore; 
bdancken  juwen  wisheiden  eres  bysetteden  vliets;  nahdem  over  de  szaken  lastich 
syn , unns  darup  fürder  willen  bespreken  und  denne  kamen  unnd  mit  juwen  wis- 
heiden eyn  avescheit  imd  recesz  maken.“  Und  in  dem  blef  edt  den  dach  anstaen  *. 

127Ä.  Item  am  dinstage  nah  Simonis  et  Jude2  vor  der  nona  to  9 hören  de 
hem  zendebaden  ups  copmans  husz  vorgaddert  sprack  de  here  doctor  int  erste  mit 
den  hernn  van  Danczike,  de  he,  do  sick  de  heran  gesettet  hadden,  in  bsonderen 
nham  in  byweszenn  syns  compans  doctors  Pakebusches  unde  [sede]b:  „Ser  leven 
hernn,  gy  szehen,  dat  de  copman  unnd  de  van  Colne  uns  hart  unde[r]  oghenn 
vallen  ; szo  hebben  wy  avisz,  dat  disse  lude,  eher  zeh  de  accisze  laten  wolden,  eher 
werden  zeh  den  Stapel  nahlateu  unnd  den  kopman  trecken  laten,  wor  he  wil  ; wenn 
zeh  syn  to  deep  in  schulde  gekamen,  dat  ze  zo  geringlick  daruth  nicht  kamen 
moghen,  wen  wol  6000  des  jars  uthgevcn  motheu  unnd  kume  2700  intokamen 
hebben;  darumbe  bidden  juw  fruntliek,  uns  nicht  afstahen  willet,  wen  jummers  yo 
dejhennen  syn,  de  de  stede  unnd  copman  in  disse  last  gebrocht  hebben;  hebbenn 
doch  de  stede  guthwillich  sulke  sake  neven  juwe  to  dreghen  unnd  to  vorantwerden 
an  sick  genamen  unnd  juw  in  dem  alleyn  nicht  to  laten;  darumbe  bidden  juw,  uns 
nicht  willen  afstahen,  wen  juw  segghen,  dat  wy  in  boveel  hebben,  gy  consentiren 
eft  nicht,  ock  de  van  Colne,  eher  de  sake  sulde  entwei  ghaen,  dissen  luden,  up  dat 
zeh  etliken  sture  hebben  moghen,  de  accise  2 jare  und  nicht  lengher  toseggen  sullen  ; 
bidden  overmals,  uns  in  dem  nicht  aftostaen  unnd  to  laten,  up  dat,  szo  de  cop- 
man seghe,  dat  uns  bede  stede  afstunden,  segghen  mochte,  sullen  wy  twen  papen 
folghen  eft  sullen  uns  twe  papen  regiren;  so  mhen  ock  an  der  nullitet  der  sen- 
tentieu  gnughszam  synn  wolde,  de  lüde  de  geringlick  krigen  worden  und  szo  grote 
summa  nicht  utgcven  dorften;  leve  here  Mattis,  ik  dorste  juw  wol  darvor  glaven, 
derhalven  keyne  forchte  hebben  dorfte,  wen  he  deit  des  nicht,  dat  he  sodane 
summa  alsz  em  gebaden  is,  afslaen  wert  und  evne  nighe  actie  wedder  anheven“. 
Beden  int  ende  echter,  en  nicht  aftostahen. 

128.  Darup  de  hernn  van  Dannczike  nahgespreke:  „Leven  hernn,  gy  hebben 


a)  l '(brr srftri eben  : Antepenultima  octobria.  l'nmiiltlbar  r oraux  sUht  tiurchxiru  hm  : Item  am  dinstage  nah 
Simonis  et  Jude  vor  der  nona  to  9 hören  ups  copmans  hua*  vorgaddert  gof  vor  de  here  doctor  moncberlej 
boqneme  middel,  dsrdorch  de  hem  inleyden  mochte,  pacientia  mit  den  van  Hrugge  in  der  wyn  occise  noch 
oyn  jar  efte  tome  meisten  2 jar  to  hebbenn,  np  dat  de*  gemeynen  copmans  beste,  aisa  de  Stapel,  nicht  vor- 
hindert worde.  Dar  denne  de  hernn  van  Colne  in  consentereden  beth  an  ere  oldsten;  wat  de  darinne  doen 
worden,  solde  en  wol  mede  gefallen.  De  van  Dannczike  conwntireden  ander  drierley  protestation,  int  erst, 
szo  ere  copman  der  acht  halven  in  allen  des  hernn  Philips  landen  fry  nnnd  seker  glick  andere  der  Datz- 
•chen  ansze  copmanne  keren  nnnd  vorkeren  mochten,  tora  anderen,  szo  szeh  glick  den  anderen  steden  der 
•ententien  Tome  Portanari  entliken  ganntz  entslagen  nnnd  qnitert  werden,  int  drndde  van  den  stapelgndernn 
consentireden  in  de  5 stacke  wasz,  werck,  copper,  tyn,  talcb,  sonder  de  andere  parsel  getrawlick  anere  old- 
stenn  bringhen  wolden,  de  ere  meyningh  nnnd  willen  in  dem  den  hern  van  Lnbeke  schriven  worden.  De 
copman  stellede  sick  ork  in  dem  tofrede,  nnnd  by  sodanem  boschede  vorwilleden  alle,  so  edt  nah  inholt 
der  schrift,  de  mhen  darvan  maken  sulde,  wurde  geholde[n).  - Am  sntvigen  dagbe  öfter  nona  to  4 hören 
de  heran  zendebaden  mit  den  hern  van  der  wette  vorgaddert  gaf  vor  do  here  doctor  D. 

b)  sede  fehlt  D. 

1 ) Vgl  n.  150  § 131 . 
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vakemals  unsze  bovel,  dat  unns  medegegeven  is,  gehört,  dat  wy  uns  in  jenich 
dingk  geven  inoghen  eft  eonsentiren,  edt  sy  donne  wy  szodanne  sekerheit  vor  uns 
unnd  de  unnszen  in  allen  landen  des  heran  hertoghon  der  acht  halven  erlanghen, 
dcrhalven  donne  mitli  juwer  heran  rade  unnszen  secretarium  tom  heran  borger- 
meister  geschickt  hadden  und  null  ock  lnuntlick  sulvest  gespraken  hebhon,  de  uns 
donne  darto  gude  vortrostingh  gedan  heft,  sinnier  doch  sodaner  sekerheit  nicht 
syn  vorwisset,  darumbe  eher  wy  szodane  sekerheit  gewisse  erlangt  hebbeu,  nergenne 
in  mode  eonsentiren  inoghen,  wen  dat  unnsze  stracke  boveel  is,  dar  over  nicht  doen 
inoghen;  ock  hebben  wy  vake  gedockt  unnd  protestert  van  weghen  des  Stapels, 
dat  wy  nicht  mehr  wen  in  de  vif  stucke  wasz,  wergk,  copper,  tyn,  talch  bovel 
hebben  to  eonsentiren,  alsz  demie  ock  over  12  jaren  dorch  de  unszen  to  Lubeke 
consentiret  is  unnd  vorwillet,  sunder  de  anderen  stucke  glierne  getruwlick  an 
unnsze  oldtsten  bringen  unnd  derwegken  unszen  vliet  anstellen,  de  sick  hapen  darin 
geborlick  werden  holdenn;  sunder  uppt  de  nullitet  der  sontentien  wes  antogh[a]nde* 
nicht  in  boveel  hebben  ock  nicht  tho  donde  syn  gesynnet“. 

129.  Darup  de  here  doctor:  „Leve  heran,  der  assecuration  eft  vorsekeringh 
halven  keynen  twivel  hebben  dorven,  wen  de  wol  erholden  werden“.  Unnd  beden 
ovennals  szam  vor,  en  in  den  szaken  nicht  afstaen  willen. 

130.  De  heran  vann  Dannczike,  gemerckt  dat  de  doctores  in  bevel  hadden, 
alsz  szeh  en  gosecht  hebben,  unnd  ock  in  warheit  wüsten,  den  Colners  szo  gesecht 
hadden,  zeh  consentirden  eft  nicht  glike  wol  mit  den  luden  to  sluten  und  de 
accise  noch  2 jare  unnd  nicht  mehr  eft  lengher  totoseggen,  seden,  sze  wolden 
mede  eonsentiren  by  sodaner  conditio  unnd  protestatie,  szo  sodane  ere  unnd  al  der 
ereil  assecuratio  unnd  vorsekerheit  in  des  heran  hertoghenn  lande  alle  der  acht 
halven  erholden  worden  unnd  erlanghen  unnd  dm*  sententien  Thomas  Portanari 
gancz  unnd  entlick  entslaghen,  unnd  dat  zeh  ock  nicht  mher  wen  in  de  5 vor- 
screven  stucke  van  den  Stapel  guderen  sick  vorseeht  hadden,  unnd  dat  ensodant 
van  den  5 stucken  mede  int  recesz  gescreven  wurde,  dan  wolde  sze  mede  in  de 
2 jare  der  accisze  mede  eonsentiren  unnd  vorwillen.  Dat  donne  de  doctores  an- 
nliemen  unnd  ginglie  do  tosampne  to  den  anderen  heran. 

131.  Dar  gaf  de  herc  doctor  de  sake  vor  int  gemevno,  alsz  den  heran  van 
Dannczike  itzundt  in  bsonndernn  vorgegeven  hadde,  unnd  bat  garnit/  fruntlick  alle, 
upp  dat  dat  gemeyne  des  gemeynen  copmans  nicht  gehindert  eft  vorstoret  werde, 
gutlick  dar  in  to  eonsentiren  unnd  to  vorwillen  unnd  keyne  splitteringhe  darinn 
maken. 

132.  De  heran  vann  Colne,  iiahdeme  anders  nicht  in  bevel  hadden,  wen  dat 
in  keynen  tractat  adir  sluet  eonsentiren  sulden,  edt  were  demie,  de  copmann  in 
syne  gerechticheit  unnd  privilegio  gesettet  wurde  unnd  eroni  copinan  synor  af- 
genamen  wyne  dorch  [de]  van  Brügge  genamon  restitutio  geschege,  vast  darjeghen 
seden  unnd  swarlick  eonsentiren  wolden,  jodoch  int  latste  cons[euti]rdenb  in  dem 
betli  an  ere  oldtston,  an  de  zeh  dat  getruwlick  bringhen  wolden,  unnd  sick  darinn 
vlitigh  to  bewyszen,  de  donne  in  korter  tidt  den  studen  unnd  ock  den  vann  Brügge 
ere  meyningh  darin  sehriven  sulden  unnd  vorstahen  laten;  und  deden  dar  pro- 
testatio van. 

133.  De  heran  van  Dannczike  antwordeden  dar  int  gemeyne,  alsz  zeh  itzundt 
bvorne  den  ductoribus  gesucht  hadden  in  bsonderen,  eonsentiren  under  den  con- 
dition unnd  protestation  vorgeschreven,  doch  alleyne  vor  ere  stede,  wen  van  den 
andern,  alsz  Konigszbereh , Thora,  Elvingh,  keyn  bovel  hadden;  und  dat  ock  en- 


a)  antoghende  IK 
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sotant  van  den  steden  Konigsperch , Torn,  Elvingh,  de  denne  2 depe,  alsz  de 
Memel  unnd  Balghe,  hedden,  geholden  werde,  dat  ock  de  Stapel  gudere,  de  to 
lande  ghan,  tom  Stapel  gebracht  werden;  unnd  dar  ock  int  gemeyne  protestatie 
van  deden. 

134.  Item  in  sulvigen  handel  de  van  Colne,  van  Dannczike  unnd  ock  de 
copmann  sloghen  aff  evndrechticlieh  de  nullitet  der  sententien,  upp  de  nichts  to 
handelen  noch  to  consentirenn,  sunder  alleyne  upp  de  gentzlike  dodingh  unnd  neder- 
slaingh  der  sententien  unnd  aller  actie  in  tokamenden  tidenn1. 

135.  Am  sulvighen  daghe2  after  nona  to  3 hören  de  hernn  zendebaden 
ghiughen  wedder  tor  wette  in  de  camer.  Dar  gaf  de  doctor  vor:  „Wysze  hernn, 
nahdeme  dat  afscheit  gistern  is  gewest,  unns  up  de  saken  wolden  besprekeu  unnd 
dan  wedder  to  juwen  wisheideu  kamen,  darup  seggen  unnd  eyn  afscheit  nhemen, 
zo  hebben  gy  hernn  vake  van  uns  unsze  bcvel  gehört;  und  bfremdt,  gy  van  uns 
heyschen  unnd  bogem,  dat  in  unnszem  bevele  nicht  en  is,  des  wy  ock  nicht  to- 
seggen kunnen  noch  in  macht  hebben;  wen  willen  de  stede  der  saken  halven  dem 
part  ft  oft  penningeswert  nicht  geven,  sunder  eher  darumbe  liden  wat  edt  kan; 
vele  winniger  willen  szeh,  dat  ensodant  van  der  friheit  des  copmans  szal  genamen 
werden,  de  doch  unschuldich  is;  bidden,  densulvigen  wedder  in  syne  friheit  to 
setten  unnd  der  ungehindert  bruken  to  laten“8. 

136.  Darup  de  heran  van  der  wette  nah  bespreke  vorhalende  unsze  vor- 
geven  seghenn  wo  bvorue,  zeh  mit  eren  notabilen  derhalven  gespraken  hadden, 
geinerckt  aver  de  swere  last,  de  up  sick  genamen  hadden,  sunder  de  accisze  up 
de  Rinsche  wyne  nicht  mochten  uthdraghen,  begerden  darumb,  noch  eyne  körte  tidt 
darinne  pacienciam  to  hebben4. 

137.  Darnah  frageden  de  unnszen  umbe  de  gelegenheit  der  saken  mit  Tornas 
Portanari,  wen  wol  gehört  hadden,  dat  dar  etlike  appunctamenta  mit  Volko  Porta- 
nari  gemaket  weren,  eft  zeh  de  procesz  van  em  hadden  unnd  breve  eft  nicht6. 

138.  Darapp  van  der  wette  de  hem:  Neyn,  sze  hadden  der  breve  noch  nicht, 
sunder  de  sake  were  dorch  den  hernn  van  Bysuntzs  afgeseeht  unnd  ock  dorch  den 
heran  princz  bestediget,  sunder  Volko  Portanari  Io  sick  hadde  genhamen,  umbe  de 
synem  frunde  Benedicto  to  kennen  to  geven  unnd  medetodelenn , de  denne  nuh 
nicht  to  husz  sunder  to  Gendt  were;  zeh  wordenn  morghen  mayster  Adrianum 
schicken;  wolden  sze  vorbeydenn,  de  szulde  de  breve  van  em  ertorderenn  unnd  im 
kortenn  wurde  wedderkamen6. 

139.  Darup  de  hernn  zendebaden  uthginghen,  unnd  under  sick  handelende  sede 
de  here  doctor  : Zullen  wy  beydenn  beth  meyster  Adrian  wedderkumpt,  moghen  der 
wy  nachten  hir  vorbeyden,  wen  men  wet  wol  den  uttoch  unnd  meynt,  schir  wil  wcd- 
derkomen,  unnd  vortuth  sick  lange  noch;  darumbe  mochten  wy  mit  dessenn  luden 
eyn  afscheit  in  Schriften  miiken  unnd  eyne  tidt  uthstellende  den  van  Brügge  setten, 
dat  zo  zeh  nah  der  inholt  doen  worden,  dan  wolden  en  den  Stapel  toseggen  unnd 
ock  de  2 jar  van  der  accisze  unnd  nicht  lenger;  sulden  zeh  dem  avescheit  in  der 
tidt  alsz  tussclien  hir  unde  passchen  nahghaen,  unnd  de  accisze  nuh  van  den  2 
jaren  den  ersten  dach  van  novembri  anghaen  sulde  aver  2 jare  gedurende  etc.,  mit 
den  condition  in  der  vorrameden  copie,  de  he  dar  vorlasz,  to  holden  etc.  Unnd 
meynede,  dat  mhen  noch  den  avendt  mit  den  luden  sluten  wolde\ 

140.  De  hernn  van  Dannczike  seden:  „Iszet  nuh  alle  upp  de  hast  gedan, 

a)  woldeno  D. 

')  Vgl.  n.  IM  §§  132- 134.  *)  OU.  29.  *)  Vgl.  n.  150  § 136. 

*)  Vgl.  «.  150  § 137.  »)  Vgl.  n.  150  § 138.  «)  Vgl.  «.  150  § 139. 
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bvorhenn,  do  wy  mosich  ghinghen,  geschach  nichts.“  De  here  doctor:  „Wat  szulde 
wv  doen,  nahdem  van  dissen  luden  nichts  boschcit  wustenn.“ 

141.  Nahdeme  over  in  der  copien,  de  doctor  vorranit  hadde,  stundt,  dat  de 
van  Brügge  sulden  vorsekeren  uund  quitern  de  natie  van  der  sententien  Thonie 
Portinari,  derhalven  nicht  forder  ansprake  to  lidena,  weren  de  heran,  sunderlix  de 
van  Dannczike,  nicht  genochszam,  sunder  dat  iahen  de  gancze  natie  unnd  sunderlick 
de  van  Dannczike  derhalven  unnd  vor  aller  action,  de  mochte  wedder  de  stede  noch 
derhalven  in  bsunder  efte  samentlick  anstellet  werden,  sulden  vorsekern  unnd  qui- 
tern  unnd  ock  vann  der  partie  sulke  quitantie  bogerenn. 

142.  Darupp  vele  gehandelt  dachte  den  hem  nicht  frondick  syn,  de  stede 
van  Dannczike  in  bsonndem  to  nhomen,  wen  villichte  dar  imands  wat  sunderlix  to 
(*ii  mochte  erdencken  und  upp  zeh  anstellen,  darumbe  duchte  dat  nicht  geraden. 
Darup  her  Mattis:  „Zeh  wetent  doch  wol,  dat  wy  dat  gedan  liebben.“  Vonneynede 
ock  de  here  doctor,  dat  ensodant,  alsz  van  der  sententien  mit  aller  in  tokameden 
tiden  actio  der  genamcn  galeyde  de  natie  to  vorsekeren  van  den  luden  to  bogereu, 
ane  schamede  nicht  doen  mochten,  unnde  darumbe  vil  lever  seghe,  dat  dat  eyn 
ander  anbrochte,  wen  juniiners  de  copman  mhen  alleyne  der  sententien  halven  be- 
last were;  unnd  bogerde,  dat  syn  compan  dat  segghen  wolde,  dar  de  hern  nicht  in 
tofreden  weren,  sunder  bed(‘ii  nah  als  vor,  dat  wort  wolde  holden. 

143.  Darup  her  Mattis:  „Werdige  here  doctor,  gy  condeseenderen  den  luden 
alto  zere;  wonimbe  mach  mhen  ensodant  mit  billicheit  und  ane  schamede  van  den 
luden  nicht  bogereu  V krighenn  zeh  dar  weynich  vor,  szeli  hebben  de  accisze  9 jare 
genuinen,  unnd  null  secht  nilien  en  den  Stapel  to  und  darenbaven  noch  2 jare  de 
accise;  worumbe  suld«,b  mhen  dan  ensodant  nicht  van  |en]  bogeren  moghen?“  Zo 
dat  derhalven  vele  handel  geschach. 

144.  Ginghen  darnah  wedder  to  den  hernn  in  de  cniner  unnd  in  effect  seden, 
wo  de  hernn  van  den  steden  to  eyner  (!)  danghar  (‘res  vliets,  den  zeh  angestellet 
hadden,  seden  den  Stapel  en  to  in  sotaner  form  unnd  wisze,  alsz  de  vor  12  jaren 
berecesset  unnd  geslaten  were,  unnd  de  hernn  vann  Lubeke  ime  nhamen  der  ge- 
meynen  stede  vorschr(*ven  unnd  vorsegelt  hadden;  dar  en  baven  noch  uinbe  sture 
der  swaren  last,  de  szeh  up  sick  geiiamen  hadd(in,  ock  noch  de  accise  van  den 
Hinsehen  wvnen  2 jare  langk  vam  ersten  daghe  novembris  itzkamende  toseden,  darby 
vorteilende  de  conditien  und  umhestendirheden  in  der  schritte  entholden,  de  enn  sze 
demie  morghen  vor  der  nona  senden  weiden,  mochten  desulvigen  overseheu  unnd 
alter  nona  en  donne  wedder  ere  moyningh  upseggen. 

145.  Dani))i>  de  herenn  van  d(*r  wette  nah  bespreke  vorhaleden  der  unnszer 
anbringhen  unnd  hdanckeden  der  toseirgingh  szo  wol  d(is  Stapels  alsz  der  accise, 
unnd  sodane  schritte  gerne  to  sick  nliemen  wolden,  de  overseheu  uund  after  nona 
uns  darup  ere  meyningh  seggen1. 

146c.  Item  anr  middewoko  darnah“  de  hernn  zendebaden  vor  der  nona  to 
10  hören  ups  copmans  husz  vorgaddert  gaf  vor  |d(‘  here  doctor]d:  „Leven  hernn, 
darumbe  hir  syn,  is  de  schritt,  de  wy  den  luden  sullen  overgeven.“  Dar  denne  eyn 
concept  af  gemaket  hadde»  U]>  der  heren  behach,  dat  he  demie  dar  lasz.  Unnd  wo- 
wol  gistern  avendt  was  gelaten  unnd  (L  ii  luden  togesecht  hadden,  dat  de  2 jare  der 
accise,  de  en  togesecht  weren,  anghaen  sulden  den  c*rsten  dach  novembris  nuh  ka- 
mende  unnd  szo  over  2 jar  gedurende , was  doch  datli  in  dem  concept  voraudert. 


a)  Foljt:  stnndt  etc.  I). 
di  de  here  du<  tor  fehlt  I>, 

’)  Vgl.  n.  IM  §8  1 W— 113. 


I')  hUlden  I>. 


■I  l'tbt'rst  hritbtn:  l'enaltirna  octobri«  D. 


■)  Ohl.  :io. 


Verhandlungen  zu  Brügge  — 1499  Juni — Nov.  — n.  151. 


259 


unnd  van  passchen  over  2 jare  ingestellet.  Dar  denne  de  herenn  vele  insedenn, 
sunderlick  de  van  Colne,  dat  mhen  dat  szo  lethe  alsz  enn  gisterne  gesecht  werei 
mit  velen  reden  unnd  saken  darto  bewaghenn. 

147.  De  höre  doctor:  „Ersame  heren,  wil  gy  en  wat  geven,  ghevet  en  dat 
liberaliter;  it  isz  doch  eyn  körte  tidt  f order.“  Szo  dat  nah  manchem  handel  wart 
gesettet  „vann  wynachten  tokamende  over  2 jare“.  Unnd  szo  wart  de  schritt  vortan 
gevisitert,  unnd  wes  dar  inne  gebrack  togesettet,  unnd  meyster  Gerde  bvalen,  dat 
he  de  sulde  laten  dubbelt  int  reyne  schriven  unnd  eyne  darvan  den  heran  in  de 
kamer  bringen,  de  andere  vor  unns  beholden.  Dem  szo  geschach1. 

148.  Am  sulvigen  daghe  nah  der  nona  to  3 hören  wedder  in  de  kamer  vor- 
sammelt\  alsz  de  heran  zendebaden  noch  in  der  vortreck  kamer  seten  unnd  mosigk 
weren,  gdochte  de  here  Mattis  van  szodan  stapelgudern,  als  denne  van  Dannczike 
in  Zehlandt  geschepet  werden  unnd  in  Engelant  sullen  weszen  eft  ander  weghen 
unnd  dar  nicht  upgeslagen  noch  vorandert  werden,  dat  desulvigen  gudere  men  mach 
overschej>en  unnd  nicht  tom  Stapel  bringhen;  zo  wart  lest  gedocht  dat  van  breven 
upp  sulke  guder,  dar  wy  unns  nicht  in  können  obligerenn,  wen  dardorch  unsze 
borghere  unnd  copinan  sulde  beswaret  werden  und  den  schriveren  van  sulken 
breven  gelt  geven,  de  des  gebetert  worden. 

149.  De  liere  doctor;  „Gy  heran  van  Dannczike  willen  juwe  nergen  in  obli- 
geren  unnd  bringhen  unns  glickwol  alle  in  dissen  rey.“  Her  Mattis  darup:  „Wer- 
dige  here  doctor,  juwe  glevot  szo  to  seggen“. 

150.  Des  co])mans  olderlude:  „Neynn,  sodaner  breve  were  nicht  van  nodenn, 
wen  de  copmann  worde  dar  wol  tovorsicht  unnd  acht  upp  hebben;  wen  szo  szodane 
gudere  nicht  upgeslaghen  unnd  dar  vorandert  eft  to  kope  getoget  worden,  tom 
Stapel  nicht  kamen  dorfftenn“. 

151.  Darnah  ginghen  sze  to  den  heran  in  de  camer.  Dar  gaf  de  here  bor- 
germeister vor,  dat  zeh  de  schritte,  de  sze  en  gesant  hadden,  oversehen  hedden, 
unnd  lasz  dar  vor  eyn  andere  schritt,  de  zeh  upt  erste  deel  unszer  schritte  vorraint 
hadden,  inholdende  van  der  nullitet  der  sententien,  wen  de  breve  noch  nicht  uths 
parts  handen  gekregen  hadden,  ock  noch  nicht  mit  em  entscheden,  und  szo  dat  part 
sodanne  vornhemen  worde  alsz  wy  bogerden,  sick  deste  swarer  jeghen  seh  niaken 
sulden  unnd  deste  vaster  holden;  nhemen  darumbe  nuh  vor  den  wech  der  nullitet 
tom  eyme  screck  dem  parte;  bogernde  ock,  dat  mhen  unsze  procuratorium  in  unnsze 
schrift  stelleden  etc.2. 

152.  Darup  de  heran  zendebaden  nicht  annemende  ere  schrift  nah  gespreke 
antwerdeden  vorhalende  ere  vorgeven  in  erer  schrift  unnd  under  andern  seden  : 
„Unns  bfremdt,  dat  de  szake  nuh  szo  vorgenamen  weit,  wen  mhen  yo  unns  vakemals 
vor  gesecht  heft,  alsz  ock  de  eyne  borgermeister  heft  gescreven  unnd  de  andere 
unns  muntlick  ock  angebracht  heft,  dat  de  sake  mit  dem  parte  szaui  tom  guden 
ende  were  gekamen,  sunder  Volke  Portanari  de  to  sick  hadde  genamen,  umbe  de 
synem  frunde  Benedicto  mede  to  erkennen  to  geven,  ock  vaken  gesecht  heft,  dat 
de  szake  in  den  heran  van  Bisuntczen  gecompromittert  were,  de  de  sake  afgespra- 
ken,  unnd  de  here  printz  hadde  autorisert,  dat  ock  zo  vele  duszent  gebaden  weren, 
wowol  dat  part  meher  hesschede,  yodoch  umbe  eyn  cleyn  nicht  worde  breken,  upp 
ensodant  vorhapende  en  ock  to  dancbarheit  eres  vliets  van  weghen  der  stede  den 
Stapel  unnd  darover  to  sture  erer  last  ock  noch  de  2 jare  der  accise  togesecht 
hebben,  darumbe  ensodant  wodderumbe  van  juw  bogert  und  noch  datsulvige  nah 

a)  Folgt  durchxtrichen  : Oaf  tot  de  here  borgcrmeister,  wo  ceh  der  heren  schrift  en  orergesandt  orertehen 
hadden,  no  hadden  ceh  deanlrige  in  dem  ersten  pnnt  D. 

')  Vgl  ».  150  f)  144.  *)  ».  150  § 145. 
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inholt  dersulvigen  schritte  bogeren;  dat  wy  unnsze  procuratie  nicht  darinn  gesettet 
hebben,  is  darumbe  gclatcn,  wen  wy  beyde  alleyne  darinne  syn  genumpt,  unnd  wol 
sehen,  wo  vele  unnszer  syn,  dar  gy  mede  handelen;  oek  willen  wy  juw  literas  de 
rato  van  den  hern  van  Lubeke  ime  nhamen  der  gemeynen  stede  schicken,  dat  allet, 
wes  hir  geslaten  wert,  szal  vaste  geholden  werden“  l. 

153.  Darupp  de.  van  Brügge  nah  bespreke,  dat  sze  ensodant  vomhemen,  were 
in  dem,  zo  zeh  mit  dem  parte  nicht  künden  tor  composition  slaen;  wen  szo  dat  part, 
horede,  dat  se  sick  zo  mit  en  hadden  vordraghen,  deste  hogher  ryszen  suhle  unnd 
sick  deste  (tarder  holden;  denn  demie  dat  vornhemen  vame  error  ock  evn  schreck 
were;  weren  susz  in  allen  punctcn  erer  schrift  tofrede;  unnd  szo  zeh  mit  dem  parte 
nicht  componeren  künden  unnd  de  nullitet  annhenien  to  vorfolgende  unnd  eyne  sen- 
tentie  over  de  nullitet  tussehen  hir  unnd  Joannis  baptiste2  worden  hebben  unnd 
denne  dat  vor  demsulvigen  daghe  eft  in  dem  daglie  dem  copmanne  vorkundigen, 
dan  wolden  szeh  de  accise  nalatenn  unnd  den  copnian  wedder  in  syne  privilégié 
der  accise  halven  setten.  Wart  darby  under  malkander  vorhandelt,  dat  mhen  doch 
de  eyndracht  under  unns  gemaket  in  geheymer  mochte  holden,  dat  sze  dem  parte 
nicht  to  weten  worde,  wen  van  unszem  dele  wol  sulde  vorsweghenn  blivenn,  unnd 
van  erem  dele  ock  wol  szo  holdenn  wordenn.  Darup  durch  de  vann  Brügge:  edt 
mochte  szo  bv  enn  szo  nicht  vorsweghen  bliven,  mhen  moste  sodanne  compositie 
mit  der  Steden  grotstenn  ingesegil  vorsegelen,  dar  denne  de  notabilen  unde  deke- 
nen,  dat  is  de  olderlude  der  werke  der  stede,  by  synn  mosten;  darumbe  künde  dat 
nicht  szo  vorsweghen  bliven,  dat  edt  nicht  to  kennisz  des  parts  queme;  unnd  bo- 
gerden  in  der  vorfolgingh  der  nullitet  content  to  syn  etc.,  unnd  dat  de  Stapel  bynnen 
30  daghen  darnah,  wen  de  sententie  der  nullitet  hadden,  anghaei:  sulde3. 

154.  Darup  de  heran  zendebaden  in  bespreke  uthginghen.  Sede  de  here 
doctor:  „Wat  duncket  juw,  leven  heran  u De  her  Maitis  Tymmerman  szam  be- 
waghenn:  „Wy  bfinden  dat  null  unnd  kamen  es  to  funde,  dat  under  unns  gesecht 
is,  dat  edt  eyn  losz  und  listick  volk  is;  zo  langhe  hebben  sze  der  nullitet  nicht  ge- 
dacht, nuh  int  laste  theen  ze  de  null  her  vor;  doch  kan  mhen  wrol  merken,  wor 
dat  her  kumpt;  jodoch  sviglie  und  gedencke.“  De  here  doctor:  „Wo,  her  Mattis, 
ick  hebbe  yo  juw  nicht  so  geseheen,  segghed  et  uth.u  Her  Mattis:  „Neyn,  ick  wil 
dat  noch  by  my  beholdeu“.  Wart  doch  dar  gelaton,  dat  mhen  entliken  seggen 
solde:  sze  hadden  en  eyne  schrift  overgevenn  begernde,  enn  morghen  darup  ere 
entliken  meyningh  vorstahen  wolden  laten a;  dem  sze  denne  szo  to  donde  anuhemen. 
Unnd  szo  den  dach  schovdeden  van  evnander.4 

% ftj 

155.  Item  am  donnrestage  darnah  vor  der  noua  to  9 wedder  ups  copmans 
hfisz  vorgaddert  gedochte  de  here  doctor,  wo  etlike  wort  gistern  gefallen  weren, 
daruth  scheue,  dat  he  mit  syme  gesellen  in  dissenn  saken  vormerckt  worden,  szam 
umbe  ghift  unnd  gave  de  saken  szo  vornheme  ; sick  des  int  erste  entlastigeden  by 
der  warheit,  unnd  wer  he  eyn  fram  mhann,  der  saken  halven  ft  eddor  ft  wert  nicht 
bogert  noch  gekreghen  hadde,  wen  umbe  armods  weghen  nicht  doen  dorfte,  he  hadde 
van  Gads  gnaden,  dem  dat  in  ewicheit  bdanckede,  gnoch,  unnd  szo  doch  van  armoedt 
dede,  nicht  frame  were,  begernde  mhen  em  ensoda[n]t  wolde  vorlaten  unnd  vor- 
dreghen,  wen  wat  he  dede,  were  umbe  der  lüde  armoedt.  Darnah  entsehuldigede 
sick  des  syn  eompan  ock. 

150.  De  heran  van  Colne  sedenb:  „Leven  heran,  uns  lieft  ock  ny niant  wes 
gelavet  noch  gegeven.“ 

a)  Fohlt  durch  strichen  : Dom  denne  n/.o  schavli  unnd  mit  widern  worden  angebracht  wart  D. 

M Fohlt  thndisfriclun  : s/.e  wu4<*n  niehl  darvan  ocV  baddi-n  s/e  nymnnds  in  vordechtnisz  I). 

')  Vi/l.  n.  ir,o  $ in;.  ->  Jmu  'M  V<jl  n.  im  § 147. 

4)  Vgl.  ».  IM  fj§  14tf  -JM. 
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157.  De  here  Mattis  sede  ock  also,  sunder  de  wort,  de  gisterenn  gesecht 
worden,  in  der  meyningh  nicht  syn  gesecht,  sunder  worumbe  gesecht  synn,  noch  in 
dem  handel  wol  worde  kamen. 

158.  Gaf  darnah  de  here  doctor  vor  eyne  schrift,  de  ann  de  andere  schrift, 
de  sze  denn  van  Brügge  gegeven  hadde,  gesettet  werden  sulde,  der  van  Brügge 
bogerte  inholdende,  sick  so  anhevende:  „Si  vero  desperata  compositionis  cum  parte 
via  etc.“ , segghende,  eft  mhen  ock  mehr  van  den  luden  mit  billicheit  unnd  ane 
schamede  bogernn  mochte,  nahdem  jummers  alle  tidt  gesocht  hadden  unnd  gehan- 
delt, dat  de  copmann  der  sententien  entslagen  mochte  werden,  darmede  alleyne  hir 
belastet  were;  wenn  mit  billicheit,  als/  my  beduncket,  nicht  moghen  vann  en  bo- 
gernn, dat  sze  alle  de  last  unnszer  saken,  zeh  zye  gudt  eft  quaedt,  gerecht  eft  un- 
gerecht, upp  sick  nhemen  sullenn;  esz  zeh  gudt  unnd  gerecht,  deste  beth  is  to  vor- 
antwerden  ; darumbe,  leven  hern,  willet  nah  der  billicheit  darup  dencken. 

159.  Darupp  de  heran  van  Colne,  do  zeh  den  artikel  geleszen  hadden, 
merckende,  dat  ere  copman,  eher  de  2 jare  van  der  accise  umbe  weren,  mochte 
wedder  in  de  olde  accise  unnd  privilégié  gesettet  werdenn,  wol  half  weren  geneget, 
wo  wol  unns  altohandt  tovor  dessulvigen  morgens  eher  to  sampne  quemen  jodocb  in 
kegenwerdicheit  des  copmans  gesecht  hadden,  dat  zeh  de  nullitet  nicht  annemen 
wolden  unnd  under  unns  allenn,  alsz  den  van  Colne,  dem  copmanne  und  uns,  do- 
sulvigst  was  gelaten,  de  nullitet  nicht  antonemende  noch  wes  darup  totoseggenn  ; 
seede  doch  vortan:  „Null  de  lüde  unns  upt  höchste  geperset  unnd  uthgehalet  hebbenn, 
nuh  bringhen  zeh  unnd  nhemen  vor  de  nullitet“;  unnd  under  velenn  worden  vra- 
ghede  den  heran  doctor,  eft  ock  mandat  hadde,  vor  de  nullitet  den  Stapel  to  vor- 
seggenn.  Dat  bleef  sticken  unnd  wart  nicht  up  geantwert. 

160.  De  heran  van  Dannczike:  dat  en  vor  erem  uttoghe  by  eren  oldtsten 
derhalvenn  nichts  gedocht  were,  sunder  to  Hamborch  kamende  juwe  wisheide  vor 
dem  rade  darsulvigst  under  andern  vann  ghaf  to  kennenn,  eft  mhenn  den  procesz 
mochte  nedderslaen  umbe  reden  willen  unnd  evn  andern  nighen  anstellenn  ; dat  wy 
denne  mit  der  andern  sake  des  Stapels  an  unnszen  oldtstenn  vorschreven  und  darup 
wedder  ere  meyningh  unnd  bovel  hebben  erholden,  ensodant  nicht  antonhemen  noch 
dayup  wes  totoseggen,  wen  szo  dat  angenamen  wurde,  mochte  dat  part  morghen 
edder  wen  em  glevede  eynen  nighen  processz  im  have  to  Rhome,  vorm  Römischen 
koning  edder  wor  em  gefele  wedder  de  stede  eft  in  bsonndern  eft  int  gemeyne 
wedder  anstellen;  dorumbe  in  de  nullitet  eft  nedderslayngh  der  sententien  nicht 
werden  consentiren  eft  itszwes  toseggqn,  sunder  edt  sy  denne,  de  gantcze  natie  der 
sententien  unnd  aller  vorder  actio,  de  der  galeiden  halven  in  tokamen  tiden  mochte 
angestellet  werden,  entslaghen  unnd  vorsekert  werde,  alsz  dat  ock  juwer  wisheiden 
in  bsondere  gesecht  hebben;  nuh  disse  lude  unns  uthgesaghen  hebben  alsz  de  bene 
dat  honnich  unnd  vorstan  unnsze  höchste  mheyningh,  nuh  geven  sze  vor  de  nullitet; 
tovorne  heft  mhen  gescreven  unnd  uns  ock  muntlick  gesecht,  alsz  de  borgermeister 
Jacob  Duncker,  dat  de  szake  mit  dem  parte  szam  to  guden  ende  gekamen  were, 
sunder  Volko  Fortunari  'hadde  to  sick  genamen,  umbe  de  syme  frunde  Benedicto 
medetodelen,  de  he  denne  morgen  vor  sick  wolde  doen  kamen,  ere  procuratorium 
sehen  unnd  mit  en  tom  ende  slaen;  men  heft  ock  gesecht,  dat  mhen  szo  vele  du- 
szent  gebaden  hebbe  unnd  de  sake  dorch  den  hern  vann  Bisuntzenn,  dar  zeh  by 
gesettet  were,  afgespraken  unnd  dorch  den  heran  printz  autorisert  unnd  bestediget; 
dith  is  alle  vorgeten,  unnd  wert  nuh  de  nullitet  vorgenamen;  wy  willen  wol,  dat 
desse  lüde  tor  nullitet  umbe  der  minsten  kost  willen  sulden  synn  geneget,  unnd  szo 
den  Stapel  mit  der  erlanghen,  were  de  nullitet  dure  noch  betalet;  dorumbe  in  de 
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nullitet  to  consentiren  mit  nichte  syn  gesynnet,  wente  is  wedder  unnsze  boveel  ; ock 
werdenn  wy  upp  ensodant  unns  uth  der  kamer  entholden. 

161.  Darup  de  here  doctor:  „Gy  consentiren  eft  nicht,  glike  wol  sluten  wer- 
den, wen  wol  weten,  wesz  in  hoveel  hebbenn  ; hapen  ock  nicht,  unnszes  heran  rogk 
trennen  werden  unnd  juw  szo  van  den  steden  scheiden,  wen  juw  dar  fürder  last 
uth  entstahen  mochte,  unnd  darumbe  ensodant  nicht  doen  werden.“ 

162.  De  heran  van  Dannczike:  „Hadden  mhen  unns  dith  over  2 manthen 
gesecht,  itzundt  to  husz  synn  wolden,  dar  wy  nuh  mit  "rotem  schaden  unnd  swar- 
lieit  utli  bliven  moten.  Nahdeme  juwe  wisheide  secht,  wy  consentiren  eft  nicht, 
glike  wol  sluten  willen,  worumbe  sy  wir  denn  hir  gekamen?  Hebben  wy  hir  vor 
cifren  ghegangen?“ 

163.  Darap  de  doctor:  „Neyn,  her  Mattis,  gy  syn  hir  nicht  vor  cifren  gwest.“ 

164.  Darupp  her  Mattis:  „Ick  seh  nicht  anders,  zo  ock  sodanne  artikel  up 
behaeh  der  6 Wendischen  stede  angenamet  wurde,  villichte  szo  mhen  den  szo  In 
densulvigen  vorsetten  worde,  alsz  mhen  hir  deyt,  darinn  consentiren  worden  und 
darap  den  Stapel  tolaten;  und  darup  syn  myne  wort  gistern  gesecht,  unnd  de  unszen 
nicht  consentiren  unnd  tolaten  wolden  ; wat  fruntschaft  under  den  steden  daruth  ent- 
stahen sulde,  wol  moghen  merken,  nahdem  nuh  de  herschap  szo  wedder  de  stede 
eren  anslach  maken,  nerghenn  uth  kumpt,  wen  dat  de  stede  under  sick  nicht  eyns 
synn;  unnd  darumbe  in  de  nullitet  nicht  consentirenn  moghe.“ 

165.  De  höre  doctor:  „Leven  heran,  gy  syn  yo  de  jhennen  jummers,  de 
unns  in  desse  last  bringhen  und  juw  in  dissen  saken  tom  swarsten  maken.“ 

166.  Darap  de  heran  Dannczike:  „Leve  here  doctor,  gy  holden  unns  dat  alle 
tidt  vor,  sunder  wetenn  wol,  wor  dat  vakemals  dorch  de  uunszen  vorantwert  isz, 
wo  unsze  old  taten  dat  caravel,  do  edt  int  Swen  gekamen  was  unnd  dar  brockfellich 
lach,  dar  wolden  sterven  laten,  sunder  uppt  bogerte  unnd  srhriven  der  heran  van 
Lubeke,  Hamborch  und  des  copmans  tom  andermale,  wo  wol  mit  swarcn  kosten 
unnd  anlaghen,  dem  gemeynen  besten  to  ’gude  uthrededon,  welkt  in  de  zeh  weszende 
de  galeyde  dat  nhemen  wolde,  sunder  Got  gaft  gelucke  wedderumbe,  nahdem  de 
galeyde  vinde  gudere,  dara  vinde1’  gudere  werenb  inne  unnd  vinde  gudere  maken 
vinde  boddeme;  jodoch  bogerde  de  schipper  des  caravels,  dat  de  patron  der  galeide 
szodanne  vinde  gudere  em  overgevetin  wulde , he  wulde  em  de  vracht  darvan 
gevenn;  des  de  patron  nicht,  doen  wolde;  ock  hebben  di1,  dar  sodanne  gudere  vor- 
kouft  worden,  proventerc  des  mher  genaten  wen  de  jhenne,  de  dat  caravel  uthge- 
redet  hadden  “ 

167.  Darap  de  here  doctor:  „Wy  willen  nuh  darvan  nicht  vele  disputernn.“ 

168.  De  vann  Dannczike:  „Szo  wy  in  de  nullitet  consentireden  unnd  den 
stapel  darup  toseggen  wordenn,  unnd  nalnnals  eyn  nighe  actie  unnd  proceszs  wedder 
uns  angestellet  worde,  wat  hulpe  van  den  steden  unnd  bistant  hebben  suldenn,  wol 
mercken  kunnen;  darumbe  dar  nicht  in  consentiren  winden  : alszdenne  ock  mit  juwer 
wisheide  derhalven  ick  im  crutzgangen  ton  Carmers  in  afweszen  mvner  com- 
panie  under  lengern  gespraken  hebbe.“ 

169.  Item  alsz  de*1  heran  in  sodamnn  handel  weren,  quemen  to  en  3 heran 
van  der  wette  geschickt,  alsz  Anthonius  Vorth,  Johan  Doeth  unnd  Johann  de  Corte, 
secretarius,  anbringendr:  alsz  et  demie  gisterne  avrndt.  im  afschode  were  gelaten, 
dat  de  heran  van  der  wette  nuh  vor  «1er  nona  den  heran  suldenn  antwert  geven, 
wern  sze  nuh  merci  ick  gehindert  unnd  beden,  in  sodamnn  patientiam  to  hebben  und 
beth  an  den  saterdach  after  nona  anstarn  to  laten1. 

a ) «lar  ubcri/t  hri*  heu  ft. 

')  Vgl.  ».  r,o  § ir,t. 


!•  b)  Am  Umule  lt. 


< ) proventer  am  Umule  D. 


d)  den 
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170.  Darup  de  heran  zendebaden  nah  bespreke:  gerne  beth  morghenn  after 
nona  patientiam  hebben  wolden,  dat  denne  deme  szo  geschege;  welkt  denne  szo 
gescbach. 

171.  Daraah  de  here  doetor:  „Leven  heran,  willen  gy  juw  under  malkander 
der  saken  halven  bespreken,  wy  willen  juw  wiken.“  Unnd  gingh  mit  syme  com- 
pann  wech. 

172.  De  heran,  nahdem  de  copmanne  int  gemeyne  after  nona  to  4 hören 
upps  copmans  husz  vorbadet  werenn,  dat  beth  to  der  tidt  anstahen  lethen. 

173.  Item  am  sulvigen  daghe  after  nona  to  4 hören  de  gemeyne  copman 
ups  copmans  husz  vorbadet,  dar  de  here  doetor  en  summarie  vorgaf,  wo  sze  en 
ernsten  bvolen  van  weghen  der  stede,  de  unns  gesant  hebben,  dat  sze  eren  oldtsten, 
alsz  den  olderluden,  de  ore  hovet  weren,  gehorsam  syn  sulden  unnd  dar  mit  gude 
unud  live  resideren;  worde  imandt  ungehorszam  bfunden,  den  sulden  de  olderlude 
strafen  also  ock,  dat  eyn  anderer  dar  eyn  exempel  van  nhemen  mochte  und  sick 
waren;  unnd  szo  imands  noch  darover  ungehorszam  synn  worde  unnd  de  olderlude 
nicht  achten,  wolden  de  stede  ere  handt  daran  legghen,  he  sulde  ungestrafet  nicht 
bliven;  wes  hir  aver  mit  dessen  luden  gehandelt  unnd  geslatenn  wert,  sullen  gy, 
szo  wy  mit  den  tom  ende  kamen  werden,  uth  juwen  olderluden  wol  vorstahen  unnd 
to  weten  krighen. 

174.  Daraah  nah  afscheden  des  gemeynen  copmans  vorhandeleden  de  hern 
zendebaden  ane  byweszen  der  doctores  Crantz  unnd  Pakebuschs  vann  dem  artikel 
der  nullitet  mit  manchen  worden.  Seden  de  hern  van  Colne,  wowol  ensodant  den 
eren  wol  to  profith  gefallen  sulde,  jodoch  dem  gemeynen  besten  to  gude  sick  des 
wolden  vortrosten;  szo  dat  mhen  uth  al  dem  handel,  den  sze  up  dathmal  unnd  ock 
den  anderen  dach  im  crutzgangh  to  sant  Donatianus  under  sick  hadden,  wol  merken 
künde,  dat  sze  to  der  nullitet  nicht  geneget  weren,  noch  den  doctoribus  darinne 
eonseutireu,  unnd  darumbe  denne,  wat  en  de  lüde  segghen  worden,  horenn  unnd 
darnah  wider  darup  spreken;  unnd  van  den  doctoribus  ere  macht  heyschen  unnd 
bosehen  wolden. 


175.  Item  am  daghe  omnium  sanctorum1  nah  der  vesper  in  de  camer  van 
Brügge  wedder  vorsammelt  gaf  de  here  borgermeister  in  effectu:  alszdenne  en  2 
weglie  vorgegeven  hadde  unnd  eyne  alternativa  gesettet  luiddeu,  were  gescheen  umbe 
des  willen,  wen  szo  dat  part  den  ersten  wech  alleyne  gehört  hadde  und  dat  wy  szo 
geeomposert  hadden,  deste  harder  sick  holden  und  desto  hocher  risen  und  tnher 
hebben  und  heyschen  szulde;  beden  darumbe  unnd  fruntlick  bogerden,  dat  wy  noch 
3 daghe  patientiam  hebben  wolden  unnd  doch  uthgaen  wolden  laten,  dat  wy  uns 
under  sodaner  conditie  unnd  alternativa  voreynt  hadden,  upp  dat  dat  part  ensotant 
hörende  deste  bequemer  sick  vinden  worde  laten;  sick  in  den  3 daghen  szo  bevli- 
tigen  unnd  nernstickeit  in  der  saken  anstellen  wolden,  denne  mit  uns  eyn  ende  ane 
conditie  maken  unnd  sluten2. 


176.  Darup  de  heran  in  gespreke  ginghen  und  handelende  den  heran  doc- 
torem  bedenn;  de  denne  swar  darto  was,  nahdeme  dorch  de  lüde  szo  vortoghen 
worden,  dat  mhen  en  de  3 daghe  noch  tolete  unnd  vorbeydede;  hadde  mhen  szo 
langhe  tidt  gebeydet,  yo  de  3 daghe  ock  vorbeyden  mochte.  Darmede  ghingen  sze 
wedder  in  de  kamer  to  den  heran  und  vortelleden  wedder  ere  boger  und  seden  en 
to,  de  3 daghe  pacienciam  to  hebben,  also  dat  keyne  lengher  vortogerynne  dar  inne 
geschege,  wen  hir  langhe  gelegen  hadden  unnd  gherae  to  husz  weren,  und  dat  mhen 
en  uppen  inandach8  after  nona  eyn  antwert  geve  unnd  ere  meyningh  entlick  lete 


Nov.  l. 


*)  Vgl.  n.  150  § 152. 


*)  Nov.  4. 
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vorstahen;  dar  ock  bevde  weglie  under  volke  schalbar  werden,  wol  syn  tofreden. 
Item  vragede  doch  de  höre  doctor,  eft  en  de  sake  miszscte  unnd  in  dissen  3 daghen 
mit  dem  parte  nicht  tom  ende  sloghen,  wat  zeh  derme  hebben  sulden1. 

177.  Darup  de  hernn  van  der  wette:  zeh  wolden  eren  höchsten  vliet  anstellen 
unnd  hapeden,  sze  woldenn  mit  dem  parte  to  eyme  guden  ende  kamen;  wy  hernn 
worden  ock  in  der  middel  tidt  darup  handelen.  I)e  here  doctor:  Zeh  hadden  unsze 
meyningh  wol  vorstanden,  gdochten  darumbc  am  dinstaghe2  vor  der  norm  dar  to 
kamen  und  eyn  entlick  afscheit  mit  en  maken. 

178.  Item  am  mandaghe  nah  omnium  sanctorum3  vor  der  nona  to  9 horenn 
by  de  hern  in  de  camer  vorsammelt  under  fruntlikem  handel  under  malkander  gehalt 
quemen  de  hern  van  bevden  delenn  overevn  unnd  makcden  dissen  avesclieit  unden 
geschreven 4.  Dar  de  hern  vanr  wette  seden,  dat  sze  mit  Volko*  Portanari  overeyfn]- 
kamen  weren  unnd  syne  breve  unnd  procesz  in  ere  hende  gekreghenn  hadden.  Dar 
denne  de  hernn  van  Colne  unnd  de  vann  Dannczike  inn  consentireden  unnd  vor- 
willeden,  eren  protestatien  to  vorne  vake  ged  an  in  allem  unschedelick;  beden  ock 
desulvigen  hernn  van  Colne  unnd  Dannczike  de  hern  doctores,  dat  sodanne  ere  pro- 
testatien int  recesz  mode  gescreven  wordenn.  De  hernn  van  Dannczike  gedockten 
ock  darbv  wo  bvorne  ock  gedan,  by  alszo,  dac  edt  ock  van  den  Steden  Konings- 
bercli,  Elvingli,  Thorn  und  andern  in  Liflandt  szo  geholden  worde.  Dar  enn  denne 
de  hernn  glaveden,  dat  sze  dat  int  recesz  mode  setten  wolden5. 

179.  Darnah  danckedc  de  here  doctor  den  hernn  van  der  wette,  dat  sze  szo 
nerstich  unnd  vlitich  in  dissem  handel  gewest  weren,  unnd  ock  der  manchfoldigen 
woldat;  sulden  dat  denjhennen,  de  zeh  gesant  hebben,  gutliken  anbringen  und  nah- 
seggen,  de  edt  mit  aller  billicheit  wedder  worden  vorschulden;  recommenderende 
darnah  den  hern  unsen  copmann,  denne  mit  gunst  und  gudicheit  to  achterfolgendc, 
glick  den  eren  mit  uns  vorkerende  mit  aller  tonegingh  unnd  fruntschap  doen  sullenn. 

180.  De  hern  vann  der  wette  bedanckeden  wedderumbe  den  heren  zende- 
baden  erer  guthwillicheit  unnd  eres  langhen  légers  pacienciam,  de  zeh  gehat  hadden, 
und  beden,  dat  zeh  morghen2  den  dach  over,  den  sze  doch  noch  to  erem  handel 
sulden  gebruket  hebben  unnd  gehat,  dar  bliven  wolden  unnd  mit  en  uppen  sulvigen 
dach  up  denn  avendt  frolick  weszen. 

181.  Des  sick  denne  de  hern  zendebaden  mit  groter  dangsegginh  twie  ent- 
leden,  jodoch  to  sunderliker  unnd  mehermals  der  hern  van  der  wette  instendicheit 
tom  latsten  vorjaeden  unnd  toseden“. 

182.  Tenorem  literarum  Brugensiuin  una  cum  recessu  finali  vide  in  fine  re- 
cessus communis  a Lubicensilms  dati  insuper  instrumentum  transportationis  cause 
galedc  in  Brugenses7. 

183.  Item  anr  middewekes  trockeden  de1,  hernn  zendebaden  nah  Gendt,  dar 
de  printz  up  de  tidt  was,  unnd  dessulvigen  dages  spade  dar  kamende  uppen  donre- 
stach9  darnah  uppen  avendt,  doch  in  afweszcn  der  hernn  van  Colnen,  wen  de  do- 
sulvigst  noch  nicht  eft  kuine  gekamen  weren,  ersten  audientie  vorm  hern  prinezen 
hadden.  Dar  denne  de  Inue  doctor  int  erste  der  stede  vanr  ansze  dinstlike  erbe- 
dingh  syner  furstliken  gnade  anbrachte,  darnah  bedanckede  van  aller  erer  wegheil, 
dat  syne  gnade  zeh  in  eren  landen  szo  lanehe  gnedichliek  getollereret  hadde  unnd 
(M*e  consent  darto  gegevenn,  dat  zeh  mit  den  van  Brügge  unnd  de  wedderumbe  mit 


a)  So  in  hisst  rf  fnr  (Ins  tltu'f  hsfnrhntf  : Thomas  D.  h)  drn  I>. 

')  V(jl  v.  ir>o  # -)  Xor.  ».  3)  Nov.  4 . 4)  Unten 
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en  to  eym  gudeu  ende  gekamen  weren,  recommenderde  darnah  unnszen  copman, 
syne  gnade  demodichliken  biddcnde,  syue  furstlike  gnade,  szam  ere  zeligen  vorfarn 
gedan  hebben,  densulvigen  in  eren  landen  mit  gunst  unnd  gnade  geroke  gnedich- 
lick  to  achterfolghen,  beschüttet  und  boschermet  to  hebben  unnd  by  synen  olden 
friheden  und  i)rivilegien  to  latenn;  dat  werden  dejhennen,  de  zeh  gesant  hebben, 
unnd  ock  zeh  unibe  syn  furstlike  gnade  mit  erenn  gantz  willichen  densten  vor- 
schulden;  wolde  ock  vorteilen  etlike  des  copmans  schelinghe,  sunder  up  dat  zeh 
nuh  syner  gnade  nicht  to  vordrete  weren,  de  anstaen  wolden  laten-,  worde  doch 
desulvigen  ere  copman,  szo  edt  sick  anders  best  passen  mochte  unnd  stede  hebben, 
syner  gnade  wol  anbringen,  buhlende  syne  gnade,  den  genedich  in  dem  to  hören 
und  dat  sodane  gebreke  geremcdiert  worden  to  vorfoghen. 

184.  Darup  de  her  princz  nah  bespreke  dorch  den  hern  canczeler  int  erste 
leeth  den  steden  ere  erbedingh  bedancken  und  segghen,  den  Dutzschenn  copman 
in  syner  gnaden  lauden  mit  gunst  unnd  gnade  to  achterfolgende  geneget  were  szam 
syne  eyghenn  undersaten,  begernde,  syner  gnade  undersatenn  ock  in  den  steden  szo 
boscheen  unnd  wedderfaren  moghe. 

185.  Hic  ex  G[an]davo  oratores  civitatum  nobis  demptis  remearunt  ad  pro- 
pria, nos  autem  in  Brugis  ob  causam  reversi  usque  Katharine1  inibi  simul  delite- 
scebamur, deinde  quidam  uostrum  feria  5.  sub  octavis  epiphaniarum2,  alii  pascis3, 
alii  pentecostes4  domum  venere. 

186.  Item  wat  van  gescheften,  de,  wes  merclick  weren,  im  middelweghe, 
alszo  to  Lubeke,  dar  wy  ani  avende  ascensionis  domini5,  und  to  Hamborch,  dar 
wy  am  fridage  vor  pentecostes quemen,  uns  bejegent  lieft,  unszen  oldtsten  uth  den 
benanten  steden  dorch  unnsze  schrifte  bygebracht  hebben  unnd  vorstahen  laten  ; syn 
aver  am  sondaghe  vocem  jocund itatis 7 tor  vesper  uth  Danczike  to  schepe  gefarnn 
unnd  in  der  nacht  to  zegele  gegangen8. 

187.  Folgt  n.  170. 

188.  Folgt  n.  156,  überschrieben:  Non  receptum  neque  admissum  etsi  a 
Brugensibus  optatum2. 


C.  Vertrage. 

152.  Englische  Entwurf  (1rs  zu  vereinbarenden  Abschiedes.  Brügge , 1499 

l Juli  19]. 

lieber  die  handschriftlichen  (Quellen  vgl.  die  betr.  Notizen  zu  «.  150  und  ebd.  ff  73. 
Eine  ireiUre  Abschrift  findet  sich  StA  Danzig,  XVI  132h,  BL  /5.  lieber - 
schrillten:  Aiigliconmi  non  acceptata  scripta  final  ia.  Die  Almeichten  gen  unter  1)2. 


Post  nonnulla  inter  nos  Willielmum  (Warhani*,  magistrum  sive  custodem  ro- 
tulorum cancelrie  Anglie,)  Uobertum  (Middelton,  legum  doctores,)  Sampsonem 
(Norton  militem,  janitorem  ville  Calisie,)  Adrianum  (Whrtollis  armigenim , contra- 
rotolatorem  ville  predicte)  et  Johannem  (Wilschirt  mercatorem)  supremi b domini 
nostri  llenrici  septimi,  illustrissimi  regis  Anglie  et  Francie  et  domini  Hibernie, 
oratores0  et  procuratores  ac  venerabiles  viros  A,  B,  C,  communionis  anze  Teutonice 


a)  .Vur  die  Vornamen,  ohm  Zunamen  und  Tittl  in  A',  Kl,  ft , Ka,  di*  Kigennamen  wmf  Titel  hier  au*  D8. 

b)  supremum  D2.  c)  Voigt:  ambasiatores  1)2. 

«)  Nov.  25.  *)  1500  Jan.  iß.  *)  1500  Apr.  19.  4)  1500  Juni  7.  R)  1499 

Mai  H.  ö)  1499  Mai  17.  7)  Mai  5;  man  beachte  die  ungewöhnlich  schnelle  Ueber fahrt. 

H)  Die  Zwistigkeiten  Danzigs  mit  den  Niederländern 'wurden  1500  Aug.  22  neuerdings  auf  2 Jahre 
vertagt:  Philijtp , Krzh.  von  Oesterreich , 11.  von  Burgund , etc.  bestätigt  den  Stillstand  zwischen 
Danzig  und  seinen  Jxindern  Holland,  Seeland  und  Friesland  für  die  Zeit  von  1500  Nov.  11  bis 
1502  Not'.  1 1 und  verspricht  den  Danzigcrn  in  dieser  Zeit  Sicherheit  in  seinen  Landen.  — Breda , 
1500  Aug.  22.  — *SLl  Danzig , XXI  176 , Brüggcr  Abschrift.  9)  Vgl.  ff  158. 

Haoserecesne  111.  Abth.  4.  Bd.  34 
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civitatum,  opulorum  oratores,  ambasiatores  et  nuntios*  in  dieta  consensu  dicti 
illustrissimi  regis  ac  prefatorum  communionis  anze  gubernatorum  in  opido  Brugensi 
habita  et  tenta  primo  die  mensis  junii  anno  millesimo  quadringentesimo  nona- 
gesimo nono  tam  super  attemptatis  particularibus  quam  privilegiorum  hincinde  pre- 
tensorum  violationibus  ac  aliis  nonnullis  controversiis  et  discordiis  ac  litibus  tractata 
et  communicata,  quia  propter  nonnullas  causas  rationabiles  ex  utraque  parte  alle- 
gatas dictis  controversiis  et  discordiis1’  terminacionem  finalem  imponere  non  (va- 
luimus)0, tandem  pro  mutuo  mercium  intercursu  hincinde  continuando  per  presentes 
convenimus  ut  sequitur. 

1.  In  primis,  quod  omnes  lites,  querele,  questiones  et  differentie  in  hac  pre- 
senti  dieta  communicate  et  non  conclusi1,  causis  tamen  ac  litibus  coram  judicibus 
in  regno  Anglie  in  judicio  pendentibus,  necnon  actibus  parliamenti,  de  quibus  in 
presenti  tractatu  nos  oratores  regii  nullo  modo  intromittere  volumus  aut  possumus, 
penitus  exceptis,  a data  present  i um  usque  in  primum  diem  julii,  que  erit  in  anno 
domini  millessimo  quingentesimo  primo,  in  statu  quo  nunc  sunt  prorogentur  et 
continuentur,  et  per  presentes  eas  continuamus  et  prorogamus. 

2.  Quantum  tamen  ad  cognoscendum  et  terminandum  lites  et  querelas 
attemtatorum  particularium  hincinde  pretensorum,  si  inter  regiam  majestatem  ac 
consulatus  et  gubernatores  predictos  de  certis  loco  et  tempore,  quibus  judices 
super  premissis(1  sedere  et  cognoscere  debeant,  interim  conventum  fuerit,  judices, 
in  quos  sic  consensum  erit,  super  attemtatis  particularibus  prodictis  presenti  pro- 
rogatione non  obstante  cognoscere  et  juxta  juris  exigenciam  finire  et  terminare  libere 
possint. 

3.  Item  quod  omnes  et  singuli  mercatores  regni  Anglie  tam  in  personis  quam 
iil  rebus  et  bonis  suis  beneficio  omnium  et  singulorum  capittulorum  nuper  in 
tractatu  Trajectensi  conclusorum  ac  omnium  aliarum  consuetudinum  et  libertatum 
eis  in  civitatibus,  opidis  et  locis  anze  Teutonice  concessarum  eisdem  modo  et  forma 
quibus  jam  utuntur  durante  termino  prodicto,  videlicet  a data  presentium  usque 
in  primam  diem  julii,  ut  promittitur  specificatum,  uti  debeant  et  gaudere. 

4.  Et  simili  modo  mercatores  anze  tam  in  personis  quam  rebus  et  bonis 
omnibus  et  singulis  privilegiis  et  libertatibus  ab  illustrissimo  rege  Anglie  et  ejus 
nobilibus  progenitoribus  eis  et  eorum  communitati  concessis  eisdem®  modo  et  forma 
quibus  nuncf  utuntur  durante  termino  prodicto  uti  debeant  et  gaudere. 

5.  Item  quod  serenissimus  rex  Anglie  antcdictus  infra  terminum  prodictum 
per  suas  literas  missivas  consulatui  Lubicensi  significabit  et  idem  consulatus  regiam 
majestatem  per  suas  literas  certiorem  faciet,  in  quam  civitatem,  opidum  vel*  locum 
dicto  primo  die  julii  tam  regii  quam  dicte  communitatis  oratores  et  ambasiatores 
pro  finali  resolucione  ac  determinacione  omnium  et  singularum  querelarum,  litium 
et  differendarum  tunc  inter  partes  pendendum  indocisarum  se  conferre  debeant,  et 
post  hujusmodi  certifieationes  ut  promittitur  factas  tam  regia  majestas  quam  dictus 
consulatus  Lubicensis  ad  locum  ut  promittitur  conventum,  ad  dictum  primum  diem 
julii,  qui  erit  a data  presentium  anno  quingentesimo  primo,  cum  mandato  sufficienti 
in  ea  parte  instructos  transmittant. 

In  quorum  omnium  et  singulorum  promissorum  fidem  atque  testimonium  nos 
ambasiatores,  oratores  et  procuratores  profati  excellentissimi  principis  regis  Anglie 
superius  nominati  presentes  has  literas  sigillis11  nostris  manualibus  sigillavimus  ac 
subsignavimus.  Datum  Brugis'  anno  millessimo  quadringentesimo  nonagesimo  nono. 

a)  procurator«'«  I>'F  I>)  Folgt  : a<-  litibus  I>'3.  « I valuimus  D'J,  potent««  KKlDKa. 

d)  Folgt:  juxta  deliberacionem  nostrum  in  amputandis  diluvionibus  et  pruferondis  et  exequendis  sentenciia  IMt 

e)  eisdem  fiblf  /K’.  f)  jam  Lr'  sive  li)  Fob/t : ac  signis  D2. 

i)  Folgt:  vicesime  die  julii  <>  soltU  luis^ni:  undeviee.-dme,  <;//.  n.  loO  § 7'J. 
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153.  Hansischer  Entwurf  des  zu  vereinbarenden  Abschiedes.  — Brügge , [1499 

Juli  19]. 

Ueber  die  handschriftlichen  Quellen  vgl.  die  betr . Notizen  zu  n.  150  und  ebd.  § 74. 
Eine  weitere  Abschrift  findet  sich  StA  Danzig , XVI  132b,  Bl.  16.  Ueber- 
schrieben:  Nostratum  non  acceptata.  Die  Abweichungen  unter  D2. 

Cum  jam  pridem  placuisset  illustrissimo  principi  domino  Henrico,  Anglie  et 
Francie  regi,  Hibernie  domino,  accedente  consensu  gubernatorum  anze  Teutonice 
ad  primam  junii  currentis  anui  in  hoc  opido  Brugensi  controversias  ac  differentias 
undecumque  inter  subditos  corone  ex  una  et  homines  de  anza  Teutonica  ex  altera 
parte  deque  infractione  privilegiorum  ac  libertatum  utrimque  ut  pretenditur  subor- 
tas  missis  oratoribus  pertractare  ac  si  fieri  posset  complanare  et  ad  concordiam  et 
amicabilem  communionem a perducere  comparuissentque  memorati  principis  oratores 
cum  alteriusb  partis  eommissariis  ac  per  aliquot  dies  invicem  communicassent , sed 
ex  causis  memorabilibus  ad  unionem  omnium  differentiarum  convenire6  non  po- 
tuissent, convenit  tamen  inter  utrosque  super  hiis  que  sequuntur  capitibus. 

1.  Primum  ut  ex  prima  die  julii  anni  nunc  currentis  in  biennium  ad  primam 
usque  julii  annid  quingentesimi  primi  omnes  intercursus  mercandisarum  inter 
partes  memoratas  perseverent  in  statu  bono  nec  pars  parti  ullam  inferet  injuriam 
in  pcrsoua  aut  rebus,  sed  fruatur  queque0  suis  lii)ertatibus  apud  aliam  eo  modo, 
quo  ab  hominum  memoria  fruebatur. 

2.  Interim  venient  Anglici  mercatores,  si  placeat,  in  civitatem  Gdanensem 
et  alias  anze  Teutonice  ibi f et  alibi  civitates  inibi f conversantes  et  mercantes 
emendo  et  vendendo  quascumque  merces  et  evehendo  tanta  libertate  quanta  ab 
hominum  memoria  *,  nec  ullo  pacto  artabuntur,  sed  illa  gaudebunt  immunitate,  qua 
mercatores  anze  Teutonice  forenses  pcrfruuntur. 

3.  Item  mercatores  anze  Teutonice  interim  in  Anglia  perfrueutur  ea  libertate 
in  suis  privilegiis,  qua  ab  hominum  memoria  sunt  usi,  non  obstante  qualicumque 
in  contrarium  faciente  statuto,  sed  ad  talia  convellenda  (!)  proderit  illis  provisio 
regia  sepe  repetita. 

4.  Item  ad  extinguendos  clamores  hincinde  spoliatorum  placuit  serenissimo 
regi  Londoniis  statuere  commissarium , apud  quem  etiam  medio  tempore  damni- 
ficatorum  de  anza  hominum  documenta  juxta  formam  juris  examinentur  et  a die 
productorum  testium  intra  mensem  expediendorum  infra  annum  sentencia  proferatur 
et  executioni  mandetur  sub  pena,  quam  regia  majestas  desuper  constituet.  Vicissim 
gubernatores  anze  Teutonice  providebunt  in  una  civitatum  ejus  communionis,  quam 
regia  majestas  designaverit,  judicem , apud  quem  Anglici  damnificati  suas  testifica- 
tiones deducant  in  forma  juris,  testibus  infra  tempus  memoratum  et  sentencia  cum 
executione  intra  predictum  terminum  expediendis  sub  simili  pena,  quam  regia 
majestas  in  suorum  negligentia  statuere  dignabitur. 

5.  Item  providebit  regia  majestas  in  futurum,  ut  in  singulis  portubus  Anglie 
navis  bellica  inveniat  fidejussores  super  non  damnificandis  federatis  presertim  anze 
Teutonice  hominibus,  et  vicissim  providebunt  anze  gubernatores  in  suis  locis,  quod 
armata  navis  constituat  fidejussores  super  non  spoliandis  federatis  presertim  Anglicis. 

6.  Item  cum  sit  tractatu  Trajectensi  inter  alia  provisum,  quod  si  que  civitas 
ab  illis  pactis  se  subtrahet1',  ea'  regie  majestati  insinuabitur,  liberumque  sit  tali 
subtracte  civitati  ad  ceterarum  communionem  acceptatis  pactis  remeare*,  que  res 


a)  unionem  D2.  b)  Folgt:  quoque  1)2.  c)  pervenire  D2.  d)  Folgt: 

millesimi  D2.  e)  Folgt:  pars  D2.  f— O FihU  D2,  dafür  in  terra  Pruacie  et  alia 

dicte  anxe  Thon  ton  ice  civitates  ibi  1)2.  g)  Folgt:  potuerunt  1)2.  h)  abstrahat  V2. 

i)  ea  fihlt  D2.  h)  Folgt:  idque  regie  majestati  per  [lijteras  (ceteras  Dg)  infimabitur  D2. 
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cum  sit  de  Rigensi  civitate  practicata,  cujus  gubernatoribus  visum  est  ad  ceterarum 
communionem  redire  approbatis  placitis  Trajectensibus,  id  regie  celsitudini  per 
presentia  sit  liquidatum,  ut  in  reliquum  mercatores  ejus  ceteris  anze  membris 
parificentur1. 

7.  Item  intra  biennium  memoratum  liberum  sit  regie  majestati  cum  consensu 
civitatum  antedictarum  more  solito  indicere  conventum  ad  complanandas  omnes  in 
partibus  controversias,  ad  quem  utriusque  partis  oratores  cum  pleno  mandato  coin- 
parebunt  nullas  in  reliquum  tempus  dilaciones  eta  prorogationes  quesituri.  In1, 
quorum  fidem  atque  testimonium  etc.  Datum  etc.b 

154.  Zweiter  hansischer  Entwurf  des  zu  rt  reinbarenden  Abschiedes.  — Brügge, 
[1499  Juli  19]. 

lieber  die  handschriftlichen  Quellt  n vgl.  die  betr.  Notiren  zu  n.  VtO  und  ehd.  § SO. 

Quia  ex  legittimis  causis  inter  nos  A,  II,  C,  oratores  regios,  et  A,  B,  C,  nun- 
tios et  ambasiatores  civitatum  de  anza,  super  differentiis  et  questionibus  invicem 
currentibus  in  diota  Brugensi  constituta  ab  illustrissimo  rege  Anglie  cum  consensu 
civitatum  anze  predicte  nieliil  aliud  potuit  convenire,  placuit  utrimque,  res  omnes 
in  eo  statu  quo  nunc  sunt  ex  hoc  die  in  annum  ad  primam  julii  conquiescere,  ut 
interim  salvo  et  securi  veniant  Anglici  in  omnes  civitates  anze  Teutonice  ibique 
conversentur  et  mercentur  et  abeant  inde  salvis  rebus  et  corporibus  securi,  vicissiui 
mercatores  anze  Teutonice  in  Anglia  secure  conversentur  rebus  et  corporibus  salvis 
indeque  secure  revertantur;  interea  placebit  regie  majestati  literis  insinuare  suam 
super  futuro  voluntatem  et  recipere  responsa  nomine  anze  predicte  ab  eodem. 
Actum  etc.  In  quorum  fidem  et  testimonium  etc. 

155.  Englisch  - hansischer  Abschied  über  gegenseitige  Verkehrs freiheit  bis  1501 
Juli  1 und  eine  bis  dnliin  zu  vereinbarende  neue  Tag  fahrt.  — Brügge , 1499 
Juli  20. 

Ueber  die  handschriftlichen  Qtnllen  vgl.  die  betr.  Noti:en  zu  n.  17)0  und  cbd.  § 84 
und  72.  In  1j  ist  die  Kummer  übersehrieben  : Forma  recessus  cum  causarum 

suspensione  ad  byennimn.  In  dni  übrig*  n Handschriften  f oh ft  der  Nummer  : Krant 
subnotata  quinque  nomina  Anglicomiii  et  quatuor  de  nostris  cum  signis  cuique  no- 
mini suppositis  Eine  Abschrift  findtt  sich  StA  Danzig , XXVII  79,  BL  1C>; 
unter  derselben:  Subscripsere  sc  quinque  Anglici  prodicti  et  nostrates  quatuor 
cum  signis  suis  cuique  nomini  suppositis,  rgl.  n.  174  # 07). 

Quia  inter  nos,  Wilhelmum  Warlmin,  magistrum  sive  custodem  rotulorum  can- 
cellarie in  Anglia,  Robertum  Midelton,  legum  ductores,  Sampsonem  Norton  militem, 
janitorem  ville  Calesie,  Adrianum  Whetillum  armigerum,  contrarotulatorem  ville 
predicte,  et  Johannem  Whilshirer  armigerum,  supremi  domini  nostri  Ilenrici  septimi, 
illustrissimi  regis  Anglie  et  Francie  et  domini  llibernie,  oratores,  procuratores, 
ambasiatores  et  nuntios,  ac  Albertum  Crantzs,  sacre  théologie  ac  decretorum, 
Matlieum  Pakebusch,  legum  doctores,  Geranium  de  Wesalia,  proconsulem  Colonien- 
sem  , et  Matbiam  Tymmormand,  consulem  Gdanensem,  oratores,  procuratores,  am- 
basiatores et  nuntios  civitatum  et  communitatis  anze  Teutonice,  in  dieta  habita  et 
tenta  in  opido  Brugensi  primo  die  junii  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
nonagesimo  nono  super  diflerentiis  et  questionibus  invicem  contingentibus  ex  veris, 
legittimis  et  honestis  causis  conveniri,  determinari  et  concludi  non  poterat,  tandem 


a)  aut  D?.  ».  ».)  Fthlt  />•’ 

M Vgl.  n.  ISO  $ / >%  7$. 


<M  Wi*lsrhpr  ï>. 


d)  Zymmenuan  l. 
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pro  mutuo  mercium  intercursu  inter  nos  oratores  predictos  conventum  est,  quod 
omnes  res  in  eo  statu  in  quo  nunc  sunt  a data  prcsentium  usque  in  primam 
diem  julii  anni  millesimi  quingentesimi  primi  conquiescant,  et  quod  interim 
veniant  mercatores  Anglici  in  omnes  civitates  anze  Teutonice  ibidemque  secure 
conversentur  et  mercentur  et  ab  eisdem  salvo  et  secure  cum  bonis,  mercibus  et 
rebus  ad  quecumque  alia  loca  libere  recedant,  et  vicissim  mercatores  anze  Teu- 
tonice in  regno  Anglie  secure  conversentur  et  mercentur  et  ab  eodem  salvo  et 
secure  cum  bonis,  mercibus  et  rebus  ad  quecumque  alia  loca  libere  recedant,  et 
quod  interim  placebit  regie  majestati  per  suas  literas  suam  voluntatem  consulatui 
Lubicensi  de  dieta  et  loco  diete  super  communicatis  in  presenti  dieta  et  minime 
conclusis  dicto  primo  die  julii  preficienda  vel  non  preficienda  significare  et  hujus- 
modi literis  receptis  consulatus  Lubicensis  per  suas  literas  sigillo  suo  sigillatas 
regiam  majestatem  super  premissis  certiorem  faciet.  In  quorum  omnium  et  sin- 
gulorum premissorum  fidem  atque  testimonium  nos  oratores,  procuratores,  ambasia- 
tores  et  nuntii  prefati  exellentissimi  principis  regis  Anglie  superius  nominati  et 
nos  commissarii  civitatum  et  communitatum  anze  Teutonice  predicte  nomina  et 
cognomina  nostra  cum  signis  praesentibus  manibus  nostris  propriis  apposuimus. 
Datum  Brugis  20.  die  mensis  julii  anno  domini  1499. 


Hansischer  Entwurf  einer  Vereinbarung  mit  Brügge  über  Stapel,  Process  und 

Accise . — 1499  Okt.  30. 

Ueher  die  handschriftlichen  Quellen  rgl.  die  hetr.  Kotigen  zu  ti.  150  und  151  und 
n.  150  g 144 , n.  151  § 188. 

Universis  et  singulis  bas  litteras  visuris  et  audituris  pateat  et  innotescat  per 
easdem,  quod  cum  anno  Christi  domini  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo 
septimo  in  civitate  Lubicensi  de  mense  Maji  in  congregatione  oratorum  ab  urbibus 
ei  oppidis  communionis  anze  Teutonice  in  presencia  concilii  Lubicensis  adesset 
illustrissimi  principis  domini  Maximiliani  Romanorum  regis,  terrarum  filii  sui  domini 
Philippi  arehiducis  Austrie,  Burgundie,  Brahancie  ac  multarum  ducis  terrarum  ac 
principis  legitimi  tutoris,  orator  et  nuncius  dominus  Riquardus  Uuthenhove  una 
cum  deputatis  oppidi  Brugensis,  quorum  nomina  sunt  in  literis  desuper  extantibus, 
ad  quas  hoc  se  scriptum  refert,  postulassetque  memoratorum  principum  nominibus, 
ut  in  dicto  oppido  Brugensi,  Flandrie  membro  precipuo,  jus  emporii  que  stapula 
dicitur  de  veteri  more  servaretur,  essetque  ex  adverso  objecta  multiplex  difficultas, 
cur  id  minime  fieri  oporteret,  et  post  longos  qui  tum  intercessere  tractatus  super  ea 
re  esset  inter  memoratos  oratores  partis  utriusque  certis  modis,  qui  in  litteris  de- 
super datis1  plenius  continentur,  ad  quas  semper  sita  relatio,  conventum  atque 
conclusum,  minime  tamen  ea  res,  quod  l>ellis  et  malis  motibus  jam  diu  Flandria 
jactaretur,  ad  exeeutionem  pervenisset  excrevissentque  interea  multe  cause,  quibus 
optimo  jure  ab  ea  conventione  poterat  anze  Teutonice  communio  discedere, 
tamen  de  anno  domini  post  mille  quadringentos  nonagesimo  nono  die  pen- 
ultimo  mensis  octobris  in  oppido  Brugensi  oratores  et  nuntii  urbium,  op- 
pidorum ac  mercatorum  communionis  antedicte  cum  legislatoribus,  proconsulibus 
atque  scabinis  memorati  oppidi  Brugensis  convenerunt  in  hanc  que  sequitur  for- 
mam: Primo  quod  si  intra  diem  pasce  proximum*  de  anno  post  mille  quingen- 
tesimo quandocumque  Brugenses  effecerint  , ut  omnis  causa  capte  olim  navis  que 
galea  dicitur,  ob  quam  Thomas  Fortunari  Florentinus  cum  complicibus  suis  mer- 
cator in  sublimi  consilio  illustrissimi  principis  Burgundie  instituto  processu  adversus 

a)  flt  Xa. 

l)  2,  n.  176 ; vgl.  unten  n.  171  Anm. 


*)  Apr . 19. 


270 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni  — Nov.  — n.  156,  157. 


mercatores  communionis  anze  Teutonice  qualemcumque  sentenciam  reportavit11, 
sopiatur,  ita  ut  de  Folcone  Portunari  mandatum  suum  et  expressam  in  eorum 
manus  resignationem  juris,  litis  et  cause  sub  instrumentis  publicis  duplicatis,  quorum 
altera  Brugenses  tenebunt,  altera b nostris  tradantur0  mercatoribus,  acceperint  deque 
accepto  processu  et  sententia  in  manibus  suis  permansura  mercatores  Almanos 
Brugis  residentes  per  li teras  majori  sigillo  roboratas  certiores  fecerint  intra  eundem 
diem,  ita  ut  nullus  timor  remaneat  de  parte  deque  complicibus  suis  antedictis,  ex- 
tunc civitates  et  oppida  dicte  communionis  pollicentur  juxta  formam  recessuum  et 
literarum,  de  quibus  supra  mentio  est,  se  jus  emporii  Brugis  que  stapula  dicitur 
sincere  et  fideliter  observare  in  futurum  inchoando  ex  die,  quam  civitatis  Lubicensis 
consilium  ante  memoratum  pasce  diem1  intimabit,  mittetque  in  manus  Brugensium 
litteras  de  rato  super  omnibus  inter  nos  jam  conclusis.  Proinde  ut  onere  se  magno 
sentiant  Brugenses  de  ea  causa  alleviatos,  supra  jus  emporii  et  stapule,  quod  in 
signum  gratitudinis  compensandi  animo  civitates  et  oppida  memorata  per  suos 
mercatores  Brugis  servare  decreverunt,  adjiciunt  memorate  communionis  guber- 
natores de  singulari  benignitate,  ut  ex  die  nativitatis  Christi  proximo  in  duos  annos 
proxime  sequentes  solum,  non  ultra,  vinorum  Renensium  axisa  in  manibus  sit  Bro- 
gensium  predictorum , tollerantes  libertatis  et  privilegiorum  suorum  tantisper  quoad 
usum  intermissionem  hoc  pacto,  nisi  expleto  tempore  memorato  Brugenses  in 
possessionem  libertatum  et  privilegiorum  constituant  mercatores  Almanos  Brugis 
vina  portantes,  ut  sub  privilegiata  axisa  permittantur  sua  vina  distrahere,  extunc 
nulla  in  re  neque  stapulam  servando  neque  residentiam  continuando  sint  mercatores 
obligati.  Ilee  ita  conventa  sunt,  ut  nullis  prioribus  tractatibus  adversentur,  sed 
maneant  singula  in  suo  vigore.  In  quorum  omnium  testimonium  presentes  litere 
duplicate  aliis  apud  Brugenses,  aliis  apud  mercatores  anze  Brugis  residentes  con- 
servatis Brugensium  atque  mercatorum  sigillis  extant  roborate.  Anno  Christi  post 
mille  quadringentos  nonagesimo  nono  die  penultimo  mensis  octobris. 

Folgt  in  n.  151  § 188: 

Si  vero  desperata  cum  parte  compositionis  via  ceperint  Brugenses  prosequi 
causam  nullitatis  et  intra  diem  nativitatis  Joannis  baptiste2  proximum  sententiam 
reportaverint  idque  ante  eundem  diem  vel  in  ipso  mercatoribus  nostris  insinuaverint, 
extunc  in  ipso  termino  restituant  cum  effectu  mercatores  nostros  ad  usum  privi- 
legiorum, alioquiu  nihil  erit  actum.  Restitutis  autem  mercatoribus  stapula  procedet 
ad  diem  a concilio  Lubicensi  ex  illo  termino  intra  duos  menses  intimandum.  Hic 
tamen  totus  articulus  et  ille  solus  stabit  ad  referendum  in  beneplacito  civitatum 
Wandalicarum,  ut  intra  eundem  diem  pasce1  reddant  ipsos  Brugenses  certiores.3 


157.  Vereinbarung  mit  Brügge , nach  welcher  dieses  sich  verpflichtet , Portunari 
zufrieden  zu  stellen , die  Hanse  dagegen  Halten  des  Stajwls  zusagt  und  die 
Wcinaxisc  auf  weitere  2 Jahre  bewilligt.  — Brügge , 1499  Nov . 4. 

Ueber  die  handschriftlichen  Quellen  vgl.  die  betr.  Notizen  zu  n.  150  und  ebd.  § /50. 
Abschriften  finden  sich  ausserdem  noch  StA  Danzig,  XXI  170  h B und  StA 
Brügge , Groenenboeck  B fol.  111.  Gedruckt:  aus  dem  Or.  im  StA  Brügge  In- 
ventaire des  Archives  de  la  Ville  de  Bruges  6,  S.  411  n.  1287*. 

Universis  et  singulis  etc.  nix  reinstimmend  mit  n.  156  bis:  poterat  anze 
Teutonice  communio  discedere,  tamen  dann:  quia  memorati  Brugenses  de  anno 

a)  impetravit  h'a.  b)  altorum  ha.  <1  tradatur  Ka. 

!)  Apr.  10.  2)  Juni  21.  n)  Vgl.  n.  151  £ 15, s.  4)  Das  Or.  konnte 

Herbst  1870  wegen  baulicher  Aenderungen,  die  das  Urkundenarchiv  unzugänglich  machten , nicht 
eingesehrn  werden. 
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domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  nono  die  quarta  mensis  novembris 
omne  onus  processus  et  condempnatorie  sentencie  qualiscumque , quam  Thomas 
Portunari  mercator  cum  complicibus  in  causa  capte  olim  ante  annos  viginti  sex 
navis  que  galea  dicitur  adversus  mercatores  anze  Teutonice  Brugis  residentes  ante 
non  multos  annos  reportavit,  in  se  transtulerunt  facta  compositione  cum  parte 
de  suo  ere  mercatores  antedictos  certificantes  per  litteras  apertas,  quod  in- 
strumenta procurationis  et  renunciationis  a Folcone  Portunari  et  litteras  processus 
et  sentencie  cum  executorialibus  in  suis  manibus  teneant  nunquam  illas  litteras 
dimissuri  ab  eorum  potestate  et  manibus,  ut  in  reliquum  tempus  nostri  mercatore« 
in  perpetuum  ab  adversa  parte  cum  suis  complicibus  sint  securi,  ita  ut  accepta  in 
suis  manibus  a dicto  Folcone  procuratore  instructo  renuntiatione  plenaria  pro  se  ac 
litis  consortibus,  litis,  juris  et  cause  nullus  remaneat  metus.  Qua  benevolentia 
Brugensium  in  nationem  anze  Teutonice  perpensa  oratores  et  nuncii  civitatum, 
oppidorum,  communitatum,  mercatorum  ejusdem  communionis  de  speciali  mandato 
principalium  suorum  in  vim  compensationis  et  vicem  gratitudinis  jus  emporii  que 
stapula  dicitur  dictis  Brugensibus  constituerunt  et  constituunt  de  presenti  ad  formam 
tractatuum  et  litterarum  ante  annos  duodecim  Lubeke  exhibitarum  promittentes 
bona  fide  sub  attestacione  presentium  litterarum,  quod  litteras  de  rato  sufficientes 
ad  premissa  procurabunt  venire  in  manus  Brugensium  sub  sigillo  concilii 
Lubicensis  nomine  tocius  anze  Teutonice  ante  solemnia  pascalia  proxima1; 
incipiet  autem  ejus  rei  exercitium  ad  diem  a dicto  concilio  Lubicensi  intimandam 
ante  proximam  pasce  diem l,  que  tamen  non  transcendet  primam  julii  anni  sequentis 
de  proximo  quingentesimi  post  mille.  Insuper  in  subsidium  et  levamen  oneris 
memorati,  quod  sua  sponte  Brugenses  sustulerunt  a nostris,  nos  dicti  oratores 
nomine  quo  supra  permittimus  Brugensibus  antcdictis,  ut  a die  natalis  Christi 
proxime  venturi  in  sequens  biennium  axisam  habeant  impositam  vinis  Re- 
nensibus  hoc  pacto,  ut  statim  expicto  biennio  memorato  restituant  nostros  in 
liberum  usum  privilegiorum,  cujus  suspensionem  et  intermissionem  sine  juris  sui 
prejuditio  per  tempus  memoratum  non  ultra  tollerabunt,  nisi  autem  ad  diem  dictam 
restituantur,  non  erunt  mercatores  aut  stapule  aut  residende  servande  obligati. 
Ilee  ita  conventa  sunt,  ut  nullis  prioribus  tractatibus  adversentur,  sed  maneant 
omnia  priora  in  robore.  In  quorum  omnium  fidem  et  evidens  testimonium  pre- 
missorum  presentes  litteras  nostrorum  mercatorum  Brugis  residentium  appendente 
sigillo  jussimus  communiri.  Datum  anno  Christi  domini  millesimo  quadringentesimo 
nonagesimo  nono  die  quarta  mensis  novembris2. 


J)  1500  Apr.  19.  a)  Dass  Brügge  seinen  Zahlungsverpflichtungen , allerdings 

nicht  ohne  aufschiebende  Zwischenfalle  und  nachträgliche  Vereinbarungen , nachkam , belegen  die 
Brügger  Kämmereirechnungen , *SM  Brügge . Dieselben  enthalten  zu  149911500  fol.  42:  Folque 
ende  Benedicte  Portenary,  cooplicden  van  Florcncen,  als  actie  hebbende  ende  gheauctoriseirt  ziinde 
van  Tliomaes  Portenary,  buerliedes  oom,  ter  causen  van  zekere  sentencie  ende  condempnacie,  ghe- 
gbeven  ende  ghepronuncliiert  in  den  hooghen  raed  ons  ghcduclis  beeren  Phuerlieder  proffiite  ende  in 
prejudicien  van  die  van  der  nacic  van  der  Duytsschcr  hanze  etc.,  de  somme  van  4000  güldenen  te 
40  groten  tstic  up  ende  in  minderinghe  ende  voor  ^comptant  van  16000  gheliieke  güldenen,  die 
hcmlicden  belooft  ziin  te  betaeine,  volgbendc  den  scrivene  ende  begheerte  van  onsen  gheduchten 
beere  ende  prince  binnen  zekeren  ghedeterm ineirden  tiide,  ende  ooc  bii  den  consente  van  der  wet, 
notabelen,  booftmannen,  dekenen  ende  al  t’ghemeenc  van  der  voorscreven  stede  van  Brugghe,  alsoot 
al  int  langbe  bliiet  bii  den  boucke  van  den  consente  daerof  ziinde  ende  ghedaen  den  5*n  dach  van 
der  maent  van  novembre  1499  lestleden,  dus  hier  bii  den  voorscreven  consente  ende  quictancie 
van  den  voorscreven  Folque  ende  Bencndicte  Portenary  de  voerscreven  4000  güldenen  in  ponden 
groten  666  (l  13  ß 4 ei  gr.  — Rest  bemlieden  noch  12000  güldenen  te  40  groten  t’stic  te  be- 
taeine binnen  zes  jaren  toecommende,  te  wetene  tel k in  jare  2000  gbeliieke  guldenen,  dairof  t’eerste 
jaer  vallen  zal  te  kersavonde  anno  1500  teender  reyse  ende  also  voort  van  jare  te  jare  2000  gul* 
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158 . Brügge  bezeugt , dass  es  den  Verzicht  Fortunaris  auf  alle  Ansprüche  an  die 
Hanse  und  ebenso  das  von  ihm  verlangte  gerichtliche  Urtheil  sich  habe  über - 


denen,  die  men  betalen  zal  nioghen  teil  tween  teriniinen  bin  den  jare,  te  wetene  van  alven  jare  te 
alven  jare,  also  de  lotteren  van  obligation  van  der  voorscrcven  stede  van  Bmgghe  dairof  glieexpe* 
diert  in  daten  van  den  27‘*''  in  november  99  breeder  verolaren,  hier  de  voorscrcven  12U00  güldenen 

te  40  g.  t’stic  maken  in  ponden  groten  2000  té  grooten  (vgl.n.  159  Ah  in.  1). Ferner  zu  1500  '1 

fol.  44  : Cornelis  Altaniti,  Folque  ende  Benediete  Portunary,  eooplieden  van  Florencen,  de  somme 
van  2000  güldenen  van  40  groten  i’stic,  up  ende  in  minderinglie  van  12000  güldenen  als  reste  van 
16000  gheliicke  güldenen,  daerinne  dt»  voorseyde  stede  haer  verbondeu  heit't  bii  appointemente 
jeghen  hemliedeii  ghemaect  in  tpiictinghe  van  den  Oosterlinglien  van  der  sentencie  ende  condemp- 
naoie,  bii  hemlieden  up  de  eooplieden  van  der  voorseyder  nacie  vercreghen,  ende  dit  van  den  jare 
ende  payemente  ghevallen  nat*r  uutwiisen  dt»n  voorseyden  appointemente  ende  obligaeie  in  de  inaent  van 
decembre  1500  laetstleden,  dus  liier  bii  ordonnancic  van  der  camere  ende  acquiete  van  den  voor- 
screven  drien  eooplieden  de  voorscrcven  2000  güldenen,  inakende  338  it  6 ß 8 /ij.  — Rest  hem- 
lieden noch  te  betaeine  binnen  viif  toecommende  jaren  10000  güldenen  te  40  grooten  tstic,  makende 

1666  té  13  ß 4 aj. Zu  150 12  fol.  50:  Cornelis  Altoniti,  coopman  van  Florencen,  de  somme 

van  liondert  ponden  groten  Vlaemscher  munte  ende  dat  up  ende  in  ininderinghe  van  10000  gülden 
van  40  groten  t’stic  als  reste  van  16000  gheliicke  güldenen,  daer  inne  dese  stede  haer  verbondeu 
lieift  bii  appointemente  jeghens  hem  Fobpie  ende  Renendicte  Fortunari,  ende  dat  in  quictinghe  van 
den  Oosterlinglien  van  der  sentencie  ende  condempnacie  bii  hemlieden  up  de  eooplieden  van  der 
nacie  van  den  Oosterlinglien  vercreghen  etc.,  dus  liier  bii  oordonnancie  van  der  camere  medsgaders 
quictancie  gheteekent  nietter  handt  van  den  voorscrcven  ( -oraclis  Altoniti,  coopman  van  Florencen, 
de  voorseyde  summe  van  100  té  groten.  --  Best  (am  Fände:  gherneret  t’arrest  hier  of,  ne  zii 
gheenc  betalinglie  gliedan  zonder  daerup  ordonnancic  t’bebbene  van  minen  gheduchten  heere)  noch 
te  bctaelnc  volghende  den  appointemente  9400  güldenen  van  40  groten  elken  güldene  makende 
1566  té  13  ß 4 /tj  groten.  — — /ai  1502'3  fol.  45:  Cornelis  Altoniti,  coopman  van  Florence,  in 
handen  van  Fobpie  Portunary  de  somme  van  t’acbtentich  ponden  groten,  ende  dat  up  ende  in 
minderinglie  van  9400  güldenen  van  40  groten  t’stic,  als  rest  van  160O0  gheliicke  güldenen,  daer- 
iune  dese  stede  haer  verbondeu  heilt  bii  appointemente  jeghens  de  voornoemden  Cornelis,  Folque 
ende  Benediete  Portunary,  endo  dat  in  quictinghe  van  den  Oosterlinglien  van  der  sentencie  ende 
condempnacie  up  hemlieden  gliegbeven  teil  proftiite  van  den  voornoemden  Fobpie  ende  Benediete, 
alsoot  bliiet  bii  der  zelver  condempnacie  etc.,  dus  liier  bii  ordonnancic  van  der  camere  mids  quic- 
tancien  van  den  voornoemden  Altoniti  de  voorscrcven  80  té.  — Best  noch  te  betaeine  volghende 

t’voorsereven  appointemeut  8920  güldenen,  maken  I486  té  13  ß 4 /i&  gr. Zu  150415  fol.  53: 

Folque  Portunary  de  somme  van  16  té  13  fl  4 /i&  grooten,  ende  dat  up  ende  in  miuderiinghe  van 
der  somme  van  8920  gu[l|denen  van  4t)  grooten  t’stic,  wesende  de  reste  van  16000  gheliicke  gül- 
denen, daerinne  dese  stede  gheobligiert  ende  verbondeu  staet  bii  appointemente  jeghens  de  zelve 
Folque  ende  Beuendicte  Portunary,  ende  dat  in  quietiinglie  van  den  Oosterliinghen  van  der  sen- 
tencie ende  condempnacie  up  hemlieden  ghegheven,  teil  proftiite  van  den  voorscreven  Folque  ende 
Beuendicte,  al  soot  bliiet  bii  der  zelver  condempnacie;  dus  liier  bii  ordonnancic  van  der  camere 
mids  quictancie  inlioudende  certi fiicacie,  dat  de  voornoemde  somme  ghescreven  staet  up  de  rugghe  van 
der  voorscreven  obligaeie,  de  voorscreven  16  té  13  ß 4 — Best  noch  8[8]20  (so  stand  ur- 

sprünglich richtig  da;  es  wurde  aber  geändert  in  s920)  gülden  van  40  groten  t’stic  makende  1470 tt 
gr.  - — Zu  15050  fol.  51:  Fobpie  Portunary  de  somme  van  16  té  13  ß 4 /$  groten,  ende  dat 
in  minderiinghe  van  der  somme  van  8820  güldenen  etc.  (folgtn  die  ghiclun  Wendungen)  16  tt  13,-> 
4 /$  — Best  noch  8720  güldenen  van  40  groten  t’stic,  makende  1453  té  6 ß 8 /ij.  — — Zu 
1500 7 fol.  07:  Folque  Portunary  de  somme  van  16  té  13  ß 4 gr.  in  minderiinghe  etc.  [trie 
vorher)  16  té  13  ß 4 — Best  noch  86ü0  güldenen  van  40  gr.,  maken  I486  tt  13  ß 4 /tj  gr. 

— — Zu  150718  fol.  49:  Fobpie  Portunary  16  té  13  /J  4 aj  groten  in  minderiinghe  etc.  (trie 
oben)  16  tt  13  ß 4 /$  — Best  noch  8520  güldenen  van  40  groten,  makende  1420  tt.  — — Zu 
1510:11  fol.  40:  Messieure  Phelippe  Galtcroti  over  Fobpie  ende  Benedicte  Fortunari  de  somme  van 
1800  té  (sic,  von  jetzt  an  ist  für  golden  immer  pont  gesit:t)  van  40  groten  elc  pont,  ende  dat  in 
minderiinghe  van  3200  gheliicke  ponden,  commendo  unt  causen  van  zekeren  appointements  metten 
voornoemden  Portunariis  ghemaect  15.  in  october  1508  van  der  somme  van  8520  dergheliieke  pou- 
den,  wesende  de  reste  van  16OO0  il  van  den  voornoemden  priise,  procoderende  ter  causen  van  der 
eondempnaeie  van  den  Oosteiiiinghen,  daerinne  dese  stede  teghens  de  zelve  Portunariis  bii  letteren 
van  obligaeien  verbondeu  staet  te  betaeine,  volghende  den  voornoemden  appointemente,  te  wetene 
600  té  van  40  groten  te  midwinter  1508,  600  té  van  den  voornoemden  priise  te  paessehen  1509, 
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geben  lassen  und  treu  bewahren  werde,  so  dass  Porlunari  keine  neuen  An- 
sprüche gegen  die  Hanse  erheben  könne . — 1499  Nov.  5. 

Üeber  die  handschriftliche  Ueberlieferung  vgl  n.  150  und  ebd,  § 158 . Abschriften 
finden  sich  ausserdem  noch  StA  Danzig , XXI  170  b A und  StA  Brügge , Groe- 
nenboeck  B fol  112 . 

Angeführt : aus  dem  Or.  im  StA  Brügge  Inventaire  des  Archives  de  la  Viüe  de  Bru- 
ges 6,  S.  445  n.  1288 . Vgl.  S.  270  Anm . 4. 

ende  van  paesschen  voort  400  gheliieke  ponden  telkin  octobre  ende  april  daer  naer  volghende, 
gkeduerende  toter  vulre  betaliinghe  van  der  voornoemden  somme  van  8520  it  voorscreven.  De 
welke  somme  ende  ooc  de  payementen  daerof,  gkevallen  ende  voort  ghevallen  zouden  volghende  den 
voornoemden  appointemente,  in  arreste  ghestelt  waren  bii  miin  hieren  van  den  rade  in  Vlaenderen 
ten  verzoucke  van  meester  Willem  ende  Ferry  le  Gros;  ende  bii  dien  der  wet  ende  trésoriers  ver- 
boden,  de  voornoemde  Portunariis  eeneghe  betaliinghe  te  doene,  up  groote  peynen  ende  boven  dien 
ander  waerf  de  zelve  somme  te  betaeine,  anghaende  den  tyt  van  den  voornoemden  arreste  de  voor- 
noemde Portunarys  ter  causen  van  den  voorseyden  appointemente  ghevallen  ende  versehenen  zyn 
in  april  naer  octobre  1510  de  somme  van  2800  gheliieke  ponden  van  40  groten.  Ende  overmids 
dat  t’ voornoemde  arrest  corts  daernaer  ghelicht  es  gheweist  bii  den  voorseyden  meester  Willem  ende 
Ferry  le  Groz  emmers  toter  somme  van  4000  gheliieke  ponden  mids  causie  bii  den  voornoemden 
Portunari  ghedaen,  so  es  metten  voornoemden  Phelippe,  als  actie  hebbende  van  den  voornoemden 
Portunari,  gbeappointiert  ende  overcommen  van  den  voornoemden  2800  it  van  40  groten,  ghevallen 
als  vooren,  ende  van  den  400  it  van  gheliieken  priise,  die  vallen  zullen  volghende  den  voornoem- 
den appointemente  in  octobre  1511  ecrstcommende,  beloopende  t’samen  3200  it  van  40  groten,  in 
deser  mannieren,  te  wetene,  dat  men  hem  betalen  zal  1800  it  van  40  groten  bii  deser  rekenynghe 
ende  de  reste  draghende  1400  gheliieke  ponden,  te  wetene  350  it  van  40  gr.  in  april  naer  octobre 
1511,  350  it  in  octobre  1512.  350  it  in  april  daernaer  ende  350  it , als  ten  pryse  van  40  gr.,  in 
octobre  1513,  al  volghende  elc  andren.  Ende  dit  boven  400  ghelycke  ponden,  die  vallen  ende 
verschynen  in  elc  van  den  voorseyden  payementen,  achter  volghende  den  voornoemden  eersten  ap- 
pointemente, behouden  dat  de  voornoemde  Phelippe  ofte  Folque  Portunari  int  helfen  van  den  voor- 
noemden 400  it  in  elc  payementen  boven  de  voorscreven  350  it  ghehouden  worden,  daerof  der 
stede  ofte  trésorier  van  diere  ghoed  soui'fisancen  zekere  te  doene  ter  causen  van  den  voornoemden 
arreste  met  diesser  ancleven  zoude  moghen.  Das  hier  (am  Bande:  By  den  voornoemden  appointe- 
mente herof  overghebrocht,  inhoudende  de  payementen  verclaerst  in  den  text  in  daten  van  den  13”» 
in  meye  1511  onder  t’handteken  van  meester  Anthuenis  Sucket,  greffier,  metgaders  twee  quictancien 
van  den  zelven  Galteroti.  Nemaer  zy  toeghezien,  dat  den  naervolghende  trésorier  jaerlicx  souffis- 
santen  zeker  neme  van  t’guent,  die  zy  helfen  zullen  boven  den  voornoemden  3200  güldenen  van 
40  gr.  al  achter  volghende  den  text)  de  voorscreven  1800  it  van  40  groten  elc  pont,  makende 
800  it  groten.  — Rest  noch  6720  it  van  40  gr.,  makende  1120  it  groten.  — — Zu  1511!  12 
fol  70  : Messieure  Phelippe  Galteroti  over  Folque  ende  Benendicte  Portunari  de  somme  van  750  it 
van  40  groten  elc  pont,  in  minderynghe  van  6720  der  zelver  ponden,  als  reste  van  15000  (sic)  pon- 
den van  den  voornoemden  priise,  waerinne  dese  stede  jeghens  de  voornoemden  Portunarys  gheob- 
ligiert  ende  verbonden  stont  over  de  nacie  van  den  Oosterlynghen,  te  wetene  de  350  it  van  den 
voornoemden  750  Al  van  40  groten  in  minderynghe  van  1400  ghelycke  ponden,  als  reste  van  3200 
derzelver  ponden,  die  de  voornoemde  stede  sculdich  was  de  voornoemden  Portunarys  van  ghevallene 
payementen,  volghende  den  appointemente  met  hemlieden  ghemaect,  alsodat  blyct  bii  den  voorgaende 
rekenning  fol.  46;  ende  dander  400  it  van  40  groten  versehenen  volghende  den  voornoemden  ap- 
pointemente bin  der  maent  van  april  naer  octobre  1511;  dus  hier  de  voorscreven  750  it  van  40 
groten  elc  pont,  makende  (am  Bande : By  zyner  quictancien  sichtent  ovrebrocht)  125  it.  — Rest 
noch  5970  it  van  40  groten,  makende  995  it  groten.  — Messieure  Phelippe  Galteroti  over  Folque 
ende  Benedicte  Portunari  (am  Bande  : Zyn  toeghezien,  dat  men  de  naervolghende  betaelinghe  neeme 
up  de  voorseyden  8034  it  5 ß 7 vl.  gr.)  1500  it  van  40  groten  elc  pont,  in  minderynghe  van 
5970  it  van  ghelycke  40  groten,  wesende  de  reste  van  15000  (sic)  ghelycke  ponden,  waerinne  dese 
stede  verbonden  staet  jeghens  de  voornoemde  Portunarys,  ende  dat  over  de  nacie  van  den  Ooster- 
lynghen, te  wetene  de  700  it  van  40  groten  in  minderynghe  van  1050  it  van  ghelijeken  pryse,  reste 
van  3200  der  zelver  ponden,  gbeappointiert  te  betaeine,  also  dat  blyct  by  der  rekenyng  van  den 
jare  hendende  septembre  1511,  ende  800  it  van  den  voornoemden  pryse  ghevallen  (am  Bande:  By 
twee  zyne  quictancien)  naer  inhoude  van  den  eersten  appointemente,  ghemaect  volghende  den  be- 
vele  ende  scrivene  van  mer  gheduchte  vrauwe  in  octobre  1512  ende  april  daer  naer;  dus  hier  de 
voorscreven  1500  it  van  40  groten  elc  pont,  draghende  250  it  groten.  — Rest  noch  4470  it  van 
40  groten  elc  pont,  maken  745  it  gr. 

Eumtoomm  III.  Abth.  4.  Bd. 
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Universis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  et  audituris  procon- 
sules et  scabini  opidi  Brugensis  in  Flandria  in  domino  salutem  cum  attestacione 
presentium.  Cum  jam  dudum  Tornas  Fortunari,  mercator  Florentinus,  cum  suis 
complicibus  instituto  processu  in  sublimi  concilio  illustrissimi  ducis  Burgundie  prin- 
cipis nostri  adversus  mercatores  anze  Teutonice  sentenciam  reportasset,  cujus 
occasione  natio  dictorum  orientalium  mercatorum  opido  nostro  ac  tota  Flandria  ex- 
cedere velle  videbatur  in  grave  dicti  nostri  opidi  prejudicium  ac  mercature  inter- 
cisionem, nos  quo  dicte  nationi  gratificaremur  eandem  in  oppido  nostro  et  Flandria 
retenturi  magno  ere  nostro  impenso  partem  actricem  quietam  reddidimus,  procura- 
tionis sue  legittima  documenta  de  manibus  Folconis  Portunari  accepimus,  renuncia- 
tionem  juris,  litis  et  cause  pro  se  ac  litis  consortibus  ab  eodem  sub  legittimis 
documentis  suscepimus,  quorum  autentica  exempla  mercatoribus  anze  Teutonice 
Brugis  residentibus  polliciti  tradidimus,  litteras  processus  et  sentencie  de  manibus 
dicti  Folconis  tulimus  bona  fide  promittentes  sub  attestatione  presentium  litterarum, 
nunquam  easdem®  sentencie  litteras  dimittere.  Proinde  securos  reddendo  civitates 
etb  mercatores  antedictos,  in  perpetuum  nichil  illos  occasione  memorate  litis,  juris 
ac  cause  ab  ea  parte  adversa  formidare6,  litteras  in  nostra  seinper  potestate  fideli 
sub  custodia  remansuros  pollicemurd.  In  cujus  rei  fidem  et  testimonium  presentes 
litteras  nostri  sigilli  majoris  appensione  jussimus  communiri.  Datum  anno  Christi 
domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  nono  die  quinta  mensis  novembris. 

159.  Folco  und  Benedict  Portunari , florentinischc  zur  Zeit  in  Brügge  weilende 
Kauf  leide,  von  Thomas  Portunari  Auftrag  und  Befugniss  habend , alle  An- 
sprüche, die  dieser  mit  den  Seinigen  auf  Grund  des  in  Sachen  der  genom- 
menen Galeide  1496  Aug.  5 erlangten  Uriheils 1 habe,  zu  verfolgen,  bezeugen , 
dass  sic  diese  Ansprüche  auf  Grund  einer  vereinbarten  Geldentschädigung 
(moyennant  certaine  somme  de  deniers,  dont  avons  este  et  sommes  entièrement 
contentez  et  satisfaitz)  an  Brügge  übertragen  und  dieses  in  den  vollen  Besitz 
ihrer  Rechte  setzen  und  für  sich  und  ihre  Erben,  sowie  für  Thomas  Portunari 
und  seine  Erben  auf  alle  und  jede  Ansprüche  an  die  Hanse  im  Ganzen  oder 
einzeln  anlässlich  der  Wegnahme  jener  Galeide  verzichten;  versprechen  für 
den  Fall,  dass  sie  sich  ausser  Stande  sehen , ihre  hiemit  übernommenen  Ver- 
bindlichkeiten zu  erfüllen,  volle  Zurückerstattung  alles  Empfangenen  und  volle 
Schadloshaltung  für  die  Hanse  und  Brügge  unter  Verpfändung  ihrer  Leiber 
und  Güter  (en  obligeant  pour  la  seeurte  des  choses  dessus  dictes  nous  corps  et 
biens  quelconques  presens  et  advenir)  und  ernennen  die  Magister  Johann  le 
Joly , Christoph  Boudins  und  Pater  du  Hem,  Procuratoren  am  grossen  Rath, 
zu  ihren  Bevollmächtigten , die  Récognition  beim  Kanzler  und  den  Herren 
des  grossen  Rathes  zu  bewirken.  — [ Brügge , 1496  Nov.  27] 2 . 


a)  easdem  naefo/ttra/jm  K,  fehlt  KID  Kn.  b)  civitates  nt  (henso.  c)  Folgt:  nam 

KIKa , nam  durchstrichn  K.  d)  pollicemur  nnrh>/t  trayin  K,  fehlt  KIDKa. 

1)  3t  n.  67(1.  2)  Cornelius  Attoniti , Kfm.  von  Florenz , bekennt,  dass  er  für  dir 

Erfüllung  der  von  Foleo  und  Benedikt  Portunari  gegen  Brügge  eingegangenen  Verpflichtungen 
Bürgschaft  leiste  bis  zum  Betrage  von  12000  $6  a 40  Graten,  sofern  innerhalb  der  nächsten  6 
Jahre  auf  Grund  der  Wegnahme  der  Galeide  etwas  gegen  die  Hanse  durch  Thomas  Portunari  oder 
die  Seinigen  vorgenommen  werde , doch  so,  dass  von  Jahr  zu  Jahr  die  Bürgschaftssumme  um  2000  it 
sich  verringere;  sollte  gegen  Brügge  oder  die  Hanse  etwas  vorgenommen  werden,  so  könne  Brügge 
die  hinterlegte  Summe  zurückbehalten.  — 1406  Nov.  27.  - — StA  Brügge , Gheluwenbouc  föL  62, 
Abschrift.  Unterzeichnet  von  ( 'ornei ius  Altoniti  (manu  a propria)  und  notariell  beglaubigt  vom  Notar 
Bernhard  de  Salriatis  unter  Mitwirkung  des  Notar s Johann  Dgonisii.  — Angeführt:  daraus  Gib 
liodts-van  Sereren , Inventaire  des  Archives  de  la  Ville  de  Bruges  6,  447  n.  1292. 
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StA  Brügge,  transsumirt  in  einem  tn  der  Schöffenkammer  zu  Brügge  in  Gegemcart 
zweier  Zeugen , der  Brügger  Bürger  Cornelius  Waghe  und  Bernhard  von  Mone- 
beke,  von  dem  Notar  Johann  Dyonisii  unter  Mitwirkung  des  Notars  Bernhard 
de  Salviatis  1496  Nov.  27  vollzogenen  Notariatsinstrumente , welches  bezeugt , dass 
eine  Schrift  (cedula)  obigen  Inhalts  von  Folco  und  Benedict  Fortunari  an  Brügge 
übergeben  worden  sei , ebd.,  Gheluwenhouc  fol.  77,  Abschrift. 

Angeführt:  daraus  GiUiodts  - van  Severen , Inventaire  des  Archives  de  la  Ville  de 
Bruges  6,  446  n.  1290 l. 

D.  Beilagen. 

160 . Instruction  der  Daneiger  Rathssendeboten.  1499  [April  30]  2 . 

D aus  StA  Danzig,  XXVII  79,  BL  2 und  3 des  Heftes , in  dem  n.  loi . Von  der 
Hand  des  Danziger  Sekretärs. 

Bovel  herenn  Mattis  Tymmerman  unnd  Johan  Huxer  tor  dach- 
fart  to  Brügge  in  Vlandernn  uppen  erstenn  dach  anno  etc.  99 
junii  vorramt  medegegeven. 

Int  erste  vann  der  Engelschenn  sake. 

1.  Item  eft  de  Engelschenn  gedenckenn  worden  des  artikels  im  recesz  to 
Utrecht  anno  etc.  73  gemaket  entholdenn,  dar  szo  steit,  das  zeh  na  der  voreyningh 
unnd  besluet  sullen  unnd  moghenn  kamen  unnd  inghaen  veilich  unnd  seker  int 
landt  to  Prussenn  unnd  andere  stede  der  ansze  unnd  darsulvest  kopen  unnd  vor- 
kopenn  mit  allerley  personenn  etc.,  darup  to  antwerden,  alsz  dat  upper  negstenn 
dachfart  anno  91  to  Antwerpenn  gehalden  vorantwert  is,  nah  inholt  des  recesses 
unnd  instruments  darup  gemaket,  unnd  ock  fürder  keyns  in  dem  intorumhenn, 
unnd  den  frede  mit  en  to  holdenn  sunder  in  der  wysze  denn  artikel  to  spe- 
cificern8. 

2 = 2,  n.  602  § 4 in  etwas  abweichender , doch  den  Sinn  nicht  ändernder 
Fassung. 

3.  Item  wat  de  anderen  stede  vanr  ansze  derweghenn  vorgeven  worden  unnd 
bogeren,  dat  mhenn  dem  recesz  to  Utrecht  gemaket  in  denn  artikelen,  nahdeme 
sze  dorch  de  stede  vorwillet  unnd  besegelt  weren , genoch  doen  sulde , darup  ock 
to  antwerden,  alsz  im  recesz  ime  vorscreven  91ten  jare  geantwerdet  is.  Vide 
recessum  signanter  privatum4. 

4.  Item  den  Eugelschen  keyne  nye  confirmatie  to  geven,  sunder  by  der 
olden  to  bliven,  unnd  szo  enn  eyne  nye  gegeven  wurde,  dat  men  de  artikele  reppe 
unnd  declarere6. 

5.  Item  vann  denn  schadenn  dem  Dutzschenn  copmanne  van  den  Engeli- 
schenn  togetagenn  int  höchste  to  befligennde  de  betalt  werde;  unnd  szo  men  nicht 
darto  kamen  mochte,  deshalvenn  keyn  krich  antoheven,  sunder  szo  et  den  steden 
glevenn  wurde,  to  etliker  tydt  lever  derwegen  eynen  upschof  to  inakenn6. 

Item  vann  Thomas  Portanari  szake. 

6.  Int  erste  vor  allenn  insz  höchste  to  achterfolgenn,  de  copmann  by  synenn 
Privilegien  unnd  oldenn  gerechtigedenn  geholdeun  werde  unnd  de  ungewonlikenn 
nyenn  upsettinghenn  afgedaenn;  dat  erholdenn,  eft  de  stede  de  szake  der  nemingh 

*)  Der  Kfm.  zu  Brügge  bezeugt , Erzh.  Philipps  Bestätigung  des  Stapelvertrags  von  1499 
Okt.  14  {n.  171  Anm.),  n.  158  und  n.  159  von  Bm.,  Schöffen  und  Rath  zu  Brügge  empfangen 
zu  haben.  — 1500  Jan.  14.  — StA  Brügge,  Or.,  Siegel  anhangend.  Abschrif l ebd.  Groenenbouc 
B fol.  112.  — Angeführt : daraus  GiUiodts  - van  Severen,  Inventaire  des  Archives  de  la  Ville 
de  Bruges  6,  453  n.  1295.  a)  Vgl.  S.  183  A.  1,  9.  a)  Vgl.  2,  n.  502  §§  2,  3. 

4)  Vgl.  2,  n.  502  §§  5—9.  B)  Vgl  2,  n.  502  § 10.  °)  Vgl.  n.  502  § 11. 
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der  galeide  alleyne  upp  unnsze  Stadt  legghenn  woldenn,  dat  int  flitigste  to  vor- 
antwerdenn,  alsz  dat  to  Lubeke  upper  dachfart  ascensionis  domini  anno  etc.  98 
vorantwerdt  ist,  vide  recessum  utrimque  ibidem  conscriptum  articulis  scilicet  feria 

6.  et  sabbato  pentecosten1,  unnd  mit  nichte  dat  denn  anderen  stedenn  intommen, 
sunder  szo  szeh  dat  nevenn  unns  willenn  vorantwerden  unnd  mit  Thomas  Portanarii 
to  eyner  drechlikenn  unnd  fuchlikenn  compositien , upp  dat  de  copmann  in  denn 
landen  gerowlikenn  bliven  unnd  vorkerenn  moghe,  kamenn  mochte[n]  unnd  de 
stede,  glick  eyne  alsz  de  andere,  darto  doenn  wolden,  sick  dar  nicht  uthtotheende, 
sunder  szo  zeh  vornhemen  wordenn,  nahdeme  de  nemingh  der  galeyde  dorch  de 
unnszenn  alleyne  is  gescheenn  unnd  der  gudere  de  unnszen  alleyne  hebbenn  ge- 
natenn,  derhalven  de  summe  der  compositie  upp  unnsze  stadt  unnd  copmann  adir 
mehr  upp  unns  unnd  unnszenn  copinan  dan  upp  andere  woldenn  settenn,  darinn 
mit  nichte  to  consentirenn  noch  totolatenn  de  sake,  ock  em  derhalven  nicht  plich- 
tich  to  synde,  gemerckt  de  galede  nah  gedaner  warschuwingh  upp  viander  ströme 
angehalet  is  unnd  genhamenn,  szo  dat  in  aller  cristenheit  by  herenn,  forstenn  unnd 
steden  wert  geholdenn,  szo  edt  sick  geboren  mach  to  vorantwordende. 

7.  Item  vor  allenn  sick  mit  denn  stedenn  to  vorwetenn  unnd  by  enn  to  vor- 
warenn,  so  erkeyne  compositie  gemaket  worde  unnd  de  gemeyne  copmann  der 
lande  to  gebruken  fryh  unnd  seker  ane  erkeyne  hinder  worde  geslatenn,  dat  ock 
vorwaret  werde,  dat  unnsze  copmann  der  acht  halvenn  unnd  anderenn  hinderen 
dar  ungehindert  kerenu  unnd  vorkermi  moghe,  wenn  szo  unnsze  copman  derhalveim 
de  lande  mydenn  sulde,  wol  konnenn  mercken,  den  ludenn  mit  unns  ensodant 
wedderambe  geborenn  szuldea. 

8.  Item  eft  erkeyne  compositie  mit  Thomas  Portanari  gemaket  wurde  unnd 
vorgenamen,  denn  copmann  van  London  mede  intotheende,  sick  by  denn  stedenn 
dar  geschickt  to  bfiitigenn,  desulve  copmann  dar  nicht  mede  belastet  noch  in- 
getagenn  wurde,  sunder  szo  de  stede  darto  gesynnet  weren  unnd  tolaten  woldenn, 
mede  totolaten. 

Item  de  Holländische  sake. 

9.  Item  to  gedenckenn  by  denn  vann  Aemstelredam  der  zcysze  uppt  kornn 
unnd  beer  gesettet  unnd  to  beflitigenn,  de  afgedaenn  werden  moghe,  mathen  tollenn 
unnd  ancharasien  etc.2. 

10.  Item  Herman  Meyers  sake. 

11.  Item  summa  upper  dachfart  to  Antwerp  anno  91  geholdenn  2093  marc3. 

12.  Item  eft  vann  denn  Engelschenn  erkeyne  resti tutie  vann  penninghen  ge- 
schege,  dat  mt  erste  de  stede  darvan  erer  kost  betalet  werdenn. 

13.  Item  to  gedenckenn  der  500  U , de  vann  zeligen  ko.  Eduarde  in  syme 
gelde  unsem  boschedigeden  copmanne  togeegent  syn  unnd  dorch  denn  copmann 
vann  London  ann  denn  copmann  to  Brügge  overscreven  is  unnd  dorch  den  noch 
nicht  denn  unnszern  is  overlevert. 

14.  Item  eft  de  stede  sunderlix  der  acht  halvenn  vornhemenn  woldenn,  nah- 
deme sze  unns  alleyne  belangt  unnd  antredt,  unnd  vor  sick  unnd  denn  copmann 
mit  Thomas  Portanari  saken  unnd  ander  hinder  halvenn  vorevnighen  unnd  com- 

a)  Fotfft  durcJistrichiv  ; Item  vann  der  acht  t»y  denn  stedenn  to  vorl'olgenn,  unns  bystendich  synn  willen, 
nahdeme  mit  g rotem  Unrechte  in  de  synn  gekarnenn,  daruth  kamenn  moghenn,  wenn  wol  konnenn  merckenn, 
szo  eyn  compositie  gemaket  worde,  de  copman  Thomas  Portanari  halvenn  dar  seker  kerenn  nnnd  vorkerenn 
moghe  nnnd  unsze  copmann  der  acht  halvenn  de  lande  suldp  mydenn  unnd  entberenn,  wo  unns  in  eodane 
compositie  unns  unnd  denn  unns/.en  nicht  framlick  mochten  gheven  adir  de  annhemenn,  edt  were  denne  der 
acht  inn  den  landenn  moghenn  entslaghenn  werdenn  nnnd  nnnsze  copmann  glick  anderenn  dar  ungehindert 
blivenn,  kerenn  unnd  vorkerenn  D. 

')  Vgl  n.  79  $8  130 — 139,  1 *3,  144,  149—160;  n.  81  §§  3 -!>,  12. 

».  326—328.  3)  Vgl.  n.  79  §§  237—240. 


»)  Vgl  3, 
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positie  makenn,  unnd  unnsze  copmann  der  acht  halvenn  der  lande  sick  szolde  ent- 
holdenn  unnd  dar  nicht  fryh  unnd  ungehindert  vorkernn,  denn  allent  aftoslaenn 
unnd  in  keyme  mede  vulborden  noch  intogande. 

15.  Item  van  der  vortreckingh  des  copmans  nota,  als  in  den  latsten  schrif- 
tenn  unnser  herenn  an  de  van  Lubeke1  vorschreven  wert  entholden*. 

161.  Die  Rsn.  Kölns  protestiren  gegen  den  Vorsitz  Lübecks.  — Brügge,  1499 

[Juni  1SJ.  Identisch  mit  9,  n.  503 2 . 

162.  Allgemeine  Klagen  der  hansischen  Rsn.  Über  die  Engländer.  — Brügge , 

1499  [Juni  20].  Identisch  mit  2 , n.  506 8. 

163.  Erwiderungen  der  Engländer  auf  die  hansischen  Klagen.  — Brügge , 1499 

Juni  20  4 . 

D aus  StA  Danzig,  XXVII  68,  Bl.  5,  folgend  auf  n.  162.  ü eher  schrieben:  Ex- 

ceptiones cum  replicis  super  articulis  suprapositis. 

1.  Ad  primum  dixerunt  Anglici,  illum  esse  nimis  generalem,  inpertinentem 
et  responso  non  indigere,  in  quo  nec  nomina  capitaneorum  neque  navium  expone- 
rentur; et  quomodo  constaret,  capitaneos  esse  regios?  Si  tale  apud  regem  de- 
duceretur, facile  unumquemque  id,  quod  suum  erat,  consecuturum 6. 

2.  Ad  secundum  de  vi:  esse  in  omni  communitate  improbos,  contendere 
Anglicos  cum  Anglicis,  Almanos  cum  Almanis,  vim  legum  adhibendam,  regem  non 
dissimulari,  sed  singulari  vindicta  persequi  precipue  homicidia,  nisi  in  sanctuario  se 
tutentur;  et  quia  neque  hiyus  specificetur  aliquid,  esse  rem  ambiguam6. 

3.  Tercius  articulus7  consulto  an  per  negligenciam  preteritur,  fuit  omissus; 
et  placuit  civitatum  oratoribus  dissimulare  usque  ad  resumptionem  articulorum, 
que  videbuntur  necessaria. 

4.  Tertio  loco  respondit  de  pannorum  rasura 8 ; non  hoc  fieri  tam  in  nostrum 
prejudicium  quam  suorum  necessarium  lucrum,  esse  officium  populosum  pannorum 
tonsoribus,  jam  pene  omni  opera  destitutum  ; consulendo  suis  etc.,  nam  rex  in  nullo 
alio  teneretur,  quam  ut  de  qualitate  lane  et  pannorum  mensura  provideret  ; reliqua 
essent  dispositionis  libere.  Et  in  hoc  sequens  articulus  fuit  complexus,  qui  esset 
ordine  quintus9,  sed  insertus  huic  implicabatur  cum  suis  judiciis  tribus;  non  hoc 
fieri  in  odium  cujusquam,  sed  in  necessarium  suorum  emolumentum.  Septimus  quo- 
que10 hic  comprehensus,  nam  ab  eadem  radice  consurgit. 

5.  Quarto  loco  de  judicio  scacario 11  dixit,  esse  liberum  opponere  in  personas 
assumptas  ad  inquisitionem,  quod  si  per  simplicitatem  esset  omissum,  imputaret 
sibi  et  sue  simplicitati  pars  illa  omittens;  constare  sibi,  quod  in  illo  mallent  quam 
in  alio  nostri  experiri. 

6.  Quinto  de  provisione  regia  adversus  actus  parliamenti 12  dixit,  regem  esse 
in  sententia  perhennandi  ea,  que  illustrissimi  predecessores  sui  indulsere,  si  etiam, 
que  de  parte  anse  conventa  sunt,  Anglicis  observentur;  qua  in  re  notabilis  defectus 
inveniretur,  presertim  in  terra  Prutie,  ubi  Anglici  non  libere  mercari  permittantur 
cum  quibuscumque,  et  per  hanc  occasionem  rebus  suis  navique  depredati  sunt 

7.  Sexto  loco  implicuit  ex  undecim[o]b  et  13°  articulis18  dicens,  se  non  ad- 

a)  Folgt  durchstriehen  : Al«z  wj  oek  denanlvigen  in  nnnnem  nptaghe  angebracht  nnnd  D.  b)  nndecfin  D. 

>)  n.  138.  *)  Vgl.  ».  150  § 8.  »)  VgL  ».  174  § 29.  *)  VgL  ».  150  § 19  ff.  ; 

».  174  § 39.  ®)  Vgl.  2,  ».  5 Oli  § 1.  *)  Vgl.  2,  n.  506  § 2.  7)  Vgl.  2,  ».  506  § 4. 

»)  Vgl.  2,  ».  5 06  § 5.  »)  Vgl.  2,  ».  506  §§  6-10.  10)  Vgl.  2,  n.  506  § 11.  u)  Vgl. 

2,  ».  506  § 12.  »*)  Vgl.  2,  ».  506  § 13.  **)  Vgl.  2,  n.  506  §§  15  und  17. 
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monitos  nec  instructos  de  facto  majoris  Londoniens^  et  iccirco,  quia  in  facto  et 
consuetudine  res  illa  persisteret,  non  se  posse  rem  absolvere,  priusquam  instruere- 
tur11 de  facto;  fieri  potuit,  ut  municipali  sit  tutus  aut  alio  privilegio. 

8.  Duodecim[um]b  articulum  de  vino  Burdegalensi  et  aliis  rebus1,  super 
quibus  in  parliainento  noviter  decretum  sit  et  generaliter  impositum,  non  attingit 
consulto  an  per  negligenciam ; inventum,  sed  dissimulatum,  nam  ad  ea  redire 
oportebit;  nam  et  decimum  quartum  de  plumbo2  simili  ratione  preteriit,  quia  in 
facto  forte  constare  putabat. 

9.  Septimo  loco  articulum  decimum  quintum  de  verbo  „suisa  attigit  arbi- 
trans, quod  jure  interpretandum  esset  ad  moram  et  ad  locum  contractus,  allegans 
1.  f.  ita  de[mum]  auftem]3,  et  ideo  non  esse  desuper  querulandum,  nam  qui  jure 
suo  utitur,  nemini  faceret  injuriam;  nam  privilegia  in  prejudicium  tercii  vergentia 
sunt  restringenda  ; hic  autem  est  prejudicium  omnium  in  regno  manentium.  Et  hic 
involvit  articulum  16.  de  serico  Coloniensi4. 

10.  Octavo  loco  attigit  articulum  17.  de  custumariis 5 , quod  hoc  fortasse 
accideret  ex  perfidia  mercatorum  sepe  custumarios  fallentium,  tamen  quia  in 
facto*  consistit  et  se  desuper  non  fuisse  instructos,  oportere  inde  sumere  facti  in- 
structionem. 

11.  Nono  de  fraude  custumariorum  diu  tenentium  scripturas  mercatorum, 
qui  est  18U86;  si  vere  ita  se  res  haberet,  fraudem  illam  nemo  posset  defendere,  quia 
tamen  in  facto  consistit,  nemini  esse  mirum,  si  desuper  respondere  non  possint, 
priusquam  instruantur. 

12.  Decimus  nonus  de  du[pli  )ci  custuma7  iterum  est  preteritus. 

13.  Decimo  attigit  articulum  20.  de  salvo  conductu8,  quem  etsi  alitor  inter- 
pretaretur, reductus  est  in  viam;  et  tunc  aiebat,  quia  res  iterum  in  facto  consistit, 
non  posse  rem  illam  excusare,  nec  se  nosse  circumstantias  negocii,  referendum  et, 
quod  justum  fuerit,  faciendum. 

14.  Undecimo  de  Hullensibus,  qui  est  21. 9,  respondit,  si  non  privilegio  aut 
alio  jure  se  possent  tueri,  facile  futurum,  ut  in  viam  equitatis  revocarentur;  non 
se  ad  hec  venisse  instructos,  cum  antea  ignorassent. 

15.  De  ponderatore  et  judicibus  non  ministrantibus  justiciam,  qui  sunt  22. 
et  23.  articuli10,  idem  respondit,  quod  sepe  supra,  in  facto  constare,  non  se  prius 
super  hiis  admonitos,  opus  esse  facti  intinctione. 

16.  Ultimo  loco  de  calumnia,  que  nostris  fieret  gravius,  respondit,  nostros, 
quotiens  vellet,  novam  induere  nationem,  quod  transformarent  se,  quotiens  vellent 
jam  Dani,  jam  Flandrenses  fierent;  ceterum  esse  compertum  verum  ex  confessatis 
moricntium,  quod  a nostris  exissent  et  redissent  sui)  alieno  colore;  cum  multis  ad 
eam  rem  spectantibus  verbis'1. 


164.  Duplik  der  hansischen  Rsn.  mit  dm  Gegencimvänden.  — Brügge , 1499  Juni . 
D nun  StA  Danzig,  XXVII  6S,  BL  äh  unten  und  6«,  folgt  auf  n.  163. 

1.  Replicatum  per  oratores  civitatum  ad  primum,  generalitas  ideo  premittere- 
tur,  quia  essent  illa  omnium  et  totius  mercature  gravamina;  que  tamen  suo  loco 


a)  instruerentur  D.  M duodecim  D.  c)  Aux  Rande:  Ad  questionem  facti  non 

respondet  jurisperitus  1.  eum  qui  fl\  de  judifeiis] ; durch  »iu  '/.tuhtyi  auf:  in  facto  im  Text  bezogen  D.  M« 


/ 43  l>.  .5,  /. 

!)  Vgl.  2,  n.  506  § 16. 
4)  Vgl.  2,  n.  »06  $$  19,  20. 
7)  Vgl.  2,  n.  506  § 23. 

,0)  Vgl.  2 , n.  506  26,  27. 


d)  Fohft  'J,  n.  Ô07  />. 

2)  Vgl.  2,  n.  506  § IS. 
r')  Vgl.  2.  n.  506  $ 21. 

H)  Vgl.  2 , n.  506  # 24. 


3)  /.  31  D.  4.  S. 

«)  Vgl.  2,  n.  506  § 22. 
9)  Vgl.  2,  n.  506  § 25. 
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quisque  ad  sanctum  certificaret,  infra  quique  admodum  articulus,  si  ad  finem  vide- 
tur, promitteret1. 

2.  De  documentis  capitaneorum  : quomodo  verum*  aliter  quam  per  famam 
gravium  virorum  constari  posset?  Ipsi  suas  literas  tenerent  — Nil  aliud  hic  objecit 
quam  famam  multa  mentiri,  expectandam  duxit  specificationem. 

3.  Ad  2m,  quod  exepit  de  severitate  legum , si  non  evaderent  improbi, 
iterum  ad  spedficandum  reservatum  est  Nam  ibi  apparebit,  emissum  reum  e carcere 
et  justiciam  plane  denegatam.  — Sed  et  ibi  quievit 

4.  Ad  3“  de  rasura2,  esse  hoc  grande  nostrum  prejudicium.  Nichil  esse 
novi  statuendum,  nam  panni  infideliter  facti,  non  humectantur  et  sic  raduntur. 
Cumque  post  humorem  sentiunt  contrahuntur  in  rugas,  nam  fila  non  sunt  ejusdem 
generis,  et  ideo  nostri  potius  solverent  pecuniam  de  non  radendo  quam  radendo, 
quia  preciores  efficiuntur  et  nostris  inutiles.  — Ibi  objecit  propter  nostrorum  utilitatem 
non  posse  suis  cibum  detrahere,  sunt  Galli,  sunt  Itali,  sunt  Hispani,  qui  libenter 
comparant  — Iterum  occursum , si  fideliter  panni  fierent,  ut  tincturam  paterentur, 
tolerandum,  sed  quando  mali  conficiuntur,  nichilominus  radi  mandantur,  precipitur, 
quod  est  contra  rei  naturam.  — Cumque  ista  audirent  fatebantur,  idem  conqueri  per 
Anglicos.  Item  reservandum  hunc  articulum  in  finem,  ut  denuo  de  isto  tractaretur. 

5.  Ad  4m,  esse  exeptum  contra  personas  allegatum  prejudicium.  Sed  omnia 
rejecta  dicentibus  adversariis,  cum  rex  interesset,  non  esse  locum  exeptioni,  itaque 
quicquid  reclamaretur?  Processum  esse  ad  sentenciam  in  grave  nostrorum  preju- 
dicium. — Objecit:  regem  talem,  qui  nil  nisi  equa  posceret  si  in  processu  delictum 
esset,  facile  emendandum.  — Hoc  et  precati  sunt  oratores  civitatum , ut  executio 
suspenderetur,  et  ipsi  curarent,  equitatem  reformari.  — Annuebant. 

6.  Ad  quintum  de  observantia  conventorum  in  Trajecto8  replicatum,  civi- 
tates, que  promisissent,  procul  dubio  implessent  et  se  daturos  operam,  ut  in  reli- 
quum fieret,  nec  se  meminisse  de  contrario.  Si  quis  de  vi  facta  in  mari  vel  terra 
posset  convinci,  justicia  exhibenda  foret  quam  primum.  Et  quia  terram  Prutie  res 
potissimum  concernebat  Gdanenses  hic  vigilarunt  non  se  amplius  permissuros,  quam 
tractatus  concepisset;  sed  expresse  nondum  esse  tractandum,  ne  cetera  disjice- 
rentur. — Placuit  utrimque , illum  quoque  articulum  reservare  in  posterum  plenius 
discutiendum. 

7.  Ad  sextum  de  majori  Londoniensi4  objectum,  quod  serenissime  regie 
majestati  et  domino  cancellario  fuisse  querulatum,  nil  esse  emendatum,  precari, 
ut  ipsi  curarent  pro  sue  commissionis  pondere,  omnia  in  pristinum  [reduci] b.  — Op- 
posuere de  cancellario  archiepiscopo  viro  serenissime  conscientie,  apud  probitatem 
suam  nil  sine  discussione  remansurum.  — Iterum  petuntur  advigilare. 

8.  Ad  7 Dra  de  verbo  „suis“ 6 replicatum , privilegia  largissime  interpretanda, 
presertim  in  prejudicium  ejus,  qui  donat;  nam  quod  ab  oratoribus  esset  objectum, 
vel  in  contractu  vel  in  test[ament]o  solum  habere  locum,  non  in  privilegio,  nam  in 
contractibus  plena  etc.  ; immo  vero  non  de  prejudicio  ter  ci  i , puta  Italorum , Hispa- 
norum aut  Gallorum,  ageretur  sed  regis  Anglie  et  suorum;  ideo  plene  interpretan- 
dum, non  a se.  — Occurrit:  Item  privilegia  de  liberalitate  concessa,  ita  inter- 
pretanda, sed  ista  . . 

165.  Klagen  der  Engländer  gegen  die  Hanse.  — 1499  Juni  24*. 

D aus  StA  Danzig , XVI  132  b,  BL  2 und  3 eines  Heftes  von  26  Bl.t  in  dem  n.  166, 
167  folgen.  Mit  Randnotizen  von  einer  Hand  des  ausgehenden  16.  • Jahrhunderts . 

a)  terbnm  D.  b)  reduci  fehlt  D.  c)  Bricht  ab  D. 

*)  Vgl  n.  163  ß 1.  *)  Vgl  n.  163  ß 4.  *)  Vgl  n.  163  ß 6. 

ß 7.  r')  Vgl  ».  m ß .9.  •)  Vgl  ».  150  §ß  34,  35. 


*)  Vgl  n.  163 
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Attemptata  contra  capitula  tractatus  Trajectensis  cum  protesta- 
cione  de  addendo  et  reformando. 


1.  Conqueruntur  mercatores  Anglici  eo,  quod  contra  tenorem  tractatus  initi 
in  civitate  Trajectensi  tractantur  in  civitate  Gedenensi  et  in  aliis  opidis  hanze 
Theutonice  eo,  quod  licet  mercatoribus  hanze  per  omnes  partes  regni  Anglie  ire  et 
a quibuscumque  tam  Anglicis  quam  extraneis  merces  emere  et  non  licet  Anglicis  in 
dicta  civitate  Gedenensi  et  opidis  predictis  emere  quascumque  merces  et  a quibus- 
cumque voluerint,  sed  coguntur  et  compelluntur  emere  dumtaxat  a civibus  et  opi- 
danis  civitatum  et  opidorum,  et  prohibentur  merces  Prude  ab  hominibus  Prucie  sub 
pena  confiscacionis  emere  et  eciam  in  personis  suis  in  terras  Prucie  pro  mercibus 
emendis  ire  expresse  prohibentur,  et  gravis  pena  inposita  est  mercatoribus  Prucie 
et  aliis  non  civibus,  opidanis  seu  incolis  hanze  Theutonice  Anglicis  in  civitatibus  et 
opidis  hanze  mercimonia  vendentibus;  provideatur  ergo  mercatoribus  Anglie  in  hac 
parte  per  sufficientes  canciones,  vel  regia  majestas  decrevit  id  statuendum  in  regno 
Anglie. 


2.  Item  conqueruntur  mercatores  Anglici,  quod  anno  40 mo  bone  memorie 
Edwardi  IV1,  regis  Anglie,  Henricus  V|or]radft,  Johannes  [Kli]ngenberghb  et  Wilko 
va[m]  Ho[ve]c,  oratores,  procuratores  et  nunccii  civitatum  opidorum  hanze  Teutonice 
in  ea  parte  sufficientem  auctoritatem  habentes,  nominibus  consulum,  proconsulum  et 
aliorum  gubernatorum  hanze  Theutonice  palam  et  expresse  promiserunt,  quod 
omnibus  Anglicis  ad  dictas  civitates  et  opida  pro  mercimoniis  emendis  confluen- 
tibus quedam  domus  sive  habitacio  in  civitate  Gedenensi  situata,  qua  quidem  domo 
sive  habitacione,  necnon  diversis  scriptis,  evidenciis  et  munimentis  per  dictos  Ge- 
denenses  Anglici  injuste  spoliati  fuerunt,  sine  dilacione  aut  contradictione  quacun- 
que restitueretur;  cui  quidem  promisso  hucusque  minime  satisfactum  est.  Petunt 
isti  mercatores  Anglici,  ut  eis  libere  gaudere  liceat  dicta  domo  sive  habitacione  tam 
amplo  modo  et  forma,  quibus  superioribus  diebus  unquam  usi  sunt  et  gavisi  fuerunt; 
et  casu,  quo  non  placebit  consulibus,  proconsulibus  ac  aliis  gubernatoribus  hanze 
predicte,  hujusmodi  restitutionem  ut  promittitur  Anglicis  realiter  et  in  effectu 
facere,  sint  contenti,  quod  regia  majestas  tollat  mercatoribus  hanze  eam  domum 
sive  habitacionem , (piam  aliquamdiu  in  civitate  Londoniensi  occuparunt  et  aduc 
occupant. 


3.  Item  anno  17 11,0  dicti  domini  Edwardi  nuper  regis  Anglie  quatuor  merca- 
tores Anglie  in  civitate  Gedenensi  merces  emere  volentes  astricti  fuerunt  ad  certa 
genera  mercium  Prucie  limitata  et  taxata  in  quadam  hilla  préfixa  per  eosdem  Ge- 
denenses  in  loco  publico  ejusdem  civitatis  Gedenensis,  et  postea  iidem  Gedenenses 
negabant  mercatoribus  Anglie  dicta  genera  mercium  in  predicta  hilla  specificata  et 
limitata  quovis  modo  emere,  et  tandem  compulsi  fuerunt,  naves  suas  solum  fru- 
mentis et  siligine  fonerare] d.  Sic  onustas  et  versus  regnum  Anglie  vela  tendentes 
iidem  Gedenenses  per  literas  suas  quibusdam  Wisemercm,  Strelsunde  et  Rostoke, 
opidanis  cujusdam  opidi  vulgariter  vocati  le  Sounde,  de  civitate  hanze,  directas 
capi  fecerunt  pretendentes , merces  prohibitas  in  eisdem  navibus  positas.  Et  sic 
Anglici  damnificati  sunt  per  fraudes  contra  tenorem  tractatus  Trajectensis  ad  sum- 
mam 400  1.  sterlingorum. 

4.  Item  conqueruntur  mercatores  Anglici,  quod  contra  tenorem  dicti  tractatus, 
cum  veniunt  cum  navibus  onustis  mercibus  suis  in  aliquos  portus  hanze  predicte, 


b)  Slengenberifb  D. 


c)  von  Houghe  />. 


d)  o ner  an* 


a)  Vanrad  7). 
fthlt  I>. 

0 Es  war  14:> 7 im  t~>.  Jahre  K.  Heinrichs  1 I , njl.  II , n.  <s 4;  Eduard  VI.  ret/ierk  nur 

Jahre. 
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per  falsas  suggestiones  mercatores  hanze  pretendentes , eos  esse  spoliatores,  depre- 
datores  et  piratas,  faciunt  tam  eos  quam  eorum  naves  arestari  et  eos  in  carceres 
mittunt  et  in  vincula  conjiciunt,  donec  multis  et  gravissimis  exp[en]sisa  se  redi- 
merint.  Ita  per  hujusmodi  falsas  suggestiones  et  iniquas  arrestationes  atque  in- 
carcerationes  omnes  predicti  Anglici  angustiabantur  et  vexabantur,  quod  compulsi 
fuerint,  dictas  partes  hanze  penitus  d[eser]ere1’  et  relinquere. 

5.  Item  queritur  quidam  Rogerus  Bussell  de  Hullis,  mercator  Anglicus,  ep 
quod,  cum  anno  domini  1497  mense  julii  cum  una  nave  sua  portagii  quater 
viginti  doliorum  apud  Danske  diversis  mercan[di]sisc  et  specialiter  mercan[di]sisc 
vulgariter  nominatis  hosmonde  et  flax  onusta  Angliam  versus  navigare  volens  tan- 
dem in  quendam  locum  de  jurisdictione  hanze  le  Wistill  nuncupatum  applicuit  et 
ibidem  in  littore  maris  navem  suam  cum  mercandisisd  suis  predictis  in  eadem  nave 
existentibus  per  aliquot  dies  ad  anchoram  residere  fecit;  et  in  ipsam  navem  sic 
anchoratam  quidam  nauta  de  Westill  predicta  nomine  Forse  et  alii  malefactores 
Gedenenses  cum  alia  magna  nave  velo  pleno  et  levato  portagii  300  doliorum  vo- 
luntarie, violenter  et  sine  causa  irruebant  dicentes,  Anglicos  non  debere  venire  in 
illos  portus  et  querere  ac  exportare  merces  illarum  terrarum  ad  comoda  sua 

cum  incomodo  incholarum  ipsarum  terrarum,  et  ipsam  navem  fregerunt  et  pene 

« 

sub  aquas  miserunt,  et  aque  in  maxima  copia  in  navem  fluebant,  et  merces  sic 
aquis  destructe  in  nave  natabant  ad  dampna  et  interesse  dicti  Rogeri  200  lib. 
sterlingorum. 

6.  Et  insuper  quidam  Johannes  Croste  Anglicus  magister  sive  gubernator 
predicte  navis  mense,  anno  predictis  emit  de  quodam  mercatore  Prucie  certas 
merces;  quem  quidam  Gedenensis  male  disposicionis  vi  et  armis  videlicet  cum 
cutello  suo  evaginato  vulneravit  nullam  aliam  causam  habens,  nisi  quod  dictus 
Anglicus  merces  Prucie  ab  homine  de  Prucia  et  non  ab  incholis  Gedenensibus  emebat; 
et  tempore  illati  vulneris  idem  malefactor  dicebat  ipsi  Anglico,  quod  sic  tractaret 
omnes  Anglicos  volentes  emere  merces  ab  aliis  quam  a Gedenensibus.  Qui  quidem 
Anglicus  conquestus  est  gubernatoribus  Gedenensibus;  qui  responsum  ab  eiisdem 
gubernatoribus  accepit,  quod  non  poterant  prohibere  quemlibet  malefactorem.  Et 
sic  malefactor  impune  abiit  et  querelans  sine  remedio  remansit. 

7.  Item  queritur  quidam  Willelinus  Lyndesey,  factor  Roberti  Billisdon,  mer- 
catoris Londoniensis,  eo,  quod  quidam  Tiken  Houszman  de  Danske,  magister  cujus- 
dam  navis  de  Dansk  vocate  Awdrean,  ad  suggestiones  mercatorum  hanze  Theutonice 
eandem  navem  in  le  Downes  ad  anchoram  residentem  ad  expensas  dicti  Willelmi 
Lyndesey  sale  onustam  contra  voluntatem  ejusdem  Willelmi  in  portum  civitatis 
Gedenensis  traduxit;  et  quidam  Henricus  Falke  et  socii  sui  Gedenenses  dictum 
salem  in  suas  manus  acceperunt;  et  dicto  Willelmo  Lyndesey  per  spacium  12  an- 
norum causam  suam  ibidem  prosequenti  pro  hujusmodi  sale  nulla  restitucio  fieri 
potuit,  sed  predictus  Henricus  Falke  et  dicti  socii  sui,  gubernatores  civitatis  Gede- 
nensis, dictum  Willelmum  Lindesey  contra  tenorem  tractatus  impediunt,  quominus 
merces  et  comoditates  in  dicta  civitate  quovis  modo  emere  possit.  Et  sic  debito 
suo  privatur  et  merces  emere  prohibetur. 

8.  Item  conqueruntur  major  et  cives  Londonienses , quod  licet  eis  et  eorum 
successoribus  in  perpetuum  fuerit  et  sit  ex  concessione  regia  bone  memorie  Ed- 
wardi  secundi  anno  regni  sui  duodecimo,  necnon  Ricardi  secundi  anno  16mo  graciose 
indultum  ac  per  diversa  eorum  statuta  et  actus  parliamenti  ordinatum  et  stabilitum, 
quod  nemo  mercatorum  extraneorum  vendet  quodcumque  genus  mercium  nec  vina 

k)  expreuia  D . b)  diautm  D,  e)  mereuenaii  D.  d)  So  wr- 

boottrt  für  marcAaeturifl  D, 

HanaereeMM  IU.  Abth.  4.  Bd. 
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ad  retalliam  distrahet  infra  civitatem  Londoniensem , sed  eorum  vina  per  integra  vasa 
et  species  per  integras  ballas  vendent  et  non  aliter  nec  alio  modo,  sitque  in  eisdem 
actis  et  statutis  parliamenti  provisum,  quod  liceat  eisdem  majori  et  civibus,  quecum- 
que  genera  mercimoniorum  et  vina  infra  eandem  civitatem  ad  retalliam  et  minuta- 
tim  vendere;  mercatores  tamen  de  hanza  Theutonica  et  presertim  inhabitantes 
domum  vulgariter  nuncupatam  le  Stylyard  infra  civitatem  Londoniensem  manentes 
quantum  in  eis  est  enervare  ac  penitus  extirpare  dictum  indultum  sive  libertatem 
sepenumero  attemptaverunt  et  in  hodiernum  diem  attemptant,  non  modo  vendere 
ad  retalliam  et  minutatim  eorum  vina,  videlicet  per  barellos,  lagen[a]sa  et  alias 
minutas  mensuras  tam  in  eorum  domo  communi  de  Stylyard  quam  in  aliis  locis, 
verum  eciam  serica  et  pannos  lineos  per  virgam  et  ulnam,  ceram  per  centenaria  et 
dimidia  centenaria,  per  pecias  et  dimidia  pecias  ac  alia  quecumque  genera  eorum 
mercium,  in  maximam  derogacionem  libertatum  et  privilegiorum  ac  maximum 
dampnum  et  prejudicium  dictorum  majorum  et  civium  civitatis  Londoniensis1. 

166.  Danzigs  Antwort  auf  die  Klagen  der  Engländer , überreicht  an  die  hansischen 

Rsn.  und  durch  Albert  Krantz  überarbeitet  — Brügge , 1499  Juni  26 2 . 

D aus  StA  Danzig , XVI  132  b,  Bl  6 und  6.  Aufzeichnung  des  Damiger  Sekretärs 
Johann  Wolter . Ueber schrieben : Responsio  nostra  ad  articulos  querelarum  Ang- 
licorum,  quia  pro  maxima  parte  adversum  nos  deponebantur.  Ebd.  Bl  7 und  8 
folgt  eine  lateinische  Uebersetzung , überschrieben:  Responsiones  dominorum  Gda- 
nensium  ad  articulos  querelarum  Anglicorum  per  egregium  doctorem  Albertum 
Crantz  abbreviate  et  immutate.  Das  Concept  zu  dieser  Uebersetzung  findet  sich 
ebd . StA  Danzig , XVI  132b,  Bl.  2i  und  26. 

1.  Item  uppenn  erstenn  artikel.  Int  erste,  nahdeme  desulvige  artikel  nicht 
alleyne  de  stadt  Danczike,  sunder  ock  andere  stede  unnd  wicbilde  der  Dutzschenn 
anse  anroret,  bogerdennb  de  zendebaden  van  Danczike  gantz  instendigen  eyns,  twie, 
drye,  dat  de  herenn  anderen  zendebadenn  der  stede  enn  doch  ere  guddunckenn 
unnd  meyningh  darinne  mededelenn  woldenn;  und  wowol  ensodant  mit  flite  bo- 
gerden,  en  doch  nicht  mochte  bedyenn,  sunder  seden,  edt  were  en  alleyne  uppt 
landt  to  Prussenn  to  donde;  inn  welkenn  artikel  bogern,  dat  de  Engelschenn  in  den 
allen  so  fryh  allerley  wäre  copenn  moghen  van  allerley  personen  szowol  Engelschen 
alsz  fremden,  glick  den  copluden  vanr  ansze  in  Engelaut  togelatenn  wert  etc. b. 

2.  Item  uppt  punct  des  artikels,  allerley  wäre  to  kopen  etc.:  Isz  unns  nicht 
witlick,  dat  en  erkeyne  wäre  to  kopen  vorbadenn  is,  sunderen  szo  edt  sick  szo  bo- 
geve,  dat  erkeyne  duringh  entstünde,  umbe  noedt  wille  victualia  uthtoforenn  vor- 
baden wurde,  mostenn  zeh  mit  denn  unnszen  in  dem  liden. 

3.  Item  upt  punct  vann  allerley  personen  etc.:  Wetenc  juwe  herlichedt  wol, 
dat  zeh  dat  upp  manchen  tiden  bogert  hebbenn  und  doch  noch  nicht  mocht  er- 


a)  lagenos  1).  b — b)  Fehlt  in  der  Uebersetzung,  dafür:  quia  tamen  civitas  Gdanensis  in  eo  pre 

ceteris  nominatur.  Im  Concept  der  Uebersetzung  fehlt  dieser  Satz.  c— c)  Fehlt  in  den  beiden  Uebrr- 

seftnngen  i diese  haben  dafür:  Eo  et  pari  modo  respondent,  quo  decursis  hinc  octo  annis  in  dieta  Antwerpie 
celebiata  a suis  extat  responsum,  scilicet  quod  in  hanc  partem  articuli  nequaquam  consentire  poesint,  cum 
desuper  mandatum  non  habeant,  nam  Prnsia  partim  jam  regis  Polonie,  partim  etiam  magistri  generalis  sub- 
est  ditioni,  a quibus  mandata  non  habentes  et  commissiones  non  possunt  illorum  nominibus  neque  etiam 
pro  civitate  eorum  in  tali  consentire,  aut  ut  ibidem  curn  quibuscunque  personis  Anglici  libere  mercari  pos- 
sent ullatenus  admittere.  Sunt  tamen  contenti,  quod  Anglici  tali  libertate,  sicut  snb  10,  20,  30,  40,  50,  00 
annis  novissime  lapsis  et  memoria  hominum  usi  sunt  et  gavisi,  gaudeant  et  utantnr,  tali  ridelicet  libertate, 


])  14  9S  Mai  21  bezeugt  Heinrich  VII.  auf  Ersuchen  des  Lordmayors  William  Purchase  die 
Rechtskräftigkeit  der  von  Eduard  III.  1376  Dec.  4 ertheilten  Bestätigung  der  die  Fremden  vom 
Betriebe  der  Gastuirthschaft,  des  Maklergeschäfts  und  Detailhandels,  namentlich  mit  Wein,  aus- 
schliessenden  Privihgim  der  Stadt , doch  unbeschadet  der  hansischen  Freiheiten.  London,  City-Re- 
cords, Charters  Box  n.  29.  Mitgetheilt  von  Junghans . 2)  Vgl  n.  150  §§  36 — 39 .• 
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holdenn;  unns  ock  nicht  steit  totolatenn,  wente  dar  nicht  bovel  vann  hebben; 
wetenn  ock  wol  juwe  herlichede,  de  upper  dachfart  anno  91  to  Antwerp  geholden 
mede  gewest  synn,  wo  dat  dorch  unnsze  sendebaden  darsulvigst  rorantwert  unnd 
togelatenn  is,  szo  dat  recesz  unnd  instrument  darup  gemaket1  dar  uthwiset,  unnd 
ock  dorch  de  Engelschenn  anghenamen  wart,  nahdem  sze  des  tofrede  weren;  so- 
danem  antwerde,  recesz  unnd  unnszem  boveel  nahghaende  ock  anders  nicht  to- 
laten  eft  inrhumen  können,  wenn  ensodant  der  Stadt  Dannczike  grundtlike  vor- 
derf  were;  nicht  twivelenn  ock,  enn  ensodant  in  keyner  ansze  stede  sulle  to- 
gelatenn werden c;  wart  denn  Engelschen  doch  togelatenn,  denn  Dominick  over 
mit  allenn  personen  glick  denn  borgeren  to  copslagen  unnd  nicht  lengher. 

4.  Item  uppenn  anderen  artikel  des  huszes  halvenn,  dat  zeh  vormeynen  in 
der  stadt  Dannczike  sullen  gehat  hebbenn  etc.:  Is  nymandt,  noch  oldenn,  in  lang- 
henn  tidenn  vorstorvenn,  noch  denjhennenn  nah  der  tidt  folghende  unnd  ock  nuh 
im  levende  weszennde,  vann  sodanem  husze  witlick  gewest,  unnsze  oldtstenn  ock 
derhalvenn  manche  erforschungh  gedan  hebbenn  unnd  doch  keyne  bewust  van 
hebbenn  mocht  erholdenn;  büket  ock  uth  deme,  zo  zeh  erkeyne  husz  dar  gehat 
heddenn,  wüsten  yo  to  segghenn,  in  wat  geleghe  der  stadt  idt  gelegen  west  were, 
unnd  szo  grundtlich  nicht  sulde  vorghaen  synn,  mhen  yo  sede:  „Dat  it  gewest 
der  Engelschenn  husz“ , eft  : „Dar  heft  edt  geleghenn“  ; bliket  ock  uth  dem , dat 
nymandt,  he  sy  here  eft  prélat  eft  ock  imandt  uth  dem  lande,  bynnen  der  stadt 
Dannczike  husz  kopenn,  hebbenn  eft  holdenn  moghe,  he  sy  denne  der  stadt  ge- 
swaren  borgen  Item*  upp  ere  bogere,  dat  zeh  in  dem  artikel  bogeren,  dat  sze  to- 
frede syn,  de  ko.  w.  nheme  dem  Dutzschenn  copmann  dat  husz,  dat  he  etlike  tidt 
bynnen  London  gehat  heft,  wedderumme,  antwert:  Dat  nicht  gelick  is,  wenn  dat 
husz  heft  de  copman  uth  sunderlikenn  privilegienn  erholdenn  unnd  des  eyghendom 
mit  den  mach  bewyszen;  sunder  dat  zeh  bynnen  Dannczike  sullenn  gehat  hebbenn, 
alleyne  mit  süchtenn  worden  vortstellen  unnd  forderen.  Wart  darby  ock  vorteilet 
vam  koningh  Artus  hof  *,  wowol  den  Engelschen  umbe  ere  miszdaet  willenn  darup  to 
ghaende  vortids  was  vorbaden,  nuh  doch  over  wedder  togelaten  were,  darup  £7 
ghann  mochten  nab  erem  willen  unnd  gelefte. 

5.  Item  uppenn  3den,  darinne  sze  vormelden,  wowol  etlike  Prussche  gudere 
bynnen  der  stadt  Dannczike  im  17.  jare  des  konings  Eduards  des  4.  kopen  wolden, 
unnd  do  sze  de  gekoft  hadden,  wart  en  vorbaden,  sulke  gudere  nicht  kopen  sulden, 
sunder  ere  schepe  mit  körne  unnd  getreyde  laden  mostenn,  by  vorlust  der  schepe 
etc.  : Unns  vann  sodanen  szakenn  nicht  witlick  is  ock  nicht  können  bogripenn , dat 
unnsze  radt  denn  stedenn  ime  artikel  genant,  alsz  Wiszmar,  Stralessund  und 
Rozstock,  sulde  hebben  szo  geschreven  unnd  dorch  ere  schrifte  vorschaffet,  nahdem 
dat  sodane  gudere  in  erenn  schepen  sulden  vorbadenn  gudere  gewest  synn,  en 
suldenn  synn  genamenn  etc.  Jodoch  kundenn  zeh  vann  den  stedenn  bowyesz 
bringhen,  dat  onn  de  radt  vann  Dannczike  ensodant  sulle  geschrevenn  hebbenn,  unnd 
zeh  ere  gudere  enn  darup  genamen  hadden,  unnd  mit  sodanem  bewysz  bynnenn 
Dannczike  komenn  wurden,  enn  sulde  geborüke  justitie  wedderfarenn. 

6.  Item  uppenn  4dm>  artikel:  Nahdeme  de  unns  nicht  alleyn  antredt,  der 

qua  caleri  mercatore«  ex  civitatibus  ause  extra  Prusie  terram  sitis  perfruuntur,  in  quo  equidem  responso 
spectabilissimi  regie  majestatis  Aaglie  oratores  ea  tempestate  fuere  contenti. 

a— a)  Fehlt  in  den  beiden  Uebereelnmgen  ; dafür  hoben  dieet:  Etquanquam  talismodi  domus  propria  Anglicls, 
ut  pretendunt,  in  efvitate  Gdanensi  nullo  unquam  tempore  fuerit,  est  inibi  tamen  domus  alia  quedam,  rogis 
Arturi  curia  nunccupata,  omnibus  honestis  negotiatoribus  communis,  in  qua  quidem  domo  communi  jam  ad 
colloquendum  jam  refectum  conveniunt,  ad  quam  neque  civitatis  mechanici  sive  manuales  nec  ot  Scoti  ire 
possunt,  sed  solum  negotiatores  laudabilis  fiune  et  conversationis  honesto,  et  etiam  homines  et  negotiatores 
Anglicani  adire  poesunL 

»)  2t  n.  504 , 505. 
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anderen  herenn  antwert  unnd  infonnatie  to  hebbenn , wente  nicht  wetenn,  dat  enn 
ensodant  mit  unns  inn  unnsze  hafenne  sy  wedderfarenn. 

7.  Item  uppem  5tenn  artikel:  Unns  vam  sodanen,  wowol  in  kortenn  jaren 
gescheen  szal  synn,  nicht  witlick  is  ock  bynnenn  unnszer  stadt  nicht  vann  gehöret 
hebben,  wenn  nahdeiue  szodann  schipp  mit  unns  in  der  Wysel  is  geladenn  unnd 
uthgelecht  nah  Engelandt  syn  coors  heft  gesettet,  kann  de  hafenn,  dar  he  in  ge- 
kamenn  is  unnd  synn  anker  gesettet  heft,  nicht  de  Wyszel  weszenn,  ock  keynenn 
schipper  mit  unns,  de  Forse  hetenn  mochte,  efte  andere  oveldeders  vann  Dannczike 
wetenn,  de  sodanen  schade  mochtenn  gedann  hebbenn;  heft  he  doch  darover  er- 
keyne  bewyesz,  käme  mit  unns,  szal  gude  justitie  ministrert  werdenn. 

8.  Item  uppenn  6tenn,  dat  sodann  vorseringh  gescheenn  unnd  vor  unnszenn 
oldtstenn  geclaget  synn  szulde,  unnd  darinne  suldenn  nahlessigh  synn  gewest 
seggende,  alle  oveldeder  nicht  sturenn  künden:  Vann  dem  ock  nicht  is  witlick; 
ock  gebort  edt  wol  inn  anderen  stedenn,  dat  twe  sick  entweyen  unnd  doch  de 
miszdeder,  wowrol  geclagt  wert.,  wechkompt;  sulde  darumbe  de  radt  geholden  [sin]?a 
wol  können  vormerckenn,  hedde  he  syne  vorseringh  vor  richte  bewvset  unnd  vor- 
fordert,  denn  dedere  in  proscriptionem  oft  acht  hadde  mocht  bringhen. 

9.  Item  uppenn  7 denn  : Vormeynet  hebbenn,  sodanne  sake  unnd  dachte,  nah- 
deme  Hinrick  Valke  upper  dachfart  to  Antwerp  personlick  is  erschenenn  unnd  doch 
nicht  derweghenn  angespraken  eft  bedagt  is,  sulde  syn  entscheydenn  ; nuh  aver  szo 
noch  uthsteit,  mach  he  to  Dannczike  kamenn  eft  syne  procuratores  senden,  szal 
em  jeghenn  Hinrick  Valken  unnd  eyme  iderman,  dar  he  derweghenn  tosprake  vor- 
meynet to  hebbenn,  als  wes  recht  is  gegunt  werden. 

10.  De  achte  unnd  latste  voredt  unnd  belangt  denn  copmann  vann  London. 


167.  Danzigs  Erwiderung  auf  die  Klagen  der  Engländer , durch  Albert  Krantz 
endgültig  redigirt 1,  aber  den  Engländern  nicht  schriftlich  übergeben . — 
Brügge , 1499  Juni  26 2 . 

D aus  StA  Danzig , XV J 132b , BL  10 , 11  und  13.  Ueberschrieben : Additio  et  ab- 
breviatio  responsionum  nostrarum  subscriptarum  per  dominum  doctorem  Albertum 
Crantz  facta  et  in  aliquibus  articulis  totalis  alteratio.  Am  Schluss : Proscripte  re- 
sponsiones ad  querelas  Anglicanas  ad  optata  Anglicorum  nos  in  scriptis  illis  de- 
dissemus, si  juxta  conclusa  mansisset.  Conclusis  autem  annullatis  et  rejectis  eis  in 
scriptis  non  sunt  oblate,  licet  ante  in  effectu  verbaliter  date. 


1.  Ad  primum  articulum  querelarum  de  non  libere  veniendo  et  mercando  in 
civitatibus  terre  Prutie  et  aliis  anse  locis  cum  omnibus  indifferenter  quemadmodum 
Almani  in  Anglia  etc.  respondent:  Si  specificentur  alia  loca,  spetialiter  respondebitur, 
sed  quia  soli  Gdanenses  speeificautur,  ipsi  respondent,  eam  esse  libertatem  Anglicis 
mercandi  in  civitate  Gdanensi  et  in  aliis  civitatibus  Prutie  de  ansa  Teotonica,  que 
fuit  ab  olim  annis  10,  20,  30,  40,  50,  60  et  ab  hominum  memoria,  tanta  quidem 
libertate,  quanta  ceteri  mercatores  ex  civitatibus  anse  extra  terram  Prutie  sitis  in 
Gdano  gaudent  et  perfruunturb. 

2.  Ad  secundum  de  domo  Gdani  ab  Anglicis,  ut  pretenditur,  possessa  re- 


a)  sin  ffhlt  D.  b)  Folgt:  Additio  domini  doctoris  ad  articulum  primum  responsionis  nostro  super 

querelas  Anglicanas  post  verbum  porfruuntur  : Nec  parvam  eam  reputant  libertatem,  cum  longe  minus  per- 
solvant de  vectigalibus  Anglici  in  Prutia  quam  nostri  in  Anglia,  quanquam  rogalibus  beneficiis  magna  sint 
parte  levati  ibidem  nostri.  Si  objicitur,  purificandos  esse  in  Anglia  nostros  Anglicis,  sicut  parifieantnr  in 
1'rutia  Anglici  Teutonicis  de  ansa,  responsio:  hoc  esse  nimis  dissimile,  nam  nostri  tantum  habent  in  Anglia, 
quantum  placuit  regibus  permittere  in  cartis  privilegiorum,  Anglici  hoc  solum  habent  in  Prutia,  quod  illis 
permittit  usus  et  consuetudo,  in  quam  repositi  sunt  Traj.  cti,  non  novis  libertatibus  donati. 

’)  Vgl.  ÿ 3 Anm.  b am  Schluss . -)  Vgl . n,  150  ÿ.ç  30 — 39;  n.  174  § 57. 
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spondent1:  Etsi  senatus  et  majores  civitatis  Gdanensis  ante  et  post  celebratam  Ant- 
werpie  dietam  et  diligentias  et  operas  suas  sciscitandi  ea  super  re  veritatem  summe 
locavissent,  nulla  tamen  aput  grandevos  jam  corpore  exutos,  qui  in  vita  dum 
agerent  cum  Anglicis  in  civitate  Gdanensi  plurimas  habuere  communicationes,  neque 
aput  senes  adhuc  vita  et  memoria  fungentes  super  eo  extabat  neque  extat  de  pre- 
senti  memoria,  nec  illius  ulla  extant  vestigia,  nec  unquam  illius  domus  aut  muni- 
mentorum spolium  in  Anglicos  commisisse  Gdanenses;  quod,  si  desuper  extant  do- 
cumenta, petunt  sibi  eadem  tradi;  volunt  etenim  eadem  ad  suos,  qui  eos  miserunt, 
omni  cum  diligentia  perferre.  Et  super  id  ultra  aliud  non  habere  in  mandatis*. 

8.  Ad  tertium2:  Non  fatentur  Gdanenses,  ullo  tempore  sua  in  civitate 
Anglicos  ad  certum  genus  mertium  limitatos,  immo  liberum  semper  fuisse  dicunt 
et  esse  emere  et  vendere  quascunque  merces  prêter  fruges  tempore  carioris  annone; 
que  non  est  res  nova.  Insuper  nec  rapere  posse,  quod  senatus  Gdanensis  civitati- 
bus ipsis  in  articulo  specificatis,  Wismarie  scilicet,  Stralessunde  et  Rostock,  suas 
literas  transmisisset  et  per  easdem  literas,  ut  bona  Anglica  in  navibus  eorum  habita 
tamquam  bona  prohibita  ipsis  Anglicis  ab  opidanis  in  Sunde,  ut  pretenditur,  ca- 
perentur, procurasset;  nihilo  minus,  si  damnificari  a civitatibus  dictis  suffi[ci]entia 
afferre  potueri[n]t  documenta,  quod  a consilio  Gdanensi  hujusmodi  sint  eis  scripta 
transmissa  et  illorum  scriptorum  occasione  ipsis  bona  sua  capta,  veniant  illis  cum 
documentis  justitiam  debitam  recepturi b. 

4.  Ad  quartum,  ubi  conqueruntur,  quod  in  civitatibus  anse  male  tractentur 
et  insimulentur  esse  predatores  et  ea  occasione  trud[a]nturc  in  carceres,  unde  se 
redimant  magnis  pecuniis,  respondent  oratores:  Non  se  hoc  credere  urinamque  non 
hoc  crebrius  in  Anglia  fieret  in  suos.  Ceterum  nihil  se  unquam  tale  in  suis  civi- 
tatibus audivisse;  unum  recolere  possunt  factum  ante  annos  circiter  quatuor  aut 
citra  in  opido  Hamburgensi , cum  honestus  mercator  Anglicus  hospitatus  aput  loci 
proconsulem  a forensibus  quibusdam  hominibus,  qui  Ditmartici  vocantur,  accolentes 
Albim  fluvium  circa  ostium  maris,  quod  dicerent,  se  ab  Anglicis  damnificatos , in 
causa  vocaretur;  non  esse  tractum  in  carcerem,  hoc  sciunt,  sed  potuit  fieri,  ut  de 
stando  juri  daret  fidejussores;  is  a talibus  inepte  impetitus  mox  absolutus  est  judi- 
tialiter  et  cum  honore  plurimo  habitus. 

5.  Ad  quintum,  qui  obscure  conceptus  est  de  quodam  Rogero  Bussell  Hullensi, 
quod  navim  onustam  ferramentis  et  aliis  mercibus  tenuerit  in  loco  anse  Wistill,  et 
superveniens  nauta  de  Gdano  nomine  Force  navim  Anglicanam  in  fundum  egerit 
pretendens  verbo,  quod  Anglici  merces  exportare  non  debeant,  respondent:  Neque 
de  loco  neque  persona  constare,  et  cum  pretendatur  recens  factum  intra  biennium, 
mirantur  non  esse  firmum.  Est  fluvius  Vistula,  que  Gdanum  preteriens  excurrit  in 

a)  Folgt:  Responsio  doctoris  ad  secundam  articulum  de  domo  Udani  ab  Anglicis  quandoque  possessa:  Re- 
spondent, non  esse  ullam  memoriam  rei,  nec  ulla  extare  vestigia,  nec  unquam  spolium  in  Anglicos  commisisse 
Gdanenses;  quod  si  desnper  extant  documenta  omni  exceptione  majora,  non  refragrabuntnr  juri.  Si  velint 
dicere  spoliatos  se  documentis,  ad  minus  docebunt  de  spolio.  Proinde  non  eqne  postulari,  ut  hoc  patiantur 
nostri  de  domo  jure  possessa  Londoniis,  quod  de  ymaglnaria  domo  dicunt  Gdani;  naro  hec  est  justa  pos- 
sessio ante  oculos,  ibi  solo  verbo  nitens  commemoracio.  b)  Folgt:  Responsio  doc toris  ad  ter- 

tium: Non  fatentur  Gdanenses,  ullo  tempore  in  sua  civitate  Anglioos  ad  certum  genus  mercium  limitatos, 
immo  liberum  semper  fuisse  dicunt  et  esse  emete  quascunque  merces  et  vendera  prêter  fruges  tempora  ca- 
rioris annone;  que  non  est  res  nova.  Quod  vero  protendunt,  navim  suam  tunc  frugibus  onustam  esse  captam 
in  opidis  Stralessunde,  Rosstoefc,  Wismaria  et  hoc  per  literas  Gdanenaiuro,  dicunt,  se  non  credere  omnino, 
quod  civitatis  Gdanensis  concilium  Id  egerit,  ut  fruges  caperentur.  Si  doceatur  de  privatis  hominibus,  pro- 
mittunt justiciam,  idem  de  sens  tu.  Ceterum  non  esse  verisimile,  quod  in  tribus  opidis  per  mnlta  milia  Teu- 
tonica distantibus  una  navis  frugibus  sit  spoliata,  et  esse  ineptum,  quod  scribitur  in  articulo,  quod  Gdanen- 
ses  scripserant  quasi  tribus  privatis  hominibus  Wiesmer,  Stralessunde,  Rosotocfc;  sunt  enim  tria  predara 
opida  et  ibi  dicitur  fuisse  opidanos;  unde  somnium  videri  potest.  — Iste  tres  responsiones  (nämlich  §§  1—8) 
proscripte  fuerunt  per  dominos  Gdanenses  immutate  ut  in  eorum  responsio.  Cetere  quinque  sequentes  (die 
98  4 4)  sunt  ejusdem  doctoris  et  per  dominos  acoeptate.  c)  truduntur  D. 

*)  VgL  n.  166  § 4.  *)  Vgl  n.  166  § 5. 
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mare,  sed  de  illo  non  sit  mentio,  cum  in  mari  pretendatur  illata  vis  non  in  flumine, 
nec  esse  notum  hominem  cui  nomine  Forse.  Ceterum,  si  sit  ille  opidanus  Gdanensis, 
venientem  cum  legitimis  documentis  de  justitia  fatient  contentari. 

6.  Ad  sextum  de  quodam  Anglico  Johanne  Croste,  quod  eodem  tempore  vul- 
neratus sit  a quodam  invasore  non  ob  aliam  causam,  nisi  quod  merces  emerit  a quo 
non  debuit,  et  cum  querularetur  invasus,  non  esse  animadversum,  respondent 
Gdanenses:  Non  se  credere,  ita  ut  narratur  gestum,  non  placere  ad  ullum  vim 
suorum;  multos  etiam  malefactores  aut  latea[n]t,  aut  effugere  legum  vindictam; 
nec  pertinere  juditium  criminale  ad  consules  sed  scabinos,  coram  quibus,  si  fuisset 
causam  persecutus,  vocato  reo  et  illo  contumaciter  absente,  obtinuisset,  hominem 
exbanniri  nec  reversurum  sub  pena  capitis,  priusquam  parti  et  judici  satisfecisset 
Repromittunt  etiam  hodie  justitiam  in  hominem  convictum. 

7.  Ad  septimum  de  nave  salis  plena  veniente  de  occiduis  partibus,  cum  esset 
exoneranda  in  Anglia,  navigaverit  in  Gdanum,  et  ibi  intra  12  annos  non  potuerint 
consequi  justiciam:  Mirantur  articulum  istum,  cum  Hinricus  Valke  ibi  incusatus 
ante  annos  octo  fuerit  civitatis  orator  in  Antwerpia  et  tum  nihil  sit  de  ea  re  ibi 
querulatum;  pro  certo  se  scire,  si  cum  legitimis  documentis  Gdanum  venerint,  con- 

. secuturi  quod  justum. 

8.  Ad  octavum  de  majori  Londoniarum  cum  privilegiis  datis  civitati  respondent 
oratores:  Anse  mercatores  in  Anglia  esse  multis  privilegiis  communitos,  que  partim 
ante,  partim  post  privilegia  civitatis  emanarunt,  que  etiam  sigillo  civitatis  approbata 
sunt  et  assensu  ejus  roborata,  in  quorum  pacifico  usu  fuerunt  usque  hodie,  nisi 
quod  aliquotiens  interturbati  sint  a majoribus  pro  tempore;  justiusque  conqueruntur 
mercatores  de  sua  interturbatione,  quam  ab  illis  impetantur;  nihil  se  poscere  nisi 
quantum  privilegia  largiantur,  et  in  eo  defendi  postulant  a regia  majestate  et  a 
vobis  prestantissimis  ejus  oratoribus. 

168.  Thom-Elbinger  Artikel  über  dic  Stellung  der  Engländer  in  Preussen  mit  der 

Danziger  Korrektur . — Brügge , [1499  Juni  26] 1. 

D aus  StA  Danzig,  XXVII  79  ( Handschrift  von  n.  151  und  174),  Zettclchen  -iri- 
schen Bl.  8 und  9 der  Handschriß  eingeschoben.  Von  einer  Thomer  Hand , 
wahrscheinlich  der  des  Sekretärs  Ulrich  Sieger.  U eher  schrieben  vom  Sekretär  Jo- 
hann Wolters:  Articulus  per  secretarium  Thoronensem  allatus.  Vgl.  n.  174  §17. 
L Stiftsbibliothek  Linköping , Handschriß  von  n.  150 , folgend  auf  § 42. 

1.  Item  omnes  et  singuli  mercatores  et  alii  subditi  et  ligei  domini  regis 
Anglie  pro  tempore  et  in  futurum  existentes,  cujuscumque  status  fuerint,  poterunt 
et  possunt,  tociens  quociens  eis  libuerit  et  placuerit,  salvo  et  secure  terram  Prusie, 
et  signanter  Gedanczk  etft  ultra  de  Gedanczka,  absque  impedimento  qu(o)rumcun- 
queb  cum  suis  mercibus  per  aquas  et  terras  civitates  Tharuneam®,  Elbingk  etc.  et 
alia  loca  hanze  intrare,  ibidem,  scilicet  Tharuniec,  Elbingk,  Gedanczk  etc.,  morari 
et  conversari,  exire  et  redire,  emere  et  vendere  ac  communicare  quocumque  tem- 
pore anni  cum  quibuscumque  personis  incolarum  terrarum  Prusie  et  de  hanza  ita 
et  eo  modo  ac  adeo  libere,  sicut  unquam  ante  hec  tempora  emere  et  vendere,  in- 
trare et  exire  potuerunt  et  consueverunt  solutisd 

a— a)  Fehlt  L.  b)  quorumcunque  Z>,  quarumcumque  D.  c)  Thoran  L. 

d)  Folgt:  «tc.  L.  Ea  folgt  dann  in  I)  r on  dor  Hand  dta  Stkrdârs  Johann  Wolters;  Civitates  Prusie,  Gdanum 
scilicet  et  ultra  de  Cdano,  absquo  impedimento  quoeunque  suis  cum  mercibus  per  aquas  et  terras  civitates 
Thoroniam  et  Elbingen  intrare  et  in  eisdem  dictis  civitatibus  morari  et  conversari,  exire  et  redire,  em<*re 
et  vender**  ac  communicare  antedictarum  trium  civitatum  Thornn,  ElbingV  et  Danncsike  incolis  et  civibus 
quibuscunque  ita  et  eo  modo,  quo  alii  de  anfui  Teotonicn  negotiatores  exteri  et  adeo  libere,  sicut  ant*  1|1. 
20,  30,  4o,  5<>,  Oo  annos  et  a memoria  hominum  emere  et  vendere,  intrare  et  exire  potuerunt  et  consueverunt 
solutis  coxtnmis  etc. 

*)  Vgl.  n.  150  § 42;  n.  192 . 
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169 . Die  hansischen  Rsn.  bezeugen,  dass  sie  den  Sekretär  von  Thom,  Ulrich 
Sieger,  zu  den  Verhandlungen  nicht  zugelassen  hätten,  ihm  aber  alles  mit- 
getheilt,  was  verhandelt  und  beschlossen  worden  sei,  und  dass  das  geschehen 
sei  im  allgemeinen  Interesse  und  um  von  überliefertem  Brauche  nicht  ab- 
zuweichen. — Brügge,  1499  August  16. 

T aus  StA  Thom , Schbl.  XX,  Or .,  Pg.,  mü  anhangendem  sehr  schön  erhaltenem  Sie- 
gel. Mügetheüt  von  v.  d . Popp.  — — Abschriften  finden  sich  StA  Danzig , 
LXXV11  680 , mü  n.  195  auf  demselben  Doppelblatte.  Ueberschrieben:  Copia 
litere  excusatorie  ab  oratoribus  anBze  Brugis  magistro  Udalrico  Stegher  Toronensi 
secretario  data  (D)  — und  StA  Köln,  auf  einem  einzelnen  den  Verhandlungen 
mü  den  Engländern  von  1521  beiliegenden  Blatte. 

Universis  et  singulis  presentes  litteras  visuris  aut  legi  audituris  oratores  et 
nuntii  civitatum  et  opidorum  communionis  anze  Teutonice  nunc  Brugis  in  Flandria 
constituti  in  Deo  salutari  nostro  salutem.  Cum  jam  pridem  in  hunc  locum  ad  tra- 
ctandum cum  oratoribus  serenissimi  regis  Anglorum  convenissemus  atque  per  dies 
aliquot  cum  eisdem  tractassemus,  supervenit  probatus  vir  magister  Udalricus  Stegher, 
opidorum  Toronensis  atque  Elbingensis  in  Prucia  de  communione  anze  Teutonice 
sindicus  et  procurator,  preferens  in  scripto  mandata  dictorum  sigillis  opidorum  ut 
apparebat  premunita  postulansque , illorum  virtute  nobiscum  admitti  ad  tractatum. 
Nos  ejusdem  magistri  legalitatem  approbantes  perpendimus,  Anglicos  oratores  jam 
de  numeroso  tractandum  ordine  murmurantes  novam  perinde  calumnie  materiam 
habituros,  simul  etiam  vetus  et  semper  practicatum  inter  civitatum  oratores  sta- 
tutum de  non  admittendis  in  cetum  solis  secretariis  ob  memorabiles  causas  editum 
perpendentes  eundem  magistrum  Udalricum  hortabamur  ac  rogavimus,  ut  postulatis 
abcederet  sciturus  ex  nobis  omnia  que  concluderentur.  Ille  diu  reluctatus,  quia 
aut  suorum  principalium  honorem  aut  sue  persone  prejudicium  ibi  verti  arbitraretur, 
demum  cessit  postulationi  nostre,  ne  cujusvis  apud  Anglicos  turbationis  inicium 
daret.  Eidem  tamen  communicavimus  omnia,  que  in  concilio  tractata  essent  atque 
diffinita , orantes,  ne  quisquain  aut  sui  honoris  prejudicium  aut  memorati  magistri 
reprobationem  ibi*  factam  interpretetur,  sed  quid  res  habet  recogitet  in  eo  esse 
factum,  ne  qua  nova  nobis  calumnia  aut  veteris  statuti  per  nos  violatio  inten- 
taretur, et  que  rursus  cum  illo  et  per  illum  acta  sunt,  de  communi  omnium  con- 
cilio pro  publica  utilitate  gesta  testamur.  In  cujus  rei  testimonium  presentes 
litteras  mercatorum  nostrorum  Brugis  residencium  appendente  sigillo  jussimus  com- 
muniri. Datum  Brugis  anno  salutis  post  mille  quadringentos  nonagesimo  nono  die 
sexta  decima  mensis  augusti. 

170.  Die  Bsn.  Danzigs  bevollmächtigen  den  Danziger  Sekretär  Johann  Wolters 
an  den  Bm.  von  Brügge,  zur  Zeit  in  Brüssel,  und  beauftragen  ihn , vom 
Herzoge  eine  ausdrückliche  Versicherung  zu  erwirken,  dass  an  den  Danzigem 
in  seinen  Landen  der  vom  römischen  König  durch  Thomas  Jodeck  erlangte 
Achtsbrief  nicht  vollstreckt , dieselben  vielmehr  überall  sicher  sein  sollten.  — 
[Brügge,  1499  Okt.  16] l. 

Ueber  die  handschriftliche  Uéberlieferung  vgl.  n.  151  § 187 . Der  Abschrift  ist  die 
Naclmcht  hinzugefügt:  Darup  de  here  borgermeister  sunderlick  sodaner  breve 
halven  swarheit  makede,  gemerkt  de  here  Ro.  ko.  eres  hern  princzen  vader  were, 
uund  umbe  der  ve[derliken]  ere  wille  sodane  breve  swarlick  gheven  sulde;  jodoch 
sede,  dat  edt  gudt  were,  dat  ere  secretarius  darumbe  dar  gekamen  were.  Unnd 

i)  mm  für  ibi  D. 

«)  Vgl.  «.  151  § 79. 
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altohandt  ere  he  noch  ath,  anstellede  unnd  lcth  eyn  supplicatie  in  der  saken  an 
den  hern  princzen  vorramen  unnd  maken,  umbe  nah  middaghe  de  overtogeven 
und  vlieth  darinne  an  tosteilende,  unnd  hilt  den  secretarium  up  beth  in  den  anderen 
dach;  do  vororlavede  he  deme,  wedder  to  synen  hern  to  thende  und  en  to  seg- 
gende,  he  al  synen  vliet  darinne  nicht  sparen  wolde  und  hapede,  nahdeme  de 
here  vann  Bisuntzenn  noch  dar  were,  edtsulvige  nah  der  heren  bogerte  to  er- 
holden  l. 

171.  Philipp 9 Erzh.  von  Oesterreich , an  Brügge:  {heilt  mit , dass  er,  ersucht  von 
der  Stadt  und  andern  Gliedern  des  Landes  Flandern , doch  zu  verhindern , 
dass  die  Hansen  in  Folge  des  gegen  sie  für  Thomas  Portunari  gefällten  und 
in  der  Ausführung  auf  Bitten  Brügges  wiederholt  hinausgeschobenen  Uriheils 
Brügge  und  Flandern  verliessen , den  Präsident  und  Souverain-Bailli  von 
Flandern  zusammen  mit  Meister  Roland  von  MoerkerJce  ersucht  habe , mit 
Brügge  und  auch  mit  den  Gesandten  der  Hanse  sich  zu  benehmen , und 
dass  er  dann  auf  deren  Rapport  den  Erzb.  von  Besançon  und  Herrn  Thibault 
Baradot  beauftragt  habe , mit  Folco  Portunari , dem  Procurator  von  Thomas 
Portunari,  zu  verhandeln,  und  dass  Folco  Portunari  sich  bereit  erklärt  habe, 
für  eine  Zahlung  von  16000  to  à 40  groten  seitens  der  Stadt  Brügge  — 
4000  to  baar  oder  binnen  6 Wochen  nach  der  Annahme  des  Vertrags  9 den 
Rest  in  jährlichen  Raten  von  2000  to  — alle  seine  Forderungen  an  die 
Hanse  aufzugeben;  räth  dringend , diesen  Vergleich  anzunehmen  (veu  le  grant 
bien  et  prouffit,  que  vous  et  notre  dite  ville  pourez  avoir  par  la  résidence 
des  marchans  et  estaple  des  marchandises  desdits  de  la  hanze,  que  aie 
moien  demoura  en  notre  dite  ville).  — Brüssel , 1499  Okt  20 2 *. 

StA  Brügge , Groenenboeck  B fol,  1 07,  Abschrift. Verzeichnet:  daraus  Inven- 

taire des  Archives  de  la  Ville  de  Bruges  6,  443 , n.  1286*. 

172.  Eingabe  von  Emmericher  Weinhändlem  an  den  Rath  zu  Emmerich.  — 
[Nicht  lange  nach  1499  Nov.  4j4 * * *. 

Aus  StA  Emmerich  (SA  Düsseldorf),  Hanscatica  n.  2,  Bl.  160 — 162,  die  3 ersten 
Blätter  einer  Lage  von  4 Blättern. 

1.  Darlegung , dass  Brügge  1494  von  K.  Maximilian  und  H.  Philipp  ein 
Mandat  erlangt  habe,  auf  das  gestützt  es  zum  Nachtheil  des  ganzen  Rheinstroms 
die  Weinaccise  von  6 auf  36  Gulden  für  2 Fuder  erhöht  habe  trotz  aller  Privi- 
legien, dass  der  Kfm.  mit  seiner  Beschwerde  ein  Gegenmandat  erworben  habe  und 
sein  Recht  gerichtlich  festgestellt  sei , dass  er  sich  dann  an  die  4 rheinischen  Kur- 
fürsten gewandt  und  vom  Könige  und  vom  Herzoge  eine  Privilegienbestätigung  er- 
langt habe , was  aber  alles  nicht  geholfen : Umb  deser  gebrecken  will  hebben  sych 


1)  Hermann  Kortsack , Albert  Kellermann  und  Heinrich  Gruiter , Aelterleute  des  deutschen 

Kfrn.’s  zu  Brügge,  bekennen,  vom  Rath  zu  Brügge  einen  Geleitsbrief  des  Erzherzogs  erhalten  zu 
haben  für  die  Kaufleute  Danzigs  gegen  die  von  Thomas  Jodeck  erhaltene  Reichsacht  und  denselben 
bewahren  zu  -wollen  in  der  Weise , dass  sie  den  einen , der  Rath  den  andern  Schlüssel  habe  zu  der 
Büchse,  in  der  die  Urkunde  bewahrt  werde.  — Brügge,  1490  Nov.  22.  — Brügge , Abschrift  itn 

Gheluwenboeck  f.  76. Verzeichnet  : daraus  Inventaire  des  Archives  de  la  Ville  de  Bruges  6, 

446,  n.  1289.  2)  Vgl.  n.  150  § 114;  151  fj  195.  8)  Okt.  14  hatte  Erzh . 

Philipp  die  Stapelurkunde  K.  Maximilians  von  1487  ( 2 , n.  176)  bestätigt.  StA  Brügge,  Or.,  Pg„ 

Siegel  anhängend.  Verzeichnet:  daraus  Inventaire  6,  n.  1285.  — Abschriften  StA  Danzig,  XXI 

170a;  StA  Köln , grösstes  PH  vile  gienbuch  fol.  278.  --  Vgl.  n.  150  § 114.  *)  Vgl  3, 

n.  598 — 642  a. 
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vergadert  dye  Wendsche  stede  as  Lubeck,  Hamburg,  Dauszk  etc.  ende  yre  volmech- 
tige  to  Brügge  geschickt,  dair  dye  stat  van  Collen  oick  yre  frunde  als  van  des 
Rynstrowms  weigen  by  geschickt  hebben,  yeder  mit  namen  ende  tonamen  dairby 
gewest  synt  as  hirnae  geschreven  voulgt,  ind  hebben  mit  der  stat  van  Brügge  un- 
eirlicken  gedadingt. 

2.  Lubeck:  Item  eynen  doctoir  geheiten  Matheus  Packenbusch.  — Hamborgh: 
Item  doctor  Albertus  Krantz.  Dye  furden  dye  worde.  — Danszke  : Item  her  Matheus 
Tymmerman,  her  Johan  Huyser,  ind  dye  pastoir  to  Danszke  to  sent  Katherynen,  her 
Johan.  — Stat  Coelne:  Item  dye  eirsarae  her  Gerart  van  Wesell,  ende  eyn  doctoir 
by  sych  gehat  meister  Gerit  van  Kempen.  — Dye  nacie  van  Brügge:  Item  Bruens 
van  Berck.  Item  Johan  Bispynck  van  Munster.  Item  yre  clerck  m.  Gerhart 
Bruensz,  canonick  van  Deventer,  ende  is  des  koupmans  clerck. 

8.  Anno  99°  des  maenendages  nae  allerheilgen 1 ist  gesloten. 

4.  Dese  vurscreven  synt  in  den  oneirlicken  handell  geweist  ende  woldent 
vestlicken  sluten,  as  men  verstoint;  dardurch  unss  gnedige  herre  hertoch  van  Cleve 
geschreven  hefft  an  den  gedeputierden  to  Brügge  dairby  besant,  dat  dye  nacie  eren 
gedeputierde  nyet  en  vergeten  den  ungeburlicken  handell,  den  dye  van  Brügge  mit 
den  koupluden  des  Rynstrowms  dye  wynnaronge  berurende  vurneemen;  ind  up  den 
selven  dach  hebben  sy  gesloten  ind  syn  oeverkoinen  mit  den  van  Brügge;  dat  yn 
doch  van  unsen  wynkoupluden  muntlicken  verbodden  wart,  want  idt  undoechtelicken 
vorgenomen  wart. 

5.  Des  dinxsdages  darnae2  hebben  sy  sych  vergadert  ind  uns  gnedigen 
herren  van  Cleve  synre  gnaden  brieve  upgebrocken  ind  verhoirt  dye  botschappen, 
dye  clagelicken  was:  were  it  sach,  dat  sy  ytzwes  overgeven,  dat  den  Rynstrauwme 
der  wyne  contrarie  were  tegen  dat  privilegium,  ind  dat  dye  churfursten  verwerffen, 
dairinne  dye  Siegel  ind  brieve  den  geschickten  uyt  den  steden  toenden,  up  den 
selven  dach  moist  men  alle  kurfursten  ind  rychsfursten  to  kennen  doyn;  ind  sy 
synt  so  hoich  vermänt,  so  dat  dye  geschickten  upgestanden  syn,  mit  namen  her 
Gerart  van  Wesell  mit  synen  doctoir  van  weigen  der  stat  Colne,  ind  hebben  dair- 
van  protestiert,  dat  sy  des  handeis  den  Rynstrauwme  berurende  nyet  oevergeven 
noch  to  schaffen  en  wolden  hebben,  ind  syn  upgestanden  uyt  yren  raide  etc.  So 
hebben  dye  Wendische  stede  gesloten  ind  oevergegeven  mit  den  van  Brügge,  dat 
doch  tegen  Got,  ere  ind  recht  is.  Dit  naegeschreven  is  der  boese  handell,  den  sy 
gehandelt  ind  oever  gegeven  hebben,  ind  is  unlydlyck. 

6.  It  is  ommetrynt  24  off  25  jaire  geleden,  dat  eyn  uyt  der  stat  Danszke, 
ind  was  eyn  zeerouver  geheyten  Pauwels  Beynken,  ind  van  wegen  Lubeck,  Ham- 
borch  eyn  oirlich  off  vede  gefuert  hefft  up  Engelant;  so  ist  eyn  schipp,  geheyten  eyn 
crafeell,  geladen  to  Brügge  mit  gude,  dat  men  achtet  60000  krönen  wert;  soe  is 
dye  zeerouver  van  Danske  körnen  ind  dat  schiff  van  Brügge  in  der  zee  genomen, 
ind  seggen , dat  woulde  in  Engelant  faren , ind  hebben  dat  gefuert  to  Danszke,  dat 
guet  aldair  gepart  ind  gedeilt;  so  hebben  dyeghene,  den  dat  guet  genomen  is,  mit 
rechte  angelangt  dye  hanssze  ind  koupman,  nu  kurtz  bynnen  dryn  jaeren  anno  97° 
doyn  eiteren  ant  recht:  Collen,  Danske,  Lubeck  etc.,  voir  den  hoigen  rait  ind 
cancelier  hertzog  Philippus.  Dye  steide,  dye  oistwert  syn,  dat  guet  genomen  ind 
gebruycht  hebben  ende  synt  nyet  ant  recht  komen,  ire  sake  nyet  verantwort  ind 
hebben  dye  anspraeke  ind  sake  per  contumaciam  verloren  ; dye  execucie  woulde  men 
doyn  up  aller  nacie  gueder,  wyn  ind  anders,  in  Brabant,  Hollant,  Flaenderen,  wair 
sy  weren,  des  dye  stat  Collen  noch  der  Rynstrauwme  nyet  to  schaffen  hebben. 


*)  Nov.  4;  vgl.  n.  157. 

III.  Abth.  4 Bd. 


- *)  Nov.  5;  vgl  n.  160  §§  160,  161. 
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7.  Dit  is  dye  uytspraeke  ind  dadinge:  Dye  60000  kroenen  sali  dye  stat 
Brügge  up  sych  nemmen  ind  Betaelen  buten  costen  ind  schaden  der  Wendische 
stede  ; des  sullen  sy  dye  accyse  van  echt  jaeren  fry  van  den  koupman  gebruycken; 
also  dat  dye  van  Brügge  deme  wynkoupmanne  affgenomen  hebben  van  wyngelt  ind 
anders , dye  van  Lubeck , Ilamborch , Danske  qwyt  gescholden  ; unse  guet,  dat  uns 
mit  rechte  toge wesen  is,  des  wy  brieve  ind  Siegel  hebben,  geven  sy  buyten  unsen 
will  ind  consent  an  yre  genoinen  ind  verloiren  guet;  laetent  dair  dye  fürsten  ind 
herren  des  Rynstrauwms  by,  wynnarunge  altosamen  verloiren. 

Dit  is  myn  rait. 

8.  Men  moest  to  Lubeck,  Hamborch  doyn  eiteren  und  mit  den  hogen  ge- 
rychte  anleggen  ind  brengen,  ind  yre  citacie  solde  halden  up  alle  dye  hansszstede, 
dat  sy  dat  vortan  wittichden. 

Dye  geistlicken  doyn  mit  den  geistlicken  gerychte  Danszke,  Lubeck,  Hamborch, 
Deventer  to  Romen. 

Dye  nacie  to  Brügge  off  to  Bergen,  to  Antwerpen  an  hoeren  huyse  : alderlude, 
couplude  ind  klereken  der  hanszen.  Ick  will  myn  lyff  ind  sele  dar  undersetten, 
scheyden  sy  mit  17000  gülden,  sy  sullen  sych  schämen,  ind  all  dye  tyt  unss  levens 
is  men  der  boveryen  versekert,  siegeil  ind  brieve  tot  uwen  besten. 

173.  Verzeichniss  von  Urkunden , welche  den  Brügger  Stapel  und  die  Portunari - 

Angelegenheit  betreffen.  — [Bald  nach  1499  Nov.  4]1. 

Aus  StA  Danzig , XXI  170  c , Bl.  1 — 5 eines  Heftes  von  6 Blättern.  Aufzeichnung 
von  flämischer  Hand. 

Inventaris  van  alle  den  brieven  anegaende  den  staple  van  die 
van  der  nacie  van  der  Duytsscher  hanse. 

1.  Becess  von  1457  März  20  : /7,  4 , n.  506. 

2.  Item  de  articlen  van  den  recesse  ghemaect  in  de  voorseide  stede  van 
Lubeke  den  25sten  in  junio  anno  87  inhoudende  vier  incle  bladeren  franchyns  bouc- 
wys  ghemaect  ende  gheteekent  by  den  secretaris  van  der  voorseiden  stede  van 
Lubeke,  Johannes  de  Berssenbrugghe,  by  den  welchen  de  gbemeene  Steden  van  der 
hanze  belooft  hebben,  huerlieden  residencie  ende  stapele  van  hueren  coopmanscepen 
te  houdene  bin  der  stede  van  Brugghe  volghende  den  articule  int  zelve  reees  be- 
grepen 2.  Gheteekent  B. 

3.  2,  n.  176  von  1467  Attg.  21. 

4.  2,  n.  178  von  1487  Sept.  13. 

5.  Item  eene  acte  van  scepenen  van  Brugghe  van  der  overleveringhe  van  den 
voorseiden  literen  van  confirmacien  ende  verbände  in  den  handen  van  den  voor- 
seiden ouderluyden,  gheteekent  Dels,  in  daten  13 0 septembre  87  voorseit,  ende 
huutcn  gheteekent  E. 

6.  n.  171  Anm.  1 von  1499  Okt.  14. 

7.  n.  157  von  1499  Nov . 4. 

8.  Item  eene  litere  van  recepisse  onder  den  zeghel  van  der  voorseiden  nacie, 
by  den  welchen  de  oudermannen  kennen  ontfaen  hebbende  de  principale  literen 
van  confirmacien  van  onsen  voorseiden  gheduchten  heere  van  den  voorseiden  staple 
onder  zynen  grooten  zoghele  metsgaders  eene  litere  van  certifficacien  onder  der 
stede  zeghel  van  verbände,  by  den  welchen  die  van  der  wet  certiffieren  ghere- 
couvrert  hebbende  de  literen  van  sentencien  ende  andere  bewysz  daeran  clevende, 

0 Sofern  die  in  diesem  Verzeichniss  registrirten  Urkunden  erhalten  sind , ist  bloss  auf  den 
Druckort  verwiesen.  2)  Vgl.  2,  n.  160  § 227. 
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de  welcke  Thomaes  Portunary  vercreghen  hadde  in  den  hooghen  raedt  ten  laste 
van  der  voorseiden  nacie,  ende  voert  noch  eene  litere  van  instrumente , by  der 
welcken  Folque  Portunary  alle  trecht  van  der  voorseiden  sentencie  ghetranspoorteirt 
heift  der  voorseiden  stede.  Buuten  gheteekent  H. 

9.  ».  171  von  1499  Okt.  20. 

10.  n.  159  von  1499  Nov.  27. 

11.  Item  een  instrument,  daerin  de  copie  van  den  literen  van  verbände 
ghegheven  Corn.  Altiniti  van  der  somme  van  11000  gülden  te  40  gr.  tstic  als 
reste  van  16000  ghelycker  gülden  gheinsereirt  staet  in  daten  27.  novembre  99,  ghe- 
teekent L. 

12.  n.  159  Anm.  1 von  1499  Nov . 27. 

13.  3,  n.  676  von  1496  Aug.  5. 

14.  Item  eene  litere  executoriale  up  de  voorseiden  sentencie  onder  den 
zelven  zeghel  in  daten  van  den  voorseiden  5en  in  ougst  96  metter  atache  van 
Brabant,  gheteekent  0. 

15.  3,  n.  741  von  1497  Mai  30. 

16.  Inventaire  des  Archives  de  la  Ville  de  Bruges  6,  ».  1264,  von  1496 
Mars  19 1 , vgl.  n.  55. 

17.  Inventaire  des  Archives  de  la  Ville  de  Bruges  6f  n.  1265,  von  1496 
Sept.  28,  vgl.  n.  55. 

18.  Item  de  copie  van  der  litere  van  procuracien  van  Laurens  de  Medicis, 
by  den  welcken  hy  constitueirt  zynen  procureur,  eenen  ghenaemt  Reynier  Andries 
di  Ricassoly,  in  alle  zyne  zaken  ende  zonderlynges  omine  over  te  commene  ende 
tonderrekenene  met  Thomaes  Portunari  van  der  gheselscepe,  dat  zy  in  Vlaenderen 
ghehadt  hebben.  De  voorseide  copie  gheteekend  by  meester  Jan  Bertyn  ende  up 
den  rugghe  S. 

19.  Item  noch  eene  litere  in  pappiere  van  zeker  rekenen  in  Ytaliaensche 
literen  onder  gheteekent  by  Lauwereyns  de  Medicis  ende  gheapprobeirt  by  Jeronime 
Frescobaldi  ende  Anthonie  Galtarotv  met  thandteeken  van  Lenaert  Hughe.  Boven 
gheteekent  T. 

20.  Item  noch  eene  litere  in  pappiere  in  Ytaliaensche  inhoudende  zekere 
pointen  gheextraeirdt  uut  eenen  contracte  tusschen  die  van  der  Medicis  ende  Tho- 
maes Portunari,  gheverifiert  ooc  by  Ledenaert  Hughe.  Gheteekendt  V. 

21.  n.  55  von  1498  Jan.  17. 

22.  n.  170  Anm.  2 von  1499  Nov.  22. 

23.  Item  de  copie  van  der  litere  van  der  certifficacien  van  den  grooten 
zeghel  van  der  stede  van  Brügge  ghescreven  by  der  hand  van  meester  Aelbrecht 
Crans  docteur  ende  ambassadeur  van  den  Oosterlingen. 

£.  Bericht. 

174.  Banziger  Bericht  Ober  die  Verhandlungen  zu  Brügge  mit  den  Engländern.  — 

1499  Juni  14  — Juli  20. 

D ans  SM  Danzig , XXV 11  /9,  BL  5 — 17  des  Heftes , in  dem  n.  151 , durch  4 unbe- 
schriebene Blätter  von  diesem  getrennt.  Aufzeichnung  des  Danziger  Sekretärs 
Johann  Wolters.  Ueberschrieben  : 

Salve  sancta  parens  Christum  tu  que  genuisti, 

Assis  principio  clemens  et  dirige  finem. 

Auf  Bl.  5 a die  Namen  der  Gesandten:  Anglicorum:  W ilhelmus  Warham,  ma- 
gister curie,  custos  rotulorum  cancellarie  regie,  Robertus  Mildeton,  legum  doc- 

M Auch  hier  geht  dieses  Stüde  dem  Stücke  von  1496  Sept.  28  vorauf. 
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tores,  Sampson  Norton,  janitor  ville  Calisie,  miles,  Adrianus  Wyhetehypl]*  ar- 
miger, con[tra]rotulator  ville  Calisie,  Joannes  Wylsier,  mercator.  — Civitatum: 
Albertus  Crantz,  sacre  teologie  et  decretorum,  Matheus  Pakebusch,  sindicas 
Lubicensis,  legum  doctores;  Gerardus  de  Wesalia  burgimagister,  magister  Ge- 
rardus  Sistrop  de  Kempis,  legum  doctor,  Johannes  Ringk  consularis,  Colo- 
nienses;  Mathias  Czymmerman,  Joannes  Huxer,  consulares,  Joannes  Walterus 
notarius,  Gdanenses;  Joannes  Brunsz,  Joannes  Bispingk,  seniores,  magister 
Gerardus  Brunsz,  secretarius  negotiatoris  Brugensis;  Joannes  Greverade  alder- 
mannus,  Dethardus  Brandis  collega,  magister  Gerwinus,  secretarius  negotiatoris 
Londoniensis. 

1.  Im  jar  unnszers  hernn  etc.  negenunndnegentigstenn  uppenn  erstenn  dach 
vann  junio  eyne  dachfart  bynnenn  Brügge  inn  Vlanderenn , umbe  to  continuernn 
de  dachfart  to  Antwerpenn  anno  91  tusschen  der  cronenn  vann  Engelandt  ann 
eyme  unnd  denn  regentenn  der  stede  der  Dutzschen  ansze  am  andemn  dele  an- 
gehavenn  to  holdenn  vorramt,  svnn  to  dersulvigenn  im  nhamen  unnd  vann  weghenn 
der  stadt  Dannczike  de  erszamenn  hernn  Mattias  Tyinmermann , Johann  Huxer, 
rathmann,  unnd  Johann  Wolter,  subnotarius,  gedeputirt  unnd  geschickt. 

2.  Item  im  middelweghe  dorch  mancherley  impediment,  to  lande  dorch 
viantschopp,  to  water  aver  vann  contrarienn  wynde  vorhindert1  denn  14.  dach 
vann  junio  to  Brügge  ingekamenn,  des  hernn  koninges  vann  Engelandt  ambasiatenn, 
de  im  erstenn  daghe  junii , unnd  am  viften  daghe  dessulvigen  mändes  de  zende- 
badenn  hernn  doctores  vann  Lubeke  unnd  Hamborch  unnd  de  vann  Colnen,  kume 
2 hörenn  vor  unns  am  sulvigenn  daghe  dar  gekamen,  vor  unns  hebben  befundeün. 
Bolde  aver  nah  unnszem  inkamenn  dorch  meyster  Gerdt  ßrflnsz  geheyschet  unnd 
bogert  im  nhamen  des  hernn  doctoren,  unns  uppen  tokamendenn  morghenn,  de 
dar  was  de  dach  sancti  Viti  et  Modesti2,  inn  de  docke  to  7 int  monster  der 
Karmarsb,  dat  is  der  witten  brodere,  woldenn  foghenn,  dar  ock  denne  de  hemn 
vann  Colne  woldenn  erschinenn,  umbe  in  de  docke  to  8 mit  denn  Engelischen  in- 
togaenn  tractat  unnd  handel  vortonemenn.  Deme  denne  so  gescheenn.  Er  mhenn 
mit  denn  Engelischenn  tohope  quam,  vortelde  de  werdige  here  Albertus  Krantz 
doctor,  wo  he  mit  dem  doctor  vann  Lubeck  by  denn  Engelschen  denn  anderen 
dach,  alsz  zeh  dar  gekamenn  weren,  erschinende  dar  int  erste  dat  langhe  uthblivenn 
der  hernn  vann  Colne  unnd  unnsze  hebben  excusert,  gemerckt  nah  gelech  der  sake 
unnd  gestalt  umbe  Colne  de  herenn  van  Colne  verre  weghe  hebbenn,  most  um- 
betheenn,  wy  over  unnszen  langhenn  wech  int  meiste  to  water  hebben  most  an- 
stellen,  wynds  unnd  wedders  halven  vorhindert,  nicht  szo  strack  kundenn  kamen, 
biddende,  ze  sulken  vortoch  unnd  langh  uthbliven  nicht  arich  kerenn  woldenn, 
wente  nicht  mit  willen,  sunder  dorch  uodt  geschege  unnd  gehindert  wurde.  Des 
zeh  denne  tofrede  do  werenn.  Sunder  kortz  darnah  vornemenn  sze  unnd  horeden, 
dat  eynn  ridder  vann  denn  ambasiatenn  des  herenn  konigs  wedderumbe  nah  husz 
were  geredenn,  darumbe  sick  beforchten,  dat  eynn  hinder  in  dessenn  sakenn  daruth 
sick  szulde  bogevenn.  Unnd  wowol  wostenn,  dat  nah  inholt  des  mandats  der 
Engelschen,  darinne  worde  entholdenn  „aut  duo  eorum “,  ensulkt  nicht  letten  szulde, 
idoch  overmals  wedder  by  de  Engelischen  aml>asiatenn  sick  heddenn  gefoget  unnd 
enn  vorgegeven,  wo  zeh  gehört  haddenn,  dat  eynn  vann  denn  hernn  wedderumbe 
getaghenn  were.  Darupp  en  was  geantwort,  dat  he  were  eynn  offitier  to  Calisz 
unnd  umbe  svner  offitienn  willenn  wedderumbe  hadde  most  ridenn.  Unnd  do- 
sulvigst  overmals  de  Engelschenn  ambasiatenn  haddenn  gebedenn,  ze  der  hern  vann 
Colne  unnd  unnszer  langhen  absentien  lialven  patientie  hebben  woldenn,  wente  vor 

a)  Wybetebyff  D.  b)  Uebayt^chrn hen  über  das  durchsfi  iclutu  : Primers  D. 

’)  Das  hmn  sich  nicht  auf  die  Ostsee  fahrt-  ln:  ziehen,  vgl.  n.  151  § 186.  Die  Rsv.  xccrdcn 
auch  dm  Weg  von  Hamburg  nach  Brügge  zu  Schiff  gemacht  haben.  8)  Juni  15. 
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war  wustenn,  dat  wy  under  weghe  werenn,  unnd  ganntz  hapedenn,  nicht  langhe 
uthweszen  sulden.  Inn  welke  szo  denne  beth  tom  negstenn  saterdaghe 1 , vor 
welkem  wy  denn  indach  tovoren 2 in  quemenn,  werenn  tofrede.  Haddenn  doch  in 
unnszer  absentie,  umbe  dat  de  tidt  umbesusz  nicht  wegh  ghinghe,  etlike  pre- 
paramenta  to  denn  sakenn,  de  gehandelt  werdenn  suldenn,  denende  mit  denn  En- 
gelschenn  getractiert*  unnd  sunderlix  vann  weghenn  beyder  partenn  commissien 
eft  mandatenn.  Zo  wernn  zeh  mit  der  Engelischenn  mandat  wol  tofrede,  sunder 
de  Engelschenn  weddersprekenn  in  etlikenn  punctenn  wedder  ere  mandat8,  sunderlix 
dar:  ceterarumque  civitatum  etc.,  dat  vor  dat  wort  „ceterarum“  stahenn  sulde 
„omnium  “.  Darupp  geantwort,  dat  etlike  stede  werenn,  de  de  arti[cul]ab  to  Utrecht 
anno  73  geslatenn  nicht  haddenn  angenbamenn  unnd  sick  szo  vann  denn  stedenn 
inn  dem  dimenbrert  und  afgetaghen,  unnd  darumbe  weret,  sze  indiffinite  „ceterarum“ 
gesettet.  Nah  manchem  bredenn  handel  unnd  worden  gehat  wart  geslatenn,  dat 
mhenn  denn  Engelischenn  inn  unnszer  jegenwerdicheit  noch  ere  patientien  inn 
unnszem  langhenn  vortreck  unnd  absentia  gehat  sulde  bdanckenn  unnd  denn 
handel  der  mandatorum  halvenn  mit  enn  gehat  anderweydenn  unnd  vornyghen4. 

3.  Item  in  de  docke  9 vor  middaghe  dessulvigenn  dags1  mit  denn  Engel* 
schenn  in  erer  kamer,  de  zeh  im  gedochtenn  closter  der  Carmers  hebbenn,  vor- 
gaddert  issz  int  erste,  wo  gelatenn,  enn  ere  patientia  in  unnszem  vorharrenn  gehat 
bedanckt  wordenn;  des  sze  denne  tofrede  werenn,  gemerckt  dorch  nodt  gehindert 
werenn.  Damah  de  tractat  unnd  handel  vann  weghenn  der  mandat  wedder  vor- 
genamenn  unnd  mit  velenn  wessel worden,  vorgevenn  unnd  antwordenn  daraf  ge- 
handelt unnd  dorch  de  unnszenn  vorteilet,  wo  de  stede,  nah  dem  erer  vele  werenn 
unnd  vele  wickbilde,  pleckenn  unnd  dorper  under  sick  hedden,  szo  alsz  sze  vor- 
meyneden  nicht  eynn  mandat  gevenn  künden,  sunder  nah  plegeliker  wysze  to  jar 
upper  dachfart  to  Lubeke  vorsammelt  dith  mandat  unnd  bovel  geslatenn  unnd  ge- 
gevenn  haddenn.  Wart  ock  gesecht  dorch  de  Engelischenn,  nahdeme  de  van  Colne 
unnd  Dannczike  dar  werenn,  nicht  twiveldenn,  szeh  ere  sunderlike  mandata  heddenn. 
Darupp  gehandelt,  unnd  gehandelt  wart  geantwert,  dat  edt  sick  in  denn  tractatenn 
to  Utrecht  anno  73  unnd  to  Antwerpenn  anno  91  geholdenn  jummera  so  hebbe 
gebort  unnd  is  geholdenn,  dat  eyn  gemeyne  mandat  im  nhamen  der  stede  unnd 
nicht  privata  is  vorgebrocht  unnd  angenaraet  worden,  welke  mandata  communia 
nicht  szo  vulkomlick  geclauselert  weren  alsz  dith  unnd  doch  upgenamenn  unnd 
darup  gehandelt,  begernde  darumbe,  umbe  dat  de  tidt  nicht  entgingh,  uppt  sulvige 
mandat  in  tractat  unnd  handel  to  ghaen,  unnd  szo  wes  nuttis  unnd  fruchtbar  ge- 
concludert  worde,  wart  int  ende  dorch  de  unnsze  gesecht,  zeh  woldenn  cautionem 
doenn  de  rato,  dat  is,  zeh  wolden  doen  voraekeringhe,  dat  ere  overatenn,  de  zeh 
gesant  haddenn,  suldenn  dat  annhemenn  unnd  ratificerenn.  Welkt  de  Engelschen 
annhemen.  Blef  ock  alleyne  dat  gemeyne  procuratorium  to  toghenn  unnd  nicht 
specialia0. 

4.  Darnah  wort  dorch  denn  Engelschenn  doctor  vorgegevenn,  up  dat  mbenn 
de  vorgangen  tidt  recompensirenn  mochte,  wenn  zeh  eyne  körte  enn  uthgesticde 
tidt  by  erem  heran  ko.  wedder  to  synn  haddenn,  beduchte  em,  dat  mhenn  in  denn 
handel  ginghe.  Unnd  settede  2 weghe  des  handeis:  int  erste  to  hanndelnde  vann 
denn  privatenn  unnd  bsunderenn  schadenn  denn  personenn  togetagen,  darnah  vann 
den  inritinghen  unnd  brekenn  der  privilegienn,  zo  erkeyne  werend.  Upp  erste  be- 

a)  Ueberr/eschriebm  über  das  durchstrichene  : gehandelt  D.  b)  artiarta  D.  c)  Am  Hemde 

ton  einer  Hand  des  späteren  16.  Jahrhunderts  : Cautionem  de  rato  habendo  se  praestare  exhibuerunt  D. 
d)  Am  Rande  von  derselben  Hand  : Due  vie  tractatuum  habendorum,  imprimis  de  damnis  privatis,  2°  do  jac- 
turis privilegiorum  D. 

*)  Juni  15.  8)  «Tum  14,  8)  ».  136  Anm.  1.  4)  Vgl  n . 150  #§  1—6 . 
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duchte  ein,  umbe  to  bewyszen  eynn  elk  synenn  schadenn  unnd  to  achterfolgende, 

dat  gemeyne  apembare  recht  to  brukende,  dat  de  ancleger  folghenn  szulde  dem 

schuldigenn  unnd  denn  antheenn  unnd  beclaghenn  vor  syme  gelikenn  richter.  Dar- 

upp  dorch  de  unnszenn  geantwert,  dat  denn  unnszenn  inn  Engelandt  ere  recht  to 

achterfolgende  ganntz  swar  sulde  gefallenn  unnd  ock  mit  verlicheit,  wenn  eyn  vann 

denn  unnszenn  seynn  recht  dar  vorfolgende  vanr  treppe  gestotenn  wart  unnd  szo 

♦ 

schir  umbe  synn  levendt  gekamen;  ock  wurdenn  de  unnszenn  in  erem  rechte  dar 
langhe  vortaghen,  szo  dat  umbe  lenghe  der  tidt  unnd  inanchfoldiger  kost  unnd  an- 
laghe  ere  vorfolgingh  mustenn  stickenn  latenn.  Upp  disse  sake  unnd  punct  under 
beydenn  partenn  manch  handel  unnd  bewach  wart  gehat;  sunnder  nahdeme  dat  de 
tidt  was  der  maltidt,  wardt  edt  uthgestelt  beth  uppen  tokamenden  mandach1  vor 
etens  umbe  hora  half  to  9 wedder  tosampne  to  kamende  unnd  dann  wider  daruth 
to  handelnde. 

5.  Item  am  sulvigenn  daghe2  unnd  ock  am  sondage  folgende8  in  de  docke 
4 der  stede  zendebadenn  uppt  husz  des  copmans  vorgaddert  tracterende  upp  de 
vorscreven  punct  unnd  szakenn,  quam  vor  zeh  in  ere  middel  de  werdige  meyster 
Udalricus  Stegher,  der  Stadt  Thornn  secretarius,  dorch  de  vorscreven  syne  heran 
unnd  de  heran  vam  Elvingh  inn  vuller  macht,  alsz  uth  beyder  stede  mandatenn 
under  arnn  angehangenn  ingese[ge]lenn  em  medegegeven  scheynn,  darhenn  ge- 
schickt; welke  mandat  dar  geleszen  wordenn4,  ock  darnevenn  der  heran  vann 
Lubecke  fordersbreef  ann  der  stede  zendebaden  vorscreven,  darinne  eyne  copia 
eyns  breefs  unnszers  allergnedigsten  heran  konings  ann  denn  heran  koning  vann 
Engelandt  geschrevenn 5 , welke  ock  dar  geleszenn  wordenn*.  Unnd  desulvige  secre- 
tarius bogerde  vann  weghenn  syner  heran  nah  vorheysschenn , alsz  synenn  heran 
vann  denn  heran  vann  Lubeke1’  ime  vorganghen  jare  to  Lubeke  gescheenn  was6, 
dat  zeh  oren  secretarium , de  do  tor  stede  was , dat  he  sulvest  was , sendenn 
szoldenn  mit  vuller  macht,  he  sulde  in  de  stede  syner  heran  gesettet  werden  unnd 
in  denn  tractat,  radt  unnd  handel  medegenamen;  bogerde  darumbe,  szo  gescheenn 
mochte,  wenn  szo  dem  szo  nicht  mochte  boscheenn,  wedderumbe  denn  wech,  denn 
he  kamen  were,  theen  sulde.  Nah  entwikenn  des  genanten  secretarien  2 gescheenn 
entlick  wart  geslatenn,  edt  mit  em  nah  inholt  des  artikels  vann  weghenn  der 
secretarien  szo  geschickt,  edt  were  mit  credentienn  eft  vullermacht,  te  holdenn; 
welke  artikel  [in] 0 manchen  recessenn  vorny et  is  unnd  mit  experiencien  bestediget, 
sunderlix  mit  meister  Peter  Nevenn,  der  heran  secretarien  vann  Dannczike,  upper 
dachfart  to  Bremenn7  unnd  mit  der  heran  vann  Bremen  sindico  upper  dachfart  to 
Lubeke  im  vorgangenn  jar8,  der  relatie  gutlick  gehöret  wart  unnd  enn  darnah  ge- 
secht,  zeh  mochten  sick  eyn  etlike  tidt  entholden,  unnd  nah  vorlop  der  tractat, 
wat  einni  mogelick  twetenn  were,  gherne  mededelen  woldenn.  Zo  wart  dissem  och 
afgesecht,  sunder  in  denn  radt  to  nemen  wedder  dat  geslatenn  statflt,  nicht  nhemenn 
mochtenn.  Unnd  wowol  de  beyden  heran  doctors  vann  Lubeke  unnd  Hamborch 
ock  nicht  rades  geledematen  weren,  idoch  umbe  dat  zeh  ime  nhamenn  der  gemeynen 
ansze  geschickt  weren,  were  mit  enn  inn  dem  statut  dispenser!.  Unnd  bogerden,  en- 
sotant  vor!  beste  uppnemenn  wolde,  wente  ensodant  nicht  in  vorachtingh  syner 
personen  ock  nicht  derjhennen,  de  enn  gesant  haddenn,  sunder  alleyne  umbe 
holdingh  des  gedachtem!  statuts  geschege;  dat  donne  umbe  mergliker  sake  unnd 


a)  .lm  Rande  von  dt  r selben  Hand:  De  secretario  Thoronensi  D.  b)  Folgt  durch  strichen  : nnnd 

Hamborch  I).  c)  in  fehlt  D. 

!)  Juni  17  ; vgl.  n.  150  § 7.  2)  Juni  15.  3)  Juni  IG.  4)  n.  14G. 

6)  n.  140.  ' 6)  Vgl  n.  79  $ 236.  7)  Vgl  3,  n.  353  § 7.  8)  Vgl 

n.  79  14— 20,  85 , 92,  93 , 211  -216. 
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gemeynenn  bestenn  willenn  vorramt  unnd  geslatenn  were,  umbe  de  radeazlede- 
mathen,  de  der  koppenschap  vorstant  mehr  hebben  dann  de  secretarienn  to  rade 
unnd  dagefardenn  to  hebben;  wenn  susz  int  latste  umbe  mynnerungh  der  kost  eyn 
elk  stadt  oren  secretarium  sendenn  sulde  unnd  dat  gemeyne  beste  zo  vorcleynet 
werdenn1. 

6.  Vortellede  ock  desulvige  mayster  Udalricus,  wo  he  unnszers  allergnedig- 
sten  hemn  konings  schrifte  ann  denn  heran  koning  vann  Engelandt 2 unnd  syner 
gnaden  ambasiatenn  hir  geschickt  hedde,  de  he  denn  presenterenn  moste  denn 
jhennen,  denn  sze  vormerckt  weren. 

7.  Darup  uthgewiset  wort  dorch  de  heran  merclick  bewaghen,  nahdem  mit 
denn  Engelischenn  inn  denn  tractat  unnd  handel  weren  gekamen , szo  sodanne 
schrifte  overantwert  wordenn,  suldenn  in  den  saken  hinder  unnd  stot  maken. 
Darumbe  emm  wedder  ingeheyschenn  ensodant  vorgevenn  unnd  bogerdenn,  sodanne 
schrifte  by  zeh  to  leggen;  zeh  glavedenn , desulvigen  nah  vorlop  des  handeis  nnnd 
geheyscb,  szo  zeh  dat  nutbar  wordenn  erkennenn,  willich  overantwerden  ; woldenn 
ock  der  gudenn  ludenn  unnd  heran,  de  enn  hebben  geschickt,  beste  nevenn  dem 
gemeynen  beste  flitich  inn  den  handeln  bewervenn  unnd  int  beste  gedenckenn. 
Darinn  he  denne,  wo  wol  mit  swarheit,  int  latste  consenterde  unnd  tosede,  sulke 
breve  by  sze  to  leggen  unnd  enn  to  vorrekenn,  biddende,  enn  inn  dem  vor  denn- 
jhennenn,  de  enn  gesant  hebben,  woldenn  helpenn  entschuldigenn.  Dat  em  denne 
togesecht  wart  unnd  vorheyschenn  *. 

8.  Item  am  mandaghe  nah  Viti*  mit  denn  Engelschenn  to  9 vor  middaghe 
in  de  vorscreven  stelle  wedder  inn  denn  tractat  vorsammelt  wart  dorch  de  unnszenn, 
alsz  dat  am  sondaghe  bvoren*  uppt  husz  des  copmans  vorlatenn  was,  angehavenn 
vann  weghenn  der  cautien  de  rato,  nahdeme  dat  sze , alsz  de  Engelschenn , de  ge- 
ringlick angenamen  haddenn  unnd  nicht  begert  haddenn,  wo  zeh  scheenn  sulde; 
beforchtenn  sick,  edt  nicht  eynen  vastenn  voeth  unnd  fundament  hebbenn  szolde 
unnd  szo  de  tidt  vorlarenn  unnd  upgelechte  moye  unnd  handel  vorstroyet;  be- 
gerdenn  darumbe,  wo  wol  mit  sakenn  bewyszedenn,  ere  mandat  nogebaftich  unnd 
efficax  to  synn,  unnd  wol  glovenn  by  stunde  to  settenn,  gemerckt  mit  dem  ingesegil 
des  erwirdighen  rades  to  Lubecke,  dat  enn  allenn  bekant  were,  is  vorsegilt  unnd 
auctentica  scriptura,  das  (!)  is  bewerde  eft  lovelick  schrift,  is.  Demsulvigen  ock 
de  ko.  ma1,  van  Engelant,  szo  de  Lubeschen  in  erem  unnd  der  gemeynen  stede 
nhamen  syner  gnaden  schreven,  glovenn  geve  unnd  ere  schrifte  uppnheme  unnd 
ock  mit  syner  gnaden  antwerdt  vortroste;  unnd  jummer  mher  glovenn  stunde  to 
geven  wenn  ander  slichten  schrift  mit  eyns  apenbaren  schrivers  underschrivingh 
unnd  mit  2 tughenn  bevestiget;  jodoch  ex  superabundanti  unnd  overflotich  cau- 
tionem de  rato  to  doende  sick  erbodenn,  bogerdenn  darumbe,  wat  unnd  wo  de  to- 
ghaen  sulde*. 

9.  Darup  de  Engelschenn  nah  kortem  gespreke  wedder  unnszar  beweringhe 
des  mandats  under  lengernn  repliceraden , unnd  int  ende  cautionem  stipulatoriam, 
dat  is  gelofte  eft  vorsekeringh  mit  handtroringh  in  kegenwerdicheit  eyns  apenbaren 
schrivers,  to  doende,  dat  ere  overstenn  unnd  oldstenn  dat  jhennen,  dat  hir  ge- 
slatenn worde,  holdenn  szoldenn;  welke  cautio  denne  im  ende  des  handeis  ge- 
scheenn  sulde.  Unnd  in  dem  blef  dat  so  stahenn. 

10.  Darnah  vortellede  de  Engelische  doctor,  nahdem  am  sonavende7  were 
vorlaten  uppen  erstenn  artikel,  alsz  vann  der  restitutie  der  schadenn,  wo  de  ge- 

>)  Vgl  n 130  §11.  *)  «.  140.  •)  Vgl  n.  169;  n.  151  §§  33—36. 

4)  Juni  17.  5J  Juni  16;  vgl  § 5.  *)  Vgl  n.  150  § 13.  T)  Juni  15. 


296 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni — Not.  — n.  174. 


scheen  unnd  vorfolget  werdenn  sulde,  to  handelende  unnd  deliberatie  to  nemende, 
begemdenn,  wat  unnsze  inn  dem  gutduncken  unnd  worupp  gedacht  haddenn,  zeh 
vorstahenn  to  latenn1. 

11.  Darupp  dorch  de  unnszenn  geantwerdt:  Unns  beduchte,  nahdeme  byme 
apenbaren  geschreven  rechte  solde  blivenn,  dith  billich  synn  sulde,  so  eyn  be- 
schediget  Engelsmann  in  erkeyne  stede  der  ansze  queme  unnd  synenn  beschediger 
rechtlicker  unnd  geborliker  wysze  to  gerichte  ladenn  worde  unnd  syne  beweringhen 
unnd  bewyszenn  synes  schadenn,  wo  dorch  unns  to  doende  hir  erkant  wurde,  vort- 
bringhenn,  de  geladene  schuldige  stunde  efte  nicht,  dem  sulde  bynnenn  eyner  zcer- 
tenenn  tidt,  alsz  sesz  manthenn  adir  wo  hir  erkant  worde,  justitia  dorch  denn 
richter  der  stede  geministrert  werdenn  ; unnd  so  deine  szo  nicht  beschege,  sulde  de 
stede  darvor  obligert  syn  unnd  geholden  werdenn.  In  gliker  wisze  wedderumbe, 
szo  eyn  mhann  uth  denn  stedenn  der  ansze  in  Engelandt  synen  beschediger4  vor 
erkeym  commissario  eft  richter  der  ko.  ma1,  ladenn  worde  unnd  syns  Schadens  be- 
wysingh  doenn,  sal  de  commissarius  dem  clegher,  de  schuldighe  stunde  efte  nicht, 
bynnen  zcertene  tidt,  wo  hir  concludert,  justiciam  ministrerenn ; unnd  so  dem  szo 
nicht  geschege,  sulde  dan  de  ko.  ina.  darvor  obligert  synn  unnd  geholdenn.  En- 
sodant  sulde  wol  dem  geschreven  recht  enlick  weszenn  unnd  der  ko.  ma.  nicht 
swar  noch  syner  kamer  schedelick. 

12.  Darupp  dorch  de  Engelschenn  geantwert  repetemde  unnsze  vorghevenn 
unnd  gutdunken  sPde,  dat  dat  erste  deel  wol  dem  geschrevenn  rechte  enlick  sy, 
sunder  dat  ander,  szo  dem  in  sodaner  tidt  nicht  justitiam  ministrert  wurde,  dat 
denne  ko.  ma.  eft  de  stadt  derhalvenn  sulde  vorplicht  synn  unnd  geholdenn,  nicht 
recht  sunder  mher  unrecht  is,  dat  de  unschuldige  vor  denn  schuldigenn  szulde  ge- 
holdenn werdenn;  ock  sulde  dat  denn  Engelschenn  ganntz  swar  gefallenn,  wenn  der 
ansze  stede  vele  unnd  wyth  affgelegenn  synn  unnd  dar  syne  tughe  henn  to  forenn 
ganntz  swar  were  ; ock  synn  under  denn  vele  grote  stede , unnd  szo  he  darhenn 
queme,  er  synenn  boschediger  daruth  fragede,  desulvige  inn  ander  stadt  vorfluch- 
tich  sulde  werden,  unnd  dem  denne  in  de  ander  stadt  vortan  volgende  derglikenn 
sulde  gescheenn  unnd  so  nummermer  ankomenn;  sunder  nahdeme  de  unnszen  dach 
degelick  in  Engelandt  synn  unnd  vorkeren,  were  enn  ensodant  to  donde  nicht  swar, 
unnd  darumbe  were  dat  nicht  gelick;  mochte  ock  kamenn,  dat  de  beschediger 
nicht  to  betalenn  hadde,  dat  denne  de  ko.  ma.  adir  stadt  umbe  miszdat  dessul- 
vigenn  sulde  obligert  synn  unnd  geholdenn,  were  ganntz  unbillich  unnd  unrecht; 
ock  haddenn  sze  keynn  boveel  adir  mandat,  de  ko.  ma.  worinne  to  obligemn  eft 
vorplichtenn. 

13.  Darupp  dorch  de  unnszenn  wedder  manchfoldich  geantwordet  unnd  ge- 
secht,  wo  dat  ko.  ma1,  dorch  ere  grote  macht  unnd  sunderlikenn  syns  rikes  obe- 
dientia  wol  dhoenn  ane  schadenn,  mher  ock  wenn  de  regerer  der  stede,  moghe, 
unnd  so  imands  vorfluchtich  worde,  sick  an  dessulvigenn  guder  holdenn  unnd  nah 
dersulvigenn  werde  synn  vorplicht.  Edt  behort  sick  jummers  ock,  zo  eyn  com- 
missarius eft  underrichter  nalessich  eft  vorsumlick  were,  dorch  synenn  overstenn 
szal  gestrafet  unnd  justitien  to  ministrernn  geholdenn  werdenn.  Zo  aver  de  be- 
schediger nicht  to  betalenn  hadde,  lidenn  moste  de  am  live,  szo  he  nicht  hebbe 
an  gudernn;  welkt  alle  uth  denn  rechtenn  szam  uther  wortelen  ortsprunck  hebbe. 
Unnd  susz  vele  ander  beweringh  darby  bewaghenn  unnd  gesecht;  unnd  int  ende 
wart  bogert  dorch  de  unnszenn  vann  denn  Engelschenn,  nahdeme  sze  unnsze 


ft)  üebtrgeschruben  : eynen  Engel nch en  D. 

‘)  Vgl.  n.  150  § 13. 
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meyningh  unnd  bewach  inn  dem  gehört  bebbenn,  unns  ock  doch  wat  enn  der- 
weghenn  bduocke  wollenn  vorstahenn  latenn. 

14.  Hirupp  dorch  zeh  geantwerdt,  en  beduchte,  nahdeme  de  unnszenn  dar 
im  lande  dagelix  synn  unnd  vorkem,  darsulvest  ere  sakenn  vorfolghenn  mochtenn; 
unnd  upp  dat  dem  geschreven  rechte  genoch  sehe  unnd  darby  blivenn  möge, 
eynenn  vann  unnszer  natie  darsulvest  tom  richter  keszenn,  de  de  sake  vorhorenn 
unnd  bewysen  unnd  entlikenn  richtenn  mochte.  Welkt  so  anstaenn  blef  beth  ann 
den  anderen  dach. 

15  \ Item  am  dinsztage1  morghenn  umbe  half  9 wedder  mit  denn  Engel- 
schenn  to  rade;  vorsammelt  gaf  vor  de  Engelsche  doctor,  nahdeme  gesternn  ere 
beducht  unnd  meyningh  gehöret  haddenn  unnd  by  dem  wasz  bleven,  begernde  zeb, 
wat  unnsz  darup  beduchte  to  Vorstände  to  gevenn a. 

16b.  Darupp  de  unnszenn  antwerdende  vortelledenn  ere  meyningh,  nahdeme 
de  unnszenn  dar  dagelix  vorkerende  unnd  inn  allenn  stedenn  dar  weren 

17.  Item  am  dinstage1  morghenn  umbe  7 in  de  docke  quam  by  unns  in 
de  herberghe  mayster  Udalricus,  secretarius  vann  Thornn,  unnd  gaf  vor,  wo  under 
synenn  hemn  unnd  den  van  Elvingh  ann  eynem  unnd  unnszenn  zendebadenn  vam 
andern  upper  daebfart  bynnen  Lubeke  to  jar  gehaldenn  des  artikels  vann  denn 
Engelschenn  im  91.  jar  to  Andorpp  gemaket,  darinne  solde  vorbadenn  synn,  dat 
zeh  alleyne  inn  de  stadt  Dannczike  unnd  nicht  forder  suldenn  moghen  treckenn 
int  landt,  im  gemeynenn  rade  apembare  schelingh  unnd  weddersprake  gescheenn 
were8,  dat  em  denne  leeth  were,  unnd  beter  gewest  werec,  unnder  enn  inn  bsonn- 
deran;  unnd  bogerde  vann  der  weghenn,  de  enn  gesant  haddenn,  de  artikel  mochte 
gespedficert  werdenn,  dat  de  Engelschenn  int  landt  to  Pruszenn  nicht  alleyne  inn 
de  stadt  Dannczike,  sunder  ock  in  de  anderen  ansze  stede  darsulvigst  fryh  komenn 
moghenn  unnd  dar  nah  older  gwanheit  eren  handel  hebbenn  etc.,  uppt  dat  syme 
medegegeven  bovele  genoch  scheghe;  unnd  szo  dem  szo  gescheenn  mochte,  wolde 
he  de  breve  ko r.  ma  unnszers  allergnedigesten  heran  ann  denn  heran  koning  vann 
Engelandt  unnd  ock  ann  syner  gnaden  zendebadenn  dar  weszende  vorschreven 
denn  heran  zendebadenn  vann  den  steden  overantwerden , alsz  he  am  sondaghe4 
togesecht  badde;  szo  over  szo  nicht  mochte  gescheenn,  dann  desulvigenn  sulvest 
wolde  overantwerden,  wenn  szo  inn  boveel  hadde.  Biddende  gutlick,  wolden  helpenn 
vortstellenn,  dem  szo  gescheenn  mochte ®. 

18.  Darupp  em  denne,  szo  alsz  to  Lubeke  overme  jare  geantwert  isz,  sedenn,  unns 
nicht  witlick  were,  dat  denn  Engelischenn  int  landt  to  Pruszenn  nah  older  wysze 
to  reyszenn  dorch  imands  vorbadenn  were,  sunder  vevlich  unnd  fryh  darinn,  edt  sy 
Dannczike,  Tboran,  Elvingh  adir  susz,  reyszenn4  und  dar  glick  andern  uther  ansze 
buten  Pruszen  ere  hanteringh  drivenn;  unnd  twivelen  nicht,  sze  en  dar  nicht 
anders  to  kopslagen  staden  werden  mit  eynigen  fremden  luden  efte  gesten,  alsz 
dan  ock  to  Dantzike  geschuet  und  nicht  gestatet  wert  Antwerdede  darupp  de  ge- 
dachte secretarius,  eynn  iszlike  stadt  hedde  ere  wilkor,  darnah  sze  sick  holdenn 
mochte. 

19.  Item  am  sulvigenn  dagbe1  to  9 vor  middaghe  mit  denn  Engelischenn 
vorsammelt  wart  enn  upp  ere  gutdunckenn  wo  gestern  gelatenn  geantwerdet  dorch 

a)  Utber  diesem  Paragraph  sieht:  nat  neat  D,  vgl.  n.  150  § 14.  b)  Ueber  diesem  Paragraph 

steht:  vacat  D.  c)  Am  Rande  von  der  spätem  Band:  Do  aocreUrio  Thorononsi  D. 

d)  Am  Rande  von  der  spätem  Rand:  Anglot  per  totam  Praui&m  negotiari  posse  D. 

»)  Juni  18.  ■)  Vgl.  n.  150  § 15.  8)  Vgl.  n.  79  §§  231—235. 

4)  Juni  16;  vgl.  §§  5—7.  B)  Hier  auf  eingelegtem  Zettel  n.  168. 
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de  unnszenn  int  erste  vorteilende  ere  meyningh,  sint  dem  male  de  unnszenn  in 
Engelaut  dagelix  vorkerenn  unnd  oek  de  erenn  inn  allenn  stellenn  dar  liggen 
hebbenn,  darsulvigst  ere  szakenn  achterfolgenn  mochten  etc.,  dat  ensodant  denn 
unnszenn  ganntz  swar  sulde  gefallenn,  dar  ere  szake  to  vorfolgenn,  wenn  vann  de 
jhcnnenn,  de  dat  vorsucht  hebbenn,  eynszdeels  synn  vorslaghen,  etlike  vorwundt, 
etlike  oek  in  kerker  und  gefengnisz  gesettet;  etlike  ock  mehr  Vorrecht  unnd  an- 
laghe  gedann  hebbcn,  wenn  de  hofsumma  gewest  ist;  etlike  mnbe  vortoringh  des 
rechts  dat  ere  vortert,  ganncz  synn  vorarmt.  Ock  de  jhennenn  vann  denn  unnszenn, 
de  dar  vorkerenn  unnd  liggen  dar  szam  kopnians,  unnd  nemenn  er[es]a  handeis 
war,  szo  ze  nicht  des  rechtgangs  konnenn  gewaren;  worumbe  der  saken  unnd 
ander  nicht  ensotant  wy  moghenn  consentirenn  ; sunder  nahfolgende  dem  ge- 
meynen  rechte  eyn  iszlick  dein  andernn  vor  synenn  richter  folghe,  eft  vann  beydenn 
parthen  eynen  unvordechtliken  prelatenn  erwelenn  mochten  ann  disser  side,  vor 
welkenn  szo  wol  de  Engelisehenn  alsz  de  unnszenn  eyn  over  denn  andern  syhn 
recht  anstellen  mochte  unnd  verfolghenn;  unnd  dat  eyn  idermann  in  dem  sekerheit 
hebbenn  mochte1. 

20.  Darup  wart  geantwerdet  dorch  de  Engelschenn,  sze  merckedenn  uth  dem,  dat 
wy  misztruwenn  hadden,  dat  denn  unnszenn  dar  recht  gescheenn  sulde,  szam  eft 
dar  nicht  gerechticheit  were,  ane  welke  doch  eyn  rick  nicht  mach  bestaenn  blivenn; 
ock  were  des  heran  koninges  gnaden  unnszer  natie  mehr  dan  andern  gneget,  dar- 
umbe  dorfte  darann  keynn  misztruwen  synn.  Voit  alsz  seh  donne  eyns  prelaten 
dechtenn,  sulden  szeh  imands  nhomenn. 

21.  Darup  dorch  de  unnszenn  geantwert,  in  dem  keyn  misztruwenn  hadden, 
ock  der  koningliken  gunst  zeh  syner  gnaden  bodanckenn,  sunder  umbe  vorschreven 
sake  willenn,  de  wy  werdenn  benodiget  to  seggen,  wowol  in  warheit  lever  svighenn 
woldenn,  in  dem  nicht  consenteren  moghenn. 

22.  Upp  dat  doch  etzwas  fruchtbars  vorgenomenn  worde  unnd  gehandelt, 
wart  dorch  de  unnszen  vorgegeven,  mhenn  doch  vann  etlikenn  provisienn  handelenn 
mochte,  int  erste  de  futuris,  dat  is  van  de  tokuuftigenn , darnah  van  denn  vor- 
gangen. Vam  erstenn  hadden  zeh  vorstandenn,  dat  de  ko.  ma  . syne  gnade  eyne 
constitutio  hadde  latenn  uthghaenn,  szo  in  erkeyner  hafene  syns  rikes  erkeyn  schipp 
van  orloyenn  utligemaket  wurde,  datsulvige  srliipp  nicht  sulde  uth  der  hafenen  ge- 
latenn  werdenn,  edt  worde  demie  dorch  reders  vorborget,  dat  edt  denn  frundenn 
unnd  de  mit  denn  Engolsehenn  inn  frede  vorbunden  synn,  nicht  schaden  doenn 
szulde;  worde  anders  vorsoeht,  darvor  suldenn  de  borghenn  eft  stadt  synn  gehol- 
denn;  welkt  pro  futuris  nutbar  synn  szulde.  Unnd  szo  zeh  woldenn  glavenn,  dat 
sodanne  constitutio  dorch  ko.  mat.  unnd  perliament  gesollennisert  solde  werden 
unnd  bestediget,  woldenn  sze  sick  ock  obligerenn  unnd  glaven,  edt  so  inn  den 
stedenn  sulde  geholdenn  werden.  De  praeteritis  eft  vorgangenn,  dat  darinne  dem 
gemeynen  rechte  gefolget  werde  eft  -eyiin  prelate  beydenn  parthenn  unvordecht- 
lick  erwelt. 

23.  Ilirupp  dorch  de  Engelschenn  geantwert,  enn  were  vann  sodaner  con- 
stitutien  witlick,  wenn  de  here  doctor  ze  sulvest  concipiert  hadde,  sunder  dat  sze 
de  ko.  mat.  eft  dat  perliament  de  to  sollenniseren  unnd  to  bestedigen  obligernn 
sziildefn]1’,  were  in  er  macht  nicht,  ock  de  here  koning,  zo  he  personlick  hir  were, 
dat  perliament  nicht  darto  obligeren  künde.  Unnd  nah  velem  handel  unnd  tractat 
darover  gescheenn  wart  gedacht  vann  denn  Engelschenn,  nachdeme  inn  den  vor- 
gangenn dem  gemeynenn  rechte  folgheun  wolde[n]c,  szo  szolde  de  stadt  Londonn 

a)  er  D. 

')  Vijl  ».  ir,i)  # 15. 
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inn  Engelandt  darto  gekarenn  synn  unnd  dar  eynn  unvordechtlick  ricbter  vor  de 
unnszen  gesettet  werdenn;  dat  derglikenn  ock  eyn  Stadt  in  der  ansze,  edt  were 
Lubeke  eft  Hamborch,  wowol  int  latste  Colne  bestymdenn,  erwelt  unnd  gesettet 
wurde  unnd  eynn  unvordechtlick  richter  vor  de  orenn,  dar  sze  ere  boschediger 
henn  ladenn  mochtenn  uth  den  ansze  stedenn,  glick  de  unnszenn  to  London  doenn 
mochtenn  uth  allem  Engelande  etc. 

24.  Darupp  de*  unnszenn  int  erste  antwerdedenn  under  vele  bewegen:  Upt 
erste,  dar  sze  sedenn,  dat  zeh  nicht  macht  haddenn,  den  heran  koning  noch  dat 
perliament  to  sodans  statuts  sollemnisatio  unnd  bevestingh  to  obligeren,  bewyseden 
uth  erer  macht,  de  zeh  kleyner  makeden  wen  ze  were,  dat  zeh  dat  doenn  moch- 
tenn; wowol  sick  darinne  nicht  gevenn  woldenn.  Int  latste  bedenn  sze  ganntz 
fruntlick,  eren  vliet  anstellen  unnd  bearbeydenn  woldenn  by  ko.  mat.,  dem  szo  ge- 
scheenn  mochte  eddir  doch  inn  allenn  hafenen  vorlutbart  unnd  publicert  worde. 
Uppt  ander,  dat  zeh  erkeyne  Stadt  vann  der  anze  erwelenn  szuldenn  etc.,  were  in 
erer  macht  nicht,  ock  were  enn  impossibile,  nahdeme  eyn  elke  Stadt  ere  sunderlike 
jurisdictio  heft  unnd  under  sunderliken  heran  gesetenn;  welkt  denne  inn  Engelandt 
nicht  is.  Unnd  wowol  de  Engelschenn  vaste  hildenn,  bedenn  ze  de  unnszenn,  in 
dem  nicht  fürder  antheenn  wolden  unnd  nodighen.  Blef  doch  upp  dem  beth 
uppten  folgenden  dach  bestan1. 

25.  Item  vam  eynem  prelatenn  to  nomende,  nhomedenn  de  unnszenn  de 
heran  bisschoppe  van  Utrecht  eft  Ludike,  sunder  de  Engelischenn  denn  heran 
bisschop  vann  Kemerick;  inn  welkenn  ock  dorch  de  unnszenn  wart  consentiret,  jo- 
doch  alleyne  vann  denn  vorgangenn  unnd  nicht  vann  denn  tokunftigenn. 

26.  Item  anr  middeweke8  negstfolgende  nah  8 wedder  in  denn  radt  vor- 
sammelt gaf  vor  der  Engelschen  here  doctor,  nahdeme  vann  denn  vorgangen 
bsonnderlikenn  schaden  in  der  zeh  gescheenn  2 weghe  synn  vorgegeven,  de  erste 
nahfolgende  dem  gemeynen  rechte,  dat  de  clagher  folghenn  szal  dem  schul- 
digenn,  de  ander,  dat  uihenn  szulde  keszen  eynen  framen  prelaten  ann  disser 
sidenn  beydenn  partenn  unvordechtlick,  dar  beyde  parte  ere  recht  by  settcnn  szul- 
denn etc.,  upp  welket  wy  bedacht  genamen  hebben  beth  upp  hudenn,  zo  blivenn 
wy  by  dem  erstenn  weghe  nahfolgende  dem  gemeynenn  rechte,  dat  eyn  denn  an- 
deran  beclaghe  vor  syme  geborlikenn  richter.  Welkt  nah  manchen  handel  vann 
beydenn  partenn  wart  angenamen  unnd  szo  gespecificert , dat  van  beginn  des 
rechtgangs  to  vdrbringhe  der  tughe  sulle  synn  eyn  mänthe,  in  welkem  de  tughe 
8ullenn  gehört  werdenn,  wat  sze  segghenn  unnd  tughenn,  unnd  daraah  wor  et  enn 
gelevet  theenn  moghenn;  unnd  15  daghe  nah  der  vörbringingh  unnd  vorhoringh 
der  tughe  mhenn  apembaren  szal,  wat  de  tughe  gesecht  unnd  getuget  hebben; 
unnd  dar  nah  bynnenn  eyme  jare  szal  dat  ordel  ghaenn  unnd  sententia  afgesprakenn 
werden  unnd  der  sententien  executie  noch  gedann  werdenn.  So  aver  de  richter 
nahlessich  weren  unnd  de  sententia  bynnen  eyme  jare  nicht  afgesprakenn  worde 
eft  des  ordels  executie  nicht  geschege,  sullen  beyde  parte  eyn  elk  an  syner  syde 
ere  overstenn  anfallenn  unnd  biddenn,  zeh  denn  richter  darto  holdenn,  dat  de  sen- 
tentia afgespraken  werde  unnd  dersulvigen  executie  gescbee.  Unnd  dith  vam 
erstenn  dele  disses  handeis8. 

27.  Item  er  de  unszenn  in  den  handel  an  dissem  daghe  mit  denn  Ang- 
lischenn  quemen,  under  sick  im  remtor  der  Carmers  vorsammelt  vragede  her  Mattis 
den  herra  doctorem  Crantz:  „Werdige  here,  juwe  wisheide  was  doch  mede  to  An- 
dorp; willenn  unns  doen  underrichten , zo  eyn  gemeyn  richter  beydenn  delenn 

ft)  denn  D. 
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nicht  suspect  erwelt  were,  hadclen  de  part  ere  tughe  vor  denn,  umbe  de  to  horenn, 
most  stellen  adir  weret  genoch  gewest,  dat  edt  vomi  rade  eft  officiais  der  Stadt 
gescheenn  were  unnd  so  denne  van  dar  ann  denn  richter  getuget?“  Antwerde  de 
here  doctor,  dat  eyn  iszlick  syne  tughe,  umbe  de  to  hören  unnd  ere  tuchnisz  to 
nemen  vor  de[n]Ä  gemeynen  richter  haddenn  most  brenghen  unnd  de  tuchnisz,  de 
vor  andern  gescheen  weren,  unnd  sunderlix  de  certificatien  vor  den  redenn  ge- 
scheenn nicht  worden  craft  gehat  hebben. 

28.  Item  intogande  int  ander  deel,  wo  vor  vorlatenn  is  im  ambegynne,  to 
handelnde  unnd  to  tracternde  vann  der  inrithingh  unnd  brekingh  der  privilegienn, 
szo  welke  synn,  dat  mhenn  sodane  ordeningh  holde:  Int  erste  werdennb  gesettet 
de  worde  de[r]c  privilegienn,  darnah  de  inbrocht  unnd  vorruckingh,  de  wedder  dat 
privilegium  in  dem  deel  gescheenn  weren,  denn  angeszehenn  de  worde  unnd  in- 
holdt  des  Privilegien  unud  inbrocks  danipp  woldenn  antwerdenn.  Dat  denne  dorch 
de  unnszenn  szo  to  gescheenn  ange[na]mennd  wart.  Unnd  umbe  sodanne  artikele 
to  formeren  unnd  nah  vorgelatener  wisze  to  makenn,  blef  dat  anstaenn  beth  upp 
denn  negstfolgendenn  dach1. 

29.  Item  ame  negstfolgendenn  donnrestage1  in  de  docke  tusschen  8 unnd 
9 wordenn  dorch  de  unnszen  overgegevenn  denn  Engelschenn  de  artikele  der  in- 
brekinge  der  privilégié  des  copmans  to  Londonn  in  sotaner  forma,  wo  aver  8 jarenn 
to  Antwerpenn,  jodoch  angehavenn  im  3.  articulo  also,  salva  procuratione  solita: 
Cum  sit  regio  cautum  privilegio  et  ab  antiquo  semper  pennissum  atque  a merca- 
toribus anse  ejusdem  in  Anglia  observatum  etc.2.  Et  sunt  ex  ordine  prosecuti  et 
verba  privilegii  ibidem  in  margine  descripta  suo  articulo  adjuncta.  Super  articulos 
istos  per  Anglicos  est  responsum3  et  per  nostros  diversimode  replicatum  atque 
iterum  rememoratum4.  Vide  articulos  istos  in  sexterno,  qui  incipit:  salvo  jure 
perpetuorum  etc.,  in  dieta  Antwerpiensi  anno  etc.  91  propopitos  et  in  hac  iteratos5. 

30.  Upp  welke  artikele,  sunderlix  upp  de  erstenn  3,  do  dorch  de  Engel- 
schenn wart  geantwert.  Item  uppenn  erstenn  vann  weghenn  der  arrestatienn  der 
schepe,  datt  upp  de  tidt  was  eynn  geruchte  vann  Pirkino,  dat  is  vann  der  wittenn 
rose,  dat  de  by  deme  princze  vann  Burgundien  weszenn  sulde;  were  darumbe 
dorch  de  ko.  mat.  sodanne  arrest  gedann  unnd  gebadcn,  dat  nymandt  des  heran 
hertoghenn  vann  Burgundien  landt  szulde  besokenn,  ock  nicht  to  Campen;  welkt 
denne  nicht  wedder  unnsze  privilegienn  were,  wenn  dar  were  inné  entholdenn,  dat 
mhen  guder  uth  Engelaut  in  apembar  viande  landt  nicht  forenn  mochte  etc.6. 

31.  Darupp  de  unnszenn  antwerdeden  unnd  replicerden,  dat  sodane  veyde 
nicht  apembar  was,  ock  men  vann  der  nicht  wüste;  beclagde  sick  ock  unnsze  cop- 
mann, dat  derhalvenn  hadde  most  sware  obligatienn  gevenn,  de  noch  by  dem 
hernn  koning  weren;  unnd  wowol  syn  gebot  geholdenn  haddenn  unnd  mit  certifi- 
catien bewyset,  dat  sze  anders  nergen  dan  upp  de  Elve  unnd  to  Dannczike  ere 
guder  geschepet  haddenn,  kundenn  doch  szodanne  obligacien  nicht  wedder  er- 
langhenn,  enn  to  merglikem  in  tokamendenn  tidenn  vorfange  unnd  schadenn. 
Wente  szo  ko.  mat.  vormiddelst  dode,  nah  deine  alle  steiflick  synn,  avegingh  unnd 
syn  nahfar  sodane  des  oopmans  obligation  vindenn  worde,  meynenn  szulde,  so- 
danne obligatienn  vorboret  unnd  nicht  geholdenn  weren,  unnd  sodane  merglike 
sware  summa  vann  dem  copmann  fordernn;  wenn  zo  sodane  obligatie  nicht  vor- 
boret weren,  wol  dem  copmann  wedder  west  werenn  overantwert.  Begerdenn  dar- 

a)  der  D.  b)  lieber  werdenn  übtrgeschriebcv  : Süllen  D.  c)  de  D. 

d)  angenienn  D. 
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unibe,  dem  copmanne  szodane  obligatienn  weddergekert  mochtenn  werden  unnd 
sodane  arrestatio  vorbat  afgedann1. 

32.  Darupp  de  Engelschenn  begerdenn,  der  obligatienn  inholt  wetenn  moch- 
tenn, vam  weme  szodanne  obligatienn  gefordert  weren  unnd  worumbe,  eft  vame 
heran  koninge  eft  vann  erkeynem  syner  gnaden  offitier  ; ze  vam  herrn  koninge  en- 
sodant,  dat  de  obligatienn  weddergegeven  suldenn  werdenn,  nicht  kundenn  tosegghen, 
wenn  denn  herrn  koning  worinne  to  vorseggenn  unnd  to  obligeren  nicht  doenn 
kundenn,  were  ock  in  erer  macht  nicht;  zo  aver  vann  syner  gnaden  officier  ge- 
fordert weren,  geringliker  darto  kamen  moghe;  sunder  der  obligatien  tenor  wart 
dar  nicht  vorgebracht. 

33.  Item  uppenn  andern  vann  der  scheringhe  der  lakenn*  antwerdedenn, 
dat  ensotant  uppgesettet,  were  unns  nicht  to  vorfanghe  eft  nadele  noch  jeghenn 
unnsze  privilegium,  sunder  tom  bestenn  der  inwoner  der  lande  unnd  neringh; 
wenn  dat  ampt  der  scherer  in  denn  landen  grot  were  unnd  schir  aller  naringh 
entslaghen,  darumbe  ko.  ma.  to  trost  der  synenn  ensotant  upgesettet  hadde.  Edt 
mochte  ock  ime  casu,  upp  dat  se  alle  nicht  naket  ghinghenn,  de  ko.  ma.  gebedenn, 
dat  men  keyne  lakenn  uthforen  sulde.  Vormach  syne  ko.  ma4,  dat,  vel  mehr  mach 
he  ock  gebedenn,  dat  men  keyne  unschame  lakenn  szal  uthforenn. 

34.  Darupp  dorch  de  unnszenn  geantwert,  edt  were  enn  merglick  to  vor- 
fanghe unnd  wedder  ere  privilegia,  darinne  stunde,  dat  keyne  prise,  schattingh, 
gesingh  eft  nye  borde  eft  bswaringh  upp  ere  persone  eft  guder  sulde  gesettet 
werdenn,  unnd  dith  were  eyne  nighe  borde  unnd  hinder,  dat  zeh  ere  kopraanschap 
nicht  fryh  driven  mochten.  Ock  synn  etlike  lakenn,  de  de  scheringh  umbe  ge- 
rincheit  nicht  liden  moghen,  wenn  se  syn  nicht  vann  guder  materia,  holdenn  ock 
nicht  ere  geborlike  lenghe  unnd  brede,  unnd  dorch  de  scheringh  worden  ariger 
unnd  in  denn  landenn,  dar  mhenn  zeh  henforde,  weniger  annhame. 

35.  Darupp  de  Engelschenn,  dat  ensotant  nicht  upp  unnsze  sunder  upp  der 
Engelschenn  guder  gesettet  were,  zo  de  lakennb  in  der  Engelschenn  were 
weren  unnd  nicht  in  unnszer;  unnd  szo  denne  sodanne  ungeschame  lakenn.  de 
vorbadenn  wäre  weren,  vann  enn  koftenn,  mochtenn  wol  wetenn,  zeh  vorboret 
synn  sulden.  Mit  sulken  unnd  velenn  replikenn  eynn  del  jeghenn  dat  ander  upp 
denn  artikel  wart  gehandelt.  Unnd  wowol  disse  bosweringh  eynszdeels  isz  ge- 
metiget,  synn  doch  daruth  vele  twistinghe  entspratenn,  de  dar  noch  henghenn 
unentscheidenn , unnd  vele  unnd  grote  obligatien  gedann;  wart  gebedenn,  szodann 
twiste  mochten  afgedanu  werdenn  unnd  de  obligatienn  wedderkert.  Wart  ock 
dorch  de  unnszenn  by  dessem  artikel  gedacht  vann  der  koningliken  provisio  dorch 
zeligen  heran  koning  Eduarddenn  gegeven  unnd  dorch  deszenn  jegenwergdigen  con- 
firmert  unnd  nah  allem  perliament  vomyet,  welke  provisie  in  effectu  inneholt,  dat 
dorch  keyn  actum  eft  statut  des  perliaments  jegenwerdigen  eft  in  tokamendenn 
tidenn  den  privilegienn  des  copmans  vanr  ansa  vorfangk  gescheenn  sulle  etc.,  unnd 
gefraget,  oft  sodane  provisienn  ock  soldenn  by  macht  geholdenn  werden.  Unnd 
wowol  disse  fraghe  manchmal  wert  vorgeven  unnd  antwert  van  den  Engelschen 
darup  bogert,  wart  doch  dorch  zeh  darover  hengelopenn  unnd  nicht  duplikenn  ge- 
antwert. Wen  szo  sodanne  provisienn  nicht  vann  macht  synn  sulden , mochtenn  in 
eyme  perliament  szo  vele  statut  gemaket  werdenn,  dardorch  unnsze  privilégié 
ganntz  underdruckt  wordenn.  Wart  ock  by  dessem  artikel  gedacht  vann  dem,  dat 
im  8.  artikel  steit,  alsz  wo  de  copraann  der  saken  halven  dorch  de  vann  London 
im  schecker  to  gerichte  synn  getaghen;  in  welkem  artikel  ock  wert  berort  vann 
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der  inquisitio,  wo  unnd  dorch  wat  personenn  gescheenn  suile;  vide  articulum  cum 
sequenti  immediate  ibidem  annexo,  quia  coherent  superius1. 

36.  Item  uppenn  3.  vann  der  settinghe  der  copenschap  dorch  denn  mever  vann 
London,  de  dar  is  de  10.  im  ordenn2,  antwert,  dat  de  meyer  ensodant  heft  uth 
privilegio,  sunderlix  in  den  guderen,  de  dar  to  etenn  unnd  drinckenn  beborenn,  de 
settenn  mochte,  unnd  ock,  szo  sze  valsch  bfimdenn  worden,  dar  rechtes  mede  szam 
mit  valschenn  gudern  beghann;  welk  privilegium  der  stede  vann  Londonn  langhe 
elder  were  dann  unnsze. 

37.  Darupp  dorch  de  unnsze  geantwerdt,  dat  ensodant  wedder  unnsze  privi- 
legium were,  darinne  vorwart  wart,  dat  upp  de  copmans  guder  unnd  wäre  keyne 
settinghe  eft  werdingh  szal  gesettet  werden;  unnd  wTowol  de  meyer  vann  London 
bynnenn  der  stede  nah  heysch  der  tidt  darup  sehenn  mach,  alsz  ock  inn  unnszenn 
stedenn  beschuet,  unnd  darsulvigst  ock  valsche  guder,  alsz  wy  gesehenn  hebbenn, 
gebrandt  synn,  jodoch  ganntz  swar  were,  dat  he  grote  guder,  alsz  visch,  de  mit 
groter  swarheit  uth  Iszlandt  gebracht  wert,  wvnn,  heringh  settenn  szulde  szo  to 
gevende  unnd  nicht  anders,  wenn  ensodant  dem  copmanne  to  grotem  nahdele  unnd 
schadenn  sulde  gefallenn,  ensulkt  ock  wedder  unnsze  privilegium  were,  dar  de 
steit,  dat  de  copmann  syne  guder  etc. 

38.  Wart  darby  ock  gedacht  vort  vann  denn  wynenn  vann  Burdewisz®  adir 
weeth  vann  Tolosa,  de  nicht  in  Engelant,  mhenn  alleyne  inn  Engelschenn  schepenn 
dorch  denn  Dutzschenn  copman  sulde  gebracht  werdenn,  alsz  dat  im  12.  artikel  wert 
entholden3;  welkt  ock  is  wedder  unnsze  privilegium,  darinne  vorwart  wTert,  dat 
de  copmann  mit  allerley  synenn  gudernn  dar  mach  kamenn  etc.;  ock  dat  vann 
denn  Engelschen  schepen  is  eyne  nye  borde  eft  besweringh. 

39.  Darupp  dorch  de  Engelschenn  wart  geantwert,  dat  edt  nicht  wedder 
unnsze  privilégié  were,  unnd  nhemenn  vor  sick  dat  wordt  „suis“  in  sodaner  mev- 
ningh  „mit  synenn  guderen“ , dat  is  mit  sodanen  gudernn,  alsz  in  des  copmans 
landen,  de  de  guder  bringt,  wassenn  etc. 

40.  Darupp  dorch  de  unnszenn,  dat  ensodanne  uthleggingh  des  wordekenn 
„suis“  ganncz  strenge  were,  unnd  sodanne  Strengheit  der  uthleggingh  der  worde  in 
eyme  privilegio  nicht  stelle  hebbe,  sunder  ganntz  mildichlick  sulle  uthgelecht 
werdenn,  szo  dat  „syne  guder“  gesprakenn  werdenn,  de  imandt  mit  syme  gelde 
adir  susz  gekoft  heft  unnd  geguldenn  unnd  betalet;  wenn  de  Lubeschen  bringhen 
dar  sulver,  was,  werck,  de  vann  Dannczike  wasz,  pick,  theer,  wagenscot,  welkt 
doch  in  eren  landenn  nicht  feit  efft  wasset.  Hir  wart  geholden  langhe  arguatio, 
wo  menn  de  wort  eyns  privilegienn  uthleggenn  sulde.  Int  ende  nah  manchem 
handel  wart  dorch  de  unnszenn  gesecht,  dat  dorch  sulke  arguatio,  rede  unnd 
wedderrede  hir  unnd  dar  gescheenn,  alsz  sze  seghenn,  nichts  fruchtbare  beschickt 
worde,  sunder  alleyne  de  tidt  unnutlick  vorbrocht,  begerdenn  darumbe  enn  grundt- 
lick  antwert  upp  ere  vorgefragede  fraghe,  alsz  eft  dem  copmanne  syne  obligatienn 
wedderkert  unnd  uuns  de  konichlike  provisio,  de  dar  schuet  inn  allem  perliament, 
unns  inb  unnszenn  privilegienn  fruchtbar  synn  solle.  Welkt  de  Engelischenn  to 
sick  nhemen  beth  uppenn  andernn  dach;  unnd  darbv  blet  edt  bestann. 

41.  Item  am  fridaghe  negstfolgende 4 tusschenn  8 unnd  9 wedder  inn  denn 
radt  vorsammelt  ant werde  de  Engel ische  doctor  upp  unnsze  fraghe  unnd  sede,  zo 
edt  demie  gisterne  geblevenn  were,  en  suldenn  antwerdenn,  eft  dem  copmanne 
syne  obligatienn  suldenn  wedderkert  werdenn,  unnd  eft  ock  unns  de  konichlike 
provisie  fruchtbar  synn  sulde,  uppt  erste  sedenn  sze  wo  vor  darup  geantwerdt, 
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unnd  dat  sze  de  koniclike  ma*,  in  keyme  vorseggenn  noch  obligerenn  mochtenn; 
ock  woldenn  sze  sick  nicht  inmisschenn  in  de  acta  des  perliaments,  wente  sze  dar- 
vann  keyne  macht  haddenn.  Unnd  [na]‘  langhem  handel  vann  beydenn  delen  gehat 
wart  de  ganntz  tidt  beth  to  12  inn  disputatienn  upp  ere  macht,  dar  manche  clau- 
sulenn  unnd  hovede  inne  weren,  under  malk  ander  gekretet  De  unnsze  vormey- 
nedenn,  zeh  de  macht  wol  haddenn,  szo  sze  der  gebrukenn  woldenn,  sunder,  wes 
enn  mede  were,  dar  gebrukedenn  zeh  der,  wort  enn  over  nicht  gevele,  haddenn 
sze  neyne  macht;  worumbe  wert  denne,  dat  mhenn  sodane  moghe  unnd  arbeit 
dede  unnd  nichts  fruchtbare  daruth  kamenn  szolde. 

42.  Darup  de  Engelschenn,  ze  soldenn  wetenn,  dat  de  ko.  mat.  dar  nicht 
szo  unwetenne  geschickt  hadde,  de  nicht  wustenn,  wat  ere  mandat  unnd  macht  in- 
hilde.  Darup  geantwerdt,  edt  were  manch  rike  mhan  unnd  doch  nicht  wüste  allet, 
wat  he  inn  syme  husze  hadde.  In  dissem  tractat  wordenn  wedder  ingemenget  de 
aiguatienn  der  vorecreven  artikel  unnder  ma[njchemb  vorbringhen  unnd  antwert 
upp  antwert 

43.  Int  ende  wart  dorch  unnsze  gesecht,  nahdeme  sze  to  dem  nicht  macht 
haddenn,  weret  al  umbesusz,  szo  men  ock  noch  14  daghe  handelde,  quia  in  bis 
duobus  pendent  lex  et  prophetae,  eft  mhenn  sede;  dith  synn  de  2 stucke,  dar  sick 
alle  inbreke  unnszer  privilegienn  uth  besakenn,  szo  de  nicht  remediert  mogbenn 
werdenn,  weret  umbesusz,  dat  mhenn  vele  handelde  unnd  de  tidt  umbe  nicht 
vorbrochte.  Begernde  darumbe,  des  anderenn  dags  wedder  tosampne  to  kamenn 
unnd  afscheit  to  makenn,  eyn  iszlick  theenn  unnd  denn  synen,  de  ze  gesant 
hadden,  wo  edt  sick  hir  bogevenn  hadde,  inbringhenn  mochte.  Alszo  bleft  den 
dach  anstaenn1. 

44.  Item  am  zonavende  vor  Johannis  baptiste*  inn  de  docke  9 wedder  in 
de  raedt  vorsammelt  vorhalede  de  Engelsche  doctor,  wo  vake  bvorhenn  gesecht 
uppt  boger  der  obligatien  unnd  der  koningliken  provisie  unnd  uppt  afscheit  to 
maken,  uppt  erste,  ze  kondenn  de  ko.  mat  in  keynem  vorseggen  noch  worinne 
obligeren,  de  obligatienn  weren  by  ko.  mat.;  wer  dar  nicht  entkeghenn  gedann, 
syne  gnade  de  wol  wedderkernn  worde;  vann  den  acten  des  perliaments  ock  sick 
nicht  künden  underwindenn , wenn  dat  worde  dorch  de  hemn  prelatenn  unnd 
ridderscbapp  des  lands  gemaket  unnd  geholdenn,  unnd  wes  dar  gestatuert  worde, 
dorch  desulvige  approbi ret,  dat  zeh  dat  brekenn  szuldenn,  werenn  dar  vele  to  ge- 
ringhe  tbo  unnd  nicht  in  erer  macht  were.  Item  uppt  afischeit:  sze  wernn  des 
tofredenn,  ze  woldenn  to  erem  hemn  koninge  theen  unnd  wo  hir  wer  gehandelt 
anbringhenn,  unnd  wo  zeh  unnsze  dachte  angehort  unnd  darup  geantwert  heddenn, 
sunder  wy  er  keyne  gehört  hadden*. 

45.  Darapp  de  unnszenn,  uppt  erste,  sunderlix  der  provisienn  halvenn,  eft 
de  unns  ock  sulde  profitlich  syn  eft  nicht,  zo  zeh  nicht  sulde  unns  synn  profitlick 
— mit  groter  venia  unnd  orlave,  der  ko.  mat.,  de  wy  alle  tidt  ganntz  rechtfertich 
unnd  unns  gnedich  gesecht  unnd  gefundenn  bebbenn,  nicht  to  nah  gesecht  — 
mhenn  eyne  collusio  synn  sulde,  welk  sick  tor  ko.  mat.  in  keyme  nicht  vor- 
modeden;  szo  sze  aver  unns  sulde  profitlick  synn,  nahdeme  sze  schuet  teghen  de 
acta  perliamenti  wedder  unnsze  privilegia  gesettet,  dat  unnszenn  privilegienn  de  in 
keyme  vorfenglick  eft  to  nadele  synn  sullenn  ; szo  sze  in  dem  sick  nicht  vorseggenn 
eft  mechtigenn  woldenn,  were  alle  handel  umbesusz,  wenn  de  heran  vann 
de[n]c  stedenn  nicht  dat  geringste  bokstafkenn  vann  erenn  privilegienn  moten  nala- 
tenn,  sunder  mit  gantczenn  kreftenn  beschermenn.  Uppt  ander,  alsz  dat  zeh  unnsze 
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dachte  gehört  und  darup  geantwert  heddenn  unnd  wy  erer  keyne  nicht  etc. , wemn 
noch  dar,  woldenn  zeh  wes  vorgevenn,  wy  woldenn  edt  gherne  anhorenn  unnd 
darup  antwerdenn1. 

46.  Nah  manchem  handel  unnder  vele  wesselwordenn  beyder  partenn  wart 
edt  gelatenn  unnd  quain  erstenn  uth  den  Engelschenn,  vann  beydenn  partenn  des 
handeis  halvenn  hir  geliat  an  den  heren  ko.  to  Engelandt  to  schriven  ünnd  syner 
gnadenn  antwert  darup  to  vorharrenn.  Darto  de  Engelschenn  18  eft  20  daghe 
nhemen  unnd  inn  der  middeltidt  ere  geschefte  uthrichtenn  mochten;  begerdenn 
doch  unnd  sedenn,  zeh  woldenn  uppenn  negsttokaniendenn  inandach2  ere  dachte 
unns  inn  schrifte  overantwerdenn  unnd  gevenn,  dat  wy  enn  denne  den  negsteun 
dinsztagh3  vor  der  nonen  darupp  antwerdenn  woldenn.  Deine  denne  szo  geschach. 
Sünder  dat  antwert,  nahdeme  de  dinsztagh  was  fest  des  hilligenn  sundt  Loyenn 
unnd  geschach  eyne  general  processio  dorch  de  stadt,  beth  uppen  middeweke  negst- 
folgende4  wart  vorschavenn 5. 

47.  Qualiter  ex  parte  nostra  scriptum  sit  majestati  regis  Anglie  juxta  prae- 
scripta, vide  copiam  eandem  materiam  continentem  tali  signo  prenotatam  et  literaÄ. 

48.  Item  querelas  Anglicorum  nostris  oblatas b cuin  responsis  nostris,  quia  in 
maxima  parte  adversum  nos  sunt  deposite,  vide  in  scriptis  continentibus  materiam 
istam  talic  . . . praenotatas6.  — — Que  feria  2 a et  4 a7  sunt  acta: 

49.  Item  nah  mancher  replica  upp  unnsze  antwert  iszt  gelatenn,  eyn  elk  part 
bynnen  disser  tidt  syne  claghe  dem  andernn  in  schriftenn  overgevenn  szal  imnd 
in  schriftenn  antwerdenn  ; woldenn  doch  de  Engelschenn  mit  oren  boken,  de  zeh  dar 
baddenn,  arguera,  sunder  nicht  wart  angenamenn8. 

50.  Propositum  arguendi  Anglicis  fuit,  vim  regia  celsitudo  infringere  habeat 
auctoritatem  privilegiorum  concessorum  et  confirmatorum. 

51.  Quia  autem  hic  erat  vacantia  tractatus  cum  Anglicis  habiti,  processum 
est  his  diebus  ad  tractatum  alterius  partis,  in  primis  de  sententia  Thome  Fortunari 
per  altum  consilium  principis  adversus  anse  Alaraanice  negotiatorem  lata,  de  quo 
inde  in  suo  recessu  desuper  conscripto  usque  ad  tale  signum d.  Idem  recessus,  quia 
interpolatis  vicibus  cum  isto  est  habitus  et  tractatus,  huic  statim  est  subnexus. 

52.  Item  am  daghe  divisionis  apostolorum9  after  nona  to  4 de  heran  der 
stede  zendebaden  upps  copmans  husz  vorgaddert  gaf  vor  de  here  doctor  Crantz, 
wo  de  Engelschen  des  heren  koninges  herolt  to  en  geschickt  haddenn  unnd  bogert, 
wy  unnsz  by  zeh  alsz  morgen10  vor  der  nona  to  9 ton  Carmers  in  de  gewonlike 
stede  foghenn  wolden,  umbe  den  tractat  dar  edt  gelaten  were  to  continueren u. 

53 e.  Item  ann  dinstage  negstfolgennde10  vor  der  nona  mit  denn  Engelschenn 
in  gewonliker  stelle  vorgaddert  gaf  vor  de  Engelsche  doctor,  alsz  dann  de  sakenn 
weren  geblevenn,  dat  beyde  dele  demme  heran  koninge  vann  Engelandt  suldenn 
schrivenn,  dem  szo  gescheen  were,  unnd  nuh  hadden  vann  syner  gnade  antwert 
erholdenn.  Wart  dar  vele  gehandelt  vann  denn  richters,  de  de  saken  der  besehe- 
dingh  in  der  zeh  gescheenn  hören  unnd  richten  szulden,  unnd  wart  allet  jhenne, 
dat  beth  up  dissenn  dach  vorhandelt  was  unnd  derhalven  geslatenn  tostrowet  unnd 
afgeslagenn,  wenn  de  ko.  mat.  nicht  wolde,  dat  de  synen  szam  vorlopenne  lude  in 
denn  stedenn  ere  beschediger  sokenn  suldenn,  ock  en  weynich  to  profith  gefallenn 
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szulde,  wen  uth  eyner  Stadt  in  de  ander  vorfleghenn  sulden  unnd  szo  nummer 
suldenn  tom  ende  kamen.  Dat  ock  syne  ko.  mat.  in  eynenn  andern  gemeynen 
framen  richter  ann  dieser  side  eonsenterenn  sulde,  were  syner  gnaden  nicht  sinlick 
umbe  sakenn,  darto  syne  gnade  bewegende,  sunder  were  wol  geneget,  dat  syne 
gnade  eynen  richter  to  Caiisz  settenn  wolde,  dar  de  unnszenn  over  de  Engelschenn 
ere  sakenn  vorbringhenn  unnd  anstellen  suldenn  unnd  wy  wedderumbe  eynen  vann 
unszem  dele  hir  in  der  stede  Brügge  eft  to  Andorp  nhemen  woldenn,  dar  de 
Engelschenn  wedderumbe  over  de  unnszenn  ere  klaghenn  vorbringben  suldenn1. 

54.  Darupp  denne  nah  geholdenem  gespreke  vann  denn  unnszenn  under 
manchem  handel  wart  vorgegevenn,  zeh  woldenn  syner  gnade  entjeghenn  demo- 
dichliken  kamen,  szo  dat  dorch  syne  gnade  sodane  richter  in  der  koningliken  stadt 
London  settet  worde  vann  erem  dele,  unnd  van  unnszem  dele  eyn  in  der  stede 
Lubeke,  de  denne  dat  hovet  der  ansze  is,  gedeputert  worde.  Dar  de  Engelschenn 
nicht  en  wolden,  wordenn  en  ander  stede  vorgegeven,  alsz  Hamborch,  Brhemenn, 
Deventer,  Campenn  unnd  mher  ander,  to  des  heran  koninges  gelefte  by,  szo  edt 
eyne  vann  den  ansze  stede  were.  Dar  de  Engelschenn  over  nicht  an  wolden 
sprekende,  de  erenn  in  den  stedenn  ovel  getractiret  worden.  Darup  unnsze 
doctor  altohandt  antwerde,  he  hadde  geszeenn,  dat  zeh  mit  groten  eren  achter- 
folget weren*. 

55.  Wordenn  dosulvigBt  vann  den  Engelschenn  vorgenamen  sunderlix  de 
4 artikel  im  recesz  to  Utrecht  gemaket,  sunderlix  anrorende  dat  landt  to  Pruszen, 
Sick  beclagende  nah  inholt  eres  erstenn  artikels  ere[r]*  dachte  ovetgegeven , wo 
zeh  dar  nicht  mit  eyme  ydermanne  kopen  mochten  etc.b;  unnd  ock  vann  des  huses 
weghen,  dat  de  Engelschenn  to  Dannczike  suldenn  gehat  hebben,  alsz  vormeldet  de 
ander  artikel  er[er]*  dachte,  welkt  enn  de  vann  Danczike  genamenn  haddenn  etc. 
Dar  vele  upp  disputert  wart  unnd  gehandelt8. 

56.  Doch  im  gespreke  under  unns  sick  de  heran  vann  Dannczike  vorwardenn 
seggende,  denn  artikel  mit  nichte  szo  wÿth  in  syme  inholde  tolatenn  künden,  wenn 
nicht  boveel  darvan  haddenn,  edt  were  denne,  dat  he  szo  gespecificert  worde,  alsz 
ock  over  8 jaren  to  Andorpp  bogert  isc,  szo  dat  de  Engelschenn  to  Dannczike 
kopslaghenn  suldenn,  alsz  zeh  vor  10  , 20  , 30  , 40  , 50  , 60  jarenn  unnd  by 
men3chen  gdechtnisz  copslaget  hadden,  in  sulker  fryheit  alsz  andere  copmanne  uther 
ansze;  susz  anders  mit  nichte  tolatenn  kundenn,  wenn  nicht  bovel  fürder  hadden. 
Welkt  denne  den  Engelschenn  do  gesecht  wart  unnd  fürder  in  denn  schriftenn  der 
antwerde,  de  upp  ere  dachte  suldenn  overgeven  werden,  vorwaret  unnd  utgedruckt 
werden  sulde.  Vann  des  huszes  weghenn  ock  vele  geantwert  wart,  alsz  dat  büket 
uth  vorramingh  des  antwerds  enn  bvorenn  darvan  gegeven  unnd  ock  nuh  in  scbrif- 
tenn  upp  er[er]  dachte  anderen  artikel  is  entholdenn  \ Vann  dissenn  unnd  an- 
deren sakenn  vele  gehandelt  wart,  wo  wol  twar  unnutte,  zo  dat  de  unnszenn  nah 
geholdenem  gespreke  antwerdeden:  nahdeme  dat  der  Engelschenn  doctor,  alsz 
etlike  vann  denn  unnszenn  gehöret  hadden,  im  anhevenn  des  tractats  disses  dages 
sulde  gesprakenn  hebben:  „Redimemus  tempus,  quoniam  dies  mali  sunt  et  nihil 
boni  fecimus  neque  acturi  sumus“,  wat  were  dat,  dat  wy  unns  in  dem  szo  bearbey- 
deden  unnd  de  tidt  unnuttelick  vorbrocht  haddenn  unnd  vortann  unnutlick  moghe 
unnd  fliet  anstellenn  sulden.  Unnd  dat  edt  szo  gescheenn  sulde,  alsz  ere  worde  ge- 
ludet  haddenn,  bfunden  szeb  in  denn  werkenn;  wenn  wor  wy  tovorae  wes  van 
enn,  dat  uns  mede  was,  bogerden,  sedenn  sze,  dat  sze  dar  keyne  macht  vann 

a)  ere  D.  b)  Am  Sands  von  dar  spätem  Hand:  De  Pnuaia  D.  e)  Am  Rands 

von  der  spiism  Bernd:  Quod  Anglioia  delaeepa  penniaeam  eaae  debeat  D. 

»)  VgL  n.  150  § 66.  *)  Vgl.  w.  150  § 67.  *)  n.  165  §§  1,  2;  vgL 

n.  150  S§  60—65.  ‘)  ».  166  §§  1—4. 
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haddenn  ; bfunden  ock  inn  dem,  nahdeme  edt  jhenne,  dar  tovorne  inne  eyns  weren 
unnd  geslaten  hadden,  wert  afgeslaghen,  ock  uth  deine,  nahdeme  wy  unns  wes 
nutlicks  nuh  ock  anbringen  unnd  bogeren,  sedenn  zeh,  des  konings  antwert  unnd 
commissio  enn  nuh  gedan  nicht  vormochte.  Dith  gemerckt,  wes  weret  van  noden, 
dat  mhen  vorder  moghe,  arbeit  unnd  tidt  vorlorenn;  wolden*  darumbe  morghenn, 
wo  bvorne  geslaten,  ere  antwert  in  schriftenn  up  ere  dachte  overgeven  unnd  der- 
glikenn  ere  antwert  upp  unsze  angestelden  dachte  entpfangen,  unnd  szo  denne  eyn 
afscheyt  makenn.  Welkt  alszo  den  dach  blef  anstahenn1. 

57.  Item  anr  middeweke  damegst  folgende2  wedder  to  wonliker  tidt  unnd 
stelle  mit  den  Engelschenn  vorgaddert  werenn  unnsze  antwerde  in  schriftenn  boreit 
den  Engelschen  overtogevenn 3.  Sünder  ere  wy  by  sze  quemen  under  unns  to 
horenn  vorsammelt,  wart  de  erste  artikel  geleszenn.  Nahdeme  over  szodann  ant- 
wert nicht  sick  vordrecht  mit  dem  4.  artikel  des  tractats  to  Utrecht  etc.,  szede  de 
borgermeister  vann  Collene,  he  wolde  dat  segghenn  szam  under  guden  frunden,  edt 
were  jummers  yo  szo  dosul vigst  to  Utrecht  van  den  gemeynen  steden  vorwillet, 
geslaten  unnd  vorsegilt. 

58.  Danipp  de  heran  vann  Dannczike,  dat  ensodant  ny werle  vann  erenn  oldtstenn 
anghenamen  were,  noch  darinn  hebben  vorwillenn  wollen,  szo  dat  wol  uth  Schrif- 
ten erer  oldsten  an  den  radt  to  Lubeke  altohandt,  do  enn  dat  bewust  was,  vor- 
schreven  bliket,  unnd  noch  szeh  eft  wy  jummer  tolatenn  werden  adir  darinn  eon- 
senteren; edt  hebben  ock  de  hern  van  Lubeke  dosulvigst  unnszenn  oldtstenn  ge- 
screven,  szo  dat  mit  eren  Schriften  st  eit  to  bewisenn  unnd  natobringen,  wo  denn 
Engelschen  upper  dachfart  to  Utrecht  nichts  nighes  togelatenn  is  unnd  gegevenn, . 
wo  ock  de  szakenn  wedder  consent  heran  Berndt  Rawsts  gescheenn  weren,  sunder 
em  over  hoft  genamen;  unnd  darumbe  unns  mit  nicht  darinne  steit  to  vorwillen 
noch  totolaten,  wen  dar  keyn  bevel  van  hebben.  Nah  ensodanem  by  de  Engel- 
schenn geganghenn  worden  under  dem  handele  do  gehat  alle  schrifte,  de  mhenn  over- 
gevenn  szulde,  afgeslaghenn  ; wente  de  Engelschen  szeden,  nahdem  dar  neyn  richter 
were , wat  weret  fromlick  dan  sodan  schrifte  overtogevenn.  Wart  darumbe 
dorch  de  unnszen  eyn  provisie  bogert,  wo  sick  unnsze  copman  dar  hebben  szolde, 
dat  he  syns  lives  unnd  gudes  seker  weszen  mochte;  unnd  bogerden,  de  sakenn 
eyn  jar,  alsz  nuh  vame  erstenn  daghe  julii  over  eyn  jar,  geroulick  anstaen  moch- 
tenn;  under  der  middel  tidt  de  here  koning  sulde  an  de  stadt  vann  Lubeke, 
umbe  dat  vortan  denn  stedenn  to  vorwitliken,  schrivenn,  wes  in  denn  saken  ge- 
scheen  sulde.  Unnd  wart  dorch  de  unnszenn  bogert,  ensodant  upp  wynachtenn  ge- 
scheen  mochte4. 

59.  Darupp  de  Engelschenn  nah  besprake  under  anderen  handel  bogerdenn, 
ensodant  to  2 jaren  anstahenn  mochte,  inn  den  2 jarenn  de  erenn  vorsokenn 
suldenn,  wo  mhen  zeh  in  den  steden  unnd  to  Dannczike  unnd  im  lande  to  Pruszen 
tracterenn  worde.  Darup  dorch  de  unszen:  zeh  mochtenn  dar  fryh  unnd  velich 
kamen,  mhenn  worde  en  ghunnen  to  kopslaghenn,  alsz  zeh  by  minschenn  tidenn 
gekopslaget  hebben  unnd  szo  frih  alsz  andere  uth*  der  ansze,  alsz  de  van  Lubeke, 
Hamborch  unnd  andere  kopslagen.  Begerde  de  here  Engelsche  doctor  und  sprack: 
„Gv  vann  Dannczike,  seeth,  dat  gy  zeh  mit  juw  wol  handeln.“  Darup  dorch  de 
unszen  geantwert:  „Zeh  werdenn  mit  unns  wol  gehandelt.“  Darup  de  here  doctor: 
„Videatis  ita  ut  fiat,  alias  erit  malum  sine  venia.“ 

a)  U (b  tr  der  mit  dit  s nn  Worte  ahschlitssmden  Stitr  steht  ton  der  spätem  Hand  geschrieben:  Quartal  artiea- 

lus  Trnjp'-t^osis  habet  potissimam  difficultatem  I). 
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60.  Leeth  ock  vorstaenn  de  here  Engelsche  doctor,  wo  al  de  twiste  under 
malkander  uther  giricheit  unnszer  unnd  erer  coplude  entstünde,  wenn  alle  dachten 
wordenn  dorch  eren  copmann  by  den  hemn  koningh  angestellet  unnd  vorgebroeht. 
In  dem  begaf  edt  sick,  dat  eyn  vann  borgheren  uth  London,  de  dar  mede  to  rade 
setenn,  upstundt  unnd  sprack  mit  den  heran.  In  deme,  ere  he  sprack,  sêde  de  here 
doctor:  „Ecce  vult  seminare  zyzaniam  etc.". 

61.  Int  ende  iszet  gelatenn,  dat  de  heran  doctores  vann  beydenn  delen  sull- 
den  eyn  Schrift  disses  afscheidens  vorramenn  unnd  denne  by  eynander  kamen  unnd 
mit  vulbort  eyn  elk  syns  partes  sluten  unnd  undereynander  overgeven*. 

62.  Item  de  Engelschenn  weran  anmodendenn,  darsulvest  eyn  ander  dacbfart 
to  vorramen  unnd  to  settende.  Dar  de  unnszenn  nicht  an  wolden  seggende , zeb 
keyne  bovel,  ander  dagefarde  to  vorramende,  vann  den  eren  haddenn;  were  ock 
nicht  gewonlick,  sunder  ensodant  stunde  in  des  heran  koninges  unnd  der  stede  wille 
unnd  bebach. 

63.  Wart  ock  uth  etliken  Engelschenn  vorstanden,  dat  zeh  wol  3 jar  tom 
upscbave  genamen  hadden1. 

64.  Item  am  donnrestage  unnd  fryhdage 2 * vor  der  nona  wordenn  vorramet  2 
schrifte,  eyne  van  den  Engelschenn,  de  sick  anhevet:  Post  nonnulla  etc.8,  de  ander 
vann  denn  unnszen,  de  sick  anhevet:  Cum  jam  pridem  etc.4.  Keyne  doch  vann 
denn  angenamet  wart  togelaten  unnd  vorwillet,  sunder  beyde  afgeslagenn  wordenn, 
unnd  vann  beydenn  delenu  schach  manch  handel.  De  Engelschen  nemen  vor  den 
4denn  artikel  des  recesses  to  Utrecht  gemaket,  welkenn  sze  holden  szam  ore  pri- 
vilegium. Darupp  denne  vele,  wo  nuh  unnd  ock  over  acht  jaren  to  Antwerp  ge- 
scheen  is,  dorch  de  van  Danczike  gebandelt  wart  imnd  geantwert.  Unnd  schelet 
alleyne  denn  Engelschenn  upp  de  Stadt  vann  Dannczike,  dat  de  Engelschenn  dar 
mit  allerley  personenn  nah  uthwisz  des  artikels  nicht  copslagenn  moghenn.  De 
unnszenn  nhemen  vor  de  konichlike  provisie,  de  dar  schuet  in  allen  perliamenten; 
unnd  wowol  vake  gefraget  heddenn,  eft  de  unns  fromlick  syn  sulde  eft  nicht,  doch 
keyn  antwert  vann  enn  darup  noch  haddenn  erholdenn,  ock  dem  heran  koninge 
darvann  gescreven  haddenn,  unnd  wowol  umbe  schamede  willenn  nicht  eyn  antwert 
vann  syner  gnade  darup  bogert,  haddenn  doch  gehapet,  sze  ane  antwert  nicht  sulde 
gelatenn  hebbenn;  wenn  syne  gnade,  do  he  unnsze  schrifte  entpfingh,  sulde  munt- 
lick gesecht  hebben,  unns  ane  antwert  nicht  to  laten.  Begeraden  de  unnszenn  van 
enn,  eft  etlike  koninglike  schrifte  an  unnB  langende  by  enn  weren,  de  unns  mede- 
delen  woldenn.  Darupp  denne  seden:  Neynn,  szeb  wustenn  vann  den  nicht.  Dar 
denne  vele  vann  gehandelt.  Begerden  overmals  de  unnszenn,  eft  enn  de  ko.  mat. 
darup  etzwas  hadde  bvalenn,  unns  doch  mededelen  wolden;  wenn  szo  sodaue  pro- 
visie uns  wedder  de  statuta  der  perliament,  dorch  welke  schuet  alle  infractio  unnd 
inbrock  unnser  Privilegien,  nicht  sulde  profitlick  synn,  mochtenn  tom  latsten  dorch 
sodane  der  ]>erliament  statuta  alle  unnsze  privilegia  vornichtet  werdenn®. 

65.  Darup  de  Engelschenn  antwerdedenn,  de  ko.  ma.  hadde  enn  derhalven 
nichts  vormerckt;  zeh  weren  ock  nicht  gesynnet,  noch  woldenn  eft  kundenn  de  ko. 
ma.  worinne  vorseggen  eft  obligeran;  ock  woldenn  sze  sick  nicht  immisceren  unnd 
menghen  in  de  acta  des  perliaments,  de  ock  de  here  ko.  alleyne,  szo  he  hir  were, 
nicht  künde  interpreternn,  sunder  alleyn  dat  ganntcze  perliament.  Nah  mancher 
disceptatienn  unnd  handel  upp  disser  dagefart  gehat  isz  int  ende  eyne  schrift  unnd 


i)  Folgt  durcMatrichm  : Dem  denne  aso  besoheen  is  D, 

>)  Vgl.  n.  150  §§  71,  72.  *)  Juli  18  und  19.  »)  ».  152. 

*)  ».  153.  *)  VgL  n.  150  ß§  75,  76. 


89* 


808 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni— Nov.  — n.  174,  175. 


recesz  gemaket,  vann  beyden  partenn  angenamet  unnd  vorsegelt1.  Welk  Schrift 
hirnah  folget  vann  worde  to  worde  szo  ludende.  Folgt  n.  155 . 

66.  In  welkenn  handel  unnd  recesz  denne  de  heran  vann  Dannczike,  szo  dat 
ock  vakemals  hir  nah  im  anderan  handel  unnd  tractat  gedocht  unnd  vorayet  hebben, 
nahdeme  darinne  steyt  „in  alle  stede  der  ansze“,  kundenn  zeh  in  dem  nicht,  mhen 
alleyne  ere  Stadt,  vorsegghenn,  wenn  van  den  andern  in  Prusze  keyne  macht  dar- 
van  hadden;  sunder  der  vann  Thora  unnd  Elvingh  mandata  dorch  meister  Udal- 
ricum,  der  stadt  Thora  secretarium,  dar  geschickt  vorgebracht  zeh  wol  gesehenn 
hadden  ; mochten  darumbe  de  heran  doctors  mit  dem  derweghen  spreken  unnd  syne 
ineyningh  darinne  erholdenn.  Dem  denne  szo  geschach.  Unnd  szo  wart  dat  recesz 
darup  gemaket.  Sunder  van  der  van  Konigsperch  weghenn,  nahdeme  de  heran  van 
Lubeke,  szo  sze  unns  gedocht  hebben,  dersulvigenn  schrifte  hebben,  worden  de  heran 
doctors  sick  wol  weten  to  hebben. 

67.  Wart  ock  nah  dem  afscheyde  gedocht  unnd  bogert,  nahdem  de  here  doctor 
Albertus  Crantz  noch  mit  dem  Engelschenn  doctor  sulde  tohope  kamen,  syne  werde 
d emsul  vigenn*  noch  vornyenn  woldeb,  wo  unnd  in  wat  maner  de  Engelschen  im  lande 
to  Pruszenn,  wo  vake  bvorae  gedocht  is,  kopslaghenn  mochten,  alsz  nemlick,  wo  by 
mynschenn  gedechtnisz  gekopslaget  hebben  unnd  alsz  andere  uth  der  anse,  alsz  van 
Lubeke,  Hamborch  etc.;  unnd  bidden  den  heran  Engelschen  doctor,  he  ensodant, 
zo  he  to  husz  queine,  dem  heran  koninge  anbringhenn  wolde  unnd  vorstaen  laten, 
upp  dat,  szo  de  Engelschen  int  landt  to  Prassen  in  dissen  2 jaren  quemen  unnd 
dar  mit  eyme  idermann  kopslaghenn  wolden  unnd  en  dat  nicht  gestadet  worde  und 
dann  der  ko.  ma*  woldenn  claghenn,  syne  gnade  wetenn  mochte,  wat  enn  togesecht 
were,  unnd  eren  claghenn  nicht  gloven  gheven.  Dem  denne  szo  geschach.  Unnd 
do  de  here  doctor  Albertus  Crantz  mit  dem  Engelschen  doctor  disser  saken  unnd 
ander  under  sick  nah  deme  afscheide  geredt  hadde  unnd  handelt,  gedochte  de  here 
doctor  Albertus  den  unnszen  unnd  szede,  wo  edt  mhen  den  Engelschen  umbet  landt 
to  Pruszen  unnd  de  stadt  Dannczike  to  doenn  were. 

68.  Dosulvigst  hadde  ock  gedocht  de  Engelsche  doctor,  nahdeme  grote  heran, 
koninge  unnd  forsten,  ere  badeschap  an  denn  heran  koning  van  Engelant  schicke- 
denn,  vorwunderde  he  sick,  worumbe  de  stede  sick  nicht  ock,  de  denne  cleyner 
weren,  to  svner  gnade  demodigheden  unnd  dorch  ere  botschap  schickeden;  sunder 
syne  gnade  muste  en  alle  tidt  entjeghen  kamen  unnd  uth  eren  landen  entjeghen 
schicken;  he  twivelde  nicht,  szo  de  stede  syne  gnade  personlick  wordenn  beschickenn, 
vele  mher  by  syner  [gnaden]®  erholden  suldenn  unnd  schaffenn,  wen  susz  in  sodan 
tractat  unnd  handel  geschuet. 

69.  Darupp  dorch  unnszenn  heran  doctor  geantwert,  de  stede  wüsten  wol,  wes 
en  im  sodanenn  in  Engelandt  wedderfarenn  were  unnd  togetaghen,  welkt  zeh  mit 
eyme  ysernn  griffel  in  eynen  liarden  keselingh,  umbe  nummer  to  vorgeten,  ge- 
schreven  haddenn. 

F.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

a.  Der  hansischen  Rsn. 

175 . Die  zu  Brügge  versammelten  hansischen  Rsn . an  Heinrich  VIL,  K.  von  Eng- 
land: bitten  in  Anlass  der  mit  den  mglischen  Gesandten  geführten  Verhandr 
hingen  den  königlichm  Vorbehalt  zu  Gunsten  der  Hansen  gegen  Parlaments- 
beschlüsse, welche  ihre  Rechte  schmälern , in  Kraft  zu  erhalten . — 1499  Juni  25*. 

a)  Folgt,  tum  Thnl  ausgdratzf  : sulde  D.  b)  wolde  nachgttragen  D. 

'J  Vgl.  ».  150  §§  77,  79.  ■)  Vgl.  ».  174  $ 47. 
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Déber  die  handschriftliche  Überlieferung  vgl.  die  Archivalnotizen  zu  n.  150  und 
ébd.  § 33. 

IlluBtrissimo  principi,  domino  Hinrico,  Anglie  et  Francie  regi 
invictissimo,  Hibernie  domino,  nostro  semper  domino  gracioso. 

Serenissima  majestas.  Regalibus  votis  semper  occurrimus  nostre  parvitatis  ob- 
sequiis rogantes  inclitam  celsitudinem  vestram  solite  benignitatis  aurem  nostris 
verbis  paulisper  inclinare.  Egimus  aliquamdiu  cum  vestre  serenitatis  oratoribus  in 
hoc  loco  super  controversiis  inter  subditos  corone  et  homines  communionis  nostre. 
Et  ubi  ad  querelas  nostratum  super  imminutione  libertatis  et  privilegiorum  nostrorum 
in  Anglia  ventum  est,  comperimus  acta  spectabilis  parliamenti  nobis  obsistere,  quibus 
reformandis  oratores  vestre  majestatis  nullam  pre  se  ferunt  facultatem.  Nobis  vero 
ac  nostris  consultum  esse  confidimus  adversus  illa  per  regiam  provisionem,  que  nobis 
clementer  per  singula  parliamenta  repetita  est,  neque  ullo  modo  persuaderi  nobis 
potest,  de  nichilo  eam  esse  interpositam  adversus  decreta  et  statuta  ejusdem  vene- 
rabilis parliamenti.  Quis  enim  frustrationem  in  re  tanta,  a tam  sublimi  providenda, 
ab  eo  culmine  regie  dignitatis  formidabit?  Confidimus  autem  de  tanto  prudentie 
fastigio,  quod  sit  regia  circumspectio  minime  aures  prebitura  clamoribus  subditorum, 
hec  et  alia  imminuendis  nostratum  privilegiis  de  jure  posse  regiam  celsitudinem,  cui 
sentencie  plurimum  inherere  videntur  regii  nunc  oratores,  sed  perspecta  eorundem 
nobis  in  regno  indultorum  qualitate,  aliud  sensuram  non  dubitamus  regalem  provi- 
dentiam. Quocirca  vestre  majestatis  provoluti  pedibus  universe  communionis  nostre 
nomine  obnixe  rogamus,  dignetur  regia  celsitudo  suos  in  hoc  loco  oratores  si  sit 
opus  majori  auctoritate  fulcire  atque  augere  aut,  si  id  minus  necessarium  est,  hor- 
tamentis atque  jussionibus  animare,  ut  regia  illa  provisio,  per  singula  nobis  parlia- 
menta renovata  adversus  acta  parliamenti,  qua  parte  nobis  obsistunt,  convalescat, 
et  ne  quid  in  futurum  simile  proveniat  regali  providentia  suis  deditissimis  consula- 
tur; si  tamen*  ab  adversantium  nobis  instantia  tale  aliquid*  procuretur,  regium  non 
desit  présidium  pro  devinctissima  regali  fastigio  natione  ad  felicem  mercature  inter- 
cursum secundamque  partis  utriusque  mercatorum  provectionem.  Hec  ut  auderemus 
majestati  regie  pretendere,  audentiores  nos  fecere  et  comperta  nobis  in  regia  digna- 
tione benignitas  et  regiorum  ad  nos  oratorum  commune  placitum  ; convenit  enim,  ut 
utrique  scriberemus.  Feliciter  diu  regnaturam  eandem  majestatem  vestram  dignetur 
sitissimus  incolumitate  longeva  donare  et  sublimius  ad  optata  provehere.  Datum 
Brugi8  die  Martis  mensis  junii  25.  anno  Christiane  salutis  post  mille  quadringentos 
99.  mercatorum  nostrorum  Brugis  residentium  quo  ad  hec  utimur  sub  sigillo. 

Regie  majestati  deditissimi  oratores  ac  nuntii  anze  Teutonice 
nunc  Brugis  demorantes. 

176.  Dieselben  an  Lübeck:  (heilen  mit,  dass  sich  die  Verhandlungen  mit  Flandern 
hmeiehen  und  rathen  daher,  die  Zufuhr  weiterer  Güter  nach  den  burgundischen 
Landen  emsusteUen.  — Brügge , 1499  Juli  10. 

R aus  RA  Rostock,  lübische  Abschrift,  übersandt  1499  (am  arende  sancti  Jacobi 
apostoli)  Juli  24  laut  Schreiben  Lübecks  von  diesem  Tage,  in  dem  es  einleitend 
von  Verzögerung  durch  die  Engländer  und  sonst  spricht  (wy  hebben  itzundes 
van  den  sendebaden  der  gemeynen  anzestede  to  Brügge  to  dage  zinde  etlike 
breve  entfangenn,  darinne  unter  anderen  berdrt  wert,  wo  se  darsulvest  van  den 
Engelschen  unde  sustes  vaste  upgeholden  unde  vortAgert  werden , der 
meninge  villichte,  so  to  befrachtende  is,  dat  de  cApman  nmme  körte  willen 
der  tydt  durch  behendicheit  in  den  degedinge  vorraschet  unde  vorsnellet  mochte 


a)  ac  ai  quid  für:  ii  tamen  D. 


b)  Ule  aliquid  /«ft*  D. 
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werdenn)  und  zum  Schluss  au  ff  ordert,  die  Kaufleute  vor  weiterer  Güterversen- 
dun/j  westwärts  zu  warnen.  Ehd Or.,  Pg.,  mit  Spuren  des  Sekrets . Ueber- 
schrieben:  Deme  ersamen  rade  der  stadt  Lubeck. 

Rv  StA  Reval , Kasten  1491 — 1500 , lubische  Abschrift , überscltrieben  wie  R. 

D StA  Danzig , XXX  401  a,  lubische  Abschrift , überschrieben  wie  R,  Übersandt  laut 
Begleitschreiben  Lübecks  an  demselben  Tage  wie  R ( Juli  24),  doch  mit  der  ein- 
fachen Bitte , den  Kfm.  vor  Verschiffung  westwärts  zu  warnen , ebd.  XXX  401h , 
Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

Ersamen“,  wisen  heren  unde  besunderen  guden  frunde.  Wy  zin  vaste  in  han- 
dell  gewesen  mit  den  van  Brügge  unde  oek  mit  den  anderen  lederen  van  Vlanderen 
by  en  vorgaddert,  welcke  de  denne  der  dinge  nên  bevell  hebbende  torugge  mosten 
schriven  unde  spreken,  dar  sick  de  antworde  sfr  mede  vorlengen;  unde  volen  ock, 
dat  de  van  Brügge,  welckeren  de  dinge  int  mfste  gelden,  ser  koldeliken  de  sake 
angün,  warane  uns  sfr  misduncket.  Unde  de  tyt  sick  nalet  des  vortreckens,  unde 
woll  de  langet  in  de  vrygheit  van  deme  Bamyssen  marcket,  kan  men  doch  nicht 
weten,  wat  vortrostens  darup  is;  wente  des  princen  mögenheit  is  in  der  vriheit  nicht 
begrepen,  so  dat  in  geliken  saken  ernials  uns  van  Colne  is  bejegent.  Des  hebbe  wy 
den  cfipman  alhir  unde  in  anderen  plecken  laten  warnen,  sick  in  tiden  vortozfnde; 
mach  id  denne  noch  tom  besten  körnen,  so  is  alsulcke  kost  beter  vorlören,  dan  alle 
gflt  in  varen  gestelt.  Begeren  darumme  mit  flite  van  juw  heren,  gy  ander  güt 
hir  int  lant  geschepet  offte  to  lande  bestellet,  mochte  werden  upgeholden  beth  to 
den  tiden,  gy  anders  wes  erfaren  offte  vornemen.  Unde  offt  men  jo  segelen  wolde, 
dat  denne  so  to  vorsorgende,  dat  id  buten  desses  princen  landen  bleve  beth  in  tiden, 
dat  men  anders  wes  vorsteit  offte  vornympt.  Aldusdäns,  leven  heren,  geven  wy  juw 
in  allen  besten  to  kennende  mit  yligerb  bodeschup,  so  dat  erst  to  donde  was,  unde 
hebben  ock  ditsulve  lyckformieh  geschreven  an  den  ersamen  radt  to  Hamborch,  upp 
dat  se  ock  mit  deme  besten  darto  mögen  gedencken.  Gode  deme  heren  in  langer 
gesuntheit  unde  wolvart  bevalen.  Geschreven  in  Brügge  den  10.  dach  in  julio  under 
des  cfipinans  alhir  residerende  ingesegell  anno  etc.  99. 

Sendebaden  der  gemeynen  anzestede  itzundes  to  Brügge  to 
dage  zinde. 

177.  Köln  an  die  Sendeboten  der  gemeinen  Hansestädte  zu  Brügge:  beschwert  sich, 
dass  nach  so  langen  Verhandlungen  in  Betreff  der  Weinaccise  und  des  Scha- 
denersatzes für  die  beschädigten  Bürger  noch  kein  günstigeres  Abkommen 
erzielt  sei;  fordert  auf,  diese  Sachen,  die  keinen  Aufschub  dulden  (die  ouch 
gheynen  längeren  vertzoeh  erlyden  moegen  geliehs  anderen  hingelachtenn  und 
gestevelden  Sachen)  nicht  aufzuschieben , sondern  Abstellung  der  Accise  und 
Schadenersatz  für  die  Kölner  Bürger  zu  erlangen,  denn  an  diesen  beiden 
Tunkten  sei  Köln  besonders  gelegen;  droht : wae  sulchs  zo  dieser  zyt  nicht  en 
gescheige  und  wir  uns  dan  dar  untghain  mit  anderer  noittmfftiger  gegenwer 
zo  hanthavongen  unnd  underhaldungen  unser  aider  Privilegien  und  fryheyden 
und  erholungen  unser  burger  Schadens  verseegen,  hoffen  wir,  uwen  ersam- 
heydenn,  in  ansieht  uns  und  unsen  bürgeren  an  obgemelten  zwen  Sachen  fürder 
und  langer  dan  anderen  unsen  mithansszsteiden  geleigen  is,  nit  zo  Unwillen 
syn  suile.  — /14]99  (in  profesto  exaltaeionis  crucis)  Sept.  IS. 

StA  Köln , Kopiehuch  40;  ebd.  fohjt  von  demselben  Datum  ein  Schreiben  Kölns  an 
Gerhard  von  Wesel,  den  es  anweist,  das  beifolgende  Schreiben  den  Sendeboten 
der  gemeinen  Hansestädte  zu  überreichen,  wenn  ihm  scheine,  dass  sonst  in  den 


a)  Unnse  willig  denste  mit  rormoge  alles  guden  tovorne.  Ersamen  RcD. 


b)  ylender  RbD. 
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beiden  Dingen  das  Ziel  nicht  erreicht  werde , doch  dasselbe  nicht  su  überliefern , 
wenn  er  glaube,  dass  es  urmöthig  sei1. 

178.  Lübeck  an  die  in  Brügge  weilenden  hansischen  JRsn.:  theilt  mit , dass  Ulrich 
(Udalricus)  Steger,  Rathssekretär  von  Thom , Bevollmächtigter  von  Thom  und 
Elbing , m Lübeck  gewesen  und  sich  über  seine  Nichtzulassung  zu  den  Ver- 
handlungen und  Abnahme  der  ihm  übergebenen  Schreiben  beklagt  habe  (dar 
enbaven  gy  em  etlike  breve,  alsz  he  van  den  heren  konige  to  Palen  etc.  und 
homeister  to  Pnitczen  ock  synen  heren  an  den  heren  koningk  to  Engelandt 
geschreven  gehat  hebbe,  de  he  Rynen  ko.  gnaden  overtoantwerden  in  meyningh 
sy  gewest,  in  dem  he  van  juw  den  handel  und  recesz  sulde  erlangen , afge- 
drunghen  hebben,  zo  he  uns  in  lengern  heft  bericht,  deszhalven  gar  unto- 
freden  und  unmodich  weszende  dar  anhengende,  dat  de  erbenomeden  heren 
koningh  und  homester  und  syne  heren,  der  gedachten  beyder  steder  rede,  des 
nicht  tofreden  syn  und  villichte  darto  gedenckende  werden,  dardorch  de  cop- 
man  in  last,  schaden  und  vordreeth  mochte  kamen);  ersucht  die  Bsn.,  an 
Thom  und  Elbing  zu  schreiben  und  sich  und  den  Sekretär  nach  Kräften  zu 
entschuldigen.  — 1499  Sept.  15*. 

StA  Danzig,  XVI  132  b , Bl.  21b , Abschrift  des  Dansigcr  Sekretärs  Johann  Wolters. 

179.  Köln  an  die  Sendeboten  der  gemeinen  Hansestädte:  beschwert  sich , dass  trotz 
seines  Schreibens  von  Sept.  13 8 Abstellung  der  Weinctcdse  und  Schadenersatz 
für  die  beschädigten  Kaufleute  nicht  erlangt  seien ; kann  sich  mit  dem  vor- 
geschlagenen Abkommen , nach  welchem  Brügge  Abstellung  des  Uriheils  in 
Sachen  Thomas  Fortunaris  erlangen  und  den  Kfm . wieder  in  seine  alten  Privi- 
legien einsetzen , andererseits  der  Stapel  nach  dem  Vertrage  von  1487  in 
Brügge  gehalten  werden  solle , erlange  Brügge  die  Abstellung  aber  nicht , dann 
wenigstens  der  Kfm.  bis  1500  Sept.  1 unbehindert  m Brügge  bleiben  könne , 
und  damit,  dass  man  die  Frage  wegen  des  Schadenersatzes  einstweilen  verschiebe , 
nicht  einverstanden  erklären ; besteht  auf  Erfüllung  der  zwei  geforderten  Be- 
dingungen , Abstellung  der  Weinaccise , die  es  schon  länger  als  es  gehofft  und 
ihm  zugesagt  worden  sei , habe  dulden  müssen , und  Schadenersatz  für  seine 
beschädigten  Kaufleute  (wes  wir  aver  uysz  sulchem  furgeven  unnd  begerden 
vermircken,  laissen  wir  up  syn  wirt  beresten;  dan  so  men  zom  daige  sich 
yetzont  zo  Brügge  haidende  als  yr  wist  bescheydenn  is,  umb  under  anderen 
in  bemelten  sachenn  der  insetzungen  unnd  restitucien  vurgeroret  so  wall  als  in 
anderen  sachenn  uwe  eirsamheydenn  unnd  uwe  heufltheren  und  steide  betref- 
fende under  mailich  anderen  eyn  dem  anderen  truwelich  by  zo  stain  und 
slosslichenn  zo  h&ndelenn,  wir  ouch  der  sentencien  Thomas  Porthenair  als  yr 
wist  principalichenn  umbers  nit  zo  doin  havenn).  — [14J99  (feria  2*  post 
Gereonis)  Okt  14. 

StA  Köln , Kopiebuch  40;  ebd.  folgt  von  demselben  Dalum  ein  Schreiben  Kölns  an 
den  deutschen  Kfm . zu  Brügge , dem  es  Abschrift  obigen  Briefes  sendet , und  den 
es  ersucht , für  die  Durchsetzung  der  beiden  Forderungen,  von  denen  Köln  nicht 
abstehen  werde  (so  wir  dan  sulcher  unser  ernster  meynungenn  in  gheyne  wyse  ge- 
meynt  syn  aff  zo  stain,  sunder  vestlich  darby  zo  bliven),  bei  den  Bsn.  und  dem 
Rath  von  Brügge  zu  wirken 4. 


*)  Vgl.  n.  151  § 71.  *)  Vgl  n.  174  §§  5—7,  17 , 18,  66;  n.  140,  168 , 169. 

>)  n.  177.  4)  Vgl  n.  150  §§  142,  755;  151  §§  117,  132,  159. 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni — Nov.  — n.  180. 


312 


b.  Der  englischen  Gesandten. 

180.  Die  englischen  Gesandten  in  Brügge  an  Heinrich  VII. , König  von  England : 

berichten  über  die  bis  dahin  mit  den  hansischen  Itsn.  geführten  Unterhand- 
lungen bis  zu  der  Vereinbarung , dass  die  Gesandten  an  den  K.  schreiben 

wollen , seinen  weiteren  Willen  zu  wissen.  — [Brügge,  1499  Juni  25] 1. 

Aus  Lord  Calihorpes  Manuskripte  vol.  X fo.  206.  Gedruckt:  daraus  Schanz , Eng- 
lische Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittelalters  2,  S.  420  n.  94.  Darnach  hier. 

1.  Pleases  your  noble  grâce  to  understande,  that  accordinge  to  suche  instruc- 
cions,  as  your  highnes  gave  unto  us,  we  have  entred  communicacion  with  the 
Easterlinges.  And  after  longe  communicacion  had  with  them  we  resolved  all  the 
nuitters  to  be  co[nve]neda  and  treated  at  this  diet  into  three  principali  articles,  as 
here  followethe. 

2.  The  first  resolution  was  into  suche  attemptates,  as  was  surmised  to  be 
don  by  your  subjectis  against  the  Easterlinges  and  by  the  same  Easterlinges  don 
and  attempted  against  your  subjectis. 

3.  As  touchinge  this  article  none  of  your  subjectes  nor  none  of  the  saide 
Easterlinges  neyther  by  themself  nor  by  their  proctors  appeared  at  this  diet,  and 
so  for  not  appearinge  of  the  parties  and  for  lacke  of  writinges  and  witnesses  neces- 
sarye  to  prove  suche  attemptates,  as  was  by  the  saide  parties  surmised,  we  coulde 
little  doe;  notwithstandinge  we  entred  communicacion  with  the  saide  Easterlinges 
uppon  the  saide  attemptates  and  endevoured  ourself  to  make  compensation  as  well 
of  sommes  of  monye,  due  unto  your  subjectes,  as  of  other  injuries,  to  them  don  by 
the  said  Easterlinges,  with  suche  sommes  and  injuries,  as  they  demanded  of  your 
subjectes.  But  we  coulde  not  bringe  it  to  our  intent. 

4.  And  after  longe  communicacion  we  shewed  to  them,  that  consideringe  the 
bothe  parties  complaintis  to  make  no  better  diligence  in  the  proofe  of  the  saide 
attemptatis,  but  to  cause  your  highnes  and  [the  governour]  of  the  saide  steedes,  to 
the  greate  payne  of  your  highnes  [and]  of  the  saide  governour,  to  sende  orators 
diverse  and  manye  times,  bothe  we  and  they  shoulde  be  driven  by  necessitye,  to 
make  a generali  abolition  for  bothe  parties,  the  which  abolition,  albeit  it  shoulde 
be  farre  moore  hurtfull  and  prejuditiall  to  your  subjectis  then  to  the  merchantis 
of  the  saide  steedes;  for  the  summes,  demanded  by  your  saide  subjectis,  and  inju- 
ries, don  to  them  by  the  saide  Easterlinges,  were  farre  more  then  the  summes, 
demanded  by  the  saide  Easterlinges,  and  wronges,  to  them  don  by  your  subjectis. 
Yet  consideringe  the  manifolde  diettis,  that  hathe  ben  holden  in  this  behalf,  and 
litle  or  no  diligence  don  by  anye  of  the  saide  bothe  parties  at  anye  time  of  the 
same  dietis,  and  likelye  it,  that  as  litle  diligence  shal  be  don  at  other  diettis,  if 
anye  more  should  be  appointed,  it  shoulde  be  as  goode,  to  make  a generali  abo- 
lition at  this  diett,  as  to  trouble  your  grâce  and  the  governour  of  the  saide  steedes 
in  sendinge  anye  more  oratours  to  anye  more  dietis,  seinge  no  profit  growethe  to 
your  subjectis  into  the  merehauntis  of  the  saide  steedis. 

5.  To  this  the  saide  Easterlinges  and  speciallye  the  merchantes  of  Colleyn 
in  no  wvse  wil  be  aggreable,  but  they  alleadged  no  reasons,  that  moved  them  so 
to  doe.  Finally  as  touchinge  this  article  theye  were  content  with  one  of  tliese  wayes  : 

6.  The  first  waye,  that  the  Easterlinges  shoulde  in  your  realme  and  afore 
your  judges  and  afore  none  other  sue  all  manner  of  their  causes,  accions  and  in- 

a)  commoned  Druck. 

')  Vgl.  n.  150  #§  32,  Xi;  171  $ 40. 
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juries,  to  them  done  by  anye  of  your  subjectis  eyther  by  lande  or  by  water;  the 
saide  judges,  if  there  be  no  default  or  négligence  in  the  partie  presuminge  the  saide 
cause,  to  détermine  the  saide  actions  and  injuries  within  13  monethes  next  follow- 
inge,  the  beginninge  of  the  plea  to  be  made  before  him  and  your  subjectis,  to 
persewe  their  causes  and  injuries  in  suche  places  or  steedes,  where  suche  persons 
dwellethe,  against  whom  they  bave  anye  accion,  cause  or  complaint,  and  like  justice 
to  them  to  be  don  in  maner  and  forme  as  is  aforsaide.  And  for  as  muche  as  it 
shal  be  to  greate  a charge  to  your  subjectis,  to  bringe  their  wittnesses  for  the  proofe 
of  ther  causes  into  the  countries  of  the  steedes,  we  moved  the  saide  Easterlinges, 
that  some  indifferent  person  at  commandement  of  your  grâce  in  your  lande  and  at 
commandement  of  the  saide  governour  some  indifferent  person  might  be  appointed 
in  their  countries,  to  have  the  examinacion  of  all  suche  wittnesses,  as  bothe  parties 
shall  thinke  necessarye,  to  prove  suche  attemptatis  and  iqjuries  as  be  don  unto 
them.  To  this  the  saide  Easterlinges  woulde  in  no  wyse  be  aggreable,  for  because 
there  might  be  greate  partialitie  in  the  saide  judgis  and  favour  in  the  examinacion 
of  witnesses,  and  also  the  parties  might  instruet  and  corrupt  the  saide  witnesses, 
and  also  suche  featis,  as  be  don  between  merchant  and  merchant,  be  common- 
lye  don  by  writinge  and  not  before  witnesses,  and  suche  attemptatis,  as  have  ben 
don  by  bothe  parties  on  the  sea,  cannot  otherwise  be  proved,  but  by  tbose,  that 
were  in  the  shipp  at  the  time  of  doinge  suche  attemptatis;  the  wich  consideringe 
they  were  pyratis  and  spoilers  on  the  sea,  without  they  were  wiselye  and  diligent- 
lye  examined,  will  not  shewe  the  trothe;  and  for  these  saide  causes  neyther  for 
the  weales  of  your  subjectis  nor  for  their  owne  wealthe  thereunto  woulde  be  agreable. 

7.  The  seconde  waie  is  for  the  expédition  of  the  particular  attemptatis,  the 
saide  Easterlinges  desirethe,  that  mylord  bysshoppe  of  Cambraye  at  desire  of  your 
highnes  and  the  gouvernons  of  the  saide  steedes  might  be  had  and  reputed  in  bis 
behalf  a sufficient  and  a lawfull  judge  betwixt  the  subjectis  of  your  highnes  and 
the  merchantis  of  the  steedes,  and  that  your  grâce  will  appoint  for  your  part  some 
indifferent  person  within  thys  realme,  havinge  sufficient  authoritie,  that  he  at  the 
suites  of  the  parties  plaintifis  maye  summon,  warne  or  cite  the  partie  defendant, 
beinge  within  your  saide  realme,  landis  or  countryes,  to  appeare  before  the  saide 
bysshoppe  at  a certayne  daye  by  the  same  indifferent  person  limited  there,  to  aun- 
swere  there  suche  causes,  as  sbal  be  layd  unto  him  by  the  partie  plaintife  ; and  the 
governore  of  the  said  steedis  at  sute  of  your  subjectes  for  their  parties  shall  sum- 
mon, warne  or  eite  suche  of  the  steedes,  as  your  subjectis  shall  appeare  in  forme 
and  maner  aforesaide;  and  for  lacke  of  appearance  the  saide  bysshopp  to  proceede 
to  a sentence,  so  that  it  maye  lawfullye  appeare  before  the  saide  bysshoppe  un- 
derwritinge  sealed  by  the  Barne  indifferent  person,  by  your  grâce  or  anye  of  the 
saide  governour  appointed.  And  if  the  saide  parties  so  warned  appeare,  then  the 
saide  bysshoppe  to  here,  détermine  and  order  all  suche  causes  of  attemptates  de- 
pendinge  betwixt  the  parties  ; and  all  causes  determined  by  the  bysshope  to  stande 
in  as  good  effect,  as  though  it  had  ben  don  by  the  justices  of  your  realme  or  by 
the  judges  of  the  saide  steedis,  so  that  the  saide  causes  lawfullye  proved  be  ter- 
mined  within  13  monethes  after  the  beginninge  of  the  plea,  if  it  stande  not  by  the 
négligence  of  the  parties  so  persewinge  ; and  with  which  of  those  two  wayes  it  shall 
please  your  grâce,  they  be  content  withall. 

8.  The  seconde  printipalle  article  is  of  suche  thinges,  as  habe  ben  attempted 
contrarye  to  the  priviledges  graunted  to  the  Easterlinges  of  your  noble  progenitors 
Ed.  the  4tt , and  also  of  suche  thinges,  as  hathe  ben  attempted  by  the  Easterlinges 
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contrarye  to  the  priviledges  graunted  to  them  by  the  governour  of  the  coramunalty 
of  the  hanze. 

9.  In  this  behälfe  we  shewed  many  attemptatis  don  by  the  saide  Easterlinges, 
wich  were  [t]o  longe  to  Write  unto  your  grâce,  but  specialye  we  shewed,  that  they 
did  contrarye  to  the  4th  article  contayned  in  the  entrecourse,  in  the  which  they  have 
bounde  themselves,  that  your  subjectes  shoulde  be  as  free  in  Pruce  and  all  other 
places  of  the  saide  steedes  as  the  merchauutis  of  hanze  be  within  your  realme  of 
Englande.  And  contrarye  to  this  they  doe  daylye,  as  it  was  proved  openlye  be- 
fore  them  by  Roger  Basseil  of  IIull  merchant  and  Wllm.  Lynesey,  factor  to  Robert 
Billisdon  of  London  merchant,  which  of  late  time  were  in  those  parties  and  wulde 
not  be  suffred  to  buy  any  merchandize  of  anye  man  of  Pruce  uppon  paine  of  for- 
fature  of  the  same,  but  onlye  of  the  inhabitantis  of  the  townes  and  citties  of  the 
steedes.  And  also  hath  inhibited  the  saide  men  of  Pruce  uppon  a payne  to 
seil  anye  merchandize  to  any  merchant  stranger  within  the  court  of  the  saide  stee- 
des, but  onlye  to  them  ; and  also  they  coulde  make  no  suche  promisse  to  your  sub- 
jectis, forasmuche  as  they  be  not  lordes  or  governors  of  the  saide  countrie  of  Pruce- 
To  this  the  Easterlinges  answered,  that  your  subjectis  shoulde  have  and  enjoye  as 
greate  priviledges  and  liberties,  as  they  had  anye  time  those  100  yeares.  But  they 
saye,  that  your  subjectis  cannot  prove,  that  they  had  anye  libertie,  to  buye  with 
the  saide  men  of  Pruce  by  the  saide  space  of  one  100  yeares;  they  saide  also, 
that  the  merchantes  of  the  steedes,  dwellinge  farr  from  the  Prucers  and  resortinge 
to  the  townes  beinge  nigh  to  the  Prucers,  maye  buy  no  merchandize  of  the  said 
Prucers,  but  onlye  of  the  inhabitantis  of  the  townes  so  niglie  the  Prucers. 

10.  To  this  we  answered,  that  we  thought  reasonable,  that  your  subjectis 
shoulde  have  no  more  priviledge  there  than  they  had,  that  were  naturally  borne 
amongest  the  saide  steedis,  and  then  from  henceforthe  should  likewise  be  content, 
for  none  of  them  shoulde  have  more  priviledges  and  libertie  within  your  realme 
in  paynge  customes  and  other  thiuges,  then  your  owne  naturall  subjectis  should 
have;  with  this  answer  the  Easterlinges  were  nothinge  content,  but  in  this  behalf 
we  coulde  not  drive  them  to  no  perfitte  aunswere. 

11.  Also  we  shewed  them,  howe  that  they  doe  contrarye  to  the  promise  of 
Henrye  Vanrad,  John  Stengenbergehe  and  Wilk  van  Houghs,  oratours  for  the  said 
steedes,  which  promised,  that  the  English  merchantis  shoulde  be  restored  to  their 
house  in  Dansk,  which  rostitucion  was  never  made  together  with  certayne  goodis  and 
evidenc.es  concerninge  the  saide  house,  which  was  spoyled  and  taken  from  them  by 
the  inhabitantis  of  Dansk  ; and  in  case  be,  that  the  well  be  in  the  said  house  accord- 
inge  to  their  promis,  it  is  thought  reasonable,  that  it  shoulde  be  at  libertye  of 
your  highnes,  to  suffer  or  not  to  suffer  the  Easterlinges  to  occupie  the  house  of 
the  saide  stiliarde  within  your  eittye  of  London,  in  as  muche  as  your  subjectis  maie 
not  occupie  and  enjoye  their  saide  house  in  Dansk  accordinge  to  the  said  promis. 

12.  To  this  they  aunswered,  that  they  never  knewe  of  the  saide  oratours  nor 
never  hard  of  anye  suche  before  this  tyme,  but  theye  knewe  diverse  of  their  names  ; 
and  they  saye,  that  if  our  subjectes  coulde  showe  anye  writinges  concerninge  their 
right  of  the  same  house  in  Dansk,  as  they  coulde  of  their  right  of  the  stilliard  in 
London,  theye  shoulde  have  it. 

13.  To  this  wee  aunswered  and  saide,  that  it  was  againste  reason,  to  robbe 
a man  an  take  awaye  his  writinges  from  him  and  afterwardis  to  bidd  him  showe 
his  writinges  for  his  right;  and  if  they  shoulde  be  likewise  dealt  with  all,  they 
woulde  thinke  the  same;  and  for  anye  reason,  that  we  could  make,  we  coulde  gett 
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of  them  no  other  aunswer  otherwise,  then  is  before  said.  The  Easterlinges  für- 
ntehed  diverse  attemptatis  to  be  don  contrarye  to  their  priviledge. 

14.  First  they  complaine,  that  they  were  compelled  to  be  bounde  in  an  obli- 
gation for  a matter  dependinge  before  the  barons  of  the  exchequer,  afore  whome 
they  shoulde  not  appeare,  but  afore  your  noble  councell  or  afore  my  lord  chaun- 
cellour  or  some  other  indifferent  persons,  by  your  grâce  to  be  assigned,  as  they  saie 
it  appearethe  by  their  priviledge;  of  tbe  which  obligation  they  desire  restitution 
and  of  an  other  obligation,  that  they  greve  bounde  in  and  restethe  in  my  lord 
treasurers  handis  in  greate  summes  of  monye  for  the  not  tonveiante  of  Englishe 
dothe  to  the  parties  of  the  archduke. 

15.  To  this  they  weare  aunswered,  that  we  had  no  suthe  obligation  in  our 

handis  nor  tommandment  of  your  highnes,  to  promis  restitution  of  the  same  ; and 
also  they  coulde  shewe  us  no  copie  of  the  saide  obligation,  and  they  might  well 
thinke,  that  we  woulde  not  inake  promis  of  restitucion  of  suche  obligations,  as  we 
knewe  not  nor  in  the  which  we  wist  not  what  was  contayned;  and  if  they  wolde 
sue  for  them  by  themself  or  by  their  proctors,  we  doubted  not  but  they  shoulde 
hâve  them  or  eis  a reasonable  cause,  whie  they  should  not  be  restored  to  the  same  ; 
for  we  thought  verelye,  that  they  had  forfeit  one  of  the  saide  obligations  or  eis 
bothe,  as  they  shoulde  more  plainlye  understande  at  the  sewinge  for  the  same; 
and  finally  they  desired  us  to  be  good  meane  unto  your  grâce  at  suche  time,  as 
they  should  sue  for  them  for  the  obtayninge  of  the  same.  ' 

16.  Also  the  said  Easterlinges  furnisethe  diverse  actes  of  parliament  of  late 
time  made  contrarye  to  their  priviledgis  and  specially  they  rest  uppon  three.  The 
first  act  is,  that  they  shoulde  not  buy  no  wollen  clothes  unshorne,  the  2d  for  the 
not  bringinge  of  wrought  silke  into  your  realme,  the  3d,  that  they  shoulde  not 
bringe  no  Easterlinge  (?)  wyne  into  your  realme  but  uppon  Englishe  bottomes. 

17.  To  the  first  it  was  aunswered,  that  the  act  of  parliament  was  not  con- 
trarv  to  the  wordis  of  their  priviledge,  which  wordes  were  in  effect,  that  there 
shoulde  no  newe  taxes  or  impositions  be  putt  uppon  the  persons  of  the  saide 
Easterlinges  nor  uppon  the  goodis  for  the  shearinge  of  their  clothes;  for  the  shear- 
inge  of  the  saide  cloathes  was  neyther  taxe  nor  imposicion  set  in  their  persons  nor 
in  their  goodis  nor  their  merchandize;  for  the  saide  cloathes  were  neyther  their 
goodis  neyther  their  merchandize  nor  merchandizable  tili  suche  time,  as  they  were 
shorne;  and  therfore  it  was  sett  neyther  on  their  persons  nor  uppon  thei[r]  goodis 
of  the  Englishe  merchantis. 

18.  The  seconde  and  the  3d  article,  where  theye  surmise,  that  they  might 
as  well  come  with  the  wrought  silkis  as  all  other  their  merchandize  and  to  carrye 
as  well  Gascoine  wines  uppon  their  owne  hottoms  as  other  merchandizes,  yt  was 
aunswered,  that  Gascoyne  wines  nor  suche  silkis  was  not  of  their  Commodities,  and 
in  the  time  of  the  makinge  of  those  articles  the  mindes  of  the  makers  was,  that 
the  same  merchantis  of  the  steedes  shoulde  come  with  comodities  of  their  owne 
countries  and  not  of  the  comodities  of  Spayne,  Italye  nor  no  other  countrye. 

19.  And  to  the  defense  of  this  we  entred  conimunicacion  with  them  in  the 
lawe,  which,  if  we  shoulde  rite  it,  woulde  be  to  tedious  unto  your  grâce  to  reade; 
howbeit,  if  there  had  ben  an  indifferent  judge  present,  we  thinke  of  reason,  they 
ought  of  right  to  hâve  ben  content  Furthennore  they  sticked  sore,  for  as  muche 
as  the  wordes  of  their  priviledge  is,  that  there  shoulde  no  act  of  parliament  made 
or  to  be  made,  that  shoulde  be  prejudiciall  to  theire  priviledge,  and  therfore  they 
trusted,  for  as  muche  as  that  matter  had  ben  spoken  of  at  all  other  dietis  here- 
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tofore,  that  we  at  this  time  had  sufficient  authoritie,  to  revoke  all  suche  actis  of 
parliament  contrarye  to  their  priviledge. 

20.  To  this  we  aunswered,  that  we  were  to  verye  simple  persons,  to  have 
authoritye  to  revoke,  adnull,  diminishe  or  to  interprete  anye  actis  of  parliament, 
made  by  your  noble  wisdome  with  the  advise  of  your  lords  spirituali  and  temporali 
and  the  commons  of  your  realme  ; and  if  anye  authoritye  had  beu  committed  to  us, 
it  shoulde  have  ben  more  reasonable  for  us,  to  have  revoked  all  suche  actis  of  par- 
liament as  confirmed  the  priviledge  of  the  saide  Easterlinges,  which  be  to  the  greate 
hurt  and  damage  of  all  your  subjectis,  then  to  have  revoked  all  such  actis,  the 
which  be  to  the  wealthe  of  all  your  subjectis.  And  to  shewe,  that  your  grâce  might 
for  the  profitt  and  common  wealthe  of  your  realme  and  of  your  subjectis  make 
suche  actis,  we  entred  communicacion  with  them  in  the  lawe.  And  finallye,  when 
we  sawe  them  stick  so  sore  for  the  revocacion  of  the  saide  actis  of  parliament 
sainge,  that  your  grâce  might  make  no  suche  actis  in  préjudice  of  their  priviledge, 
we  shewed  them,  that  it  was  not  onlye  lawfull  for  your  grâce  to  make  suche  actis, 
but  also  to  revoke  their  priviledge,  albeit  your  grâce  wil  be  as  well  content  as  anye 
earthlye  prince,  to  observe  in  all  ample  forme  and  manner  all  suche  premises,  made 
by  anye  of  your  noble  progenitours , as  of  reason  and  lawe  your  grâce  ought  to 
doe;  and  that  your  highnes  hathe  alwayes  dealt  more  favorablye  with  the  saide 
merchantis  of  hanze  then  with  anye  other  merchantis  of  anye  other  nations,  and 
yet  intendethe  to  doe;  howbeit  that  your  grâce  consideringe  the  informacion  of  such, 
as  be  of  your  noble  counsell  learned  in  the  lawe,  coulde  doe  no  lesse,  then  to  see, 
wether  they  ought  to  enjoye  their  saide  priviledge  of  dutie  and  not  by  permission 
of  your  highnes,  that  they  shoulde  enjoye  them  in  as  large  inaner,  as  of  reason 
they  ought  to  doe. 

21.  The  Easterlinges  answered  and  said,  that  their  forefathers  and  their 
predecessors  hathe  had  and  enjoyed  tyme  out  of  minde  the  saide  priviledge,  as  they 
were  now  in  possession  of  the  same,  and  that  they  had  no  authoritye  of  the  saide 
governours  of  the  steedes,  to  bringe  their  priviledge  in  question  and  dispu tacions  of 
the  lawe,  consideringe  that  they  had  so  longe  possessed  the  same;  they  saide  also, 
they  came  not  to  this  diet  to  loose  one  jote  of  their  priviledge,  they  woulde  make 
suche  defense  in  this  behalf,  as  becometh  men  to  do. 

22.  To  this  we  aunswered  againe,  that  their  priviledge  was  graunted  to  them 
by  your  noble  progenitour  Edward  the  4th,  [asj  it  appeareth  in  the  same  priviledge, 
which  is  longe  within  time  of  minde;  and  where  they  saie,  they  woulde  not  putt 
their  priviledge  in  the  disputacions  of  the  lawe,  we  shewed  them,  that  if  they  had 
as  good  defence  by  the  lawe  for  the  not  revocacion  of  their  saide  priviledge,  as  we 
coulde  saie  for  the  revocacion  of  the  same,  they  woulde  not  feare  to  putt  their 
matter  in  question  and  disputacion  of  the  lawe;  and  where  they  saie,  they  woulde 
make  suche  defense  as  becomethe  men  to  make,  wee  answered,  that  unto  wise  men 
and  discreete  as  they  were,  there  coulde  not  be  a more  reasonable  defence  then 
suche,  as  the  lawe  requirethe;  wherefore  we  desired  them,  to  shewe  us  their  law- 
full defense,  and  if  they  had  no  bookes  there  of  theire  owne,  we  offred  them  of 
oures  suche  bookes,  as  they  woulde  tliiuke  necessarve  to  the  defence  of  their 
opinion. 

23.  All  this  notwithstandinge  we  coulde  not  drive  them  to  enter  further  com- 
municacion. And  finally  we  seinge,  they  wolde  enter  no  communicacion  concerninge 
the  revocacion  of  their  priviledges,  said  unto  them,  that  they  were  of  one  opinion 
in  this  behalf  and  we  of  another,  and  because  we  talked  of  some  wise  learned  man, 
to  be  judge  betweene  us,  we  praied  them,  that  our  bookes  might  be  indifferent 
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judge;  and  further  we  layde  before  them  diverse  bookes  of  lawe  and  in  tbeir  pré- 
sence reade  them,  by  the  which  it  appeared,  tbat  yonr  grâce  migbt  revoke  their 
priviledge  ; and  if  they  were  not  content  with  this,  we  oflred  them  to  see  as  manye 
other  of  like  effect. 

24.  To  this  they  saide,  that  diverse  opinions  in  the  lawe  were,  that  your 
grâce  might  revoke  it,  and  some  were,  that  your  grâce  might  not;  and  if  they  had 
authoritie  of  the  saide  governour,  to  shewe  their  bookis,  they  coulde  shewe  as 
manye  opinions  for  their  part;  howbeit,  in  conclusion  tbey  saide,  that  they  ever 
have  founde  your  highnes  good  and  gracious  unto  them  and  trusted,  that  your 
grâce  woulde  so  continue  and  suffer  them  to  enjoye  their  said  priviledge,  as  your 
noble  progenitours  have  don  heretofore.  And  they  said  also,  that  they  woulde  write 
unto  your  highnes  beseechinge  your  grâce  of  the  same.  And  also  they  desired, 
that  all  matters  thus  dependinge  at  this  diett  migbt  be  continewed  in  the  same 
case  and  seate  as  they  be  nowe  tili  the  first  daye  of  june  next  comminge,  aud  in 
the  meane  time  woulde  sue  unto  your  grâce  to  knowe,  in  what  place  it  shoulde  be 
your  pleasure,  that  a diet  shoulde  be  holden. 

25.  To  this  we  answered,  that  manye  dietis  had  ben  holden  and  litle  or  no 
profitte  hathe  come  thereof  and  of  suche  matters,  as  hathe  ben  in  question  at 
suche  dietis  in  time  past;  and  also  we  were  not  agreed  uppon  anye  matter,  wher- 
on  it  shoulde  be  necessarye,  that  anye  recesse  shoulde  be  made  in  writinge,  as 
they  desired;  and  because  we  had  entred  communicacion  of  so  great  matters  with 
them,  we  might  in  no  wise  followe  their  desire  in  appointinge  of  a newe  diet  and 
to  purvey  for  the  suertye  in  the  meane  time  for  their  bodies  and  goodis.  We  per- 
ceived  by  their  wordes,  that  they  thought,  we  woulde  have  made  a breache  with 
them  ; and  to  avoyde  them  from  that  suspicion,  we  shewed  them,  that  for  the  good 
of  the  peace  and  the  intercourse  to  be  continewed  we  woulde  write  unto  your  grâce, 
to  knowe  your  further  pleasure,  what  recesse  in  this  behalf  we  should  make  with 
them;  which  answer  contented  well  their  mindes,  and  they  hartlye  desired  us  so 
to  doe. 

181.  Heinrich  VU.,  K.  von  England,  an  die  englischen  Gesandten  zu  Brügge: 
antwortet  auf  n.  180;  billigt  das  Verhalten  der  Gesandten;  instruirt  über  Be- 
handlung der  beiderseitigen  Schadenansprüche,  über  die  in  Preussen  eu  for- 
dernden Rechte  und  über  eine  etwa  eu  vereinbarende  weitere  Tagfahrt,  sofern 
Krieg  nicht  anders  verhindert  werden  könne.  — Woodstock,  1499  Juli  9l. 

Au»  Lord  CdUhorpes  Manuskripte  voL  X,  folgend  auf  n.  180.  Uèberschrieben  : The 
kinges  lettre  answeringe  the  premisse8.  — By  the  king.  Gedruckt  : daraus  Scham, 
Englische  Handelspolitik  gegen  Ende  des  Mittelalters  9,  S.  428.  Darnach  hier. 

1.  Trustie  and  right  wellbeloved,  we  greete  you  well  and  have  received 
and  seene  at  lenght  your  lettre  and  roll  of  articles.  By  the  conteneue  wherof  we 
percive,  that  you  right  politiklye  and  accordinge  to  your  learninge  have  behaved 
you  amongest  the  Easterlingis  and  full  discreetlye  as  well  in  followinge  our  minde 
and  instructions  committed  to  your  charge  as  in  makinge  your  answer  conceminge 
the  same;  by  the  which  your  discreete  demeaninge  ye  have  singularlie  pleased  us 
and  atchived  to  yourself  greate  laud  and  prayse;  for  the  which  your  commendable 
acquitall  we  teil  you  speciali  spirituali  thankis  lettinge  you  wit,  that  it  is  thought 
good  to  us  and  our  counsell,  that  the  saide  articles  maye  be  breiflye  devided  to 
three  partis,  like  as  you  have  right  well  touched  in  your  writinge,  wherof  the  first 

»)  Vgl.  n.  180,  ».  150  § 59,  n.  174  §§  52,  53. 
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concernethe  the  attemptatis  don  by  our  subjectis  and  the  subjectis  of  the  Easter- 
linges, the  2d  concernethe  the  complaintis  made  by  our  subjectis  against  the  Easter- 
linges, the  3d  concernethe  the  complaintis  made  by  the  Easterlinges  against  our 
subjectis. 

2.  For  the  first  article  for  reformacion  of  attemptates  it  is  thought  unto  us 
and  to  our  counsell,  that  neyther  the  bysshope  of  Cambrey  nor  yet  anye  other 
stranger  were  no  meete  judge  for  our  honour  nor  for  the  comodities  of  our  sub- 
jectis in  that  behalf;  and  harde  it  woulde  be  to  anye  of  our  subjectis  to  goe  to 
anye  towne  of  the  Easterlinges,  to  sue  for  recompence  of  the  injuries  don  unto 
them.  And  therfore  it  is  thought  to  us  and  to  our  counsel,  that  a generali  abo- 
lition were  most  expedient  and  behovefull  for  bothe  parties  ; which  thinge  to  attayne 
and  atchive  we  will  ye  insist  and  indevor  you  to  the  best  ye  can  or  maye  and  to 
sticke  firmlye  uppon  the  obtayninge  of  the  same,  if  ye  so  maye  doe  by  anye 
meanes  possible.  And  in  case  at  lengthe  the  Easterlinges  woulde  not  be  therunto 
agreable,  then  it  is  thought  most  behovefull  waie,  to  député  a judge  to  sitt  in  Callice 
and  to  minister  justice  to  the  Easterlinges  uppon  their  complaintis,  as  the  case 
therin  shall  right  wiselye  require,  and  in  like  case  the  saide  Easterlinges  to  depute 
for  them  some  judge  to  sitt  in  Brygis  or  Antwerpe  and  to  minister  justice  to  our 
subjectis. 

3.  As  touchinge  the  2d  article  concerninge  the  wrongis  don  by  the  Easter- 
linges to  our  subjectis  it  is  thought  to  us  and  our  counsell,  that  you  have  full 
wisely  and  sadlye  behaved  yourselves  in  your  entrecommoninge  there  with  the 
saide  Easterlingis,  willinge  you  therefore  to  rest  uppon  your  answer  given  unto 
them  in  that  behälfe.  And  over  that  it  is  the  opinion  of  us  and  our  saide  coun- 
sell, that  youe  shoulde  instantlye  insist  for  the  full  observinge  of  the  4th  article 
contayned  in  the  amitié  betwixt  us  and  the  saide  Easterlingis,  in  the  which  they 
are  bounde,  that  our  subjectis  shoulde  be  as  free  in  Pnice  and  all  other  places  of 
the  steedes  as  the  merchantis  of  hanze  be  within  this  our  owne  realme;  and  also 
to  require  them  to  make  a speciali  recompence  for  the  not  observinge  of  their 
convenante  in  that  behalf,  shewinge  unto  them,  that  expresse  breache  is  made  by 
them  therby  of  the  amitye,  if  we  woulde  so  take  it.  And  over  that  they  shoulde 
be  required  by  all  convenable  meanes  for  the  restitucion  of  the  house,  evidencis 
and  liberties,  which  our  subjectis  have  had  and  ought  to  have  within  the  towne  of 
Danske. 


4.  Item  as  for  the  3d  article,  wherin  the  Easterlinges  complaine  diverse 
actis  to  be  made  by  authoritye  of  our  parliament  in  derogacion  of  their  liberties 
and  priviledges , and  also  that  they  desire  to  have  restitucion  of  certayne  obli- 
gacions , it  is  thought  unto  us  and  to  our  counsell , that  ye  have  discreetlye  and 
lawfully  answered  the  Easterlinges  in  that  behälfe,  willinge  you  therfore  to  rest 
firmlye  uppon  the  same. 

5.  Item  where  your  desire  to  knowe  our  minde  and  pleasure,  whether  we 
be  agreable  for  a newe  diet  to  be  sett  betwixt  us  and  the  saide  Easterlingis,  we 
eonsideriiige  by  the  said  articles,  that  no  great  fruit  hathe  followed  or  is  like  to 
ensewe  at  this  diet  betwixt  us  and  the  saide  Easterlingis,  and  uppon  their  depar- 
tinge  is  like  to  ensewe  greate  apparance  of  a continuance  or  breache  of  peace, 
tliinke  for  manve  consideracions  and  reasons,  that  it  were  better  to  contiuewe  at 
this  present  time  the  peace  and  a newe  diet  to  1k1  sett  then  to  fall  suddenly  to 
a breache  and  a warre,  without  there  were  better  ordinauce  and  foresight  then  is 
yet  prepared , willinge  you  therfore  to  endevour  you  with  all  effect  for  the  good 
conclucion  of  all  the  prémisses  at  this  diett  and  for  no  atchivinge  of  the  same  to 
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prefixt  and  appoint  a newe  diett  to  be  holden  in  the  monethe  of  june  to  yeares  to 
come  at  the  saide  town  of  Bryges  or  Antwerpe,  and  to  sticke  theruppon  as  firmlye 
as  you  can , and  to  differ  the  next  yeare  for  suche  chargeable  busines  as  we  then 
must  have  in  bande,  as  for  some  otber  reasonable  cause,  as  ye  by  your  wisdomes 
can  finde;  and  yet  in  conclusion,  rather  then  to  breake  with  thein,  we  shal  be 
content,  that  the  saide  diet  shal  be  kept  the  saide  next  yeare,  and  that  all  thinges 
restinge  uppon  your  recesse  undetermined  to  be  referred  to  the  same  time. 

6.  And  wheras  ye  have  written  unto  us  touchinge  the  letres  of  ratificacion 
by  our  cosen  the  archduke  uppon  the  treatie  made  and  concluded  betwixt  us  and 
him,  we  will,  that  you  endever  you  with  all  effect  to  reaceave  and  bringe  with 
you  the  saide  letres  sealed  with  his  seale  and  signed  with  his  hande. 

Yeven  under  our  signet  at  our  manner  of  Woodstocke  the  9^  of  julye. 

G.  Korrespondenz  der  Rsn. 

a.  Danzigs. 

182.  Danzigs  Rsn.  an  Danzig:  berichten  über  ihre  Verhandlungen  mit  dem  Lübecker 
Rathe  über  die  Art  der  Lübecker  Gesandtschaft  nach  Brügge , den  Abbruch 
des  Verkehrs  mit  den  Burgundischen  und  die  Sicherheit  der  Ranziger  gegen 
die  Reichsacht.  — Lübeck,  1499  Mai  12. 

D aus  StA  Danzig , LXXV1I  670 , Or.,  das  aufgedrückte  Siegel  eines  der  Rsn. 
erhalten. 

Dl  StA  Danzig , LXXV1I  664 , Koncept  von  derselben  Hand  me  D.  Ueber schrieben  : 
Ex  Lubeke.  Mit  vielen  kleinen  Abweichungen. 

Denn  erszamenn  unnd  wolwyezenn  herrenn  borgermeisternn 
unnd  rath  mannen  der  stadt  Dannczike,  unnszenn  bsonnder  gün- 
stigen^ gudenn  frundenn. 

Unnszenn  frunüikenn  groet  steds  mit  alles  gudes  vormoghenn  tovorenn.  Er- 
szame,  wolwyze , bsonnder  günstige  herenn,  gude  frunde  \ Gade  gedanckt  Nah 
unnszem  afzegelennb  am  avende  der  hochwerdigenn®  hemmelfart  unnszes  herenn1 
umbetrendt  9 in  de  docke  des  morgens  mit  felicheitd  bynnenn  Lubeke  synn  ge- 
kamen  unnd  noch  vor  mftltidt  dorch  2 herenn  des  rades  im  nhamen*  gantczen 
rades  darsulyigst  entpfanghen,  densulvigenn,  bdanckt  dorch  zeh,  vann  unnszer  oldt- 
stenn  juwer  erszamhedenn  weghenn  dem  rade*  erenn  fhmtliken  groet  mit  sunder- 
liker  erbedingh  hebbenn  wedderumbe  doenn  benahenn.  Nah  etens  aver  under  der 
vesper  erenn  Johann  tonn  borgermeisterenn , de*  inn  unnszer  levenn  fruwenn 
kerkenn  gefiindenn  hebbenn h,  geschickt  begernde  ' , nahdeme  grot  hillich  avendt 
were,  ere  wisheide  unns  morghenn  eft  wenn  enn  dat  belevenn  worde  tidt  unnd 
stelle,  umbe  unns  audientie  to  gevenn,  unns  woldenn  vorstaenn  latenn,  woldenn  wy 
uns  nevenn  zeh  foghen  unnd  erenn  wisheiden  unnsze  meyningh  entdeckenn.  Darupp 
geantwerdt,  unns  wetenn  wolden  latenn  termynnk  unnd  stelle,  wenne  unnd  wor 
uns  by  zeh  suldenn  foghenn.  Am  daghe  asscensionis 3 under  der  mältidt  mayster 
Diderick1  to  unns  geschickt,  hebbenn  bogert,  unns  nah  der  vesper  in  unnszer  leven 
fruwenn  kercke  in  der  herenn  capelle  by  zeh  foghenn  woldenn.  Dem  zo  bescheenn, 
dree  borgermeister,  nemlick  herenn  Ludike  vann  Thunen,  Hermann  vann  Wicktenn 

a)  Adresse,  Grues,  Anrede  fehlen  Dl.  b)  nthtaghe  Dl.  c)  hochw.  fehlt  Dl. 

d)  m.  fei.  fehlt  Dl.  e)  Folgt  : des  Dl.  f)  danalvigat  Dl. 

g)  de  fehlt  Dl.  b)  vorgaddert  für  : gef.  hebbenn  Dl.  i)  begert  hebbenn  Dl. 

k)  tidt  Dl.  1)  N.  für  Diderick  Dl. 

*)  Mai  8 ; vgl . n.  151  § 186.  f)  Mai  9. 
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unnd  Johann  Härsz  by  eynander  gefundenn;  densulvigenn  im  nhamen  des  gantczen 
rades  juwer  herenn  fruntlikenn  groet  unnd  sunderlike  erbedingh  overmals  gedan; 
nah  erholdener  dankseggingh  unnd  erbedingh  wedderumbe  enn  hebbenn  vorgegeven, 
nah  besluet  unnd  erer  wisheiden  schriftlikenn  begere  dorch  juwe  erszamheit,  umbe 
de  dagefart  uppenn  erstenn  dach  van  juuio  byunenn  Brügge®  to  holdenn  vorramtb 
nevenn  andernn  unnd  erenn  darto  gedeputert  to  betheende,  wernn  geschickt;  nah- 
deme  aver  dorch  juwe  schritte  umbe  geleyde  nah  gwonliker  wysze  unns  to  be- 
stellenn  werenn  angelangt,  begerdenn,  semlicke  geleyds  halvenn  unns  gutlick  to 
underrichtenn1.  Darup  nah  bespreke  hebbenn  bericht,  unns  neven  denn  erenn  beth 
int  gestiehte  to  Utrecht  vann  der  herschapp  im  middelweghe  geleyde  erworven 
unnd  bestellet  heddenn  unnd  der  herenn  vorsegelde'*  gleydszbreve  darup  e[r]holdenn4, 
welke  breve  unns  by  mayster  Dirick  toghenn  woldenn,  umbe  dersulvigenn  inholt  to 
Vorstände,  unnd  unns  nevenn  denn  erenn  vann  denn  vidimus,  szo  des  begernde 
weren,  gherne  gheven,  sunder  de  originales®  umbe  sakenn  willen,  eft  van  noden 
were,  by  siek  beholdenn;  aver  in  herenn  hertoghenn  Philips  landenn  noch  vor 
unns  noch  de  erenn  geleyde  bestellet  hedden.  Eres  bygesettedenn  vliets  in  dem  an- 
gekert  bedanckende  vortann  bogert  hebbenn,  unns  latenn  vorstaenn,  wem  ere  wis- 
heide  dar  schickenn  wordenn,  wy  neven  denn  umbe  mehr  sekerheit,  wo  vor  8 jarnn 
bescheenn,  unnszenn  toch  vortstellenn  mochtenn.  Darup  unns  geantwerdt,  wo  im 
nhamen  der  gemeynenn  anszestede  de  werdighenn  unnd  hochgelerdenn  herrenn 
doctores  Albertum  Krantz  unnd  ere  stadt  sindicumf  dar  senden  worden,  in  bsonn- 
derm  vorhapenn,  de  vann  Colne  ock  dar  merclick  schickenn  worden;  hadden  ock 
andernn  darby  gelegenenn  etlikenn  Steden  geschreven  unnd  fruntlick  bogert,  ock 
de  erenn  dar  pferdigen  wolden;  eft  aver  dem  zo  bescheenn  worde,  nicht  wüsten. 
Welkt  wy  gehört  under  lenghernn  geantwerdt  hebbenn,  gemerckt  der  geschefte 
unnd*  sakenn  vor  oghenn  gestalt*  grote  unnd  swarheit,  juwe  erszamheide  unnd  wy 
gauntz  vormodet  unnd  gemeynet  hebbenn,  etlike  uth  eres  rades  middele  nah  uth- 
wysz  des  recesses  suldenn  geschicket  hebbenn  unnd  uthgepferdiget.  Darupp  dorch 
zeh  geantwerdt,  umbe  vormydingh  groter  swaren  kost  unnd  anlage  dorch  de  Wen- 
dischenn  stede  ensodant  vort  beste  erkant  were;  ock  werenn  bynnen  erer  stede 
kume  4 eft  5,  de  der  Engelschenn  reysze  to  doende  hedden,  ock  over  8 jarnn 
merclike  summe  vortert  hedden  unnd  noch  nichts  weddergekreghenn.  Upp  enso- 
dant  enn  wedder  geantwerdt  int  erste,  zo  juwen  erszamheiden , dat  ensodant  umbe 
vorniyden  groter  swaren  kost  unnd  anlaghe  dorch  de  Wendischenn  stede  vort  beste 
erkant  were,  hedden  vorstaen  latenn,  zeh  ock  dem  gelieck  umbe  dersulvigenn 
saken  wille  radt  gefundenn  unnd  besant  hadden  unnd  unns  sodaner  swarenn  unnd 
unsekerenn  reysze  vorhavenn;  uppt  andere,  wowol  enn  unnd  den  erenn  ann  dem 
comtore  to  London  wevnich  sy  gelegenn,  behorde  sick  doch  tor  billicheit,  dat  zeh 
unns  inn  dem  bystandt  dedenn  alsz  wy  enn  am  comtore  to  Brügge,  dar  en  unnd 
denn  erenn  mehr  dann  unns  unnd  den  unnszen  anelicht,  dhoenn.  Uppt  recesz 
wart  nichts  geantwerdt,  alszo  bleff  de  sakeh  stickenn.  Hebbenn  zeh  daraah  vor- 
gegeven vann  weghen  des  beslutes  dorcli  de  stede’  gemaket,  zok  de  copman  vor- 
treckenn  muste k,  wowol  derweghen  juwenn  erszamheiden  vakemals  geschrevenn, 
doch  nicht  ere  entlicke  antwert  unnd  meyningh  darup  vorstandenn,  sunder  nuh  int 
latste  enn  geschreven  haddenn,  unns  derweghenn  boveel  medetogevenn , begernde 


a)  vor  oghenn  für:  bynnenn  Br.  DL 
fehlt  Dl.  d)  entkolden  D. 

keyazer  rechten»  doctor  Dl. 
i)  Folgt:  ane  de  l'ru^cln-n  Dl. 

’)  Vyl.  n.  149  Anw.  /. 
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Tann  un  ns,  zeh  derhalvenn  to  underrichtenn.  Darupp  en  geantwerdt  hebbenn, 
twivelszfryh  zeh  juwe  in  dem  willenszmeyningh  uth  den  latzstenn  Schriften  enn 
by  erem  badenn  benalet®  wol  haddenn  ingenamen  nnnd  vorstanden,  sunderlix,  zo 
edt  to  Konigsperch,  Memel,  Balghe,  Thornn,  Elvingh  geholdenn  worde,  juwe  er’ 
szamheide  dem  gemeynenn  bestenn  to  gude  sich  ock  darinne  geborlick  wordenn 
hebbenn,  wen  susz  unns  to  merdikem  vorderve  int  latzste  sulde  bedyenn  unnd 
fürder  Unwille  entsthaenn1 * *.  Darupp  dorch  zeh  geantwerdt,  int  ersteb  vann  der 
Konigszbergher  weghenn,  wo  zeh  ere  schrifte  haddenn  vormeldende,  wat  de  ge- 
meynenn stede  voit  beste  irkennenn  unnd  sluten  wordenn,  zeh  vaste  holdenn 
woldenn;  item  vann  der  Balghe,  dat  were  eynn  kleynn  deepp  unnd  weynich  be- 
socht  worde;  item  vann  Thornn  unnd  Elvingh,  zo  mhen  denn  bynnenn  Dannczike 
eyne  tidt  to  handelnde  unnd  to  vorkopenn  vorbode,  wol  anders  gesynnet  wordenn; 
unnd  wort  eynn  glicknisz  vann  denn  vann  Brehmenn  gedocht  Hirupp  unnsze  ant- 
werdt,  int  erste  vann  weghenn  der  Konigszbergher,  dat  zeh  do  tids  nicht  szo  grotenn 
herenn  alsz  nuh  hebbenn;  item  vann  der  Balghe,  wowol  dat  eyn  kleynn  deep  is 
unnd  dorch  weynich  besocht  wert,  idoch  vele  kleyne  wol  eynn  grot  makenn  moch- 
ten; item  van  Thornn  unnd  Elvingh,  unns  ensotant,  gemerkt  eyns  herenn  lüde 
unnd  undersatenn  synn,  mit  nicbte  to  doenn  stunde,  wat  eyndracht  unnd  leve  ock 
daruth  under  unns  entspreten  sulde,  ere  erszamhede  wol  merkenn  künden.  Wart 
daraah  szam  vordeckt  gedocht,  wo  dorch  de  Wendischenn  stede,  wo  darmede  to 
farenn,  vorhandelt  were  unnd  gelatenn.  Hebbenn  darnah,  sint  dem  male  inn  denn 
landenn  des  herenn  hertoghenn  vann  Burgundien  unns  nicht  is  geleyde  bestellet, 
gebedenn,  unns  to  radenn,  zo  wy,  Gade  vorligende,  to  Amstelredam  kamen,  wo 
unns  to  hebbenn,  eft  ane  geleyde  vortann  treckenn  suldenn  adir  nicht  Wart  unns 
geradenn,  zo  wy  dar  kamenn,  ann  syne  gnade  umbe  geleyde  schrivenn  szuldenn, 
wenn  gehört  haddenn,  wo  to  Colne,  Mentz  unnd  darum  be®  nyghe  breve  wedder 
unns  unnd  de  unnszenn  angeslagenn  werenn;  wat  over  in  herenn  hertoghenn 
Philips  landenn  gescheen  were,  nicht  en  wustenn.  Hebbenn4  doch  upp  unnsze  kost 
ann  de  copmann  to  Brügge,  umbe  uns  vam  printz  geleyde  to  bestellende,  by  erem 
badenn  geschrevenn,  dat  erholdenn  vor  unns  to  Amstelredam  findenn  moghenn  unnd 
fürder  nah  wetenn  to  richtenn;  unns  ock  to  willenn  denn  erszamenn  erenn  unnd 
unnszenn  frundenn  vann  Hamborch  schriftlick  by  eynem  anderen  erem  badenn 
hebben  benalet,  eft  erkeyne  schepe,  mit  welkenn  vanr  Elve  zeglenn  mochtenn,  dar 
werenn,  unns  to  kennenn  gevenn  woldenn;  darnah  unnszenn  vorttoch  anstellen 
suldenn  unnd  vorfolgenn.  Welks  antwerds  betli  upp  data  vann  dissenn  vorbeydet 
nicht  hebbenn  mocht  erlanghenn,  sullenn  doch,  dat  erholdenn,  by  Pauwel  Hovede 
[schriven]'  unnd  unnszenn  vorttoch  juwen  erszamhedenn  nicht  vorswighenn4. 
Allenthalvenn*  nicht  dann  verlicheit  unnd  unfeylicheit*,  de  Got  vann  hemmele,  dem 
wy  juw  unnd  unns  zalich  to  sparen  entfelenn,  dorch  syne  barmherticbeit  gnedich- 
lick  geroke  aftowendenn,  unns  holt  vor  oghenn.  Uth  Lubeke  am  hilligenn  son- 
daghe  exaudi  ime  etc.  99  stenn  jare*. 

Mathias  Tymmermann, 
Johann  Huxer. 

i)  ovvreandt  Dl.  b)  aonderlix  /Ar:  int  «tato  Dl.  e)  Folgt:  am  Ryne  Dh 

d— d)  FMt  Dl.  e)  achriven  fehlt  DD1.  f— f)  Fehlt,  dafür:  Wat  troat  nth 

allann  disaenn  habbenn  moghenn,  juwo  erasamhede  können  merken  DL  g)  Folgt  ala  Fach- 

schrift: Hebben  ock  dorek  meiater  Diricka  nnderriehtenn  erholdenn,  wo  tot  unnazer  toknnat  2 adir  8 dea 
eemergerichte  geawarne  bade  dar  gweat  waren  inn  vormejnenn,  mit  asodanen  breren  de  kerenn  Tann  Lnbeke 
o vermale  to  reqnirerenn;  de  doch  gentillet  vann  dar  wedder  weck  nah  Woran  waren  getagbenn;  wat  inn 
dam  aj,  nana  in  mnbewnet  Dl. 

*)  Vgl.  n.  138. 

Hanaereeeeae  UI.  Abth.  4.  Bd. 
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183.  Hamburg  an  Danzig:  berichtet  auf  den  Wunsch  der  Bsn.  Danzigs  über  die 
Verhandlungen  des  Albert  Krantz  mit  Danzigs  Bsn.  vor  dem  Hamburger 
Bath  wie  in  n.  184 , dem  gegenüber  neu  nur  eine  Wendung  bei  dem  Vor- 
schläge , einen  neuen  Frocess  zu  beginnen:  wente  men  noch  wol  gud  dhon 
solde,  dat  in  der  galleyde  viende  gud  were  gewest,  dat  de  Lumberde  alleyne 
assecureret  hadden  den  Engelschen  to  gude;  verweist  auf  die  weiteren  Mit- 
theilungen der  eigenen  Bsn.  darüber;  spricht  seine  Meinung  über  strenges 
Halten  des  Stapels  aus  (so  ok  de  warheyd  wiset,  dat  de  nedderlage  in 
Flanderen  der  unnsen  dagelikes  koste  unde  theringe  nouwe  inagh  dragen 
unde  inbringen,  woruth  in  de  lenge  grot  were  to  befruchtende,  dat  gansze 
kunthor  neddergelecht  unde  to  nichte  gande  worde  ; welk  allend  durch  under- 
holdinghe  unde  ernstlike  vorfolginge  des  Stapels  mochte  remedieret  unde  vor- 
betert  werden)  ; ersucht  um  baldigen  Bescheid  an  iJibeck  und  Hamburg,  den 
man  Danzigs  Bsn.  mittheilen  könne  (weilte  de  vortreckinge  desz  kopmansz 
wil  grote  swarheid  hebhenn  unde  solde  villichte  gedyen  to  ewigem  vorderve, 
dat  God  aftkere,  der  kopensschup;  unsz  bedungket  ok,  dat  sulk  and  ward,  ame 
junghstenn  den  ersamen  unsen  frunden  gegeven  van  Lubeke1,  der  sake  nicht 
denen  wil,  sunder  lope  tor  besperinge  der  gemenen  wolvard).  — 1499  (desz 
mändages  in  den  billigen  pinghstenn)  Mai  20. 

StA  Danzig , XXV  C 46 , Or Pg.,  Sekret  fast  ganz  erhalten. 

184.  Danzigs  Bsn . an  Danzig:  berichten  über  ihre  Verhandlungen  in  Hambur  ; 
mit  Albert  Krantz , der  eine  Anzahl  neuer  Nachrichten  über  die  Pr>ttss- 
angelcgenheit  und  Brügges  Stellung  zu  derselben  vertraulich  mitgefheilt  habe, 
und  mit  dem  Bathe , besonders  über  die  Frage,  ob  Brügge  der  Stapel  nach  Mass- 
gabe  des  Vertrags  von  1487  neuerdings  zuzusagen  sei , und  bitten  um  In- 
struction über  diese  Frage.  — Hamburg,  1499  Mai  21. 

D aus  StA  Danzig , LXXVII  671 , Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  auf  gedrückten  Siegels. 
Dl  StA  Danzig , LXXVII  66,  Koncept,  von  derselben  Hand  t eie  D.  Ueberschrieben : 
Ex  Hamburghe.  Mit  vielen  Abweichungen . 

Denn  erszamenn , namhaftigenn  unnd  wolwyezenn  herenn  borger- 
meistere  unnd  rathmannen  der  Stadt  Dannczike,  unnszenn  bsonn- 
der  gunstigenn,  gudenn  frundenn. 

Unnszenn  fruntlikenn  groet  mit  bohegelicheit  steds  to  vorann.  Erszame, 
wysze,  bsonnder  günstige  herenn,  gude  frundea.  Am  fryhdaghe  vor  denn  hilligenn* 
pingstenn2  uppenn  avendt  spade  bynnenn  Hamborch  ingekamenn0  unnd  am  man- 
daghe8  in  der  hillighenn  viertidt  vor  middaghe  im  middel  des  rades  darsulvigst  er- 
schenenn  dorchd  zeh  gutlick  synn  entpfanghenn.  Unnd  nah  gewoiwenem  grote  unnd 
erbedingh  juwer  erszamheide  unnd  danip  erholdenn  dangksegginghd  hebbenn*  an- 
gebrocht,  wo  dorch  juwe  erszamhede  upp  schriftef  der  erszamenn  herenn  borger- 
meister unnd  rathmannen  der  Wendiseheun  stedef  tor  dagefart  uppn  erstenn  dach 
van  junio  vorramt  bynnen  Brügge  inn  Vlandernn  to  holdenn  geschickt  weren  unnd 
inn  unnszem  taghe  bynnen  Lubeke  gekamen,  dorch  de  herenn  darsulvigst  unnszen 
vorttoch  nah  Hamborch  juwer  stede*  to  stellenn  wart  geradenn,  wo  wol  anders  ge- 
synnet  int  latste  doch  eres  rades h volchhaftich  hyr  synn  gekamen.  Alsz  dann  de 

a)  Adresse.  Gntss,  Anrtd*  fdt Un  Dl.  b)  d.  hill.  fehlt  Dl.  c)  Folgt:  am  ton- 
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erszamen  herenn  van  Lubeke  unnszemt  halvenn  juwenn*  erszamheden  hebbenn  ge- 
schreven*,  eft  erkeyn  schipp  to  unnszer  reysze  gefellichb  hyr  were,  unns  darto  be- 
hulplick  synn  woldenn',  begerdenn  wy  fruntlick,  dem  szo  bescheenu  mochte. 
Darinne  zeh  sick  denne  gantz  willich  bewysedenn.  Wart  darnah  dorch  denn  herenn 
borgermeister  Hermann  Laugerbeke  doctorem  vorgegevenn,  nahdem  de  werdige 
here  doctor  Albertus  Krantz  im  nhamen  der  gemeynen  anszestede  tora  gedochtenn 
dachfart  gedeputert  werea,  hadde  he  bogert,  zo  wy  dar  kamenn  wurdenn,  em 
suldenn  ere  erszamhede  vorwitlikenn , umbe  mit  unns  inn  erer  kegenwerdicheit 
handel  to  hebbenn  unnd  nah  unnszenn  anbringhenn*  unnd  erem  mederade  wo  in 
denn  sakenn  to  procederenn  to  vortastenn.  Dem  szo  bescheenn  de  gedochte  here 
doctor  dar  erschinende  gaff  vor,  wo  in  rades  wysze,  unnd  ock  szo  to  holdenn  bo- 
gerde,  erfarenn  hadde,  do  he  vor  2 jamn  vann  der  gemevnenn  ansze  weghenn, 
umbe  eyn  uthstell  vann  der  sententie  to  holdenn , in  de  lande  was  geschickt 1 , dat 
umbe  3 puncten  willenn  in  der  sakenn  Thome  Portanari  swarlick  sulde  to  doende 
weszenn,  int  erste,  wenn  de  Römische  koningh  unnd  hertoghe  Philips  denn  Lom- 
barden grot  schuldich  weren  unnd  dorch  de  vorschreven  herenn  upp  sodann  con- 
demnat vortrostet;  item  werenn  etlike  unmündige  kindere,  der  vormundere  were 
de  olde  canceliere,  welkerer  kindere  gelt  merglick  angetastet  were,  de  ock  dar- 
vann  wedderleggingh  suldenn  vorhajten  ; dat  drudde,  dat  de  Lombarde  der  herschap 
merclike  geschencke  unnd  eringh  gedan  hadden,  sunderlix  Thomas  Portanari  dem 
herenn  grevenn  vann  Nassow,  de  denne,  nahdeme  de  printz  eyn  jungk  here  is,  dat 
meyste  regiment  heft,  300  guldenn,  de  Thomas  Portanari  upp  de  stadt  Amszfortf, 
in  gestichte  to  Utrecht  gelegennf,  jerlix  tynnses  vorschreven  weren,  in  eringhe 
togeegent  hadde  unnd  gegevenn.  Dith  gemerekt  inn  der  sakenn  to  handelenn  swar 
sulde  gefallenn,  wowol  in  dersulvigenn  saken  nah  rechts  uthwisz  nicht  geprocedert 
were;  wenn*  des  copmans  weghenn  dar  keyn  procurator,  suuderh  alleyne  eyn  ent- 
schuldiger'  were  erschenenn,  ock  keyn  litis  contractio  gescheenn,  unnd  szo  nah  uth- 
wisz alles  rechts  de  sententie  vann  unwirdenn  were  unnd  van  nichtenn,  jodoch 
dorch  gewalt  afgesprakenn,  dar  swarlick  were  weddertokamen  ; beduchte  em  doch, 
szo  de  olde  sententie  afgeslageun  unnd  der  sakenn  eyn  nighe  procesz  mochte  vor- 
genamenn  werdenn,  nahdeme  de  galeyde  umbe  der  Eugelschenn  gudere  wille,  de 
to  der  tidt  vyande  gudere  werenn,  de  zeh  inne  hadde,  wart  genamenn,  alsz  men 
dat  noch  mit  levendigenn  ludenn  war  makenn  mochte  unnd  betugen,  wowol  dorch 
Tornas  Portanari  assorert  weren,  sick  derhalvenn  nicht  plichtich  to  synde  mochte 
schuttenn.  Gaf  desulvige  doctor  vortan  vor,  wo  em  ock,  wowol  nicht  van  luden, 
de  dar  macht  to  haddenn,  sunder  in  wan  bigebracht  were,  dat  de  vann  Brügge  wol 
de  sake  upp  sick  nhemenn  suldenn  unnd  denn  copmann  derhalvenn  vortredenn,  zo 
enn  wedder  vann  dem  copmanne  wes  togesecht  wurde  unnd  ock  vastlick  geholdenn, 
datk  dem  copmanne  unnd  enn  to  bedve  gefallenn  szulde,  wenn  vele  duszint  dar- 
umbe  gheven  mustennk.  Vortellede  ock  desulvige  here  doctor,  wo  vor  2 jarenn 
der  sake  weghenn  in  de  landt  geschickt,  Thomas  Portanari  veddere,  synn  procurator, 
in  afweszenn  des  gemelten  Thome  bogert  hadde,  de  stede  suldenn  sick  in  dem 
vann  unns  scheydenn,  zeh  woldenn  zeh  derweghenn  lösz  latenn  unnd  alleyne  ere 
actio  unnd  vorfolch  wedder  unns  hebbenn;  dar  wol  14  daghe  dorch  zeh  wart  up- 
geholdenn  unnd  dorch  zeh  bogert;  des  denne,  nahdeme  vann  weghenn  der  ge- 

a— a)  FMI  Dl.  b)  danhaftich  Dl.  e)  Folg!:  haddann  gaacravaa  Dl. 
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meynenn  ansze,  welkerer  de  stadt  Dannczike  were  eynn  merclick  lith,  gesant  were, 
nicht  tolatenn  künde  unnd  Dannczike  vann  den  anderen  mit  nichte  scheidenn  oft 
afsunderen.  Dith  szo  int  alle  vorgegeven,  bogerde  de  mhergedochte  here  doctor, 
derweghenn  unnsze  boveel  unnd  meyningh  vorstaenn  lathenn  wolden,  upp  dat  mit 
rade  der  herenn  vann  Hamborch  mochte  vorhandelt  werden,  wes  nutzst  in  den 
sakenn  sulde  vorgenamenn  werdenn;  wenn  he  juwer  erszamheden  breve  unnd 
schrifte  to  Lubeke  in  der  cancelie  gesehenn  hadde  unnd  geleszenn,  daruth  nicht 
vorstaenn  künde,  wes  eyndrechtich  unnd  vastlick  gescheenn  szulde  ; unnd  zo  mhenn 
denn  in  eyndracht  nicht  dar  kamenn  sulde a,  de  sake  eyn  hinder  eft  stoet  worde 
gewynnenn.  Darupp  nah  geholdenem  bespreke  dorch  unns  is  geantwerdet,  int  erste 
vorhalende  dede  3 puncte  vorschreven,  de  in  der  sake  Tome  Portanari  swarheit 
makeden,  alsz  nemlich  vann  weghen  der  schulde  des  herenn  Römischen  konings 
unnd  herenn  hertoghenn  Philips  den  Lombarden,  item  van  weghenn  des  gelds  der 
unmundigenn  kindere,  de  alle  upp  sodan  condemnat  vortrostet  werenn,  item  vann 
weghenn  der  eringhe  der  herschap  unnd  sunderlix  dem  herenn  grevenn  vann 
Nassow  dorch  Thomas  Portanari  gedan,  dat  ensodant  inn  warheit  in  denn  sakenn 
swarheit  makenn  sulde,  sunder  juwe  erszamheit  ader  wv  sodanne  besweringhen  nye 
gewust  eft  gehört  haddenn.  Item  uppt  beduncken  dessulvigenn  herenn  doctore,  eft 
mhen  inn  der  saken  to  eynighem  nighenn  procesz  eft  rechtganghe  kamen  mochte 
unnd  de  olde  sententie  nedderslaghenn  etc.,  beduchte  uns,  dar  swarlick,  gemerckt 
de  3 vorschreven  punct  der  swarheit,  sy  to  to  kamen,  nahdem  ock  de  sake  vor 
dersulvigenn  herschap  dar  wedder  sulde  rechtlick  angepfanghenn  werdenn  unnd  vor- 
folget; zo  denne  eyn  glike  der  vorighen  sententie  gefunden  werde  unnd  af- 
gesprakenn,  nicht  wustenn,  worhenn  denne  appellirt  werdenn  sulde;  wenn  im  have 
to  Rhome  denn  stedenn  mit  denn  Loinbardenn  to  sware  sulde  gefallenn.  Darupp 
unns  wart  geantwerdt,  nahdem  Mechelenn  inn  Brabandt  were,  behorde  under  denn 
Römischen  koningh,  an  denn  vann  dar  appelliren  mochte,  sunder  Vlandernn  behort 
under  dat  perlament  vann  Parisz,  van  dann  denne  ock  darhenn  sick  mochte  be- 
ropenn;  watb  in  dem  sy,  nicht  wetennb.  Item  uppt  andere,  alsz  syner  werdicheide, 
wowol  doch  dorch  lüde , de  dar  nicht  macht  vann  haddenn , sunder  in  wänn , bi- 
gebracht  were,  dat  de  vann  Brügge  wol  de  sake  Thome  Portanari  up  sick  nhemen 
suldenn  unnd  denn  copman  derweghenn  vortredenn,  zo  enn  wedder  van  dem 
coppmanne  wes  togesecht  worde  unnd  ock  vastlick  geholdenn®  etc.,  nah  gehol- 
denem bespreke  zo  geandwert  hebbennd:  wat  syne  werdicheit  mit  dem  wor- 
deken  „wes“  meynede,  nicht®  vorstunden  unnd  sunderlix  des  unns  begernden 
to  underrichtenn®,  wenn  nicht  twiveldenn,  de  syner  werdicheide  dat  eyne  bigebracht, 
dat  ander  nicht  heft  vorsweghenn.  Darup  syne  werdicheide  antwerdede:  „Leven 
herenn,  dat  is  de  Stapel,  denn  bogernn  zeh;  wenn  zo  wy  vann  enn  bogernn,  dem 
copmanne  syne  privilegia  unnd  gerechtichedenn  mochtenn  geholdenn  werdenn, 
segghenn  zeh , dat  wy  dat  jhenne , dar  dem  copmanne  de  privilegia  umbe  gegeven 
synn  unnd  vorlegen , dat  is  de  Stapel , nicht  holdenn  ; und  szo  mhenn  nicht  holt 
dat  jhenne , dar  eynn  dingk  umbe  gegeven  wert , is  mhenn  nicht  plichtich  dat  ge- 
gevenn  to  holden;  unnd  zo  wy  unns  der  Privilegien  brekinghe  erclaghenn,  alle  tidt 
unns  mit  eyn  sotann  wedderkamen  uuder  oghenn.“  Darup,  nah  geholdenem  be- 
spreke, wy  antwerdedenn , dat  unnszenn  oldtstenn,  juwen  erszamheden,  in  denn 
schriftenn  der  herenn  der  Wendischenn  stedenn  borgermeistere  unnd  rathmanne, 


a)  wurde  für  sulde  Dl.  b— b)  Fehlt  Dl.  c)  Folgt:  dat  dem  copmann  unnd 

enn  to  ged  je  fallenn  mochte  DI.  d)  Folgt:  yorhalende  den  itzgemelden  artikel  unnd  aunderlix 

begernde.  nnns  to  underricht«*nde  DL  e— e)  Fehlt,  dafür:  dat  de  copman  wedderumbe  den 

rann  Brügge  toseggen  szulde  unnd  vastlick  holden,  dat  dem  copmann  unnd  en  to  bedye  fallen^sulde  etc.  ZU, 


Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1499  Juni — Nov.  — n.  184. 


825 


darinne  de  artikele  dieser  dagefart  vormerckt  synn  unnd  unns  boveel  up  gevenn 
suldenn , de6  Stapels  halvenn  nichts  clarlick  sunder  alleyn  des  copmans  vortrecks 
halvenn  vert  entholdenn  oft  mentie  gemaket;  zo  dem  szo  boscheenn  vere,  ane 
tvivel  unns  derhalvenn  ock  boveel  medegegeven  haddenn;  nahdein  aver  dar  nicht 
beveel  vann  hebben,  darinn  nicht  können  segghenn;  de  herenn  vann  Lubeke  ock 
nuh  unns,  alsz  by  enn  gewest  synn,  darvann  ichts  wes,  alsz  zeh  vormeynennden, 
nicht  gedocht  noch  to  kennenn  gegeven  hebbenn.  Welkt  sick  de  herenn  vann  Ham- 
borch  unnd  ock  de  here  doctor  ganntz  vorwunderdenn , wenn  de  here  doctor  sede, 
dat  he  der  vann  Lubeke  schriftlike  boveel  darvann  hadde  ock  vann  danne  ane 
schriftlick  boveel  nicht  theenn  wolde.  Voit  vann  weghenn  juwer  erszamheden 
schrifte  in  denn  sakenn  an  de  herenn  vann  Lubeke  vorschrevenn , de  syne  wer- 
dicbeit  in  der  cancelie  to  Lubeke  gesehenn  hadde  unnd  geleszenn  etc.,  szo  hebbenn 
geantwerdet,  dat  sodane  juwer  erszamheden  schrifte  alleynn  vann  weghenn  des  vor- 
trecks des  copmans,  szo  anders  nicht  gesynn  mochte,  alsz  to  Lubeke  im  vorganghenn 
jare  geslatenn  is,  unnd  nicht  des  Stapels  halvenn  synn  vorschrevenn,  alsz  dat  ock  de 
Prusschenn  zendebadenn  upper  dachfart  darsulvest  gewest  alleyne  an  ere  oldtstenn 
to  bringhefn]*  to  sick  hebbenn  genhamen  unndfc  derhalvenn  ere  antwerdt  unnd 
meyningh  suldenn  vorschrivenn  ; uth  welkem  besluthe  sick  juwe  erszamhede,  zo  dat 
to  Konigsperch,  nahdeme  eynen  nighenn  herenn  hochineister  heddenn,  in  der 
Memel,  Balghe,  Thornn  unnd  Elvingh  ock  geholdenn  worde,  nicht  uththenn  woldenn, 
sunder  darinne  sick  geborlick  holdennb;  haddenn  de  herenn  vann  Lubeke  unns 
vamm  sodanenn  ichts  wesz  vorstahenn  lathenn,  nahdem  keynn  boveel  darvann 
hebbenn,  ann  juwe  erszamhedenn , umbe  erenn  radt  unnd  willenszmeyningh  des 
Stapels  halven  to  hebbenn  unnd  gebrukenn,  van  dar  suldenn  geschrevenn  hebbenn. 
Bogerdenn  de  herenn  vann  Hamborch,  dem  noch  szo  doenn  woldenn  und  ensodant 
juwenn  erszamhedenn  int  schirste  vorschrivenn.  Darnah  vortellede  de  here  borger- 
meistere doctor  Hermann  Langerbeke  dryerley  profith  unnd  gudt,  dat  uns  uth  dem, 
szo  de  Stapel  geholdenn  worde,  entstahenn  mochte:  int  erste  dardorch  de  copman 
inn  syne  gerechticheit  unnd  privilegia  wedder  mochte  gesettet  werdenn,  dat  andere, 
dat  he  der  szakenn  Thome  Portanari  entslaghenn  werdenn  mochte,  dat  drudde, 
dat  de  handel,  denn  de  Hollandere  inn  denn  stedenn  hebbenn,  dardorch  gemynnert 
wurde  unnd  der  unnszenn  framenn  unnd  geneeth  gemeret  Darupp  wedderumbe 
geantwerdt  hebbenn,  dat  de  Hollandere  swarlick  dartho,  dat  zeh  denn  Stapel 
heldenn,  suldenn  syn  to  bringhenn.  Antwerde  de  itztgenante  here  borgermeister, 
so  mhenn  des  herenn  princes  consent  inn  dem  hadde,  alsz  mhenn  vor  12  jarenn 
des  herenn  Komischen  konigs  consent  darinne  hadde  erworvenn,  welks  consentsz- 
breve  by  dem  copmanne  synn  unnd  nuh  geinnovert  to  werden  geringlick  mochte 
bekamenn,  denn  mochte  mhenn  de  Hollandere  inn  den  steden  darto  holdenn  inn 
der  wysze,  zoh  zeh  erkeyne  gudere  tom  Stapel  behorende  inn  de  stede  brochtenn, 
de  nicht  tom  Stapel  gewest  werenn,  suldenn  sodann  gudere  vorbÖret  synn  unnd 
vorfallenn,  sunder  de  gudere,  de  zeh  uth  denn  steden  tom  Stapel  bringhenn  suldenn, 
enn  nicht  uthgestadet  wordenn,  edt  were  denne,  dat  zeh  tom  Stapel  bringhenn 
woldenn  vorwissedenn  unnd  vorborgedenn.  Uth  welkenn  allenn  juwe  erszamhede® 
wol  konnenn  merckenn,  dat  zeh  denn  vortreck  des  copmans  szam  afslaenn  unnd 
tom  stapel  ganntz  synn  geneget  unnd  villichte  deper  unnd  mher  bescheetd  darvan 
wetenn,  wenn  unns  mededelenn  willenn  unnd  vorstahenn  lathenn.  Dith*  alles  vann 
der  szakenn.  Der  Engelschenn  sakenn  halvenn  dat  allermynste  punctkenn  noch 
gerocht  noch  vorgegevenn  hebbenn;  nahdem  aver  wy  des  Stapels  halven,  wowol  vor 
unnszem  uthtaghe  uns  des  beforchtenn,  keynn  bovel  hebbenn®,  ganntz  frunüiek  bo- 
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gernn,  unns  in  denn  sakenn  juwe  grundtlike  willenszmeiningh  unnd  gudtdunckenn 
mit  sunderliker  clarenn  informatie  ungesumet  schriftlick  ontdeckenn  willenn  unnd 
wedderumbe  benalenn,  wetenn  moghonn,  wor  unns  inn  denn  sakenn  nah  to 
hebbenn  unnd  holdenn*.  Dem  almechtigenn  juwe  erszamhede  unnd  unns  mede 
in  bogerder  wolmogenheit  langhe  to  fristenn  entpfalenn.  Uth  Hamborch  denn 
dinstagh  inn  denn  hochwerdighenn  pingstenn  vor  middaghe  im  etc.  99sten  jare. 

Mathias  Tymmermann, 
Johann  Huxer. 

185.  Lübeck  an  Daneig : schreibt  mit  geringen  unwesentlichen  Abweichungen  mut. 
mut . gleichlautend  mit  n.  183 . — 1499  (ame  mydtweken  in  den  hilligen  pinxten) 
Mai  22. 

StA  Danzig,  XXX  399 , ()r.,  Pg.f  mit  Resten  des  Sekrets. 

186 . Der  Kfm.  eu  Brügge  an  Danzigs  Rsn.:  antwortet  auf  die  heute  durch  den 
Lübecker  Boten  erhaltene  Aufforderung  der  Rsn.  Danzigs,  Geleit  vom  H. 
Philipp  zu  besorgen , dass  er  sich  sogleich  an  Brügge  geivandt  und  gebeten 
habe , an  den  Herzog  zu  senden , dass  Brügge  versprochen  habe , das  Geleit 
zu  erwerben , besonders  auch  gegen  den  von  Thomas  Joedeke  erlangten  Achts- 
brief und  nach  Antwerpen  zu  schicken , damit  es  von  dort  den  Rsn.  entgegen- 
gesandt werde . — 1499  Mai  26. 

StA  Danzig,  XXI  168 , Or.,  Siegel  erhalten. 

187.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzigs  Rsn.:  sendet  den  erlangten  Geleitsbrief ; 
beruhigt  sie  darüber,  dass  der  Achtsbrief  des  Thomas  Joedeke  gar  nicht  er- 
wähnt werde,  indem  er  mittheilt , dass  noch  ein  besonderer  Schutzbrief  gegen 
den  Bruch  des  Geleits  erworben  sei  und  beim  Rath  von  Brügge  liege;  ent- 
schuldigt die  Bemerkung  im  Geleitsbriefe , dass  in  Brügge  über  die  Sache 
Fortunaris  verhandelt  werden  solle , damit,  dass  es  unter  diesem  Vorwände 
leichter  gewesen  sei,  das  Geleit  zu  erwerben  ; erklärt  die  kurze  Dauer  desselben 
bis  Sept.  1 mit  der  gleichen  Dauer  des  Aufschubes  gegen  die  Ausführung  von 
Fortunaris  Mandat;  fordert  auf , getrost  und  rasch  zu  kommen , da  die  Eng- 
länder seit  Juni  1 , die  Lübecker  und  Hamburger  seit  Juni  4 die  Kölner 
und  Danziger  Rsn.  erwarten;  verspricht  weitere  beruhigende  Aufklärungen 
in  Brügge.  — 1499  Juni  6. 

StA  Danzig,  XXI  170 , Or.,  Siegel  abgenommen  für  die  Siegelsammhmg  des  Archivs. 

188.  Danzig  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  185  den  Beginn  eines  neuen  Processes 
ablehnend , aber  zustimmend  der  Stapelzusage , wenn  dadurch  der  Kfm.  ge- 
schützt werden  könne:  Und  so  denne  sulke  angegefene  weghe  unnd  weyse, 
als  juwe  schriffte  medebringen , vor  juwen  ersamheiden  wol  bewust  gewesen 
sien,  uns  doch  up  unsze  ofte  gedane  schriffte  ny  to  kennen  geven,  aliéné  des 
vertracks  des  Dutschen  eopmans  ermanet,  darup  wy  unszer  wolmenunge  unnd 
gutdunckcn  juwen  erszamheiden  vorwitlicket  na  notdorfft  hebben  unnd  vor- 
staen  laten,  so  wy  des  vonnols  eine  weten  gehat  hadden,  mochten  wy  na 
notdorfft  darup  gedrachtet  unnd  mise  deputerde  sunder  bevel  derhalven  nicht 
verlaten  hebben.  Idoch  nicht  desteweniger,  zo  vele  wy  in  zodaner  tidt  na 
vlitigem  vorhandeln  vor  beste  erkennen  mögen,  wy  den  unszen  zo  utgefer- 
digen,  sehrifftlicke  berichtungen  unnd  bovel  by  desen  j egen  würdigen  over- 
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schicken.  De  senlencie  unnd  procesz  uppt  nyghe  fortoneraen  und  to  recht- 
lickem  handel  stellen,  wowol  juwe  ersamheide  vormenen,  dat  wol  doenlick 
were,  beduncket  uns,  sunder  grote  beswerungbe  nicht  scheen  sulde,  unnd 
worhen  dat  entlick  recken  wolde,  uns  noch  tor  tidt  unbewust  ist.  Alsdan 
tho  jare  upper  negest  gehalden  dagefart  bynnen  Lubeck  endrechtig  geschlaten, 
de  gemene  ansestede  de  zake  samptlick  tho  vorantworden , hebben  nenen 
twifeln  in  ganczer  tovorsicht,  juwe  wisheide  dat  szo  vornemen  unnd  vor- 
stellen werden,  deme  gemeinen  copmanne  to  gade  unnd  uns  ouck  to  keinem 
achterdele  elfte  vorfanghe  bedyen  moghe.  Mochte  ouck  sodan  sentencie  an- 
derer wize,  als  durch  underholdunghe  und  ernstlicke  vorfolginghe  des  Stapels, 
durch  de  van  Brügge  gew[an]delt‘  werden  und  gancz  afgedan,  de  copman  in 
sinen  Privilegien  und  gerechticheiden  bliven  mochte  und  derglicken  in  to- 
kamenden  tiden  nicht  wedderroppende , bedunckt  uns  nicht  aifthoschlaen , bii 
also,  de  Holländer,  Brabander  und  hertoge  Philips  gemeine  undersaten  de 
Stapel  ouck  geborlicke  wize  gedacht  to  holden.  Wat  juwe  ersamheide  vorder 
vormerken,  darmede  [de]  dinge  tho  schicklicker  wise  gebracht  werden  moch- 
ten, unszers  vorsehns  to  erforderunghe  des  gemeinen  besten  nicht  na  laten 
werden.  — 1499  Juni  7. 

StA  Danzig,  Missive  p.  300 — 301.  üeberschrieben:  Lubicensibus.  Exivit  feria  6 * 
post  Boni&cii. 

189.  Danzig  an  seine  Rsn. , die  Rsn.  Matthias  Ttmmcrmann  und  Johann  Huxer  : 
antwortet  auf  n.  184  mit  Ablehnung  eines  neuen  Processes,  aber  zustimmend 
dem  Stapel,  sofern  durch  diesen  der  Kfm.  in  seinen  Rechten  bewahrt  bleiben 
könne:  So  id  dartho  kamen  mochte,  de  sake  upt  nyghe  voerthonemen  und 
tho  richtlikem  handell  wedder  to  stellen,  bedunckt  uns  thom  latesten  nicht 
batlick  sien  sulde,  orsaken  halwen  durch  juwe  schriffUicke  meninge  angezceigt; 
ouck  woh  dat  hen  lopen  wolde  effte  entlick  reken  mochte,  wy  nach  ter  tidt 
nicht  ermeten  moghen,  sunder  uns  wol  besorgen,  de  last  upp  uns  kamen 
solde.  Unns  ouck  nicht  weynich  befremdet,  de  herenn  van  Lubeck  sollicks 
handeis  deper  und  wider  bescheit  by  sick  gehat,  so  lange  her  uns  nichtes  ent- 
decket hebben.  Derne  na  is  unse  gutduncken  und  wolmeninge,  so  idt  upper 
latest  geholdenen  dachfart  to  Lubeck  eindrechtig  geschlaten  wordt,  de  gemene 
ansestede  zamentlick  de  zake  tho  vorahtwerden,  deme  nach  so  gescheen  möge. 
Woh  aver  de  zake  in  anderer  gestalt  voergenamen  wurde,  als  durch  de  van 
Brügge,  de  dan  villichte  durch  toseggunge  des  Stapels  zodane  sententie  deme 
kopman  tho  benemen  gesynnet  weren,  bedunckt  uns  nicht  afftoschlaen,  zo  de 
copman  dadurch  wedder  in  syne  privilegia  und  gerechticheide  gesettet  wurde  ; 
dergliken  wan  de  stapell  geborliker  wise  geholden  wurde,  unser  stadt  unsere 
bedunckens  nicht  tho  vorfange  sien  solde.  Hirumb,  zo  idt  den  wech  uth 
wolde,  were  unse  uterlike  menunge,  den  stapell  zodaner  wise  mede  to  be- 
leven  und  totolaten,  by  also,  de  Holländer,  Brabander  und  gemene  hertoges 
Philipps  undersaten  den  dergliken  tho  holdende  mede  ingenamen  wurden. 
Wes  forder  des  Stapel  gudes  halven  tho  betrachten  queme,  juwe  erszamheide 
ungetwivelt  in  deme  recessz , over  12  jaren  to  Lubek  in  by  wesen  herenn 
Georgen  Bocks  und  zeligen  Johan  Eggerdes  darto  gedeputert  derhalven  ge- 
handelt, clarlick  befinden  werden,  woh  sick  darinne  to  holdende1.  Willet, 
leven  herenn,  gude  frunde,  mede  betrachten,  efte  de  zaken  zodanewis  voer- 

n)  getreidelt  D.  b)  tedinge  für  de  dinge  D. 
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genamen  wurden,  uns  nene  vorfang  daruth  entstünde;  und  nemlick  unser 
Engelleschen  guder  ut  Zelandt  over  tho  schepen,  zo  de  ane  underscheidt 
mede  ingetagen  wurden,  wolde  uns  nicht  profitlick  gefallen.  So  ouck  an- 
gegeven  wardt  durch  den  herenn  doctorem  Hermannum  Langerbeke,  de  Hol- 
länder darto  to  holden,  vorwissunge  und  vorborgunge  van  sick  tho  doende, 
ere  gudere  tom  stapell  to  bringen,  bedunckt  uns,  nicht  woll  doenlick  were, 
sunder  schwär  fallen  sulde;  jedoch  wat  durch  alle  an  beiden  delen  belevet 
wurde,  wolde  dan  zodanen  fortgang  hebben.  Wes  juwe  erszamheide  forder 
betrachten  mögen,  darmede  alle  dinge  schickliker  wise  gewandelt  werden 
mochten  und  wy  also  nicht  mehr  den  ander  derwegen  umbelastet  bliven,  un- 
getwifelt  in  bequemster  gestalt  ungesparts  vlites  nah  gaen  werden.  — 1499 
(am  vridage  nah  Bonifacii)  Juni  7 . 

StA  Danzig  y LXXV11  673 , Or.,  das  Sekret  erhalten. 

190.  Danzigs  Rsn,  Matthias  Timmermann  und  Johann  Huxer  an  Danzig : be- 
richten über  ihre  Ankunft  in  Amsterdam  (uth  sunderliker  gnade  des  almech- 
tigenn  denn  9.  dach  in  junio  umbetrendt  2 in  der  nacht  vor  Aemstelredam 
angelecht  hebbenn  unnd  des  morgens  fr<5  ingekamenn  umbetrendt  8 in  de  docke; 
dat  galeide  des  herenn  Philips,  to  Oesterrick  ertzhertoghenn , to  Borgonien 
hertoghenn  etc.,  glick  dem  erworvenn  uthsteel  beth  uppenn  erstenn  dach  vann 
September  gedurende1  erholdenn.  Unnd  inn  dersulvigenn  stunde  des  rades 
sendebaden  van  Coelne,  welke  vann  Campenn,  wenn  umbe  verlicheit  weghen 
ock  anders  nicht  hebben  mocht  treckenn,  dar  synn  ingekamenn.  De  Engel- 
schenn  zendebaden  denn  erstenn  dach  vann  junio  bynnenn  Brügge,  sunder 
der  vann  Hamborch  unnd  Lubeke  denn  4denn  dach  darnah,  alsz  wy  dorch 
schrifte  des  copmanns  beleret  werdenn,  synn  gekamenn,  der  vann  Coelne 
unnd  unnszer  vorharrende.  Darumbe,  Grade  vorligende,  morghen  fr<5  unnszenn 
vorgenamenn  toch  vortstellen  willenn  unnd  unns  int  schirste  wy  moghenn 
nevenn  zeh  foghenn,  nah  medegegevenn  boveel  unnszenn  vliet  antostel- 
Iennde).  — Amsterdam , 1499  Juni  9. 

StA  Danzig , LXXVII  674 , Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  aufgedrückten  Siegels. 


191.  Danzigs  Rsn.  Matthias  Timmermann  und  Johann  Huxer  an  Danzig:  be- 
richten über  ihre  Ankunft  in  Brügge , die  bisherigen  Verhandlungen  und  Auf- 
nahme von  Zehrgeld  (Gade  gdanckt  denn  14.  dach  in  junio  gesunt  mit  denn 
herenn  vann  Colne  bynnenn  Brügge  synn  gekamenn  unnd  vort  denn  negest- 
folgendenn  dach  vor  middaghe  mit  denn  Engelschenn  in  handel  unnd  tractat 
geganghenn , in  welkem  doch  betherto  nichts  fruchtbare  juwenn  erszamhedenn 
wirdich  to  schrivenn  sick  heft  begevenn.  Wes  fürder  inn  dem  sick  szal  ge- 
borenn,  geve  God  toin  gude  ende,  juwen  erszamheiden  dorch  unnsze  schrifte 
eft  zaligenn  wedderinkamenn , Gade  vorligende,  nicht  sullenn  swighenn. 
Ilebbenn  ock,  erszame  herenn,  vann  Hannsz  vam  Loeh,  Simon  Dalewyns  inn 
dissenn  landenn  factor  unnd  gesellenn,  200  golden  Rinsche  guldenn  to  unnszer 
teringh  genamenn,  ganntz  fruntlick  biddenn,  sodanne  200  guldenn  Simon 
Dalewynn  dar  mit  juw  tor  stede  gutlick  weddertoleggen  unnd  to  betalenn).  — 
Brügge , 1499  Juni  19. 

StA  Danzig % LXXVII  675,  Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  au f gedrückten  Siegels. 
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192.  Danzigs  Rsn.  an  Ranzig:  berichten  über  die  bisherigen  Verhandlungen  mit 
den  Engländern  und  Brügge  und  besonders  über  die  Werbung  des  Thomer 
Sekretärs  Ulrich  Sieger  an  die  hansischen  Rsn.  — Brügge , 1499  Juni  27. 

D aus  StA  Danzig , LXXVII  677 , Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  aufgedrückten  Siegels. 

Denn  erszamenn,  namhaftigenn  unnd  wolwyezenn  herrenn  borger- 
meisteren unnd  rathmannen  der  Stadt  Dannczike,  unnszen  bsonn- 
der  gudenn  frundenn. 

Unnszenn  fruntlikenn  groet  mit  behegelicheit  steds  tovorann.  Erszame,  wyze, 
bsonder  günstige,  gude  frunde.  Gesunt  uth  gratia  des  almechtigenn  denn  14.  dach 
in  junio,  unnd  de  herenn  vann  Colne  kume  2 horenn  vor  unns  dessulvigenn  dags, 
to  Brügge  bynnen  gekamen,  de  Engelschenn,  de  am  erstenn  junii,  unnd  Lubeschen 
unnd  Hamborchschen  zendebadenn,  de  am  5t*,nn  des  genanten  mands  dar  erschenenn, 
vor  unns  hebben  gefundenn;  am  sulvigenn  daghe  unnszes  inkamens  vorbadet,  den 
andernn  dach  darnah  mit  den  Engelschenn  in  handel  unnd  tractat  gekamenn  unnd 
beth  upp  disse  tidt  mit  enn  handelnde  noch  nicht  entlikes  wes  hebben  geslaten, 
sunder  int  latste  vann  beyder  parthenn  vorwillingh,  nahdem  zeh  breet  mandat  unnd 
bovel  haddenn  unnd  doch  nicht  brukenn  woldenn,  ann  de  ko.  mal  vann  Engelandt 
zo  wol  zeh  alsz  wy  hebbenn  geschreven1,  seyner  gnaden  ant wert  upp  unnsze  beyder 
schrifte,  dar  de  Engelschenn  18  eft  20  daghe  to  genamenn  hebbenn,  to  vorharrenn. 
In  der  middeltidt,  upp  dat  de  tidt,  de  unns  kort  folt,  umbe  susz  nicht  vorgha  unnd 
henlope,  mit  dem  deele  der  anderen  sakenn  vorgenamen  hebben  to  handelnde  unnd 
in  data  vann  dussenn  by  der  wette  vann  Brügge  irschenenn 3 , desulvigenn  im 
nhamenn  der  ganntczenn  anse  gegrotet  unnd  vorgegevenn,  sunderlix  vann  der 
swarenn  sententie  wedder  de  Dutzschenn  copmann  to  instendicheit  Thome  Portanari 
geganghenn,  enn  bsonnderlick  erer  naersticheit  unnd  vliets  in  uthsteel  der  executien 
dersulvigenn  sententie  gedann  bdanckende  unnd  begernde,  szo  sze  erkeyne  weghe 
wustenn,  wo  de  Dutzsche  copmann  dar  by  residentie  to  syner  unnd  der  gudenn 
stede  vann  Brügge  bestenn  blivenn  unnd  der  undrechlikenn  sententie  entslagenn 
werdenn  mochte,  uns  to  entdeckend  Darupp  nah  geholdenem  gespreke  int  erste 
uppenn  groet  bdanckende  unnd  unnsze  bogere  vorhalende  is  gelatenn,  etlike  uth 
erm  middel  in  de  docke  4 nah  etens  by  unns  upps  copmanns  husz,  umbe  in  den 
sakenn  to  sprekende  unnd  under  malkander  to  tracterende,  schickenn  szuldenn. 
Dem  nah,  wes  in  denn  unnd  vorighen  mit  den  Engelschenn  sakenn  sick  fürder 
anstellenn  wert  unnd  bogevenn,  Gade  vorligende,  inn  unnszem  heymkamenn  unvor- 
borghenn  sullenn  la  tenu  etc.  Heft  edt  sick  doch  bogevenn,  dat  am  sondaghe  nah 
unnszer  inkumst8  uppen  avendt  in  de  docke  4 mit  dem  copmann  upp  syme  husze 
to  rade  vorsammelt  meyster  Udalricus  Stegher,  der  stadt  Thornn  secretarius,  vor 
is  gekamenn  unnd  in  bogert  In  gelatenn  vor  heft  nah  gedanem  grote  gegevenn, 
wo  dar  in  vuller  macht  der  2 stede  Thornn  unnd  Elvingk,  der  procuratoria  denne 
dar  upp  IMe,  gesandt  were  bogernde,  in  seyner  herenn  stede  mede  in  denn  radt, 
alsz  dorch  de  herenn  vann  Lubeke  unnd  Hamborch  to  jare  in  der  dachfart  to 
Lubeke  geholden  synenn  herenn  sulde  to  gescheende  synn  vorheyschenn,  gesettet 
unnd  togelatenn  mochte  werdenn.  Darnah  ock  vorgegevenn,  wo  etlike  breve 
unnszes  allergnedichsten  herenn  konigs  an  denn  herenn  konig  vann  Engelandt, 
syner  gnade  hir  tor  stede  zendebadenn,  ock  an  de  stadt  vann  Lubeke  vorschreven 
hadde 4 ; welker  copienn  dar  overgegeven  synn  geleszenn  wurdenn,  unnd  dersulvigenn 

*)  n.  175 , 180.  *)  Vgl.  n.  151  § 1.  8)  Juni  16 ; vgLn.  174  §§5—7. 
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aveschrift  in  dissenn  oversendenn,  uth  welkenn  ere  vornhemenn  unnd  meyningh  wol 
vorstahen  sullen;  unnd  szo  nicht  mede  to  rade  gelatenn  wurde,  szodanne  breve, 
dar  edt  horde,  antwerdenn  wolde  unnd  denn  wech,  denn  he  kamenn  were,  wedder 
treckenn.  Nah  entwikenn  dessulvigenn  eyns  unnd  aver  eyns  gescheenn  esz  em 
gesecht,  dat  mit  em  nicht  andere  wenn  wo  mit  anderen  secretarienn  nah  uthwisz 
des  recesses  darup  geslatenn  unnd  in  manchenn  dachfordenn  vorniget  ock  ge- 
practicert  holdenn  kundenn,  sunder  syne  relacie  gutlick  horenn  unnd,  wat  ein  des 
tractates  weghenn  mogelick  to  wetenn  were,  gherne  mededelenn  woldenn  unnd  vor- 
stahenn  latenn;  bogernde,  nahdem  mit  denn  Engelschenn  in  denn  handel  ge- 
ghanghenn  weren,  szo  sodanne  schrifte  presenterenn  wurde,  suldenn  inn  dem 
handel  merclikenn  hinder  makenn,  unnd  darumbe  sodanne  breve  by  zeh  legghenn 
wolde,  zeh  gelavedenn,  desulvigenn  nah  vorlop  des  handeis,  szo  zeh  dat  nutbar 
wordenn  erkennen,  gutlick  to  overandtwerdenn  ; woldenn  ock  der  gudenn  lüde  unnd 
herenn,  de  enn  gesandt  haddenn,  nevenn  des  genievnenn  bestenn  inn  dem  handele 
bewervenu  unnd  int  beste  gedenckenn.  Worinn  he  int  latste  consenterde,  sunder 
doch  bethcr  nicht  doenn  willenn,  sunder  overgegevenn  lieft  eyn  artikel  begernde, 
zo  mhenn  mit  denn  Engelschenn  corderede,  int  recesz  mede  settenn  sulde;  welks 
artikels  aveschrift  ock  hirinnen  oversenden1.  Beduchte  doch  denn  herenn  sodanen 
artikel  vortogevenn  nicht  geradenn,  sunder  mhfejr*,  dat  wy  unns  mit  em  der- 
weghenn  vordraghenn.  Darupp  mit  em  handelende  hebbenn  gesecht,  dat  dat 
ghenne,  dat  synen  herenn  dorch  de  herenn  Ilenrick  Valkenn  unnd  Jurghenn  Mandt 
upper  dachfart  to  Grudentz  unnd  tojar  upper  dachfart  to  Lubeck  geholdenn  der- 
weghenn  togesecht  were,  ock  toseggenn  woldenn  unnd  vorheyschenn.  In  sodanem 
handel  mit  em  stande  noch  bether  tom  ende  nicht  hebbenn  mocht  kamenn,  sullenn 
doch  int  vlitichste  unnsze  vormoghenn  by  settenn  unnd  vortstellenn 2.  Ock,  erszame 
herenn,  gude  frunde,  heft  Jurghe  Schaderow  dem  schipper,  dar  wy  vann  Dannczike 
mede  segeldenn.  inn  unnszem  nhamen  34  goldenn  guldenn  1 2 mrc  in  golde  ge- 
gevenn  unnd  vornoget;  biddenn  ganntz  fruntlick,  desulvigenn  Jacob  vann  Werdenn 
in  gudemm  gelde  vornoget,  betalet  unnd  wedderlecht  werdenn,  gutlick  to  vor- 
foghenn  unnd  vorttostellenn.  Vorbeyden  ock  dach  degelix  juwer  herenn  antwerdes- 
schrifte  vann  wegbenn  des  Stapels  arm  juwe  erszamheide  uth  Hamborch  vorscrevenn, 
unns  nah  denn  moghenn  wetenn  inn  dem  to  hebben  unnd  vliet  antostellenn 8 mit 
hulpe  des  almechtigenn , demme  my  juwe  wisheide  zalich  langhe  to  fristenn  ent- 
pfelenn.  Uth  Bnigge  denn  27tenn  dach  in  junio  im  etc*.  99aUnfl  jare. 

Mattis  Tymmermann, 
Johann  Huxer. 

193.  Danzigs  Bsn.  Matthias  Zimmermann  und  Johann  Huxer  an  Danzig:  anU 
Worten  auf  einen  Juli  17  erhaltenen  Brief  Danzigs  von  (donnerszdage  nah  Joannis 
baptiste)  Juni  27:  Sullen  nah  juwer  vormaningh  unnd  bogeer  unnszenn  rug- 
tocli  nah  gratia  des  almechtigenn  int  sekerste  unnd  beste  wy  moghenn  vor- 
nemenn  unnd  anstellenn,  in  Got  hapende,  unns  dorch  syne  sunderlike  barm- 
herticheit  unns  vor  allen  boszen  ansleghenn  sulle  hantheben  unnd  beschennen. 
Synn  hudenri  vann  data  disser,  wowol  mit  sunderliker  swarheit,  mit  denn 
Engelschenn  ton  ende  gekamen  unnd  nah  manchem  handel  ock  unnutte  an- 
gestellet  nicht  andere  dann  vam  erstenn  daghe  julii  over  twe  jare  eynn  up- 
schof  unnd  uthstel  habenn  mocht  erlanghenn,  zo,  Got  vorligende,  in  unnsze 


a)  rohor  />. 
* ) tfk . li  iS . 
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heymkamen  inbringhen  sullen  unnd  vartellenn  etc.  Aver  mit  dissenn  luden 
aver  hir  tor  stede  unnd  den  anderen  lederon  vann  Vlandernn  tosampne  gewest, 
synn  desulvigen  samentlick  to  erem  berenn  princz  der  sakenn  weghen  gisterenn 
uthgetreckt.  Wes  enn  dar  bojeghenenn  szal,  nicht  weten  unnd  darumbe  nicht 
geschriven  moghenn.  — Brügge , 1499  Juli  20. 

StA  Danzig,  LXXVII  678 , Or.y  mit  Sparen  des  kleinen  aufgedrückten  Siegels. 


194.  Danzigs  Rsn.  an  Danzig:  berichten  über  die  Rückkehr  der  flandrischen  Ge- 
sandten von  H.  Philipp  und  die  weiteren  Verhandlungen  über  den  Process 
und  das  den  Daneigern  eu  gewährende  Geleite,  soude  über  die  noch  nickt  ab - 
eusehende  Verschleppung  der  Angelegenheit.  — - Brügge , 1499  Aug.  16. 

Aus  StA  Danzig,  LXXVII  679 , 0r.,  mit  Spuren  des  kleinen  auf gedrückten  Siegels . 

Denn  erszamen  unnd  wyezen  herrenn  borgermeisteren  unnd 

rathmannen  der  Stadt  Danczike , unnszenn  bsonder  gudenn 

frundenn. 

« 

Unnszenn  fruntlikenn  groet  in  vormoghenn  alles  guden  steds  tovorenn.  Er- 
szame,  wolwyse,  bsonnder  günstige  herenn,  gude  frunde.  Juwenn  erszamheden  ge- 
leve  to  wetenn , dat  de  4 ledere  van  Vlandernn  in  der  sake  der  sententie  Thome 
Portanari  to  erem  princz  getaghenn  am  sonavende  nab  Laurentii1  spade  to  Brügge 
83m  wedder  ingekamen.  Unnd  am  sondaghe  darnah 9 nah  middaghe  to  5 dorch 
sze  vorbadet  by  zeh  in  de  camere  van  Brügge  syn  samptlikenn  ersehenen,  dar  zeh 
denn  under  andernn  ingebracht  hebbenn,  wo  ere  geduchtige  here  printz  in  der  sake 
der  sententie  uth  sunderliker  gnade  und  eyghenem  bewach  noch  eyn  jar  uthstell, 
alsz  vam  erstenn  septembris  over  eyn  jar  negstfolgende,  gnedichlick  hebbe  vor- 
leghenn  unnd  synen  herenn,  alsz  dem  Presidenten  unnd  suffreyn  van  Vlandern  unnd 
herenn  Rolandt  van  Morkerkenn,  szam  commissarien  in  denn  saken  last  und  bo- 
veel,  den  4 ledern  doch  unbewust  wat  dat  sy,  gegevenn,  wowol  vorhapen,  de  szake 
to  eynem  guden  ende  sulle  kamenn;  welker  berschapp  syn  vorharrende,  nah  dem 
aver  der  herenn  sullenn  vorbeyden,  nicht  weten,  wo  langhe  sick  de  saken  unnd 
handel  sulle  vorstrecken.  Darumbe  den  herenn  van  Brügge  wy  unnses  geleyds  halven 
angebracht,  nahdem  de  tidt  ganntz  kort  is,  szo  dat  nicht  unns  vorlengt  worde,  sun- 
derlick  der  acht  halven,  unns  uth  den  landenn  to  kamen  musten  schicken.  Darupp 
unns  denne  de  van  Brügge  vorheyschen  hebben,  sodans  geleyds  vorlengingh  unns  to 
bewerven  vor  unns  unnd  unnsze  selschapp  dith  jar  over  gedurende.  Unnd  wowol 
mit  manchen  bigesetteden  vlithe,  dat  sodanne  geleydc  nicht  alleyne  vor  unns, 
unnsze  selschap,  sunder  ock  vor  alle  unnszen  copman  unnd  schipper  des  herenn 
hertoghen  lande  vorsokende  mochte  erworven  werden,  bearbeydet  hebben  unnd  bo- 
gert,  yodoch  betherto  ensodant  nicht  hebbenn  mocht  erlanghen,  unnd  derhalvenn 
mit  den  andern  neven  uns  gedeputerden  zendebaden  darup  manchfoldigenn  han- 
delende to  mhennals  en  unnsze  bevel  derbalven  medegegeven  entdeckt  hebbenn 
unnd  gesecht,  6zo  unnsze  copmann  unnd  schipper  des  herenn  hertoghenn  lande  alle 
szo  wol  der  acht  alsz  der  sentencie  Thomas  Portanari  halven  nicht  seker  unnd 
ungehindert  vorsoken  mochte,  neven  en  unns  in  keynen  handel  to  gevenn,  wen  wol 
afnemen  künden,  zo  unnsze  copman  unnd  schipper  hir  in  den  landen  der  acht 
halven  geholdenn  syn  szulde  unnd  gehindert,  wes  den  eren  mit  uns  wedder  ge- 
boren sulde.  Unnd  szo  mit  den  anderen  geputerdenn  neven  uns  in  den  saken 
manchen  swaren  handel  gehat;  gemerckt  dat  de  saken  unnd  gude  der  sententie 


,)  Aug.  10  wahrscheinlich  ; in  der  Datirung  liegt  offenbar  ein  Fehler , da  der  Laurentiustag 
auf  Aug.  10  fällt.  *)  Aug.  11. 
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halvenn  vorhapen  dorch  unns  sulde  vorhindert  eft  gantz  vorstoret  werdenn, 
unns  instendigen  angefallen  bebbenn  unnd  mehrmals  gebedenn,  wy  ensotant  an- 
stahen  sulden  latenn  unnd  mede  in  den  handel  ghaen,  zeh  wolden  unns  int  flitigste 
bystan,  ere  ichtes  in  den  saken  geslaten  worde,  wy  ensodan  sekerheit  vor  de 
unnszen  bekamenn  mochten.  Nah  manchem  bogerte  unnd  anfall,  angeszehenn,  dat 
dat  gude,  dat  derbalven  vor  oghenn  were,  nicht  dorch  unns  vorhindert  worde,  dem 
gemeynen  besten  to  gude  unnd  upp  dat  de  szake  der  galede  nicht  alleyne  upp  unns, 
des  wy  unns  befürchtende , gelecht  werdenn  mochte,  in  dem  etliker  mathe  unnsze 
boveel  overt redende  unns  vorwillet  hebben  unnd  angeghann,  neven  den  herenn 
zendebaden  in  den  handel  to  ghande  unnd  antohorende , zeh  mit  gelofde  vor- 
strickende, szo  edt  tom  guden  ende  kamen  mochte,  dat  zeh  mit  den  van  Brügge 
eren  vliet  und  nersticheit  anstellen  willen,  sodanne  friheit  der  acht  halven  den 
unnszen  in  den  landen  erholden  mochte  werden.  Dem  denne  szo  to  doende  unns 
vorheyschenn  unnd  togesecht  hebben.  Unnd  szo  sodann  sekerheit  vor  unns  unnd 
den  unnszernn  nicht  bekamen  mochten  noch  erholden,  unns  vor  enn  vorwaret  hebben 
unnd  protestert,  wowol  by  dem  handel  syn  wolden  unnd  anhoren,  jodoch  in  keyn 
besluet  ghevenn  noch  mede  vorwillenn,  sunder  wes  dorch  szeh  geslaten  unnd  unns 
vorwitlicket  worde,  glierne  to  unns  nhemen  wolden  unnd  ann  unsze  oldtsten,  juw 
heren,  getruwlick  brenghenn;  wes  denne  juw  in  dem  to  synne  were  unnd  beleven 
worden,  den  herenn  vann  Lubeke  dorch  juwe  schrifte  worden  underrichten  und 
vorstaen  laten1.  Nahdem  over  der  herschapp,  wo  bavenschrevenn , mothenn  vor- 
harrenn  unnd  nicht  wetenn,  wo  langk  sick  noch  de  handel  sulle  vorstrecken,  wenn 
morne  4 wekenn  vorgangen  mit  den  Engelschenn  afscheit  gehat,  so  hebben  ge- 
leghenn  unnd  doch  in  der  ander  saken  nichts  eft  weynich  bedreven;  schickenn  umbe 
niynneringh  der  kost  vann  unns  wedderumbe  5 denere,  des  kocks  knecht  unnd 
Hannsz  Bucke,  sulvest  nicht  wetende,  nahdem  de  herwest  heran  kompt  unnd  de 
tidt  sick  szo  vorstreckt,  wo  to  husz  kamen  sullen,  doch  unnszenn  hapen  inn  den 
almechtigen  setten,  unnsenn  wech  zelichlick  schicken  werde;  dem  wy  juwe  erszam- 
hede  langhe  wolmogende  to  entholden  bevelen.  Uth  Brügge  am  frydaghe  negst 
nah  assumptionis  Marie  ime  etc.  998tenn  jare. 

Mathias  Tymmerman, 
Johann  Huxer. 

195.  Danzigs  Rsn.  an  Danzig:  berichten,  dass  sie  Geleit  bis  zum  Abschluss  des 
Jahres  erhalten  haben  und  nun  bis  zum  Austrage  der  Sache , um  die  sich 
Brügge  eifrig  bemühe , ausharren  werden , und  machen  Mittheilungen  über  dm 
Thorner  Sekretär;  senden  Abschrift  des  prenssisch-niederländischen  Vertrages 
von  1441  und  des  englisch -preussischen  von  1409  mit  Meldung  über  Rigas 
von  den  Städten  gehindertes  Vorgehen ; berichten  über  eine  Verhandlung  mit 
Zieriksce  und  über  Geldsachen.  — Brügge,  1499  Sept.  7. 

Aus  StA  Dane i ff,  LXXV11  680 , Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  aufgedrückten  Siegels. 

Es  folgt  auf  dem  Bogen  eine  Abschrift  von  n.  169. 

Den  erszamen,  namhaftigen  und  wyezen  herren,  borgermeistere 
unnd  rathmannen  der  Stadt  Daniiezike,  unnszen  bsonder  guden 
frunden. 

Uuszen  fruntlikeii  groet  in  bsonderer  bohegelicheit  steds  tovorann.  Erszaine, 
bsonder  günstige  heren , gude  frunde.  Alszdan  am  jungstenn  juwen  erszamheden 
by  Ilansz  Bucke,  unszeni  borgher,  under  andern  van  wegbeu  unszes  geleyds  in 
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dissen  landen  vormerckt  hebben,  wo  wy  up  de  tidt  dessulvigen  vorstreckingh  eft 
vorlenghen  noch  nicht  erholden  hadden,  hebben  wy  datsulvige  dith  lopende  jar 
durende  irlangt.  Sünder  dorch  mancherley  infal,  itzundt  dorch  vormakinghe  der 
wette,  itzundt  dorch  botschap  an  den  heren  princz,  im  handel  gehindert,  nicht  noch 
tom  vorhapeden  ende  moghen  gerakenn  unnd  darumbe  juwenn  erszamheden  ichts 
wes  vastes  nicht  geschrivenn,  syn  doch  im  vorhapen,  edt  tom  besten,  Gade  vor- 
ligende,  sulle  gefallen;  wen  hebben  vorstanden,  dat  de  veer  ledere  van  Vlanderen 
eren  heren  printz  umbe  vornichtingh  und  nederslaingh  der  sententie  noch  eyns 
to  besenden  syn  gesynnet;  welkt  denne  dem  parthe  szam  to  aveschreck  und 
hinder  sulle  vorgenamen  werden;  sunder  de  van  Brügge  by  sick  unnd  in  ge- 
heymde  gedencken  an  den  heren  ertzbisschop  van  Bysuntz,  de  denne  erer  stede 
sunderlick  patron  und  ghunner  is,  to  senden,  umbe  de  sake  gantz  mochte  geslichtet 
und  hengeiecht  werden.  Welkt  denne,  wes  daruth  sulle  bedyenn,  mothen,  wowol 
mit  groter  swarheit,  vorharren  unnd  vorbeyden,  zo  dat  wy  unns  befürchten,  ge- 
merckt  to  lande  der  acht  und  vianschap  halven  und  to  water  umbe  verlicheit,  nah. 
deme  herwest  dach  is  und  de  winter  ankumpt,  ock  disses  handeis  afscheyt  noch 
keyn  ende  moghen  geweten,  de  wynterlaghe  in  uthwendighen  landen,  wowol  noch 
nicht  wor  weten,  anstellen  und  baven  unszen  willen  holden  mothen,  szo  wy  anders 
disses  handeis  und  saken  entliken  afscheit  weten  unnd  juwen  erszamheden  to  synen 
tiden,  vorlighe  Got  mit  szalicheit,  inbringhen  szullen.  Nichteszdemyn , wes  sick  in 
der  middeltidt,  eher  ton  afscheyde  kamen,  in  dissen  saken  sulle  bogeven,  szo  uns 
erkeyne  botschap  mach  gestaden,  dorch  unsze  schrifte  ungesumet  entdecken  und 
vorstaen  lathen  sullen.  Hebben  ock , erszame  heren , gude  frunde , bvorhen  juwen 
erszamheden  schriftlick  entdeckt,  wo  fair  tor  stede  kamende  meyster  Udalricus 
Steghere,  secretarius  vann  Thomn,  in  vuller  macht  syner  heren  und  der  vam 
Elvingh  begemde,  mit  den  zendehaden  der  stede,  alsz  dat  im  vorgangcnn  jare 
synen  herenn  dorch  de  van  Lubeke  to  gescheende  sulle  syn  vorheyschen,  in  den 
handel  to  ghaende,  neven  sick  ock  bringende  unszes  gnedigsten  heren  konigs 
schrifte  an  den  heren  koningh  van  Engelant  unnd  syne  ambasiaten  hir  gesant  vor- 
schreven,  darvan  juwen  erszamheden  bvorenn  aveschrifte  oversandt  hebben,  welke 
breve,  szo  nicht  mit  in  den  handel  und  to  rade  gestadet  worde,  dar  edt  sick  be- 
horde  gesynnet  was  to  presenteren  und  overantwerden  ; hebben  doch  de  heren 
zendebaden  sick  ensotans  in  allem  dele  mit  billicheit  und  reden,  szo  uth  ingelech- 
ter copien  vorstahen  sullenn,  cntlecht,  en  noch  to  rade  genamen,  noch  sodanne 
breve  presenterenn  willen  laten,  nicht  twivelen,  in  gliker  mathe,  szo  eyn  schriver, 
mit  imands  wy  hir  geschicket  hadden  sulden  gefaren  hebben;  sunder  van  ein  bo- 
gert,  sodanne  breve  by  den  copman  nedderleggen  und  dem  gemeynen  besten  nicht 
hinder  eft  leth  mede  maken,  glavende,  em  jeghen  de  jhennen,  de  en  gesant  hebben, 
mit  eren  nogaftigen  entschuldes  breven  to  vorsorghenn.  In  sotant  tom  latsten, 
wowol  mit  swarheit,  iugeleydet,  sotanne  ko[nigliken]  breve  unnd  ock  beyder  stede, 
alsz  Thorn  unnd  Elvingh,  vorsegelde  procuratien  by  den  copman  nederlecht  heft 
und  gelaten,  und  em  van  den  heren  zendebaden  samptliken  sodan  excusz  breef, 
alsz  ingelechte  copie  vormeldt,  mitsampt  des  handeis  beth  upp  de  tidt  recesz  is 
gegeven  worden.  Ensodant  erholden  den  19.  dach  in  augusto  van  hir  gereyset  is 
und  geschedenn1.  Schicken  ock  by  dessen  juwen  erszamheden  over  eyn  aveschrift 
eyns  olden  perminten  brevis  by  dem  copmann  liggende,  inholdende  de  compositie 
in  der  Holländischen  sake  to  Copenhaven  anno  41  geinaket 3,  in  sulkem  wane,  dat 
up  de  tidt  sodaner  breve  twe  umbe  mher  sekerheit  dem  copman  syn  overschickt, 
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van  welken  eyn  dem  heren  prinezen  overantwerdet  und  de  andere  by  dem  cop- 
man  in  vorwaringh  is  gebleven,  meynende  oek,  dat  sodanne  breef,  alsz  in  den  saken 
eft  by  juwen  erszamheden  eft  by  der  parthie  wert  entholden  under  des  heren  prinezen 
ingesegel,  mit  dissenn  eyns  ludes  syn  sulle,  zo  juwe  erszamheide  eynen  jeghen  den 
andern  leszende  wol  vorstahen  werden  und  entbolden.  Darneven  ock  oversenden 
eyn  andere  aveschrift  eyns  breves  ock  by  dem  copman  entholden  vormeldende  van 
summiger  summe  nobelen,  in  welken  siek  de  here  koningh  van  Engelandt  Henrick 
dem  herenn  homester  Ulrich  van  Junghen  van  weghen  der  schaden  synen  under- 
szaten  in  Prussen  und  Liflandt  dorch  de  Engelschen  togetaghen  vorsebreven  lieft1; 
welken  breef  de  van  Righe  dorch  eren  baden  und  schrifte  van  dem  copman  lethen 
forderen  in  meyningh,  densulvigen  breef  dissen  heren  koninghe  van  Engelaut  over- 
antwerden  to  laten,  nahdem  zeh  sick  mit  syner  gnaden  szo  sullen  voreyniget  hebben, 
dat  alles,  wes  sze,  dat  wedder  crone  is,  hebben,  synen  gnaden  sullen  overantwerden  ; 
wy  alle  over,  gemerckt  sodan  breef  zeh  nicht  alleyne,  sunder  ock  mher  andere  in 
Prussenn  unnd  Lieflandt  anroret,  en  desui vighen  mit  nichte  hebben  wolt  folghen 
laten , sunder  in  vorwaringh  by  dem  copmann  is  gebleven 2.  Hebben  ock,  erszame 
herenn,  in  der  sake  Jorghen  Erenbergs  unnd  der  anderen  unszerer  borghere  nah 
unszem  boveel  den  van  Sirixzeh  geschreven  unnd  van  den  in  andtwert  nah  inholt 
eres  bygeschickden  brefs  up  unsze  schrifte  erholdenn.  Darnah  ock  hörende,  dat 
de  sake  mit  den  steden  lengher  uthstel  hadde  gewonnenn,  eynen  borgermeister  mit 
twen  rathmannen  uth  erem  middel  an  unns  hir  to  Brügge  oversandt  hebbenn,  de 
denne  ock  sodann  antwert  in  der  saken  uns  muutlick  angebrocht  hebben  darby  be- 
rorende,  wo  de  meyer  oft  baliuv  in  erer  stede  nicht  vam  lichnam  eres  rades  eft 
stede  is,  dar  sick  denne  vor  de  unnszen  upp  de  tidt  beclaget  unnd  en  angeropen 
sullen  hebben,  sunder  dener  eres  geduchtigenn  herenn  dorch  syne  gnad  dar  gesettet 
were,  de  vele  doen  mochte,  dar  ere  stede  nicht  vor  künde  antwerden;  sunder  were 
de  wette  eft  radt  erer  stede  dorch  de  unszen  west  ersucht  und  angeropen,  en  nah 
aller  mogeliehoit  behulplick  sullden  syn  erschenenn;  begernde  int  ende,  juwen  er- 
szamheden sodan  ere  antwerdt  und  erbedingh  bitobringhenn,  und  szo  ere  lüde  mit 
unns  seker  kamen  mochten,  hedden  vele  guder  schepe,  darmede  en  und  uns  to 
framen  dar  to  seglende  und  to  kamende  weren  gesynnet.  Zodant  to  uns  genhamen 
null  juwen  erszamheden  to  kennen  ghevenn  in  der  meyningh,  eft  juwen  ersamheden 
den  partition  ensodant  medetodelen  unnd  den  van  Sirixzeh  wedder  to  schriven  ge- 
leven  sulle,  sotten  wy  to  enn  etc.3.  Hebben  vortan,  günstige  heren,  alhir  to 
unszer  theringhe  und  kost  noch  400  mrc  entpfanghenn , begern  fruntlick,  semlicke 
400  mrc  dem  erszamen  (»reu  Johan  Ferwer  borgenneister  gutlicken  an  gudem 
gelde  unvortaghen  wedderloggen  willet  und  betalen.  Willet  ock  upp  Michaelis4 
vor  oglien  vann  nieistor  Udalrieo  Stegher  vorbenumpt  30  Rinsehe  guldenn,  de  wy 
oni  nah  uthwisz  syner  handtschrift  by  uns  entholden  vorgelecht  hebbenn  unnd  ge- 
legen, zo  de  tidt  kompt,  doen  forderen  und  mhanen.  Darmede  juwe  erszamhede 
alle  und  ock  uns  dem  almechtigen  lange  szalich  unnd  gesunt  to  syme  lave 
to  sparen  hertlich  bovelen.  Uth  Brügge  den  7d,inn  dach  in  septembri  ime  etc. 
99stenn  jare.  Mathias  Tymmerman, 

Johan  Huxer. 

19(1.  Danzigs  Ttsn.  an  Danzig:  beriehten  nochmals  über  ihre  Bemühung  en,  für  alle 

Danziger  Kauf  Unie,  nicht  bloss  für  sich , Geleit  zu  erhalten , und  die  darüber 

entstandenen  Differenzen  mit  den  andern  lisn.;  bitten  um  Instruction , ob  sie 

')  I,  5,  n.  620,  630;  nß.  n.  151  §§  17,  IS.  2)  Vgl.  Jahrbücher  f.  Nationalöko- 
nomie u.  Statistik  n . F.  7,  118 . 8)  Vgl.  n.  151  § 57.  A)  Sept.  29. 
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entgegenkommen  sollen , ebenso  um  Instruction  über  die  Festsetzung  des  Stapel- 
artikels und  über  Forderung  von  Tagfahrtenkosten  vom  Kfm.  zu  London x.  — 
Brügge , 1499  Sept.  9. 

D aus  StA  Daneig,  LXXVII  681 , Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  aufgedrückten  Siegels, 
lieber  der  Adresse  von  gleichzeitiger  Hand:  Nichil  in  eisdem. 

Dl  StA  Danzig , LXXVII  681 , Or .,  mit  Spuren  des  kleinen  aufgedrückten  Siegels. 
Mit  manchen  kleinen  Abweichungen. 

D2  StA  Danzig , LXXVII  695,  Koncept . 

Den  erszamen  und  wyzen  herenn  borgermeisteren  unnd  rath- 
mannen der  Stadt  Danczike,  unnszen*  guden  frunden. 

Unsen  fruntliken  groet  mit  vormoghen  alles  guden b steds  tovorenn.  Erszame, 
wyze,  bsonnder  günstige  herenn,  gude  frunde c.  Alsz  dan  juwen  erszamhedenn 
bvorhen  in  unszen  Schriften  bnalet  hebben,  wo  to  mehertids  in  dem  handel  mit 
den  anderen  herenn  zendebaden  van  weghen  der  sententien  gehat  unsze  bovel  den- 
sulvigen  entdeckt  und  vorgegeven  hebben d,  dat  szo  mhen  derhalven  in  erkeyne 
eyndracht  kamen  mochte,  uns  in  keynen  handel  neven  en  gheven  sulden,  edt  were 
denne,  unsze  schippere  und  copmanne  disse  lande  szo  wol  der  acht  alsz  sententien 
halven  veylich  besoken,  der  gebruken  und  dar  ungehindert  keren  und  Yorkeren 
mochte,  und  bogert,  dat  sodan  geleyde,  alsz  nuh  vor  uns  unde  unsze  gesynde  und 
selschap  zo  wol  der  acht  alsz  sententien  halven  dith  jar  over  vam®  ersten  Sep- 
tembris6 gedurende  erholden  hebben,  ock  vor  unszen  gemeynen  copman  und  schipper 
disse  lande  vorsokende  erworven  und  bodegedingt  worde  ; wen  wol  merken  mochten, 
szo  unsze  copmann  unnd  schipper  disse  lande  neven  dem  andern  Dutzschenn  cop- 
mann nicht  gebruken,  sunder  der  acht  halven  myden  und  entberen  szulde,  wes 
disser  landen  luden  wedderumbe  mit  unns  geboren  sulde  und  wedderfaren.  Worup 
denne  mit  den  herenn  zendebaden  manchenn  handel  gehat,  unns  angelangt  hebben f, 
gemerckt  szo  ensodant  nuh  strax  vorgenamen  worde,  edt  den  saken  unnd  gude  vor 
oghen  hinder  bringhenn  eft  gentzlick  towerpen  sulde,  begernde,  nahdem  sze  unns 
in  dem,  dat  de  Engelsche  sake  nicht  tom  ende  gekamen  sy',  dorch  unns,  dat  dem 
recesz  to  Utrecht  gemaket  nicht  genoch  schuet,  vorhindert,  volgaftich  syn  gewest, 
en  wedderumbe  in  dissen  volgaftich  syn  wolden,  de  sake  nicht  tostrouwet  wurde; 
wente  de  sake  der  acht  eyne  particulere  und  bsonder  sake  were  und  mit  der  stede 
sake  nicht  to  doende  hadde  ; glaveden  darover  unns,  mit  den  luden  nichts  to  sluten, 
unnsze  sake  der  acht  halven  erst  sulde  gedocht  werden,  unnd  unns  vlitigen  by- 
tostande,  unnsze  bogerte  und  bovel  bekamen  mochten.  Worupp  en  dorch  unns 
sunderlix  des  recesses  to  Utrecht  gemaket  halven  int  brede,  alsz  unnsze  recesz 
nabringt,  uterlick  is  geantwert  unnd  uppt  andere,  dat  edt  eyne  particulere  unnd 
bsonder  sake  sy  unnd  mit  der  stede  sake  nicht  to  doende  hadde  etc.,  edt  were 
szo  unnsze  boveel,  unnd  baven  dat  unns  to  doende  nicht  stunde.  Darupp  unns 
dorch  zeh  wedderumbe  géant  werdet,  edt  were  eyn  strack  bovel  unndh  dardorch 
alle  saken  toworpen  mochten  und  vorstroyet  werden,  dem  gemeynen  besten  to 
sunderlikem  schaden  unnd  vorpfanghe,  begernde  noch  szam  vor,  ensodant  beth 
upp  eyne  ander’  tidt,  dark  mher  boquemer  tok,  anstaenn  wolden  laten.  Wy,  ge- 
merckt ere  manchfoldige  vormaningh  unnd  bogere,  dat  ock  nicht  over  unns,  dat 
wy  dem  gemeynen  bestenn  hirinne  to  schaden  gewest  weren,  claghet  mochte  werden, 


Folgt:  bsonder  Dl.  b)  Folgt:  mit  bohegelicheit  Dl.  e)  Adrets*,  Grues  und 

Anrede  fthlm  D2.  d)  Torsfcehen  hebben  Inten  Dl.  e— e)  Fehlt  D2. 

f)  Folgt:  nnnd  gebeden  Dl.  g)  Folgt:  dftt  denne  dordh  onne  gehindert  wert,  in  deme  dei  dem 

rereez  D2.  h)  nnnd  fehlt  Dl.  i)  Folgt:  boqneme  Dl.  k—  k)  Fehlt  Dl. 

')  Vgl.  ».  757  43--5G. 
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unnd  de  sake  der  galeyde  nicht  alleyne  upp  unnsze  stadt  gebrocht,  etliker  mathe 
unnsze  boveel  overtretende,  mit  in  den  handel  to  ghande  unnd  antohorende  hebbenn 
vorwillet,  sunder  szo  edt  tom  sluten  kamen  sulde,  nicht  darby  syn  wolden  ock 
nichts  gedockten  mede  to  vorleven  eft  unns  worinn  to  geven,  edt  were  denne, 
unns  nah  unnszem  bovel  bescheenn  mochte,  wenn  juinmers  baven  bovel  nicht  doen 
mochten®.  Uth  sodanem  unszem  vornhemen  de  herenn  zendebaden  unnd  ock  de 
wette  van  Brügge  swarheit  makedenb,  angesehen  de  here  printz  umbe  ere  syns 
heren  vaders  teghen  dessulvigen  mandat0  nicht  breve  unnd  segel  gheven  sulle, 
unnd  darumbe  swarlick  sulle  syn  to  erlanghen;  wowol  syne  gnade  vorhen  mit  den 
processen  ersucht  were , jodoch  der  executie  in  syner  gnaden  landen  nicht  hadde 
tolaten  willenn  eft  gestaden,  hapende,  noch  szo  vordan  doen  worde.  Dorch  szo- 
danen  under  malkander  geholdenen  handel  wy,  gemerckt  unnsze  bovel  an  eynem 
unnd  de  vorscreven  saken  am  andernn  delen,  in  unnszen  herten,  wes  best  gedan 
syn  sulle,  beangst  werden,  eft  by  unnszem  bovel  bliven  unnd  szo  disse  saken  hin- 
dernn  eft  wesz  susz  doen  sullen.  Wv  hir  weszende  mercken  in  dissen  landen  nicht 
sodane  swarheit  der  acht  halven  to  syn , alsz  gy  herenn  unnd  wy  neven  juw  vor 
unnszem  uthtoghe  to  synd  bewoghen;  wen  alsz  wy  uth  dem  copmann  vorstahen,  in 
Ilollandt  to  Amstelredam  der  acht  halven  vorsekert  syn  sulle,  ock  uth  denn 
schippers  vornemen,  in  Zehlandt  dergliken,  unnd  hir  in  Vlandern  ock  executie  to 
gescheen  dorch  den  herenn  printz,  wo  ock  bvorne  gescheen,  nicht  sulle  gestadet  eft 
togelatenn  werdenn,  wowol  syne  gnade  breve  unnd  segel  umbe  reden  wille  vor- 
schrevenn  darover  mit  nichte  eft  swarlick  gbeven  sulle.  Gemerckt  over  de  saken 
hir  sick  lengher  wen  gehapet  hadden  sullen  vorstrecken,  wen  upp  dissenn f dach  noch 
nicht  tom  rechten  handel  syn  gekamen,  is  unnsze  fruntlike  bogere,  juwe  erszam- 
hede  disse  wichtige  saken  dupliken  willen  to  herten  nhemen  unnd  betrachtenn 
unnd  unns,  int  erste  mogelick  is,  ere  entlike  meyningh,  wo  unns  in  dissenn  saken 
to  hehben,  eft  by  unnszem  starken  bovel  bliven  adir  susz  wo  sullen  hebben,  schrift- 
lick grundtliken  entdecken.  Wenn  (dorch8  de  herenn  zendebaden  gefraget,  eft 
wy  unns  van  den  steden  scheydenn  wolden,  en  hebben  geantwerdet:  „Neyn; 
unnd8)  susz h nicht  anders  bericht,  unns,  gemerckt  unnsze  boveel,  in  keyn  entlick  be- 
sluet  mit  den  andernn  sullen  geven  noch  vorwillen,  sunder  szo  yo  ichtszwes  hir 
ane  unns  sulde  geslaten  werden,  alsz  wy  vornhemen,  szo  edt  gefallen  mochte,  wol 
bescheen  sulde,  ensodant  gerne  an  juw  heren,  zo  edt  unns  medegedelet  wert,  sullen 
bringhen  und  vorhevschen , juwe  erszamhede  eres  willensz  meyningh,  dat  to  beleven 
eft  nicht,  denn  van  Lubeke  wedderumbe  dorch  ere  schritte  sullen  vorstahenn  laten 
unnd'  kennen“.  Vorbat,  erszame  herenn,  oversehende  dat  recesz  anno  87  bynnen 

Lubeke  gemaket,  bfinden  berort  in  eyme  artikel  dessulvigen  alszo  ludende:  „Item 

schal  mhen  alle  stapelgudere,  also  wasz,  werck,  kopper,  tyn,  buckvelle,  zceghenvelle, 
selten  hude  und  allerley  velwerck,  wulle,  trän,  ozemundt  unnd  allerleye  anderk 

ysere,  vitrie  eft  copperwater,  botter,  talch,  vlomen  und  alle  vette  wäre,  vlasz,  henpp, 

lynwandt  uthgenomen  bösen  vlas  unnd  lynwandt,  dat  uth  Pruczen  kumpt,  bringhen 
tom  Stapel  to  Brügge  etc.“ 1 ; unnd  im  andernn  artikel2  bfinden  „uthgescheden 
ventegudt,  alszo  wyn,  beer,  körn,  pick,  ther,  wagenschot,  holt,  und  in  der  moderatie 
des  ersten  assche,  vlasz,  lynwandt3;  uth  welken,  alsz  wy  vorstaen,  unse  schelingh 
alleyne  in  trän  unnd  ozemundt  und  ock  ysere  is.  Bogern  darumbe,  szo  edt  tom 
handel  vam  Stapel  hir  queme,  unns  ock  to  underrichtenn , wornah  unns  in  dem 

a)  künden  IU.  b)  m&kende  D1D2.  c)  Folot:  und  procesz  Dl. 

d)  Folgt:  vormeyneden  unnd  Dl.  e)  mhen  Dl.  f)  Folgt:  hntigea  Dl. 

g—g)  Fthlt  DDl\  aux  Dl.  h)  Folgt:  in  diesen  saken  Dl.  i)  Das  Wfittrt  bis 

z»m  Schlüsse  fthlt  D2.  k)  ander  jthlt  Dl. 

",  2,  n.  WO  ÿ lOö.  -)  Kbd.  $ 104. 


*)  Vgl.  S.  242  Anm.  3 . 
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holden  sullen,  wen  doctor  Crantz,  dorch  unns  in  bsondeicn  gefraget,  welke  gudere 
tom  Stapel  behoren  sulden,  heft  geantwert,  zodane  alsz  iut  jar  87  to  Lubeke  dorch  de 
stede  geslaten  werenu;  darup  ein  weddergeantwert  hebben,  van  juwen  erszam- 
hedenn  infonnatie  to  hebben,  nicht  alle  totolaten;  danip  dorch  en  gesecht,  wes  des 
to  doen  were,  wes  geslaten  were,  ghaen  moste  etc.  Item  oversehende  dat  recesz 
to  jare  to  Lubeke  gemaket  blinden  darinne  geslaten,  dat  de  copman  van  London 
den  stedeu  ere  uthgelechte  gelt  und  kost  over  8 jaren  in  der  dagefart  to  Andorpen 
vorteret  bynneu  10  jaren,  elke  Stadt  nah  avenante,  eyns  juwelken  jars  upp  paschen 
unnd  Michaelis  ere  summa  to  betalen1;  were  wol  darum be  unsze  meyningh,  wo- 
wol  doch  darvan  nicht  boveel  hebben,  juwen  erszamhedeu  geleve,  demsulvigen  cop- 
man de  sununa,  wes  de  unszen  dar  vorteret  hebben,  to  vorschriven  und  bogern, 
uns  van  sodanen  2 vorseten  termynen  diszes  jars  nah  andel  der  summa  to  vor- 
noghen,  und  juwe  erszamhede  eyn  vorsegelde  quitantie,  dar  wy  den  copman  mede 
derhalven  quiteren  mochten,  willen  oversenden.  Doch  wes  derhalven  gescheen  suile, 
setten  to  juwen  erszamheden,  Gade  zalich  lange  to  entholden  bvalen.  Uth  Brügge 
den  9d™  dach  septembris  im  etc  99 ,u"  jare. 

Mathias  Tymmerman, 

Johan  Huxer. 

197.  Philipp , Erzh.  von  Oesterteich , H.  von  Burgund,  an  Dansigs  Hm.:  be- 
vollmächtigt Roland  mm  Moerkirke,  Bürgermeister , und  Meister  Adrian  van 
den  Berge,  Pensionaris  von  Brügge,  zu  Verhandlungen  mit  ihnen.  — Gent, 
1499  Okt.  24*. 

StA  Dornig , XX  230 , Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

198 . Dansigs  Rsn . Matthias  Zimmermann  und  Johann  Huxer  an  Danzig  : theilen  mtf, 
was  sie  in  Folge  ihres  langen  Aufenthalts  in  Brügge  aufgenommen  haben:  van 
Asmus  Ferrer  van  heren  Johan  Ferrera  weghen  int  erste  40  Rinsche  gülden 
hebben  hir  bynnen  Brügge  entpfanghen  ; darnah  heft  uns  desulvige  van  weghen 
des  heren  Johansz  Ververs  van  Amstelred&m  overaandt  200  Rinsche  gülden; 
darover  heft  desulvige  Aszmus  gegeven  Hansz  Crakouwen  mit  syner  gesel- 
schap,  unszen  denern,  de  wy  umbe  mynneringh  unszer  kost  overature  torugge 
schickeden,  8 Rinsche  gülden  und  Hansz  Czaffran,  myme  denere,  6 Rinssche 
gülden;  summa  in  al  254  Rinssche  gülden,  facit  381  mrc.  Item  noch  van 
Dirick  Bäsdow  entpfangen  15  iS  ; darvor  szal  her  Johan  Ferver  to  Lubeke 
betalen  100  mrc.;  ersuchen,  das  Geld  Herrn  Johann  F erber  surücksusahlen B.  — 
Brügge,  1499  Nov . 5. 

StA  Daneig , LXXVII  682 , Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  aufgedrückten  Siegels 4. 

199.  Danzigs  Bsn.  Matthias  Zimmermann  und  Johann  Huxer  an  Danzig  : theilen  unter 
Becapitulation  des  Inhalts  von  ».  198  mit , was  sie  weiter  an  Geld  aufgenommen 
haben : Zo  hebben  wy  nuh  nahmals  entpfangen  van  Henrick  Molner  300  mrc. 
Lub.,  de  her  Johann  Ferver  szal  bestellen,  dat  zeh  to  Lubeke  Frederick  Joers 

*)  fk  79  §§  237—240.  *)  Vgl  n.  170 , 291.  9 ) Vgl  n.  194 , «.  195 

Schluss.  4)  Für  die  Rückreise  der  Dorniger  Rsn.  findet  sich  noch  der  folgende  Geleits - 

brief:  Bogislav,  H.  von  Pommern- Stettin,  an  Danzig:  ertheüt  den  von  der  Tag  fahrt  zu 
Brügge  heimkehrenden  Danziger  Rsn.  Matthias  Zimmermann  und  Johann  Huxer  Geleit , obgleich 
Danzig  in  der  Acht  sei,  aus  Neigung  zum  K.  von  Polen  und  zur  Stadt;  ersucht  um  Geheimhal- 
tung. — Stettin,  1499  (frytag  nach  Dionisii)  Okt.  11.  — StA  Danzig , XXX  149 , Or.,  Signet  er- 
halten. 


HuMncotM  111.  AbUi.  4.  Bd. 
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betalet  werden;  item  noch  van  demsulvigen  entpfangen  darnah  200  mrc.; 
summa,  Frederick  Joers  to  Lubeke  to  betalenn,  500  mrc.,  dorch  herenn  Jo- 
han  Ferver  to  bestellen.  Item  noch  dorch  Hannsz  vam  Loe  entpfangen  in 
Amstelredam  van  eyme  Holländer  Clausz  Gave  de  werde  100  guldenn,  dar- 
vor  juwe  erszamhede  betalen  sullen  Dirick  Günther  to  Dannczike  van  des  ge- 
dockten Clauwes  Gaven  wegen  150  mrc.  Prusch.;  ersuchen , diese  Summen 
unverzögert  zu  bezahlen  (upp  dat  de  lüde  to  rechter  tidt  gegulden  moghen 
unnd  betalet  werden,  wen  mit  gantzer  swarheit  sodan  gelt  hebben  mocht  er- 
höhten und  bekamen);  theilen  mit , dass  der  Kfm . zu  Brügge  und  der  zu 
London  beauftragt  worden  sind , ihren  Sendeboten  zum  ersten  Hansetage , zu 
dem  sie  geladen  würden , Instruction  mitzugeben  zu  einer  Berathung  über  die 
Deckung  der  Kosten  dieser  Tag  fahrt1.  — Brügge , 1499  (in  octava  Elizabet) 
Nov.  26 2 . 

StA  Danzig , LXXVII  683 , Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  aufgedrückten  Siegels. 


b.  Kölns. 


200.  Gerhard  von  Wesel  an  Köln:  antwortet  auf  Anfragen  über  Klagen  der  Ant- 
werpener  und  eine  zwischen  der  Stadt  und  dem  Kurfürsten  schwebende  Streit- 
frage; berichtet  kurz  über  die  mit  den  Engländern  und  den  Ledern  van  Flan- 
dern bisher  geführten  Verhandlungen ; bittet,  den  nach  England  handelnden 
Kauf leuten  Auskunft  zu  geben  über  den  Stand  der  Dinge,  und  zieht  Erkundi- 
gungen ein  über  eine  Klage  Kölner  Bürger  gegen  Gent.  - Brügge , 1499 
Juli  2. 

K aus  StA  Köln , hansische  Briefe,  Or .,  mit  Spuren  des  Sekrets.  Aussen : I).  Gier- 
luirdus  de  Wcsalia  ex  Brugis.  Anno  etc.  99  10.  julii.  Ueber schrieben:  Ihcsus. 


Den  eyrsamen,  vursichtigen  und  wysen  herren  burgermeisteren 
und  raede  der  stede  Colne,  unsen  gnedigen,  lieven  herren. 

Mynen  schuldigen  dienst  myt  vermögen  alles  guden  zoforen.  Vursiehtige, 
gnedige,  lieve  herren.  Ich  han  gestern  up  mandach  1 a julii  van  urre  gnaden  zween 
brieve,  beyde  van  dato  sente  Johannis  baptisten  dach8  neestleden,  by  Kerstgen  dem 
boden  entfangen,  den  eynen  de  dachte  der  stat  van  Andwerpen,  de  sich  etzliger 
nuwicheiden,  bynnen  Colne  tgan  de  ere  vurgenomen  werde,  bedagen  mögen,  myt 
underriehtonge,  we  ich  mich  dar  inné  lialden  suite,  und  den  anderen,  de  de  dach- 
bescheidonge  des  edelen  ind  walgeboren  herren  Jans,  graven  zo  Nassouwe  etc.,  as 
koninekligen  commissarien  in  der  sacken  tuschen  unsen  herren  den  kurfursten  und 
der  stat,  und  da  by  an  myr  gesynnendc,  dat,  off  ich  noch  etwas  boven  myner 
ovcrleveronge  achter  myr  hedde  ader  woste  zo  informacien  der  Sachen  denende, 
by  denselven  boden  overzoschryven , umb  daran  zo  commen,  berorende  entfangen 
und  im  besten  verstanden.  Vursiehtige,  gnedige,  lieve  herren,  upt  erste,  it  is  wair, 
dat  de  van  Andwerpen,  in  maissen  ich  dat  dem  ersamen  heren  Johanne  van  Merlle 
gescreven,  bynnen  spacium  van  5 oren,  zyts  dat  wyr  in  de  stat  commen  waren,  in 
gezale  van  10  ader  11  personell  zo  uns  geschickt  und  ere  dachte  ser  scharplich 
gedan,  han  en  ouch  eyne  entlachte  andwerde  do  zer  zyt  dar  up  gegeven  und  bin 
also  van  en  gescheuten  bis  zo  unser  wedercompst  van  hynne;  unnd  bidden  darumb, 
uns  den  brieff,  den  sy  an  urre  gnaden  gesaut  han  ind  darup  de  andwerde  uns  nu 


0 Vgl.  n.  150  § 115.  0 Hierher  gehört  noch:  Johan  ITuxer  bezeugt , vom  Kfm. 

zu  lirngge  für  den  Dunziger  Bufft  100  rin  in.  (iulthn  erhalten  zu  haben,  und  nrspricht,  dieselben 
im  Xanun  dts  Bathcs  zuria  f: zuzahlt  n.  — lirngge . 1500  Apr.  11.  — StA  Danzig , XXI 172,  Or., 
l’u/titrstnifut  mit  Spur  dts  llanduicfuns.  •**)  Juni  21. 
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by  Kerstgen  overgesant  wedergegangen  is,  myt  den  ersten  zo  senden;  mögen  wyr 
des  de  bass  myt  en  zo  deser  zyt  Sachen.  Upt  ander,  berorende  de  sache  tuschen 
unsen  herren  kurfiirsten  und  der  stat  etc.,  gnedige,  liev^  herren,  myr  steyt  nyet 
anders  vur,  dan  dat  ich  alle  desghenen,  ich  van  urre  gnaden  wegen  deser  und  ouch 
der  gruyssen  Sachen  halven  achter  myr  gehat  han , sere  kurtz  na  heymcompst  der 
swarer  Fryburger  reysen  by  bevele  weder  overgelevert  han,  nemlich  alle  besegelden 
stucke  int  gwolfft  und  de  anderen  den  ersamen  heren  her  Gérard  zum  Wasser- 
fasse, hem  Johan  van  Reyde,  myme  swager,  ensdeils  etzlige  meister  Jorgen,  etzlige 
ouch  meister  Jan  van  der.Kulen  und  ouch  ensdeils  meister  Reynart  Stockden  den 
doctor,  so  dat  ich  achter  myr,  so  verre  ich  mich  bedencken  kan,  urre  gnaden  zo- 
staende  over  al,  dat  zo  deser è Sachen  dyenen  mach,  nyet  en  han  und  weulde,  ich 
urre  gnaden  vele  goetz  raetz  in  den  dingen  wiste  zo  gheven,  Got  weys.  Vort, 
gnedige,  lieve  herren,  sin  wyr*  ongezwyfelt,  urre  gnaden  haven  by  deser  zyt  unse 
schrifflten,  gelegenheit  des  dages  myt  den  Engelschen  allhye  verfast,  by  Peter  van 
Boppard  dem  boden  entfangen  und  wissen  alle  gelegenheit  dar  van.  Wyr  moessen 
des  angezeigden  bestympten  dages  dorch  de  Engelschen  gesät  versenlich  erwarden; 
begeve  sich  aver,  de  zyt  zo  ser  lanck  fyele,  getruwen  wyr,  urre  gnaden  werden 
unse  vurschriffte  darup  und  in  dem  gefalle  indechtich  sin  und  uns  urre  gnaden 
meynonge  darup  laessen  wissen. 

Ouch,  gnedige,  lieve  herren,  is  men  by  den  van  Brügge  ouch  den  van  Ghent 
und  Yperen,  zum  hantgemaesse  hyer  sinde,  bynnen  der  cammeren  van  Brügge 
gwest.  Dar  en  dorch  de  sendeboden  der  gemeynre  hansestede  vurgehalden  is,  we 
de  nacie  van  der  hense  umb  der  sentencie  wille  vur  Thomas  Portunary  und  weder 
sy  gegeven  myt  der  residencien  vertrecken  moesse,  sy  en  wosten  dan  eynchen  raet, 
we  de  nacie  der  selver  sentencien  entgayn  mochte;  want  de  stede  van  der  hense 
nyet  gesynnet  en  weren,  eynchen  pennynek  darvan  zo  gheven  ader  der  sentencien 
zo  obedieren;  begerende  darumb  an  en  as  den  ghenen,  den  entberonge  der  nacien 
as  wale  as  der  nacien  selffs  schedlich  were,  eren  goeden  raet  en  darinne  myt  zo 
deilen,  und  solchs  geschyet  weulden  sy  asdan  forder,  as  umb  reparatien  der  Privi- 
legien, nemlich  van  der  wynaxysen  und  anderen  overfarenheiden  zo  klaigen,  des  men 
ouch  merckligen  last  und  befel  van  den  steden  hedde,  sprechen.  Und  alsus  is  men 
as  morn  andwerde  van  den  van  Brügge  zo  erlangen  bescheiden;  wat  uns  weder- 
fyrt,  sal  urre  gnade  unverhalden  blyven  1.  Wyr  han  aver  unse  werve  der  wyn- 
axysen und  parcelen  unser  burger  schaden  in  schriffte  gestalt,  den  van  Brügge  na 
der  montliger  relacie  over  zo  geven  etc. 

Ouch,  gnedige,  lieve  herren,  so  dan  de  geselschaft  der  couplude  urre  gnaden 
zo  sture  deser  reyse  etzliger  maessen,  so  ich  verstaen,  commen  sin,  up  dat  dan  de 
ghene,  den  de  Engelsche  sache  beroert,  ouch  eyn  wissen  haven  mögen,  wo  und  in 
wat  gelegenheit  der  handel  myt  den  Engelschen  steyt,  bidde  ich  urre  gnaden,  en 
solchen  brieff,  wyr  urre  gnaden  am  junxsten  by  Peter  den  boden  zogeschickt,  gne- 
dencklich  zo  laessen  hören. 

Ouch,  gnedige,  lieve  herre,  so  is  alhyr  by  myr  gwest  Johan  Muryngs  son 
und  Henricus  Furstenbergs  son  und  mich  gebeden,  van  urre  gnaden  wegen  den 
van  Ghent  vur  zo  geven  etzliges  geledenen  Schadens , Jan  Murynck  selige 
geleden  solle  haven  van  den  selven  van  Ghent;  so  ich  dcan  zo  Collen  nye  darvan 
gehört,  ouch  van  urre  gnaden  genen  befel  darvan  en  han,  bedunckt  mich  eynre 
credende  an  de  van  Ghent  zo  haven  van  noden  sin.  Sust  urre  gnaden  willigen 


a)  Verhtasert  aus:  bin  ich  K. 
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dienst  myns  Vermögens  zo  bewysen  bin  ich  schuldich  zo  doen,  kenne  Got,  der  urre 
gnaden  in  godem,  gotligen  und  erberen  regimente  lange  gespare.  Geschreven  un- 
der myns,  Gerards  van  Wesel,  ingesegel  2*  julii  anno  99. 

Urre  gnaden  getruwe  Gérard  van  Wesel. 

201 . Kölns  Rsn.  an  Köln:  berichten , dass  die  Verhandlungen  mit  Brügge  ergeben 
hätten,  es  werde  wahrscheinlich  von  den  hansischen  Rsn . die  Räumung  des 
Landes  durch  den  Kfm . beschlossen  werden , und  bitten  um  Anweisung , ob 
sie  dem  eustimmen  sollen  oder  nicht1.  — Brügge , 1499  Juli  16. 

K aus  StA  Köln,  hansische  Briefe , Ör.,  mit  Resten  des  Sekrets.  Aussen : D.  Gier- 
harduB  de  Wesalia  ex  Brugis.  Anno  etc.  99  22.  julii.  Uebeischrieben  : Ihesus. 

Den  eyrsamen,  vursichtigen  und  wysen  herren  burgermeisteren 
und  rade  der  stede  Collen,  unsen  gnedigen,  lieven  herren. 

Unsen  wiligen  dienst  myt  vermögen  aies  goden  zovoren.  Ersaine,  genedige, 
leve  heren.  Wyr  foegen  uren  genaden  tzo  wyssen,  dat  de  Sachen  der  sentencien 
Tornas  Portenars  halven  na  vast  handeis  darin  gehat  uns  tzo  deser  tzyt  in  sulcher 
gestalt  ansien,  dardurch  wyr  uns  besorgen,  de  gemeyne  Duytzsche  nacie  der  hensen 
alle  deses  heren  hertzogen  Philippus  landen  sullen  inoessen  ruymen  ind  eyn  tzyt 
lanck,  vare  der  selver  senteneyen  ind  ouch  durch  verbott  der  stede  volmechtygen 
hie  by  uns  synde  und  des  macht  havende,  verberen  myt  lyve  noch  gode  to  be- 
soken;  da  by  durch  unse  mytsendeboden , des  so  sy  sagen  macht  havende,  allen 
ind  icklichen  heusteden  up  etliche  penen  verbodden  wille  werden,  nemantz  van 
des  pryncen  undersaessen  in  eren  steeden  ind  gebeden  myt  lyve  ader  gode  tzo 
lyden;  want  uns  sulchs  etlicher  maessen  alreyde  vur  gehalden  is  worden,  dat  wyr 
doch  noch  tzor  tzyt  myt  reden  entlacht  ind  bys  an  urre  gnaden  wederschrifft  ge- 
stalt han.  Nw  geven  wyr  sulchs  urre  gnaden  in  dem  besten  tzor  kennen,  de 
dyngen  tzo  puren  und  overlagen,  wes  urre  gnaden  ouch  allen  ouwer  genaden 
bürgeren  ind  kouff lyden  hyr  an  gelegen  is,  und  off  nutzser  sv,  de  vremyt  eren 
goederen  in  der  vurscreven  sentencien  sych  belouffende  up  80,000  krönen  unde 
6000  Andreas  gülden  verhaßt,  tzo  laessen  blyven,  des  fürsten  lande  tzo  uutberen 
und  synre  genaeden  undersaessen  myt  eren  goederen  urre  genaeden  stat  tzo  ver- 
beden,  ader  alre  gestalt  der  hercompst  sulcher  sentencien  na,  der  de  urena  billich 
unbesweyrt  syn  seulden,  an  dem  pryncen  da  van  tzo  fryen,  synre  gnaden  lande  tzo 
besoecken  ind  oudersaeten  myt  eren  goderen  bynnen  Coelne  tzo  lyden;  ind  sulchs 
geschiet  und  van  urre  gnaden  overlacht  und  wael  gepuret,  uns  sunder  suyment 
urre  genaden  verstentliche  meynunge  ylende  overschryfft;  und  wes  wyr  as  dan  van 
ure  gnade  in  bevel  krigen  tzo  doen  ader  tzo  laessen,  werden  wyr  uns  geboerlych 
inne  halden.  Dan  were  saeche,  ure  gnade  beduncken  woulden,  men  an  dem  pryn- 
cen yet  erwerffen  sulde,  urre  gnaden  bürgere  ind  kouffluyde  der  sentencien  halven 
tzo  fryen , is  wael  tzo  bedencken , sulchs  an  den  umbstenderen  costen  will , sulchs 
ouch  mede  tzo  overlagen  und  bedencken;  bydden  dar  umb  ure  gnade,  dese  boet- 
schaff  weder  ylende  an  uns  gescheyn  tzo  laessen  und  neyt  zo  verlassen,  sunder 
forderlich  tzo  verschaffen,  so  dese  dyngen  verseynlycb  geynen  ruggezuch  up  sych 
haven  en  wyllen  noch  waell  erlyden  mögen;  dan  na  gelegenheyt  urre  gnaden 
meynungen  de  noyttorfft  erforderen  wille,  enter  de  burger  tzo  warsschauwren  ader 
neyt,  off  sy  vur  der  execucien  der  sentencien  tzo  versorgen.  Want  schege  urre 
gnaden  bürgeren  ind  kouffluyden  dar  enboven  vur  dem  ersten  dage  septembres 

a)  Folgt  durchslrichm  : Als  de  gene,  de  solcher  sentencien  alre  gelegenheyt  na  K. 
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in  desen  landen  an  eren  lyveren  ader  goderen  eynych  schade,  konde  ure  genaeden 
waell  ermessen , unse  scholt  neyt  en  were,  orsachen  deser  unser  schriffte.  Wyr 
zwyvelen  ouch  neyt,  ure  gnade  haven  vur  deser  tzyt  van  dem  ersanien  heren  Jo- 
hanne van  Merlle,  dem  wyr  hyr  befur  hie  van  etzlicher  maessen  geschreven  haii, 
deser  dinge  wael  hören  ermanen.  Ersame,  genedige,  leve  heren,  dese  unse  schrillt 
begeren  wyr  van  uns  int  gode  uptzonemmen  ind  tzo  verstaen,  ro  wyr  der  neyt 
anders,  dan  de  nottorflt  eyscht,  doen  moessen,  ken  (iot,  der  ure  genaeden  lange  tzyt 
in  gotly ehern  freden  und  selygem  regemente  gefryst«.  Geschreven  to  Brügge  lô1™ 
julii  anno  99. 

Ure  gnaden  geschickden  zer  dach  fart  anno  99  prima  ju[n]ii* 
to  Brügge. 

202.  Köln  an  seine  Rsn.  in  Brügge:  antwortet  auf  drei  Schreiben  derselben,  dass 
die  Rsn.  versuchen  sollten , für  Köln  Aufschub  der  Räumung  der  Lande  zu 
erlangen,  aber  jedenfalls  Köln  nicht  in  einen  Gegensatz  eu  der  übrigen  Hanse 
bringen , der  den  Engländern  Anlass  werden  könne , Köln  von  jener  eu 
scheiden;  bespricht  eine  mit  dem  B.  von  Lüttich  schwebende  Kölner  Frage 
und  mahnt  zur  Vorsicht  bei  der  Rückkehr.  — 1499  Juli  29. 

Aus  .StA  Köln,  Kopiebuch  40. 

Denn  eirsamenn  unnsen  geschickden  zer  dachfart  zo  Brügge 
lieven,  getruwen. 

Eirsame,  lieve,  getruwen.  Uwer  dryerleye  schrillt,  unns  ame  yrsten  zwae  by 
Johann  vann  Broich  unnsem  hoden  und  die  dritte  nu  hy  Peter  van  Boparden  dar- 
uae  gedain,  die  sache  uch  van  unns  hevollen  sementlich  unnd  besunder  berurende, 
hain  wir  mit  sambt  uweme  angekerden,  bedechtlichenn  vurgewanten  flyssz  zo 
gueder  maissen  veretandenn,  unns  darup  ouch  mit  den  frunden  unnd  geschickdenn 
vann  allenn  reedenn  und  44*'™  ine  dan  zo  eyner  zyt  ryfTlich  beradenn.  Unnd  so 
wir  die  dingen  in  mircklicher  beswerungen  zo  allenn  deylen,  dat  eyne  zo  doin  und 
dat  ander  zo  laissenn,  befyndenn,  hain  wir  uns  eyns  middels  bedacht,  wae  id  uch 
geradenn  beduchte,  dat  yr  die  dingen  mit  allen  yren  bewegelichenn  anhengen  und 
umbstenden,  wes  uns,  unser  stat  und  unsen  bürgeren  ame  handel  geleigen  were,  die 
samen  werentliche  handelunge  sich  tuschenn  den  undereaissenn  der  laude  Hollant, 
Seelant,  Brabant,  Flanderen,  unns  und  den  unsen  haidende  berurende,  den  ge- 
schickdenn gemeyner  hansszsteide  yetzont  zu  Brügge  wesende  fuchlicher  unnd 
zemlicher  wyse  furhieltet  und  an  yn  erlangen  moechtet,  nae  dem,  as  wir  uys  urre 
schrillt  vernemen,  allenn  unnd  yecklichen  hansszsteden  up  etzliche  penen  verboden 
sulle  werdenn,  niemandtz  van  des  prinzen  undereaissenn  in  yren  steiden  unnd  ge- 
bieden  mit  lieve  odir  guede  zo  lyden,  dat  ouch  die  gemeyne  Duytzsche  nacie  van 
der  hanszen  hertzogen  Philips  lande  sullen  moissen  ruymen  und  dereelver  untberen, 
dat  sy  unns  dan  ind  den  unnsen  uysz  yerem  gemeynen  consente  vergunnen  und 
erlevven  weuldenn,  dat,  off  sache  were,  sulchen  vurgerorden  verbot  van  yn  gescheige,  des 
wye  doch  hoffenn  niet  geschien  sulle,  wir  unnd  die  unnsen  doch  in  ansicht  der 
mircklicher  Ursachen,  uch  so  wall  as  unns  bewust,  besunder  nae  dem  die  unnsen 
vast  will  handeis  an  yren  guederen,  renten,  schuldenn  ind  wederechuldenn  in  des 
prinzen  landen  handeis  unnd  uysstandtz  betten,  denn  unnsen  ouch  an  diesem 
gegenwordigen  handele  fürder  unnd  langer  belanck  unnd  swericheit  dan  anderen 
gemeynenn  hanszesteidenn  geleigen  were,  deszhalvenn  unnd  so  ouch  unns  unnd 
unsen  bürgeren  mirckliche  beswerunge  an  vermerrungen  der  assysen  van  Bynschenn 
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wynen  bynnen  der  stat  Brügge  unnd  ouch  des  Andries  gülden  up  yeder  lakenn  uch 
bewust  zogefuegt  wordenn  is,  sulchs  verbotz  halven  eyn  jair  lanck  off  eyn  halfft 
ungeferlich  myn  off  nier,  wie  dan  sulch  an  yn  zo  erlangen  wer,  vry,  sunder  vaire 
und  yre  wederwerdicheit  unbelastet  liliven  und,  sulchenn  verbot  niet  wederstainde, 
yre  hantierunge  dae  entusehenn  in  den  obgemelten  landenn  ind  derselver  lande 

undersaissen  wederumb  mit  den  unsenn  drvven  moechten.  Dae  entuschen  moech- 

• 

ten  sich  die  unsen  mit  yren  guederen,  schulden  und  personen,  daemit  sy  asdann 
zo  doin  hetten,  nae  noittrufft  stevelen  ind  schicken,  moechten  villicht  ouch  die 
dingen  daebynnen  eyne  bessere  gestallt  gewynnen,  fürder  swericheit  ain  noeden  syn 
wurde.  Dan  den  obgemelten  gemeynen  hansszsteiden  eyniche  wederwerdicheit  zo  er- 
tzeigen  odir  myt  yn  in  eynichem  Unwillen  zo  leven,  deszhalven  wir  van  yn  ge- 
scheydenn  moechtenn  werden  odir  die  Engelschenn  ursach  moechten  haven,  unns  van 
der  hannsen  zo  schevdenn,  darinne  sy  villicht  guet  gefallenn  droegen,  en  is  over 
all  uunser  meynunge  niet.  Darnae  moegt  yr  ouch  ime  besten  mit  yn  haven  zo 
handeln,  umb  guede  gunst  unnd  fruntschafft  under  mailich  anderen  zo  underhalden. 
Wir  syn  ouch  willens  urre  schrifft  nae,  wie  sich  die  dingen  zo  furderre  swericheit 
begeeven,  unns  geboden  wurdenn,  die  lande  Hollant,  Zeelant,  Brabant  unnd  Flaen- 
deren  zo  mydenn,  die  unsen  heymlieh  zo  doin  wanienn,  as  ouch  nu  by  unns  ame 
nvesten  raitzdage  geschiet  is,  sicli  mit  yren  lyven,  haven  unnd  guederen  darnae 
wissenn  zo  schicken  unnd  yrenn  schadenn  zo  verhucdenn.  Unnd  als  yr  uns  dan  in 
der  anderre  uwer  schrifft  ure  meynunge  up  unse  jungst  gedane  schryfft  an  uch  ge- 
langt Gysbert  Lamboy  benirende  zo  kennen  gegevenn  hait,  kunnen  wir  uch 
noch  gheyne  wederantworde  darup  werdenn  laissen,  want  wir  unnsers  heren  gnade 
vann  Luytge  unlangs  der  sachenn  halven  hain  doin  schryvenn  ravt  begerungen 
eyner  nuwer  dachbestymmiingen,  als  wir  uch  ouch  copyc  dairaff  ame  jüngsten  over- 
geschickt liain;  darup  uns  van  unnsers  heren  gnade  van  Luytge  noch  gheyne  ant- 
worde  worden  is;  so  balde  unns  aver  sulchenn  antworde  behendet  wirdt,  willenu 
wir  uch  unse  meynonge  uneroffnet  niet  laisserai,  uch  darnae  ime  besten  haven  zo 
haldenn.  Unnd  as  wir  uys  eyner  zedulen  in  urre  lester  schrifft  gelacht  verstain  dat 
furhaldenn  uch  ame  lesteii  van  den  gechickden  gemeyner  hansszsteide  gedain  be- 
ru rende,  darup  yr  ouch  ure  antworde  gegeven  hait,  dan  wes  uch  darup  zo  weder 
nntwordenn  wordenn  is,  kunnen  wir  uysz  urre  schrifft  niet  verstain;  is  darum!) 
unnse  ernstliche  meynunge,  yr  willet  der  antwordenn  van  den  gedeputierdenn  ge- 
synnen,  so  verre  as  yr  die  noch  niet  liettet,  und  unns  dieselve  ylende  overschicken, 
umb  sicli  des  de  bes  darnae  havcnn  zo  richten.  Wir  geven  uch  ouch  zo  kennen, 
so  wir  noch  gevne  antworde  van  unscm  heren  van  Luytghen  kreghen  hain  Gvszbert 
Lamboy  benirende,  wir  yetzont  avermaill  unsem  heren  van  Luytghen  deszhalven 
doin  sehriven  mit  begerunge  eyner  antwordenn.  Geven  wir  uch  zo  keimen,  umb 
sich  ouch  darnae  ime  besten  haven  zo  halden,  unnd  boeven  all,  willet  uch  nae 
noittrufft  in  urre  wederfart  versien  unnd  urs  weigs  wall  acht  nemen,  buyssen  last 
zo  blivenn,  want  sich,  als  yr  leyder  wall  wist,  die  dingen  vast  wytleuffich  umb 
uns  her  begeven,  Gott  bessert,  der  uch  in  walfart  mit  freudenn  wederumb  heyra 
zo  körnen  lange  zyt  froelich  gefriste.  Datum  feria  2a  post  Panthaleonis  anno  99. 

203.  Kölns  lisn.  an  Köln:  berichten  aber  das  mit  dm  Engländern  getroffene  Ab- 
kommen , über  die  Verhandlungen  wegen  des  Port  unari  - Processes , in  denen 
zunächst  weitere  Sicherheit  für  ein  Jahr  zugesagt  worden  sei , und  über  die 
Bemühungen , die  Wcinaccise  abzustellen  und  dm  geschädigten  Kölner 
Bürgern  auf  Grund  des  Vertrages  von  1493  Ersatz  zu  verschaffen;  erklär  m 
damit  ihr  langes , höchst  unbequemes  Ausbleiben . — Brügge , 1499  Aug.  23. 
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Aus  StA  Köln,  hansische  Briefe , Or.,  mit  Best  des  Sekrets.  Aussen:  Deputatorum  in 
Brugis  ex  commissione  eorundem.  Anno  etc.  99  2*  septembre.  U eher  schrieben: 
Ihesus. 

Den  ersamen,  vursichtigen  und  wysen  heren  burgermysteren 
und  rade  der  stede  Colne,  unsen  genedigen,  lieven  heren. 

Ersame,  vureichtyge,  wyse,  genedige,  lieve  heren.  So  wyr  van  uren  genaden 
her  tzo  deser  dachfart  myt  den  ambassaden  des  durluchtigen,  groismechtigen  heren 
coninges  van  Englande  der  privalegia  gemeynre  anszesteder  und  in  forderynge  urre 
gnaden  bürgere  geledenen  myrcklichen  schaden,  ouch  dem  durluchtigen,  hogeborenen 
fürsten,  hertzoge  Philipps  van  Oesterich,  Burgondien  und  Brabant  etc.,  der  sen- 
tencien  Tomas  Portunarii  und  inbruch  der  privalegien  vurscreven,  des  geliehen 
myt  den  ersamen  burgemesteren,  scheffen  und  rade  der  stat  Brügge  der  wynaxisen 
ouch  inforderinge  ure  gnaden  bürgere  trefflichen  schaden  unde  schulden  halven  be- 
langende tzo  handelen  uisgesant  worden  syn;  deshalven  wyr  dan,  zo  urre  gnaden 
und  andere,  svare  cost,  unsselffs  klyne  furdel,  sunder  etlichen  schaden,  eynen  langen 
verdroesslichen  leger  gehat  ind  noch  ban;  weren  wyr  wael  verhofft  geweest,  vur 
langer  tzyt  weder  in  unsen  gewarsam  ind  freden  gewest  tzo  sin  und  da  durch  ure 
gnaden  unser  gewerve  muntliche  berichtonge,  de  sich  in  schrifften  so  neyt  toegen 
en  kunnen,  gedaen  tzo  haven,  hedde  it  sich  also  willen  fogen.  Und  want  wyr  dan 
ure  gnaden  der  Engelschen  ambassaden  affscheyt  langeleden  verkündiget  und  da  by 
geschreven  hadden,  den  selven  ure  gnaden  na  unser  tzokompst  bericht  der  ver- 
handelonge  myt  en  gehat  zo  doen,  und  dese  leger  sich  tzo  unsein  groessen  Un- 
willen degelich8  verlenget,  ouch  neyt  eychgentlich  gewissen  en  connen,  wan  sycli 
de  dyngen  tzor  entschaff  schicken  werden,  up  dat  dan  ure  gnade  gestalt  der  hen- 
dele,  in  wat  staets  de  itzont  staen,  wissen  mögen,  da  dorch  ure  genaden  couffluyde 
Engelande  ind  deses  princen  lande  degelyx  verkerende  ouch  gewarnet  wissen  mögen 
we  sy  sich  myt  infoerynge  ere  gueder  und  in  eren  handel  und  gewerve  fort  an 
halden  mögen,  so  ist  upt  erste,  so  vele  Englande  beroerende  is,  as  her  na  volget. 

Item  tzum  ersten,  dat  alle  ind  eickliche  coupluden  van  der  hanse  dat  rych 
van  Engelande  myt  lyve  ind  goede  versoeken  mögen  tusschen  dyt  ind  prima  julii, 
as  man  schryfft  anno  domini  1500  und  eyn;  und  myddeler  tzyt  sollen  alle  geledene 
schaden,  zo  beyden  deylen  gescheyt  mögen  syn,  stylle  staen  und  ungefordert  bliven. 
Und  geliefft  der  konynglicher  magestaet,  bynnen  der  vurscreven  tzyt  vur  eynige  forder 
tzyt  ader  jar  myt  den  steden  tzo  handelen,  mach  syn  ko.  mt.  der  stat  Lubecke  in 
namen  der  gemeynre  hansestede  tzo  schriven  und  de  stat  Lubecke  in  namen  vur- 
screven synre  ko.  magestaet  weder  schriven  etc.,  we  dan  der  sehrifftliche  avescheyt 
des  halven  van  den  sendeboden  van  beyden  syden  versegelt,  dar  up  gemacht  forder 
uiswyset.  Dorch  wat  orsachen  sulchs  tzo  deser  tzyt  nyet  anders  tzo  erlangen  ge- 
west is,  wyrt  ure  gnade,  wylt  Uot,  na  unser  zocompst  neyt  verhalden  werden,  myt 
etlichen  der  hansestede  forderen  nottrofftigen  raet,  so  verre  man  Englandes  dencket 
tzo  gebrachen,  dar  up  tzo  halden  etc. 

Item  upt  ander,  beroerende  de  sentencie  Tomas  Portenaris,  geleve  ure  gnade 
tzo  wissen,  dat  de  van  Brügge  eyne  mit  den  anderen  dryn  leden  van  Flanderen 
umb  etlicher  Sachen  willen  tzo  Bruyssel  by  dem  prynscen  gewest  und  uis  vurgeven 
gemeynre  stede  sendeboden  alhye  synde  en  gedaen  synre  fürstlicher  genaden  dorch 
sehrifftliche  instructie  van  der  undoegeliche\  t der  sentencien,  dar  der  ader  de  man 
geschuldyget  hedde  neyt  rychtlichen  geladen,  gefordert  noch  geheischt  weren,  dorch 
sych  selffs  noch  geynen  procuratore  ersehenen  weren,  noch  procidert  hetten,  da  durch 
ouch  geyne  lytiscontestacie  der  Sachen  geschyet,  geyne  sentencie,  dar  tzo  de  be- 
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elagede  wederpartie  geroeffen,  were  gewissen,  vur  geyine  geburüehem  rychter  der 
beelagden  partien  iet  gehandelt  en  were,  myt  niangerley  anderen  reden  und  excep- 
cien  de  senteneie  tzo  verneyten  vurgegeven.  Dar  u\ > Fulco  Portenary  de  selve  tzyt 
zo  Bruyssel  erfordert  den  pryncen  wederumb,  de  selve  senteneie  nieynende  tzo  be- 
festigen, schrifftlygen  geantwert  hevet,  und  also  na  verhoere  beyder  partien  dorch 
den  princen  ind  synen  hoegen  raet,  der  dan,  so  verselich  is,  de  selve  senteneie  umb 
synre  fürstlicher  gnaden  und  syns  hogen  raetz  eren  willen  neyt  gerne  undergaen 
seulden  laessen,  geslossen  is,  dat  der  president  van  Flanderen,  vort  der  here  van 
Merwey,  sovereyn  van  Flanderen,  unde  eynre  genant  myster  Rolant  van  Moyrker- 
eken  doetor  etc.,  uis  bevelle  etzlieher  wegen  noeh  tzer  tzyt  uns  verborgen  myt  uns, 
den  sendeboden  der  hansestede,  tzo  handelen  und  tzo  besyen,  we  man  dese  dyngen 
slichten  mochte.  Und  off  sulchs  so  balde  neyt  geschevn  konde,  ader  ouch  der  stede 
sendeboden  zo  den  wegen,  men  vurgeven  wurde  zo  verstaen,  geyn  bevel  noch  macht 
van  eren  oversten  en  hetten,  sunder  tzo  rugge  tzo  brengen  zyt  und  stonde  bedorff- 
ten , so  is  van  den  princen  bevilliget  eyne  verlengonge  der  execucien  der  sentencien 
1 jar  lanck  van  prima  septembris  neyst  bys  prima  septeinbris  anno  500,  und  dat 
bynnen  myddeler  tzyt  alle  de  coupluyde  van  der  bansen  myt  live  ind  goede  fry  und 
felich  in  alle  der  prinsen  landen  syn  sullen,  und  forder  bycompst  geschee,  de  vur- 
screven  Sachen,  vort  inbruche  der  privalegion  unde  ander  Unwillen  zo  beyden  syden 
staende,  so  men  best  can,  tzo  slichten.  Wyr  han  uns  na  oerre  genaden  bevelle  in 
dyt  werck  moessen  ergeven.  Got  laes  is  de  unse  sunder  schaden  loessen,  amen  etc. 


Nw  is,  genedige,  leve  hören,  sulche  verlengunge  noch  zor  tzyt  van  dem  prin- 
cen neyt  versegelt,  dan  de  van  Brügge  haut  sy  uns  geloufflich  tzogesacht,  erst  dages 
tzo  eren  costen  her  tzo  leveren;  des  geliehen  en  is  der  president  noch  tzor  tzyt 
neyt  alhve  gelicli  de  anderen  tzween  vurscreven,  dadorch  noch  tzor  tzyt  geyn  han- 
del  myt  uns  begont  is,  dar  umb  wyr  ouch  ire  bevel  ader  vurslege  neyt  gewissen  en 
connen,  und  synt  dyt,  gnedige  heren,  tzwa  de  erste  Ursachen,  wyr  allhye  noch  un- 
geferdyget  lygen. 

Item  upt  derden  punte,  berorende  de  stad  van  Brügge  der  wynaxisen  und  in- 
forderonge  der  burger  geleden  schaden  unde  schulden  halven,  geleve  ure  gnade  dar 
up  goitlich  tzo  wissen,  dat  man  sulchs  eyn  lange  zyt  her  dorch  wedermoet  anderer 
stede  unser  mytsendeboden  vur  tzo  geven  liefft  moessen  verhaldeu,  vurgevende,  dat 
so  men  deser  van  Brügge  zo  hulpe  der  vurscreven  sentencien  bedorffte  und  gebroi- 
chen  moeste,  seulde  neyt  denen,  sy  dar  bineven  tzo  nodygen,  yet  aff  tzo  stellen 
ader  schaden  nu  tzor  tzyt  zo  forderen.  Dar  up  wyr  altzyt  und,  as  wyr  hoffen,  uys 
der  billicheyt  geantwordet  haven,  de  coupman  der  residencien  tzo  Brügge  sy  umb 
inbroehs  wille  synre  privalegien  tzo  anderen  tzyden  uys  Brügge  tzo  Andorpen  ge- 
tzogen  und  aldaer  synen  h*ger  bys  int  jar  1)3  leestleden  gehalden,  und  aldo  up  ver- 
buntnysse  der  van  Brügge,  dat  sy  verhogunge  der  wynaxisen , ouch  van  allen 
Oestorssehen  byeren  den  neuwen  upgesatten  last  aff  doen,  vort  den  beschedigeden 
koupluyden  van  der  hensen  eyne  myt  den  bürgeren  und  coupluyden  van  Colne  re- 
stitueio  erss  Schadens  doen  suhlen,  wo  dat  vurscreven  besegelde  verbuntnysse  dat 
forder  vermach 1 , weder  ingecomen  ; wyr  vermyrekden  und  ure  gnaden  in  sonder- 
heyt,  dat  alle  dyngen  vurscreven,  de  der  stat  Colne  burger  beroerden,  were  ene 
noch  geyn  gehalden,  sunder  weren  de  bürgere  dorch  verhoegynge  der  wynaxisen  de 
8 jar  her  uys  der  narongen  gehalden,  eren  schaden  ungericht  geduldet  etc.,  aver 
Oestersehe  byeren  etc.  were  al  fry;  were  uns  dar  umb  meer  cl agens  noyt  dan  an- 
deren. So  dat  wyr  doch  int  leste  de  geiueyne  sendeboden  up  satersdach  27 a julii 


l)  3 , n.  1}(J. 
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dartzo  vermocht  han,  myt  uns  in  de  caniniore  van  Brügge  tzo  gaen,  und  beger  der 
insetzongen  der  wynaxisen  lüde  unser  prevalegien  gedaen  unde  der  bürgere  schade 
unde  schulden  muntlich  gefordert,  de  wyr  doch  de  selve  tzyt  ouch  schrifftlich  over- 
gegeven  han  *.  Dar  up  na  berade  der  van  Brügge  genomen  uns  up  vigilia  assump- 
tionis2 int  intgaenwordicheyt  etzlicher  depuytierden  uys  der  stede  sendeboeden  eyn 
sere  siechte  Antwort  und  avesatz.  unverfencklich  zo  schriven,  worden  is;  dat  wilche 
gehört  ind  van  uns  weder  lacht  so  vele,  dat  de  selven  van  Brügge,  uns  besser  ant- 
worden,  wylt  Got,  zo  geven,  beraet  genommen  liaven.  Wes  wyr  aver  degelich  dar 
umb  forderen,  sulch  antworde  zo  haven,  han  wyr  bys  her  tzo  neyt  counen  erlangen, 
durch  wen  ader  durch  wat  orsachen,  mögen  wyr  dencken.  Dan  uns  is  durch  et- 
lichen unser  mytstede  gesacht  und  bevellen,  dat  wyr  de  forderonge  an  den  van 
Brügge  also  doen,  dat  sy  in  eren  goder  meynongen  der  sentencien  halven  dar  durch 
neyt  unwillich  en  erschynen.  Nw  vermyrcken  wyr  urre  gnaden  schreflFten  an  uns 
gedan3,  des  wyr  billich  eyn  goet  befallen  han  sullen,  geynen  Unwillen  myt  etzligen 
zo  haven  geneyget  syn,  eygt  sych  ouch  as  dan  billich  gehorsamheit  tzo  ertzeigen. 
Alsus,  gnodige,  lieve  heren,  deser  gescheffte  entschaff  noch  myt  den  van  Brügge  zo 
liaven,  is  de  derde  orsache  unses  verblyffs  all  hyr  noch  tzor  tzyt. 

Nw  wissen  ure  gnaden  des  jhenen,  dat  bys  her  tzo  allhye  in  den  vurscreven 
3 stucken  verhandelt  is,  dat  wyr  ure  genaden  upt  kortste,  so  wyr  gemocht  han, 
alhye  schriven;  und  wat  willens  wyr  ind  de  andere  sendeboeden  myt  eyn  anderen 
haen  können,  alhyer  sus  lange  tzo  liggen,  steyt  wael  tzo  myrcken.  Wyr  haven 
alreide  by  13  wechen  uis  gewest;  we  unser  ensdeils  so  lange  van  syns  selflis  ge- 
scheffte  zo  syn,  und  sonderlinges  tgayn  dese  Franckforder  mysse,  sulchs  becommet, 
is  waell  tzo  myrekcu.  Vorder  wissen  wyr  ure  gnaden  neyt  sunderlynges  zo  schri- 
ven; dan  wyr  willen  vortan  tbeste  doen  myt  der  wynaxisen  unde  anderen  saechen, 
so  fyll  üns  mogelich  is,  ind  so  wyr  eerst  können  heym  comen,  Got  geve  nnt  leve 
und  wille  ure  gnade  gesparen  in  godein  selygen  regemente.  Geschreven  to  Brügge 
up  synt  Bartolomeus  avent  des  hyllygen  apostelen  anno  etc.  99. 

Urre  gnaden  geschickden  tzum  dage  zo  Brügge. 

Auf  eingelegtem  Zettel:  Vursichtige,  gnedige,  lieve  herren.  So  ich  verhoffe, 

sollen  sich  unse  hendele  alhyr  ouch  eyns  zer  entschaff  dragen;  und  want  myr  dan 

ure  gnaden  dienre  Severyn  in  mynre  wederreissen  gantz  van  noden  is  vur  zo  ryden» 

de  gleyde  zo  werveu  und  tgan  zo  brengen,  so  bidden  ich  deselve  u.  g.  demoiüigen, 

myr  den  selven  Severyn,  ure  gnaden  dienre,  weder  under  ougen  zo  schicken,  ure 

gnaden  zo  nutze  und  myr  zo  troeste.  Verdenen  ich  billich. 

Desglichen,  gnedigen  herren,  so  ich  ure  gnaden  am  neesten  gescreven  han,  dat 

ich  alhie  van  wegen  des  ersamen  meisters  Fastartz  hundert  bescheden  gülden  ent- 

fangen  han  und  gebeden,  eme  de  zo  danclic  zo  bezalen  und  myne  hantschriffte  des- 

halven  van  eme  zo  nemen  und  mynre  husfrouwe  weder  zo  gheven,  bidden  ich  ure 

gnaden  demotlich,  so  des  noch  nyet  geschyet  en  were,  den  noch  also  geschye;  ich 

sal  ure  gnade  solchs  erberlich  berechenen,  wilt  Got. 

« 

204.  Köln  an  seinen  Rathsherm  Gerhard  von  Wesel:  schickt  demselben , une  ge- 
wünscht, seinen  Diener  Severin  zur  Vinvendung  ; erklärt  seinen  Unwillen,  dass 
in  Betreff  der  Weinaccisc  und  des  Schadenersatzes  für  die  beschädigten  Kölner 
Bürger  noch  kein  besseres  Abkommen  erreicht  sei  (hedden  wir  der  billicheyt, 
ouch  allen  reden  nae,  uch  so  wal  as  uns  bewust,  verhofft  geweyst,  eyne  bessere 
expedicie  derselver  Sachen  van  uch  erlangt  zo  haven,  und  laissenn  ure  unt- 


')  Vgl  n.  1ÔÎ  §§  31,  32. 

HanwrocftsM  III.  Abth.  4.  Bd. 


2)  Aug.  14. 
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schuldunge,  die  wir  wall  vermircken  der  redlicheit  unnd  uysz  billichenn  Ur- 
sachen van  ueh  bedacht  zo  syn,  up  syn  weirt  berestenn)  ; befiehlt , zusammen 
mit  den  andern  Sendeboten  der  Hanse  (als  wir  uch  dat  ouch  ernstlich  bevolen 
hain)  bessere  Bedingungen,  besonders  Abstellung  • der  Weinaccise  zu  erlangen 
(als  yr  des  dan  langer  und  fürder  beveil  hait  mit  communacien,  off  sulchs  nit 
gescheige,  dat  men  dan  verdacht  syn  muste,  der  vertreckungen,  der  men  sich 
zo  andern  zyden  by  gemeynen  hanssteiden  verdraigen  hait,  nae  zo  körnen).  — 
[14] 99  Sept.  2. 

StA  Köln , Kopiebuch  40  Bl.  139 . 

205.  Kölns  Bsn.  an  Köln  : melden , dass  sie  jetzt  durch  Brügge  weitere  Sicherheit 
auf  ein  Jahr  erhalten  hätten,  aber  durch  die  Umsetzung  des  Brügger  Rathes 
die  Sache  eine  neue  Verzögerung  erleide , obgleich  man  einen  befriedigenden 
Ausgang  erwarten  dürfe,  dass  man  aber  mit  den  Kölner  Forderungen  werde 
zurückhalten  müssen,  bis  die  Processsache  entschieden  sei1.  — Brügge , 1499 
Sept.  6. 

K aus  StA  Köln , hansische  Briefe , Or.,  mit  Spur  des  Siegels.  Ueberschrieben  : Ihesus. 

Den  eyrsamen,  vursiehtigen  und  wysen  heren  burgermeisteren  und 
rade  der  stat  Colne,  unsen  gnedigen,  lieven  heren. 

Unsen  schuldigen  dienst  myt  vermögen  alles  guden  zovoren.  Ersame,  gene- 
dige,  levea  heren.  So  wyr  uren  genaeden  am  junxsten  by  Severyngyn  under  an- 
deren der  sentencien  Thome  Portenarys  halven  geschreven  han,  dat  de  van  Brügge 
geleufflichen  tzogesacht  hedden,  uns  de  verlengonge  deses  tzocomenden  jars  up  ere 
cost  tzo  verschaffen,  ouch  dat  der  presydent  des  raetz  van  Flanderen  alhyr  by  de 
andere  tzween  syne  mytgedepntierden  van  des  prynscen  weegen  neyt  gecommen 
were,  da  dorch  uns  ouch  in  macht  ers  bevels  noch  tzer  tzyt  geyn  vurslach,  daby 
men  verstaen  mochte,  off  man  ouch  in  deser  entgaenwordyger  daelifart  der  vurscre- 
ven  sentencien  erlediget  mochte  werden  ader  neyt,  eroffent  were  etc.2;  so  fugen 
wyr  uren  genaeden  gütlichen  dar  up  tzo  wyssen,  dat  na  dato  der  vurschreven  unser 
gedaender  schriffte  de  van  Brügge  erer  geloefften  nae  uns  de  vurscreven  verleng- 
gonge  bracht  han,  is  ouch  der  presydent  myddeler  tzyt  alhyr  gewest  und  eyne  myt 
den  anderen  synen  mytdeputyerden  by  uns  ersehenen  und  doch  geyne  wege  uns 
befellich  vurgeslagen.  Dar  up  weeder  van  unser  wegen  in  besonderheyt  myt  den 
van  Brügge  na  der  liant  up  eyne  ander  wyse,  dardurch  sych  de  Sachen  zo  beque- 
meliger  entschaff  in  deser  tganwordiger  dachfart  schicken  mochten,  so  men  hofft, 
gehandelt  worden  is.  Und  want  dorch  de  versetzongge  der  wett  alhyr  up  synt  Jelys 
dach 3 neestleden  ersehenen  de  dyngen  get  vertzogen  werden,  moessen  sych  dar  umb 
etzlyche  personell  weder  umb  erst  alhyr  by  uns  und  na  tzo  dem  pryncen  fliegen 
und  myt  hulpe  etzlycher,  de  dese  lande  van  Flanderen  und  in  besunderheyt  dese 
stat  van  Brügge  in  groisser  recommendaeien  han,  ere  waelfart  gerne  segen  und 
ouch  des  waell  gehoer  werden  haven,  verschaffen,  dat  de  dynggen  na  unser  presen- 
tacien  up  dese  reyse  tzo  goder  entschafft  bracht  mögen  werden;  des  sych  dese  van 
Brugire  vaste  machen,  so  sy  meynen , want  anders  na  gelegenheyde  verselych  were, 
de  hansestede  anderwerff  geyne  besendonge  myt  sulcher  macht  ader  bevele,  men 
itzont  hefft,  dar  umb  doende  wurden.  Und  so  nu  ure  genaeden  wael  ermessen  kun- 
nen,  dat  dese  dyngen  dorch  orsache  vurscreven  so  balde  neyt  tzo  wyllen  gaen,  und 
der  leger  sych  des  halven  verlengen  wyll,  und  da  by  ind  beneven,  so  verre  wyr 
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ungevoichtes  schuwen  willen,  myt  unser  fonlerongen  an  (lesen  van  Brügge  bys  na 
uisdracht  deser  sentencien  /o  beherden  stellen  moessen,  zwyvelen  wyr  ommer  neyt, 
ure  genaden  willen  des  van  uns  nyet  anders  dan  in  allem  goden  verstaen,  upnemen 
und  der  nottorfft  zo  zo  messen  und  daby  bedencken,  all  is  de  beherdonge  des  legers 
urre  genaeden  sere  costlich,  so  is  sulche  lange  tzyt  yederent,  uys  syns  selffs  gescheff- 
teu  zo  syn  und  noch  forder  uys  tzo  warden,  sere  schedelych  und  verdrieslich  ; doch 
nyet  de  myn  der  stat  zur  eren  und  gemeyner  coinmenschaff  und  narongen  der  bür- 
gere, de  nemantz  van  der  ganser  erberer  gemeynte  tzo  dryven  verbodden  is,  zu 
gude,  wyllen  unser  ensdeils  zo  dieser  tzyt  den  leger  uiswarden  und  dat  beste  in 
ungeslychtden  bevolen  Sachen  gerne  doen,  verhoffen,  der  ommer  ensdeils  na  unser 
begerten  tzo  erlangen;  des  uns  gunnen  moesse  unse  here  Got,  der  ure  genaeden 
in  erberem,  selygen  regymente  gefryste.  Datum  to  Brügge  op  frydach  6to  septembris 
anno  etc.  99. 

Urre  genaeden  gescbickden  zer  dachfarde  zo  Brügge. 

206.  Kölns  Bsn.  an  Köln:  berichten  über  ihre  vergeblichen  Bemühungen,  Kölns 
Beschwerden  über  die  Weinaceise  und  die  Privilegienverleteungen  zum  Aus- 
trag eu  bringen,  ehe  die  Processsache  beigelegt  und  Brügge  der  Stapel  eugc- 
sagt  sei ; Klagen  über  den  Widerstand,  den  ihnen  Krönte  und  Pakebusch  ent- 
gegensetzen, und  deuten  auf  geheime  Abmachungen  hin.  — Brügge,  1499 
Oki.  4l. 

K aus  StA  Köln,  hansische  Briefe,  Or.,  Siegel  erhalten.  Aussen:  Deputatorum  in 
Brugis.  Anno  etc.  99  11.  octobris. 

Den  ereamen,  vursichtighen,  wysen  heren  burgermeisteren  unde 
rade  der  stat  Colne,  unsen  gnedigen,  lieven  heren. 

Unsen  willigen  dienst  mit  vennoegen  alles  guden  zo  voren.  Ereame,  wyse, 
gnedige,  lieve  heren.  Deser  tganwordigen  urre  genaeden  kostliger  und  unser  langer, 
verdrossliger,  unbequemer  zyt  verquistliger  reysen  entschafft  und  affscheydt  hedden 
wyr  bis  her  zo  na  gelegenheit  der  dachbeschirmonge,  ouch  gestalt  der  Sachen  gut- 
ligen  vertrostingen  und  zosagen  doctoris  Albert  Crantz  van  Hamborch,  der  dan  eyne 
myt  doctor  Matheo  Pakebusch,  der  stad  Lubeke  sindico,  in  namen  und  van  wegen 
gemeynre  anzestede  in  deser  Sachen  volmechtich,  so  sy  zo  kennen  geven,  erschynen, 
na  dach  by  dage  unde  lange  verleden  wale  verhofft  gwest,  myt  der  hulpe  Gotz  in 
eygener  personen  uren  gnaden,  gemeyner  stad  und  bürgeren  zo  gude,  nutz  und 
walfart,  vrolich  und  troistlich  gebracht,  und  sonder  ure  genaeden  deshalven  eynche 
forder  schryffte  gedaen  zo  haven;  vant  men  bis  her  zo  eynsynnich  gwest  is,  geyn 
slossz  noch  overdracht  myt  deser  stad  angegangen  zo  haven,  sy  en  hetten  dan  erst, 
alst  sich  gebuyrt,  den  coupman  van  der  Dutzer  nacie  weder  in  syne  privilegia  der 
vynaxysen  etc.  ingesat  und  deshalven  de  aflgenoemen  wyne  weder  gekyert.  Ouch 
na  dem  deselve  unse  mytsendeboden  myt  uns  bynnen  der  kameren  van  Brügge 
gwest  und  under  anderen  unser  burger  forder  schaden,  warbafltige  uprichtige  schulde 
und  renten  wurgegeven  und  infordronge  gedain  han,  weren  wyr  bis  her  zo  an  allen 
zwivel  gwest,  so  de  van  Brügge  noch  hudeszdage  geyne  entlige  andworde  dar  up 
gegeven  enhan,  solche  andworde  erlangt  und  ye  zum  mynsten  da  dorch  etzlige  be- 
zalonge  ouch  dage,  stonnde  und  etzlige  versecheringe  der  selver  vernomen  zo  haven 
und  dat  solchs,  dwyle  wyr  sementlichen  alhyer  sin,  geschyen,  so  zo  vermoden  were, 
solchs  in  unserem  affwesen  solden  geschyen  seulde.  Vant  der  selver  doctor  Crantz, 
als  unser  aller  vermeynter  boufft,  alhyer  myt  der  zyt,  wan  wyr  an  eme  gefordert 
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han  der  andworde,  der  de  van  Brügge  noch  in  bedacht  staen  zo  gheven,  ernstlich 
und  myt  flysse  zo  forderen  begert  han,  uns  zo  vele  zyden  gütlich  gebeden  heflft,  so 
lange  bis  de  van  Brugge  uns  up  de  affwerfonge  der  Portunarys  sentencien  geant- 
wordet  hedden,  up  dat  unse  begerte  ereil  goden  willen  und  arbeide  nyet  en  wer- 
worpe,  gedoult  zo  haven;  alsdan  weulde  hey  myt  gantzem  ernste  und  vlysse  dar 
ansin,  ouch  nyet  van  hynne  scheiden  ader  eynchen  affscheidt  myt  dem  Brugge  zo 
machen,  de  coupman  und  nacie  seulde  dan  wuran  weder  in  de  fryheyde  der  axysen 
und  anderen  puntten  der  privih^gien  verkortinge  ingesat  syn.  Und  we  wale  men 
in  desen  dingen,  we  vurscreven  is,  bis  her  zo  gutwillich  gwest,  is  men  emmer  nw 
van  anderen  synnena  worden  vurnemende,  dat  men  allevne  eynen  affscheidt  myt  con- 
dicien  an  desen  van  Brugge  neme,  dat  off  sy  tusschen  ader  bvniien  eynre  benanter 
zyt,  men  myt  en  overqueme,  affdoyongo  ader  vernyettonge  der  sentencien  erwurffen 
und  asdan  yerst  den  coupman  veder  in  syne  Privilegien  setzen  und  solchs  den  steden 
verkundingen,  so  seulde  de  coupman  myt  der  residencie  alhyr  bliven,  und  der  Stapel 
der  benanter  guderen,  so  im  jare  etc.  87  beliefft  were,  by  den  gemeynen  anze- 
steden  to  Brugge  geholden  werden  ; erwurffen  sy  ouch  nyet,  so  mochte  de  coupman 
synre  suspensie  bis  anno  etc.  quingentesimo  prima  septembris  gebruychen  und  sych 
middeler  zyt  na  der  stede  bcvele  schicken  und  der  erstlichb  uvsvarstend;  meynt 
der  selve  doctor  Crantz,  unser  begerte  der  insetzongen  und  fordrongen  der  schaden 
etc.  zo  laessen  beresten  bis  zor  entsehafft  solchs  erwerfts;  und  vaste  up  solchen 
slossz  blivenden.  Vilch  vurnemen,  gnedige,  lieve  heren,  wryr  als  de  ghene,  de  ge- 
meynen stat  und  erbarer  burgerschafft  vervart  eren  und  goetz  als  billich  gönnen, 
in  groissen  Unwillen  verstaen  und  ouch  billich  dar  vur  upnemen,  und  dar  umb  veder 
gesucht,  dar  nue  uns  de  olderlude  und  gemeyne  coupman  alhier  residirende  ouch 
myt  gantzem  ernste  zofellet,  uns  bedunck,  Krantz  vurnemen  der  billicheit  nyet 
glichmeessich,  vaut  unse  fromme  bürgeren  und  anderen  unsers  derdendeils,  de  sich 
nw  by  de  neigen  jare  her  alleyne  vur  allen  anderen  glidderen  van  der  anze  als 
verwori)linge  der  Privilegien  alhyer  in  Vlaenderen  narloys  befunden  han,  den  ere 
wyne  van  den  van  Brugge  in  gudem  verligem  freden  veder  ere  privilegia,  recht  und 
alle  redene  gweltligen  uys  eren  kelren  genomen,  vercofft,  de  penninge  upgestechen 
und  suse  ander  umbilligen  myt  gehandelt  worden  were,  han  moegenlieden  und  deser 
residencie  des  contoyrs  to  Brugge  moessen  untberen  zo  eren  groissen  schaden  und 
myrckliger  vermynrongen  des  coupmans  schott,  des  uns  dan  de  olderlude  alhyer 
over  de  500  libr.  Schadens  des  scliottes  lialven  middeler  zyt  gehat  zo  haven  ge- 
stant deden;  sunderlinge  de  uns  van  Colne  in  besunderheyt  alleyne  vur  derden- 
halven  jare  wale  gracie,  by  unser  Privilegien  der  winaxysen  to  verbliven,  dar  vur 
wyr  dat  halden,  wale  hedde  mögen  geweren,  des  wyr  uns  doch,  umb  unse  mytauze- 
broeder  nyet  to  excludiren,  in  geynre  wyse  hedden  villen  annemen1,  uns  des  ouch 
zo  beyden  olderluden,  eynen  myt  meyster  Geranie,  erme  secretario,  alhyer  tegen- 
wordich,  de  dan  myt  gwest  weren  uinl  uns  ouch  solchs  gestunden,  gedragende, 
deselven  noch  langer  uys  den  Privilegien  zo  halden,  were  unbillich  ; seulden  wyr  uns 
ouch  nw  an  en  van  vegen  der  stede  troistloes  verneinen  und  vur  an  in  de  aide  ge- 
rechticheit  der  vinaxysen  nyet  v(‘der  ingesat  verden,  geschege  uns  ungoetlich  und 
hedden  des  niet  verdient.  Sy  konden  ouch  wale  gemyrcken,  dat,  da  sy  den  van 
Brugge,  imune  eyne  vernyettonge  der  sentencie  zo  erwerven,  den  Stapel,  dar  sy 
grote  naronge  und  waelfart  van  haven  konden,  des  sich  dan  etzlige  stede  zo  be- 
lieven  lange  zyt  her  unthalden  betten,  wieder  geven  seulden,  so  uns  dar  van  nyet 
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gescreven  were,  hetten  wyr  ouch  geynen  last  ader  bevel  van  zo  consentiren.  Und 
seulde  men  schoen  de  vernyettonge,  de  doch  den  coupman  ader  de  nacie  van  nuver 
fordronge  der  Portunarys  nyet  erloest,  sonder  glichwale  ere  actie  behielde,  wale 
crwerven,  so  moeste  doch  yerstwerff  und  vuran  dorch  dese  van  Brügge  eyne  pro- 
cessz  des  rechtens  vur  dem  princen  begont  und  myt  der  zyt  verfolget  verden,  und 
mochte  also  unerkant  hangen  bliven  eyne  lange  zyt  van  jaren.  Und  so  men  in 
hangenden  processz  geyne  executie  up  de  twyste  parthye  gedoen  konde,  moest  men 
jare  by  jare  allet  suspensie  den  coupman  und  nacie  besteillen,  und  solange  solchs 
geschege,  so  en  mochte  de  coupman,  dar  dorch  dese  tribulacie  eyns  geendiget  vurde, 
myt  eren  nyet  vertrecken  und  moest  also  myt  der  vederinsetzongcn  der  rechticheit  der 
vinaxysen  und  andere  inbroche  der  Privilegien  allet  so  van  jare  zo  jare  Stollen  und 
dar  myt  verbeiden  bys  up  de  leste  erkentnisse  des  rechten;  dat  by  allerleye  subtil- 
heyt  deser  van  Brügge  lantzem  geendiget  mochte  werden,  up  dat  allet  middeler  zyt 
der  verhoginge  der  vynaxysen  und  anderen  inbroche  der  privilégié,  in  maessen  als 
nw  in  eren  henden,  mochten  staen  bliven  ; so  dat  de  coupman  alhyer  syne  residencie 
sonder  gebruich  synre  privilégié  holden  seulde;  und  by  verlouff  der  zyt  ader  nyet- 
bruchende  des  privilegium  dese  van  Brügge  prescriptio  vurnemen  und  dat  aller  beste 
punct  der  Privilegien,  nemlich  de  vinaxyse,  de  stede  qwit  maeken  ; und  asdan  hedden 
dese  van  Brügge  tgent,  der  sy  vele  jare  her,  so  de  olderlude  alhyr  beworend,  na 
gestanden  hedden  und  nye  moegen  erlangen,  nw  evich  zo  erem  villen  kregen.  Ouch 
vele  moists  (!)  up  der  van  Brügge  gude  gunste  zo  stellen,  dat  sy  dem  coupman 
und  narien  get  goetz  an  erem  princen  erwerven  seulden,  dat  sy  selfs  eerst  an  den 
coupman  solche  gunste  nyet  en  bewysen  und  in  synen  privilegia  der  wynaxyse  etc., 
de  sy  zo  sich  buyssen  eren  princen  genomen  und  ouch  buyssen  den  selven  eren 
princen  wale  vederinstellen  mögen  und  nyet  en  doen,  is  hart  zo  gelouffen  ; und  dar 
umb  han  wyr  unsen  mytsendeboden  urre  genaeden  bryeff,  by  Jan  Jongen,  dem 
boden,  uns  nelinx  zogesickt,  presentirt1,  ouch  der  sess  Vendeschen  stede  brieff> 
darmyt  wyr  her  zo  deser  zyt  zo  dage  verschreven  sin,  begeren  zo  lesen.  Dem  also 
geschyt.  Und  dar  na  vlerlich  und  gütlich  gebeden,  dat  angesyen  wyr  her  zo  desem 
dage  under  anderen  der  vinaxysen  halven,  in  den  dachbeschreven,  so  sy  nw  gehoyrt, 
benompt,  vur  zo  nemen  und  zo  handelen  beschreven  weren,  dat  en  dan  gelyeven 
weulde,  unse  overgegeven  dachten  vur  zo  nemen  und  van  dem  Brügge  dar  up 
andworde  zo  forderen,  und  ouch  des  van  uns  geludet  hatt  zo  betracten  und  dar  umb 
entliehen  zo  verfugen,  de  insetzonge  der  vinaxysen  in  besonderheyt  geschege,  ee  man 
yet  myt  desen  van  Brügge,  as  vurschreven  is  und  sy  gesynnen,  conditionaliter 
sloisse  ; und  as  vur  de  anderen  schaden  und  schulde  unser  fordronge,  dat  doch  ouch 
dar  inne  get  billicheyt  geschege;  und  also,  na  dat  sich  dese  van  Brügge  asdan  hyr 
inne  bewysden,  soulde  men  wale  sporen,  wes  grountz  in  en  were,  off  sy  den  coup- 
man und  gemeynre  nacien  geneyget  weren  ader  nyet.  Dar  up  uns  van  dem  upge- 
melte  doctor  Krantz,  beherdende  in  syme  eynpasse  seyff,  veder  geandwordet  is,  it 
sy  billiger,  dat  wyr  van  Colne  myt  unsem  derdendeile  uns  lyden,  dan  de  gantze 
nacie  van  hynne  unser  gebreche  halven  geslichtet  vertrecken  seulde  etc.,  myt  vele 
anderen  hoegen  worden  etc.  in  gudem  enthalden,  so  dat,  gnedige,  lieve  heren,  men 
gantz  understeyt,  uns  van  unse  fordrongen  myt  worden  affzosetzen  und  ecker  van 
hynne  zo  brengen  ; des  wyr  ouch  van  hertzen  froe  weren,  mochte  urre  gnaden  und 
der  burgher  beste  zo  furderliger  und  billiger,  rechtferdiger  uysdracht  dorch  unse 
vertrecken  entstaen.  Van  war  uys,  gnedige,  lieve  heren,  dit  compt  und  wat  grountz 
dese  dyngen  up  sich  han,  steyt  nyet  vele  zo  deser  tyt  van  zo  schriven,  dan  her 
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ncest  mochten  ure  genoden  forder  verneinen.  Ure  genaden  haynt  wale  overlanx 
verstanden,  dat  van  vegen  deser  stad  en  paff  van  Utrecht  vur  zwen  jaren  zo  Colne 
was  und  van  danne  ungescliafft  oestwart  zöge 1 ; wes  der  geschafft  hat,  is  Gode  be- 
kant,  und  geve  Got,  dat  der  geliehen  ouch  nyet  ytzont  geschafft  en  werden;  vant 
oestwart,  vestwart,  suden  und  norden  fyndet  men  allent  menschen.  Gnedige,  lieve 
heren,  wyr  bidden  in  deser  unser  langen  schryffte,  de  wyr  nyet  wale  umb  des 
Verstandes  villen  hau  moegen  kurten,  geyr.e  verdroissz  zo  haveu,  sonder  inhalt  der 
selver  eygentlichen  bedyncken  und  ryfflich  dar  up  raedt  halden,  we  wyr  uns  in 
desen  dingen  halden  solden  und  beste  doen  moegen,  off  ure  gnaden  bedunckt  nutzer 
zo  sin,  der  vurschreven  affscheidt  myt  der  condicien  und  dem  Stapel  zo  consentirez 
sonder  vur  an  in  de  privilegia  der  wynaxyse  und  forder  bescheidt  dem  schaden  etc. 
zo  haven  anzonemen  und  also  sonder  Unwille  der  anzestede  zo  haven  veder  heme 
zo  körnen  und  zo  verwarden  der  insetzonge  der  Privilegien  der  vinaxysen  bis  her 
neest,  offt  gefiele  ader  nyet;  und  bydden  dar  umb  ure  gnaden,  by  Severyngen, 
brenger  dises  brieffs,  den  wyr  doch  in  der  vederheym  reisen  gebruchen  moessen, 
urre  gnaden  raet  ylende  over  zo  schriven,  dan  Got  weys,  wyr  hie  inne  bedragen 
syn,  und  deit  uns  leyde,  wyr  de  ghene,  uns  schermen  seulden,  so  kalt  fynden,  kenne 
Got,  de  it  besseren  moesse  und  ure  gnade  lange  zyt  frolich  und  gesunt  in  gotligeni, 
vredligem,  seligem  regimenten  spare.  Geschreven  to  Brügge  up  frydach  quarta 
oetobris  anno  etc.  nonagesimo  nono. 

Urre  g[unstigen]  g[naden]  geschickden  zo  Brügge. 

Informatio  urre  genaden  des  Stapels  halven,  zo  den  deste  bass  verstant  deser 
dingen  zo  haven: 

Itern  uys  vurgeven  und  claigen  der  syndeboden  den  van  Brügge  gedain  myt 
informacie,  dat  de  gwysden  sentencie  weder  billicheit,  forme  des  rechten  und  fry- 
heyde  des  coupmans  residerende  gegeven  solle  syn,  haint  sich  de  van  Brügge  an- 
nomen  und  erbodden,  alsolche  gwyste  sentencie  van  unwerden  zo  nyeten  und  aff- 
gedain  zo  verden,  so  dat  de  coupinan  noch  de  nacie  derselver  gwyster  sentencie 
gefryet  sin  solle,  an  eren  pryncen  up  ere  coste  verfolgen.  Dar  up  haynt  en  de 
Oisterche  syndeboden  veder  umb  zo  gesacht  und  glofft,  das  alle  couplude  van  der 
anzen  den  Stapel  etzliger  godere  in  alle  des  heren  princen  landen  nuyrgen  anders 
dan  zo  Brügge  halden  sollen  und  in  den  vyer  Brabantschen  märten  jarlinges,  nem- 
lich  zwen  zo  Andwerpen  und  zwen  Bergen  ; doch  wes  van  den  selveren  goderen  also 
in  de  vurscreven  merte  up  den  koupe  brechte  und  aldar  nyet  vercofft  enwurden, 
sal  men  nuyrgen  anders  dan  zo  Brügge  zum  Stapel  foren,  aldar  zo  verkouffen,  up 
pena  in  recesse  begriffen,  de  dar  veder  dede,  zo  verhören,  as  dat  im  jare  1470  ver- 
raempt  und  dar  na  anno  etc.  87  ascensionis  domini  to  Lubeke  in  der  dachfart  ge- 
slossen  worden  is2. 

Item  dit  nageschreven  steyt  in  den  vurscreven  recesse  verhandelt  zo  syn  up 
frydach  na  corporis  Christi8  und  synt  de  stapelguderen  hyr  inne  benompt.  Folgt 
2 , n.  160  §§  82—85 . 

Und  synt  dese  nageschreven  guderen  stapelguderen:  Item  was,  werk,  copper, 
zyn,  buckfelle,  solten  huyden  und  allerleye  velwercken,  wolle,  traen,  ozemunde  und 
allerleye  andere  yseren,  vitryol  off  copper wa[te]ra,  bottereu,  talch,  vlomen  und  all 
vettewar,  vlassz,  liennop,  lynewant,  uthgenomen  bosenvlassz  und  lynenwant,  dat  men 
uyt  Pruysen  brenget. 

Gnedige,  lieve  heren.  In  desen  vurscreven  Stapel  zo  consentiren,  so  doch  de 

a)  copperwar  K. 

')  Wohl  kaum  auf  Adrian  van  den  Berge  3 , n.  593  zu  beziehen . 

3)  1487  Juni  15;  Ihatsächlich  wurde  es  verhandelt  Juni  1,  Freitag  vor  Pfingsten. 


*)  2,  n.  176. 
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uysbescheidinge  alle  unser  borger  gudere,  de  sy  voeren,  in  der  vurscreven  dachfart 
geyne  stapelguderen  erkant,  und  dar  umb  na  olde  gwonte  da  myt  zo  halden  erleufft, 
und  ouch  also  zynt  belieft  worden  is,  kan  ure  gnade,  so  uns  bedunckt,  gheyne 
swarheit  dar  inne  gehaven,  doch  de  vurscreven  condicie  und  insage  veder  umb  ver- 
nuwet,  mochte  anders  de  insetzonge  der  fryheit  der  vinaxysen  vurau  geschien  ; doch 
begeren  wyr  up  urre  gnaden  verbesseren  urre  gnaden  gude  meynonge,  off  wyr  dat 
in  solcher  meynonge  consentiren  sollen,  dar  wyr  geyne  swarheit  in  befynden. 

207.  Köln  an  seine  Bsn.  auf  der  Tagfahrt  su  Brügge:  antwortet  auf  ein  durch 
den  Diener  Severin  geschicktes  Schreiben  derselben , dass  es  in  keiner  Weise 
geneigt  sei,  von  seinen  Forderungen  absustehen,  und  ohne  Erfüllung  derselben 
keinem  Ueb  er  einkomm  en  auf  Grund  der  Suspension  des  Uriheils  des  Thomas 
Portunari  und  der  Wiederherstellung  des  früheren  Stapels  beistimmen  werde; 
giebt  geheime  Anweisungen  Über  event.  Erlangung  eines  Sonderrechts  für 
Köln.  — 1499  Okt.  14. 

Aus  <8L1  Köln,  Kopiebuch  40  EL  161. 

Eirsamen,  lieven,  getruwen.  Ure  schriven  uns  yetzont  by  Severingen,  unsen  denere, 
int  lange,  des  yr  der  geleigenheit  nae,  wir  uyss  derselve  uwer  schrift  vermerken,  nit 
hat  mögen  verkürzen,  hain  wir  zo  gueder  maissen,  doch  nit  sunder  swiermoedicheit, 
ouch  uren  truwen  furgewanten  flvss  urs  gescheftes  daruys  wal  verstanden.  Und  füegen 
uch  darup  kürzlich  zu  wissen,  dat  wir  in  gheyne  wyse  gemeynt  syn,  mit  furderungen 
der  insetzungen  unser  und  gemeyner  hanssteide  Privilegien  der  wyneaxysen  halven, 
die  wir  etlige  jair  her,  uch  bewust,  untweldiget  geweest  synt,  odir  ouch  restitucien 
unser  bürgere  schulde  und  genoinenre  guedere,  id  sy  mit  of  sunder  condicien,  zo 
beresten  odir  der  selver  furderungen  ouch  aff  off  still  zo  stain.  Und  is  darumb 
unse  ernste  beveil,  yr  willet  hefitenklick  sulcher  unser  weder  insetzungen  sunder 
eynich  middel  anhank  doin  und  derselver  ungefurdert  nit  laissen.  Dan  wanr  sulchs 
sunder  eyniche  condicie  nit  geschien  moechte,  als  wir  uns  doch  bedunken  laissen 
billichen  gescheige,  stunde  uns  in  gheyne  wyse  in  eyniche  suspende  Thomas  Por- 
thenairs  Sachen  halven,  umb  vernietunge  der  sentencien  zo  erlangen,  odir  ouch  in 
den  bestymbden  Stapel  zo  Brügge  zo  consentieren  ; wann  uns  aver  sulchen  in- 
setzunge  slechtlich  und  sunder  eynich  condide  gedyen,  ouch  die  restitucie  unser 
bürgere  geleden  Schadens  und  betzalunge  yrre  schulde  füechlicher  und  lydlicher 
wysen  nae  urem  gedunken  geschien  moechte,  weren  wir  zo  verwillungen  der 
suspencien  und  des  Stapels  in  urre  schrift  bestymbt  wal  geneigt  und  moechten 
sulchs  ouch  also  lyden.  Und  up  dat  yr  unse  ernste  meynunge  hirinne  fürder  ane 
zo  nemen  haeft,  schicken  wir  uch  hirinne  verslossen  copie  zwyer  Schriften,  wir  den 
eirsamen  gedeputierden  radessendeboden  gemeyner  hannsteide,  yetzont  zo  Brügge 
wesende,  und  ouch  den  alderluden  zo  Brügge  desshalven  hie  by  gedain  hain1,  uch 
daraae  imme  besten  haven  zo  halden,  unser  ernste  meynunge  dar  inne  aff  zo  nemen 
und  unsem  beveil  nae  desshalven  fürder  zo  handeln;  als  wir  uns  des  und  alles 
gueden  gentzlich  zo  uch  versien,  kenne  Got,  der  uch  in  seliger  walfart,  uns  froe 
zo  fynden,  gefristen  wille.  Datum  feria  2.  ipso  die  Calixti  anno  etc.  99. 

Auf  eingelegtem  Zettel:  Ouch,  eirsamenn,  lyeven,  getruwenn,  als  wir  uch  dan  hieby 
hain  doin  schryven,  wie  wir  in  gheyne  wyse  gemeynt  syn,  in  eyniche  suspencie  mit  eyni- 
chem  meddele  odir  condicien  zo  consentiren,  noch  ouch  der  furderungen  an.  den  vann 


Vgl.  n.  179. 
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Brügge  uinb  insetzunge  unnser  aider  fryheydenn  uund  Privilegien  die  wyneaxyse 
unnd  oueh  die  restitueie  unnser  burgeie  schulde  und  sehadenn  berurende  nit  aff 
zo  stain,  dat  is  unnse  entliehe,  slossliche  mevnunge.  Dan  wann  vr  des  unibers 
glieyne  volge  havenn  moechtet,  als  wyr  doch  hoffenn  yr  doin  unnd  hefftencklioh 
daran  cleven  werdet,  so  sculde  unns  wall  gelieven,  so  verre  yr  sulchs  by  consente 
gemeyner  hanssteide  gedoputierdenn  yctzont  aldair  zo  Brügge  noch  synde  doin 
moechtet  unnd  uch  beduchte,  dat  sy  dae  inne  ghevn  misfallen  hetten,  dat  yr  sulchs 
dan  durch  middell  unnd  zodoin  summiger  gueder  frunde,  uch  darzo  van  noiden  zo 
syn  beduchte,  zo  wereke  steltet  unnd  dem  genen,  unns  hie  befur  wall  hedde  mögen 
gedyen  unnd  oueh  as  yr  wist  zogesacht  wart,  sulchen  insetzunge  unnser  fryheydenn 
unnd  Privilegien  der  wynaxyse  vurgerort,  vur  unns,  unnse  stat  unnd  bürgere  alleyne 
erwurvet,  als  wie  ungezwifelt  syn  yr  oueh  wall  doin  sullet.  Unnd  willet  dar- 
umb  sulchs  nit  understain  anzoghain  odir  yemantz  diesen  ingelachtenn  zedell  sieu 
laissenn,  yr  en  segt  dan  yerst,  dat  sulchen n insetzunge  sunder  eynich  middell  odir 
condicie,  wie  unnse  schryfft  dairaff  fürder  meldende  is,  glieyno  stat  odir  fliege 
haven  moeehte.  Wir  mögen  aver  wall  lydenn,  yr  sulclienn  unnse  vurgerorde 
schlifft  uch  hie  by  gedain,  dae  inne  dieser  zedell  gelacht  is,  so  verre  as  id  uch  van 
noedenn  odir  verfencklich  zo  syn  beduchte,  den  deputierdenn  gemeyner  hansssteide 
sien  und  hören  laist,  umb  sich  daruvs  unnser  ernstlicher  slosslicher  iiievnungenn  zn 
erlerenn;  beduchte  uch  d(*s  aver  ain  noeden  zo  syn,  so  willet  sulclienn  unnse 
schlifft  bv  uch  behaldenn.  Datum  ut  in  littera. 


H.  Nachträgliche  Verhandlungen. 


208 . Lübeck  an  Danzig:  vermuthet,  dass  der  Danziger  Sekretär  Johann  Wolters 
tvohl  über  die  Verhandlungen  zu  Brügge  berichtet  habe;  theilt  mit,  dass 
Brügge  übernommen  habe , Thomas  Vorlunar i zufrieden  zu  stellen  unUr  der 
Bedingung , dass  die  Hansestädte  den  Stapelvertrag  von  1487  haltm  ; ersucht 
um  Danzigs  und  der  preussischcn  Städte  Rat ifi ration  dieses  Vtrtrags , da 
Lübeck  versprochm  habey  bis  April  1 dm  mit  Brügge  geschlossenm  Vertrag 
im  Namen  der  ganzm  Hanse  zu  ratificiren.  — 1500  (trium  regum)  Jan . 6. 


StA  Danzig,  XXX  109,  Or.,  Pg , 


mit  1 testen  (1rs  Stieret*. 


209 . Lübeck  an  Köln:  spricht  die  Erwartung  aus , dass  Kölns  Rsn.  aus  Brügge 
üb<r  die  Verhandlungen  mit  dieser  Stadt  wegen  der  Angelegenheit  Vortunari 
und  über  die  Verhandlungm  mit  den  Engländern  berichtet  hätten , besonders 
dass  Brügge  die  Sache  mit  Vortunari  auf  sieh  genommen , jedoch  unter  der 
Bedingung , dass  in  Zukunft  der  Stapel  nach  dem  Beschlüsse  von  1487  ge- 
halten tarde  und  Brügge  zwei  Jahre  die  neue  Weinaccise  erheben  dürfe , 
worüber  Lübeck  allein  im  Namm  der  Hansestädte  bis  Apr . 19  (twissehen  dit 
unde  paschen  negestkamende)  eine  Urkunde  ausstellen  solle ; bittet  um  Zu- 
sendung von  Kölns  Ratification  und  um  Miitheilung  an  die  süderseeischen 
und  andern  Hansestädte  (duszdans  wo  vorgeschreven  mit  der  copien  offte 
aveschrifft  des  recessos  dar  aver  gemaket  den  SudersÊschen  stederen  van 
der  anze  unde  dar  des  van  nnden  zin  will  mit  deine  ersten  vorwitlikenn 
uude  by  ene  mit  deine  fiitigesten  vorfugen,  desulfften  uns  ock  ere  ratifi- 
catienbreve  unvorsumet  benaleu).  — [1]500  (am  dinxedage  negest  na  con- 
versionis sancti  Pauli)  Jan . 28. 

StA  Köln , hansische  Brief* y <>r.,  Pg.,  mit  Besten  dt*  Sekrets. 
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210.  Thom  an  Danzig:  erklärt  sich  mit  dem  zu  Brügge  geschlossenen  Vertrag 
zwischen  Brügge  und  den  Hansestädten  einverstanden  und  ist  bereit,  eine 
Batification  desselben  zu  schicken  ; ersucht  aber  Danzig  um  Mittheilung  seiner 
Meinung,  damit  die  Erklärungen  von  den  preussischen  Städten  in  einer  Form 
abgegeben  werden  (das  dye  van  Labecke  ouch  menniglich  unnser  eyntracht 
werdenn  dirkennen).  — 1500  (am  freytage  am  tage  Valentini)  Febr.  Id1. 

StA  Danzig,  T.XTX  455,  Or.,  Sekret  erhalten. 

211.  Elbing  an  Danzig:  antwortet  auf  Danzigs  Schreiben , dass  es  seinen  Batifir 
cationsbrief,  von  dem  es  Abschrift  beilegt *,  schon  direct  an  Lübeck  gesandt 
habe  (nach  der  czeit,  als  wir  von  euern  wisheiden  einen  brieff  mitsampt 
einer  eingelegten  der  genanten  von  Lubeke  brieffis  ausschrifit  des  besliesses 
halben,  czwusschen  der  gutten  stadt  Brügge  unde  dem  kouifinann  der 
Deutczschen  anse  durch  mittel  etczlicher  heren  dorczu  von  beiden  teyllen 
gefuget  gemacht,  entfangen  haben,  ist  uns  nach  dreien  adir  vier  tagen  uffs 
lengest  derselbten  heren  von  Lubeke  eigentlicher  permintes  vorslossener  brieff 
disser  selbigen  Sachen  halben  weitleufftigs  inhalds  zu  handen  kommen,  des 
ausschriffte  den  ersamen  zu  Thom,  zu  Kunigeszberg  unde  zum  Brunszberg 
nach  irem  schrifftlichem  begir  weiter  mittegeteillet  haben.  Unde  als  uns  von 
den  itcztgenanten  ersamen  van  Thornn,  den  wir  in  weiterem  inhalde  unser 
bewegen  der  Sachen  halben  geschrieben  hatten,  unde  desgleichen  von  euwera 
wisheiden  in  vorigem  brieffe  keyn  exemplar  adir  gleichnisz,  wie  der  ratifi- 
cacion  brieff,  der  den  gemelten  erszamen  euem  unde  unseren  frunden  von 
Lubeke  sulde  gegeben  werden,  lauten  sulde,  nicht  ist  vorschrieben  unde  zum 
handen  geschickt  worden,  wir,  als  unwissende,  das  her  von  uns  dreien  Stetten 
zamentlich  sulde  gegeben  sein  worden,  ynen  bey  uns  alleine  in  sunderheit 
nach  laute  unde  inhalde  disser  eingelegten  copien  mit  unser  Stadt  anhangen- 
den secreet  vorsiegeldt,  den  ufftegenanten  erszamen  von  Lubeke  mit  einem 
boten,  der  uns  vorqwam,  zu  willen  nach  irem  begir  unde  wolgefalle  itczt  vor 
etczlichen  vorgangnen  tagenn  zugeschicket  haben  vorhoffende,  sie  dorane,  wie- 
wol  her  nicht  weytloufftigs  inhalds  sey,  dennoch  von  unser  gutten  stadt  wegen 
content  unde  zufriede  sein  werden,  unde  euwer  wisheide  unde  die  erszamen 
euwer  unde  unser  frunde  von  Thom  vor  kein  arg  uffnehmen.  — 1500  (am 
freitage  nehest  vor  Benedicti  abbatis)  März  20. 

StA  Danzig,  LXV  365,  Or.,  mit  Spur  de»  Sekret». 

212.  Danzig  ratifient  den  zwischen  den  Rsn.  der  Hanse  und  der  Stadt  Brügge 
vereinbarten  Stapelartikel.  — 1500  März  23. 

*)  Die  lieber  Sendung  der  Batification  erfolgt  1500  (am  montage  noch  invocavit)  März  9.  — 
StA  Danzig , LXIX  456,  Or .,  Sekret  erhalten.  *)  Diese  Abschrift  bewahrt  StA  Danzig, 

LXV  266 . Sie  lautet:  Vor  euch,  ersamen,  weysen  unde  namhafftigen  herren  burgirmeisteren  unde 
rathmannen  der  Btadt  Lubeke,  unseren  günstigen  herren,  frunden  unde  gftnneren.  Noch  dienstlicher 
all  unsirs  vormugens  dirbietunghe  bekennen  unde  thun  kunth  wir,  burgirmeistere  unde  rathmanne 
der  stadt  Elbing  in  Preussen,  öffentlich  beczeugende  mit  dissem  brieffe,  das  wir  vor  uns,  unser 
nochkommende  unde  unser  gemeinheit  vorheissen  unde  gelobt  haben  unde  in  crafft  disses  brieffis 
vorheissen  unde  geloben,  den  ratificacion  brieff  durch  euwer  Weisheit  von  irer  stadt  wegen  im  nah- 
men allir  ansestette  des  vortragis  unde  besliesses  halben,  czwusschen  dem  ersamen  rathe  der  stadt 
Brügge  in  Flanderen  unde  irer  gemeinheit  unde  deme  Deutczschen  koufmanne  der  anse  doselbist  zu 
Brügge  wesende  durch  etczliche  rethe  der  gemeinen  ansestette  dorczu  gebeten  unde  gefuget  noch 
inhalde  beider  teylle  brieffe  entliehen  ingangen  unde  gemacht,  vorschrieben  unde  gegeben  in  allen 
seinen  stucken  unde  artickelen  krefftig,  stete,  veste  unde  unvorseret  zu  halden  unde  deme  in  allen 
HanMTMMM  111.  Abth.  4.  Bd.  45 
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StA  Köln,  lübische  Abschrift.  Uebei'sandt  mit  einem  beiliegenden  Zettel  folgendeti 
Inhalts:  Ock,  ersannen,  guden  frunde,  hebben  uns  de  ersamen  liwe  imde  mise  frunde 
van  Dantzick  unde  Tome  bineven  anderen  ere  ratification  breve  gcsant  inholdende, 
wo  jwc  ersambeidc  ut  dersulften  ingelechter  copie  werden  vornemende,  dat  wy 
demie  jwen  ersamlieiden  imvorwitlikct  nicht  wolden  laten;  darumme  fruntlik  be- 
gerende,  gy  uns  van  Lubeke  na  geliker  wise  sodanen  ratificatien  bref  mit  jwer 
stat  anhangendc  secrete  vorsegelt  mit  den  ersten  willen  schicken,  uppe  dat  wy 
vortan  in  jwen,  unsen  unde  gemeiner  anzestedere  namen  unde  erentwegen  de  van 
Brügge  mögen  vorsekeren.  Dat  vorschulden  wy  gerne  wederumme.  Datum  ut  in 
litteris.  Wahrscheinlich  April  lu— Mat  15,  vgl.  n.  237,  238.  MitgeiheiU  van 
Ilölübaum. 

Vor  allen  und  iszlieken,  de  dussen  unszen  breff  sehn  elfte  hören  leszen, 
unsen  gnedigen  hem  und  günstigen,  guden  frunden,  bekennen  und  doen  kunt 
wie  borgermeister  und  ratmannen  der  stat  Dantzicke,  na  unser  otmodigen  denste 
und  fruntlickes  grutes  erbedinge  begerende,  witliek  to  siende,  so  dan  im  neigst  ver- 
gangenen zamer  binnen  der  stede  Brügge  in  Vlandern  durch  de  ersame  und  vor- 
sichtige herren  borgermeister  und  ratmannen  darsulvigest  an  enem  und  de  werdigen, 
hochgelerden  und  erszamen  sendebaden  der  gemenen  stede  der  Dutschen  anse  am 
anderen  delen  zamentlick  vergaddert  merclicke  tractate  und  handelinge  under 
enander  angestellet  und  geholden,  umb  sodane  beschwerunge , also  deine  gemenen 
Dutschen  copmanne  to  Brügge  residerende  etliche  tit  her  upgelecht,  af  to  doen  und 
to  benemen  und  wederumb  in  de  olde  gewonlike  fryheide  to  bestedigen,  na  manch- 
foldigem  handel  int  ende  overein  gekamen,  gedachte  belastinge,  betherto  vorhanden 
gewest,  up  zodane  wege  und  wiese  gestellet  sien  und  bygelecht,  dardorch  de  ge- 
mene  coupmau  vorberort  angezoegeder  beschwernis  vorbas  sali  befryhet  und  ganz 
entslaen  sien  ; und  derhalven  durch  de  werdige  und  ersame  gedeputerde  sendebaden 
vorgeschreven  den  ersamen  herren  van  Brügge  erer  wolmenunge  und  ungespardes 
vlites  in  berordem  handel  bewiset  den  Stapel  binnen  der  genomeden  stede  Brügge 
to  holden  togesecht  is  und  vorheischen,  zo  dat  entlike  afscheit  und  recess  dar- 
sulvigest an  beiden  delen  eindrecktick  geschlaten  medebringet,  nemlick  alle  stapel- 
gudere , als  was , werk , copper,  tyn , bugfelle , zeegenfelle , selten  hude  und  allerlei 
velwerk,  wulle,  trau,  oseinunt  und  yser,  vitrill  efte  copperwater,  botter,  talch, 
vlomen  unde  alle  vette  wäre,  vlas,  hennip,  linnewant,  utgenamen  boeszenvlas  und 
linne want,  dat  ut  Prusseu  kommet,  tom  Stapel  to  Brügge,  Antwerpen  efte  to  Bergen 
in  de  markede  to  bringen,  als  dat  ouk  elarlik  dat  besckluti  over  tweelf  jaren  to 
Lubeke  durch  de  stede  belevet  und  breve  derwegen  utgegeven  utdrucken  und 
nachwiesen1.  Welk  afscheid  und  beschlut  berecesst  als  vorschreven  wy  borger- 
meister und  ratmannen  der  vorbenoemeden  stat  Dantzicke  vor  uns,  unse  borgere 
und  couplude  in  vorberorden  i»unteu  und  artikelen  angenamet  hebben  und  be- 
williget, annemen  und  bewilligen  in  craft  jegeuwerdiges  unses  apenen  breves,  ge- 
lavende  vor  uns,  unse  borgere  und  couplude,  gedachten  Stapel  in  mate  und  guderen 
vorbeschreven  und  wo  dat  dorch  de  ersamen  herreu  van  Lubecke,  unsen  guden 
fnmden,  im  namen  der  ganzen  anse  belevet  und  geratificeret  wart,  liefen  anderen 
der  Dutschen  anse  gemenen  Steden  unvorbroklik  und  vaste  to  holden.  In  orkunde 
der  warheit  hebben  wy  desem  brevo  unser  stat  secret  laten  anhangen.  Vorsegelt 
und  gevcn  to  Dantzicke  am  mandage  na  oculi  im  vunfteinhundersten  jare. 


zuknnimendcn  ezeiten  nicht  entkegen  zu  kommen, 
im  1500ton  jar.  Vgl.  anltn  n.  235  Anw. 


Gegeben  etc.  am  irsten  tage  des  monata  marcii 
Vgl.  2,  n.  176. 
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Auf  demselben  beriethen  die  livlänclischen  Städte  (Riga , Dorpat,  Reval)  ge- 
sondert über  Landes - und  hansische  Angelegenheiten . 

A.  Die  Vorakten  (n.  213 — 218)  beleuchten  die  Fortdauer  des  Streites  über 
die  Kosten  der  Gesandtschaft  nach  Russland  und  über  die  Äblohnung  des  Hof- 
priesters und  des  Hofknechtes  von  Nowgorod . Die  zu  Moskau  Gefangenen  richten 
zwei  klägliche  Briefe  nach  Lübeck 

B.  Der  Recess,  aus  dem  die  städtischen  Sonderverhandlungen  ausgezogen 
sind , beschäftigt  sich  mit  den  im  russischen  Verkehr  verbotenen  Handelsartikeln 
(§§  3,  8 — 11),  mit  Rigas  Ansprüchen  an  Entschädigung  für  Gesandte  cha  fiskost  en 
(§  V,  einer  Streitigkeit  zwischen  Bernau  und  Riga  (§§  13 — 16) , mit  der  Ver- 
ehrung, die  Johann  Hildorp  allenfalls  beanspruchen  könne  (§§  12,  23,  24),  und 
mit  livländischen  Handels - und  Privatangelegenheiten  (§§  4 — 6,  17 — 22). 

C.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  (n.  220—226)  bringen  weitere 
Mahnungen  Dorpats  an  Reval,  Priester , Hoftknecht  und  den  Dorpater  Bürger 
Kersten  Hinkelmann  zu  entschädigen,  und  ein  Schreiben  Lübecks , in  dem  dieses 
Rigas  Ansprüche  an  das  Pfundgeld  zurückweist 

A.  Vorakten. 

213.  Dorpat  an  Reval:  mahnt  durch  einen  seiner  Rathsherren  um  das  von 

Matthias  Hinkelmann  für  Gottschalk  Remmelingrode  während  der  russischen 

Gesandtschaft  und  Gefangenschaft  ausgelegte  Geld  — 1499  Mai  51. 

Aus  StA  Reval,  Kasten  1491—1500,  Or.,  Sekret  erhalten,  rechts  oben  ein  grosses 
Stück  ausgerissen. 

Denn  erszamenn,  vorsichtigenn  unnd  wiiszenn  mannen,  herenn 
burgermesterenn  unde  radtmannen  der  Stadt  Revall,  unszenn 
bszonderenn  guden  frunden. 

Unszenn  gantez  frundtlikenn  gröth  miit  erbedinge  alles  gudenn  stets  vorann. 
Efrsame,  wise  herenn  unde  guden]  frunde.  Szo  wii  juw  ame  lätstenn  unlanges  vor- 

gangenn  bii  zeligen  her  Wilm  H unde  umme  dat  uthgelechte  gelt  in  der 

Muszkouwschen  reiisze,  dat  welke  Matthias  Hinkelman,  de  Kersten  Hinkelmans 
broder]  is , vor  der  stede  baden  helft  uthgelecht,  weren  do  tor  tiidt  bogerennde, 
unse  l[eve  medeborger  sin  uthgelechte]  gelt  muchte  irlangen  unde  krigen,  na  deme 
he  eme  yn  synen  noden  unde  gjefaren  entsattet  hadde]  miit  mannigerley  vitaliie 
unde  gedrencke  eme  gesant,  des  he  nicht  aliène  sun[der  ock  her  Gotschalk  ge- 
naten]  hebbe,  na  siiner  vorlosinge  yn  käst  geholden,  Russenn  gelt  van  syner  wegen 
[gefordert  unde  mannigerleie]  ander  hulpe  unde  trost  boweszen,  ock  na  synem 
dode  erlikenn  miit  ener  [gotlicken  bestadinge  helft  besorget].  Szo  is  he  noch  vor 
uns  ir[schenen]  unde  gekamen,  bogerennde  an  juwe  ersa[mheiit  to  vorschrivende, 
al]sulken  gelt  van  Mathias  uthgelecht  unde  dat  her  Gotschalk  helft  [in  rekenschop 
gestellet] , noch  muchte  krigen , darane  to  sokende  svn  uthgelechte  gelt , wente  he 

eme  uth dende  dorch  Got  unde  umme  Gades  willen,  ene  miit  zodanem 

als  vorsteiit  to  entsettende,  allewege  wedderu[mme  plichtich  were,  so  he]  de  vor 
de  badenn  unde  copman  uthgelecht,  to  betalende,  miit  meher  muntliker  underrich- 

*)  Vgl  3,  n.  433  §§  6,  IS;  435  § 3;  unten  n.  218,  224. 
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tinge  bii  unszem  breve  un[de  unses  rades  medekompan  h]er  Wilm  is  geschên  unde 
juwen  erszamheiideim  angebracht.  Unde  wente  to  der  tiidt  genomede  her  Wilm  [wed- 
der  innejgebracht,  sulken  gelt  vor  de  baden  unde  umme  des  copmans  willen  uthgegeven 
muste  betalet  werden,  sunder  vele  [darvon  beg]ert  hadden  unde  to  der  tiidt  van  deme 
pundtollen  gantez  geringe  iin  der  kisten  were,  muste  sick  tor  tiidt  entholden;  des 
antwordes  he  juwen  ersamheiidenn  frundtliken  bodanckede;  szo  is,  erszame  herenn 
unde  guden  frunde,  noch  als  tovorenn  unsze  andächtige,  frundtlike  bede,  wes  he 
derhalven  muchte  irlangen,  were  iidt  nicht  all,  dat  iidt  nuw  halff  were  unde  dat 
ander  szo  na  der  tiidt.  De  schamell  man  hefft  des  wall  to  donde  unde  is  jo  syn 
uthgelechte  gelt,  ock  lange  hefft  entbarenn.  Unde  wes  des  mach  geschên,  her 
Reiinoldt  Hflrstekenn,  jegenwordigem  bowiiszer,  unszem  leven  medecompane,  ge- 
hantreket  werde,  de  juw  all  der  saken  gelech  unde  unimestendicheiit  wall  mimt- 
liken  Seggen  wert.  Unde  juw  hiiriinne  gudtwillich  bowiszen  willet,  siin  wii  umme 
juw  unde  de  juwen  to  vorschuldende  boreiith,  de  wii  Gade  dem  herenn  zalich  unde 
gesundt  to  entholdende  bovelenn.  Screven  under  unszer  stadt  secrete  anno  etc. 
99  am  sondage  vor  Johannis  ante  portam  Latinam. 

Borgermestere  unnd  radtmanne  der  stadt  Darppte. 

214 . Dorpat  an  Reval:  mahnt  abermals  um  Bezahlung  des  Priesters  vom  Hofe 
zu  Nowgorod , Johann  Grève , und  tveist  die  Gründe , die  Reval  fur  seine 
Weigerung  vorgebracht  hat , zurück  als  gegen  dm  Beschluss  des  Hansetags 
und  das  Recht  des  Kfm 's;  bemerkt , dass  Gottschalk  Remmelingrode  nicht 
kaufmännische  Geschäfte  mit  seinen  Gesandtschaftsaufgabm  habe  verbindm 
dürfen . — 1499  Mai  21. 

R aus  StA  Reval , Kasten  1491—1500 , Or„  Sekret  erhalten . Verzeichnet:  daraus  von 
Hildebrand , Mélanges  Russes  4y  769  n.  429. 

Denn  erszamenn,  vorsichtigenn  unnd  wolwisenn  mannen,  herenn 
borghermesterenn  unde  riSthmannen  der  stadt  Revall,  unszen 
bszonderen  guden  frunden. 

Unszenn  frundtliken  gröth  miit  erbedingbe  alles  gudenn  stets  tovornn.  Er- 
szame, vorsichtige,  wiisze  herenn  unnd  sunderlinx  guden  frunde.  Szo  wii  tovoren 
bii  herenn  Johanni  Greven,  des  copmans  to  Nouwgarden  capellan,  geweszenn,  na 
siinem  bogêre  unde  umme  syner  vlitigen  bede  willen  juwen  ersamheiidenn  hadden 
geschreven1  andächtigen  bogerennde,  siin  vordenstelön  van  des  copmans  wegen 
entachter  wolden  vornogenn;  darupp  ere  entschuldinge  donde,  ênzodanet  nicht 
vormagenn,  umme  den  willen,  gii  eres  uthgelechten  geldes  van  des  copmans  halven 
sulven  noch  mercklick  entachter  syn,  darenbaven  de  domers  up  Gotlande  van  des 
copmans  unde  der  Gathenn  have  wegenn  sumich  gelt  entachter  syn,  darvor  gii  ge- 
holdenn  werden;  vordermêr  van  Peter  Biiszenn  vor  etczwelke  guldenn  stuckke, 
eine  van  zeligenn  her  Gotschalke  afgekofft,  sick  woll  upp  1600  ß belopende2,  miit 
meher  anderenn  summen,  gii  betalen  môthen  etc.,  under  lengerem  vorhale  des 
sulven  breves,  sulkent  wedder  an  uns  wiisende,  van  deme  pundtollen  yn  unszer 
stadt  upgesatt  offte  dorch  vorlach  de  lüde  tofrede  to  stellende  unde  sunderlinx  den 
prester,  umme  den  willen,  wii  ene  upgenamen  unde  iin  den  hoff  to  Nouwgarden 
gascbickket  hebben.  Bogerenn  hiirupp , erszame  herenn  unde  guden  frunde , juwen 
leveden  frundtliken  to  wethen,  dat,  wes  wii  gedin  hebben  in  upneminge  des 
presters,  hebbe  wii  ged&n  van  wegen  unde  macht  der  gemenen  anzestedere  uppt. 
olde  na  bogerthe  des  copmans,  do  tor  tiidt  so  wol  als  tovorenn  biinnen  Nouw- 

0 n.  117.  2)  Vgl.  3,  n,  435  8,  9;  oben  n.  43,  49. 


LivUndischer  Landtag  zu  Walk.  — 1499  8ept.  9.  — n.  214. 


357 


garden  residerende,  unde  nicht  uth  uns  szunder  macht  oflte  boveell.  Hiirumme, 
leve  herenn,  gedencken  unde  willen  wii  nicht  zodane  entlegginge  upnemen,  wente 
biinnen  unszer  stadt  èn  gantez  geringe  van  deme  pundtollen  ynkumpt,  szo  wii  juw 
ock  tovorenn  geschrevenn  hebben.  Wes  iin  eher  tiiden  geschèn  is,  dat  etczwelke 
gudere  to  Rige  unde  der  Pemouw  geschepet  unde  so  vort  van  dar  hiir  gesandt 
wordenn,  geschach  darutmne,  dat  de  reiisze  vrii  was.  Na  deme  averst  de  toll 
alhiir  gelick  als  miit  juw  van  den  steden  upgesatt  unde  gelecht  is,  werden  zodane 
wege  nicht  vorsocht.  Hiirumme  ock*  so  wii  woll  irkennen,  gii  mercklick  entachter 
syn,  nichtemyn  na  enem  artikell  ym  recessz  to  Lubeke  bevulbordet  tmde  gemaket, 
wy  so  wol  als  gii  oflte  andere,  èn  yderman  na  antAll,  betalet  werden,  syn  bo- 
stemmet,  aldus  ludende:  Folgt  n.  79  § 104  nach  dem  Wortlaut  von  R.  Na  deme 
artikell  vorhape  wii  uns  to  deine  ynkamenden  gelde  gelike  na  to  synde  yn  afkor- 
tinge  unszes  sumen,  de  unszen  van  wegen  des  upgemelten  gefangen  copmans  ent- 
achter syn  unde  vorlecht  hebbenn,  mede  to  hulpe  nemende  na  enem  anderen 
artikell,  wes  van  deme  pundtollen  alhiir  ynkumpt,  entfangen  unde  upgebarth  mach 
werden1.  Unde  wente,  so  vorsteiit,  sulkent  geringe  unde  cleiin  is,  szo  bogerenn 
wii  noch  deger  frundtliken,  den  schamelen  prester  synes  vordensten  lones  ent- 
halven  willen  tofrede  stellen,  wo  Woll  na  enem  anderenn  artikell  dessulven  recesses 
wy  myt  juw  by  deme  copmanne  willen  vorhdrenn,  wes  he  entachter  were,  unde 
dat  he  vornoget  werde1.  Szo  denne  de  copman  miit  juw  tor  stede  starckst  is 
unde  kamen  mach,  miit  dem  besten  darupp  to  trachtende  miit  sampt  deme  cop- 
manne, wente  he  yo  ere  dener  unde  willige  capellAn  is  geweszenn,  in  erenn  noden 
by  en  gebleven,  ock  do  he  vrii  wart  gegeven,  nicht  van  en  scheden  wolde,  Bzunder 
umme  des  cristen  geloven  willenn  na  synem  vormoge  to  hulpe  to  kamende  yn 
cristliker  acht  unde  der  lAtstenn  ndth,  szo  des  van  nodenn  solde  hebben  geweszenn, 
se  nicht  wolde  hebben  vorlathenn,  ock  beth  yn  den  ddth,  szo  denngennen  noch  ym 
levende  synde  van  den  gefangen  woll  kundt  unde  witlick  is.  Vorder  der  be- 
claginge  der  domers  upp  Gotlande  enthalvenn  vorhapenn  uns  ock,  nicht  van  noden 
sy;  wy  wethen  woll,  ock  is  ydt  etczwelken  van  den  juwen  unde  olden  copludenn 
woll  witlick,  wat  dat  olde  dar  van  plach  to  weszenn,  wo  unde  yn  watt  wysze  dat 
gelt  bynnen  Nouwgarden  upp  der  Gothenn  have  uth  des  billigen  geystes  busse  ent- 
fangen unde  betalet  plach  werden,  nicht  van  noden  to  vorhalende  etc.  Darna, 
guden  frunde,  van  der  betalinge  der  gülden  stuckke  Peter  Biiszenn  to  donde  ofite 
villicbte  en  parth  geschèn,  is  uns  unwitlick;  kanen  nicht  woll  irkennen,  ensulkent 
billick  sy  upp  de  beswaringe  des  copmans  sunder  der  stede  vulborth  to  bringende, 
nademe  uns  van  herenn  Thomas  Schroven,  unszem  medeborgermester , van  der 
Muskouw8Chen  reiisze  under  anderenn  is  yngebracht,  dat  de  grotforste  der  stede 
baden  hadde  lathen  seggen  : „Dat  anthwort,  dat  juw  gegeven  is,  dar  möge  gy  mede 
theen  tho  grote  Nouwgardenn  yn  syn  vederlike  erve;  dar  sali  juw  recht  gegeven 
werden  allen  clegelikenn  sakenn,  unde  bringet  zodanet  wedder  yn  juwen  oldistenn, 
dat  se  ock  recht  ddn;  szunder  Gotechalk,  du  bade  van  Revall,  de  300  unde,  bii 
synen  bestenn,  70  ofite  80  Ungersche  gülden  saltu  ersten  betalen  ; du  byst  èn  bade 
unde  soldest  woll  vrii  weszenn,  bszonder  zodAn  gelt  is  synen  baden  genamen  unde 
afgeschattet  biinnen  Revall.“  Dar  zelige  her  Gotschalk  upp  geantwordet  hadde, 
dat  he  vorhapede  des  nicht  plege  were,  de  grotforste  hadde  perde  unnd  badenn, 
were  den  synen  unrecht  geschèn  van  yemande  biinnen  Revall,  siine  oldistenn  worden 
sunder  twivell  woll  recht  ddn.  Dar  eme  aldus  wart  upp  geantwordet,  he  hadde 
woll  gehört,  wat  eme  gesecht  were;  dat  gelt  solde  he  betalen,  unde  hadde  miit 


l)  ».  79  § 106. 


*)  ».  79  §§  litt , 113. 
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deine  copmanne  nicht  to  donde,  wo  he  iniit  deme  copmanne  darane  stunde,  worde 
sick  to  syner  tiidt  woll  fynden;  wolde  he  des  nicht  dön,  men  scbolde  miit  eme 
farenn  als  enem  Muskouwer.  Aldus  hefft  he  mothen  räth  sokenn1.  Is  nicht  ge- 
schên  umme  des  copmans  willen,  sunder  van  weghen  juwer  ynwäner,  de  dat  syn, 
so  eme  yu  srhrifften  wart  avergevenn,  wedder  to  manende.  Ock  were  na  der 
schraa  unde  recessz  recht  geweszen,  is  ock  recht  unde  billick,  geyn  bade  enige 
copenschopp  miit  sick  sali  forenn  offte  gesellen  myt  copmans  guderenn  mede 
nemen,  so  gesehen  is  upp  des  copmans  beswaringhe,  szo  derwegen  en  ynfall  ge- 
schege.  Ock  solden  juwe  ersamheiide  deme  copmanne  nicht  hebben  gestadet,  upp 
de  baden  to  reiiszende  na  genomeder  schraa  unde  recessz,  unde  wenthe  ensulkent 
enem  copmanne  van  den  steden  Dutscher  ansze  geweiierth  werth  unde  syn  sali, 
vele  meher  solde  syn  gesehen  enem  frammeden  gesellen  van  buthen  der  hansze, 
szo  de  suive  Peter  is.  Her  Gotschalk,  milder  dechtnisse,  nicht  upp  synen  doden 
munth  to  sprekende,  he  is  yn  der  wärheiit,  szo  mach  men  likewoll  de  warheiit 
seggen , hadde  he  sick  myt  den  synen  gehatt , als  enem  baden  na  der  schraa  be- 
hort,  villichte  vele  dinge  werenn  nagebleven.  Hiirumme,  leven  herenn,  duncket 
uns  nicht  bii  reden  stdn,  ensulkent  van  deme  copmanne  betalet  schall  werden,  ock 
de  ene  unde  de  ander  nicht  vornoget  sali  werden,  szo  wii  unde  de  unszen  merck- 
lick  entachter  syn,  tho  erer  moye,  arbeiith  imde  vordreeth  unde  langen  enthberinge 
des  erenn  salen  nasehenn.  Is  darumme,  guden  frunde  unde  gonner,  unsze  frundt- 
like  bogeer,  miit  dem  bestenn  dar  anders  willet  upp  trachten,  dat  ên  yderman  na 
andeiill  unnd  so  dat  van  den  herenn  rad essendebaden  is  bevulbordet  unde  yngegSn 
[vornoget  werde]*;  wes  wii  entfangen  hebben,  woldent  juw  woll  tho  deme  an- 
deren sondenn.  Wii  wolden  woll,  dat  ydt  andere  were,  wnlden  gerne  enen  iider- 
man  vornogen,  kennet  Got  almechtieh,  de  juwe  erezame  wiisheiide  fristen  unde 
entholdenn  mothe  lange  gesundt  unde  zalich.  Screven  under  unszer  stadt  secrete 
anno  etc,  ime  negen  unde  negentigisten  jare  ame  dinxdage  iin  den  pingstenn. 

Borgermestere  unnd  radtmanne  der  stadt  Darppthe. 


215.  Die  Gefangenen  zu  Moskau  an  Lübeck:  berichten  über  ihre  schwere  Ge - 
fangenschaß  und  dass  sie  ah  Pfand  für  russische  Gesandte , die  zum 
römisch  m Könige  gesandt  seien , zurückgehalten  würden;  bitten , ihre  Lösung 
zu  rtrsuchcn.  - Moskau,  1500  Juni  3-. 

/.  dus  Nowgorod  fahret'- Archiv  Lübeck  [Handelskammer),  Or.,  Siegel  erhalten,  Aussen: 
lVsson  breff  entting  de  koepinan  anno  99  des  dinxtdages  na  Mertyny  (Nor.  12\: 
so  wort  he  levert  den  borgennester,  de  en  lessen  unde  dem  kopman  wedder  ant- 
werden.  - StA  Datuig,  XXX  4<>3  a findet  sich  eine  Abschrift  von  derstU>en  Hand 
nie  die  Aufschrift  aussen  auf  L.  Uebersandt  Xov.  13,  vgl.  ti.  220. 


Den  ereamen  unde  wolwisen  mannen,  bonrermeister  unde  radt- 
mannen  der  stadt  Lubeck,  gescreven  mit  ganzer  demodicheiit. 

lTnsen  fruntliken  irrot  stedes  tovorne.  Ersamen  unde  wolwisen  heren.  Wv 

V • 

armen  unde  eilenden  gefangen  weten  juer  ersamen  wisheit  simderlinges  nicht  to 
schrhende.  men  dat  wv  armen  unde  eilenden  hiir  vn  erotem  wemode  unde  be- 

• • V- 

drucke  /in  unde  sitten  in  tween  s waren  iseren,  unde  sin  uns  touesrotenn , unde 

* v_ 

mitten  manck  de\en  unde  Tataren,  unde  nicht  to  eten . sunder  dat  uns  üude  lud*- 
M'nden  umme  Gades  willen.  Iladdm  w\  dat  nicht,  wy  mosten  vorhungeren,  Und*- 
\\y  uns  wol  vorhapet  h.nlden.  dat  wv  jo  jenigen  trAst  solden  hebben  gekregt*n  alst- 
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van  juer  ersamen  wiisheiit,  dem  leyder  so  nicht  ghescheen  en  is.  Unde  so  wy  vor- 
stan,  so  zin  hiir  breve  gewest  van  deme  Römischen  koninge,  urame  uns  armen  to 
vorlosen,  dat  uns  doch  to  ghener  vorlichtinge  ghekamen  is.  Men  so  wy  vorstan, 
dat  id  maket,  dat  he  vorwissinge  will  hebben  van  deme  Römischen  koninge,  so  dat 
jue  ersame  wiisheit  noch  de  hense  dar  nicht  solen  up  saken.  Dit  sali  de  vor' 
togeringe  syn,  so  uns  wert  gesecht;  so  dat  he  syne  boden  helft  gesant  an  den 
Romis8chen  koningk,  unde  dat  he  de  vry  int  lant  möge  krigen;  darumme  werde 
wy  nicht  ghefryet  mit  den  breveu.  Hiir  mach  juwe  ersame  wiisheit  mit  deme 
besten  up  vordacht  syn,  dat  wy  arme  knechte  doch  uth  dessem  wemode  mochten 
kamen,  so  dat  wy  annenn  knechte  nicht  bedrogen  [werden]*,  so  wii  alrede  gedan 
syn.  Hirumme  bydde  wy  juwe  ersame  wisheit,  gy  uns  doch  nicht  willen  vorlaten 
in  dussem  wemode,  wente  wii  nenen  trost  en  hebben  dan  to  juwer  ersamen  wisheit 
unde  an  de  boden,  de  dar  in  den  landen  zin;  kamen  de  int  lant,  er  wy  gefryet 
werden,  so  sy  wy  arme  knechte  vorswunden.  Hiir  noch  juwe  ersame  wisheit  mit 
dem  besten  to  vordacht  zin  umme  Gades  willen,  dem  wy  juwe  ersame  wisheit  be- 
velen  gesunt  unde  salich.  Ghescreven  in  Moskow  up  sunte  Erasmus  dach  anno  99. 

Wy  armen  unnde  eilenden  gefangen  uth  der  henze. 

216.  Die  Gefangenen  zu  Moskau  an  die  Nowgorodfahrer  zu  Lubeck:  beklagen  sich 
bitter , dass  man  sie  verlasse;  bitten  um  Hülfe  und  wünschen  dringend , dass 
die  an  den  Papst  und  den  römischen  König  geschickten  russischen  Gesandten 
angehalten  werden.  — Moskau , 1499  Juni  3. 

Aut  Nouigorodfahrer- Archiv  Lübeck  ( Handelskammer),  Or.,  Siegel  erhalten. 

Den  ersamen  unde  vorsichtigen  gemeynen  kopman  to  Lubeck 
mit  gansser  demodicheit  geschreven  etc. 

Unssen  fruntliken  grot  stedes  to  voren.  Ersamen  unde  vorsichtigen  kop- 
manne.  Wy  armen  unde  eilenden  boven  allen  eilenden  unde  vorlaten  van  aller 
kri8tenheit  weten  juwer  vorsichtycheit  nicht  to  schriven,  sunder  latet  juw  doch  en- 
barmen  unsse  lange  vencknusse  in  velem  jamer  unde  kummer,  stancke  unde  vor- 
drete  unde  wylt  doch  ansen  unssen  groten  schaden  unde  unschult  unde  vorderfnisse 
unsser  gesuntheit,  wente  wy  unsser  personen  halven  nicht  so  grot  quat  gedan  en 
hebben  alsse  jegen  dem  grotfursten,  dat  wy  alsodant  vordent  hebben.  Unde  weset 
doch  indechtich,  dat  wy  dussen  groten  wemot  unde  kummer  liden  van  des  ge- 
menen  kopmans  wegen  ut  der  gemeinen  hensse,  unde  weset  indechtych  der  groten 
neringe,  de  ghy  alle  gehat  hebben  ut  dem  kuntor  to  Nouwerden,  unde  wyllet  it 
doch  al8so  fügen,  dat  wy  armen  unde  eilenden  gefangen  mochten  gefryet  werden, 
de  wy  doch  so  ellendichliken  sin  vorgeten  van  juw,  dar  wy  alle  unssen  trost  an 
juw  hedden  unde  hebben  gehat  int  veffte  jar  unde  doch  nenen  trost  van  juw  konen 
erlangen.  Her  Got,  hedde  mennich  her  enen  van  sinen  geringesten  knechten  Sitten 
in  uncri8ten  landen,  alsse  wy  sitten,  he  solde  alle  sinen  flit  daran  keren,  dat  he 
enen  vorlosede.  Unde  darume,  leven  borger  unde  gesellen,  an  dencket  doch,  dat 
wy  ja  ledemate  sin  der  kristenheit,  unde  wyllet  uns  doch  nicht  vorlaten  in  dussen 
unkristen  landen  umme  des  kristen  geloven  wyllen  unde  umme  Godes  wyllen. 
Unde  weset  doch  indechtich  unsses  groten  vordretes  unde  laten  uns  doch  sojainer- 
liken  nicht  na  vorrotten  in  dusser  swaren  fencknisse  unde  swaren  iseren  ume 
Godes  wyllen  etc.  Item  de  grotforste  helft  boden  utgesant  an  den  alderhylligesten 
vader  den  pawes  unde  den  dorluchtigesten  heren  den  Romsschen  konynck.  Doet 
so  vele  ume  Godes  wyllen,  dat  de  boden  getowet  worden  byt  tor  tidt,  dat  wy  ge- 

a)  werden  fekU  L • 
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vryet  worden.  Hyr  doet  dat  beste  in,  alsse  wy  juw  des  to  betruwen.  Nicht  mer, 
dan  Gode  bevalen  sunt  unde  salich  in  langer  wolvart.  Geschreven  in  Moskow 
inme  torne  up  sunte  Erasymus  dach  anno  99. 

Wy  armen  unde  eilenden  gevangen  ut  der  hensse. 


217.  Meister  von  Livland  an  Reval:  ubersendet  durch  Rartief  Pepersack  die  Rech- 
nung über  die  Kosten  der  Gesandtschaften  für  die  Gefangenen  nach  Moskau 
und  Nowgorod1 9 welche  die  Städte  zu  ersetzen  versprochen , die  der  Meister 
aber  nicht  vollständig  anrechne ; empfiehlt  die  Boten  Hildorp  und  Pepersack 
und  seine  Schreiber  der  wohlverdienten  Erkenntlichkeit  der  Städte.  — Wenden , 
1499  Juni  152. 


StA  Revoit  Kasten  1401 — 1500  Fase,  herrmeisterliche  Schreiben , Or.t  Sekret  erhalten. 

Mügetheüt  von  Greiffenhagen. 

Denn  ersamen , vorsichtigen  und  wolwiszen  borgermeisterenn 
unnd  raidtmannen  unszers  ordenns  stadt  Revall,  unszenn  besun- 
demn  leven  getruwenn. 

Unszernn  gar  fruntlikenn  groit  unnd  alle  guidt  thovoren.  Ersainen,  vorsich- 
tigenn  unnd  wolwiszen,  besunderenn  leven  getruwenn.  Alse  unns  denne  juwe  er- 
samheide  in  verledenn  jaren  vermiddelst  eren  vulmechtigenn,  vorsichtigenn  radesz- 
sendeboden  beneven  der  stede  Righe  unnd  Darpte  uithgeschikkedenn , mer  dan  tho 
eynem  male  alhyr  tho  Wendenn  ann  unns  gesant  unnd  erschenenn,  van  weghenn 
erer  oldesten  sambtlikenn  unnd  upt  hogeste  anlangedenn,  wy  denn  ersamen  steden 
tho  gude  unnd  armen  gefangenen  up  de  tydt  binnen  Nowgardenn  entholden  tho 
tröste  unszen  hogestenn  vlyt  dariune  doen  unnd  unsze  bodeschopp  noch  inn  de 
Moszkowe  ann  den  groitforstenn  darsulvest  uithferdigenn  unnd  schickenn  solden, 
upt  aller  uterste  unnd  hogeste  men  konde  tho  versokende,  offte  men  dardorch  den 
armen  gefangenen  mit  den  guderenn  fry  unnd  loesz  krigen  mochte;  dar  wy  altois 
inne  verwilliget  werenn  unnd  denne  szo  gerne  gedaen  hebbenn.  Wo  wol  men  den 
ende  darvann  nicht  helft  kont  erlangenn,  synt  doch  gelikewol  de  meisten  unnd 
besten  van  den  gedachtenn  gefangen  dardorch  irlost  unnd  uithgebracht  wordenn, 
szo  darvann  alle  gelegenheit  ungetwivelt  wol  indcchtich  ys  juwen  vorsichticheiden. 
Unns  ock  tho  allen  malen  dorch  ere  unnd  der  anderenn  ersamen  stede  vorgemelt 
achtbare  bodeschopp  hebbenn  seggen  unnd  verwitliken  lathenn,  se  unns  allent,  wes 
wy  dartho  ann  gifften,  gaven,  teringen  unnd  anderenn  noettrofftieheiden  uithlach- 
tenn,  guitwilligenn  unnd  unvertogert  wedder  tokeren,  ock  de  yenne,  wy  tho  sodaner 
reisze  vermoghenn  konden,  sunderliks  erkennen  wolden.  Szo  sendenn  wy  juwen 
wysheiden  hyr  inne  verslotthen  eyne  aveschrifft  unszer  rekenschopp , wes  dusdane 
mercklike  bodeschoppe  ann  den  groitforstenn  erberoirt  unnd  ock  de  stadtholdero 
tho  Nowgardenn  vaken  gedaen  gekostet  hebbenn  ; begeren  hyrumb  instendiges  flithes, 
leve  getruwe,  juwe  ersamheide  willen  sodane  uithgelachte  summe  geldes  deme 
huiskompthur  dar  sulvest  hantreken  unnd  werdenn  lathenn,  unns  darvor  sommige 
parsele  tor  haut  to  besturende.  Twivelen  nicht,  de  sulfftenn  juwe  vorsichticheiden 
sick  hyr  inne  guitwillich  unvertogert  bewisende  werdenn,  angemerket  wy  nicht  mer 


M I)ic  unten  :u  n.  Sl.'i  als  Rl  ungezogene  Kostenberechnung  ist  höchst  wahrscheinlich  mit 
der  hier  envähnten  identisch.  ’2)  Antwort  auf  dieses  Schreiben  ist  höchst  wahrscheinlich 

das  von  Schiemann,  Reçois  Beziehungen  zu  Riga  und  Russland  S.  45  n.  101  so  angeführte: 
Recal  an  Meist*  r von  Livland:  erklärt  sieh  bereit , die  ihm  übersandte  Rechnung  der  Kosttn  der 
moskowitischen  (resandtsehaft  zu  tragen,  nicht  abtr  die  für  die  Boten  Johann  Hildorp , Harth l 
Pepersack  und  d«s  Meisters  Schreib«  r Ix  stimmten  B«hthuuug«  n.  — Jedenfalls  gehört  dieses  Sehrt  iben 
zwischen  1490  Juni  Lä  und  Sept.  9,  vgl.  n.  J19  J3y  Ji. 
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dan  unnsze  oitbgelachte  gelt  wedder  begerenn.  Den  henxst,  wy  inn  der  erstenn 
bodeschopp  deme  groithforstenn  santhen  denne  armen  gefangenen  to  tröste,  dar 
willenn  wy  de  ersamen  stede  unnd  koepmanen  mede  eren.  Den  dach,  wy  int 
lateste  tor  Narwe  dorch  unsze  wichtichstenn  gebeidigere,  rittere  unnd  gudemanne 
all  inn  verhopeninge , dar  fruchtbarlikenn  wat  gudes  uith  entstaen  solde , beiden, 
dat  ock  nicht  luttick  sunder  eyn  mercklick  gelt  gekostet  helft,  hebbenn  wy  ock  den 
ersamen  steden  gerne  tho  willenn  gedaen  unnd  begeren  dar  nichtes  voir.  Konden 
wy  den  noch  wes  tho  wolgefallenn  unnd  bebechlicheit  ertoghenn,  dar  willenn  wy 
altydt  guitwillich  inne  erkant  werdenn  van  juwen  ersainheiden , de  eth  doch  szo 
verfogenn  willen,  alse  dat  van  erenn  vulmechtigenn  radeszsendeboden  vor  unns  ge- 
lavet  ys,  dat  de  jenne , alse  nemptlick  Johann  Hildorp  unnd  Hertleif  Pepersack  mit 
unszenn  schriverenn,  de  vaste  groten  arbeit,  anxt,  moie,  versumenisse  unnd  schadenn 
inn  erenn  swaren  unnd  langen  reiszen  geleden  unnd  gehat  hebbenn,  moghenn  er- 
kant unnd  beloent  werdenn,  alse  wy  nicht  twivelen,  deme  szo  wol  doen  szollen 
unnd  unns  dusses  eyn  antwordt  benalen  juwe  vorsichtige  wysheide,  deme  almech- 
tigenn  stedes  wolvarende  bevolen.  Gegeven  tho  Wenden  ame  daghe  Viti  et  Mo- 
desti martirum  anno  etc.  99. 

Auf  einliegendem  Zettel : 

Inn  sunderheit,  leve  getruwen,  szo  wes  sick  juwe  ersamheide  uith  ingelachter 
cedulen  nicht  können  beleren , hebbenn  wy  jegenwordigenn  unszeme  getruwenn 
Hertleif  Pepersack  bevolen , juwen  ersamheiden  uterliker  unnd  muntlikenn  tho 
underrichtende , alse  eth  eme  meistes  deels  kundicb  unnd  witlick  ys.  Datum  ut  in 
litteris. 

218.  Dorpat  an  Reval:  antwortet  auf  dessen  ablehnende  Ertciederung  auf  n.  213 
und  214,  dass  es  zunächst  nicht  ausführlich  entgegne , um  nicht  weitere  Er- 
bitterung hervorzurufen  ; verlangt  Einsicht  in  das  Buch  des  Kfm.’s  zu  Now- 
gorod, um  su  sehen,  was  verbaut  sei ; wiederholt  dringend  die  Hinkel- 
mannsche  Forderung . — 1499  Juli  29. 

Am  StA  Reval,  Kasten  1491—1500,  Or.,  Sekret  erhalten. 

Denn  erszamenn,  vorsichtigenn  unde  wiiszenn  mannen,  herenn 
burgermesterenn  unde  rathmannenn  der  stadt  Reval],  unszen 
guden  frunden. 

Unszenn  frundtlikenn  grdt  miit  erbedinge  alles  gudenn  stete  tovorenn.  Er- 
szame,  vorsichtige  unnd  wiisze  herenn.  In  bsonder  gonstige,  guden  frunde.  Wii 
hebben  nicht  langes  vorgangen  entfangen  juwen  breif,  dn  antwort  to  synde  upp 
etczwelke  puncte  unde  articule  unses  vorbreves  an  juw  gesant.  Upp  welkere  alle 
wedderuinme  du  antwort  to  schrivende  langk  unde  breeth  fallenn  scholde,  ock 
meher,  wenn  alrede  gesehen  is,  bittericheiit  ynbringen  wonle.  Worumme,  gudenn 
frunde,  wille  wii  unnd  gedenckenn  de  sake  up  dusse  tiidt  anstün  lathenn  beth  tor 
tiidt  unde  stede,  dar  sick  dat  gebären  mag  unde  so  behorlick  is.  Sunder  bogerenn 
juwen  ersamheiiden  to  wethen,  so  gii  denne  berorenn  uns  unde  etczwelke  van 
den  unszenn  miit  saken  beschuldigende,  sali  to  siiner  tiidt  woll  vorantwordet 
werdenn  etc.  Miit  deme  punttollenn  aver  unde  gelde,  myt  juw  tor  stede  upgebäret 
unde  entphangen  wert,  wille  wii  lathenn  stün  na  deme  recesse  ame  latstenn  to 
Lubick  van  den  herenn  radessendebaden  der  stedere  van  der  hansze  ingegdn,  uth- 
gesatt  unde  so  dat  bolevet  is;  twivelen  nicht,  juw  darna  woll  gebarliken  werden 
holdenn.  Vorder  so  were  noch  woll  gelick  tovorenn  her  Johan  Greve  kerkhere 
des  copmans  to  Xouwgarden  geweszenn,  enthalven  sunderlinx  tovrede  gestaldt  worde. 

ITiniifOf»«»»  IU.  ibth.  4.  Bl.  46 
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Ock  des  copmans  boke,  so  dat  van  juwen  herenn  radessendebaden  to  Lubick,  her 
Gadeke  Ilonergeger,  bolovet  is,  miit  den  ersten  bii  de  handt  schikken  willen,  als 
dat  egendt  uude  behorlick  is  na  dem  oldenn,  urame  desulven  Avertosehende  unde 
na  dem  genomeden  recesse  den  herenn  van  Lubick  underrichtinge  darvan  to  dAnde, 
se  miit  sampt  den  anderenn  Wendisschenn  stederenn  to  irkenende,  wes  de  haves- 
knechte  egenn,  dat  se  vor  den  copman  vorlecbt  unde  yn  den  häven  vorbuwet 
hebbenn  unde  merckliken  entaehter  syn,  so  se  sick  beclagen1.  Thome  lätsten 
liebbe  wii  juwen  ersz^mheiiden  to  twen  reiiszen  geschreven  van  wegen  unses  mede- 
borgers  Kersten  Henkelmans,  de  van  wegen  siines  zeligen  broders  Mathias  ent- 
achter  is  van  der  Musscouwschenn  reiisze,  dat  her  Gotschalk  milder  dechtnisse  mede 
iin  syne  rekenscopp  gerekent  helft;  darupp  wii  geynn  antwort  dirlanget  hebben. 
Unde  werden  dagelix  van  eme  averlopen  unde  bogereth,  eine  behulplick  to  weszende, 
wente  he  fm  sehamel  man  is,  be  ock  to  deine  siinen  kamen  muchte;  weilte  als  he 
vorfaren  helft,  so  gii  ock  berorenn  iin  juwen  brevenn,  zeligen  heren  Gotschalks 
nagelathenn  wedewe  van  der  Musscouwscben  reiisze  merckliken  vornoget  is,  unnd 
siin  broder  iin  des  copmans  unde  her  Gotschalksz  beste  siin  gelt  ock  yo  vorlecht 
helft.  Hiiriinne  juwc  ersame  wisheide,  de  wii  Gade  salich  unde  gesunt  bevelenn, 
sick  gudtwillich  to  bowiszende  fmndtliken  bogerenn.  Gegeven  under  unser  stadt 
secrete  anno  etc.  99  am  mandage  na  sancti  Jacobi  apostoli. 

Burgermestere  unnd  nidtmanne  der  stadt  Darppte. 


8.  Recess. 


219.  Auszug  der  von  den  Inländischen  Städten  geführten  Sonderverhandlungen  aus 
dem  Recess  des  Landtages  zu  Walk . — 1499  Sept . 9. 

R aus  StA  Reval.  RI.  1 — 8 eines  Heftes  von  12  Bl.  Ueber schrieben:  Anno  1499  tome 
Walke.  Mitgetheilt  von  v.  d.  Ropp.  Verzeichnet : daraus  von  Hüdebrand _ Mé- 
langes Russes  4,  769  n.  430. 


1.  Anno  domini  van  der  gebort  Jhesu  Cristi  1499  an  deme  mandaghe  negest 
nativitatis  Marie  sin  bynnen  deme  Walke  in  der  Paile  kerken  na  der  vromissen 
na  vorschrivinghe  des  allererwerdigesten  in  Godt  vaders  unde  herenn,  herenn  erci- 
bischops  unde  na  bogerte  des  hockwerdighenn  unde  grotmechtigen  herenn  unde 
herenn  mevsters  to  Lifflande  in  der  sake  des  vorbundes  tusschen  deme  allirdorch- 
luchtigesten  unde  hoehgebarenn  fürsten  Johann,  van  Gades  gnaden  etc.  der  rike 
Dannemarken , Sweden  unde  Norwegen  konink  etc.,  van  deme  enen  unde  den 
herenn  prelaten  des  landes  tho  Lifflande  van  deme  anderen  thegen  den  grotfursten 
van  der  Musschouwe  to  rade  unde  daghe  vorsammelt2  dusse  naboserevene.  Folgen 
die  Namen  der  Praelaten  und  Herren;  ut  den  steden:  Rige  her  Evert 

Steven , borgenneyster , unde  her  Johann  Kamphusz , radtmann , unde  meyster  Jo- 
hann Pranghe,  ere  secretarius;  van  Darpte  her  Hinrik  Langhe,  borgenneyster,  her 
Laurens  Houwensten,  radtmann;  van  Revel  her  Borchart  Herde,  borgermeyster,  her 
Hinrik  Wideman,  radtman.  Folgen  fol.  lh  - 3a  Mitte  Verhandlungen  aller  Stände 
über  das  Bündniss. 


2.  Item  an  deme  dinxstedage  morgen  na  nativitatis  Marie3  sin  in  der 
Rigesschen  majen  der  drier  Lifflandessehen  stede  radessendebaden  dirschenen  umme 
woltart  des  gemeneu  besten  unde  der  kopensschop  bosprekende  etc. 

3.  Int  erste  van  den  missinges  ketellenn,  slagen  drat  unde  tin  na  den  an- 


')  Vgl.  ».  79  § 114. 
66:3,  6691,  8720. 


2)  Vgl.  R( g.  hist.  Drnucae , sei',  sec.  1,  n.  8642,  8656,  8668 , 

Sept.  10. 
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deren,  na  den  vor  up  gemelten  landesdagen  unde  reeessen,  de  alle  in  de  kopen- 
schop  behorende  [sin],  kopper  olt  unde  nye,  ketelle  ok  grapene  olt  unde  nye, 
bligh,  iserenn  drat,  panser,  allerhande  hamsch,  bussen,  armborste,  Salpeter  unde 
swefel,  umme  were,  umme  dat  cristenblot  to  vorstortende,  darvan  to  makende,  wert 
unde  is  affgestellet.  Dit  deme  lande  szo  intobringende. 

4.  Item  dar  negest  togeden  de  van  Revel  enen  breff  gescreven  an  den  ge- 
menen  kopman  tor  Naruwe,  darby  alle  gelegenheit  des  breves  unde  der  sake  an 
levendiger  stemme  vorhalende  van  der  wichte,  wo  de  Naruwesschen  sick  boclagen, 
dat  de  kopman,  dar  men  mede  muren,  torne  unde  de  stede  holden  solde,  dat  ge- 
winst  entfangbe. 

5.  Dar  negest  wart  dat  antwart  des  kopmans  up  den  breff  an  den  herenn 
meyster  screven  geleszen  unde  ere  entschuldinghe  darby.  Unde  wo  de  kopman  up 
der  stede  bohach  umme  vordochtnissze  willen  ene  kyste  to  settende  bolevet  hadde, 
dar  de  radt  den  enenn  unde  de  kopman  den  anderen  slotel  solde  tbo  hebben,  mit 
deme  gelde  nottroffitige  dinghe  tome  ernste  to  besorgende. 

6.  Item  vann  denn  vorloppenn  kopluden,  de  midt  vorsathe  upborgen,  is  be- 
slatenn , de  herenn  prelaten  antofallende,  de  gen  geleide , boschut  edder  boscherme 
moghen  hebben. 

7.  Item  furdermer  de  borgermeyster  van  Righe  vorgaff  van  deme  dagegelde 
in  des  gefangen  baden  unde  kopmans  saken  to  Nouwgarden,  darvan  ere  stadt 
ene  merklike  summe  van  to  achter  were  etc.  Bleff  apenn  unbeslaten  up  dat  pasz, 
wanthe  de  here  meyster  de  Rigesschen  unde  Revelschen  sendebaden  to  sik  let  vor- 
baden etc.  Dar  up  des  anderen  dages  wart  beslaten,  dat  beyde  stede  Dorpte  unde 
Revel  an  den  radt  van  Lubeke  to  schrivende  bolaveden,  umme  dusdane  betalinghe 
to  dirlangende.  Folgen  foL  3h  unten  — 5 6 unten  wiederum  Verhandlungen  aller 
Stände ; der  Bund  wird  beschlossen;  Boten  sollen  auf  Martini  an  den  König  gehen 
und  ihn  vollziehen. 

8.  Item  an  deme  midweken1  harde  na  upganghe  der  sunnen  sien  der  drier 
stede  herenn  radessendebaden  in  der  Rigesschen  majen  vorgaddert;  dar  sulvest  den 
recessum,  wes  des  vordages  was  vorhandelt,  geleszen. 

9.  Damegest  umme  de  koppenschop  deme  gemenen  besten  to  gude  ge- 
spraken  vorhalende  den  articulum  des  heren  meysters  ludende  aldus,  dat  alle,  dar 
men  de  Russen  mede  starkede,  vorbadenn  were. 

10.  Item  na  veleme  bewaghe  ock  na  lüde  des  recesses  is  van  den  vor- 
benanten  boden  gesloten,  vorthogevende  dusse  naboscreven  wäre,  der  welke  to- 
gelatenn  unde  welke  den  Russen  to  vorkopende  vorbaden. 

11.  De  vorbadene  wäre:  Kopper,  kopperen  ketel  olt  unde  nye,  grapenn  gut 
olt  unde  nye,  blig,  iseren  drat,  pansser,  allerhande  harnsk,  bussen,  armborste,  Sal- 
peter, swefel  unde  alle  ander  were.  Item  dar  negest  int  langhe  up  dat  utgelechte 
dagegelt  des  fanghen  badenn  unde  kopmans;  is  bolevet,  vor  de  Rigesschen,  umme 
ere  gelt  to  dirlangende,  an  den  radt  van  Lubeke  beyde  stede,  Dorpte  unde  Revel, 
darvor  tho  schrivende. 

12.  Item  up  Johan  Hildorppes  vorgevent  unde  inbringent  der  Rigesschen 
siner  mannichfoldighenn  reyse  is  beslaten,  dat  magister  Johannes  Pranghe  in  bi- 
sidenn  midt  Hildorp  schal  sprekenn  unde  vorhorenn  dat  uterste;  mach  en  iderk 
sinen  oldesten  inbringen2. 

18.  Item  wart  ok  dosul vest  van  den  Dorpesschen  unde  Revelsschen  herenn 
radessendebaden  vorgegeven,  wat  grotes  overlopes  se  van  den  Pamouwesschen  ge- 


*)  Sept . Î1. 


*)  Vgl.  n.  217  Schluss. 
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seilen,  umme  enen  utsproke  tho  dunde,  bosocht  wurden;  unde  dar  gelesen  2 aff- 
spreke  der  lestenn  recesse.  Dar  de  Rigesschen  enen  articulum  des  affsprokes  der 
herenn  prelaten  letenn  up  leszenn,  dat  dat  gericht  stunde  tho  der  stede  erste  vor- 
gadderinghe,  unde  wo  desse  jegbenwardighe  dach  en  herenn  unde  landesdach 
were,  unde  wo  id  en  nicht  vorwitliket  were,  de  sake  tome  landesdaghe  to  rich- 
tende, hadden  anders  ere  bowisz  wol  mede  bracht. 

14.  Darup  de  Parnouwesschen  vor  de  stede  in  wurden  geesschet;  de  danne 
de  Rigesschen  beschuldigeden  unde  enen  utsproke  bogerende  weren,  darby  ere  bo- 
wisz togende  des  erbaren  rades  van  Lubeke,  des  herenn  meysters,  dar  de  van 
Lubeke  inme  duncken  gene  warninghe  den  Rigesschen  tostan,  unde  de  here  meyster 
de  Parnouwesschen  entschuldiget,  dat  se  allenen  ere  stadt  hebben  vorwart  unde 
nicht  siner  hochmechticheit  gefolget. 

15.  De  Rigesschen  raddessendebaden  sick  werende  antwart  gevende  in  aller 
wisze,  forme  unde  mathe  wo  baven  beroret  etc. 

16.  Darup  beyde  parte  utgewiset.  Unde  na  der  wedderinesschinghe  enen  aff- 
sproke,  mede  inthende  unde  vorlesende , wes  darup  van  den  steden  ermals  was  bo- 
recesset,  den  vorbonanten  partenn  van  den  Dorppesschen  unde  Revelsschen  herenn 
radessendebaden  wart  affgesecht,  ludende  aldus:  Ersamen,  leven  vrunde,  na  deme 
male  amme  latesten  recesse  is  vorwaret,  dat  de  Dorpesschen  unde  Revelsschen  de 
Parnouwesschen  koplude  to  der  erstenn  der  stede  vorgadderinghe  midt  eren  bo- 
wiszenn  unde  de  Rigesschen  dergelikenn  midt  ereme  bewisz  de  sake  andrepende 
vorscriven  solden,  deme  so  nicht  gesehen  is,  unde  de  Rigesschen  sick  weren  midt 
ener  clausulen  in  deme  affsproke,  dat  dusdane  dirkantnisse  to  der  stede  vorgadde- 
ringhe stan  solde,  unde  wo  dit  en  herenn  landesdach  were  unde  nicht  der  stede, 
irkennen  wy  seggeslude  unde  schedesheienn  unde  utsprekenn,  dat  beyde  parte  by 
vorlust  der  sake  tusschen  hir  unde  winachten  schirest  volgende  deme  rade  van 
Dorpte  ere  bowisz  tor  hant  schicken  scbolenn,  de  danne  dusdane  sake  in  rades  rade 
irkennen  mögen  unde  ere  gude  meninghe  vorslaten  deme  rade  to  Revel  oversenden, 
unde  so  beyde  concorderende  den  vorscreven  parten  in  schrifftenn  enen  utsproke 
to  dunde,  dar  sick  en  ider  part  mach  na  richtenn. 

17.  Item  gaff  fürder  fore  de  langhe  geselle  Hermen,  wo  her  Evert  Steven 
ene  vorbadet  hadde,  unde  wo  eue  de  official  hadde  eiteren  laten,  over  meyster 
Johann  den  steden  clagende,  he  en  tho  den  eden  gedrungen  hadde. 

18.  Darup  de  vorbonante  magister  Johannes  de  sake  vorhalende  sede,  wo 
he  den  gedachtenu  Hermen  also  enen  afthendighen  tuch  unde  ewiger  dechtnisse 
willentuchnisse  der  warheit  in  der  warninghe  in  der  see  gesehen  don  solde. 

19.  Darup  de  official  na  vormoghe  der  bechte  en  et  van  em  esschende,  de 
warheit  to  seggende,  dar  he  umme  fraget  wurde,  szo  were  idt  midt  rechte  gesehen 
unde  anderst  nicht. 

20.  Item  beden  ok  do  sulvest  de  Rigesschen  heren  radessendebaden,  de 
stede  by  erer  hei*sschop  ere  beste  to  wetende  in  des  prauwesten  sakenn,  unde  leten 
de  dorch  magistrum  Johannem  vorteilen  unde  des  capittels  breff  lesen  unde  seden, 
idt  were  eyn  gudt  vaste  breff',  unde  belaveden  eren  flit  unde  guden  willen. 

21.  Up  des  Romesschen  koninges  acht  is  beslaten:  Na  veleme  bewaghe  unde 
umme  Ungnade  to  vormidende  is  beslaten,  deme  breffbringer  sus  to  vragende,  oflfte 
dit  ene  copie  oft’te  de  hovetbreff  were;  were  idt  de  hovetbreff,  solde  men  seggen, 
were  nicht  up  pargemente  midt  deme  hangenden  segel,  ock  wo  de  breff  geschoret 
were  unde  nicht  geborliken  geesschet,  mit  notariell  unde  thugen  requireret  unde 
auschulterede  copie  gegeven , unde  wo  dar  were  erreret  in  deme  namen  der  stede 
unde  des  landes  etc.;  nichtemvn  dit  alle  nicht  angesen  willen  seggen  unde  vor- 
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beden  sick  der  stede  Rige  unde  Revel  heren  radessendebaden,  deme  billigen  Ro- 
inesschen  rike  borsam  to  sinde  unde  sick  geborlik  in  der  acbt  holden  unde  bowisen. 

22.  Darmede  schedenn  de  stede  up  den  morgenn  van  malkander.  Folgen 
fol.  7 * und  8 • Verhandlungen  über  Besiegelung  des  Bundes  mit  Dänemark  und 
das  Kostgeld  für  die  Boten  dorthin. 

23.  An  dem  dunredaghe1  morgenn  magister  Johannes  Pranghe  brachte  in, 
he  in  byweseinde  siner  herenn  Johann  Hildorp  int  allirflitigeste  vorhort  hadde,  dar 
by  vorteilende  Hildorp  grote  moye,  varlicheit  des  lives,  vorsumnisse  tho  hus  unde 
siner  ringhe  vorschenckinghe  uprostinghe  unde  3 reyse,  gedan,  unde  wo  he  nicht 
dachte  also  en  Schröder  to  esschende  edder  schomaker  etc.  Wart  geantwardet,  id 
scheghe  em  to  eren,  dal  meyster  Johannes*  bosiden  mit  em  spreke.  Dar  Hildorp 
up  antwarde , dat  men  enen  guden  ruter  in  wegen  der  vruntschop  100  gülden  to- 
kerde.  Up  den  sulvesten  morgen  ut  besprake  des  herenn  meysters  sede,  he  hadde 
to  ringhe  esschet,  solde  men  en  gut  laken  dartho  offte  en  halff  tom  mynsten 
schencken.  Dit  welke  alle  ingebracht  dorch  magistrum  Johannem  darsulvest  de 
baden  eren  oldesten  wolden  inbringen1. 

24.  Item  der  Rigesschen  unde  Revelsschen  radessendebadenn  deme  acht- 
brevesbaden  en  antwart  geven  na  vorberordenn  vorrame8. 

25.  Hir  mede  schedenn  de  herenn  radessendebaden  under  malkander,  ere 
oldesten  to  grotende  van  malkander. 

G.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

220.  Lübeck  an  Daneig:  sendet  n.  215;  theili  mit,  dass  es  den  römischen  König 
abermals  gebeten,  und  ersucht  Daneig,  dass  es  sich  auch  um  die  Befreiung 
der  armen  Gefangenen  bemühen  möge  durch  Schreiben  an  Fürsten,  die  etwas 
dafür  thun  könnten , oder  sonst,  damit  die  Unschuldigen  befreit  würden  und  der 
Kfm.  wieder  su  seinem  Gute  käme.  — 1499  (sancti  Briccii)  Nov.  13. 

StA  Danzig,  XXX  403  b,  Or~,  Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

221.  Dorpat  an  Reval:  antwortet  auf  eine  Anfrage  nach  dem  Recess  des  Tages 
su  Wenden  1495  (in  deme  gii  bogerenn  ene  aveschrifft  des  recesses , anno 
etc.  95  to  Wendenn  bii  deme  hochwerdigen  etc.  herenn  meiister  to  dage  vor- 
gaderth  gemaket  sy4,  dosulvest  dorch  vorhindernisse  unszes  secretarii  de 
erenn  herenn  radessendebaden  6nzodanet  nicht  hebbenn  erlanget,  szunder  sali 
belavet  synn,  dateulve  myt  denn  erstenn  juwen  wiisbeiiden  to  benalende  etc., 
deme  szo  nicht  geschên  is;  unde  des  etczwelke  van  den  unszenn  to  donde 
salen  hebbenn  unde  sick  des  beropenn  tuchnisse  daruth  bogerennde  ; erszame 
herenn  unde  guden  frunde,  hebbe  wii  dat  recessz  gemaket  upp  vorgeschreven 
tiidt  unnd  stede  upgesacht  unde  averleszenn  lathenn,  in  welkerem  wii  bo- 
fiindenn,  unszer  Stadt  secretarius  nicht  mede  geweszenn  is,  szunder  aliéné  de 
emame  man  her  Laurentcz  Hogensteiin  van  unnszer  wegen,  van  deme  wii  ock 
underrichtet  siin,  de  erszame  mann  her  Diderick  Hagenn,  van  wegen  juwer 

a)  DurcMrichtn:  ik  für:  meyater  Johanna«  Ä. 

*)  Sept . 12.  *)  Reval  an  Johann  Hütorp  : die  von  ihm  verlangten  100  rheinischen 

Gulden  und  Vs  Laken  habe  man  für  ihn  dem  Hauskomtur  von  Reval  eingehändigt,  der  Ton  seines 
Briefes  habe  als  höchst  unpassend  Missfallen  erregt.  — Schiemann,  Revals  Beziehungen  zu  Riga 
und  Russland  in  den  Jahren  1483—1505  S.  45  n.  102.  8)  Vgl.  § 21.  4)  Von  einem  Tage 

zu  Wenden  1495  ist  nichts  bekannt.  Sollte  etwa  der  Tag  von  1496  Jan.  5 (3,  S.  410  ff.)  gemeint 
sein  ? Verhandelt  wurde  auf  diesem  Tage  allein  über  die  Befreiung  der  in  Nowgorod  Gefangenen* 
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stadt  bere  radessendebade,  gelick  eine  datsulve  reeessz  van  der  Stadt  Rige 
secretario  hadde  entphangen.  Nichtemyn  hebbe  wii  dat  vorder  aversehenn 
ock  beth  tome  ende  tho,  dar  wii  geiinen  artikell  ynne  bofinden,  de  iimande 
to  hulpe  kamen  mach,  wente  aliéné  upp  deine  sulven  da ge  miit  deme  herenn 
meiister  averspraken  is  umme  de  vorloszinge  des  erszamen  gefangen  baden 
unde  copmans,  do  tor  tiidt  tho  Nouwgardenn  gefencklick  geholden  worden. 
Hebben  juwe  erszame  wiisheiide  sus  ander  schriffte  to  donde,  de  bii  uns  svn, 
willet  uns  derhalven  dupliker  unnd  egentliker  vorteken  dorch  schriffte  ; willen 
de  juwen  wisheiiden  gerne  mode  deiilenn).  — 1500  (am  dinxdage  na  in- 
vocavit) Märe  10. 

StA  Reval,  Kasten  1491 — 1500 , Or.,  mit  Siegelspwren. 


222 . Dorpat  an  Reval : bittet  fur  Hans  Hertwig,  der  kränklich , bettlägerig  und 
sehr  bedürftig  sei , um  sein  für  Bauten  auf  dem  Hofe  su  Nowgorod  aus- 
gelegtes Geld ; beruft  sich  dabei  auf  einen  Artikel  des  letzten  Hanserecesses 
(aldus  ludende  : wii  miit  juw  unde  gii  miit  uns  derhalven  to  sprekende  unde 
siine  rekenschopp  avertosehende  unde  ensulkent  den  Wendisschenn  stederenn 
to  bonalende,  wes  de  uns  wedderumme  schriven  wordenn,  muchten  uns  darna 
wethenn  to  richtenn)1;  wiederholt 2 daher  dringend  seine  Bitte  um  Zusendung 
der  Rechnungsbücher  und  Briefschaften  des  Kfm.’s,  die  Revals  Rsn.  schon  in 
Lübeck  dem  Godeke  Honcrjeger  versprochen  hätten;  ist  sehr  befremdet , dass 
das  Versprechen  immer  noch  nicht  erfüllt  sei . — 1500  (ame  sonnavende  vor 
letare)  März  28 . 

StA  Reval , Kasten  1491 — 1500 , Or.,  Sekret  erhalten. 

223 . Uiheck  an  Riga:  antwortet  auf  dessen  Ansinnen,  Bezahlung  für  die  Riga 
1490  geliehenen  1000  rheinischen  Gulden  dem  in  Lübeck  erhobenen  Pfund- 
gelde  zu  entnehmen , auf  das  Riga  für  seine  in  Livland  für  den  gefangenen 
Kfm.  beschickten  Tag  führten  Anspruch  habe , dass  dieses  Geld  nicht  erhoben 
werde , um  Tag  führten  binnen  Landes  zu  bezahlen . — 1500  Apr.  13 8. 

StA  Lübeck , vol.  Riga , Concept.  Uebersàhrieben  : An  den  rad  to  Rüge. 

I\  s.  Ersamen,  wiise  heren  unde  besunderen  guden  frunde.  Juwer  ersam- 
heiden  dubbelde  antwerdessebriffte  van  wegen  der  dusent  Rinssche  gülden,  juw  in 
groten  anliggende  nöden  to  juwer  stad  behoff  gutliken  geleent4,  hebbe  wii  entr 
fangen,  alles  to  guder  maten  vorstanden,  darinne  gii  nach  langen  vorhale  van 
wegen  des  ungeldes  to  Parpte,  Revell  unde  hiir  up  des  copmansz  gudere  gesettet 
berören  begerende,  wii  van  deme  upgesetteden  gelde,  alse  hiir  upgehoven  werd, 
so  vele  willen  entfangen,  alse  gii  to  den  dachfarden  bynnen  landes  vordan  hebben, 
darane  sodane  summe  unses  geleenden  geldes  to  kortende  etc.,  wo  juwe  breff  mit 
mer  reden  wider  vonneidet;  is  van  uns  alles  to  guder  maten  vorstanden.  Vugen 
juw  darup  gfitlich  weten,  dat  wii  uns  nicht  vorseen  hadden,  gii  in  betalinge  so- 
danes  in  juwen  nöden  gfltliken  geleendes  geldes,  dath  men  nicht  to  woll  kan  be- 
talen,  sulke  indracht  gemaket  scholden  hebben.  Id  en  is  ock  nicht  geliiek  mit 
juwen  dagelestingen  bynnen  landes,  mit  unser  besendinge  van  wegen  der  gemeynen 
anszesteder  unde  alleynen  imune  des  gefangenen  kopmans  willen  in  so  verne  fremde 
lande  gesebeen.  Ock  enhebbe  wii  nicht  ermereket,  dat  der  gemenen  anzesteder 

*)  Eh  ist  n.  79  § 114  gemeint,  der  hier  allerdings  nicht  wortgetreu  citirt  ist.  2)  Vgl. 

n.  218,  n.  48.  Vgl.  n . 219  ÿ 7.  4)  Vgl.  2 , n.  392;  oben  n.  41  § 2. 
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andacht  unde  meninge  bu  gewesen,  dat  gii  unde  de  anderen  steder  in  Liifflande 
der  dagefarde  halven,  so  gii  unde  se  bynnen  landes  gedan  hebben,  van  der  um- 
plichte  np  des  copmans  gudere  gesettet  sodane  gelth,  aise  up  den  dagen  vordan  is, 
wedder  to  nemende,  sonder  alleynen,  wat  de  hochwerdige  here  mester  to  LiifFlande 
in  synen  bodesschoppen  vordan  unde  ock  wes  syne  gnade  vor  geschencke  egedt 
onde  wes  sAstes  egentliken  unde  alleyne  umme  der  gefangenen  coplude  vordan  is. 
Wii  holden  hiir  bynnen  landes  ok  mannige  dachfard  umme  des  gemenen  besten 
willen,  darvan  wii  ock  nicht  wedderkrigen  noch  up  sulke  gelt  rekenen.  Geboret 
sick  darumme  nicht  unde  synt  des  ock  nicht  gesynnet,  an  deme  gelde,  so  hiir  van 
des  copmansz  guderen  werd  vorsammelt,  sodane  vorberonle  juw  geleent  gelth  to 
vorgadderende  unde  to  kortende;  id  gefallet  deme  copmanne  doch  sustes  swar  ge- 
ndch  unde  werd  sick  doch  lange  noch  vortögerende , er  wii  unse  gelth  wedder 
krigen.  Is  hiirumme  noch  unse  andechtige  beger,  gii  anseen  willen,  dat  in  juwer 
stad  anliggende  nöden  to  juwer  Stadt  besten  sodane  1000  Rinssche  gülden  gutliken 
geleent  synt,  gii  de  sunder  alle  indracht  unde  lenger  vortdgerent  na  gebore  der 
billicbeid  gfttliken  betalen,  entrichten  unde  uns  dat  hiir  tor  stede  schicken,  up  dat 
wii  nicht  georsaket  werden,  to  sulken  wegen  unde  wiisen  to  gedenckende,  dardurch 
wii  to  sodaner  betalinge  kamen  mochten,  daruth  irrunge,  moye  unde  wider  koste 
wolden  irwassen,  des  wii  lever  vorhaven  syn  wolden,  kennet  God,  deme  wii  juw 
to  entholdende  bevelen.  Begeren  desses  juwe  richtige,  tovorlatige  beschreven  ant- 
werde  mit  den  ersten.  Screven  under  unser  stad  secret  ame  mandage  na  palmen 
anno  etc.  500.  Borgermestere  unde  radmanne  der  Stadt  Lubeck. 

224.  Dorpat  an  Reval:  wiederholt  seine  Bitte  um  Rückzahlung  des  von  seinem 
Bürger  Karsten  Hinkelmann  ausgelegten  Geldes;  setzt  auseinander,  wie  be- 
rechtigt dessen  Forderungen  seien,  und  ersucht  dringend,  ihm  jetzt,  da  er 
selbst  nach  Reval  kommen  wolle,  eu  sanem  Rechte  su  verhelfen 1 (szo  wii 
juwen  erszamheiidenn  in  Vorgängen  tiiden  geschreven  hebbenn  als  van  wegenn 
unses  leven  medeborgers  Kersten  Henkelmans,  wo  dat  he  siines  zeligen  broders 
Mathias  Henkelmans  mercklikenn  entachter  were  unde  noch  is  van  deme,  dat 
he  vor  eme  yn  syner  swaren  gefencknisse  to  Nouwgarden  geschèn  uthgelecht, 
betalet  unde  an  notrafftigen  dingen  in  synem  vammer  unde  groten  nodenn 
besarget  hefft,  als  an  gewande,  bere,  vitalliie  unde  mannigerhaude  parcelen, 
sick  thome  tiidtlikenn  summen  belopende , nicht  aliéné  gelick  synem  lifliken 
broder,  szunder  ock  als  enem  der  stede  sendebaden,  des  de  gemeiine  cop- 
man  gelick  eme  mede  genathen  hefft;  dama,  do  see  uth  der  yamerliken  ge- 
fencknisse irloset  werenn  unde  he  gelick  den  anderenn  gefangen  des  siinen 
qwiidt  was  gewordenn,  szunder  allenn  mynschliken  trost  vorlathenn,  vann 
allem  manne  unde  ock  allen  f runden , aliéné  tofiucht  hadde  to  genantem 
Kersten,  siinem  enigenn  leven  broder,  de  welke  ene  ynn  synenn  nodenn  ent- 
satth  hadde,  des  he  eme  unde  alles  gudes  frundtliken  bodanckede,  biddende 
unnd  bogerennde,  he  vortann  dat  beste  bii  eme  ddn  wolde,  wanner  he  van 
zeligen  her  Gotschalk  Remmelinckradenn  syn  uthgelechte  gelt  wedder  krigen 
unnd  irlangen  worde,  wes  he  gelick  den  anderenn  erszamen  herenn  rades- 
sende badenn  vor  de  gemenen  der  anszestedere  unde  erenn  copman  uthgelecht 
hadde  in  der  Muscouwschenn  reiisze,  dat  her  Gotschalk  upgemelten  juwenn 
ersamen  wisheiden  int  szamenn  miit  syner  rekenschopp  worde  avergevenn, 
wolde  alsdenne  Kersten  frundtliken  woll  vornogenn.  Darupp  unde  welker 


>)  Vgl.  H.  213,  218. 


368  Livländischer  Landtag  zu  Walk.  — 1499  Sept.  9.  — n.  224. 

avergewiszet  gelt  he  Matthias  siinen  broder  vorleeht  helft  miit  wäre  als  vor- 
steiit  unde  gelde  reeth  uth  siiner  handt,  darto  na  syner  gefencknisse  ene 
etczlike  tiidt  siine  gare  kost  gegetenn,  vort  miit  unszenn  gedeputerden  herenn 
radessendebadenn  upp  den  dach  tor  Narwe  miit  notrafftigen  dingenn  utb- 
geferdiget,  ame  bltstenn  na  der  tiidt,  szo  he  zelenn  gedegen  was  na  dem 
willen  Gades,  den  licham  na  cristliker  gewänheiit  tor  erden  helft  bostedigen 
lathenn,  miit  vigilie  unde  seelmissenn  begiln,  szo  dat  èrlick  unde  gotlick  was, 
szo  des  unde  alles  clarliken  uthwiszet  siine  rekenschopp;  derhalven  aller 
saken  ummestendicheiit  tho  schrivende  van  synen  breven  uth  der  gefenck- 
nisse geschreven  unnd  anderenn  hemelikenn  badeschoppen  bii  Hussen  an 
Kerstenn  gesehen,  solden  larigk  unnd  breeth  fallen  to  vorhalende,  ock  all 
nicht  van  nodenn  etc.  Erszaiue  herenn  unde  guden  frunde,  hebbe  wii  der 
sake  halvenn  geiin  schrilftlick  antwordt  irlanget,  wes  unszem  medeborger 
muchte  boyegenn,  darupp  he  sick  bii  juwe  ersamen  wisheiden  fogenn  muchte, 
sunder  eme  van  vrundenn  biigekamen  is,  derwegenn  mede  belastet,  umme 
sulken  syn  uthgelechte  gelt  to  vorhorennde  unde  to  sprekende,  wo  dat  juwe 
erszamheiide  sulkenn  gelt  utbgerichtet  haddenn  unde  zeligen  her  Gotschalks 
nagelathen  wedewen  miit  sampt  dem  anderenn,  wes  he  entachter  was,  thonn 
handen  hebben  kamen  lathenn;  welker  frouwe  derhalven  van  frunden  ge- 
sprakenn  is,  de  se  afgewiszet  helft  an  ere  vormundere,  nemliken  den  erszamen 
vorsichtigen  mann  her  Johann  Herszvelde,  do  tor  tiidt  ym  levende  mede- 
borgermester  juwer  Stadt  wesende,  dem  Got  almechtich  gnedich  unnd  barm- 
hertich  sy  ; de  vormenede,  sulken  gelt  van  wegenn  siiner  suster  der  Wiseschen 
to  Dantczke  vn  arreste  unde  besathe  to  nemende  unde  miit  rechte  to  holdende 
na  erer  vorschrivinge  unde  boghere,  wes  he  van  Mathias  Henkelmans  milder 
dechtnisse  wegenn  besinn  unde  bekamen  konde,  de  siiner  entachter  sali  siin 
ock  villichte  woll  mach  weszenn,  Kerstenn  unwitlick;  ock  darupp  gestorven 
is,  wo  dat  he  miit  nymande  to  donde  hadde  anders  miit  synem  broder 
Kerstenn.  Nichtemyn,  erszame,  werdige  herenn,  wo  deme  is  edder  nicht, 
were  unsze  gude  meiininghe  woll,  recht  to  synde  upp  juwe  gude  vorbeterennt, 
na  denn  Kerstenn  nicht  spreckt  umme  siines  zeligen  broders  uthgelechte  gelt 
van  wegen  der  stede  unde  copmans  als  vorsteiit  alzo  fn  erve,  szunder  aliéné 
umme  gare  kost  unde  siin  rede  uthgelechte  gelt,  darmede  he  ene  nicht  aliéné 
gelick  synen  broder,  sunder  ock  als  enen  der  stede  badenn  yn  synem  jamer 
unnd  grotenn  nodenn  iin  der  s waren  erer  aller  gefencknisse  enthsatt  helft 
unde  thome  bltstenn  siine  bygralft  betalet  unde  vorleeht  heftt,  vor  alle  schulde 
billick  unde  recht  sy  voraff  to  betalende,  ock  alrede  bii  synem  levende  aver- 
wiszet  gelt  wras,  eme  nicht  meber  tokamende,  hiirumme  sulken  besathe  geiine 
macht  hebbenn  sali  etc.  Worumme,  ersame,  werdige  heren,  szo  voget  he 
sick  vegenwordich  bii  juwe  ersamheiide  yn  egener  personenn,  wert  ock  woll 
der  sakenn  gelech  unde  vortöpp  muntliken  vortellenn.  Ock  so  wii  van  eme 
vorstJn  hebben,  szo  synes  broders  uthgelechte  gelt  sick  hoger  unde  meher 
worde  belopen,  wenn  syne  rekenschopp  uthwiszet,  ock  wanner  des  copmans 
gudere  to  Nouwgarden  gefriiet  muchten  werden,  dat  men  syner  guder  halven 
wes  muchte  irlangen,  bogereth  he  siines  nalathes  nicht  upp  enen  penninck  als 
£n  recht  erve,  beth  so  lange  alle  schulde  voraff  syn  betalet;  dar  he  van  we- 
gen anderenn  schulden  gelike  na  vorhapet  to  wreszende  to  siiner  tiidt,  wente 
he  siiner  noch  sunder  den  summen  mercKliken  entachter  is,  erer  ener  deme 
anderenn  gesant  yn  vorgangen  tiidenn,  unde  ere  handelinge  tosamen  gehatt 
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hebben,  dar  he  noch  tor  tiidt  nicht  umme  spreken  kan  etc.),  — 1500  (am 
dinxdage  na  visitacionis  Marie  virginis  gloriose)  Juli  7. 

StA  Reval,  Kasten  1491 — 1500,  Or.,  Sekret  erhalten. 

225.  Dorpat  an  Reval:  i heilt  unter  wörtlich  citirender  Berufung  auf  ».  79  § lié1 
und  nach  Durchsicht  der  Rechnungsbücher  und  Briefschaften  des  Kfm 's  zu 
"Nowgorod  mit , dass  der  Hofknecht  Hans  Hartwig  noch  56  Stücke  Silbers  zu 
fordern  habe  (dat  he  van  wedderbuwinge  der  hâve  entachter  is  40  stuckke 
sulvers  unde  helft  siine  rekenschopp  avergegeven  inener  gemenen  stevenn,  welker 
zeligen  her  Gotschalk  Remmelinckraden  hantschrifft  is  ; noch  so  is  he  entachter, 
dat  he  na  uthgelecht  helft  an  der  Gaten  hâve  vorbuwet  na  bovèll  des  copmans 
vor  balken  unde  tiimmer  gegeven,  vor  hundebrot  unde  sunte  Peters  pert  to 
fodende,  is  tosamen  3 stuckke;  noch  is  Hans  Hartwiges  entachter  van  des 
jares  enthalven,  do  de  copinan  gefangen  wart,  vor  &n  jar  des  presters  kost,  is 
10  stuckke;  noch  na  bovele  des  copmans  den  prester  unde  käster  vorlecht  iin 
der  gefencknisse  vor  beer  unnd  andere  notrafftige  dinge,  is  3 stuckke  ; summa 
is  56  stucke  sulvers);  ersucht  um  Revals  Meinung , damit  den  wendischen 
Städten  bald  geschrieben  werde  und  der  kranke  Mann  zu  seinem  Gelde  komme; 
wiederholt  seine  Bitte  um  Befriedigung  des  Priesters  Johann  Greve,  den  es 
selbst  nicht  bezahlen  könne , da  sehr  wenig  Pfundgeld  in  Dorpat  eingehe  und 
die  Stadt  ihr  eigenes  Geld  noch  lange  nicht  wieder  habe;  eine  Anstellung  in 
Dorpat , zu  der  Reval  rathe,  werde  den  Mann  nicht  befriedigen,  da  er  damit 
nicht  seinen  redlich  verdienten  Lohn  erhalten  habe . — 1500  (am  dage  sancti 
Kiliani)  Juli  8 *. 

StA  Reval,  Kasten  1491 — 1500 , Or.,  Sekret  erhalten.  Verzeichnet:  daraus  von  Hüde - 
brand,  Mélanges  Russes  TV,  769  n.  432 . 

226.  Dorpat  an  Reval:  schickt  Abschrift  der  von  Riga  Übersandten  ».  241;  wie - 
derholt  dringend  seine  Bitte  wegen  des  Priesters  und  des  Hofknechts;  fordert 
auf,  eine  Antwort  wegen  des  Artikels  ».  79  § 114  zu  geben , damit  man  dem 
Artikel  gemäss  an  die  wendischen  Städte  schreiben  könne;  klagt } dass  es  von 
Fordernden  und  Klagenden  überlaufen  und  nachlässiger  Geschäftsführung  be- 
schuldigt werde;  macht  auf  die  Noth  der  Hilflosen  aufmerksam  (juwe  ersam- 
heiide  kanen  woll  merken,  &n  mann,  de  entachter  is  unde  dat  siine  yn  truwen 
vorlecht  unde  lange  enthbarenn  helft,  darto  blöt  uth  der  gefencknisse  gekamen, 
wo  deme  to  mode  sii).  — 1500  (am  dinxdage  na  exaltacionis  sancte  crucis) 
Sept.  15. 

StA  Reval,  Kasten  1491 — 1500,  Or.,  Sekret  erhalten,  auf  dem  ersten  Blatte  eines 
Bogens,  auf  dessen  zweitem  Blatte  ».  241  steht. 
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Besandt  wurde  derselbe  von  Wesel  und  Emmerich , die  für  Duisburg  mit  be- 
vollmächtigt waren.  Abgehalten  wurde  der  Tag , um  Beschluss  zu  fassen  über  ge- 
meinsame Stellungnahme  zu  den  in  Brügge  vereinbarten  Abmachungen 8.  Unter 

*)  Vgl.  ».  222.  *)  Vgl.  ».  214,  218,  222.  s)  Vgl.  ».  150  § 161. 
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A.  V or  ah  t en  ist  Kölns  Einladungsschreiben  mitgetheilt. 

B.  Der  JR  e ces  s meldet , dass  man  zunächst  den  einzelnen  Beschädigten  über- 
lassen will , ihren  Schaden  zu  verfolgen  wie  sie  können , und  dass  man  in  die  Ver- 
längerung der  Wcinaccise  auf  zwei  Jahre  willigen  will . Der  Beschluss  von  1496 , 
den  Weinverkauf  in  Brügge  einstweilen  einzustellen , wird  wiederholt  Köln  begehrt 
Betheiligung  an  den  Kosten  seiner  Gesandtschaften  an  H.  Philipp  um  Abstellung 
der  Wcinaccise , worauf  die  JRsn.  entgegenkommend  antworten. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung  : die  zustimmende  Erklärung  der 
Versammlung  an  die  wendischen  Städte. 


À.  Vorakten. 

227.  Köln  an  Wesel , Duisburg , Emmerich:  erklärt , dass  es  in  Betreff  dtr  zu 
Brügge  verabredeten  Bestimmungen  keine  eigenmächtige  Entscheidung  treffen 
möge , und  ladet  desshalb  zu  einer  Versammlung  in  Köln  Febr . 3 . — 1500 
Jan . 14. 

K aus  StA  Kohl,  Kopiebuch  40.  Ucber schrieben:  Civitatibus  Wesell,  Duyssburg  ende 
Evmerick  divisim. 

E aus  StA  Emmerich  (SA  Düsseldorf 1,  vgl.  n.  230  § 2.  Ueberschrieben  urie  K. 


Unnse  fruntliche  gruysse  ende  wes  wy  guedes  verraoegenn.  Eirsame,  wyse, 
besundere  guede  frunde.  Ungezwyfelt  uwen  eirsamheyden  is  wall  kundig,  dat  wy 
uyt  Ursachen  der  unlidliker  verhoeunge  unnd  beswerunge  der  van  Brügge  die  wyne 
axsvse  berurende  die  unnsen  to  niercklicher  cost  t’anderen  tvden  tot  unnsein  gne- 
digen  lieven  beren  ertzhertzogen  Philips  vann  Oisterrich  und  Borgundien  etc.1,  ouck 
nu  nebligen  ther  dachfart  gerneyner  hanssteide  bynnen  Brügge  gehaldenn  geschickt 
hebbenn.  Die  dan  noch  ther  thvdt  up  etlike  der  vann  Brügge  begerdenn  ende  aff- 
dracht  der  anderre  steide  up  anbrengen  yrre  oversten  as  billich  nicht  entlieh  heb 
willenn  slietenn,  und  wy  ouck  in  diesen  dingen  buyten  uwe  eirsamheyt,  die  sulchs 
so  waill  as  uns  beroirt,  ungerne  doin  adir  denn  Wendischenn  steiden,  wie  der  aff- 
schevt  vermach,  unnse  entliehe  antwort  tuschen  dit  ende  den  achtenn  dach  febmarii 
weten  latenn  suldenn.  Is  darum!)  unnse  guetliche  begerde,  dat  gv  etlike  uwe  vol- 
mechtige  deputierdenn  tot  unns  schicken  und  alhie  bynnen  unnser  stat  Colne  up 
seuete  Blasius  dach  des  avendtz  nu  allerneist  körnende  in  yrer  herbergenn  hebbenn 
willen,  umb  in  diesenn,  ouck  wie  man  id  mit  dem  wyntzappen  ende  beswyeirnisse 
sich  noch  zo  Brügge  hangende  halden  sulle,  in  maten  unns  sulx  van  unsen  mit- 
sendeboden  bevoilen  is,  uren  eirsamheyd(‘iin  vur  to  halden,  und  sust  in  anderen 
sachenn  tuschen  uns  ende  uwen  deputieren  up  Johannis  baptiste2  anno  etc.  96 
verledenn  alhie  bekalt3  forder  zo  handelenn  ende  to  raitslaigenn,  wie  sich  geburen 
sali.  Ende  wes  uwen  eirsamheydenn  hirinne  to  doinde  gelieven  will,  begerenn  wy 
by  breiiger  dises  brieffs  eyne  guetliche  wederbeschreven  antwort  van  den  selven 
uwen  eirsanilievden,  die  unnse  here  Gut  etc.  Datum  14.  januarii  anno  domini  etc. 
1500.  Bürgermeister  unnd  rait  der  steide  Coelne*. 


228.  Wesel  an  Köln : antwortet  auf  n.  227,  dass  es  den  Tag  besenden  werde.  — 
15(X)  (up  sundach  nae  Anthonii  abbatis)  Jan.  19. 


StA  Emmerich  (SA  Diissihhtr/), 


I failli  ni n n )i.  2 Bl.  l?~>b. 


Vffl.  n.  230  # 2. 


a)  I nti  r.sihrut  w<r  <n  t . 

’)  \ <jl.  •»,  >1.  (ili'J. 


-)  Juni  J). 


•')  Vi/I.  il,  n.  b‘43 — 649. 
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229.  Emmerich  an  Köln:  antwortet  auf  ».  227  in  ähnlicher  etwas  breiterer  Weise 

wie  Wesel . — 1500  (ipso  die  Agnetis)  Jan . 21. 

StA  Emmerich  (SA  Düsseldorf),  Hanseatica  ».  2 Bl.  176a.  Vgl.  ».  230  § 2 . 

B.  Recess. 

230.  Recess  su  Köln . — 1500  Febr.  6 . 

Aus  StA  Emmerich  (SA  Düsseldorf),  Hanseatica  ».  2,  Lage  von  6 Bl.  (174—179); 

BL  174  und  179  leer. 

1.  Wysslich  sy,  dat  in  den  jairen  unsers  heren  vunftzienhundert  up  sencte 
Blasius  dach1  die  erbere  steide,  as  nemlich  die  vann  Wesel! , Emerick  unnd  Duyss- 
burg,  overmitz  eynen  eirsamen  rait  der  steide  Colne  binnen  ire  stat  to  daige  to 
komen  beschreven  synt  nae  luyde  der  Schriften  hernae  foulgende,  die  eyner  yederen 
van  den  dryen  steiden  vurscreven  gelich  luydende  togeschickt,  darup  ouch  dem 
raide  van  Colne  van  den  van  Wesell  unnd  Emerick  wederomme  schriftliche  antwort 
worden  is  innehalt  der  affschriften  derselver  hernae  foulgende. 

2.  Folgen  ».  227 f 228 , 229. 

3.  Und  as  nu  die  ersamenn  radessendeboden,  as  mit  namen  van  weigen  de 
steide  vann  Wesell  Heynrich  Scapert  und  Herman  Siebusch*  unnd  der  stat  van 
Eymerick  Amt  vann  Marweck,  Heinrick  van  Elverick  und  Peter  vann  Merenscheit, 
up  donnerstach  nae  dem  obgemelten  senct  Blasius  daige8  vur  den  deputierdenn 
raitzfrunden  der  steide  Colne,  mit  namen  den  eirsamen  heren  Johann  van  Reyde, 
rentmeister  ze  zyt,  heren  Johann  vann  Merle,  heren  Gierharde  vann  Wesell,  heren 
Gierharde  van  den  Wasserfasse  und  Gierharde  Greveroide,  ersehenen  synt,  hebben 
die  geschickden  der  Yurgerurden  steide  under  anderen  gesacht,  wie  sy  etlicher  maten 
van  den  vann  Duyssburg  beveill  hetten,  untschuldigunge  irs  uyszblivens  to  doin,  as 
geschiet  is,  doch  sich  yrre  mechtigen  etc. 

4.  Nachfoulgende  hait  der  eirsame  her  Gierhart  van  Wesell,  raitzman  .ther 
thydt,  vann  weigen  der  anderre  raitzfhmde  der  steide  Colne  unnd  as  geschickt  ther 
neistgehaldenn  daebfart  to  Bragge  den  vurgerurden  sendeboden  int  kurtzde  erhoilt 
und  erzalt,  wes  up  der  vurscreven  dachfart  geluydt,  gehandelt  und  besloten  sy  und 
in  sunderheit,  wo  etliche  sendebodenn  gemeyner  hanssteide  ther  tydt  daeselffs 
wesende  belieft  hetten,  dat  die  unlidliche  verhoegunge  der  wyne  assysen  to  Bmgge 
noch  twe  jair  lanck  anghainde  van  Cristmissen  neist  ledenn  duren  unnd  weren 
sulde,  des  doch  der  vurscreven  her  Gierhart  als  principaill  van  der  stat  van  Colne 
weigen  niet  bette  willen  consentieren  adir  verwilligen,  sunder  darvann  öffentlichen 
protestiert  unnd  gesacht,  dat  hey  des  van  synen  oeverstenn  geyn  beveill  hebbe,  son- 
der weulde  gerne  sulchs  hinder  sich  to  rugge  brengen,  unnd  wes  asdan  by  dem 
raide  vann  Colne  mit  raide  der  anderen  steide  yrs  derdendeils  ther  antwort  beslo- 
tenn  wurde,  sulchs  sulde  men  den  vann  Lubeke  unnd  anderen  Wendeschen  steiden 
unverkundet  niet  laten;  und  sy  darup  der  geschickder  vann  weigen  eyns  erberen 
raitz  vann  Colne  guetliche  begerde,  dat  sick  die  deputierden  der  obgerurden  steide 
darup  bedencken  unnd  yre  guede  meynunge  eroffenen,  wessz  men  den  vann  Lubeke 
und  anderen  Wendeschen  steiden  darup  ter  antwort  schriven  sulle,  unnd  off  sy  ouch 
in  dem  bestant  der  zwyer  jair  believen  woulden  adir  niet. 

1)  Febr.  3.  2 * *)  Die  Stadtrechnungen  von  Wesel  haben  : Van  ryden  ind  jagen.  — 

Item  Hennan  Slebuss  ind  Hinrick  Scaffert  gereden  toe  Colne  van  der  hanzen  weghen,  heben  ver- 

daen  60  mrc.  6 ß.  Item  als  sy  weder  quamen,  verdaen  9 mrc.  Item  den  knecht  gegeven  6 ß.  — 

StA  Wesel  (SA  Düsseldorf).  8)  Febr.  6. 

47  • 
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5.  So  hebbenn  sick  die  vurgerurden  sendebodenn  under  malckanderen  bekalt 
unnd  synt  vur  dat  irste  der  meynungen  niet  geweist,  dat  men  der  dinge  halven 
fürder  antwort  schriven  sulde,  sonder  eynen  yederen,  der  beschediget  were,  gewer- 
den  laissen,  sich  des  synen  wederumb  zo  bekomen,  so  hey  beste  künde  odir  moeghe. 
Doch  nae  vill  langen  worden  sick  verlopen  hebben  die  obgedachtenn  deputierdenn 
durch  guetliche  underrichtunge  des  raitz  geschickdenn  vann  Colne  beliefft  to  ant- 
wordenn  in  maten  hernae  geschreven  voulget 

6.  Folgt  n.  231 . 

7.  Vorder  so  hebben  die  geschickdenn  des  raitz  van  Colne  die  vurgerurden 
radessendebodenn  ermaent  unnd  erinnert,  wie  tnen  sick  up  der  lestgehaldener  dach- 
fart  ime  jaire  96  Johannis  baptiste  to  middesominer  mit  den  gedeputierden  der 
steide  Wesell,  Duyssburch  unnd  Emerick  alhir  to  Colne  verdraigen  hebbe,  dat  eyn 
yeder  van  der  hansseri  dieses  derdendeils  bynnen  Brügge  gheynen  Rynschenn  wyn 
tappen  en  sulde  durch  sich  selffs  adir  yemantz  anders  mit  eynicher  behendicheyt, 
also  dat  hey  darinne  vermirckt  mocht  werdenn,  so  lange  dieselven  van  Brügge  in 
yrer  upgesatter  verhoegunge  der  wyne  axsysenn  weder  des  koupmans  Privilegien  be- 
herdeden  ; unnd  want  dan  deshalven  etliche  erlevunge  int  ende  der  vurscreven  daeh- 
fart  vann  Peter  Merenscheide  up  des  copmans  huyse  to  Brügge  vur  den  gemeynen 
sendeboden  geschiet1,  darup  dann  beveill  der  stat  Colne  gegeven  were,  die  andere 
steide  eres  dordendeils  zo  vergaderen  und  eyndrechtlichenn  darup  zo  sliessenn,  synt 
die  gedeputierden  vurscreven  noch  nae  als  vur  by  demselven  slosse  als  under  en 
sementlich  anno  96  Johannis  baptiste  geordiniert  bleven,  und  is  darumb  sulcks  ouck 
nu  wederomme  eyndrechtlichenn  besloten,  dat  also  furbas  to  halden,  und  darweder 
niet  to  doin  noch  geschien  to  laten  in  gheyne  wyssz 2. 

8.  Voirtme  hebben  die  geschickdenn  vann  weigen  des  raitz  unnd  der  steide 
Colne  vurgegeven  den  sendeboden  der  Nederlenschen  steide  vurscreven  unnd  daeby 
begert,  sulclis  ouch  den  vann  Duyssburch  unnd  den  anderen  steiden  bynnen  diesem 
derdendeyle  geleigen  to  verkundigenn,  wie  der  rait  vann  Colne  nu  zo  zwen  mailen 
yre  treffliche  raitzfnmde  yn  sementlichenn  zo  wallfart  by  dem  durchluchtigen  hoge- 
boren  fürsten  hertzogen  Philips  van  Oisterrich  und  Borgundien  etc.  gehadt3  unnd 
allen  moegeliehenn  flyssz  vurgekert  heddenn,  ire  fryheit  und  Privilegien  in  derselven 
wyne  axsysenn  to  verdadingen,  die  ouch  der  stat  Colne  zo  derselver  tyt  vur  sich 
unnd  die  ere  alleyn,  wan  sy  sich  van  yren  mitsteden  hedden  willen  sunderen,  des 
sy  niet  in  willen  noch  meynungen  weren,  wal  geschiet  were;  darup  dann  merck- 
liche  zerunge  und  costen  gegangen,  as  irre  eyns  deils  jetzond  hier  erschynen,  die 
sulchs  gesien  und  waill  gemerckt  hedden,  wall  witlick  und  kundich  were;  darumb 
dan  des  raitz  der  steide  Colne  guetliche  bede  unnd  begerde  were,  dat  dieselven 
frunde  aldar  gegen wordich  wesende  dem  guetlichenn  verdraige  und  slote  anno  96 
Johannis  baptiste  wie  vurscreven  is  nae  sulchs  an  yre  oversten  brengenn  unnd  ver- 
fliegen weuldenn,  dat  die  coste  daromine  geschiet  is  so  gelimplich  to  allen  syden 
gemiddelt  und  die  stat  vann  Colne  darinne  also  verlieht  werde,  dat  sy  in  zoko- 
menden  zydenn  deste  williger  unnd  geneigter  syn  moechte,  sich  guetwillich  zo  er- 
tzeygenn. 

9.  Wileh  guetlich  gesynnen  die  verordenden  sendeboden  an  sich  genomen 
hebbenn  achter  rugge  to  brengen  in  dem  vertruwen,  dat  sich  yre  overstenn  darinne 
geburlich  halden  und  sulchen  antwort  danip  geven,  des  eyn  erber  rait  und  die  steide 
Colne  eyn  guet  benoegen  haven  werden.  Datum  ut  supra. 

l)  Vgl  n.  150  §§  WO,  W1.  2)  Y<ß.  3,  S.  /.ST  ff\  8)  Vgl  n.  227  und  tt.  107. 
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C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

231.  Köln  und  die  eu  Köln  versammelten  Rsn.  der  Städte  Wesel,  Emmerich  und 
Duisburg 1 an  Lübeck  und  die  andern  wendischen  Städte:  erklären  sich  ein- 
verstanden mit  der  eu  Brügge  beschlossenen  Weitererhebung  der  Weinaccise 
bis  1501  Dec.  25  (des  dann  unse  gedeputierdenn,  so  sie  des  vann  unns  geyn 
beveill  hatten,  sunder  to  rucke  an  unns  to  brengen,  doch  uwen  eirsamheyden 
eyne  beschreven  antwort  weten  to  laten,  nit  hebben  consentieren,  sunder  dar- 
vann  öffentlich  protestiert,  als  sy  sulcks  unns  in  yrre  relacien  innehalt  des 
recesses  verbotschafft  hebben2.  Und  wie  waill  wir  dann  billiche  Ursache 
betten,  darinne  nit  to  bewilligen,  as  uwen  eirsamheydenn  up  der  neister  an- 
gesatter  dachfart  durch  die  unnsenn  forder,  will  Got,  eroeffent  werdenn  sali, 
so“  wir  ouck  adir  die  onnsen  der  billicheit  unnd  redenn  nae  nicht  gehouldenn 
syn  sullen*.  eynicben  schaden  to  lydenn  umb  unnd  für  dat  ghene,  des  wy 
gheyne  ursechere  syn,  doch  denn  gemeynen  steidenn  to  guede,  so  willen  wy 
ouck  to  dieser  tyt  dae  inne  believen  mit  denn  furwerdenn  ind  condicien,  dat 
ouck  bynnen  middelenn  tydenn  uns  und  denn  unnsen  to  sambt  denn  anderen 
koupludenn  unsers  derdendeils  vur  sulckenn  schadenn,  yn  van  den  vann  Brügge 
unbillicbenn  togefuegt  wordenn  is,  kerunge  unnd  wandell  geschie  unnd  yn  yre 
guedere  weder  werden  moegenn,  und  dat  ouck  nae  verlope  der  twyer  jaire 
der  gemeyne  koupmann  wederumb  in  syne  fryheit  unnd  Privilegien  der  wyne 
axsyse  unnd  anders,  wie  dat  ouck  berecesst  is,  (in)gesattb  unnd  wie  vann  al- 
ders  gehaldenn  werde,  dat  uwe  eirsamheydenn  by  sich  selffs  wall  betrachtenn 
unnd  overleggenn  kunnen,  sick  to  wallfart  gemeyner  hansssteide  ouck  also 
geburen  sali).  — 1500  Febr.  11. 

K StA  Kein,  Kopiebuch  40.  Unterzeichnet:  Bürgermeister  unnd  rait  der  steide  Colne 
und  voirt  die  radessendeboden  der  steide  Wessel),  Eymerick  und  Duyssburg,  itzo 
bynnen  der  steide  Colne  vergadert. 

E StA  Emmerieh  (SA  Düsseldorf),  vgl.  n.  230  § 6.  Unterzeichnet  wie  K. 

R RA  Rostock,  lühische  Abschrift.  Unterzeichnet  wie  K. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  — 1500  Apr.  6. 

üeber  die  Theilnehmer  ist  uns  nichts  Näheres  bekannt*.  Der  Tag  beschäftigte 
sich  mit  der  Ratification  der  mit  Brügge  geschlossenen  Verträge  und  mit  der  in 
Brügge  in  Aussicht  genommenen  Tagfahrt  mit  den  Engländern . 

A.  Vorakten:  Kölns  bedingte  Zustimmung  sur  Erneuerung  des  Stapelver- 
trags und  Lübecks  Entschuldigung  der  Verzögerung  der  Ratification . 

i— a)  Autgelatsm  R.  b)  fngesatt  ER  geaalt  K. 

*)  So  in  der  Unterschrift , obgleich  Rsn.  von  Duisburg  auf  der  Versammlung  nicht  anwesend 
waren.  *)  Vgl.  n.  150  § 155.  *)  In  den  Kämmereirechnungen  Hamburgs 

findet  sich  keine  Eintragung , die  man  mit  Sicherheit  auf  diesen  Tag  beziehen  könnte ; vielleicht  hängt 
damit  zusammmen  4 , 446:  Dominis  Hermanno  Langenbeken  et  Erico  de  Tzeven  proconsulibus  80  U 
18  ß 2 versus  Lubeck  in  causa  Dithmerticorum.  Weiterhin  im  Jahre  findet  sich:  45  it  13  ß 
6 /i&  dominis  Erico  de  Czeven  et  Hinrico  Salsburgh  versus  Lubeck  in  causa  civitatum  Wandalicap 
rum.  Aber  diese  Eintragung  bezieht  sich  doch  wohl  auf  einen  späteren  wendischen  Städtetag , von 
dem  sonst  nichts  bekannt  ist. 
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B.  Korrespondenz  der  Versammlung  : betrifft  Kölns  Ratifikation 
des  Stapelvertrags  und  Danzigs  Meinung  über  die  mit  den  Engländern  zu  haltende 
Tagfahrt.  Der  Stapelvertrag  wird  ratificirt . 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen  (n . 236—249):  bewegen  sich  um 
Ratification  des  Stapelvertrags , Sicherung  der  Befolgung  desselben  und  Abhaltung 
resp.  Verschiebung  der  englischen  Tagfahrt.  Hamburg  beschwert  sich  bei  Gent  über 
die  fortdauernd  erhöhte  Bieraccise . 


A.  Vorakten. 

232.  Köln  an  Lübeck  und  die  andern  wendischen  Städte  : erklärt  sich  mit  Erneue- 
rung des  Stapelvertrags  von  1487  einverstanden  unter  der  Voraussetzung , dass 
derselbe  jetzt  wie  damals  auf  Köln , da  seine  Bürger  nicht  mit  Stapelgut  han- 
deln, keine  Anwendung  finde . — 1500  Febr.  11  (14?). 

K aus  StA  Köln , Kopiebuch  40. 

R RA  Rostock , lübische  Abschrift. 

Denn  eirsamenn,  wysen  burgermeisteren  unnd  raide  der  statt 
Lubeke  unnd  anderer  Wendeschenn  steidenn,  unsen  besunderen 
guedenn  frundenn. 

Unnse  fruntlike  grote  unnd  wes  wv  guedes  vermoegenn.  Eirsame,  wyse,  be- 
sundere  guede  frunde.  Unnsers  raitz  sendebodenn  unnd  lieve  getruwen,  die  nu  up 
dem  neist  vergangen  dage  to  Brügge  geweist  synt,  hebbenn  unns  verbotschafft,  woe 
sy  vann  juwen  anderen  deputierdenn  ouck  daeselffs  wesende  angemoidt  syn  wordenn, 
der  statt  vann  Brügge  totoseggen  denn  stapell  etlicher  guedere  voirtan  by  sick  to 
behaldenn  unnd  sick  darto  mit  denn  juwen  geliker  wysen  to  verbinden.  Dat  unns 
liiet  unbillikenn  befrembdet,  angesien  juwe  eirsamheyt  unns  in  juwen  schrifften  der 
daigesettunge  darvan,  als  unnsers  bedunokens  sich  waill  gebuyrt  hette,  nichtz  unt- 
deckt  hebben,  wy  ouck  denselvenn  unsen  deputierdenn  raitzfrundenn  gheyn  beveill 
darvann  mede  können  gegeven,  sulchs  zo  consentierenn,  dardurch  dann  dieselve  unnse 
geschickdenn  (i)na  alsulkenn  stapell  buyten  unser  beveill  ouck  nicht  bewilligt,  sun- 
derb  unns  tomgge  to  brengen  und  juwen  eirsamheydenn  des  antwort  to  weten  laten 
offentlick  geprotestiert  hebben,  as  wy  verstain1.  So  wy  dann  ouckc  nu  vann  yn 
des  recesses  der  dachfart  anno  87  ascensionis  domini  to  Lubeke  gemaket  denn  sta- 
pell beruerende  erinnert  unnd  ermaent  werdenn,  befyndenn  wy,  dat  unnse  raides- 
sendebodenn  da(r)selvestd  ouck  do  ter  tyt  dar  weder  gesacht  hebbenn,  darzo®  by  den 
gemeynen  steidenn  daselvest  erkandt  is  wordenn,  dat  neyne  stapelguedere  alhir  in 
diesem  oirde  landes  en  vallenn  odir  dat  ey niche f guedere,  unnse  bürgere  sus  lange 
gewoirt  hebbenn  odir  noch  voren,  darinne  begrepenn  sullenn  wesenn,  wilcks  wy 
ouck  to  der  tydt  darby  hebbenn  gelatenn2.  Unnd  is  darumb  unnse  guede  mey- 
nunge  noch  als  do,  dat  in  deine  wy  und  die  unnsenn  mit  yrenn  gliederen  in  sulchem 
verbünde  des  Stapels  nae  luyde  desselvenn  recesses  anno  etc.  87  exempt  unnd  vur 
gheyne  stapellguedere  vortan  erkant  moegenn  bliven,  syn  wir  guetwillich,  so  vile 
unns  dann  sulchs  beroirt,  to  consentierenn.  Dyt  hebbenn  wie  unverkundet  niet 
willenn  latenn  uwenn  eirsamheydenn,  die  unse  here  Got  zo  langen  zydenn  etc.*. 
Datum  undecima  februarii  anno  etc.  duvsent  vunffhunderth. 

* Burgermeistere  unde  raidt  der  steide  Coelne)*. 


a)  in  R,  an  A'.  I«)  Folgt  : an  R.  c)  ourk  fthlt  R.  d)  doraelvest  R. 

•lat  seWest  li.  e)  darzo  fthlt  R.  f)  unsze  für  eyniche  R.  g)  in 

notiger  wolfardt  froelich  gefriste  für:  otc.  R.  h)  Ghescroven  up  den  14.  dach  dea  mon&U 

februarii  anno  1500.  i)  Unttr schrift  fthlt  K,  mis  R. 

M Val.  v.  Jr)0  # 112.  2)  Davon  findet  sich  iw  Recesse  von  1487  (2,  n.  160)  nichts , 

nenn  die  ßemcrkmuj  nicht  auf  den  Einspruch  der  Si(dersccische7i  zu  beziehen  ist,  §§  122 , 123 , 237, 281 • 
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233.  Lübeck  an  Brügge:  geigt  an,  dass  Albert  Krantz  und  Hermann  Fakebusch 
die  in  Brügge  getroffenen  Verabredungen  heimgebracht  hätten  (daruth  wy  ock 
jwe  gutlike  unde  fruntlike  to  den  stederen  van  der  hanse  unde  erem  copmanne 
toneginge,  flyt  unde  guden  willen  hebben  ermerket,  des  wy  jwen  vorsichtic- 
heiden  fruntlick  bedancken);  entschuldigt  die  Verzögerung  der  bis  April  19 
(vor  passchen)  versprochenen  Ratification  (begeren  juwer  vorsichtigen  leve 
fruntlich  weten,  so  jw  ane  twivell  ock  alrede  is  in  kentnisse  gekamen,  dat 
wy  an  dessem  orde  landes  seer  mercklick  bekümmert  syn  gewesen  unde  ge- 
noch  to  donde  gehath  unde  noch  hebben,  so  dat  wy  darumme  de  anderen 
belegenen  stedere  a 1 dus] ange  nicht  tosammende  krigen  hebben  mögen,  umme 
ene  sake  to  kennende  to  gevende  unde  id  also  to  vorfugende,  dat  id  mit  deme 
Stapel  geholden  werde,  so  dat  is  vorlaten)  ; (heilt  mit , dass  es  die  Städte  ver- 
schrieben habe  (uns  vorseende,  de  in  kort  hyr  werden  irschinende)  und  dann 
die  Bewilligung  der  Ratification  veranlassen  icerde . — 1500  (ame  mandage 
na  midfasten  des  31.  dages  in  martio)  März  30  K 

StA  Brügge,  Or Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets.  Aussen  die  Empfangsanzeige  : Paesch- 
avohd  18.  april  anno  500. 

Gedruckt:  daraus  Inventaire  des  Archives  de  la  Vüle  de  Bruges  6,  S.  454,  n.  1297 . 
Darnach  hier. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

234.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn . der  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
iMbeck  an  Köln:  antworten  auf  n.  232,  dass  sie  von  einem  Vorbehalte  Kölns 
im  Recesse  von  1487  nichts  finden , und  dass  Köln  sich  nicht  lossagen  dürfe 
von  der  Verpflichtung , den  Stapel  zu  halten  für  die  gewohnten  Stapelartikel  * 
bitten  um  Ratification  nach  beigefügtem  Muster . — 1500  Apr . 6l 2. 

Aus  StA  Köln , Or.,  Pg.,  mit  Sicgelrestcn. 

Denn  erbarnn  unnde  vorsenigenn  borgermeisternn  unnde  radt- 
mannenn  der  stede  Gollenn,  unnsenn  bisundern  ghudenn  frundenn. 

Unnsen  fruntliken  groth  mit  vermögen  alles  guden  tovorne.  Erbaren  unnde 
vorsenige,  besunderen  guden  frunde.  Alse  jwe  ersamheide  uns  nu  jungest  geschre- 
ven,  wo  juwe  radesszendebaden  unde  leven  getruwen,  de  nu  uppe  deme  negestvor- 
gangenen  dage  to  Brügge  gewest  zindt,  jw  vorbdtschuppet  hebben,  dat  se  van  den 
anderen  unsen  unde  gemeyner  henzestedere  sendebaden  darsulvest  wesende  ange- 
modet  zin  geworden,  der  stadt  to  Brügge  totoseggen,  den  stapell  etliker  gudere 
vortan  by  se  to  beholden,  unde  sick  dartho  mit  den  unszen  geliker  wise  to  vor- 
binden, dat  jw  uth  reden  darby  vorhalet  nicht  umbillich  befromde  etc.,  Widers 
inneholdes,  is  van  uns  to  guder  mate  vorstanden.  Unnde  fftgen  jwen  ersamheiden 
darup  fruntlick  wetenn,  dat  wo  woll  jwen  ersamheiden  ensodanes,  so  gy  beroren, 
in  der  vorschrivinge  des  dages  nicht  so  egentlick  is  worden  vormeldet,  hadden  wy 
uns  doch  woll  vorseen,  nach  deme  men  unses  bedunckens  anders  nene  drechliker 
wise,  deme  unschuldigen  cdpmanne  syner  last  unde  swarheit  der  sententien  halven 

l)  Der  Montag  nach  Mittfasten  ist  März  30.  *)  An  demselben  Tage  zeigt  Lübeck 

an  Köln  den  Empfang  zweier  Briefe  Kölns  an  die  wendischen  Städte  an,  des  einen  über  den 
Stapel  zu  Brügge  (n.  232),  des  anderen,  von  Köln  und  den  kürzlich  in  Köln  versammelten  Rsn. 
der  Städte  Wesel,  Emmerich  und  Duisburg  Unterzeichneten , über  die  verlängerte  Erhöhung  der 
Weinacdse  in  Brügge  (n.  231)  ; verspricht , alsbald  Antwort  zu  ertheilen  nach  Berathung  mit  den 
andern  wendischen  Städten.  — 1500  (ame  6.  dage  des  mantes  aprilis)  Aprü  6.  — StA  Köln,  Or., 
Pg.,  mit  Siegelresten. 
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to  benemende,  finden  konde,  dan  den  stapell  wo  vorgerort  unde  vormals  belevet  to 
holdende,  unde  de  tyt  demie  der  vorsegelinge  kort  is,  jwe  ersamheide  der  billicheit 
na  sick  dar  ane  gelick  anderen  steden  van  der  henze  van  wegen  der  gudere,  de 
tom  stapele  behoren  unde  dar  to  bringende  wontlick  is,  to  wolvart  des  gemeynen 
bestenn  gutwillich  scholden  bewiset  hebben;  jodoch  so  jwe  ersamheide  sick  uppe 
den  recessz  anno  etc.  87  ascensionis  domini  bynnen  Lubeke  gemaket  des  Stapels 
halven,  darby  de  jwen  protestert,  refereren  etc.,  hebben  wy  sodanes  upsoken  unde 
leszen  laten,  unde  vinden  doch  nicht  also  vor  der  hant,  dat  van  jenigen  guderen 
anders  dan  de  tom  Stapel  hören  unde  dar  to  bringende  gewontlick  is  handeil  zv 
geweszen,  so  unsze  meninge  jegenwardigen  anders  noch  nicht  en  is  dan  van  den- 
sulfften.  Were  ock  jummers  woll  billick,  juwe  ersamheide  sick  in  den  vorgerorden 
guderen  tom  stapell  hörende,  se  vallen  demie  offte  kamen  worher  dat  se  willen, 
gelick  anderen  steden  van  der  henze  to  gedye  unde  wolvart  des  gemeynen  besten 
gelyckformich  helden  unde  in  besunderenheit  darvan  nicht  sundergeden  noch  uth 
entogen  ; alse  gy  doch  unses  bedunckens  to  donde  schuldich  zin.  Unde  is  darumme 
noch  unse  gantz  fruntlike  beger  unnde  bede,  jwe  ersamheide  dessze  dinge  na  not- 
trofft.  willen  betrachten  unde  uns  van  Lubeke  sodane  ratificatien  breff  aliéné  uppe 
de  gudere,  so  tom  stapele  to  bringende  gewontlick  is,  inneholt  desszer  ingelechten 
aveschrifft1  mit  den  erstenn  willen  schicken,  wy  vortan  in  jwen,  unsen  unde  ge- 
meyner  anzestedere  namen  unde  erentwegen  de  gemelten  van  Brügge  mögen  vor- 
sekeren.  Wente  wo  deme  so  nicht  en  beschege,  des  wy  uns  doch  nicht  en  vorseen, 
hebben  jwe  ersamheide  woll  afftonemende,  uns  de  nottrofft  darhen  wolde  wisenn. 
jw  derhalven  den  gemelten  van  Brügge  in  besunderheit  namkundich  to  makende, 
de  denne  ungetwivelt  dartho  forder  woll  worden  gedenckende  ; darumme  jw  noch 
gutwillich  darinne  willen  ertflgen,  so  wy  samptliken  des  unde  alles  guden  jw  tobe- 
truwen,  uns  nichteszdemyn  eyn  gutlick,  tovorlatich  beschreven  antworde  ungesumet 
wedderumme  to  benalende;  dat  zindt  wy  unnne  desnlfften  jwe  ersamheide,  Gode 
almechtich  to  entholdende  bevolen,  to  vorscliuldende  willich.  Schreven  under  unser 
der  stadt  Lubeke  secrete , des  wy  anderen  uppe  ditmall  hirto  samptlikenn  gebruken, 
am  mandage  na  judica  anno  domini  etc.  500. 

Radessendebaden  der  Wendesschen  stedere,  nu  tor  tyt  bynnen 

Lubeke  to  dage  wesende,  unnde  de  radt  darsulvest. 

Auf  eingelegtem  Zettel:  Ock,  ersamen,  guden  frunde,  hebben  uns  de  ersamen 
jwe  unnde  unnsze  frunde  van  Dantzick  unde  Toni  bineven  anderen  ere  ratifieatien- 
breve  gesant  inholdende,  wo  jwe  ersamheide  uth  dersulfften  ingelechter  copie  wer- 
den vornemende;  dat  wy  denne  jwen  ersamheidenn  unvorwitliket  nicht  wolden  läten, 
darumme  fruntlick  begerende,  gy  uns  van  Lubeke  na  geliker  wisze  sodanen  ratifi- 
catienbreff  mit  jwer  stat  anhangende  secrete  vorsegelt  mit  den  ersten  willen  schicken, 
uppe  dat  wy  vortan  in  jwen,  unsen  unde  gemeyuer  anzestedere  namen  unde  erent- 
wegen de  van  Brügge  mögen  vorsekeren.  Dat  vorschulden  wy  gerne  wedderumme. 
Datum  ut  in  literis. 


235.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn . der  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Lübeck  an  Thorn , Elbing , Königsberg  und  Danzig:  erinnern  daran , dass  man 
in  Brügge  nur  eine  Verschiebung  der  Verhandlungen  um  2 Jahr  von  den 
Engländern  habe  erlangen  können , iveil  diese  sehen  wollten , was  ihnen  in 
Preussen  widerfahre  (um me  dat  de  Engelsehen  in  der  tiid  seen  mögen,  wo  de 
ereil  in  Prutzeu  werden  traeteret,  darna  wolden  st1  sick  ock  mit  den  copmann 


0 n.  212. 
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der  h&nze  mit  ene  residerende  schicken),  und  dass  dort  bestimmt  sei,  dass 
inzwischen  der  König  an  Lübeck  und  Lübeck  an  den  König  schreiben  solle  ; 
theilen  ihre  Erwägungen  mit:  vormercken  doch  uth  etliken  reden  unde  worden 
in  deme  handeil  ergangen  *,  dat  men  villicbte  woll  seghe,  eyne  besendinge  in 
dat  riike  Engelant  van  den  gemeynen  stederen  der  hanze  to  bescheende; 
wante  denne  in  dessen  dagelestingen  mit  den  Engelschen  vaste  grote  koste, 
geltspildinge,  moye,  arbeid  unde  eventuyr  gescheen  unde  gehat  is  unde  sustes 
dinge  van  jdren  to  jdren  körte  tiid  vorstrecket  werden,  dardurch  de  copmann 
van  der  anze  to  Lunden  residerende  wochlick  unde  in  varen  sick  entholden, 
synt  wy  derhalven  vaste  in  bewage  unde  dupliker  desser  sake  betrachtinge 
gewesen;  ersuchen  um  Mittheilung  der  Ansicht  der  preussischen  Städte  über 
eine  Gesandtschaft  nach  England.  — 1500  (ame  dinxedage  na  deme  sondage 
judica)  Apr.  7 *. 

StA  Danzig,  XXV  A 36,  Or.,  Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

G.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

236.  Lübeck  an  Bangig:  theiU  mit , dass  es  die  Ratification  des  Stapelvertrags  an 
Wette  und  Rath  gu  Brügge  gesandt  habe  und  ersucht  desshalb  Bangig , seine 
Flandemfahrer  (copluden  unde  borgeren  westwert  vorkerende)  anzuweisen, 
dass  sie  von  Juli  1 an  sich  dem  Vertrage  gemäss  halten , « de  es  den  Seinigen 
auch  verkündigt  habe . — 1500  (am  hilligenn  pinxsta vende)  Juni  6 . 

StA  Danzig , XXX  413,  Or.,  Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

237 . Köln  an  den  deutschen  Kfm.,  jetzt  zu  Antwerpen  : theilt  mit,  dass  es,  obgleich 
es  den  in  Brügge  vereinbarten  Stapelartikel  durch  seine  Schreiben  an  Lübeck 
schon  genügend  ratificirt  zu  haben  glaube , doch  noch  wieder  von  den  wen- 
dischen Städten  um  Ratification  gemahnt  werde  und  daher  eine  Ratifica- 
tion gesandt  habe;  schickt  Abschrift  derselben  und  eine  besondere  versiegelte 
Ratification  für  die  Aelterleute  des  Kfm.’s,  welche  dieselben  (so  ferre  uch  dat 
gut  unnd  nutze  bedunckt)  der  Stadt  Brügge  übergeben  mögen.  — 1500  Juni  10. 

StA  Köln,  Kopiebuch  40.  Folgt  Abschrift  der  Ratification  (n.  212),  doch  mit  dem 
Zusatz  : Dar  untgh&in  d&ndie  obgemelten  van  Brügge  deme  gemeynen  Duytzschenn 

1)  n.  150  berichtet  darüber  nichts.  *)  An  demselben  Tage  bezeugen  die  wendischen  Städte 
im  Namen  der  ganzen  Hanse  (nostro  ac  totius  anze  Teutonice  nominibus),  dass  1487  auf  dem 
Hansetage  ein  Stapelvertrag  (2,  n.  176)  vereinbart  worden  sei,  der  aber  wegen  der  Unruhen  nicht 
habe  zur  Ausführung  kommen  können  und  daher  jetzt  in  Brügge  erneuert  worden  sei  (ea  tarnen  res 
tunc  ad  effectum  deduci  non  potuit  propter  turbationem  rerum  omnium  in  Flandria;  cumque  deinde 
sequentibus  annis  ea  per  quandam  sententiam  condemnatoriam  in  causa  Thome  Portunari  Florentini 
molestia  ingrueret  mercatoribus  anze  Teutonice,  ut  jam  cedere  provintia  délibérassent,  ejusdem  opidi 
Brugensis  proconsules,  consules  et  scabini  cum  nostris  ad  eam  causam  missis  oratoribus  de  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  nono  de  mense  novembri,  venerabilibusqne  videlicet 
viris,  dominis  Alberto  Crantz,  sacre  théologie  et  decretorum,  ac  Matheo  Pakebuscb,  legum  doctori- 
bus,  adjunctis  a Colonia  et  Gandano  consularibus  viris  tractaverunt,  concluserunt  et  in  eam  senten- 
tiam convenerunt,  ut  pro  vice  gratitudinis,  qua  Brugenses  suo  ere  omnem  dicte  sententie  molestiam 
nostris  mercatoribus  ademerunt  et  in  se  transtulerunt,  jus  emporii,  quod  stapula  dicitur,  ad  execu- 
tionem,  quam  alias  justis  intervenientibus  causis  habere  non  poterat,  collocaretur  Brugenslbusque 
constitueretur,  prout  in  litteris  desuper  extantibus  sigillo  mercatorum  nostrorum  BrugiB  residentium 
roboratis  plenius  continetur),  dass  sie  diesen  Vertrag  von  1500  Juli  1 an  holten  und  Uebertretungen 
nach  seinen  Bestimmungen  strafen  werden.  — Lübeck , 1500  (die  Martis  septima  mensis  aprilis) 
Apr.  7.  — StA  Brügge,  Or.,  Pg.,  Siegel  Lübecks  anhangend.  Abschriften  finden  sich  ebd.,  Groe - 
nehbœck  B.  fol.  111  und  StA  Köln,  Grösstes  Prwüegienbuch  fol.  279.  — Gedruckte  daraus  Inven- 
taire des  Archives  de  la  Vil le  de  Bruges  6,  S.  456  n.  1298. 

H&naerecaue  111.  Abth.  4.  Bd. 
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kouffmann  by  yn  residierende  vann  a 1 sulchen  beswerunge,  yem  eyne  zyt  her  der 
Rynscher  wyne  axsysen  halvenn  upgelacht  unnd  beherdet,  erledigenn  unnd  aff- 
stellen  unnd  wederumb  in  syne  aide  loeveliche  unnd  gewoenliche  fryheit  setzenn 
unnd  haldenn  sullenn  in  maissenn,  dat  vurscreven  recessz  zo  Brügge  in  deme 
mande  novembri  vurscreven  damp  gemacht  (n.  157)  dat  clerlichenn  vermach  unnd 
innehelt  etc. 

238.  Köln  an  Lübeck : schickt  die  gewünschte  Ratification  über  den  Stapel  zu 
Brügge  auf  Andringen  Lübecks , obgleich  es  der  Meinung  ist,  schon  genügend 
ratificirt  zu  haben  (mit  denselven  unsenn  vurschrifften  an  uch  gedain  den 
vurgeruerden  stapell  genoichsam  ratificiert  unnd  bewillicht  zo  haven).  — [1500 
Juni  10]. 

StA  Köln,  Kcrpkbuch  40,  unmittelbar  folgend  auf  die  Abschrift  der  Ratification. 

239.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Verlangen , alle  Docur 
mente  herüberzusenden,  welche  das  Urtheil  in  Sachen  des  Thomas  Portunari 
und  was  damit  zusammenhängt  betreffen , um  dieselben  sicherer  zu  verwahren 
(sulkent  bii  jw  heren  to  holdene  uinine  der  meester  versekerheit  wille  etc.), 
mit  der  Erklärung , dass  er  über  diese  Sache  nur  ein  Notariatsinstrument  be- 
sitze (eyn  instrument  van  twen  notarisen,  daervoer  Folco  Portunari  ghere- 
nuntiert  helft  in  den  namen  van  Thomas,  siinen  oem,  siinen  broeder  und  allen 
anderen,  den  de  sake  van  der  sententie  und  dat  daer  an  clevet  angaen  mach, 
sick  derhalven  gheynssins  mede  to  behelpen;  und  wes  he  vorder  verkreghen 
mach  hebben,  allet  in  handen  der  van  Brugghe  averghegeven  helft,  soe  se  dat 
bekennen  in  enen  eren  besegelden  breve  dat  hebben  untfangen  belavende,  dat 
alle  in  erer  bewaringhe  to  beholden  tot  eres  suives,  der  ghemenen  stede  und 
des  coepmans  behoeff,  in  allen  toekomenden  tiiden  daermede  to  behelpen, 
gheliick  juwe  erbaerheit  dat  in  den  voirscreven  instrumente  und  der  van 
Brugghe  beseghelten  breve,  de  wii  jw  in  eynenie  nassche  buten  myt  des  coep- 
mans  secrete  beslaten  bii  brenghere  van  dessen  aversenden,  de  gii  heren  wol 
werden  verneinende1)*,  fügt  hinzu,  dass  es  die  Bestätigung  Herzog  Philipps 
über  den  Stapel  behalten  müsse 2 (de  deme  coepman  van  noeden  siin  to  heb- 
bene,  sick  mede  teghens  de  Ilollandere  und  Brabandere  to  verweren,  daer  se 
sick  teghen  den  coepman  des  Stapels  halven  strecken  wolden).  — Antwerpen, 
1500  Juli  9. 

StA  Lübeck , Acta  Flandrien  roi.  I.  Or.,  Siegel  fast  ganzerhalten . : Recepta 

Veneris  24.  julii  anno  1500. 

240.  Der  Kfm.  zu  London  an  Lübeck:  antwortet  auf  ein  Schreiben  iMbecks  von 
Juni  23,  in  dem  dieses  auf  Grund  von  Aeusstrungen  der  englischen  Deputirten 
in  Brügge3,  die  lange  Berathungen  veranlasst  haben,  anfragt , ob  der  Kfm. 
eine  hansische  Gesandtschaft  nach  England  für  erspriesslich  halte:  Hirupp 
wille  jwen  wisliciden  gelcven  to  wetene,  dat  wv  der  sake  halven  to  velen 
tyden  mit  etliken  guden  frunden  hir  vormals  in  handelinge  gewesen  zin  unde 
avergetrachtet  de  ummestandicheit,  wes  in  dussen  dingen  in  tokamenden  tiden 
den  gemeynen  steden  unde  deme  cfipmanne  desser  nedderlage  daruth  ent- 
spruten  mochte,  off  de  heren  radessendebaden  der  gemeynen  stede  alhir  in 
Engelant  dusse  zake  edder  dergeliken  vorfolgen  unde  vorhandclen  zolden.  So 
bedunckt  uns  na  aller  gelegenheit  uppo  jwer  heren  vorbeterent  nicht  orbarlick 
unde  nutte  voi  t gemeync  beste  hir  int  laut  to  vorsokende  sunder  grote,  merck- 

J)  Vgl.  n.  1Ö9.  <l)  n.  171  Anm.  /.  3)  Vgl.  S.  377  Annu  /. 
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licke  notsake  darto  bewegende,  gelyck  wy  in  vorledenen  tiden  dat  ock  ge- 
schreven  heben.  Wente,  wo  woll  to  besorgende  is,  off  deme  also  beschege, 
dat  dan  de  here  koning  mit  synem  hogen  rade  unde  gantze  gemeynheiden  alle 
tyt  darby  bliven  solden  wellen,  sodane  zake  off  dergeliken  in  Engelant  to 
vorsokende,  unde  sunderlinge  de  van  Lunden  unde  coplude  unde  under- 
säten  des  rykes  zer  harde  tegen  côpmans  czarter  unde  privilégié  vorfolgen 
unde  solliciteren  solden,  gelyck  dat  allet  woll  bliket  uthe  den  acten  der  per- 
lyamenten  by  dusses  koninges  tiden  unde  andere  tegen  den  vorschreven  cop- 
man,  czaiter  unde  privilégié  gesloten,  unde  ock  als  jwe  wisheide  dat  woll 
finden  unde  inercken  konen  in  des  côpmans  dachten  to  velen  unde  diversen 
tyden  uppe  den  dachfarden  vor  den  heren  radessendebaden  gedän);  antwortet 
ferner  auf  die  Frage  nach  Verschiebung  der  nächsten  Tag  fahrt  um  2—3 
Jahre  : were  woll  j wes  bedunckendes  nuttest,  eynsodane  van  des  koninges  gnade 
hertokamende  unde  besehende,  unde  dat  wry  eynsodant  durch  vorborgene  mid- 
dele  van  syner  gnade  vortasten  zolden  laten.  Erwerdigen  heren,  eynsodant 
der  vorstreckinge  halven  stelle  wy  tot  jwen  wisheiden,  wo  woll  dat  de  côpiuan 
alhir  na  aller  gelegenheit  dar  ock  woll  to  geneget  were,  unde  twivelen  nicht, 
gy  werden  woll  betrachten  wes  nuttest  unde  profytlikest  dusser  zake  halven 
geddn  zall  werden.  Doch  nichtesdemyn  hebbe  wy  heineliken  ju  heren  unde 
den  cöpman  unvorinerckt  durch  etlike  van  den  unsen  vortasten  laten  by  sum- 
migen  guden  fhinden,  wo  men  de  zake  begynnen  mochte;  de  welcke  seggen 
unde  meynen,  na  deme  int  aveschedent  der  latesten  geholden  dachfarde  byn- 
nen  Brügge  int  vorledene  jar  vorlaten  unde  gesloten  sy,  dal  alle  twiste  unde 
mishegelicheide  twisschen  beyden  parthen  twe  jSr  lauck  rouwesain  anstan 
scholen,  unde  dat  in  der  middeltyt  des  heren  koninges  gnade  synen^syn  unde 
meninge  der  sake  halven  an  jwe  wisheide  vorschriven  scholen  unde  gy  derge- 
liken van  der  gemeynen  stede  wegene  an  syne  gnade,  so  beduncket  en  ge- 
lymplikest,  ensodane  vorschrivinge  van  jwer  wegen  an  den  koninck  off  durch 
den  meister  van  den  rollen  off  andere,  de  dar  tho  Brügge  aver  unde  ane  ge- 
west zin,  to  vorsoken,  so  dat  wy  derwegen  nicht  woll  breider  in  der  zake 
solliciteren  off  vorfolgen  können  sunder  jwer  heren  wetent  unde  willen);  er- 
sucht,  bald  zu  schreiben  (wante  nu  Michaelis 1 de  terminus  begynnen  sali  unde 
alle  heren  des  landes  dan  to  Lunden  kamen  werden).  — 1500  Juli  23*. 

StA  Danzig , XXX  414 , lütnschc  Abschrift.  U eher  sendet  von  Lübeck  mit  Bitte  um 
Danzigs  Meinung  laut  Begleitschreiben  ron  1500  (inidtwekenn  negest  na  Laurentii 
martyris)  Au  g.  12;  ebd.y  XXX  414}  Or.t  Pg .,  mit  Resten  des  Sekrets . 

241.  Lubeck  an  Munster:  erinnert  an  den  Streit  mit  Thomas  Portunari  und  die 
desshaïb  nöthig  gewordene  Räumung  des  Kontors  zu  Brügge;  theilt  mit , dass 
im  vorigen  Jahre  mit  der  Stadt  Brügge  vereinbart  seiy  diese  solle  Thomas 
Portunari  zufrieden  stellen t die  Hansestädte  aber  den  Stapel  nach  dem  Ver- 
trage von  1487  halten7  und  giebt  Nachricht  von  der  vom  Kfm . eingesetzten 
Ordnung  zur  Sicherung  des  Stapels:  Hefft  de  copman  na  rade  der  vorgerorden 
Wendesschen  steden  geordineret  unnde  gesettet,  by  alle  de  laken,  de  to  Brügge 
unde  tom  stapell  gewesen  hebben,  certificatienbreve  to  gevende  den  getall  unde 
de  varwe  der  laken  in  sick  bebbende,  unnde  darto  dat  alle  laken  van  buten 
uppe  den  slachducka  myt  eyneme  S myt  eyner  vordeckeden  keysersz  krönen 
gekronet  unde  twen  Sternen  van  bynnetb  gemarket  unde  getekent  schullen 

a)  alachdäck  ÄrJT.  b)  biiniwn  ReK. 

*)  Sept.  29.  a)  Vgl.  n.  235. 
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werden,  umine  alle  list  unde  behendicheit , so  sustes  to  aftbroke  des  vorge- 
rorden  cunthors  unnde  Stapels  darby  gescheen  mochte,  to  vorhodende,  so  juwe 
ersamheide  na  tiden  under  groterenn  underseheiden  woll  vornemende  werden. 
Is  darumme  unse  gantze  fruntlike  begere  unnde  bede,  juwe  ersamheide  dusse 
dinge  unde  wes  daranne  is  gelegen  na  nottrofft,  alse  gy  ungetwivelt  woll 
donde  werden,  willen  helpen  mede  betrachten  by  den  juwen  ernstlick  unnde 
mit  fliite  to  bestellende,  sodane  gudere  wu  up  gemeltem  dage  anno  87  etc.  be- 
recesszet,  aise  gy  uth  dusseme  invorslatene  artikele  dessulfften  recesses  vor- 
nemen, tom  vorgerorden  stapell  unde  anderst  nergen  gebracht  mögen  werden, 
van  den  jennen,  de  sodane  gudere  voren,  certificatien  by  ereme  eede,  dat  de- 
sulfften  gudere,  alse  vorgesecht  is,  tom  stapell  körnen  unde  vorkofft*  schulten 
werden,  effite  vorwissinge  in  borgetucht  tovoren  to  nomende;  dat  welke  wy 
sampt  den  anderen  Wendesschen  Steden  by  unsz  ock  also  to  holdende  ernst- 
lick vorgenomen b hebben.  Juwe  ersamheide  wille  ock  bestellen  unde  ernst- 
lick beschaffen,  neyne  Hollandessche  effte  Brabandessche  laken  in  juwe  stede 
to  bringende,  se  en  syn  denne  tomc  ersten  to  Brügge  tom  stapell  offte  to 
Antworpen  edder  Bargen  in  den  marckeden  gewesen  unnde  dar  gekoffit,  to- 
geslagen,  getekent,  gemarket  unde  des  copmans  opene  certificatienbreve  van 
deine  talle  unde  varwen  der  lakene  wu  vorgerort  darby  gebracht  unde  getoget 
werden,  alles  by  pene  unde  bote  in  deine  vorscreven  recesse  darto  upgesettet). 
— 1500  (ame  daiige  sancti  Panthaleonis)  Juli  28. 

StA  Münster  y XII  23 , Or.,  Pg.y  mit  Resten  des  auf  gedrückten  Sekrets.  Beschrieben: 
Litera  ista  presentata  consulatui  feria  tercia  post  exaltationis  sancte  crucis  (Sept.  15) 
per  latorem  nostrum.  Einliegend  eine  lübische  Abschrift  des  Stapelartikels  und 
' ein  zweiter  Zettel  mit  der  Bitte  um  Mittheilung  an  die  andern  westfälischen 
Städte : Ock,  ersamen  herenn,  is  unnse  fruntlike  begere,  gy  dusdansz  den  anderen 
bibelegenen  Westfelschen  stederen  van  der  lianze  mit  den  ersten  ock  vorwitliken 
willen,  umme  darutli  de  meninge  ock  to  vornemende,  uthgenamen  den  ersamen 
juwen  unde  unsen  frunden  van  Deventer,  Campen  unde  Dortmunde,  den  wy  diit 
ock  alszo  schrifftliek  entdecken  willen.  Datum  ut  in  literis.  — — Mut.  mut. 
gleichlautende  Schreiben  Lübecks  finden  sich : 1)  an  Riga:  StA  Reval , Kasteti 
1491 — 1500y  Dorpater  Abschrift  (RvJ,  vgl.  n.  226 ; 2)  an  Datizig:  StA  Danzig , 
XXX  41  Oy  Or.,  Pg.y  Sekret  fast  ganz  erhalten  ; einliegend  die  beiden  Zettel  wie 
im  Schreiben  an  Münster  (D);  3)  an  Kämpen:  StA  Kämpen,  ».  1086,  Or.,  Pg.t 
mit  Resten  des  Sekrets  (K). 

242.  Köln  an  Lübeck : schickt  auf  den  erneuten  Wunsch  Lübecks , auf  dieselbe 
Weise  wie  die  anderen  Städte  den  Vertrag  mit  Brügge  über  den  Stapel  zu 
ratificireny  eine  mit  der  von  Lübeck  übersandten  and  gewünschten  Form  gleich- 
lautende Ratification,  indem  es  die  Klausel  über  die  rheinischen  Weine  weg- 
lässt. — 1500  Ang.  6l. 

StA  Köln , Kopiebuch  n.40.  Auf  t ingeschlossenem  Zettel  die  Anzeige , dass  es  ti.  256 
und  n.  253  erhalten . den  benachbarten  Städtcti  mitgctheilt  habe  und  Antwort 
schicken  werde.  — Folgt  im  Kopialbuch  Abschrift  der  Ratification  in  der  von 
Lülwck  gewünschten  Form. 


243.  Köln  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  schickt  eine  versiegelte  Ratification , 
wie  es  sie  nach  Wunsch  der  urndischm  Städte  ausgestellt  habe  (dess  ver- 
tniwens,  dat  siek  ock  na  verlope  der  tweyer  jair  uwe  eirsamheit  wederomme 
ten  besten  dess  gemeynen  koupmans  lialden  sullen,  as  sick  van  alders  behoert 


&)  gobraebt  Rr . 

1)  Vgl  n.  237 , 238. 


b)  upgenaraen  Rr. 


c)  tom  /(Mt  RrD . 
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und  in  maten  die  recesse  an  die  fryheyt  und  residencie  des  kouffmans  rurende 
dat  vermögen).  — [1500  Aug . 6.] 

StA  Köln,  Kopiebuch  n.  40.  Zwischen  ztcei  Stücken  von  Okt.  2 und  Dec.  38,  doch 
an  einer  Stelle , wo  die  chronologische  Ordnung  durchaus  nicht  gewahrt  ist 

244.  Danzig  an  Lubeck:  antwortet  auf  die  Aug . 26  erhaltene  n.  216;  theilt  mit , 
dass  es  seine  Kaufleute  schon  angewiesen  habe,  den  Stapel  dem  Recess  gemäss 
zu  halten , und  ihnen  jetzt  die  Anweisungen  Ijübecks  mittheilen , auch  die 
andern  preussischen  Städte  davon  in  Kenntniss  setzen  und  alles  thun  werde , 
den  Vertrag  genau  zu  halten ; erklärt  in  Betreff  der  Tag  fahrt  mit  den  Eng- 
ländern1 fur  wünschenswerth  und  dem  Kfm . zu  London  erspriesslich,  dass 
dieselbe  noch  3 — 4 Jahre  hinausgeschoben  werde . — 1500  Aug.  28. 

StA  Danzig , Missive  p . 315  u.  330.  lieber  schrieben:  Lubicensibus.  Exivit  Augustini. 

245.  Kämpen  an  Lübeck:  antwortet  auf  ein  Schreiben  über  Regelung  des  Stapels 
und  Stapelgüter  (antreffende  de  insettinge  des  Stapels  kalven  ende  den  stapel- 
goeden 2 * * * * *),  dass  es  erst  nach  Berathung  mit  den  Nachbar  Städten  darauf  eine 
endgültige  Antwort  geben  könne  (dat  wii  van  onser  stat  ende  gemenen  coip- 
luden  wegen  hier  op  niet  aliene  en  sint  gewogen,  eyntliken  toe  antwoirden 
buten  den  anderen  onsen  mede  bygelegen  hansesteden,  dair  wii,  of  God  wil, 
cortes  onderlinge  sprake  mede  heben  ende  op  gewoentliker  versamelinge  rades 
mede  plegen  willen).  — [1500  Sept.,  Okt.J*. 

StA  Kämpen , Minuten  III  zwischen  Bl.  4 u.  5 eingeheftet , Koncept. 

246.  Lübeck  an  Danzig:  theilt  mit,  dass,  da  der  Kfm . zu  London  erklärt  habe , 
nichts  in  der  Sache  thun  zu  können,  es  an  den  König  selbst  um  Verschiebung 
der  Tagfahrt  geschrieben  habe,  den  Brief  aber  mit  Abschrift  dem  Kfm . ge - 
schickt , damit  dieser  entscheide,  ob  es  räthlich  sei , denselben  dem  Könige  zu 
übergeben  oder  nicht , dass  es  aber  zugleich  für  alle  Fälle  dem  Kfm . aufge- 
tragen habe,  zu  erkunden,  ob  der  König  zu  einer  Verschiebung  geneigt  sei 
oder  nicht  (so  vele  ene  mogelick  is,  all  worde  men  ock  darby  vormercket,  to 
undersettende  unnde  erfarenheit  to  donde,  offte  zyne  gnade  geneget  zy,  de  tyt 
forder  to  etliken  jaren  to  vorstreckende  edder  nicht).  — 1500  (am  donredage 
negest  na  nativitatis  Marie  virginis)  Sept.  10. 

StA  Danzig , XXX  436 , Or.,  Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

247.  Hamburg  an  Brügge:  antwortet  auf  eine  Klage  über  Umgehung  des  Stapels 
durch  Landverfrachtung  nach  Antwerpen  mit  dem  Versprechen,  nach  Kräften 
Abhülfe  zu  schaffen.  — 1500  Sept.  10. 

Aus  StA  Brügge,  Or.,  Pg*,  mit  Spuren  des  Sekrets.  Eine  Abschrift  ebd.  im  Ghe- 
luwenboeck  fol.  78.  Mitgetheilt  von  v.  d.  Bopp.  — Gedruckt:  daraus  Inventaire 
des  Archives  de  la  Vide  de  Bruges  6,  458  n.  3303. 

l)  Vgl.  n.  240.  *)  Höchst  wahrscheinlich  n.  243.  8)  Die  Kämmerei- 

rechnungen von  Deventer,  StA  Deventer , haben  : Item  des  dinxd&iges  daer  na  (na*den  maendaige  na 

sunt  Lebuinus  daige  = Nov.  37)  Evert  onse  bade  gegaen  myt  onsen  scriften  ende  mytten  baden 

der  ander  2 steden  to  Lubeke  als  van  dem  Stapel  to  Brügge  gelecht  etc.  ; hem  gegeven  myt  4 daige 

Iiggen8  ende  mytten  averschepingen  tsamen  7 ü 9 butken.  — Item  des  saterdaiges  na  sunt  Marten 

(~  Nov.  34)  Ludolph  Mouwick  gevaren  to  Wynssem  myt  een  concept,  als  desse  8 stede  an  Lubeke 

scrivende  worden  berurende  den  Stapel  to  Brügge,  ende  mede  onderlinx  verspraken  van  den  biisteren 

diiek  to  Uterwiick  etc.;  verdaen  4 to  11  butken. 
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Spectabilibus  ac  prudentibus  viris,  burgimagistris,  scabinis  et 
consulibus  insignis  opidi  Brugensis  in  Flandria,  observandis  nobis 
seinper  amicis. 


Plurimam  referunt  salutem  cum  sui  recommendatione  non  vulgari.  Accepimus, 
prestantes  viri,  per  manus  tabellarii  vestri  litteras  vestras  primum  indagantes,  deinde 
etiam  facto  scrutinio  explicantes  causam  unius  procedente  anno  superiori  apud  vos 
per  nostros  conventi  et  conclusi  negotii  super  observantia  stapule  in  opido  vestro, 
idque  retardari  et  pro  magna  parte  frustrari  per  transportacionem  mercium  non  na- 
vibus in  Zelandiam  sed  quadrigis  in  Antwerpiam,  jamque  rem  jure  poscitis  a nobis 
atque  vicinarum  urbium  gubernatoribus  reformari.  Sumus  merito  non  ingrati  vestris 
in  nostram  nationem  affectionibus,  quas  multis  rebus  deprehendimus,  gratias  agentes 
et  ubi  opus  evenerit  etiam  facto  referentes  ; et  vero  que  nunc  res  agitur  et  nobis 
animo  sedet  eritque  cure  nostre,  ut  accedente  consilio  et  auxilio  vicinorum  et  ejus- 
dem rei  consortum  quam  primum  reformetur,  dedimusque  ea  de  re  mercatoribus 
nostre  nationis  apud  vos  residentibus  litteras,  ut  sua  quoque  vice  rem  procurent  ad 
utriusque  partis  prosperitatem;  nichil  a nobis  defuturum  confidimus,  quominus  rei psa 
conperiatis,  affecti  nobis  amici,  non  ingratos  videri.  Feliciter  valeatis.  Ex  Hain- 
borch  die  Jovis  decima  mensis  septembris  anno  salutis  millesimo  quingentesimo. 

Proconsules  et  consules  Hamburgenses  vestris  prudentiis 
devinctissimi. 


248.  Münster  an  Osnabrück:  sendet  Abschrift  von  n . 241  und  bittet  um  weitere 
Mittheilung  an  Minden , Paderborn , Herford , Lemgo  und  Bielefeld  und  um 
Nachachtung  des  Vertrags.  — 1500  (in  profesto  sancti  Lamberti  episcopi) 
Sept.  13. 

StA  Münster , XI J 23,  Abschrift,  darunter:  In  simili  forma  scriptum  est  consulatu* 
Susatiensi  usque  ad  illam  clausulam  „und  hegeren  fruntliehen  etc..“,  locus  cujus 
continuatum  est:  Gode  almechtich  etc. 

249.  Hamburg  an  Gent:  beschwert  sich  über  erhöhte  Bier  accise  (unse  porter  unnde 
coplude  inn  mergklichem  talle  vor  uns  vorgadert  hebben  uns  clagende  to  ver- 
stände gegeven,  so  se  denne  mit  juw  syn  privilegiert  unnde  begnadet,  dat  men 
ere  guder  unde  sunderges  dat  Hamburger  hier  mit  neuen  nighicheiden  sal 
mögen  belasten  noch  beswaren  nach  inholde  unnde  vormoginge  der  sulven 
begnadinge  darup  gegeven,  so  isset,  dat  sulk  hier  dagelikes  unnde  ene  tyd- 
langk  her  mit  juw  isz  worden  belastet,  sunderges  dar  men  von  der  tunne 
plach  to  gevenn  6 grote,  moth  men  nu  geven  24  unnde  mehr,  welk  dem  ge- 
menen  copmanne  sulliche  eopmanssehup  hanthavende  alles  kumpt  to  mergk- 
lichem schaden  unde  nadele);  ersucht  um  Herabsetzung  auf  den  alten  Satz  (so 
dat  kopers  unnde  vorkopers  sollich  Hamburger  hier  uppe  de  wondlichenn  ax- 
cisze,  nomliken  6 grote,  mögen  hantern,  zellen  unnde  tappen),  doch  ohtie  Be- 
rufung auf  Abmachungen  des  vorigen  Jahres.  — 1500  Okt.  17. 

StA  Gent , Or.,  Pg .,  mit  Resten  des  » Siegels . Mitgetheilt  rem  de  Busscher. 


Westfälischer  Städtetag  zu  Warendorf.  — 1500  Dec.  1. 

Die  Theilnehmer  sind , abgesehen  von  Münster  und  höchst  wahrscheinlich 
Dortmund  (n.  266),  unbekannt.  Osnabrück , Soest,  Paderborn  und  Herford 
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schrieben  ab . Abgehalien  wurde  der  Tag  wegen  der  wiederholten  dringenden  For- 
derung des  Meisters  eu  Livland , Walters  von  Plettenberg , eu  wissen,  welche  Unter - 
stüteung  er  von  den  Hansestädten  erwarten  könne . Die  Drohung , diejenigen  mit 
Zöllen  eu  treffen,  die  Hülfe  ablehnen  würden , scheint  besonders  die  Versammlung 
veranlasst  eu  haben . 

A.  Die  Vorakten  (n.  250 — 271)  bringen  die  Schreiben  des  Meisters  an 
Lübeck,  die  lAtbecks  an  Köln  und  Münster  und  die  Korrespondenz  der  rheinisch- 
westfälischen Städte  unter  einander • Köln  lehnt  es  ab,  das  ganze  Drittel  zusammen- 
zuladen, überlässt  es  Münster,  mit  den  von  diesem  geleiteten  Städten  eine  Versamm- 
lung abzuhalten . 

B.  Die  nachträglichen  Verhandlung  en  ( n . 272 — 277)  geben  Nach- 
richt über  die  Warendorf  er  Beschlüsse,  nach  denen  man  Köln  aufforcU  rt,  mit  den 
wendischen  Städten  gemeinschaftlich  Livland  zu  unterstützen  und  die  Kosten  durch 
Auflagen  auf  den  betreffenden  Verkehr  wieder  aufzubringen . Köln  ist  von  diesem 
Vorschläge  wenig  erbaut . 


A.  Vorakten. 

250.  Walter  von  Plettenberg , Meister  von  Livland,  an  Lübeck : erinnert  an  seine 
Botschaft  und  seine  vielen  Schriften  an  die  Hansestädte  um  Hülfe  gegen  die 
Russen,  worauf  nur  Lübeck  geantwortet  habe,  dass  die  6 wendischen  Städte  ihn  und 
diese  Lande  (LJvland)  nicht  verlassen  werden;  dankt  für  dieses  Versprechen; 
bittet  um  Rath , wie  gegen  die  andern,  nicht  zur  Hülfe  bereiten  Städte  zu 
verfahren  sei  (aver  so  desulve  jwe  breff  van  liulpe  der  ander  hensze  stede,  am 
jungesten  ere  fulmecbtigen  by  jw  to  Lubeck  gehat,  vormeldet,  dat  se  sick  be- 
clagend  weren,  dorch  mercklichen  anfall  unde  verhinderniss  to  sullichor  vor- 
gerorden  hulpe  nicht  konden  noch  mochten  vulborden,  unnde  wan  nu  der- 
sulven  hensze  stede  ingeseten  dusser  lande  so  vrye  alse  de  sesz  Wendtssche 
stede  gebruiken  unnde  unns  unnde  dussen  orth  landes  der  cristenheit  suuder 
hulpe,  troist  unde  bistant  vorlaten,  unde  nu  mer  dan  hyrbevoren  sere  over- 
swenglichen  degelichs  van  den  Russen  an  allen  enden  angefochten  unnd  be- 
schediget  werdenn,  des  wy  villfaltiger  orsachen  halven  nicht  woll  keren  ader 
wreken  können,  unnde  doch,  als  wy  myt  hulpe  unnde  bistande  vortrÄstet 
worden,  wolden  wy  moye  unde  arbeit  nicht  anseen,  sunder  lyff  unde  gud  darby 
upsetten  unde  eren  overmodigen  boszen  willen  mit  Gots  hulpe  na  alle  uniisem 
uitersten  vermoigen  understain  to  sturen,  so  ist  unnse  fruntliche  begerte,  jwe 
ersame  wisheit  unsz  schryfftliche  underrichtinge  doin  wille,  wo  unde  in  wat 
wisze  wy  uns  jegen  de  ere  hebben  sulIen,  so  wy  en  sodant  dorch  unse  bode- 
schop,  den  cumptuir  tor  Pernauw,  heim  forderen  laten  ; wante  so  se  uns  unde 
dusse  lande  so  genszlich  vorlaten  wolden,  moste  dar  anders  up  vordacht 
zyn)1.  — Wenden,  1500  (am  mandage  na  deine  hilligen  passchedage)  Apr.  20. 

StA  Köln,  hansische  Briefe , lübische  Abschrift.  Andere  lübische  Abschriften  finden 
sich  StA  Münster , Xll  31  und  StA  Danzig , XXX  411a,  letztere  übersandt 
Mai  IH  (vgl.  n.  251).  Kölner  Abschriften  bewahren  StA  Köln , hansische  Briefe , 
auf  n.  252  folgend  auf  demselben  Blatte , und  StA  Münster,  XII  31,  übersandt 
Mai  18  ? (vgl.  n.  252). 

251.  Lübeck  an  Daneig:  sendet  n.  250;  macht  auf  die  Gefahr  einer  nicht  so  leicht 
wieder  abeusiellenden  Auflage  aufmerksam  und  lehnt  die  Verantwortung  dafür 
von  sieh  ab  (up  dat  wy,  offt  des  also  wes  beschege,  so  wy  doch  ungeme  segen, 

>)  Vgl.  n.  113,  114. 
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darinne  entschuldiget  unde  unvordacht  mögen  blyven);  bittet  um  Mittheilung 
an  die  anderen  Städte  und  um  deren  und  Danzigs  Meinung.  — 1500  (ame 
mandage  na  deine  sondage  cantate)  Mai  18. 

StA  Danzig,  XXX  411b,  Or.,  Dg.,  Sekret  erhalten. 


252.  Köln  an  Münster:  theilt  mit , dass  Walter  von  Pleitenberg  von  Neuem  ge - 
schrieben  habe  und  sendet  Abschrift  (n.  250);  macht  darauf  aufmerksam , dass 
der  Meister  einen  Zoll  aufzulegen  drohe;  bittet  um  weitere  Mittheilung  an  die 
andern  westfälischen  Städte  des  Quartiers  und  um  Ueberscmdung  von  deren 
und  Münsters  Antwort.  — 1500  (ame  mandage  na  deme  sondage  cantate) 
Mai  18 l. 

StA  Münster , XII 31,  Or.,  Pg.,  mit  Rest™  des  briefschUesscnden  Sekrets.  Beschrieben: 
Presentata  feria  sexta  post  pentecosten  ( Juni  12)  anno  1500.  — StA  Köln,  han- 
sische Briefe , findet  sich  eine  Abschrif  t,  der  auf  demselben  Blatte  n.  250  folgt. 


253.  Walter  von  Plettenberg , Meister  von  Livland , an  Lübeck:  wiederholt  noch- 
mals seine  Aufforderung , doch  von  den  Hansestädten  eine  Antwort  zu  er- 
langen, aus  der  zu  ersehen  sei , was  sie  zur  Unterstützung  Livlands  zu  thun 
bereit  seien.  — Wenden,  1500  Mai  31. 

K aus  StA  Köln,  hansische  Briefe,  lübische  Abschrift.  Ueberschrieben:  An  den  radt 
tho  Lubeke. 

M StA  Münster.  XII  31,  lübische  Abschrift.  Lhbcrsch rieben:  An  den  ersamen  radt 
der  stat  Lubeke. 


T.  s.  Ersamen,  vursichtighenn  unnde  wolwisen  lierenn,  besunderenn  holde 
gonneren  unnde  guden  frundhe.  Alse  wy  dan  etliker  mathen  vormiddelst  unnser 
latesten  bodesschop  unnde  seddcrmails  schriifftliken  upt  vlitigeste  angelanget  hebben, 
uns  gfitlikPn  tho  belichtend  juwer  ersamen  wiisheide  geliiek  ein  hovet  der  gantzen 
anze,  wiiR  unnde*  in  wat  gestalt  wy  uns  tegen  de  anderen  henze  stederen,  de  siiek 
der  hulpe,  dusse  lande  wedder  de  affgesunderdenn  Russen  to  entsetthenn,  entleggen, 
buten  juwen  wisheiden  unnde  den  anderen  ersamen  Wendesschen  stederen,  den  wy 
erer  tröstliken  meninge  hochliken  danck  wethen,  unnde  de  eren  dusse  lande  mede 
besokende  unnde  erer  friigheit  geliiek  juwen  gewanthenn  gebrucken,  hebben  unnde 
holden  szollenn.  So  is  uns  darup  noch  tor  tiid  geyn  egentlick  antwordt  bigekomen 
van  juwen  ersamen  besunderen,  weilte  unser  vorbenompten  vyande  gewalt  unnde 
vorbolgenheit  dagelix,  Godt  wandelt,  so  gröt  unnde  averdadich  wert,  dat  wi  uith 
aller  umbstendiclieit  nicht  anders  vormereken  edder  affnhemen  können,  sunder  wy 
inn  de  dure  eines  swaren  orliges  mit  en  moten  befand  unnde  befruchtende  wesen 
unnde  se  eren  hinderlistigenn  overmoet,  wanner  se  de  anderenn  umbelegen  cristenenn 
lande,  itzundes  nicht  weinich  van  en  bedränget,  verlaten,  dan  tjeghenn  dusse  lande 
keren  unde  bewiszende  werden.  Deme  vortowesende  unnde  dar  tjegen  so  vele  an 
unszer  macht  is  to  reddinge  dusser  cristenenn  lande  verdacht  to  svnde,  wv  bistandt 
unnde  tovorlaetli,  wor  wy  können,  tho  söken  nicht  lenck  verwilen  unde  vortogeren 
mögen.  Szo  is,  gude  gonneren  unnde  frunde,  noch  unsze  instendige,  vlitige  bede, 
jwe  ersame  wiisheide  dusdanne  unsze  tretflike  nötsaken  mit  den  besten  vorttoset- 
tende  betätiget,  unns  dusses  als  vorgescreven  (‘in  gutlick  antwordt,  darna  wy  uns 
mögen  wetthen  to  richten,  wat  tovorsicht  unde  tovorlates  wy  van  den  gedachten 
hanzestederen  erlangende  werden,  ungesumet  tofugen  willen,  edder  wo  wv  uns 
tegen  sze  unde  de  eren  hebben  szollen,  uns  dusser  unser  mannichfoldigen  vor- 

maninge  nicht  vorkerent,  darto  wv  dorch  anliggende  not  dusser  cristenen  lande,  an 

* » < ' 

;i)  wo  .V. 

M ln  dif<ir  Ihttirnng  steckt  icahrsclu  inli*  h ein  Irrthum f n ranlasst  durch  das  Datum  von 
Lübecks  Zusindungsschreiben. 
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welkerer  gedye  edder  vorderve  den  umbenaberden  landen  nicht  weinich  gelegen, 
merckliken  gedrungen  werden.  Unde  darmede  wy,  kennet  Godt,  juwe  ersamheide 
edder  jemande  anders  szo  hdge  nicht  wolden  bekümmeren  edder  darumb  bekoren, 
wanner  unszer  vorberorden  viande  gewalt  nicht  over  maten  groter  dan  in  ehrtiiden 
gewest  were,  derhalven  ok  dusse  lande  boven  dat  olde  unde  mehr  dan  juw  tho- 
voren  in  dusdaner  sorchliken  befaringe  nu  sathenn  moten,  unnde  en*  darumb  wich- 
tigen van  ndden  is,  wor  men  billiken  sali  unde  mach,  hulpe  unde  trdst  to  soeken. 
Worumme,  gude  gonneren  unde  frunde,  so  uns  dusses  van  den  ergemelten  anderen 
hanszestederen  villichte  nicht  worde  gedien  unde  wedderfaren,  ock  de  billicheit 
ummers  erfordert  unde  sick  so  betemet,  de  jenne,  dusser  lande  in  erer  wolvart  to 
eren  fromen  gebruiken,  dat  de  sze  ock  in  eren  wedderstalte  sunderlinges  tjegen  de 
viande  unses  gelovens  beschütten  unde  vordedingen  helpen,  wolden  wy  alsdan  nicht 
unredeliken  benddiget  werden,  dar  sus  anderen  raedt,  als  sick  dat  mochte  ge- 
boren, inn  tho  erdencken  unnde  soken,  als  diit  alle  woll  sulvest  affnemen  unde 
vormercken  können  jwe  velgemelten  ersamen  wisheiden,  den  wy,  Gode  stetz  be- 
volen,  fruntliken  unde  günstigen  willen,  wor  uns  dat  staden  mach,  to  bewisende 
unde  ertogende  sin  mit  vlite  gewilliget  Gegeven  to  Wenden  am  sondage  exaudi 
anno  1500  under  unseren  ingesegell. 

Wolter  van  Plettenberch , meister  to  Liifflandt  Dutzschs 
ordenns. 

254.  Münster  an  Köln:  sendet  in  Abschrift  ein  Schreiben  Lübecks  zusammen  mit 
n.  253;  ist  befremdet  Über  Lübecks  Aufforderung,  diese  Schreiben  den  be- 
nachbarten westfälischen  Städten  (in  unsen  quarteir  belegen)  mitsutheilen  und 
ihre  Antworten  zu  übersenden  (hefft  uns  ensolix  wat  fromde,  na  deine  wy 
nicht  en  verstaen,  offit  se  uwen  ersamheiden  alse  eyner  hovetstadt  desses 
quateirs  in  gelyken  heben  gescreven)  ; bittet  um  Mitthetlung  von  Kölns  Ansicht 
Über  das,  was  in  dieser  Sache  für  den  wandernden  Kfm.  und  das  gemeine 
Beste  su  thun  sei , durch  den  Ueberbringer  des  Briefes.  — 1500  (crastino 
corporis  Christi)  Juni  19. 

StA  Köln,  hansische  Briefe,  Or.,  Sekret  erhalten.  — StA  Münster,  XII 31  findet  sich 
der  Entwurf. 

255.  Köln  an  Münster:  antwortet  auf  n.  254:  hain  uns  sulcher  obgemelter  schrillt 
der  van  Lubeke  an  uwe  eirsamheydenn  gedain  so  wall  als  uwen  eirsamheyden, 
den  doch  geleigenheyt  sich  zuschenn  gemeynen  hansszsteden  und  yrre  qwartier 
wtdll  bewust  is,  niet  wenich  befrembt,  unnd  is  darumb  unse  guede  meynunge, 
wanne  dat  die  obgemelten  hoineister  und  burgermeister  und  rait  der  stat 
Lubeke  an  uns  yedt  begerende  synt  und  uns  dairup  van  yn  sementlich  off 
besunder  geschreven  wirt,  so  willen  wir  yren  eirsamheyden,  als  wir  alle  zyt 
gedain  hain,  sunder  guetliche  antworde  nyet  laissenn.  — 1500  (frydach  nae 
senct  Johans  baptisten  daige)  Juni  26. 

StA  Münster,  XII  31,  Or.,  mit  Spuren  des  aufgedrückten  Sekrets.  — Abschrift  fin- 
det sich  StA  Köln,  Kopiebuch  ».  40. 

256.  Lübeck  an  Köln:  macht  Mittheilung  von  n.  253;  weist  darauf  hin,  dass  der 
Meister,  wenn  ihm  aus  den  Städten  nicht  geholfen  werde,  vielleicht  eine  Auf- 
lage auf  die  Güter  der  Kaufleute  legen  werde  (villichte  etwes  upsettende 
wurde,  den  juwen  und  anderenn  copluden  der  anze  to  nener  kleynen  be- 

a)  m /Mt  M. 

Ilinawtiw—  UL  Abtfc.  4 . Bd. 
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MCni.?f*r  an  KOn  : anèrorU*  an*  n.  257,  aa<<  t < al  eiche  Kvpicn  ran  ht'hr 

erhalten  und  Ah^hr^'en  da -on  an  Kâ7n  <i’ schickt  hah*  /«.  254 ß fuit 
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Bitte  um  Mitih’  iln>q  von  K dns  Mt'noij:  f*rd*rt  auf , it  Stodt*  d ><  ty'V- 
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yitdiunq  nicht  vtrnthmtn  h.aoi»  . -o\d  da.  mV  ans  Lübecks  Schreibe  /i*rrv* 
ntl  e.  dtr  yr*tsî*r  dit  Abs^h*  la  A*  . Z>  • und  A* ,c*<tn  su  erhebet  i,  r*/» 
d**.  \e> ndt.S'h*  n St<ïd*.*_  d*r  n>  *7»  *•  n tantu  frd  bleiben  tetirden;  irk  r> 

'/'/<  zar  B*  s*  n dann  t»b*'s  on  A-  m nneruft  nen  Quartierta*}t$btr*it. 

1~/jO  «:n  ]'!">-M«>  LaMMiîat:-  b*,  at»*  vii-:ini>>  Stpt.  7. 

■^:A  3/"  XII  Zl.  h>:  ’ \ 7.  ? <7,  t 
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260.  Köln  an  Münster  : erinnert  an  n.  257 , auf  das  es  nun  n.  259 , in  dem 
Münster  am  Schlüsse  einen  Städtetag  des  Quartiers  Vorschläge^ } erhalten  habe ; 
antwortet  auf  dieses  : sulden  juer  guder  meynungen  gantz  waill  geneigt  syn, 
nyet  alleyne  in  desem  sonder  in  allen  dem  ghenen , dat  wy  to  wolfart  des 
gemeynen  koupmans  van  der  Duytzer  hansen  vermoechten.  Dan  so  wy  van 
den  gemelten  unsen  frunden  van  Lubeke  noch  ouch  van  den  anderen  Wen- 
schen  steden  daromme  nyet  beschreven  adir  erfordert  werden,  die  vergade- 
runge,  wy  jue  gude  meynunge  wer,  to  doinde,  und  wy  ock  by  uns  selffs 
unser  steide  gescheffte  halven,  den  viertzigden  pennyngk  und  anders  be- 
rurende,  ser  mircklieh  besweirt  und  belastet  werden,  moegen  wy  to  deser 
tydt  tot  sulcker  vergaderungen  nyet  waill  verstain  adir  der  unsere  darto  ge- 
bruycken.  Wy  hopen  ock,  wilt  Got,  des  van  gheynen  noeden  syn  sulle.  Wy 
moechten  aver  waill  erlyden,  dat  uwe  eirsamheiden  unsen  vurschrifften  na 
diese  dinge  den  anderen  hansesteden  by  jue  neist  geleigen  to  kennen  geven, 
und  wes  sy  darinne  dat  beste  beduchte,  uns  dat  upt  furderlichste  verboitr 
schafften,  wulden  wy  uns  darna  und  oick  na  der  antworf,  wy  noch  degelichs 
van  den  Nederlenschen  steden,  den  wy  ock  dese  dingen  ime  besten  ver- 
kündiget hebben,  wardende  syn,  furderlicken  halden  und  gutwillich  be- 
wysen.  — 1500  (up  vrydach  nae  exaltacionis  crucis)  Sept  18. 

StA  Münster,  XII  31,  Or.,  mit  Besten  des  Sekrets.  Eine  Abschrift  findet  sich  StA 
Köhi,  Kopiebuch  n.  40. 

261.  Köln  an  Lübeck  : antwortet  auf  n.  258  (as  juwe  ersamheide  uns  nu  avermails 
doin  schryven  ermanende  juer  vurschriffte 1 , mit  inbeslotener  clageschrifft  des 
hoichwirdigen  heren  ineisters  etc.),  dass  es  auf  n.  256  geantwortet  haben 
würde , wenn  es  von  Deventer,  dessen  Bescheid 2 es  jetzt  schicke , eher  Antwort 
erhalten  hätte  (wanner  us  up  unse  schryven  an  unse  besunder  gude  frunde 
van  Deventer  irer  gütlicher  antwort  na,  der  wy  juer  eirsamheiden  aflschrifft 
hirinne  verspert  mit  overechicken , forder  antwort  worden  were),  dass  es 
auch  noch  von  Münster 8 und  anderen  Städten  Antwort  erwarte  und  dieselbe , 
sobald  sie  angekommen , mit  der  eigenen  Meinung  schicken  werde.  — 1500 
(25.  mensis  septembris)  Sept.  25. 

StA  Köln , Kopiebuch  n.  40. 

262.  Münster  an  Köln:  sendet  Abschrift  von  n.  258  nebst  einliegender  Kopie  des 
Schreibens  Walters  von  Plettenberg  über  die  Bedrängung  durch  die  Russen ; 
erinnert  daran,  dass  es  eine  Zusammenberufung  der  Hansestädte  dieses  Quar- 
tiers durch  Köln  vorgeschlagen  und  darauf  noch  keine  Antwort  erhalten  habe4; 
bittet  um  eine  solche  und , falls  Köln  nicht  mit  einer  Versammlung  einver- 
standen sei , um  Mittheilung  dessen , was  Köln  über  die  Sache  denke  und  was 
es  auf  Lübecks  und  des  Meisters  Schreiben  antworten  wolle,  durch  den  Ueb er- 
bringet. — 1500  (feria  sexta  post  Mauricii)  Sept.  25. 

StA  Münster,  XII  31,  Entwurf. 

263.  Köln  an  Münster:  antwortet  auf  n.  262,  dass  es  keine  andere  Antwort  geben 
könne , als  es  in  n.  260  auf  das  erste  Schreiben  gegeben  habe , so  lange  nicht 

!)  n.  256.  *)  Auf  n.  257.  8)  Es  hatte  doch  schon  n.  259  erhalten  und 

darauf  am  18.  Sept,  in  n.  260  geantwortet.  4)  Also  war  die  von  Sept.  18  datirte  n.  260 

noch  nicht  in  Münster  angekommen. 


49* 


388 


Westfälischer  Städtetag  zu  Warendorf.  — 1500  Dec.  1.  — n.  263—268. 


die  niederländischen  Städte , deren  Antwort  es  täglich  erwarte , geschrieben 
hätten.  — 1500  (up  friidach  na  sente  Remeys  dage)  Okt.  2. 

StA  Münster,  XII  31,  Or .,  mit  Besten  des  briefschlies senden  Sekrets.  Auf  eingelegtem 
Zettel  : Ouck,  besunder  gude  frunde,  begeren  wii  unsen  vurschrifften  na,  dat  juve 
eirsambeiden  uns  furderlicken  wcten  willen  laten,  wes  die  andere  stede  bii  jue 
geleigen  gemeynt  syn  in  desen  to  doin;  darna  wiilcn  wii  uns  ock  geburlicken 
halden,  so  wii  nyet  gerne  jemantz  up  costen  drengen  sulden,  wanner  dar  nyet 
fruchtbarlichs  gehandelt  sulde  werden.  Datum  ut  supra. 

StA  Köln,  hansische  Briefe,  sehr  schadhaft , desshalb  aufgeklebt , der  Form  der  Aus- 
fertigung nach  Or.  — Kbd.  Kopialbuch  n.  40  eine  Abschrift. 

264.  Münster  an  Osnabrück:  sendet  Abschriften  von  n . 256  und  dem  einliegenden 
Briefe  des  Meisters ; macht  darauf  aufmerksam , dass  der  Meister  mit  be- 
schwerenden Zöllen  drohe;  ladet  zu  einem  Tage  nach  Warmdorf  auf  Dec.  1 
(des  dynxdages  na  sunte  Andree  apostoli  dage  neistkomende  tegen  den  avent)  ; 
bittet  um  Mittheilung  der  übersandten  Schriftm  an  Minden,  Paderborn , Her- 
ford, Lemgo  und  Bielefeld  und  um  Einladung  dieser  Städte  zum  Tage  in 
Warmdorf,  um  gemeinsam  eine  Antwort  zu  besehliessm.  — 1500  (ame  fry- 
dage  na  aller  hilghen  dage)  Nov.  6. 

StA  Münster,  XII  31,  Abschrift. 

265 . Osnabrück  an  Münster  : antwortet  auf  n.  264;  hat  aus  der  mitübersandten 
Abschrift  von  Münsters  Brief  an  Köln 1 nicht  mtnehmm  könnm , was  Kölns 
(an  dessen  verdel  der  mercklikesten  stede  eyn)  Meinung  ist ; bittet  Münster , 
durch  Botschaft  dieselbe  zu  erkundm  und  in  Warmdorf  mitzutheilm;  ist 
bereit , Mindm,  Faderborn,  Herford , Lemgo  und  Bielefeld  in  Kenntnis  zu 
setzm  und  einzuladm;  bittet  um  vorgängige  Mittheilung  dessen , was  Münster 
über  Köln  dmkt  (wes  juwe  gude  meninge  sy  mit  den  van  Colne,  eder  oft  gy 
eren  raet  alrede  weten,  begere  wy  juwen  besereven  antwerde  vor  dem  dage, 
to  Warendorpe  ys  vorramet,  dat  unsse  frunde,  to  deine  dage,  wilt  Got,  ge- 
schicket  werden,  sick  de  beth  mit  den  juwen  mögen  weten  na  to  richten).  — 
1500  (des  mandages  na  sunte  Leonardi  dage)  Nov.  9. 

StA  Münster , XII  31,  Or.,  mit  geringen  Besten  des  Sekrets. 

266.  Dortmund  an  Münster:  hat  ein  Schreibm  wie  n.  264  nebst  dm  Beilagm 
empfangm;  erklärt  sich  bereit,  dm  Tag  in  Warmdorf  zu  besmdm.  — 1500 
(up  sent  Clementz  dage)  Nov.  23. 

StA  Münster,  Xll  31,  Or..  mit  Spuren  des  Sekrets. 

267.  Soest  an  Münster:  antwortet  auf  ein  n.  264  mtsprechmdes  Schreibm , das  es 
nebst  dm  Beilagm  crhaltm , dass  cs  zu  dem  l äge  Dec.  1 (up  neisten  dinstag 
na  sunte  Andreis)  nicht  smden  könne , weil  es  einen  Tag  mit  dm  Kölnischm 
zu  halten  habe;  bittet  um  Mittheilung  der  Beschlüsse , damit  der  Rath  über 
dieselbm  berathm  könne.  — 1500  (up  maindach  na  Cecilie)  Nov.  23. 

StA  Münster,  XII  31,  Or.,  mit  geringen  Besten  des  Sekrets. 

268.  [Münster  an  Soest /;  antwortet  auf  n.  267,  dass  es  die  Rsn.  Soests  auf  dem 
Tage  sicher  erwartet  hätte  (na  deine  dan  gii  und  uwe  stat  eyn  mercklick  lytmate 
nicht  van  den  inynnesten  besherto  gewest  dan  darvor  geholden  synt)  ; bedauert , 


n.  262,  in  n.  264  nicht  erwähnt. 
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dass  Soest  seine  Meinung  über  die  Sache  nicht  mitgetheilt  hat  (so  wii  uth 
uwen  scrifften  so  eigentlich  nicht  en  können  vermercken,  wes  gii  darto  ge- 
synnet  synt,  willen  wii  en  solix*  den  frunden,  van  den  anzestederen  bynnen 
Warendorpe  geschickt  werdende,  vort  in  den  besten  to  kennende  doen  geven, 
ere  raeyninge,  wes  ene  dan  darup  beduncket,  van  ene  to  verneinende).  — 
1500  (ame  frydage  na  sunte  Katerine  virginis)  Nov.  37. 

StA  MünsUr,  XII  31,  Entwurf. 

269.  Paderborn  an  Osnabrück  : antwortet  auf  lieber  Sendung  der  Livland  betreffen- . 
den  Schreiben  und  die  Einladung  zum  Tage  nach  Warendorf1 , dass  es  zur 
Besendung  sehr  geneigt , aber  verhindert  sei  (wy  itzunt  myt  merkchlieheme 
handelt  unses  stades  schoyte  unde  anders  uns  bedreppende  belestiget  synt); 
bittet  Osnabrück , es  zu  entschuldigen.  — 1500  (ame  fridage  post  Katherine 
virginis)  Nov.  37. 

StA  Münster , XII  31,  Or.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

370.  Herford  an  Osnabrück:  theiU  mit,  dass  es  Abschriften  von  n.  258  und  der 
Beilage  erhalten  habe , auch  die  Einladung  zum  Tage  nach  Warendorf  Dec.  1 
(ame  neistvolgenden  dinxstdaghe,  umme  alsdan  des  godensdages  morghen  darna8 
to  oversprekenn)  ; entschuldigt  sein  Ausbleiben  von  dem  Tage  (merckliker  un- 
lede  halven  unde  sust  dorch  vare  unde  beanxstinge)  ; erklärt  sich  mit  dem 
einverstanden,  was  die  übrigen  Städte  beschlossen  werden . — 1500  (in  vigilia 
beati  Andree  apostoli)  Nov.  29. 

StA  Münster,  XII  31,  Or.,  mit  geringen  Besten  des  Sekrets. 

371.  Osnabrück  an  die  in  Warendorf  tagenden  Bsn.  Münsters : theilt  mit,  dass  es 
den  Tag  zu  Warendorf  habe  besenden  wollen , dass  aber  der  bestimmte  Um. 
krank  geworden  sei;  bittet  deshalb  um  Entschuldigung  und  um  Mittheilung 
der  Beschlüsse  durch  den  Ueberbrmger.  — 1500  (upn  m andach  sunte  Andree 
apostoli  dage)  Nov.  30. 

StA  Münster,  XII  31,  Or.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

fi.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

372.  [Münster  an  Lübeck]  : antwortet  auf  n.  258 , dass  es  in  Anlass  desselben 
n.  262  geschrieben  und  darin  Köln  als  das  Haupt  des  Quartiers  aufgefordert 
habe,  die  Städte  des  Quartiers  zusammenzurufen,  worauf  Köln  aber  geant- 
wortet habe,  dass  es  dazu  nicht  geneigt  sei8;  theilt  mit , dass  es  Kölns  eigent- 
liche Meinung  nicht  kenne  (dan  wes  ere  meynynge  wesen  mach  up  des  heren 
mesters  bgerte,  en  können  wy  so  egentlich  nycht  vernemen),  dass  es  aber 
(up  dat  men  us  nyner  versumenysse  in  dusser  zake  dorve  toleggen)  die  ihm 
untergebenen  Hansestädte  dieser  Sache  wegen  m Warendorf  zusammengerufen 
habe,  und  deren  Meinung  sei,  dass  es  am  besten  wäre,  Itibeck  verschriebe 
die  Hansestädte  zu  einem  Tage , um  diese  und  andere  Sachen  zu  berathen; 
was  dann  als  gemeinsame  Antwort  beschlossen  werde , dem  entsprechend  werde 
sich  auch  Münster  halten.  — [1500  wahrscheinlich  Dec.  4] 

StA  Münster,  XII  31,  Abschrift.  Ebd.  auch  ein  gleichlautender  Entwurf. 


a)  Air  en  solix  stamd  *r»prünfflick  : doch  niehtes  d«  myn  «wen  hnff,  jftrt  durchstrickm  M. 

»)  Vgl.  n.  264,  265.  *)  Dec.  2.  *)  n.  263. 
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Westfalischer  Stüdtetag  zu  Warendorf.  — 1500  Dec.  1.  — n.  273,  274. 


273.  Münster  an  Köln:  berichtet  über  den  Tag  zu  Warendorf:  Dar  dan  derselven 
stede  evn  deill  ere  frunde  bv  de  unse  heben  beschicket,  zommvge  sick  der 
besendynge  entholden  und  entschuldighet.  So  heben  sick  de  frunde  aldar  tor 
stede  vorgaddert,  up  dat  ichtzwat  fruchtbers  in  den  dyngen  vorgenomen  und 
de  versamelynge  tho  nynen  idelen  verleggent  gestalt  worde,  des  heren  mesters 

und  der  van  Lubecke  schriffte,  clage  und  bgerte , de  dan  up  troest,  hulpe  und 

• 

bvstant  deine  heren  mester  to  doende  gesät  is,  in  den  besten  overwegen,  so  dat 
ze  nycht  wall  heben  erdencken  können,  desse  stede  hyr  in  Westphalen  gelegen 
na  erer  gestalt  und  zaken,  en  dagelix  anfallen,  deine  heren  inester  und  syner 
gnaden  landeschap  hulpe  und  bvstant  doen  können  myt  luden  offt  mytgelde, 
dat  synen  gnaden  wes  möge  dreglien.  Dan  na  dem  male  uwe  ersamheide  alse 
eyn  hovetstadt  desses  quartiers  und  myt  apenen  ströme  und  merckliker  hande- 
lynghe  van  kopensehap  synt.  geriket,  des  wy  und  de  stedere  by  uns  gelegen 
also  nycht  en  heben,  were  wall  na  veilen  bewegent  desser  zake  der  frunde 
gude  mcynynge,  uwe  ersamheide  de  dynghe  myt  den  ersamen  unsen  frunden 
van  Lubeke  und  anderen  Wendeschen  stederen  also  anuemen,  betrachten  und 
darto  gedencken  wolden,  de  upgerorte  her  mester  to  Lvfflande  myt  solicher 
vertrostynge  van  juw  und  en  sampt  versorget  mochte  werden,  syne  gnade 
des  na  aller  gestalt  worde  gesediget,  so  dat  de  koepman,  siner  gnaden  lande 
gebruket,  derwegen  unbelastet  blyven  mochte.  Darup  uwe  ersamheide  myt 
sampt  den  Wendeschen  stederen  wall  erdencken  können,  solx  myt  gcfoch- 
liken  myddele  to  soken  an  den  ghennen,  ere  verkerynge  aldar  myt  eren 
guderen  und  kopensehapen  heben;  dat  de  der  lande  und  stedere  to  eren 
frommen  gebruken,  ock  to  irredden  na  der  billicheit  mede  darto  doen,  so 
dat  uwe  ersamheide  und  de  des  so  deine  gemevnen  besten  to  gude  verlach 
deden,  by  tyde  der  yaren  to  ereil  uitgelachten  ])ennyngen  weder  körnen 
moglien.  Welx  wy  uwen  ersamheiden  so  mode  vor  unse  gude  meynynghe  in 
den  besten  to  kennen  geven  der  toversicht,  gii  alse  levffhebbere  des  ge- 
meynon  besten  to  des  erforderynge  und  walfart  der  kopensehap  des  besten 
hyranne  doen  und  so  to  vei*staen  willen);  bittet  um  eine  Antwort.  — 1500 
(ame  dage  sunte  Barbaren  der  billigen  junfleren)  Dec.  4. 

StA  Münster,  Xll  31,  Abschrift.  Ktul.  ein  (ft eiehh tutender  Entwurf. 


274.  Köln  an  Lübeck , sendet  Abschrift  von  n.  273;  fügt  hinzu:  und  moechten 
waill  erlyden,  dat  wy  und  die  unse  also  geryket  weren  mit  der  mircklicher 
koupmanschafft  und  verhandelinge,  as  uns  in  der  gemelter  irer  schlifft  to- 
gegeven  will,  dan  wy  werden  levder  itzont  by  unsselffs  in  unsen  und  unser 
stede  gescheffton  so  mirckliclien  und  vill  besweirt , dat  id  in  unser  geleigen- 
heit  nyet  en  is,  uns  der  dingen  allevne  mit  juen  eirsamheiden  buyten  die  an- 
deren hansestede,  gemeynlicken  in  unsem  quartier  gehigen,  to  belasten;  as 
wy  ungezwyfelt  syn,  dat  jue  eirsamh(id(‘  desglycken  to  doinde  ungemeynt  syn 
willen.  Und  sulden  daromme  die  unsen,  der  doch  sere  wenich  off  ghevn  en 
is,  die  des  ortz  off’  contoirs  to  des(»r  t\d  verkeren,  mit  eynicher  nuwerung«' 
adir  unbehoerlicker  assvsen,  forder  dan  bisz  herto  gewonlick  geweist  is,  der- 
halven  besweirt  werden,  geschege  yn  mises  bedunckens  ungutlick  und  moesten 
dat  daran  beresten  laten;  want  wy  doch  altyd  to  woilfart  des  obgemelten 
Innen  meisters  und  gemeynen  koupmans  besten  mit  gudem  heilen  gentzlick 
wail  geneigt  syn.  — 1500  (datum  ut  proxime  supra  Dec.  14. 

StA  Köln , Kopiebuch  u.  40. 
l)  n . geht  iw  Kopiebuch  vorauf. 


Westfalischer  Städtetag  zu  Warendorf.  — 1500  Dec.  1.  — n.  275,  276.  891 

275.  Köln  an  Münster  : antwortet  auf  ».  273 , dass  es  dieses  Schreiben  Münsters 
Lübeck  mitgetheilt  habe;  fügt  hinzu:  dan  dat  wy  uns  buyten  todoin  jwer 
und  der  anderre  hansestede  gemeynliken  bynnen  unsem  quartier  geleigen 
und  sunderlingen  ee  dat  wy  ock  van  den  Nederlenschen  steden  ire  schrifft- 
licke  antwort  und  gude  meynunge,  der  wy  noch  degelix  wardende  syn, 
untfangen  hetten,  derer  dinge  so  ferre  annemen  und  mit  den  eirsamen 
unsen  guden  frunden  van  Lubeke  beladen  sulden,  as  wy  verstaen,  uwe 
gude  meynunge  waill  wesen  solde,  is  leider  na  unser  geleigenheit  ter  tydt 
in  unsen  vermögen  nyet;  wy  adir  die  unse  en  synt  ock  in  der  mirck- 
licher  verhandelungen  der  koupmanschafft  nyet,  derhalven  wy  so  vill  ge- 
ryket  sulden  syn,  as  uwe  ersamheiden  uns  togemeten  hebben.  Und  off  die 
unsen,  der  sere  wenieh  off  gheyn  is,  die  to  deser  tyd  in  den  landen  off  con- 
toir  verhandelen,  glycks  den  juwen  und  anderen  koupluyden  derhalven  mit 
eynicher  assysen,  forder  dan  biszher  gewoenlick  geweist  were,  besweirt  sulden 
werden,  moesten  wir  daran  beresten  laten.  Wes  wy  aver  sust,  nyet  alleyne 
in  desen,  sonder  ock  in  alle  deme  ghenen,  wy  to  wailfart  des  obgenanten 
heren  meistere  und  gemeynen  koupmans  van  der  Duytzer  hansen  besten  na 
unser  geleigenheit  vermoechten  to  doin,  darto  weren  wy  mit  guden  herten 
waill  geneigt.  — 1500  (up  maendach  na  Lucie  virginis)  Dec.  lé. 

StA  Münster , XII  31,  Or.t  mit  Spuren  des  Sekrets.  Auf  eingelegtem  Zettel  die  Bitte , 
den  beigelegten  Brief  (n.  274)  an  Lübeck  durch  einen  sicheren  Boten  rasch  be- 
fördern zu  wollen.  — Eine  Abschrift  StA  Köln,  Kopiebuch  n.  40,  doch  ist  hier 
die  cedula  inslusa  irrthiimlich  der  n.  274  hinzugefügt  worden. 

276.  Münster  an  Lübeck:  theilt  mit , was  es  auf  Lübecks  Schreiben  über  die  Bc- 
drängung  Livlands  gethan  habe:  begeren  . . . to  wetten,  dat  wy  alse  de 

genne,  den  soliche  des  uncristene  volckes  overmodige  hedrencknisse 

van  herten  leit  is,  desolven  scriffte  den  ersamen  unsen  frunden  van  Colne, 
alse  der  hovetstede  desses  quarteris,  myt  unser  byscrifft  ton  besten  verwittiget 
und  ere  gude  meyninge  darup  gesunnen  heben;  der  wy  dan  na  veilen  flitigen 
ereokende  myt  mannichvoldigen  scrifften  derhalven  tusschen  uns  to  beiden 
zyden  ergangen  so  eygentliehen  nicht  en  heben  vernemen  können.  Heben  wy 
nichtesdemyn  den  stederen  van  der  anze  uns  neistbelegen  des  upgerorden 
heren  inesters  und  uwe  scriffte  to  kennen  doen  geven,  van  ene  mede  begerende, 
ere  frunde  bynnen  Warendorpe  by  de  unse  to  schickem,  uimne  sich  darup 
myt  malckanderen  to  bespreckene.  Dar  dan  dorch  de  frunde  to  deme  dage 
ersehenen  der  sake  gelegenheit  duplyken  betrachtet  in  den  besten  overdragen 
is,  dat  wv  avermals  an  unse  frunde  van  Colne  scriven  und  dat  genne,  myt 
den  frunden  aldar  tor  stede  vor  dat  gemeyne  beste  overkomen  were,  wittigen 
solden;  deme  wy  also  gedaen  und  ere  antworde  darup  entfangen  heben,  als 
gii  uth  copien  der  beider  scriffte  hyrinne  verwart  seyn  mögen1.  So  wy  dan 
des  versokendes  an  de  van  Colne  nynen  trost  verneinen  und  nicht  en  wetten, 
wes  wii  na  unser  gelegenheit  in  den  dingen  vorder  vorkeren  eder  doen  mögen 
deme  gemeynen  besten  to  gude,  geven  wy  uwen  ersamheiden  dat  so  in  allen 
gude  to  erkennen  ; unde  is  darup  unser  und  der  frunde  andechtige  begerte, 
uwe  ersarnheide,  der  sake  gestalt  und  unse  bewegent,  ock  der  steder  van  der 
anze  hyr  in  Westphalen  liggende  anfall  und  gelegenheit  betrachtet,  de  dinge 


*)  n.  273 , 275 . 
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Livländiscker  Landtag  zu  Wolmar.  — 1501  Jan.  17.  — n.  *276—278. 


also  unsen  frunden  van  Colne  hule  der  upgerorden  scriffte  vorgegeven  myt 
sampt  den  anderen  Wendeschen  stederen  annenien  und  des  besten  darane 
vortsetten  willen,  den  upgerorten  heren  inester  myt  gutlyker  vortrostinge  to 
besorgen,  darbii  ungewontlyke  bezweringe  möge  nabliven;  wes  wii  dan,  als 
men  des  uwer  und  vort  der  semptlichen  anzestedere  gude  meyninge  in  desser 
sake  verstaen  hedde,  deine  ghemeynen  besten  to  gude  vermochten,  wolden 
wy  uns  ummers  nicht  affthevn,  dan,  so  wy  besherto  gedaen  heben,  darane  na 
unsen  vermöge  gerne  geborlichen  bewvsen.  — 1501  (crastino  epiphanie  do- 
mini) Jan . 7 . 

StA  Münster,  XII  31,  Abschrift. 


277.  Münster  an  Osnabrück:  sendet  Abschrift  von  n.  275  und  276 . — [15]01  (ame 
maendage  na  Paulini  primi  heremite)  Jan . 11. 

StA  Minister,  XII  42,  Entwurf. 


Livländisclier  Landtag  zu  Wolmar.  — 1501  Jan.  17  '. 

Angesetzt  war  derselbe  für  Berathung  eines  Landesbündnisses  mit  Littauen . 
Die  drei  livländischen  Städte  verhandeln  gesondert  über  hansische  Angelegenheiten . 

A.  Die  Vorakten  beireffen  Rigas  Vertrag  mit  England  und  die  Ver- 
schiebung der  in  Aussicht  genommenen  neuen  Tag  fahrt. 

B.  Der  Recess  behandelt  dieselben  Angelegenheiten  (#§  2,  3),  dann  die  itn 
russischen  Handel  verbotenen  Waaren  (#§  4 — 6)  und  die  Eingriffe  des  Erzb.'s  von 
Riga  in  das  rigische  Recht  (§  7).  Der  Meister  äusstrt  sich  zweifelnd  über  den 
Werth  der  wendischen  Hülfe  (§  1). 

A.  Vorakten. 

278.  Riga  bezeugt,  dass  die  hansischm  Rsn.  zu  Brügge  sich  seiner  angenommen 
und  seinetwegen  mit  den  englischen  Gesandten  verhandelt  hätten , dass  auch 
Lübeck  dem  K.  von  England  Anzeige  gemacht,  Riga  wolle  gleich  den 
andern  Hansestädten  auf  Grund  des  Utr echter  Friedens  in  gegenseitigen  freien 
Verkehr  mit  England  eintreten,  und  von  Riga  eine  entsprechende  Erklärung 
verlangt  heibe , und  dass  desshalb  Riga , unbeschadet  des  mit  dem  K.  von 
England  schon  abgeschlossenen  Vertrages  und  unter  der  Voraussetzung,  dass 
es  durch  den  Utrecht  er  Frieden  nicht  übervortheilt  werde,  diesem  hiemit  bei- 
trete. — 1500  Juli  152. 

Ti  rsc  Lübeck,  Lironica  n.  149,  Or.,  Vg.,  Siegel  anhangend.  Aussen  : Ratificatio  der 
stadt  van  Kiigo  des  tractatos  to  Utrecht  unde  dat  is  deine  heren  koninge  van 
Engellant  vorwitliket.  — Darüber:  Reeepta  veneris  28.  augusti  anno  etc.  500. 

Vor  alleim  unde  islikenn,  de  dusszenn  unszen  breff  sen  offte  horenn  leszenn, 
unsen  gnedighen  herenn  unde  günstigen,  guden  vrunden,  bokennen  unde  don  kundt 

M Goslars  Stadtrechn  amu  n,  >L1  Goslar  haben  zu  1301  die  folgenden  Eintragungen:  Vortert 
mit  guden  Irunden  : 12  m.  11  lot  S a J up  der  word,  do  de  stede  unde  der  heren  rede  hiir  weren 
unde  2 fl.  ton  broden.  — 3'  a guidon  vor  nialmesyr,  do  de  stede  hiir  weren.  2)  Vgl. 

n.  150  §§  43,  78. 


Livländischer  Landtag  zu  Woimar.  — 1501  Jan.  17.il  278,  279. 
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wy  borgermeystere  unde  radtmanne  der  stadt  Rige  vor  ans,  alle  de  unszen,  böiger, 
inwanere  unde  coplude  midt  uns  vorkerende  unde  ock  vor  alle  dejennen,  de  umme 
unsent  willen  don  unde  laten  willen,  regest  unser  otmodigher  denste  und  vrunt- 
likes  grotes  erbedinghe  witlik  to  sinde,  dat  de  werdighen  unde  erszamen  herenn 
radessendebaden  van  der  Dudesschen  ansee,  van  wegen  des  handeis  midt  des  allir- 
dorchluchtigesten,  hochgebarenn  fürsten  unde  herenn,  herenn  Hinrikes,  koninghes  to 
Engelant,  over  en  jar  bynnen  Brügge  in  Flanderen  to  dage  vorgaddert,  de  sulvesten 
unsenthalven  under  mälkander  unser  sake  halven  handel  gehat  unde  geholden 
hebben,  szo  dat  dersulvesten  koninkliken  majestat  baden  do  annameden,  dusdane 
an  sine  allirdorchluchtigesten  gnade  midt  den  besten  vort  to  stellende  etc.  Unde 
umme  en  antwart  derhalven  to  vorkoverende , helft  de  erszame  radt  van  Lubeke 
an  den  genanten  herenn  koningk  en  conceptum  unsenthalven  vorramen  laten  to 
schrivende  inholdende,  dat  wy  gelick  anderen  van  der  ansee  ledematen  unde  kop- 
luden  in  deine  vorbonomeden  rike  seker,  velich  midt  den  Engelsschen  hantteren, 
vorkeren,  midt  live  unde  gude  velich  aff  unde  an  seker  reyszen,  varen  unde  körnen 
mögen  unde  de  Engelsschen  midt  uns  in  unse  stadt  geliker  wisze  wedderumme  na 
vormoghe  des  handeis  unde  tractates  to  Utrecht  geschreven,  derhalven  unsen  apenen 
vorsegelden  breff,  dusdane  under  malkander  sunder  alle  vorrasschent  to  holdende, 
bogerende.  Unde  wo  wol  wy  alrede  under  der  koningklike  majestat  segel  under 
malkander  szo  in  eneme  ewigen  vrede  sin  vorwart,  nichtemyn  umme  sake  willen 
dat  gemene  beste  bolangende,  unde  wy  in  sunderlicheit  allenen  affgesundert  nicht 
en8tan,  bolaven  wy  borgermeystere  unde  radtmanne  bavenscreven  vor  uns,  unsze 
borgere  unde  coplude  midt  uns  residerende  in  macht  dusses  breves,  unvorfencklick 
unseme  vorberorden  vrede,  unde  szo  verne  wy  in  deme  tractat  to  Uttrecht  gemaket 
nicht  vorrasschet  werden,  alle  appunctamenta , tractat,  handel,  articule,  conventa, 
pacta,  conclusiones  unde  overenkomynghe , in  deine  sulvesten  tractat  to  Uttrecht 
tusschen  den  ersamen  ansestederen  unde  deme  rike  to  Engelant  ingegan  unde  be- 
slaten,  ful  unde  al  unvorbraken,  stede  unde  vaste  vor  uns  unde  de  unszen  unde  dar  wy 
bot  over  hebben  tho  holdende,  szo  boschedeliken , de  Engelsschen  to  uns  mit  live 
unde  gude  handelen,  vorkeren,  aff  unde  an  seker  varen  unde  körnen  mögen  unde 
de  unszen  geliker  forme  tho  en  wedderuinme.  Dusses  allen  to  loven  unde  mer 
sekerheit  hebben  wy  unse  stadt  secretum  under  an  dussen  breff  gehangen.  Ge- 
geven  unde  screven  na  Cristi  gebort  unses  herenn  veflfteynhundert  anme  dage 
divisionis  apostolorum. 

279.  Heinrich  VIL , K . v.  England , an  Lübeck:  antwortet  auf  zwei  Schreiben 
Lübecks  von  Aug.  28  und  Sept  3 desselben  Jahres ; erklärt , am  1,  Juli  des 
nächsten  Jahres  seine  Gesandten  zu  einem  Tage  mit  den  Hansestädten  nicht 
schicken  zu  können,  da  dann  sein  erstgebomer  Sohn  (Heinrich  VIJJ)  seine 
Vermählung  mit  Katharina , der  Tochter  des  Königs  und  der  Königin  von 
Spanien , seine  älteste  Tochter  aber  wahrscheinlich  die  ihre  mit  dem  Könige 
von  Schottland  feiern  werde ; schlägt  1502  Juli  1 zu  den  Verhandlungen  vor; 
antwortet  auf  eine  Empfehlung  Lübecks  für  Riga : Ceterum  quod  ad  civitatem 
Rigensern  attinet,  quam  aliis  vestris  litteris  facitis  nobis  commendatam  roga- 
tisque,  ut,  cum  sit  vobis  reconciliata,  velimus  eam  restituere  ad  privilegia 
nostris  consimilia,  certum  est,  ipsos  Rigenses  oratorem  ad  nos  suum  superiore 
anno  destinasse  et  de  vectigalibus  mercium  suarum  persolvendis,  quas  ad 
hoc  nostrum  regnum  essent  missuri,  penes  nos  egisse  ac  certo  modo  con- 
cordasse, litteras  denique  nostras  patentes  superinde  optinuisse.  Nichilo  tamen 
minus  causam  ipsam  ad  consilium  nostrum  remisimus  examinandam;  quod 

Hansereceose  111.  ikbth.  4.  Bd.  50 
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quidem  consilium  plane  respondit,  ea  omnia,  que  inter  nos  et  ipsos  Rigenses 
ad  eorum  precipuam  instantiam  et  requisitionem  fuerunt  concordata  et  per 
litteras  nostras  patentes  illis  concessa,  esse  ac  fore  ultro  citroque  firmiter 
observanda,  nec  posse  nos  cum  nostro  honore  quoquo  pacto  ea  immutare  seu 
ab  eisdem  recedere,  neque  etiam  illos  debere  a nobis  talia  postulare  postu- 
larive  facere  ; quam  quidem  nostri  consilii  sententiam  his  nostris  litteris 
duximus  vobis  significandam.  — Woodstock  (ex  palatio  nostro  de  Wodestok), 
1500 a Okt.  19. 

StA  Rostock , Uibische  Abschriß. 


B.  Recess. 

280.  Aus  dem  Recess  des  Landtags  zu  Wolmar.  — 1501  Jan . 21. 

StA  Reval. 

1.  Es  wird  verhandelt  über  ein  Bündniss  mit  dem  Grossßrsten  von  Littauen. 
Jan.  21  (an  deine  dunredage  morgen  na  Antoni,  dede  was  de  dach  Angnetis)  lässt  der 
Meister  durch  seinen  Sekretär  Hildorp  ein  vorram  lesen , ob  ein  Bündniss  mit  dem 
Grossfürsten  von  Littauen  zum  Kriege  gegen  Russland  zu  schliessen  sei  oder  nicht  ; 
darin  heisst  es , nachdem  gesagt , dass  „ dies  Land  allein  zu  schwach  sei  gegen  die 
grosse  Gewalt  des  Grossfürsten  zur  Moskau u : item  de  sos  Wendesschen  stede 
hebben  uns  alle  tidt  vortrostet,  szo  id  de  not  esschet,  willen  alsodenne  dusse  lande 
midt  hulppe  unde  bistande  nicht  vorlaten.  Hirupt  radet,  allirgnedigeste , erwer- 
digeste  in  Godt  veder  unde  leven  hernn,  offte  wy  de  stede  darumme  besochten,  unde 
se  van  uns  bogerden  to  wetende,  wo  wy  de  hulppe  gerne  hadden,  wes  dar  nuttest 
inne  gedan  sy;  over  wy  befruchten,  uns  de  hulppe  szo  grot  noch  mercklik  nicht 
synwolde,  dat  swarste  mothe  over  uns  gan;  se  mögen  uns  villichte  welcke  knechte 
toschicken,  deine  mothe  wy  danne  soit  edder  tom  ringesten  kost  geven. 

2.  Jan . 21  Nachmittags  Versammlung  der  drei  livländischen  Städte  „in  der 
Rigesschen  mayen“.  Es  wird  n.  279  verlesen.  Dann  heisst  es  weiter:  Wil  ok  de 
ko.  werde  majestat  den  van  Rige  den  vrede  unde  contract  ganslik  holden  na  lüde 
siner  majestat  vorsegelde  breff,  szo  dat  sine  gnade  der  Lubesschen  vorschrivinghe 
nicht  anrumede. 

3.  Wart  ok  vorteilet,  wo  de  Rigesschen  to  deme  vrede  ut  deme  latesten 
anseedage  mvdt  fulbort  der  van  Lubeke,  de  vor  de  Rigesschen  an  beyde  euntor  to 
Brügge  unde  Lunden  ere  vorderbreve  deine  Rigesschen  baden  geven  hadden  (sic), 
unde  de  gantse  sake  in  kort  vorhalt1. 

4.  Item  darnegest  wart  van  den  Rigesschen  radessendebaden  vorgegeven 
unde  gevraget  van  der  koppensschop  dusser  lande,  unde  in  wat  wise  se  idt  cho 
Dorppte  unde  Revel  beiden.  Dar  danno  lank  handel  in  vortellinge,  wo  ene  ider 
stadt  id  helde,  darboneven  de  vorbaden  wäre  reppende,  unde  wo  idt  tome  landes- 
dage  tome  Walke  gelaten  were2. 

5.  Darup  de  Rigesschen  leten  leszen  enen  seddel  der  vorbaden  wäre  tome 
Walke  van  den  steden  bolevet,  deme  bereu  mevster  ut  deine  recesse  bv  mevster 
Corde  gesant,  ludende  aldus: 

De  vorbaden  wäre. 

Item  kopper,  koppern  ketele,  olt  unde  nye  grapengut,  olt  unde  nye  blig, 
serndrat,  pansser,  allerhande  liarnsk,  lmssen,  bussenkrudt , armborste,  Salpeter, 
swefel  unde  allerhande  were3. 

a)  MlVCC  WuKhchrift. 

')  Vtjl.  H.  131.  2)  Vgl.  n.  210  §§  3 , 8—11.  3)  n.  210  § 11. 
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Hirander  an  den  ceddel  hadde  de  here  meyster  unde  meyster  •Cord  hant- 
scriven  laten  aldus:  Darboneven  missink,  missingen  ketelle  unde  kopperdrat. 

6.  Item  des  tynnes  unde  ander  wäre  was  grot  bewach,  offte  men  dar  nu 
umme  spreken  solde;  dar  danne  nicht  wart  van  geslaten,  sunder  darup  tho  trach- 
tende unde  den  ende  dusses  dages  antosende. 

7.  Die  Rsn.  von  Riga  beschweren  sich  Über  ihren  Erzbischof der  ihr  Recht 
schilt  und  Artikel  desselben  tilgen  mil:  seggende,  it  weren  vordomede  statuta  ut 
deme  Sassenspegel  genamen,  van  pauwestliken  unde  keyserliken  rechte  vordomet, 
dergeliken  van  den  Statuten  provincialium  et  synodalium,  unde  de  se  brukeden 
weren  ipso  facto  in  deme  banne  unde  des  duvels  ; unde  wo  men  de  solde  ut- 

schrapen,  offte  wolde  den  swige[n]den  ban  leggen  over  de  stadt De  here 

van  Rige  wolde  utgeschrapet  hebben  int  erst  andropende  de  testamente  unde  der 
giffte,  so  wol  werliker  alszo  geystliker  personen  midt  eren  guderen  in  werliken 
rechte  liggende,  unde  wo  alle  testamente  unde  ere  giffte  solden  tolaten,  wante  sine 
gnade  der  en  richter  were.  Beschweren  sich  auch  ferner , dass  er  ihnen  die  Accise 
nehmen  wolle ; bitten  Dorpat  und  Reval:  Szo  se  fürder  beswart  wurden,  dat  se  na 
vormoge  de  anseestedere  recesse  sik  alse  gude  middeler,  dan  se  darumme  besocht 
wurden,  wolden  dirtogen,  umme  vrede  unde  endracht  to  beholdende.  Die  beiden 
Städte  versprechen , die  Sache  an  ihre  Aeltesten  zu  bringen ; hoffen , dass  diese  sich 
gebührlich  halten  werden:  wanthe,  dede  wakede,  dan  sines  nabers  husz  brande,  ent- 
settede  sin  egen. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  — 1501  März  21. 

Besandt  wurde  derselbe  von  dm  wendischen  Städten  ausser  Stralsund , das 
aber  sein  Ausbleiben  entschuldigte  und  Nachachtung  der  Beschlüsse  zusagte  (n.  295 
§ 3).  Veranlasst  war  der  Tag  wohl  durch  die  Schwierigkeitm , den  Stapelvertrag 
durchzuführen ; mit  diesetn  beschäftigte  er  sich  vorzugsweise. 

À.  Die  Vorakten  betreffen  a.  den  flandrischen  Stapel  (n.  281 — 292). 
Die  Holländer  wollen  sich  demselben  nicht  fugen , wmden  sich  an  H.  Philipp. 
Begünstigt  werden  sie  durch  hansische  Kauf  leute , besonders  aus  den  sächsischen 
Städten , die  die  holländischen  Laken  am  Ursprungsorte  aufkaufen  und  nicht  zum 
Stapel  bringen.  Kämpen  und  Genossen  lehnen  den  Stapelvertrag  ab.  Brügge 
tritt  für  denselben  bei  H.  Philipp  ein , anfangs  mit  Erfolg , dann  aber  erlangen  die 
Holländer  eine  rückhaltlose  Bestätigung  der  von  ihnen  erstrebten  Ausnahmestellung, 
b.  Livland  (n.  293 , 294):  Der  Meister  bittet  abermals  um  Hülfe  und  fordert  be- 
stimmte Zusage  noch  vor  Ostern. 

B.  Der  Recess  beschäftigt  sich  zumeist  mit  dem  Stapel.  Es  werden 
Schreiben  beschlossen  an  die  süderseeischm  Städte , an  Brügge , den  Kfm.  zu  Brügge 
und  die  sächsischen  Städte  (§§  4—6 , 8—15 , 26 , 41).  Auf  dem  Kontor  soll  jedes 
Laken  mit  einem  Bleistempel  versehen  werden  (§§  13 , 40).  Den  Mitgliedern  des 
Kontors  zu  verbieten , Laken  in  Holland  zu  kaufen  und  von  dort  zum  Stapel  zu 
bringen,  wie  der  Kfm.  zu  Brügge  wünscht , können  sich  aber  die  Städte  zunächst 
nickt  entschlossen,  da  das  Nichthansen  erlaubt  ist  f§§  7,  33—35 , 41).  Des  Kfm.ys 
Schossrechte  werden  neuerdings  anerkannt  (§§  22,  23).  Livland  zu  helfen,  ist  allein 
Lübeck  entschieden  bereit,  die  übrigen  Städte  wollen  aber  nicht  abschlagen,  ver- 
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sprechen  Bescheid  in  14  Tagen  (§§  24,  27 — 32,  42),  Das  Verhältnis  Rigas  eu 
England  will  man  bis  zur  nächsten  Tagfahrt  mit  den  Engländern  auf  sich  beruheti 
lassen  (§§  18,  19);  in  Sachen  dieser  erhält  Lübeck  Vollmacht  (§  45).  Mit  dem 
K.  von  Dänemark  wird  wegen  Verletzung  der  hansischen  Privilegien  eine  Tagfahrt 
in  Aussicht  genommen  (§§  20,  21,  26).  Der  Kfm . zu  Brügge  wird  bevollmächtigt, 
den  Bestand  mit  Spanien  zu  verlängern,  doch  will  man  erlittene  Schäden  zur 
Sprache  bringen  (§§  36,  37,  41).  Die  Kosten  der  Brügger  Verhandlungen  von 
1499  soll  der  Kfm.  zu  Brügge  zu  2/s,  der  zu  London  zu  1/a  tragen  (§§  16,  17).  Ham- 
burg bringt  auf  Veranlassung  H.  Friedrichs  von  Schleswig- Holstein  eine  Stralsund- 
Kieler  Streitsache  vor  (§§  43,  44).  Die  vier  Städte  der  Münzgemeinschaft  verab- 
reden auf  Apr.  26  einen  Münztag  zu  Mölln  (§  46).  Der  Basedow  - Endemannsche 
Streit  wird  berührt  (§  38). 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bringt  das  Stapelschreiben 
an  Kämpen  (n.  296). 

D.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  (n.  297  — 308)  betreffen  aus- 
schliesslich den  Stapel.  Danzig  hat  holländische  Waaren  angehalten,  um  die  Ueber - 
Sendung  derselben  auf  den  Stapel  zu  erzwingen , und  sucht  das  in  den  Niederlanden 
zu  rechtfertigen  und  sich  gegen  etwaige  Repressalien  zu  decken.  Eine  Verlängerung 
des  Stillstandes  mit  den  Niederländern  auf  2 Jahre  wird  vereinbart,  aber  die 
Ratification  verzögert.  Brügge  und  der  Kfm.  zu  Brügge  suchen  über  die  hollän- 
dischen Gegenbemühungen  zu  beruhigen.  Kämpen  verhält  sich  fortdauernd  ab- 
lehnend, ebenso  die  sächsischen  Städte.  Königsberg  schliesst  sich  den  Stapel- 
bestimmungen an. 


A.  Vorakten. 

a.  Flandrischer  Stapel. 

281.  Lübeck  an  Kämpen:  theilt  mit,  dass  der  Kfm.  zu  Brügge  sich  beklage,  wie 
Bürger  von  Kämpen  in  eigener  Person  oder  durch  ihre  Gesellen  in  Holland 
leidensche  Laken  kauften  und  dieselben  weder  zum  Stapel  zu  Brügge,  noch 
auf  die  Märkte  von  Antwerpen  und  Bergm  op  Zoom  brächten,  sondern  sofort 
nach  Kämpen  oder  wohin  es  ihnen  sonst  gefiele,  ganz  gegen  die  1487  und  1498 
gefassten  Beschlüsse 1;  weist  auf  den  Schaden  hin,  der  dadurch  dem  Kontor 
zu  Brügge  erwachse,  und  auf  die  Nothwendigkeit , der  Stadt  Brügge  die  be- 
siegelten Versprechungen  zu  halten;  ersucht  dringend,  das  abzustellen  (willen 
bestellen,  beschaffen  unde  upseeu  laten,  nene  Hollandessche,  Brabandessche 
offte  Flamesche  lakenn  in  jwe  stad  to  bringende,  unmie  de  darsulvest  to 
slitende  edder  bynnen  jar  unde  (Lage  wedderuinnie  van  dar  to  stedende  van 
alsweme,  he  sv  van  buten  edder  bynnen  der  henze,  id  en  sy  demie,  dat  se 
tom  stapele  to  Brügge  uppe  der  halle,  dar  de  cöpman  syne  residentie  holdet, 
edder  in  den  fryen  marckeden  to  Antwerpen  offte  Bergen  uppe  deine  Soem 
unde  de  Flameschen  laken  aliéné  tom  stapele  to  Brügge  gewesen,  gehofft,  to- 
geslagen,  getekent,  gemereket  unde  des  eßpmans  opene  certificatienbreve  van 
deine  talle  unde  varwe  der  laken  dar  by  gebracht  unde  getöget  werden).  — 
1500  (am  donredage  liegest  na  Mauritii  et  sotiorum  ejus)  Sept.  24. 

StA  Kämpen,  ».  10 S6,  Or.,  Pg mit  Besten  den  Sekrets. Ein  mut.  mut.  gleich- 

lautendes Schreiben  lÀibecks  an  Devait  er  findet  sich  StA  Deventer,  n.  1127,  Or 
Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

1)  Der  Becess  von  1498  (n.  79)  enthält  eine  Erneuerung  der  Stapelbcstimmungen  in  diesem 

Sinne  nicht,  wenn  nicht  etwa  an  § 02  gedacht  ist 
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282.  Der  Kfm . zu  Brügge  an  lAXbeck  : berichtet , dass  Brügges  Syndikus  mitgetheilt, 
die  Holländer  hatten  sich  beim  H.  Philipp  über  vertragswidrige  Behandlung 
ostwärts  in  Folge  der  Ausführung  des  Stapelabkommens  beklagt , und  dass  er  um 
Auskunft  gebeten  habe,  um  den  Herzog  für  die  noch  ausstehende  Antwort  zu 
unterrichten , welche  Auskunft  dahin  gegeben  sei , dass  die  Klagen  unbegründet 
wären;  giebt  Kunde  von  einer  Vereinigung  der  holländischen  Städte  zur 
Umgehung  des  Stapels  für  ihre  Laken , die  unterstützt  werde  durch  Kauf 
der  Laken  seitens  hansischer  Händler  in  Holland  selbst1.  — Antwerpen , 1500 
Okt.  6. 

StA  Münster , XII  23,  lübische  Abschriß.  Ueber schrieben:  Demo  ersamenn  rade  der 
staddt  Lubeck. 

P.  s.  Erbare,  vorsenige  unde  wise,  besundere  leve  herenn.  Juer  erbarheit 
wille  geleven  to  weten,  dat  meister  Adrian  van  den  Berge,  sindicus  der  stede  van 
Brügge,  helft  uns  hir  to  kennen  gcgeven,  dat  aise  de  prince  ertzhertoch  Philippus 
nu  in  Hollant  was,  de  Holländer  zer  grote  dachte  deden  aver  de  stede  van  wegen 
des  Stapels,  alse  dattet  er  vorderff  zolde  zin,  in  so  verre  syne  gnade  dat  nicht 
wedderropen  wolde;  want  de  stede  van  der  henze  de  zake  breder  nemen,  dan  de 
breff  offte  vorsegelinge  van  deine  stapele  vermeidet,  so  dat  unlangens  gebleken 
hadde,  dat  enege  van  den  undersaten  van  Hollant  ostwert  gewest  weren  unde  aldar 
stapellgudere  gekofft,  de  se  vorborgen  wolden  na  inneholde  der  vorschreven  be- 
segelte, dat  en  nicht  gedyen  mochte,  mer  mosten  de  dar  laten  tot  eren  merckliken 
achterdêle;  waruth  dat  men  clarliken  bekennen  künde,  dat  de  stede  vurschreven 
uthe  weren,  umme  de  Holländer  geheill  unde  all  uuther  vflrt  to  drengen.  Dartho 
de  prince  unde  syner  gnaden  cancellier  vorantworden , dat  sulckent  vremede  ludde, 
unde  wolde  sick  daraff  dön  informeren,  unde  na  dat  he  de  warheit  befunde,  eyn 
antworde  geven.  Welcke  antworde  se  gerne  in  Hollant  gehat  hadden,  mer  mochte 
en  nicht  geboren;  unde  zin  verstellet  tot  Brusseil,  umme  en  dar  antworde  to 
geven;  des  de  voirscreven  meister  Adrian  begerde,  wy  em  daraff  van  der  warheit 
underrichtinge  dön  wolden,  umme  den  heren  cancellier  vort  to  vertogende.  Daruppe 
wy  em  segeden,  dat  men  nicht  befinden  zolde,  den  Hollanderen  geweygert  were, 
enich  stapellgut  uthtogeven,  in  so  verre  se  dat  vorborgen  wolden  lyck  den  van  der 
henze  tom  stapele  to  brengen;  woll  mochte  war  zin,  dat  de  van  Hamborch,  umme 
den  stapell  de  beth  to  underholden,  enige  gudere  getovet  hadden,  umme  de  lant- 
reysze  to  beletten,  dar  nicht  aliéné  der  Holländer,  mer  meistendeill  der  van  der 
henze  gudere  mede  weren2;  daruth  se  nicht  trecken  dorven  noch  dachte  maken, 
dat  en  mer  ungelikes  dan  anderen  in  den  steden  gedän  zy.  Begerende  darumme 
van  deme  vorscreven  meister  Adriane,  den  vorgerorden  princen  unde  zyner  gnaden 
cancellier  in  den  besten  to  underrichten,  dat  sulcke  der  Holländer  unredelike  dachte 
ter  warheit  nicht  befunden  zall  werdenn,  dat  ock  ane  twivell  de  stede  van  der 
hanze  sulcke  vorsegelinge  nicht  avertreden,  mer  van  erer  zyden  allessins  underholden 
sollen.  Welck  he  uns  belavede  alsoe  toe  doen.  Aldus,  werdige,  leve  heren,  ver- 
stae  wy,  all  isset  so,  de  Holländer  lüde  ropen,  in  so  verre  jue  erbarheit  mit  deme 
stapele  vortgaet,  so  gy  begunnen  liebben,  volgende  der  vorschreven  ordinantie,  de 
prince  unde  syner  gnaden  grote  radt  en  sali  ock  syne  beloffte  unde  confirmatie 
woll  underholden.  Dar  zin  summige  stede  in  Hollant,  alse  Leyden,  den  Hage, 

*)  In  Antwerpen  und  Bergen  op  Zoom  konnte  der  Stapelveilrag  nicht  publicirt  werden  wegen 
Widerstandes  dieser  Städte , worüber  der  herzogliche  Huissier  Simon  von  den  Bopaerde  1500  Mai 20 
berichtet . Antwerpen  schützt , abgesehen  von  seinen  Privilegien , vor,  dass  der  Erlass  aus  dem  Wat- 
schen in  die  Muttersprache  übersetzt  werden  müsse,  da  das  Volk  kein  Wälsch  verstehe.  Inventaire 
des  Archives  de  la  Ville  des  Bruges  6,  458  n.  1300.  *)  Vgl.  n.  247. 
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Hora  unde  welcke  ander,  de  doreh  grot  vorfolch  der  van  Ampstelredamrae  eyn 
vorbunt  gemaket  hebben,  neue  lakene  to  vorkopen,  de  men  tom  stapele  eder  in 
de  merekede  brengen  will;  welck  nergent  uth  en  orsaket,  dan  dat  se  menen,  de 
stede  van  der  hanze  twydrachtich  zin,  umme  dat  de  van  Luneborch,  Brunswick, 
Stendel],  Monster,  Bremen,  Deventer,  S wolle  unde  Campen  dagelix  noch  in  Hollant 
kamen,  lakene  kopen  buten  deine  stapele  unde  laten  alzo  vorluden,  de  stapell  nene 
mänt  duren  zall.  Des  borgermeisters  sone  van  Brunswick,  Tile  van  den  Damme, 
hefft  drehundert  marc  lodich  sulvers  gebracht  to  Dordrecht  in  de  munte,  umme 
gelt  aff  to  doen  maken,  Hollandessche  lakene  mede  to  kopen;  welck  eynen  groten 
röp  maket  under  den  Hollanderen  seggende,  worumme  zolde  wy  unnse  lakene  tom 
stapele  breiigen,  so  lange  men  se  uns  to  hus  aff  haelt.  Worumme,  werdige,  wise, 
leve  heren,  is  grotlick  van  noden,  gy  heren  hirupp  mitten  besten  vordacht  willen 
wesen,  so  wy  hapen,  gy  ock  eyns  deels  gediin  hebben,  de  voirscreven  stede  to 
underrichten , dat  de  ene  do  lyck  deme  anderen,  uppe  dat  de  prince  unde  syner 
gnaden  grote  ni  dt  unde  sunderges  de  van  Brügge,  de  nene  kost  noch  moyte  in 
dessein  wercke  en  sparen,  z£n  mögen,  dat  de  stede  van  der  hanze  erer  beloffte 
unde  confirmatien  genoch  ddn.  Want  dairt  anderssins  susz  by  twydracht  vori- 
gen zolde,  wolde  körnen  tot  groter  klenicheit  unde  vorachtinge  der  stede,  dat  Got 
vorhoden  wille,  de  jue  erbare,  voirsenige  unde  wise  leve  heren  in  zaliger  wolfart 
besparen  wille.  Geschreven  under  des  cöpmans  segell  den  68ten  dach  in  octobri 
anno  1500. 

Alderlude  des  gemeynen  cöpmansz  van  der  Dutzscher  hanze 
to  Brügge  in  Flanderen  residerende  unde  nu  tho  Antwerpen 
in  deme  fryen  jArmarckede  weszende. 

283.  Lübeck  an  Münster:  erinnert  an  den  Stapelvertrag  von  1487  mit  ausführ- 
licher Angabe  des  Inhalts  desselben;  klagt  über  Nichtbefolgung , wie  aus  der 
beigesendeten  Kopie  von  n.  282  zu  ersehen  sei ; fordert  auf  wie  Münster  gleich 
anderen  Hansestädten  verpflichtet  sei,  doch  ja  den  Stapel  nach  den  festgesetzten 
Ordnungen  zu  halten  und  die  Seinigen  dazu  anzuhalten , damit  man  nicht  zu 
Strafen  gezwungen  sei  (unde  in  besunderheit  nene  uthflucht  zöken,  dardurch 
de  gemeynen  stede  tegen  ju  in  besunderen  tor  pene  vorschreven  unde  ock 
des  unhorsames  halven  vororsaket  werden  vorttofarende).  — 1500  (am  avende 
omnium  sanctorum)  Okt.  31. 

StA  Münster , XII  23,  Or.,  Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets.  Aussen:  Presentata  domi- 
nica post  circumcisionis  domini  (Jan.  3)  anno  ejusdem  1501. Mut.  mut 

gleichlautende  Schreiben  Lübecks  von  demselben  Datum  finden  sich  an  Kämpen 
StA  Kämpen , n.  1 086,  Or .,  Pg.,  mit  Spuren  des  Sekrets;  an  Zwoüe  StA  ZuroUe , 
Or.,  Pg.,  mit  geringen  Besten  des  Sekrets. 

284.  Brügge  an  Lübeck : theilt  mit , dass  die  Holländer  sich  über  den  1499  ge- 
schlossenen Stapelvertrag  bei  dem  H.  Philipp  besehwert , aber , nach  in  Abschrift 
beigelegter  Eingabe  der  Lede  von  Flandern , eine  abschlägige  Antwort  erhalten 
hätten  und  mit  ihren  Klagen  gegen  Flandern  auf  den  Rechtsweg  verwiesen 
seien,  für  etwaige  Klagen  gegen  den  deutschen  Kfm.  aber  der  Herzog  sich 
bereit  erklärt  habe , an  die  Aelterleute  des  Kfrn.’s  zu  Brügge  zu  schreiben , 
wenn  eine  neue , den  Holländern  nachtheilige  Ordinantie  vom  deutschen  Kfm . 
erlassen  worden  sei;  bitten  um  Mittheilung,  wenn  weitete  Schritte  Brügges  in 
dieser  Sache  gewünscht  werden  L — 1500  Nov.  20. 

J)  Die  Kämmerei rechnun gen  Brügges  (fol.  00),  StA  Brügge,  haben:  Meester  Roelant  van 
Moerkerke,  raed  ende  meester  van  den  requesten  ordinaire  ons  gheduchs  beeren  etc.  ende  burch- 
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StA  Stralsund , I 24  ; Lübeck,  lübische  Abschrift  auf  demselben  Blatte  mit  n.  286 
und  von  derselben  Hand. 

285 . Lübeck  an  Kämpen:  zeigt  den  Empfang  von  Kampens  Antwort  auf  n.  281 
an  und  erwidert:  dat  nach  deine  de  dinge  de  ghemeynen  wollfart  unnde 
copmanschup  van  der  hai.sze  belanget,  dat  uns  dar  inne  in  besunderen  wes 
vortonemende  nicht  steit  to  ddnde,  sunder  so  eyn  sodans  van  den  gemeynen 
steden,  juwen  unnde  unsen  frunden,  den  anderen  Wendeschen  steden  mede 
in  last  unnde  bevell  bineven  uns  gedan  unnde  gelaten  is,  willen  wy  dat  den- 
sulfften  tome  ersten,  see  myt  uns  tosammende  kamen,  to  Vorstände  geven 
unnde  darumme  handelt  mit  ene  hebben,  unde  wes  sze  denne  sampt  uns  dar 
inne  slutende  werden,  juwen  ersamheiden  vorder  unvorwitliket  nicht  laten.  — 
1500  (ame  avende  sancti  Andree  apostoli)  Nov.  29. 

StA  Kämpen,  n.  1086 , Or.,  Pg mit  Besten  des  Sekrets . 

286.  Der  Kfm.  zu  Brügge , jetzt  zu  Bergen  op  Zoom . an  Lübeck:  beklagt  sich 
über  Verletzung  der  Stapelordnung , die  gebiete , holländische , hrabantische 
oder  flandrische  Laken  nur  in  Brügge  oder  auf  den  freien  Jahrmärkten  zu 
Antwerpen  oder  Bergen  op  Zoom  zu  kaufen , durch  Mitglieder  des  Kontors 
(so  is  wair,  dat  unlanges  unde  bynnen  dessem  marckede  etlike  van  unrer 
natie  zin  getagen  off  hebben  gesant  heymeliken  to  Leyden  in  Hollant  unde 
aldaer  doen  copen  etlike  lakene  tot  viff  off  6 packen  tho  unde  hir  gebracht, 
umme  anderen  weder  to  vercopene;  dat  welcke  kamende  tot  unser  kennisse, 
hebben  desulve  laken  d<5n  rosteren  unde  in  des  cdpmans  husz  stellen,  umme  dar 
to  bliven  stande  na  inneholt  van  deme  recesse.  Want  solde  unsen  luden 
unde  ock  den  Brabanderen,  de  de  reyse  ostwert  mit  uns  holden,  georlovet 
zin,  de  lakene  toe  Leyden  off  in  Hollant  to  copen,  en  solde  numiner  Hol- 
länder syne  lakene  tom  stapele  bringen  ten  groteu  achterdele  van  deine  ge- 
meynen besten,  alse  dre  off  ver  werve  tollen  unde  ander  uncosten  to  betalene, 
de  darup  lopen  solden,  so  gy  heren  mercken  können.  Unnd  want,  erbare, 
leve  heren,  de  ghenne,  hir  mede  beslageri  zin,  voer  sick  nemen  tot  erer 
unschult,  nademe  de  Brabander  unde  ander  undersaten  desser  lande  sulckent 

meester  van  Bcepenen  van  deser  ziinder  stede,  de  somme  van  16  iS  gr.,  ende  dat  ter  causen  van 
dat  hii  der  zelver  stede  weghe  te  Brussele  bii  onsen  gheduchten  heere  ende  prince  umme  diveere- 
sche  affairen  gheweist  heilt  ende  zonderlinghe  omme  de  dachten  ende  doliancien  ghedaen  bii  die 
van  Hollant  den  zelven  onsen  gheduchten  heere  up  t’stic  van  der  stapele  van  den  Oosterlinghen, 
umme  t’ welke  hii  uutgheweist  ende  ghevachiert  heilt  82  daghen,  te  wetene  van  den  26 0n  daghe  van 
der  maent  van  octobre  toten  26  •»  dach  van  der  maent  van  novembre  daer  naer,  beede  incluz,  te 
10  s.  groten  s’dachs,  comt  ter  voomoemden  somme  van  16  iS  groten.  — Anthuenis  Voet  scepem» 
ende  meester  Jan  Kerrest,  pencionnaris  der  voomoemden  stede,  de  somme  van  16  iS  groten,  ende 
dat  ter  causen  van  dat  zii  bii  ordonnancie  van  den  ghemeenen  college  ghedeputeirt  gheweist  hebben 
ende  ghetrocken  ziin  metten  voomoemden  meester  Roelandt  burchmeester  bii  onsen  gheduchten  heere 
bin  der  stede  van  Brussele  omme  der  zaken  hier  vooren  verhaelt  int  artiicle  van  den  zelven  mee- 
ster Roelant,  int  welke  zii  metten  zelven  vachierden  ende  uut  waren  de  82  daghen,  te  5 s.  g.  s’daechs* 
dus  hier  de  zelve  16  iS.  — Den  26 en  dach  van  octobre  int  voomoemde  jaer  1500  ghesonden  Ber- 
naert  van  Schoonebeke  de  garsoen  met  miin  heere  den  burchmeester  van  scepenen  ende  andre  ghe- 
deputeirde  te  Brussele  ende  was  uut,  mids  dat  hii  bii  hemlieden  bliven  moeste,  82  daghen  te  20  gr. 
s’daechs,  comt  2 iS  13  s.  4 — Meester  Adriaen  van  den  Berghe,  pencionnaris  van  deser  stede, 

de  somme  van  12  s.  6 /ij  groten,  ende  dat  ter  causen  van  dat  hy  hy  ordonnancie  van  der  wet 
ghedeputeirt  gheweist  es  te  Ghent,  omme  den  zelven  van  Glient  te  biddene,  haerlieder  ghedeputeirde 
metten  ghedeputeirden  van  den  lande  van  den  vryen  ende  van  Ypre  te  willen  zendene  te  Brussele 
omme  t’stic  van  den  Holländers  nopende  der  staple  van  den  Oosterlinghen,  int  welke  hii  vachierde 
8 daghen  te  4 s.  2 4 groten  s’daechs,  dus  hier  de  voorseiden  12  s.  6 /fy  groten. 
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dagelix  doen  unde  gcdaen  hebbon,  dairumme  en  van  geliken  dat  woll  geor- 
lovet  is  to  doene,  want  so  sulcke  lakene  sulven  nicht  oestwert,  mer  anderen 
dechten  to  vercoepene,  umme  oestwert  toe  voerene;  ock  so  en  wer  in  deine 
breve  off  recesse  van  deine  stapele  expresselick  nicht  verbaden,  sulckent  nicht 
to  doene;  darup  en  by  uns*  verantwordt  wart,  dat  de  undersaten  van  dessen 
landen  woll  dinge  dön  mochten,  de  en  darumme  nicht  woll  georlovet  weren 
to  doene,  unde  ock  desgelicx  wedderiinime ; unde  al  mach  id  soe  weszen, 
dattet  voorscreven  recessz  so  uterlick  nicht  mede  enbrenget,  dat  men  sulckent 
don  off  laten  mach,  so  en  is  doch  des  cöpmans  meninge  noch  verstant  nicht 
anders,  dan  se  sick  van  sulker  cdpmanschup  behort  hadden  to  wachtene  off 
ummers  den  alderluyden  to  vragene,  off  se  id  d<5n  mochten)  ; bittet,  da  Lübeck 
die  Auslegung  der  Verordnung  zustehe  (ju  heren,  den  de  interpretatio  unde 
dudinge  van  dessen  off  dergeliken  aliéné  beholden  is),  um  Verhaltungsmass- 
regeln  gegen  jene  Uebcrtreter  und  gegen  die  Brabanter , welche  die  Laken 
aus  Holland  holen  und  auf  den  Märkten  wieder  verkaufen  (vorscreven  Bra- 
banders,  de  weleke  to  Leyden  unde  in  Hollant  reysen,  lakene  copen  unde 
brengen  de  in  de  merckede,  uns  unde  anderen  voirt  vorkopen,  ere  profvt 
doende,  welck  ock  belettet,  dat  de  Holländer  mit  eren  lakenen  noch  sulven 
nicht  uthkameu  willen).  ~ Bergen  op  Zoom , 1500  Dec . 18. 


StA  Stralsund,  1 21:  Lübeck, 
und  von  derselben  Jfand. 


Wäsche  Abschrift  auf  demselben  Blatte  mit  n.  284 


287.  Der  Kfm . zu  Brügge,  jetzt  zu  Bergen  op  Zoom , an  Lübeck:  theilt  mit , dass 
die  Deputirten  der  holländischen  Städte  sich  zu  Brüssel  über  den  Stapel  zu 
Brügge  beklagt  und  die  Aufhebung  des  Stapelvertrags  gefordert  hätten , dass 
sich  dem  aber  Brügge  und  die  anderen  Lede  von  Flandern  mündlich  und 
schriftlich  widersetzt  hätten . und  der  Fürst  sich  für  Aufrechthaltung  des 
Stapels  erklärt  habe , den  Holländern  überlassend , gegen  Flandern  den  Rechts- 
weg zu  beschreiten;  senden  im  Aufträge  Brügges  die  in  dieser  Sache  aus- 
gefertigten Schreiben  Brügges  und  dir  Holländer ; ermahnen , mit  den  anderen 
wendischen , den  jir  russischen  und  Inländischen  Städtm  den  Stapel , der  den 
Hansestädten  ein  grosser  Trost  und  Hülfe  sei,  kräftig  aufrecht  zu  erhalten , 
gegen  den  Widerstand  derer  von  De  mit  er , Zwolle  und  Kämpen  würden  sich 
schon  Mittel  finden  lassen  (wette  gy  doch  dartegeu  mit  unde  beteringe  to 
vindene,  id  sy  dan,  ere  lakene  oestwert  verbeden  to  bringhene,  se  en  weren 
ok  tome  stapede  gewest,  so  etlike  stode  in  Brabant  unde  Hollant  woll  solden 
begeren , off  se  anderssins  in  den  euntoren  van  den  Privilegien  to  suspenderen 
linde  up  to  schortten).  — Bergen  op  Zoom,  1500  Dec.  18. 

StA  Stralsund,  I 21:  Lahtck,  labisehc  Abschrift  mit  n.  2S8  auf  demselben  Blatte  und 
von  drraeUu'ii  Hand. 

288.  Der  Kfm.  zu  Brügge,  jetzt  zu  Bergen  op  Zoom,  an  Lübeck:  theilt  mit , dass 
der  23 jährige  Bestand  (bestant  unde  upschuwinge  van  orloge)  mit  der  Krone 
Spanien  mit  diesem  Jahre  1500  ablaufe,  dass  er  desshidb  mit  den  Aelterleuten 
der  Natic  von  Spanien  und  Biscaya  (Buscayen)  zu  Brügge  eine  Verlängerung 
des  Bestandes  auf  2 Jahre  vereinbart  habe,  um  in  dieser  Frist  von  den 
beiderseitigen  Obrigkeitni  Vollmacht  zu  einer  weiten  n 1 ( rlängerung  zu  er- 
langen; bittet  um  eine  derartige  Vollmacht  (procuratorium  unde  machtbreff); 
übersendet  zur  Berücksichtigung  eine  Abschrift  der  vor  23  Jahren  zum  Ab- 
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Schluss  des  Bestandes  von  den  Städten  erhaltenen  Vollmacht l.  — Bergen  op 
Zoom}  1500  Dec . 18. 

StA  Stralsund,  I 24  : Lübeck,  lübische  Abschrift  mit  ft.  287  auf  demselben  Blatte  und 
von  derselben  Hand. 

289 . Philipp , H.  von  Burgund  etc.:  erklärt , dass  seine  Unterthanen  aus  Holland 
und  Friesland  sich  bei  ihm  beklagt  haben,  wie  schwer  sie  geschädigt  würden 
durch  den  von  ihm  bestätigten  Stapelvertrag  (zoe  waer  claerlick  (te  ver- 
moed)ena,  dat  alle  neeringe,  coopmanscepe  ende  welvaert,  zoe  van  den  scepen 
als  van  den  draperyen  ende  andere  hantieringe,  die  men  principalick  aldaer 
pleecht  te  doen  (ende)*  te  exerceren,  ende  daerup  t’geheele  welvaert  ende 
onderhout  van  den  selven  landen  ende  van  den  ingeseten  van  dien  staet  ende 
rust,  geheel  ende  alle  cesseren  ende  te  nyeuten  gaen  zoude,  ende  bisonder 
vier  of  viiihondert  maerscepen  behalven  de  riinscepen,  koggescepen  ende  ander 
dergeliieken , die  vele  ende  sonder  getale  ziin,  daermede  onse  voirscreven 
ondersaten  van  Hollant  ende  Vrieslant  fallen  tiiden  geplogen  hebben  in  ende 
duer  alle  landen,  steden  ende  plccken  te  zeylen,  varen  ende  vlieten  ende  die 
zee  ende  stroomen  te  veyligen  ende  ghebruicken  inet  aisulke  goeden,  waren 
ende  coopmanscepen , als  hem  goetdunct,  zonder  eenichsins  bedwongen  te 
ziine,  die  tot  een  besonderde  plecke  te  inoeten  voeren  ofte  bringen.  Oie  mede 
zoude  t’fait  van  der  draperye,  twelcke  in  de  selve  landen  van  Hollant 
ende  Vrieslant  in  di  versehe  steden  ende  plecken  zeere  geanthiert  ende 
versocht  wert,  bii  den  voirscreven  tractaet  zeere  vermindert  ende  gelachtert 
ziin,  overmids  dat  die  coepluyden,  die  hem  metter  zelver  draperye  generen 
ende  ommegaen,  daerbii  bedwongen  zouden  ziin,  hure  lakene,  die  zii  den 
Oosterlingen  plegen  te  vercoopen  daert  hem  gelieft,  te  voeren  of  te  zeynden 
ten  Stapel  te  Brügge,  ende  zouden  die  den  zelven  Oosterlingen  aldaer  moeten 
vercoepen  tot  huren  wille,  daeruuyt  die  selve  draperye  bii  lancheden  van  tiiden 
gescepen  wäre  geheel  ende  al  te  vergaen,  ende  vele  groete  menichte  van 
aerme  luyden,  die  daeraen  plegen  te  weercken  ende  huer  brod  ende  noodurst 
te  winnen,  zouden  moeten  ledich  staen  ende  neeringe  loos  bliven;  insgeliiex 
vele  ende  diverssehe  andere  manieren  van  neeringen  ende  coopmanscepen,  die 
onse  voirscreven  ondersaten  van  Hollant  geplogen  hebben  tot  huren  scoensten 
ende  meesten  orbore  ende  proffiite  te  hanteren  ende  gebruicken,  zouden  bii 
den  selven  tractate  geheel  ende  al  uuyten  voirscreven  landen  verdreven  ende 
vervreeint  werden.  Ende  eyndelick  es  te  verduchten,  dat  daeruuyt  zoude 
commen  ende  volgen  die  geheele  destructie  ende  verdeffenisse  van  den  zelven 
landen,  daerbii  wii  zeere  gecranct  ende  groote  merckelick  scaden  ende  verlies 
liiden  zouden.  Alle  welke  saken  geschien  zouden  jegen  ende  contrarie  die 
rechten  vryheyden , liberteyten  ende  lovelicke  gewoenten , daervan  onse  voir- 
screven ondersaten  van  Hollant  ende  Vrieslant  altiit  vredelick  geuseert  ende 
gebruyet  hebben  gehadt,  ende  die  wii  hen  tot  onser  huldinge  ende  bliide  in- 
comst  aldaer  bezwoeren  ende  gelooft  hebben,  onverbrekeliieke  te  onderhouden 
ende  hem  daerinne  tegen  elken  te  stiven  ende  te  stercken,  alsoe  zii  zeggen), 
dass  sie  um  Befreiung  von  diesem  Vertrage  und  Wiederherstellung  ihrer 
altm  Verkehrsfreiheit  gebeten  haben  und  dass  er  jetzt , nach  reiflicher  Er - 
wägung , bekenne,  dass  er  durch  jenen  Stapclvertrag  die  Freiheit  der  Hol- 
länder und  Friesländer  in  keiner  Weise  habe  beeinträchtigen  wollen ; gesteht 

a)  Loch  im  Perg  }[. 

')  Vgl.  1,  n.  75—78,  81,  104  § 26. 

BiMnca«  UI.  ÀUL  4.  Bd. 
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ihnen  den  vollständig  freien  Verkehr  mit  Jedermann  und  überall  hin  am  allen 
Häfen  Hollands  und  Frieslands  fur  alle  Waaren , auch  die  Stapelgüter , eu, 
ohne  dass  sie  dadurch  der  im  Stapelvertrag  festgesetzten  Strafe  verfallen  seien , 
obgleich  sie  ausdrücklich  in  diesem  Vertrage  genannt  seien  (ende  nyet  jegen- 
staende,  dat  die  selve  thoenderen  in  den  zelven  tractaet  ende  confirmacie  ex- 
presselick genoemt  ende  begrepen  staen);  befiehlt  dem  Kanzler  und  seinem 
grossen  Rathe , dem  Kanzler  und  Rath  in  Brabant , dem  Präsidenten  und 
den  Leuten  von  der  Kammer  vom  Rathe  in  Flandern , dem  Statthalter  und 
Rath  von  Holland , Seeland  und  Friesland , den  Rentmeistern  von  westlich 
(beweest)  und  östlich  (beoister)  der  Schelde  in  Seeland , dem  Major  von  Löwen , 
dem  Amman  von  Brüssel , dem  Markgrafen  von  Antwerpen } den  Schulzen  von 
Herzogenbusch , von  Mecheln  und  Bergen  op  Zoom , den  Baliven  von  Gent, 
von  Brügge  und  von  der  freien  Schulzenschaft  (schouteete)  von  Brügge , den 
Baliven  von  Middelborg , von  Zieriksec,  von  dem  Lande  und  Wasser  zur 
Sluis  und  zu  Arnemuiden  und  allen  seinen  andern  Richtern , Beamten  und 
Unterthanen , die  Holländer  und  Friesländer  diese  ihre  Rechte  ruhig  gemessen 
zu  lassen.  — Brüssel 1501  (1500)  Jan.  14. 

H Reich s- Archiv  Haag , Oostcrsche  sieden  n.  11,  nicht  ausgefertigtes  Or .,  Pg.,  ge- 
zeichnet: Ilancton;  Siegel  und  Siegelstreifen  nicht  vorhanden , wohl  cd)er  der  Ein- 
schnitt für  diesen.  — StA  Danzig,  XXI  176 , bewahrt  eine  Brügger  Abschrift.  — 
Reichs-Archiv  Haag , Oostcrsche  steden  n.  10,  finden  sich  ausserdem  zwei  tceiterr 
Abschriften , eine  auf  Pg.,  auf  einem  angehefteten  Pergamentstück  das  Zeugnis* 
Heinrichs  von  der  Wiict  (bode  ordinariis  exploiterende  miins  voirscreven  genedi- 
gen  heren  in  ziiner  genaden  lande  van  Brabant  geordinert)  enthaltend,  dass  er 
diese  Mai  17  ausgefertigte  Kopie  Mai  21  in  Bergen  oj > Zoom , Mai  24  in  Brüssel, 
Mai  27  in  Löicen , Juni  11  in  Antwerpen  und  Juni  19  in  Mecheln  publicirt 
habe;  die  andere  ebenfalls  auf  Pg.,  angeheftet  das  Executorialmandat  auf  Pg., 
datirt  Burgos  1502  (1501)  Eebr.  14,  des  H.’s  Philipp  zu  seiner  Declaration, 
dass  die  Holländer  und  Frieshinder  vom  Stapel  zu  Brügge  befreit  sein  sollen , 
begleitet  von  einer  Warnung  an  Brügge  und  die  Hansen,  irgend  etwas  zur  Er- 
zwingung ihres  Stapelvertrags  gegen  Holländer  und  Friesen  zu  unternehmen  bis 
zur  Regelung  der  Sache  durch  Verhandlungen.  Dazu  angeheftet  die  Erklärung 
von  Everart  le  Prévost,  duerwaerdere  van  wapenen  ordinariis  myns  genadichs 
heren,  den  eertshertoghe  van  Oistenryck  etc.,  dass  er  mit  der  Declaration  und 
dem  daran  gehefteten  Executoriahnandat  des  Herzogs  in  den  Tagen  von  März 
11 — 22  nach  Brügge,  Damme,  Sluis  und  Gent  gezogen  sei  und  nach  einander 
dem  Bürgermeister,  Schöffen  und  Rath  zu  Brügge  und  dein  Schulzen  (schout  van 
Bnigglie,  genoemt  Pbillippus  Pinnock)  daselbst  je  bei  Strafe  von  100  Mark  Silbers, 
dem  deutschen  Kfm.  zu  Brügge  und  Bürgermeister,  Schöffen  und  Rath  zu  Damme 
und  Sluis  je  bei  200  Mark  Silbers,  nach  Verlesung  der  beiden  Erlasse  des  Her- 
zogs geboten  habe,  die  Holländer  und  Friesländer  in  keiner  Weise  zu  tnolestiren, 
dass  Bürgermeister,  Schöffen  und  Rath  von  Brügge  protestirt,  der  deutsche  Kfm. 
erklärt  habe , er  müsse  ei'st  an  die  Städte  schreiben,  alle  aber  die  Erklärung  ab- 
gegeben hätten,  sie  würden  den  erlassenen  Geboten  gehorsam  sein ; datirt  1502 
(1501)  März  24.  Ein  geringer  Rest  des  angehängten  Siegels  am  Pergament- 
streifen. — Eine  vierte  Abschrift  findet  sich  ebd.,  Oostcrsche  steden  n.  12,  trans- 
sumirt  in  einem  Vidimus  des  Grafen  von  Egmont,  Statthalter-General  von  Hol- 
land, Seeland  und  Friesland,  und  der  Räthe  dieser  Lande  von  1501  Aug.  12: 
Signet  von  Holland  anhangend. 

290.  Philipp,  Erzh.  von  Oesterreich  und  H.  von  Burgund,  an  Danzig : erklärt y 
dass  er  auf  die  Vorstellung  der  Holländer,  wie  grossen  Nachtheilen  sie  durch 
den  Stapclvertrag  ausgesetzt  seien  (waorup  mise  vurscreven  luyden  van  Hol- 
lant  uns  hadden  huren  groote  schade  und  achterdeel  vertoocht,  die  zii  moch- 
ten hebben,  in  dien  zii  in  de  voorscreven  tractaet  gehouden  unde  gehalden 
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waeren) , dieselben  vom  Vertrage  ausgenommen  habe , so  dass  sie  ihre  Laken 
nicht  erst  in  den  Stapel  zu  Brügge  oder  auf  die  Markte  von  Antwerpen  und 
Bergen  zu  bringen  brauchten;  fordert  daher  auf,  die  Laken  der  Amster- 
damer y die  in  Danzig  als  nicht  vom  Stapel  kommend  für  verfallen  erklärt 
worden  seien , herauszugeben , widrigenfalls  er  sich  zur  Erzwingung  der  Her- 
ausgabe genöthigt  sehe . — Gent,  1501  (1500)  Febr.  36. 

StA  Danzig , XX  245  c,  Or ^ Sekret  erhalten. 

391.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzig:  zeigt  an,  dass  er  Danzigs  Ratification  der 
von  1500  Nov.  11  an  3 Jahre  dauernden , zu  Brügge  den  Deputirten  des 
Herzogs  Meister  Boland  von  Moerkerke  und  Adrian  van  dem  Berge  von 
Danzigs  Rsn.  Mathias  Zimmermann  und  Johann  Huxer  bewilligten  Ver- 
längerung des  Stillstandes  mit  den  Holländern 1 im  Bamissenmarkte  zu  Ant- 
werpen erhalten , dass  aber  Meister  Roland  und  Adrian  die  Ratificaiion  des 
Herzogs  noch  nicht  haben  erlangen  können  wegen  des  Widerstandes  der  Hol- 
länder (dorch  spartelinghe  der  Hollandere  und  sunderges  der  van  Amstelredam 
umme  des  Stapels  wille),  dass  er  vor  3 Tagen  nach  Gent  gesandt  habe  an 
Meister  Roland , der  dorthin  zum  Herzoge  geschickt  worden  sei  und  darauf 
das  beigelegte  Schreiben  erhalten  habe;  verspricht , durch  Meister  Roland  den 
Herzog , der  heute  oder  morgen  nach  Brügge  komme , weiter  angehen  zu 
lassen;  entschuldigt  die  in  Folge  dieser  Hindernisse  erfolgte  Verzögerung  der 
Antwort.  — 1501  März  4. 

StA  Danzig , XXI  175 , Or.,  mit  Spuren  des  Siegels.  Auf  eingelegtem  Zettel  die  Bitte, 
dem  Boten  seine  Auslagen  zu  ersetzen  für  die  3 Tage , die  er  vom  Kfm.  in 
Brügge  auf  gehalten  worden  sei , um  auf  die  Antwort  von  Meister  Roland  zu  warten. 

393.  Amsterdam  an  Danzig:  fordert  auf , die  Stapelbeschwerungen  abzustellen 
(hebbet  gii  geraemt,  gesloten  of  geordonneert  zeker  contract  of  tractaet  van 
Stapel  van  goeden,  als  ghii  ze  noemt,  daectelick  dragende  tegens  God,  reden 
ende  recht,  tegens  alle  oude  gebrukinge,  liberteiten,  gemeenschepe  van  coep- 
manschepen,  tgemeen  welvaren  oick  tractaten  tuschen  ons  unde  u van  outs 
onderhouden  ende  ziinde);  fordert  Freigebung  des  Angehaltenen  und  Schad- 
loshaltung der  Geschädigten;  droht  mit  Repressalien  und  fordert  umgehende 
Erklärung  mit  dem  Boten . — 1501  März  6. 

StA  Danzig , XX  248b , Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

b.  Llvlajid. 

393.  Walter  von  Plettenberg , Meister  zu  Livland , an  Lübeck:  erinnert  an  seine 
früheren  Hülfsschreiben  an  Lübeck , die  wendischen  und  andern  Hansestädte 
und  deren  Zusage , ihn  im  Fall  der  Noth  nicht  zu  verlassen;  dankt  fur  dies 
Versprechen;  berichtet  von  neuen  Einfällen  der  Russen  im  Sommer  und 
Herbst  (also  dat  deine  allererwerdigsten  heren  ertzebiscuppe  to  Riga  syner 
kerken  landes  eyn  nuthbär  orth,  nemptlick  de  Purnow,  und  uns  dat  gantze 
carspei  tor  Ludszen  vordorven  ock  ime  gebede  tor  Margenborch  gräte  bos- 
heit  gescheen  zin  mit  morde,  rove,  brande,  entforinge  der  lüde  und  allen 
vyantliken  wrevel,  nicht  anders  dan  offt  wy  yn  apenbarer  veyde  und  nicht 
in  den  besegelden  und  beswarnen  bifrede  uppe  de  cruytzkussinge , de  doch 
ummetrent  twe  jar  lanck  durende  is,  mit  en  seten);  berichtet , dass  er  auf 
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Antrag  des  Grossfürsten  von  Littauen , der , trotzdem  er  des  Grossfursten  von 
Moskau  Tochter  geheirathet  habe , doch  von  diesem  angefallen  werde , im  Be- 
griffe stehe , mit  Littauen  ein  Bündniss  gegen  die  Russen  zu  schliessen1 , da- 
mit das  vorzugsweise  durch  den  Orden  zum  Christenthum  gebrachte  Nachbar- 
land nicht  wieder  in  die  Gewalt  der  Russen  falle  und  der  Orden  so  ringsum 
von  Feinden  umringt  werde , dass  er  gerade  jetzt  seinen  Sendeboten  in  Littauen 
habe  und  dass  im  Sommer  oder  Herbst  ein  Kriegszug  nöthig  sein  werde  (uns 
tor  were  stellen  und  gerüstet  up  de  bene  geven  moten);  bittet,  da  Livland , 
durch  Misswachs  und  Krankheiten  schwach  an  Volk  und  Proviant  zur  Heer- 
fahrt, den  Russen  allein  nicht  widerstehen  könne  und  deshalb  benachbarte 
Herren  und  Städte  um  Hülfe  angehen  müsse,  ihm  noch  vor  Ostern  mit  zu  - 
theilen , welche  Hülfe  er  von  den  Hansestädten  erwarten  könne,  auch,  falls 
die  Russen  etwa  unvermuthet  das  Land  überfallen  würden,  ihm  unvenceilt 
Hülfe  zu  senden  und  zu  erwägm,  welcher  Nachtheil  es  für  die  Städte 
sein  würde , wenn  Livland  verloren  gehe2.  — Wolmar,  1501  (ame  donrers- 
dage  na  conversionis  sancti  Pauli)  Jan . 28. 

StA  Daneig,  A IX  43,  lübischc  Abschrift.  Auf  eingelegtem  Zettel  die  Erklärung , 
dass  die  Antworten  Danzigs,  Bremens  und  anderer  Städte  auf  des  Meisters  Hülfs- 
s ehre  ihm  unbefriedigend  seien,  und  der  Ausdruck  der  Hoffnung , dass  diese  Städte 
sich  noch  bedenken  und  helfen  werden , da  sie  so  frei  in  Livland  verkehren  als 
die  Lübecker. 


294.  Lübeck  an  Münster:  antwortet  auf  n.  276,  dass  es  zu  Anfang  der  Fasten 
(int  erste  van  dusser  tokumpstigen  vasten)  mit  den  andern  wendischen  Städten 
eine  Tagfahrt  halten  und  dann  Münsters  Antwort  mit  der  eingelegten  Kopie 
vorlegen  und  die  gefassten  Beschlüsse  durch  besondere  Botschaft  mittheilen 
werde.  — 1501  (ame  frigdage  liegest  na  Blasii  episcopi)  Febr.  5. 

StA  Münster,  XII  31,  Or .,  Pg.,  mit  geringen  Resten  des  Sekrets. 


B.  Recess. 

295.  Recess  zu  Lübeck.  — 1501  März  21. 

St  aus  StA  Stralsund,  Heft  von  9 Bl. 

1.  To  wetlienn,  dat  nha  Christi  unnszes  lierenn  ghebord  in  den  jaren  dusennt 
viiffhundert  umide  evn  ame  sondaghe  letare3  synt  der  ersamen  Wendesschen  stede 
radessendebaden  minder  bestimmet  hiir  bynnen  Lubeke  uppe  des  ersamen  rades 
van  Lubecke  verseil  rivent  to  daghe  irschenen,  alsze  van  Hamborch  her  Erick 
van  Tzeven,  her  Detleff  Bremer,  borgermeistere,  unnde  mester  Johannes  Beyneke, 
ere  seeietarius  ; van  Rostock  her  Hinrick  Möller,  radtman;  van  der  Wismar  her 
Brandt  Snnth,  borgermeister;  vann  Luneborch  her  Cord  Lange  unnde  her  Hinrick 
Tohingk,  borgermeistere,  unnde  ame  mandaghe  darna4  in  saken  dat  ghemeyne 
beste  belangende  unnde  darumme  se  vorscreven  tome  handell  ghekamen  wo  hiir 
nhalblget. 

2.  Anfenglick  syn  de  vorgesereven  radessendebaden  doreh  den  ersamen  heren 
Hernien  van  Wigkten,  borghenneister  der  stad  Lubeke,  nha  gewönther  borlicheit 
wilkamen  beten  unnde  fruntliek  bedancket,  dat  se  deine  gemeynen  besten  to  gude 
up  des  ersamen  rades  van  Lubeke  vorscrivent.  tlio  dage  zin  ghekamen. 

')  Vgl.  n.  2 SO  # 1.  -)  Vgl.  Mélangés  Russes  4,  709  n.  433;  Schiemann,  Revals 

Beziehungen  zu  Riga  und  Russland  S.  1.0  n.  103.  3)  März  21.  *)  März  22. 
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3.  Darna  is  der  vame  Stralesszunde  breff  an  den  ersamen  radt  to  Lubeke 
gescreven  ghelesen,  darinne  se  orsake  eres  utheblivendes  antheen  mit  anhengbender 
bede,  wes  dytmall  van  den  ersamen  Wendesschen  steden  beramet  unnde  vorrecesszet 
worde,  ene  to  vorwitlikende ; alszdenne  willen  sick  darinne,  so  verne  id  se  be- 
langet, geborliken  schicken  unnde  holden. 

4.  Vorder  zyn  der  van  Deventer,  Campe  und  Swolle  breve  an  den  ersamen 
radt  van  Lubeck  uthgegân  worden  leszen  innholdende  de  swärheit,  dardurch  den 
stapell  to  holden  ene  nicht  lidelick,  mit  begerte,  ere  gelegenheit  to  avertrach- 
tende  unnde  szodanes  vomemendes  to  vordragende,  innholt  under  wideren  der- 
sulven  breve  *. 

5.  Dar  entjegen  syn  der  van  Brügge  unnde  der  olderlude  van  deme  cop- 
manne darsulvest  an  den  ersamen  rad  van  Lubeke  uthgesande  schriiffte  gelesen, 
darinne  se  itlike  ere  meninghe,  so  men  jegen  de  van  Deventer,  Campe  unnde 
Swolle,  weret  se  denn  stapell  nicht  holden  wolden,  vorgheven  unnde  gebruken 
mochte  ®. 

6.  Darup  na  besprake  vorramet  unde  vorlathen,  den  van  Deventer,  Campe 
unnd  Swolle  to  scrivende,  dat  se  gelick  anderen  steden  van  der  hennsze  den  stapell 
holden  unnde  sick  dar  nicht  uth  sundergen  effte  theen,  wan  so  se  des  nicht  don  worden, 
hedden  woll  afftometen,  dat  nach  deme  de  anderen  stede  der  galleiden,  dar  de 
stapell  uth  gekamen,  ock  nicht  to  doende  hebben,  me  worde  dar  nicht  mede 
dulden,  denn  moste  sodans  den  van  Brügge  unde  deme  copmanne  vorwitlikenn, 
daijegen  forderinghe  der  nottorfit  to  trachten;  unnde  so  denne  itlike  nuweringhe, 
last  unnde  beswer  jegen  se  worde  vorgenomen,  des  me  den  lever  vorbliven  wolde, 
dat  se  eyn  wetent  hadden,  wdruth  sodans  bergekamen  unde  entstan.  Unnde  is 
darup  to  vorramen  bevalen8. 

7.  Darnha  is  vorhandelt,  wo  itlike  coplude  laken  kopen  unnde  kopen  latenn 
inn  Hollandt  unnde  bringen  tome  stapele,  darby  der  olderluyde  breff  ghelesen4 
sampt  deme  artikell  uth  deme  recessz  van  deme  8[7]t*n*  jare  darup  ludende6. 
Unnde  is  desulve  artikell  uth  marcklikem  bewaghe  inn  wider  bedenck  gestalt  imnde 
darup  tho  delibe[re]renb  vorstreckt. 

8.  Wider  is  der  olderlude  des  gemeynen  copmans  to  Brugghe  breff  ghe- 
lesenn,  darinne  se  vermelden,  wu  en  de  borgermeisters  stad  Brügge  heben  to  ir- 
kennen  geven,  dat  see  tho  Genth  by  deme  artzehertoge  herenn  Philippus  van 
Osterriick  etc.  syner  gnaden  groteme  raide  synn  gewesen  unnde  vann  deme 
cantzeller  vann  Burgundien  vorstaen,  wu  desulve  artzehertoge  Philippus  den  Hol- 
landerenn  up  ere  szware  annlanghent  eyn  provisie  geven  etc.,  laken,  so  se  de  in 
eren  steden  vorkopen  konden,  nicht  dorfiten  tho  Brügge  elfte  in  de  fryen  jftr- 
margkede  bringen,  unnde  dat  syn  here  de  prince  de  annsze  stede  unnde  copmann 
in  eren  rechten,  Privilegien  unnde  vorsegelinghen  nicht  vorkorten  wolden  unnde 
den  stapell  geholden  hebben,  so  dat  anderenn  flochmerenn  dar  entyegen  keyn  love 
ys  to  gheven  lüde  dessulven  brevesz6. 

9.  Ock  wart  gelesenn  eynn  ander  dersulfften  olderlude  breff  innholdende,  so 
denne  na  lüde  der  ordinantie  des  Stapels  alle  stapellgudere  voreedet  scholenn 
werden,  desulfiten  tho  Brügge  effte  yn  de  frygen  jarmarckede  to  bringbenn  unnde 
vorkopenn,  dat  darbaven  itlick  wasz  myth  eneme  losen  gadespenninghe  vorkoflt, 
darvan  deme  copmanne  nicht  weynich  belettes  erwasse,  mit  rade,  dat  ordineret 
mochte  werden,  dat  sulke  butenheymescbe,  de  de  stapellgudere  to  deme  stapell  tho 

a)  88  St.  b)  delfbertn  8t. 

*)  Vgl.  n.  245,  281,  285.  *)  Vgl.  ».  287.  *)  Vgl  n.  296. 

4)  n.  286.  ®)  Doch  schwerlich  ein  anderer  als  2,  *.  160  § 117.  •)  Vgl  ».  282. 
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bringhenn  unnde  dar  to  vorkopen  beeden,  wedderumme  van  deine  copmanne  eyne 
certificacie,  dat  se  eren  eden  genoch  dan  hadden,  behelden. 

10.  Ock  wo  en  sv  bigekamen,  dat  de  van  Brunswigk,  Breinenn,  Stenndall 
unnde  anndere  Sasszenn  laken  tho  Leyden  unnde  inn  Hollant  deme  stapell  to  vor- 
fange  kopen  unnde  kopenn  laten  unnde  de  laken  van  Campen  nha  Stade  voren 
laten  in  kisten  unnde  groten  vathen  unnde  vorth  na  Luneborch,  Hamborch  unnde 
Lübeck  in  de  inargkede  gebracht,  myt  beden,  daryegen,  sulkens  vorblyven  moghe, 
tho  gedencken1. 

11.  Darup  na  besprake  is  besloten,  dat  men  bynnen  den  Steden  unnde  wor 
des  van  noden  eyn  vlitich  upseent  hebben  schall,  sodane  packen,  kisten  unde  gröte 
vathe,  de  to  apen  laten  unnde  besichtigen,  unnde  so  dar  wes  beslagen  unde  aver- 
kamen  worde,  schal  me  de  laken  wo  vorrecesszet  toven. 

12.  Ock  is  derhalven  in  besunderheit  den  van  Bremen  und  denn  van  Brun- 
swigk,  Gottinghen,  Hildensem  unnde  Stendall  etc.  to  schriven,  dat  se  denn  stapell 
holden  unnde  nummende  vorghunnen,  dar  etwes  jegen  vortonemende;  darup  de  con- 
cepte to  vorramen  is  worden  bevalen. 

13.  Is  ock  bewaghen  unnde  radtsam  beducht,  alle  lakenne  myt  eyneme  blyen 
tekenne  tho  marken  ; darup  vorlathenn,  derhalven  deme  copmanne  to  schriven  unnde 
dat  concept  to  maken  vorheten. 

14.  Darneffen  is  bespraken  der  clacht  unnde  tosprake  halven,  so  de  Hollan- 
dere unde  de  van  state  dessulfften  landes  jegen  de  van  Brügge  unde  de  van  Lubeck 
in  meninge,  de  vorsegelinge,  uth  orsake  in  densulftten  ber[uret]a,  by  deme  herenn 
princen  to  Burgundien  umme  tho  bringende,  gedän  hebben.  Unnde  sint  worden 
gelesen  der  van  Brügge  unnde  ok  des  copmans  breve  sampt  itliken  artikelen  der 
tosprake 2. 

15.  Darup  beramet,  vorlathen  unde  beslaten,  dat  den  van  Brügge  unnde  deme 
copmaune  is  hochlick  to  dancken , dat  se  up  der  Hollandere  clacht  unde  tosprake 
mit  angekerden  vlite  gheantwordet  hebben;  unnde  so  me  desulven  wormede  hedde 
weten  to  vorbeterende,  scholde  nicht  vorbleven  zin,  ok  tho  schrivende,  dat  de  er- 
sameii  stede  svn  willens,  den  stapell  to  holden  unde  dat  he  geholden  werde  to  vor- 
arbeydende;  unnde  hebben  darjegen  nichtes  vorghenomen  noch  gedencken  to  donde 
effte  to  staden,  myt  begerte , so  derhalven  an  sze  wes  langhen  worde  jeghen  den  stapell 
zinde,  sodans  willen  den  steden  vorwitliken;  unnde  so  wedderumme  an  dussem 
ende  den  steden  wes  vorkamen  worde,  willen  ene  daijeghen  to  kamen  unvorholden 
nicht  laten3. 

16.  Wyder  is  gehandelt  des  kostgeldes  halven  der  besendinghe  durch  de  hoch- 
gelerden unde  werdigen  doctoren  heren  Alberde  Crantz  unnde  herenn  Matheus  Pake- 
busch  deme  gemeynen  besten  unnde  kuntoren  to  Brügge  unde  Lunden  to  gude 
vorteret,  durch  de  stede  Lubeke  unde  Hamborch  verlecht.  Unde  is  worden  gelezen 
des  oldennans  unde  gemeynen  copmans  to  Lunden  vorgerort  residerende  breff  unde 
der  halven  eyndrachtigen  geslaten4  : 

17.  Nach  dem  unnd  angemargket  dat  de  besendinghe  nicht  aliéné  deme 
copmanne  to  Brügge,  sunder  ock  deme  copmanne  to  Lunden  unnde  doch  niest  deme 
copmanne  to  Brügge  to  gude  is  gescheen,  derhalven  an  den  copman  to  Brügge  to 
scrivende,  umme  de  twe  parthe  van  den  kosten,  unnde  an  den  copmann  tho  Lun- 
den, umme  dat  dorte  parth  to  betalende. 

18.  Darnha  is  handell  gewesen  van  wegen  der  van  Rige,  umme  todrechliken 

a)  her  mit  Ahkürzutujssinch  st. 

1 ) Vgl  n.  282.  -)  Vgl  n.  282,  284.  3)  Van  n.  289  hat  demnach  der 

ircndisc/u  StudUtay  noch  keine  Kenntniss  gehabt.  4)  Vgl.  n.  150  § 145,  tu  199 . 
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middelen  to  gedenckende,  desulfften  inn  Engelant  gelick  ander  stede  van  der  henze 
baven  ere  Privilegien  etc.  umbelastet  mochten  bliven.  Derwegen  denne  des  heren 
koninges  to  Engelant  breff  uppe  der  ersamen  van  Lubeck  scriiiTte  vormals  der  saken 
halven  an  syne  gnadbe  gedaen  is  worden  geleszen1,  unnde  nach  mennigbem  han- 
dell  aver  eyn  ghekamen: 

19.  Nach  deme  syne  gnade  scrivet,  der  saken  halven  baven  dat  vorlath  ge- 
melter  van  Rige  sendebaden  ame  jungesten  myt  svnen  gnaden  gescheen  syner  gnade 
nicht  billick  zy  wes  tho  vornygende,  de  dinghe  in  rouw  bestaen  tho  latende,  so 
lange  beth  syne  gnade  sustes  des  dages  halven  beschicken  wert,  unnde  alsdenne 
den  geschickten  darvan  last  unde  bevel  to  gevende,  mit  syner  gnade  geschickten 
darvan  to  handelende,  unime  tho  beseende,  ifft  men  se  in  de  olden  frigheit,  wo  de 
anderen  stede  van  der  anze  gebruken,  wedderumine  to  settende  irlanghen  moghen *. 

20.  Vurder  inher  is  des  dages  halven  mit  deme  herenn  koninge  van  Denne- 
margken  van  wegen  der  imbroke  der  Privilegien  in  den  riken  twisschen  pinxten3 
unde  passchenn4  to  Copenhaven  effte  to  Callyenborch  to  holdende,  ock  der  nuwe- 
ringhe  unnd  beszwer  baven  olt  herkamen  unnde  vrygheide,  darinne  de  copman  vor- 
kortet,  bespraken: 

21.  I)at  deme  herenn  koninghe  is  to  schriven,  wo  de  copmann  sick  vaken 
mennichvoldigen  beclaget,  dat  he  baven  olt  herkament,  gelovelike  wanheyt,  ghenade, 
vrigheyt  unnde  Privilegien  van  syner  gnade  amptludenn,  vogeden  unnde  tolneren 
vorkortet,  bedruckt  unnde  beschattet  werden,  mit  anhangender  bede,  syne  gnade 
will  by  syner  gnade  amptluden,  vogeden  unde  tolneren  en  wandell  vorschaffen. 
Unnde  so  syne  gnade  itzundes  bynnen  deme  rike  to  Sweden  unde  villichte  vor 
pinxten3  nicht  wedderumme  int  rike  to  Dennemargken  kamen  wert,  den  stederen 
eynen  dach  int  hartichddm  Sleszwick  off  Holsten,  so  syne  gnade  dar  kamen  wert, 
to  vorwitlikende,  alszdenne  willen  de  stede  by  syne  gnade  schicken,  derhalven  wider 
handeil  to  hebben.  Unnde  is  darup  to  beramen  bevalen5. 

22.  Vorder  is  van  deine  schate,  so  de  Schippers  unnde  boszinann  unnde  ander 
koplude  van  der  hensze  deme  copmanne  to  geven  weddersatich  zin,  nha  vorlesinghe 
des  copmans  breve  unnde  ener  vorsegelinge,  deme  erbenomeden  copmanne  van  den 
Wendesschen  stederenn  sampt  den  van  Brunswigk  ime  vorgangen  negen  unnde  veff- 
tige8ten  jare  innholt  der  recessze  gegeven6,  beramet  unnde  beslaten: 

23.  Dat  me  deme  copmanne  schal  scriven,  dat  he  nha  oldeme  herekamende 
unnde  wanheiden  ock  innholt  der  vorgerorden  vorsegelinghe  schdt  vordere;  unde 
so  darbaven  van  den  schipheren,  bosmannen  unnde  copluden  jemant  ungeschatet 
van  dar  reysede,  dat  sze  szodans  den  steden,  darinne  de  sulfften  wanen,  vorwitliken 
unde  nämkundicb  maken,  so  willen  de  stede  innholt  der  gbemelter  vorsegelinghe 
jegen  desulvigen  ernstlick  procederen. 

24.  To  lesten  is  handel  gewesen  van  der  bulpe,  so  de  here  meister  to  Liiff- 
lande  Dutzsches  ordens  van  den  steden  begert  ; dar  denne  vaste  handeil  up  gewesen, 
jodoch  up  dathmall  nichtes  entlick  beslaten,  sunderenn  allenthalven  in  bedenckent 
beth  to  namiddaghe  is  ghenamen.  Unnde  uppe  den  morgen  is  nichtes  fürder  ge- 
handelt 7. 

25.  Ame  namiddaghe8  to  twen  synt  de  heran  radesssendebaden  vorgerort  to 
Lubeke  sampt  deme  ersamen  rade  darsulvest  wedderumine  to  radthuse  irschenen 
handelende  unnde  continuerende  so  hiir  na  folget. 

26.  Int  erste  anfenglick  syn  itlicke  concept  an  de  vann  Deventer,  Campen, 

l)  h.  279.  *)  Vgl.  n.  278 , 279,  280  §§  2,  3 . Mai  30.  *)  April  11. 

B)  Vgl  Zeitschr.  d.  Vereins  f.  lübecfc.  Gesch.  1 , 136.  6)  Vgl.  II,  4 , n.  722. 

7)  Vgl  n.  250-277 , 280  § 1,  293,  294.  *)  März  22. 
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Swolle1,  Brügge,  den  copman  darsulvest2  unnde  den  herenn  koningk  van  Denne- 
niargken3  gelesen,  wu  vormiddage  to  beranien  vorheten  unnde  alle  eres  inholdes 
belevet. 

27.  Darnegest  is  wedderumme  handeil  vorgenamen  van  wegen  der  hulpe  unde 
bistandes  deine  herenn  meister  tho  Liifflande  vorberort  to  reddinghe  der  lande 
Liifflande  tegen  de  uninylden  Rassen  to  donde  etc.,  unnde  in  wath  mathen  syne 
gnade  vor  dusseme  negestvolgende  passeben  begert  to  vorwitliken4. 

28.  Darup  denne  nach  mennigheme  handell  unnde  bewaghe  unnde  na  vor- 
lesinge  dessulfften  heren  meistere  breves  an  de  ersamen  van  Lubeke  gantz  margklick 
gescreven5  dorch  de  herenn  radessendebaden  na  vorgevende  gemelter  van  Lubeke 
inn  sunderheit  vorantwordet  is,  see  sick  woll  liadden  vorhapet,  syne  gnade  van  deine 
stole  to  Rome  gnade  unnde  afflateszbreve  scholde  hebben  vorwerven  unnde  iu 
dussen  steden  vorkundigen  laten;  deine  denne  so  bescheende,  weren  ere  oldesten 
woll  gheneget  gewesen,  desulften  to  forderende,  unnne  dat  gelt  dartho  in  de  kisten 
gegeven  synen  gnaden  to  sture  kamen  to  latende6;  eyn  islick  dat  bedrugk  syner 
oldesten  beeidigende,  nicht  wetende  nha  itzunder  ghelegenheit,  wes  ene  vor  de  liant 
unde  entjegen  lopen  wolde,  anhengende,  so  men  sustes  dreplike  wysze  mochte 
vynden,  als  eyn  ungelt  up  de  ghudere  derjennen  de  lande  besokende  tho  settende, 
weren  ere  oldesten  woll  geneget,  by  also,  datsulfte,  wanner  de  koste  betalt  worden, 
wedderumme  affgesath  unde  de  gudere  van  forder  beswaringhe  umbelastet  mochten 
blyven. 

29.  Darjegen  van  dem  rade  to  Lubeke  gesecht  unnde  vflrgegeven  wart,  nicht 
nutte  to  zinde,  szo  gantz  sunder  hulpe  unnde  troest  to  latende;  sick  befruchtende, 
dat  id  afflath  unnde  dat  gelt,  so  men  noch  sammelen  scholde,  nicht  zin  en  wolde, 
darmede  de  lande  so  ilende  entsath  unnde  gehulpen  mochten  werden;  mede  vor- 
halende,  wes  dussen  steden  an  deine  lande  is  gelegen  ; betrachtende,  so  de  here 
meister  unnde  de  lande  so  gantz  sunder  hulpe  bleven,  syne  gnade  de  stede  unde 
ereil  copman  myt  tollen  unnde  anderenn  nygicheiden,  de  myt  groter  swarheit  aff  to 
bringende  scholden  weszenn,  worden  belastende  ; unnde  darumme,  szo  synen  gnaden 
doch  vormals  van  dussen  steden  hulpe  unde  trost  togesecht  unnde  gescreven  is, 
uppe  dat  denne  de  copmann  der  stad  van  Lubeke  sunder  belastinge  unnde  nygic- 
heide  elfte  anderst  bliven  möge,  gedencket  de  rad  to  Lubeke  den  herenn  mester 
unnde  de  lande  to  Liifflande  erenthalven  noch  sunder  hulpe  unnde  troest  nicht  to 
latende,  sunderen  syne  gnade  vonniddelst  euer  summen  van  gelde,  umme  darmede 
knechte  unde  ruter  edder  wes  sustes  van  noden  to  holden  to  entsettende. 

30.  De  sendebaden  van  der  Wismar  hebben  gesecht,  wo  vorgerorde  sodan 
afflath,  iff  syne  gnade  wes  vorlanget  liedde,  mit  deine  besten  to  forderende  unnde 
darnefen  syne  gnade  unde  de  lannde  na  erer  ghelegenheit  nicht  to  latende  sunder 
hulpe,  averst  in  gelde  sick  to  vorseggende,  hebben  see  neyu  bevell. 

31.  De  radessendebaden  van  Hamborch  unnde  Luneborch  seden,  andere  neen 
beveell  to  hebben  dan  wo  vorscreven,  wolden  doch  nichtestomyn  de  dinge  an  ere 
oldesten  torugge  bringen,  unnne  deine  rade  to  Lubeck  darvan  ere  gemöte  to  vor- 
witlikende. 


32.  De  van  Rostock  seden,  nicht  anderst  vn  bevell  tho  hebben  dan  van  deine 
afflathe  wo  vorscreven  is. 

33.  Darneffen  is  de  artikell  des  recesses  vaine  87Un  jare  der  laken  halven, 
so  itlike  eoplude  inrf  llollant  kopen  unnde  kopen  lathen  unnde  bringen  to  deine 


0 k///.  l — d.  ti.  29t). 

4)  Vgl  $ 21.  ■*)  n.  293. 


-)  Vgl 
*) 


.ssS  r-D,  14-  /<;. 
V [fl.  3,  n.  n9i . 


')  Vgl.  SS  -U  21. 
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stapell,  wedder  vörgenamen  unde  gelesen,  darup  nba  mannichvoldigem  bewaghe  is 
deme  copmanne  vo  hiir  na  folget  to  schriven  beslaten1. 

34.  Dat  de  copman  darup  trachte  unnde  int  flitigeste  uppe  de  dinge  sze, 
umme  middell  to  irlangen,  dardorch  deme  uthenzeschen  copmanne,  sodan  laken  in 
Hollant  tho  kopen,  nicht  gestadet  werden;  wan  so  sulck  middel  nicht  gefunden 
worde,  wolde  dusser  stedere  copman,  sodan  laken  [nicht  to  kopende]*,  dat  ene  dat 
scholde  weyert  werden,  dat  eyneme  yderen  frommeden  togelaten  unde  gegunnet 
wert,  swar  unde  nicht  woll  lidelick  vallen. 

35.  Vurder  der  laken  halven  deme  Lubeschen  copmanne  tokamende  unnde 
tho  Brügge  besätet  is  vorlaten,  deine  kopmanne  tho  schrivende,  dat  de  sodane 
kuminer  uppe  de  laken  gedaen  will  affstellen  unnde  de  laken  deme  copmanne  to 
borghe  volgen  laten  so  lange,  wo  desulffte  artikell  des  laken  kopen  unde  vorkopen- 
des  to  Torstande  schal  zin,  beslaten  werde. 

36.  Ock  is  gehandelt  van  dem  bestände  twisschen  der  cronen  van  Hispannyen 
unde  gemeynen  steden  der  anze  ime  vergangenen  jare  expirert  unnde  by  den  con- 
sules dessulven  rikes  van  deme  copinanne  to  twen  jaren  vorlenget,  in  mytler  tyd 
eyn  procuratorium  deme  copmanne  to  senden,  umme  wider  bestand  to  irlangen, 
unnde  darup  ratificatien  van  den  steden  to  vorscriven.  Unnde  sin  des  copmans  to 
Brügge  breff  gelesen*. 

37.  Darup  vorlaten,  nach  deme  de  Hispannyer  int  marcklikeste  de  zee  buwen 
unnde  den  copman  van  der  anze  vaste  beschädigen  mochten,  nutte  to  syn,  wider 
bestant  van  den  Hyspannier  to  irlangen;  doch  dat  ynn  mytler  tyd  eyn  yder  synen 
wech  by  deme  copmanne  van  den  Hispannyern,  under  deme  bestände  beschediget, 
to  rugge  spreken  unnde  anteken  laten,  sodans  sampt  deme  procuratorio  to  sulkem 
bestände  deme  copmanne  innholt  syner  copie  hiir  avergesanth  aver  to  sendende* 
Unnde  is  in  mytler  tyd  ratificacie  dessulven  bestandes  vann  itliker  stad  to  vor- 
schrivende  unnde  to  beholdende. 

38.  De  saken  Endeman  unnde  Baszedouwe  belangen,  angeseen  sick  derhalven 
numment  by  de  ersamen  stede  benalet,  is  unvorhalet  gebleven,  unnde  dar  myt  de 
handeil  dusses  daghes  vorlaten*. 

39.  Äm  dinxtedage  darna4  de  ersamen  radessendebaden  bynnen  Lubeck  uppe 
deme  radtbuse  by  deme  ersamen  rade  darsulvest  irschinende  wedder  tome  handelt 
ghekamen. 

40.  Int  erste  is  avermals  vorlaten,  deme  copmanne  to  Brügge  to  scriven,  eyn 
ider  laken  mit  eneme  sundergen  blyen  teken  to  marcken  unnde  des  tekens  scham- 
pelfln,  dar  na  me  sick  möge  weten  to  holden,  int  erste  an  de  stede  senden*. 

41.  Dar  na  synt  itlike  concept,  wo  ghisterenn  to  beramen  geheten,  worden 
gelesen,  als  an  de  van  Brunsz[wick] , Bremen,  Hildensem,  Gottingen,  Stendal]  der 
laken  halven,  so  de  eren  to  Leyden  unde  andere  weghe  kopen*,  an  de  olderlude 
des  copmans  to  Brügge  des  schates  halven T,  item  des  bestandes  mit  der  krönen  in 
Hispannien8,  ock  der  besendinghe  dorch  vorgescreven  doctores  gescheen®,  vorder 
des  artikels  ime  recessze  vame  87^”  jare  der  laken  halven ,0,  noch  an  den  kopman 
to  Lunden  der  vorgescreven  besendinghe  halven®. 

42.  Darna  hebben  de  ersamen  radessendebaden  van  Hamborch,  Rostock, 
Wismer,  Luneborch  begert,  dat  der  hulpe  halven,  so  de  van  Lubeck  in  meninge 
deme  heren  mcister  to  Liifflande  to  dönde,  bynnen  14  dagen  nichtes  vorscreven 

a)  nicht  to  koponde  f$hlt  8t. 

>)  Vgl.  § 7.  •)  n.  1)88.  *)  Vgl  n.  150  § 94,  151  §§  37—89. 

4)  März  33.  *)  Vgl  § 13.  •)  Vgl  § 13.  ®)  Vgl  §§  33,  33. 

8)  Vgl.  §§  36,  37.  ®)  Vgl.  §§  16,  17.  **)  Vgl.  §§  7,  33-35. 

UimnracMK  111.  Abtb.  4 Bd.  52 
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werde , angeseen  see  sodansz  an  ere  oldesten  bringen  wolden  to  bewegen,  off  by  to 
bringende  were  de  hulpe  eyndrachtlick  to  donde;  unnde  willen  des  yn  mytler  tvd 
deine  ersamen  rade  van  Lubeke  ere  gude  meninge  scriifftlick  to  irkennen  geven1. 

43.  Ock  hebben  de  ersamen  radessendebaden  van  Hamborch  vorgegeven,  wo 
en  de  hochgebaren  forste  hertoge  Frederick  to  Holsten  etc.  gescreven  itliker  ge- 


breke  lialven  twisschen  den  vame  Sunde  unde  den  vaine  Kyle,  van  wegen  enes 
knechtes  herkamende,  mit  den  vame  Sunde  to  handelende. 

44.  Darup  vorlaten,  dat  de  van  Hamborch  derhalven  an  de  vame  Sunde 
vorramen  laten  unde  ime  namen  der  radessendebaden  unde  der  van  Lubeck. 


45.  Vorder  so  de  dach  twisschen  deine  heren  koninge  van  Engelant  unde 
den  gemeynen  steden  is  van  deine  herenn  koninghe  up  den  mänt  julii  erstkamen 
avert  jar  to  vorstreckende  scriifftlick  begert2,  hebben  de  radessendebaden  hiir  tor 
stede  deine  ersamen  rade  van  Lubeck,  sulcke  vorstreckinghe  to  beleven  unde  der- 
halven deine  heren  koninge  in  erer  alle  namen  to  scrivende  unde  vorder  to  dönde, 
macht  gegeven. 


46.  Der  munthe  halven  is  na  velem  bewaghe  twisschen  den  veer  steden  vor- 


laten, dat  ame  sondage  misericordia  domini 3 schall  uth  jewelker  van  den  veer  steden 
eyn  radeslitmate  myt  enen  wardevnen,  de  der  muiite  vorstantnisse  hefft,  jegen  den 
avent  in  der  herbarge  bynnen  Moine  irschinen,  ame  mandage  dama4  tome  handeil 
to  kamen,  darsulvest  na  nottorflft,  wes  in  der  munte  nuttest  vorlecht  edder  ghedän 
unde  vorgewanth  will  wesen,  to  berätslagen  unde  to  besluten. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

296.  Die  zu  Lübeck  versammeltm  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Lübeck  an  Kämpen:  erwidern  auf  dessen  Weigerung , den  Stapel  zu  halteti, 
dass  derselbe  zugestanden  sei,  um  sich  der  Forderung  Fortunaris  zu  entledigen , 
und  dass  Kämpen , auch  wenn  cs  1487  den  Stapel  nicht  bedingungslos  ange - 
nommen  habe , sich  doch  den  Folgen  der  Wegnahme  der  Gallcide  nicht  ent- 
ziehen könne;  lehnen  die  Verantwortung  abf  wenn  Kämpen  in  Flandern  nach- 
theilige Folgen  seiner  Weigerung  spüre.  — Lübeck,  1501  März  22. 

.lu.s  StA  Kämpen , n.  1086,  Or.t  Pg.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

Verzeichnet:  daraus  Register  van  Chm  ter  s en  Bescheiden  ran  Kämpen  2,  n.  1086. 


Denn  erszamenn,  vviisenn  herenn  borgermeisterenn , schepenn 
unnde  raetmannenn  to  Campenn,  unnsenn  bsunderenn  gudhenn 
frundhenn. 


Unnsen  fruntliken  gröt  mit  begeringe  alles  guden  tovornn.  Ersauie  unnde 
vorsichtighe,  wiisze  heran,  bisundernn  guden  frunde.  Juwe  antwordesschriiffte  up 
unnse  der  van  Lubeke  breve  an  juwe  ersamheide  junghest  des  Stapels  halven  ge- 
daen5  sint  uns  anderen  vorgeholden  unnde  gelezen  worden  berorende,  wii  juwe 
ersamheide  nicht  en  konen  vinden  in  den  reeesszen,  darinne  juwe  sendebaden  enige 
belieflfnissc  gedaen  oflfte  rades  noch  dades  gewest  hebben,  sodane  gudere,  alsze  tome 
stapele  to  bringende  sclmldich,  to  Brügge  etfte  in  dhe  vryen  marckede  unde  anderst 
nergen  to  bringende,  sunder  sodans  an  juwe  ersamheide  to  rugge  to  bringende  an 
sick  genamen  hebben,  vormenende  darmede  den  stapell  to  holdende  nicht  schuldich 
to  zinde  etc  l'.  Darup  vuge  wy  juwer  ersamheide  fnmtlick  weten,  dat  uns  nicht 
twivelt,  sunder  juwen  ersamheiden  sv  woll  bewust,  van  wat  orsaken  den  stapell  den 
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van  Brügge  to  holdende  is  togesecht  unnde  vorsegelt.  All  is  it  donne,  juwer  ersam- 
heide  sendebaden  de  dinge  szo  gantz  nicht  mede  belevet  noch  angenamet  hebben, 
so  is  doch,  dat  juwe  ersamheide  de  dinge  gantz  unnde  all  neffen  uns  unnde  anderen 
steden  swigende  angenamet  unde  belevet  hebben.  Al  weret  ok,  juwe  ersamheide 
dat  sulffte  gantz  affghescreven  unde  mit  alle  nichtes  darvan  belevet  noch  angenamet 
hedden,  laten  wy  uns  beduncken,  de  billicheit  angeseen  unde  wes  vorder  daranne 
is  gelegen , by  ju  aliéné  nicht  stan  noch  bliven  wolde , den  stapelt  liick  anderen 
nicht  to  dorffen  holden;  sunder  ummerst  de  mynste  parth  to  wolfart  des  gemeynen 
besten  schuldich  unnde  plichtich  is,  deine  meisten  volgehafftich  to  synde.  Wy  hebben 
ock  der  last  unnde  moye  der  galleyden  halven,  darumme  de  stapell  to  holdende 
togesecht  is,  so  weynich  genaten  noch  orsake  gegeven,  aise  gy  gedfin  mögen  hebben; 
darumme  gy  nicht  mer  dan  wy  noch  andere  stede  myt  reden  ju  hebben  to  entled- 
digende.  Wo  deme  doch  alle,  so  juwe  ersamheide,  alse  wy  nicht  truwen,  der  me- 
ninge so  bleven,  den  stapell,  so  vele  an  ju  is,  nicht  to  underholden,  moten  wy  ge- 
scheen  laten  unnde  den  van  Brügge  ock  deme  copmanne  sodans  vorwitliken,  dar  na 
nottorfft  to  gedenckende.  Iffit  denne  dar  wes  umme  geschege  elfte  vorgenamen 
worde,  dat  were  denne,  de  juwen  der  sententie  halven  van  Thomas  Fortunari,  dar- 
umme de  stapell  wii  vorgerort  to  holdende  geloflt  is,  nicht  gefryet  scholden  wesen, 
edder  anderst,  dat  wy,  kennet  God,  ungerne  segen,  darto  gedacht  worde,  vorseen 
wy  uns,  darinne  nicht  anderst  dan  mit  deme  besten  werden  vormarckende.  Deme 
averst  alles  vortokamende,  begeren  wy  noch  fruntlick  juwe  ersamheide,  sick  dar 
mede  uns  unde  anderen  steden  noch  liickformich  willen  schicken,  den  stapell,  so 
vele  ju  tokumpt,  to  wolfart  des  ghemeynen  besten  to  helpen  holden,  als  wy  uns  des 
sampt  alleme  gude  to  juwen  ersamheiden  sint  vorseende.  Dat  vorschulden  wy  tegen 
geinelte  juwe  ersamheide,  Gade  almechtich  lange  gesunth  imnde  salichliken  bevalen, 
gerne  wedderumme  unnde  begeren  des  noch  juwer  ersamheide  tovorlatige  bescreven 
antworde  by  dusseme  jegenwardigen.  Screven  under  unnser  stad  secrett,  des  wy 
hiir  tho  uppe  dytmall  samptlikenn  gebruken,  ame  mandage  negest  na  letare  anno 
etc.  viiffhundert  primo. 

Radessendebaden  der  Wendesschen  stede,  alse  Hamborch, 
Rostock,  W'ismer  unde  Luneborch,  nu  tor  tyd  bynnen  Lubeke 
to  dage  wesende,  unde  de  raedt  darsulvest. 

D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

297.  Danzig  an  H.  Philipp  von  Burgund:  antwortet  auf  n.  290;  erklärt f dass  es 
nicht  in  seiner  Macht  stehe , den  von  allen  Hansestädten  mit  Brügge  geschlos- 
senen und  von  dem  Herzoge  bestätigten  Vertrag  aufzuheben , und  dass  kein 
Amsterdamer  angehalten  oder  gefangen  worden  sei , sondern  dass  man  nur 
ihre  Laken  angehalten  habe ; ersucht , die  Danziger  in  ihrem  freien  Verkehr 
nicht  zu  hindern . — 1501  Apr.  7 . 

StA  Danzig , Missive  p.  313 — 14.  13  eher  schrieben  : Duci  Burgundie.  Exivit  feria  4ta 
palmarum. 

298 . Lübeck  an  H Philipp  von  Burgund  : antwortet  auf  Danzigs  Wunsch  auf  die 
ihm  von  Danzig  zugeschickte  n.  290,  dass  Danzig  nur  den  Bestimmungen  des 
vom  Herzoge  und  seinem  Vater  Maximilian  bestätigten  Vertrages  gefolgt  sei , 
und  dass  es  hoffe , der  Herzog  werde  das  von  ihm  selbst  Bestätigte  halten 
wollen;  ersucht , die  Danziger  desshalb  nicht  zu  schädigen.  — 1501  (ame  man- 
dage negest  na  quasimodogeniti)  Apr.  19. 

StA  Danzig , XXX  416  a , lübische  Abschrift , mit  n.  299  auf  demselben  Matte. 

52* 


412 


Wendischer  Stüdtetag  zu  Lübeck«  — 1501  März  21.  — n.  299—  3Ô2. 


299.  Lübeck  an  Rath  und  Wette  von  Brügge:  berichtet  über  n.  290  und  sendet 
Abschrift ; fordert  auf  gemeinschaftlich  mit  dem  Kfm.  beim  Herzoge  dahin 
zu  wirken , dass  die  Banziger  nicht  belästigt  werden , und  dass  der  Stapelver- 
trag ausge fuhrt  werde , wie  er  vereinbart  sei.  — 1501  (ame  mandage  negest 
na  quasiinodogeniti)  Apr.  19. 

StA  Danzig , XXX  416  a , lübische  Abschrift , mit  n.  298  auf  demselben  Blatte. 

300.  Lübeck  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  sendet  Abschrift  von  n . 297,  290  und  292; 
spricht  seine  Verwunderung  aus  (unde  hadden  uns  woll  vorhopet  na  juwen 
scriften  uns  unlangens  behandet,  de  dinge  by  den  Hollanderen  so  nicht  ge- 
wesen, sunder  de  underholdinge  des  Stapels  by  ene  so  woll  alse  by  uns  scholde 
gesport  syn  geworden);  sendet  auch  Abschrift  von  n.  298  zugleich  mit  dem 
Original  und  bittet  dieses  mit  Danzigs  Brief  an  den  Herzog  zu  bestellen, 
sofern  dem  Kfm.  das  richtig  erscheine  (so  verne  ju  gheraden  beduncket);  er- 
sucht unter  Zusendung  einer  Abschrift  auch  von  n.  299 , gemeinschaftlich  mit 
Brügge , das  dazu  verpflichtet  sei  (so  se  doch  inholt  eres  reversalis  des  Stapels 
halven  gegeven  schuldich  zin),  zu  erwirken , dass  die  Danziger  von  allen  Be - 
lästigungen  in  Folge  dieses  ihres  den  Bestimmungen  des  Vertrages  entsprechen- 
den Verfahrens  befreit  bleiben  und  dass  der  Herzog  den  von  ihm  genehmigten 
Vertrag  auch  von  seinen  Unterthanen  halten  lasse.  — 1501  (ame  mandage 
negest  na  quasiinodogeniti)  Apr.  19. 

StA  Danzig , XXX  416a , lübische  Abschrift. 

301.  Lübeck  an  Danzig : sendet  als  Antwort  auf  ein  Schreiben  Danzigs  n.  298 , 
299,  300 , die  es  „na  rade  der  ersamen  van  Hamborch“  geschrieben.  — 1501 
(ame  mandage  post  quasiinodogeniti)  Apr.  19. 

StA  Danzig , XXX  416  a , Or.}  Pg.,  Signet  erhalten. 

302.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzig:  zeigt  an , dass  er  auf  dent  Bamissenmarkte 
zu  Antwerpen  Danzigs  Ratification  des  zweijährigen  Stillstandes , von  1500 
Nov.  11 — 1502  Nov.  11,  mit  Holland , Seeland  und  Friesland 1 erhalten  und 
den  Empfang  derselben  sogleich  dem  anwesenden  Bm.  von  Amsterdam  ange- 
zeigt habe,  damit  dieser  wie  früher  die  Ratification  des  Herzogs  besorge,  dass 
der  Bm.  mit  semen  Genossen  das  aber  nicht  gethan  habe  (welck  he  belavede 
soe  to  doene;  dair  doch  de  voirscreven  van  Amstelredam  myt  allen  nicht  toe 
ghedaen  en  hebben,  welk  bii  ghekamen  is,  soe  wii  mercken,  dat  se  menden, 
dairmede  ju  heren  to  praemene  off  to  druwende,  dat  gii  den  Stapel  und  ere 
lakene  bynnen  juwer  stat  gherostert  loss  slaen  und  vrii  lathen  solden),  dass 
dann  die  Meister  Roland  von  Moerkerke,  Bürgermeister , und  Adrian  van  dem 
Berge , Syndicus  von  Brügge , übernommen  hätten,  die  Ratification  des  Fürsten 
zu  besorgen , aber  nichts  weiter  erlangt  hätten , als  dass  um  Febr . 23  (umme- 
trent  vastelavende)  der  Kanzler  ihnen  in  Gent  gesagt  habe,  die  Danziger 
konnten  die  burgundischen  Lande  sicher  besuchen,  trotzdem  der  Stillstand , der 
jedoch  besiegelt  werden  solle , noch  nicht  besiegelt  sei , wie  der  Kfm.  Danzig 
schon  mitgdheilt  habe  (upte  tvt  soe  vorscreven  bii  des  coepmans  bade  van 
Lunden,  dewelke  sehamel  man  tusschen  der  Wissemer  und  Rostocke  alle  syner 
breve  und  hebbendes  beroevet  warilt,  soe  wii  beinoeden  gii  wol  verstaen  heb- 
ben), dass  endlich  jetzt  kurz  nach  Apr.  11  (cortz  nae  paesschen)  die  Ratifi- 

*)  Vgl.  m.  291. 
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cation  des  Prinzen  erlangt  worden  sei  und  die  Auswechslung  stattgefunden 
habe;  sendet  Abschrift  der  von  1500  Aug.  22  datirten  Bestätigung ; behält , 
wie  früher , das  Original  in  Verwahrung ; sendet  n . 289;  berichtet  über  die 
Bemühungen  der  Holländer  gegen  den  Stapelvertrag  und  sucht  dieselben  als 
vergeblich  hinzustellen:  Bemoede  wii,  dat  ju  bii  vlochmeren  off  anderen  an- 
brenghene  dorch  de  Hollandere  bescheen  toeghebracht  mach  syn,  alse  dat  de 
prince  ertshertoghe  Philippus  den  Stapel  gheheel  und  al  gherevocert  und  toe 
nichte  ghedaen  solde  hebben,  so  desulve  Hollandere  und  sunderges  de  van 
Amsterdame  dat  oik  in  Hollant  und  dair  ummetrent  ghespredet  hebben,  wair- 
uinine  wii  groete  diligentie  und  nersticbeit  soe  verre  ghedaen,  alse  dat  wii 
uuther  cancelrie  ghekreghen  hebben  waerachtighe  copie  und  avescrifft  van  al- 
sulker  provisie,  de  voirscreven  prince  den  Holländers  dorch  ere  groet  und  in- 
portuyn  vervolch  verleent  hefft,  soe  gii  heren  uuth  desser  inghelechter  copien 
lesende  bevinden,  dat  sulkent  van  cleener  weerde  und  nicht  anders  dan  id 
wy  water  van  den  have  en  is,  behalven  dat  se  van  der  boete  in  den  recesse 
van  deme  stapele  benoemt  bevriiet  syn  sollen;  welk  oik  soe  tusschen  den 
heren  radessendebaden  der  stede  van  der  hanze  und  den  van  Brugghe  be- 
spraken  wardt,  dat  sulke  boete  upte  buytenhenzesschen  naeblyven  solde  umine 
beters  willen.  Oik  seghede  de  voirscreven  here  cancellier  deme  voirscreven 
borghermestere  van  Brugghe,  alse  desse  provisie  ghegeven  wardt,  dat  soe 
langhe  de  van  Brugghe  mytten  Steden  und  copmanne  van  der  hanze  eens  syn 
ghenen  twiivel  en  make,  de  Stapel  en  sal  van  des  pnncen  ziide  wal  under- 
holden  blyven;  bidden  dairumme  und  begheren,  soe  wii  vrundlixst  moghen, 
gii  heren  int  underholden  van  den  stapele,  soe  gii  wal  beghunnen  hebben, 
vulstentich  blyven  willen  und  bewachten,  dat  in  juwer  Stadt  und  ghebede 
ghene  stapelgudere  uuthghegeven  en  werden  doer  den  Belt  eder  Sundt  toe 
ghaende,  gii  en  syn  dan  verwisset,  dat  se  toe  Brugghe  tome  stapele  off  in  de 
vriie  marckede  van  Andwerpen  und  Berghen  und  nerghent  anders  ghebracht 
werden,  up  dat  de  voirscreven  van  Brugghe  zeen  moeghen,  dat  ere  gelt,  se 
soe  groet  und  groff  der  galeyde  halveu  voer  de  stede  van  der  hanze  betalen 
moeten,  nicht  vorgheves  en  zii.  Want  dairt  anders  gheboerde,  solde  tot  cley- 
ner  eer  kamen  voer  ju  heren  van  den  steden.  — 1501  Mai  11. 

StA  Danzig , XXI  176  o,  Or.,  Siegel  zum  grosseren  Theüe  erhalten . Auf  eingelegtem 
Zettel:  Erbare,  voersenighe,  leve  heren.  De  erszamen  heren  radessendebaden  der 
Wende8schen  stede  up  letare  f—  März  21)  binnen  Lubeke  ter  dachvart  vergad- 
dert  hebben  uns  ghescreven,  dat  umme  te  verboedene  list  und  loesheit,  de  daghe- 
licx  gheboren  in  den  lakenen  tome  stapele  behorende  etc.,  ere  wille  is,  dat  men 
an  eyn  islik  laken  hanghen  sal  eyn  loed,  umme  der  meester  vorsekerheit  wille 
Deme  wii  soe  ghedaen  hebben  und  gheordinert  eyn  loed  hebbende  an  de  ene  siide 
enen  schilt  myt  deme  aerne  und  an  de  anderen  ziide  eyn  S staende  tusschen  twe 
Btemkens,  dat  men  van  deme  ersten  daghe  des  maentz  van  meye,  daer  wii  nu 
inne  siin,  an  alle  Vlaemsche,  Hollandessche  und  Brabandsche  lakene  slaen  sal, 
de  tome  Stapel  ghewest  siin,  uuthghescheden  Poperinghessche,  Triicoenissche, 
Aeltssche  und  Denremondesschc,  want  de  alleene  to  Brugghe  ter  halle  und  nicht 
in  den  marckeden  ghebrocht  werden.  Biddende,  ditsulve  in  juwer  heren  biibe- 
leghenen  steden  und  oirt  landes  to  vorwitlickene  und  in  juwer  stadt  und  jurisdictie 
to  bestellene  und  bewarene,  dat  daer  ghene  van  den  voirscreven  lakenen  van  nu 
voirtan  ghebracht  werden,  se  en  syn  myt  deme  voirscreven  lode  ghetekent,  de 
voirscreven  list  to  werene  und  den  Stapel  de  beth  to  underholdene.  Verscholde 
wii  altiit  gerne  etc.  Scriptum  ut  in  literis.  Vgl.  n.  295  §§  13,  40. 

303.  Kämpen  an  Lübeck:  klagt , dass  seine  Bürger , die  nach  Antwerpen  und  Bergen 
op  Zoom  zum  Markt  zu  ziehen  pflegen , besonders  zum  letzten  Pfingstmarkt 
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und  vorher  zum  Wintermarkt  (colden  marekt)  zu  Bergen , von  dem  Kfm . zu 
Brügge  belästigt  werden , weil  sie  ihre  Güter  nicht  zum  Stapel  bringen,  dass 
Jacob  Jansen , Gosen  van  Dam , Gerd  van  Rees , Johan  ten  Holte , Thomas 
von  der  Grove  und  andere  Kamper  Bürger  für  jede  Reise . auf  der  sie  ihre 
Waaren  nicht  zum  Stapel  gebracht , dem  Kfm.  eine  Mark  Goldes  hätten  zahlen 
sollen  oder  dafür  Bürge  stellen  und  nur  entlassen  wären  gegen  das  Ver- 
sprechen, eine  Bescheinigung  Kampens  zu  bringen , dass  die  Stadt  den  Stapel 
nicht  bewilligt  habe ; klagt  ferner,  dass  der  Kfm.  zu  Brügge  Schoss  verlange 
von  den  Gütern , die  nach  Holland  und  östlich  der  Maas  gingen;  bittet , die 
Abstellung  dieser  Missbrauche  sobald  als  möglich  anzuordnen , da  die  Kauf- 
leute von  Kämpen  zu  den  Märkten  reisen  müssten  und  zum  Theil  schon  ge- 
reist wären.  — [1500  Juni}  Juli]1. 

StA  Kämpen,  Minuten  111  zwischen  p.  15  u.  16  eingeheftet,  Koncept. 

304.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck  : berichtet , welchen  Bescheid  man  auf  n.297 
und  298  vom  H.  Philipp  erhalten , und  dass  der  Bm.  von  Brügge  mitgetheilt 
habe,  die  Holländer  hätten  nichts  Entscheidendes  erreicht,  nur  wolle  sich  H. 
Philipp  für  sie  bei  den  hauptsächlichsten  Hansestädten  verwenden;  wand  vor 
etwaigen  Gerüchten  über  Erfolge  der  Holländer  gegen  den  Stapel.  — 1501 
Juli  14. 

1)  aus  StA  Danzig,  XXX  416b,  lübische  Abschrift.  Ueberschricben : Derne  ersamen 
rade  der  stadt  Lubeke. 

Uiinse  vrundtliche  groete  unde  wes  wy  altyt  guedes  vormoghen.  Erbare,  vor- 
senighe,  wyse,  bsunder  werdige,  leve  heren.  So  wy  juwer  erMrheit  unlancx  van 
Antwerpen  uuth  under  anderen  gescreven  hebben,  dat  de  bade  myt  juwer  unde  der 
heren  van  Dantzicke  scriiffte  an  ertzehertoge  Philippus  gesehicket  noch  nicht  wed- 
derkoioen  was,  unde  ten  iersten  wy  daroff  Vornamen  juwen  erbaerheiden  dat  sunder 
sument  toe  verwitliken  etc.,  wille  ju  heren  gheleven  to  wetene,  dat  cörts  nS  unsen 
voirsereven  scrivene  de  bade  wedder  by  uns  ghekomen  is  anders  neue  antworde 
brenghende,  dan  dat  de  here  cancellier  eme  by  monde  geseeht  hadde,  dat  syn  gne- 
dige  here  up  ditmaell  gheyn  schriifftlick  antwerde  geven  wolde,  mehr  hadde  ge- 
slaten  in  syneme  rade,  by  syns  suives  bodesschop  an  ju  heren  van  Lubeke  unde 
Dantzycke  to  scriven,  unde  dat  he  darmede  lien  reysen  solde.  Des  wy  dan  van 
Antwerpen  to  Brügge  gekomen  synde  uns  ghevoeget  hebben  by  den  borgermester 
van  Brügge,  de  ock  to  Bruessel  upte  tyt  gewest  was,  unde  van  eme  vorsocht  tho 
wetene,  offt  de  Hollandere  oik  enighe  nyge  provisie  tegen  den  stapell  van  deine 
princen  verkregen  mochten  hebben,  gemercket,  wy  woll  vorstunden,  see  grote  neni- 
sticheit  darumme  gediln  hadden.  Darup  he  uns  vorant  werde,  dat  se  deshalven  myt 
allen  nicht  vorworven  hadden  anders,  dan  dat  de  ertzehertoghe  Philippus  by  synen 
egenen  baden  schriven  solde  an  dree  off  veer  van  den  hoeffsteden*  der  hantze  be- 
gerende,  dat  de  Ilollandesche  lakene  to  deme  stapele  to  komene  ungeholden  mochten 
zyn,  offt  dar  dat  so  nicht  wesen  wolde,  dan  ere  gedeputerde  by  syne  genade  to 
willen  schicken,  bieder  communicatie  unde  handel  deshalven  myt  malkanderen  to 
holdene;  seghede  ock  vorder,  dat  eme  van  dreipliken  heren,  de  macht  by  deine 
princen  hadden,  ghesecht  were,  so  lange  de  van  Brugghe  myt  den  steden  unde  cop- 
man  van  der  hanze  eens  hieven,  neuen  twyvell  to  makene,  de  stapell  en  solle  synen 
voirtganck  woll  beholden;  dat  he  begherde,  ju  heren  to  vorschrivene,  to  deme  ende, 

a)  Ucbertj (schrieben:  hov^tsteden  D. 

Vgl.  n.  206. 
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off  juw  uuth  der  Hollaudere  lüde  ropen  enighe  vlochmeren  toqueraen,  de  betber 
darup  ghemoedet  to  wesene  unde  de  myn  geloven  to  ghevene.  Aldus,  besundere 
leve  heren,  late  wy  ju  desse  ty dinge  weten,  umme  darup  in  juwer  vorsenigen  wiis- 
heit,  off  sulke  des  voirscreven  princen  breve  ju  ton  handen  quamen,  verdacht  to 
wesene,  wes  synen  gnaden  darto  dan  staet  to  verantwordene.  Is  averst,  dat  uns 
dussenthalven  off  anderssins  wes  breder  to  wetende  werd,  solle  wy  juwen  werdic- 
heiden,  Gade  etc.  bevolen,  sunder  sument  unvorwitliket  nicht  laten.  Gescreven  under 
des  copinans  seghell  den  14™  dach  in  julio  anno  1501. 

Alderlude  des  ghemenen  copmans  van  der  Duytscher  hanze 
to  Brügge  in  Flanderen  residerende. 

305.  Lübeck  an  Lüneburg:  schickt  dm  Entwurf  der  n.  306  stur  Begutachtung  mit 
der  Bitte , seine  Ansicht  mit  dem  Uebcrbringer  zurückzubestellen . — 1501 
(amine  dage  divisionis  apostolorum)  Juli  15. 

StA  Lüneburg , Registratur  XLJI  % Hanseatica  vol.  I.  MügetheiU  von  Junghans. 

306.  Die  wendischen  Städte  an  Braunschweig , Hildesheim , Göttingen,  Hannover , 
Eimbcck:  antworten  auf  deren  Erwiderung  ihrer  Zuschrift  wegen  des  Stapels1, 
dass  die  sächsischen  Städte  von  demselben  sich  nicht  lossagen  könnten , ohne 
sich  der  Gefahr  auszusetzen , wegen  der  Portunari- Ansprüche  zur  Rechenschaft 
gezogen  zu  werden , da  der  Stapel  vereinbart  worden  sei , um  diesen  Ansprüchen 
zu  entgehen , und  die  wendischen  Städte  bei  längerer  Weigerung  der  sächsischen 
sich  genöthigt  sähen , von  dieser  ihrer  Haltung  in  Brügge  Anzeige  zu  machen. 
— 1501  Juli  19. 

StA  1/uneburg , Registratur  XLll »,  Hanseatica  vol.  I ; Entwurf  oder  Abschrift ; am 
Rande  beschädigt.  Ueber schrieben  : An  de  redere  der  stede  Brunswick,  Hildensera, 
Gottingcn,  Hannover  unde  Enbecke  samptliken  unde  besunderen.  Mitgetheüt  von 
Junghans . 

Ersame  unde  vorsichtigen,  wise  heren,  besundernn  guden  frunde.  Juwer  er- 
samheide  antwerdescrifte  amme  jungesten  der  underholdinge  des  Stapels  halvcn  an 
uns  wedderumme  geschicket  hebbe  wy  ores  inholdes  to  gudermate  vornomen.  Unde 
so  gy  denne  beroren  int  erste,  gy  juweme  copmanne  unse  vorigen  scryffte,  vorscre- 
vener  sake  halven  an  jw  gelanghet,  vorgeholden,  de  jw  darup  geantwordet,  se  uth 
den  recessen  in  unsen  breven  bestemmet  vorstan  hebben,  dat  aller  andernn  stede 
van  der  Dutzschen  hensze  coplude,  darto  de  Hollandere  unde  Brabandere,  darmede 
se  mest  to  dönde  hebben,  ore  laken  tom  stapele  unde  in  de  fryen  markede  eyn- 
drachtliken  bringen  schulden,  dat  also  nicht  enbesche  etc.;  dewile  denne  desulven 
ensodans  nicht  vorhengen  unde  holden,  so  de  apenbare  ddth  dat  nabringen  unde 
bewisen  schulle,  vorhopen  se  sick  alze  de  unschuldigen  unde  affbelegen  des  ok 
nicht  vorplichtet  schullen  syn,  etc.  vordere  inholdes.  Darup  vuge  wy  juwen  eream- 
heiden  fruntliken  wetten,  dat  uns  nicht  twivelt,  sunder  gy  uth  gemelten  recessen 
unde  ok  by  dagelix  handelen  der  stapelgudere  gehat  woll  vormarken,  wat  oreake 
halven  unde  bewages  de  stapell  van  velen  vorganghen  jaren  umme  wolfart  willen 
des  gemenen  besten  ingesettet  unde  nu  den  van  Brügge  uppet  nyge  to  holdende 
vorsegelt  is,  sunderlinx  umme  den  ghemeynen  man  beide  van  bynnen  der  hense  so 
woll  alse  van  buten  der  henze  vor  sodanne  bedrechnisse,  alse  dagelix  in  der  dra- 
perie van  den  laken  beschut,  de  in  de  lenghe  unde  in  de  brede  to  kort  vallen, 
dergeliken  in  den  controfeyten  laken,  dede  hemeliken  unde  [af  allerley]  volck  manck  de 

’)  Vgl.  n.  295  §§  10-12 , 41. 
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unnoselen  vorsteken  unde  vordan  werden,  deine  gemeynen  besten  [to  nicht]  kleynem 
vorfanghe,  nadele  unde  vorderffe,  dat  woll  vorbliven  moste,  wann  [se  to]  Brügge 
unde  in  de  fryen  markede  van  Antworpen  unde  Baigen,  so  dat  inges[ettet  is], 
gebracht  unde  aldar  vorkofft  worden  etc;  dergeliken  umme  der  swareu  sentenden 
van  Thomas  Portunari,  sick  baven  de  40  dusent  Rinsche  gülden  belopende,  der 
[ wy J yo  so  weynich  alse  gy  unde  myt  alle  neyne  orsake  gegeven  noch  or...  hebben, 
entlastet  to  bliven  unde  den  copman  bynnen  landes  unvortrecket  [un]de  [dat]  cunthor 
to  Brügge  erberort,  dat  sus  leider  genoch  vorswaket  is,  myt  de[s  cop]man[nes]  Pri- 
vilegien by  werden  unde  bestentnisse  to  beholdende  etc.  ; dat  denne  alles  [is  belevet], 
unde  ok  dat  de  ersamen  van  Collen,  Dantzick,  Munster,  dergeliken  beide  de  Lyff- 
landeschen  unde  Pruyschen  unde  noch  mehre  andere  stede,  nicht  de  geringesten  van 
der  hensze  w[esende],  de  underholdinge  des  Stapels  umme  wolfart  willen  des  ge- 
ineyncn  besten  mede  vorsegelt  unde  [ok]  ore  egen  profyt  in  besunderen  deme  ge- 
menen  besten  to  vorfange  nicht  gesocht  heb[ben].  Laten  uns  bedunckeu,  ifft  al- 
rede  de  reccsz  myt  den  Holländern  dorch  de  gedeputerde  geinaket  der  orsake 
lmlven  wore  gemetiget,  unde  ok  itlike  stede  van  der  hensze  dat  gemeyne  beste 
geringeste  achtende,  sunder  <5re  egene  profyt,  des  wy  uns  doch  to  jw  nicht  vormo- 
dcn,  [dar]inne  sokende  myt  umbeschede  deine  recessz  nicht  genoch  endeden,  dar  to 
wy  doch  myt  (deine]  besten  woll  willen  gedencken,  dat  darumme  juwe  ersamheide 
offte  juwe  copman,  deme  wy  susz  lange  darmede  tome  besten  gerne  overgeseen, 
darinne  rede  mochten  hebben  (sine  to]flucht  to  soken  unde  deme  yennen,  dorch 
jw  unde  de  juwen  personlick  mede  beschicket  unde  belevet  unde  uns  vortan  darinne 
des  besten  to  ramen  macht  gegeven,  yegen  [to]  kamen,  aise  gy  dusdanes,  de  recesse 
angemarket  unde  avergclesen,  ungetwivelt  w[ol]  wider  unde  dupliker  werden  vor- 
nemende.  Angande  ock  juwe  ersamheiden,  [unse  frunde]  van  Brunswick,  in  besun- 
deren willen  wy,  de  radt  to  Lubeke,  juwen  ersamheiden  unvorholden  laten,  dat  wy 
juwe  jungesten  scryffte,  de  van  Antwerpen  unde  den  copmanne  to  des  Hertogen- 
husche belangende,  an  uns  geschicket  mit  unson  fruntliken  biscrifften  uppet  vuehlikeste 
an  de  ersamen  van  Brügge,  van  Bargen  uppe  den  Soem  unde  den  copman  gesant 
unde  derhalven  |an  de  van]  Hertoghenbussche  gescreven  hebben,  umme  sick  an  like 
unde  rechte  benagen  to  laten;  des  [wy]  noch  tor  tyt  neyn  antworde  hebben.  Wes 
uns  doch  des  bejegent,  schall  juwer  ersamheide  [unvorholden]  nicht  bliven.  Be- 
duncket  uns  doch  samptlick,  gy  daruth  nene  rede  können  [entnemen  genochsam] 
wesende,  allso  gy  de  stede  Antwerpen  unde  des  Ilertogenbusch  sodaner  vare  halven 
nicht  besoken  dursten,  gy  darumme  den  stapele  to  Brügge  unde  to  Bergen  in  deme 
marckede  medi'  to  holdende  beholden,  entlastet  unde  entbaven  wesen.  Wo  deme 
doch  alle,  nachdeme  gemelte  van  Brugg('  jwe  ersamheide  alle,  uns  unde  ander  stede 
der  sentencien  halven  mit  ereil  swaren  kosten  unde  geldspildinge  de  parte  tofreden 
to  stelh'iule,  umme  den  stapell  by  ene  unde  im  lande  wo  van  older  wontlick  to  be- 
holden, entlastet  linde  gequitert  hebben,  se  eres  geldes,  sick  aver  de  16  dusent 
Rinsche  gülden  ane  ander  uukoste  belopende,  dar  de  stapell  ungeholden  bleve,  nicht 
entberen  worden,  unde  wy  ock  mises  vormenens  unde  ander  stede  juwer  ersamheide 
cdplude  uiuh'  borgere  in  holdinge  des  Stapels  to  unsen  unde  orem  nadele  sodaner 
last  halven  mede  to  quitende  nicht  schuldich  zint,  hebben  jwe  ersamheide  woll  to 
vormarcken,  so  de  dinge  by  jw  gebreken  uude  stan,  werden  wy  nottroftich  geor- 
saket,  uns  to  entschuldigen  unde  alse  van  jw  sulvest  mede  unde  gemeynen  Steden 
van  der  lien/e  macht  unde  bevell  hebbende  jw  den  van  Brügge  unde  deme  cop- 
maiuie  to  vorwitliken  uiuh'  namkundich  to  maken.  umme  jw  unde  de  juwen  der 
atfdracht  bähen  der  sentencien  uthgenomeu  unde  darmede  umbegrepen  to  wesen 
edder  susz  de  juwen  na  erem  gutdunckeu  in  den  cunthoren  tn  suspenderen  ofifte 
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ander  wise  vortonemen,  dardorch  gy  uns  unde  anderen  lyckformich  gemaket  den 
stapell  medeholden  unde  wo  vorlaten  genoch  ddn  mögen.  Dat  wy  doch  susz  lange 
nicht  gerne  gedan  unde  noch  ungerne  dön  wolden,  dar  idt  sick  anderst  na  reden 
ummers  mochte  begeven.  Begeren  darumme  fruntlick,  jw  darinne  willen  bedencken, 
tosampt,  wes  jw,  uns  unde  gemeyneiu  besten  daranne  gelegen,  betrachten,  den  Stapel 
neffen  uns  unde  anderen  vörgerdrt  mede  to  holden,  anders  verneinendes  daijegen  to 
donde  nicht  dorve  syn  van  noden.  Daranne  jw  gutwillich  to  irtogende,  alse  wy  uns 
des  noch  sampt  allem  gude  to  juwen  ersamheiden  zindt  vorsende,  uns  noch  by  dessein 
jegenwardigen  eyn  tovorlatich  bescreven  antworde,  daraa  wy  uns  richten  moghen« 
wedderunime  to  benalen,  dat  zindt  wy  etc.  to  vorschuldende  willich.  Sub  secreto 
Lubicensi,  quo  ad  presens  utimur,  am  avende  Margarete  virginis  anno  1501. 

Proconsules  et  consules  civitatum  Lubeke,  Hamborch,  Rostock, 
Slralessundt,  Wismar  unnde  Luneburch. 

307 . Brügge  an  Damig  : zeigt  an,  dass  es  nach  Empfang  von  n.  299  sogleich  seine 
Deputirten  an  den  Hersog  gesandt  habe  und  überzeugt  sei , dass  der  Stapel- 
vertrag  werde  gehalten  werden,  wenn  nur  die  Städte , une  bisher,  fortfahren, 
ihn  zu  halten ; erklärt,  dass  die  Bemühungen  der  Holländer  wenig  Erfolg  ge- 
habt hätten  (want  de  provisie  bii  die  van  Holland  vercreghen  niet  zulc  ofte 
zo  grootelicx  t’haren  prouffite  en  es,  als  zii  de  mare  hebben  doen  loopen, 
ende  en  hebben  als  noch  gheen  breedere  provisie,  hoewel  zii  groote  neernste 
ende  vervolch  daeromme  ghedaen  hebben,  connen  vercryghen  ende,  zo  wii 
hopen,  niet  ghecriighen  en  zullen)  ; erinnert  an  die  Meister  Albert  Krants  und 
Meister  Matthäus  Pakebusch  ausgesprochene  Bitte,  das  Oel  (de  berecht  olye) 
als  Stapelgut  zu  betrachten  ; dankt,  dass  es  im  verflossenen  Jahre  als  Stapel- 
gut  gehalten  worden  ist,  und  dass  die  Städte  so  guten  Willen  zeigen,  den 
Stapel  zu  halten ; bittet,  damit  fortzufahren,  und  verspricht  jede  mögliche  För- 
derung und  Schute  für  den  Kfm.1.  — 1501  Aug.  12. 

StA  Damig,  XXI  176b f Or.9  mit  Spuren  des  Sekrets . 

308.  Königsberg  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Schreiben  wegen  des  Stapels  zu 
Brügge  und  Zusendung  der  Stapelartikel  nebst  Kopie  des  Recesses  von  1501 
März  21 2 (were  copien  des  recess  wie  bynnen  euer  hirlicheiden  stath  not- 
dorfitig  ghandelt),  dass  es  über  letztere  bisher  noch  nicht  unterrichtet  gewesen 
sei  (wir  ydoch  vonn  euernn  hirlicheiden  biszher  alss  nu  nyhe  seynn  entrichtet), 
jetzt  aber  sich  denselben  gemäss  halten  werde . — 1501  (am  donnerstage  naest 
nach  Egidii)  Sept.  2. 

StA  Danzig , XXX  417  a,  lübische  Abschrift,  lieber sandt  Nov.  3 , vgl  ».  323. 
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Besandt  wurde  derselbe  von  Riga , Dorpat  und  Reval.  Ausgeschrieben  war 
er  auf  Anregung  Lübecks  von  Dorpat}  um  mit  Reval  gemeinschaftlich  in  der  Differ 
renz  zu  urtheilen , die  zwischen  Lübeck  und  Riga  wegen  des  von  Letzterem  mit 
England  geschlossenen  Vertrages  schwebte.  Damit  beschäftigen  sich 


')  Vgl.  n.  3o2 , 304. 


HaiuereceMe  III.  Abth.  4.  Bä. 


*)  n.  895. 
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A.  Die  Vorakten  (n.  309 — 311),  die  zeigen,  dass  ein  zunächst  in  Aussicht 
genommener  Tag  zu  Dorpat  März  28  nicht  zu  Stande  kam . 

B.  Der  Reeess:  Riga  verwahrt  sich  gegen  die  Verschreibung  durch  Dorpat 
als  ungewöhnlich  und  nicht  präjudicirlich  (#  2).  Es  sucht  darzulegen , dass  es  nicht 
die  Absicht  gehabt , sieh  von  der  Hanse  zu  sondern , und  nimmt  Lübecks  Zuschrift 
heim  zu  weiterer  Verantwortung  (§§  3 , 4).  Dorpat  klagt  über  Zurücksetzung  in 
der  Bezahlung  aus  dem  Pfundzoll,  ivorauf  Reval  sich  zu  rechtfertigen  sucht 
($$  5,  6).  Zum  flandrischen  Stapel  stellt  Riga  sich  ablehnend  (§§  7 , 8).  Zwischen 
Dorpat  und  Reval  kommt  cs  zu  scharfem  Wortwechsel  über  Talg , das  dem  Dorpater 
Bm.  Lange,  gehörte , über  Thomas  Sehrorcs  B (rieht  von  der  russischen  Gesandt- 
schaft, über  Revahr  Beschuldigungen  gegen  Dorpat  wegen  unerlaubten  Vtrkchrs 
mit  den  Russen  und  anderes  (§$  .9 , 10,  13,  14,  23 — 26).  Der  Handelsweg  von 
Bernau  auf  Narwa  wird  für  unzulässig  erklärt , über  den  Salzhandel  von  Reval 
nach  Iwangorod  beschwert  sich  Dorpat  ($$  16,  17,  21,  22).  Ausserdem  kommen 
noch  zur  Sprache  die  im  Verkehr  mit  den  Russen  verbotenen  Waarcn  (#§  11,  12), 
Belastung  der  Kauf  gesellen  durch  den  Komtur  zu  Riga  (§  15),  Rigas  Bedrängung 
durch  den  Erzb.  (#§  19,  29),  die  rigaische  Salzwage  (§§  27,  28)  und  interne,  nicht - 
h ansische  Angel  egenh ei ten. 

C.  Die  Beilage  bringt  die  Kostenberechnung  des  Meisters  für  seine  Ge - 
sandtschaften  nach  Russland . 

1).  Die  Korrespondenz  der  Versammlung:  Dorpat  und  Reval  be- 
richten an  Lübeck  über  die  englisch-rigaische  Sache. 

E.  Na  e ht  r ä g li  eh  c V er  h an  dl  u n g e n : Riga  rechtfertigt  sein  Verfahren 
in  der  englischen  Sache.  Reval  stimmt  unter  Vorbehalten  dem  Stapel  zu  und 
sucht  durch  ein  Schreiben  an  Lübeck  den  gemeinen  Kfm.  zur  Unterstützung  gegen 
die  Russm  heranzuziehen. 


A.  Vorakten. 

309 . Dorpat  an  Reval:  antwortet  auf  einen  Brief  Revals  nebst  beigelegtem  Briefe 
lAibecks  und  (hur  Kopie  eines  Sehreibens  des  K.’s  von  England;  will  gern 
auf  den  Wunsch  Lübecks,  mit  Riga  eine  Besprechung  zu  halten  und  dann 
Lübeck  eine  Antwort  zu  schreiben,  eingehen;  schlägt  zu  diesem  Zwecke  und 
auch  um  über  andere  Dinge  zu  berathen  eine  Zusammenkunft  in  Dorpat 
März  28  (judica)  vor  (upp  dat  mon  not  rafft  ige  diinge  beth  wenn  biinnen 
landes  bekamen  kan  iniit  ander  bo(iuemieheiit)  oder  in  Walk,  wenn  Dorpat 
für  Riga  zu  abgelegen  sei\  --  1501  (ylende  des  middewekens  na  reminiscere) 
März  10. 

StA  lürnl,  I\ nstrn  löul  <h\,  S<h'(t  t.  rhaHm.  Auf  eingeh gt ein  Zettel  eine  Auf- 
jonln  uiifi , I.iäncl;  zu  bmach  licht  <<i>  n , trenn  um  des  Wetters  und  der  aufgehenden 
Wegr  mlh  n die  Zusammenkunft  m ift  r ins  .Jahr  hinausgeschoben  uerdt'n  müsse. 

310.  Dorpat  an  Rend:  theilt  auf  die  Antwort  Revals  auf  n.  309  mit,  dass  cs 
Riga  im  Nomoi  der  beiden  Städte  auf  Juni  13  (14  dage  na  pinxten)  nach 
Walk  zum  Tage  verschrieben  habt  idarbii  borortli , sick  gudwillich  to  bo- 
wisende,  na  deine  iidt  uns  van  denn  lierenn  tho  Lubeke  upgeleeht  is;  willenn 
uns  hiir  namals  wedderumme  gudtwillirli  linde  aebarliok  holden),  dass  es 
naht . wie  Rival  vnrgt  schlagen . Dorpat  oder  Pmian  gewählt  habe,  weil  in 
<rst(ron  Edle  Riga  darin  t inr  Herabsetzung  (vorcleninge)  habe  erblicken 


i \ II.  t s , .w.'l,  ; 
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können , gegen  Pemau  aber  Gründe  vorlägen , die  Dorpai  auf  der  Tag  fahrt 
mittheilen  wolle;  bittet , dm  Tag  zu  besenden . — 1501  (am  mandage  na 
palmarum)  Apr.  5. 

StA  Reval,  Kasten  1501—25,  Or.,  Sekret  erhalten. 

311 . Dorpat  an  Reval : t heilt  mit,  dass  Riga  die  Besendung  des  Tages  zu  Walk 
zugesagt  habe . --  1501  (am  dage  sanctorum  Philippi  et  Jacobi  apostolorum) 
Mai  1. 

StA  Reval , Kasten  1501—25,  Or.,  Sekret  erhalten. 

B.  Recess. 

312 . Recess  zu  Walk.  — 1501  Juni  13. 

Aus  StA  Reval , Heft  von  5 Bl.,  geschrieben , wie  mehrere  andere  im  Rein  1er  Archiv 
bewahrte  Recesse , von  der  Hand  des  Sekretärs  resp.  Schreibers  von  Dorpat,  uäc 
die  Uebtreinstimmung  der  Hand  mit  der  von  Briefen  Dorpats  zeigt. 

1.  Anno  na  der  geborth  Christi  Jehsu  unszes  hernn  1501  am  sondage  iin  der 
octavenn  co[r)poris  Christi  kwemen  thom  Walke  heren  radessendebaden  der  stedere 
Rige,  Darppte  unnd  Revall  na  des  erszamen  rades  van  Lubicke  bogeringe,  van  den 
ersamen  redernn  Darppte  unde  Revall  upgenamen  unde  vorschrevenn , darupp  de 
ersame  radt  van  Rige  sick  gudtwillich  boweszenn,  ere  radessendebadenn  gesandt 
hebben;  des  sick  de  andernn  beiide  stedere  hernn  radessendebadenn  erer  gudt- 
willieheit  bodanckeden.  Unde  werenn  de  e|rsamen]  u[nde]  w[isen]  manne  unde 
herenn:  van  Rige  her  Gert  llulscher,  borgermester,  her  Johann  Schröder,  rAthman; 
van  Darppte  her  Jacob  Eppenschede,  borgermester,  her  Gadeke  Ilonergeger,  her 
Reiinoldt  IIArsteken,  radtmanne,  unnd  Martinus  Sterke,  ere  secretarius;  van  Revall 
her  Johann  Gellinckhuszenn  unde  her  Johan  Culle,  rAthmane.  Unde  siin  am  mSn- 
dage1  umrnetrendt  7 hfirenn  tor  missenn  unde  darna  iin  der  hernn  radessende- 
baden van  Rige  herberge  unde  hebben  darsulvcst  ener  deine  andernn  in  gantez 
frundtliker  leftalicheit  geApendt  erer  oldisstenn  frundtliken  gröt  niiit  gantezwilliger 
erbedinge  etc.  na  dem  olden  unde  gelnlr;  unde  hebben  darsulvest  vorbandelt  deine 
gemeiinen  bestenn  to  gude  unde  umme  der  stedere  gude  eiindraeht  willenn  nage- 
schrevene  puncte  unde  articule  inn  naboselirevener  wiisze. 

2.  Item  tom  ersten  dedenn  de  hernn  radessendebadenn  van  Rige  vorwaringe 
van  der  vorschrivinge  des  dages,  welker  dat  olde  nicht  is,  dat  zodanet  nicht  iin 
eiine  gewänheiit  käme;  wer  er  bogere  van  wegen  erer  oldisstenn,  sulkent  ym 
recesse  vorwaret  worde.  Diit  wart  so  bolevet  van  der  ander  beiider  steder  hern 
radessendebaden. 

3.  Item  darna  wart  denn  heran  vann  Rige  vorgeleszenn  der  stadt  Lubeke 
breff  an  den  radt  Darppte  unde  Revall  irgangen,  umme  des  willenn  principaliter 
de  vorgaderinge  vorschreven  unde  upgenamen  was,  van  wegen  der  badeschopp,  de 
stadt  Rige  gehatt  hadde  an  den  irluchtigstenn  etc.  heran  koningk  tho  Engelandt, 
sick  afsundernnde  van  den  gemenen  anszestedernn  unde  ene  sunderlinges  voreninge 
makende  miit  siiner  konigkliken  majestAt  unde  den  erenn;  derhalven  de  rAdt  van 
Lubeke  na  erem  breve  unde  sehriven  nicht  woll  thovreden  wernn,  so  dat  ere  breff 
under  andernn  vonneidet  etc. 

4.  Item  hiirupp  hebbenn  de  ersamen  heran  radessendebadenn  vau  Rige  miit 
dem  besten  ere  oldisstenn  vorantwordet,  dat  se  miit  siinen  irluchtigstenn  gnadenn 
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geiine  afsunderinge  van  den  gemenen  stedernn  der  hanse  gemaket  hadden,  szunder 
wes  de  iin  tokamenden  tiidenn  wordenn  genethenn,  woldenn  se  nicht  afgesundert 
weszenn,  bszonder  iin  enem  artikell  hadde  se  er  schriver  in  der  sulven  badescopp 
vorsumeth,  dat  he  van  er  wegenn  hadde  iingegdn  unde  bevulbordet,  dat  welker 
van  erenn  copludenn  in  Engelandt  segelen  unde  alddr  lassenn  unde  vort  westwart 
segelenn,  salenn  er  gudere  iin  der  wedderkumst  vorpundtollenn  gelick  denn  andernn 
buthenhenseschen  copmanne;  dat  denne  is  tegen  der  genienenn  steder  vann  Dütscher 
hansze  privilegia  etc.  Jodach  so  ludde  des  hernn  koniges  vorsegelacie  upp  er  bo- 
hach.  So  liebbe  wii,  als  wdr  is,  unse  ratificaciennbreve  van  uns  gesandt  under 
unszer  stadt  secrete.  So  vormene  wii  uns  gentczliken,  de  noch  bii  deme  copmanne 
to  Brügge  siin  sollenn,  stunde  dar  woll,  so  se  vorhapedenn,  wedder  bii  to  kamende. 
Baven  all  hadden  se  derhalven  van  ernn  oldissten  geiin  boveell,  werenn  darumme 
bogernnde  ene  aveschrifft  van  deme  breve,  torugge  to  bringende;  solden  miit  denn 
erstenn  gude  schrifftlike  underrichtinge  irlangen,  upp  den  van  Lubeke  wedderumme 
to  benalende.  Deme  so  geschach. 

5.  Item  vort  so  gevenn  de  hernn  radessendebaden  vann  Darppte  vör,  wo 
dat  see  im  Mtsten  recesse  tho  Lubeke  gemaket  vorwaret  siin  na  enem  artikell 1,  in 
der  betalinge  gelick  dem  hernn  meister  unde  deme  rade  van  Revall  an  dem  pund- 
tollen  darsulvest  anpartenn  soldenn;  unde  de  betalinge  ungelick  toginge,  de  ene 
worde  betalet,  de  ander  nicht;  ock  degenne,  iidt  nicht  egedenn,  als  Peter  Biieszenn, 
nademe  he  nicht  iin  de  hansze  behort.  Darbii  vormanet  des  schamelen  presters, 
des  copmans  capelhln  geweszen,  unde  des  havesknechtes,  de  des  siinenn  van  wêgen 
des  copmannes  merckliken  entachter  is;  van  weswegen  menn  ock  solde  hebben  ge- 
schrevenn  denn  Wendisschen  stedernn  etc.;  unde  alle  to  geiiner  betalinge  kamen 
konden  etc.  Item  dergelikenn  sprekenn  ock  de  herrn  van  Rige  umme  ere  uth- 
gelachte  gelt,  derhalven  de  hernn  van  Revall  enn  hantstreckkinge  gedän  hadden, 
enn  er  uthleggent  iin  des  copmans  sakenn  woll  to  vornogende  ; were  er  oldissten 
boger,  ock  zodiln  gelt  muchten  irlangen;  wenthe  se  des  nuw  wol  tho  donde 
haddenn2. 

6.  Hiirupp  der  hernn  radessendebaden  van  Revall  antworth,  dat  iidt  war 
were,  alle  vorgenoinet  entachter  werenn  unde  siin;  sunder  se  haddenn  mercklike 
summen  uthgerichtet  van  deme  pundtollenn , so  dat  enn  to  swär  werth,  alle  mann 
szo  hastigen  tho  betalende;  se  wernn  sulveun  entachter  unde  nicht  betalet  konden 
werdenn;  sunderlinx  were  der  Remelinckradisschen  enthrichtet  ene  grote  summa8, 
ock  noch  wol  600  7/1$  entachter  were:  vort  Peter  Biiesz,  deme  se  nicht  1 3>  wolden 
gegevenn  hebbenn,  na  boveell  der  van  Lubeke  umme  manichvoldiger  an  see  vorschri- 
vinge  van  butheulandisschenn  hernn  bevalenn  gelt  to  gevende;  wes  he  entachter 
were,  hadden  se  termiine  gemaket  miit  demsulven  Peter,  alle  jar  100  gülden  to 
gevende4.  Vort  deme  hernn  meister  gegeven  hadden  1000  7/1$,  ock  noch  reeth 
bii  enn  lege  to  siiner  herlicheit  beste  1000  7/1$.  So  werenn  se  ock  nuw  bii  siiner 
gnaden  geweszenn,  unde  hadde  enn  avergegevenn  ene  czeddell,  he  entachter  were, 
summa  2065  7/1$,  sunder  siinen  schadcim  an  perden  genamen  ungerekent®.  Ock 
wernn  Johan  Hildorpp  gegeven  100  gülden  unde  ên  Engelssch  lakenn  unde  meher 
andernn;  so  dat  see  nicht  konden  betalen.  Was  hiirumme  van  erer  oldisstenn 
wegen  frundtlike  boger,  ên  iiderinan  medelidinge  wolde  hebben;  see  wolden  iidt 
torugge  bringenn,  na  vormage  unde  na  der  tiidt  solden  se  woll  vomoget  werdenn. 

7.  Item  vort  so  warth  gereppet  vann  denn  stapelgfldernn.  Dar  ên  breff  der 
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Lubischen  wart  geleszenn,  er  wille  unde  bog  Ar  na  des  copmans  van  Brügge  vor- 
schrivinge,  van  Rige  offte  Revall  geiine  stapelgftder  to  segelende  to  stadende  vor 
der  tiidt,  see  voredet  edder  vorbarget  wemn,  dat  see  de  sulven  tom  stapell  bringen 
woldenn  *. 

8.  Hiirupp  vorhandelt  so  sprekenn  de  hernn  van  Rige,  dat  Ann  sodanet 
nicht  stunde  to  ddnde  umme  mannichvoldiger  sake  willen  darbii  vorhalet;  jodoch 
so  beierden  se  sick  miit  denn  andernn  heran  radessendebaden,  wes  se  darby  ddn 
unde  mede  holdenn  woldenn;  konden  sick  umme  ungemakes  willen  to  vormidende 
nicht  wol  van  den  stedenn  sundera.  Spreken  de  van  Darppte  unde  Revall,  dat  see 
umme  des  bestenn  willenn  deme  gemeiinen  copmanne  to  gude  ere  consenthbreve 
den  van  Lubick  gesandt  under  erenn  secrete,  wes  se  vor  dat  beste  irkennen  unde 
ddn  wordenn,  woldenn  see  tovrede  weszenn;  konden  hiirumme  tegen  ere  segell 
unde  breve  nicht  seggen  offte  ddn  offte  de  wedderropen;  szunder  so  mén  vorfore, 
dat  hertich  Philipps  zodane  belevinge  des  stapelgudes  mede  geconsenteret  unde 
yngegdn  den  Holländers  vrii  gegeven  helft  etc.,  wo  iidt  voit  will  farenn,  men  mach 
van  den  Holländers  eede  entphangen;  werden  se  de  nicht  holdenn,  magenn  se  vor 
stdn;  so  geschflt  der  Lubischenn  unde  copmans  van  Brügge  bogerthe  gendch.  Jo- 
doch magen  den  heran  van  Lubeke  schriven,  de  van  Rige  unde  Revall  ere  enth- 
schuldinge  schriven,  umme  ere  andacht  to  bolerennde. 

9.  Item  vort  so  sprekenn  de  Darpptschenn  upp  de  van  Revall  van  wegen 
des  talliges,  erem  borgermeister  her  Hinrik  Langenn  unde  andernn  eren  bdrgernn 
anholden,  unnd  doch  van  andernn  stederen  als  Lubeke  unde  Dantczke  nicht  ge- 
schege,  miit  langem  vorhale  veler  ummestendicheit  des  Russchen  talliges,  nicht  all 
wol  uprichtich  kan  gemaket  werdenn  gelick  Dfltsch  tallich,  so  to  Lubeke  unde  iin 
andernn  landen  gemaket  werth  etc.  Hiir  hebben  mede  iingespraken  de  heran  van 
Rige  seggende,  wo  dat  see  in  erer  stadt  An  smolthusz  hebbenn  unde  geswaren 
smolters  holden,  de  iidt  ock  vorsegelenn  up  er  recht;  jodoch  qweme  dar  tho  sum- 
migen  tiiden  gebreck  iin;  ock  sulke  belastinge  unde  muntsperinge  upp  hovede  der 
stedere  to  bringende,  were  en  nicht  leff  to  horennde;  dat  dar  èn  gudt  middell 
ynne  gefunden  worde,  umme  guder  eiindracht  willen  to  holdende,  were  gudt  etc. 

10.  Hiirupp  de  vann  Revall  der  saken  gelech  van  wegen  deme  tallige  her 
Hinrick  Langen  vortelledenn,  wo  iidt  umme  siin  tallich  were,  unde  he  belavet  hadde 
van  Revall  nicht  to  t&nde,  dat  behantstreckket  were,  vor  der  tiidt,  he  dat  entsatt 
unde  gefriiet  hadde.  Dar  denne  van  beiiden  partenn  mannigerhande  worde  villenn, 
nicht  all  to  vorhalende  von  nddenn.  Int  beslftt,  umme  bogeringe  willen  der  van 
Rige,  wart  van  den  vann  Revall  hem  radessendebaden  belavet,  zodAn  torugge  an 
ere  oldisstenn  to  bringende  unde  dat  beste  dariinne  to  ddnde;  unde  des  solde  de 
radt  van  Darppte  An  antwordt  irlangen.  Darbaven  werenn  se  bogerande,  iin  decht- 
nisse  to  schrivende,  wo  se  de  sake  vorwordet  hebbenn;  alsze  jodoch  is  en  recht  na 
erem  rechte,  dat,  de  gfider  will  entsettenn,  sali  zodanet  geschAn  biinnen  landes  iin 
8 14  dagen;  so  woldenn  ere  oldisstenn  dulden  jar  unde  dach;  wanner  de  tiidt 
vorbii  were  unde  nicht  entsatt  worde,  wolden  iidt  richten  na  erem  rechte.  Miit 
deme  andernn  der  Darpptschen  tallige,  wes  gudt  is,  blifft  wol  gudt,  ock  helft  iidt 
nenenn  cleger,  so  ock  dat  van  aversehe  kumpt,  als  her  Hinricks  tätlich. 

11.  Item  ock  fragedenn  de  heran  van  Rige  de  van  Darppte  umme  de  vor- 
baden copenscopp  miit  den  Russen,  wo  see  iidt  darmede  heldenn,  se  wolden  sick 
gerne  gelickformich  holdenn. 

12.  Darupp  wart  geantwordet,  dat  se  enn  vorkafftenn  tiinn,  missingdrAth 
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unde  geslagen  inissinck,  so  ock  tor  Xarwe  ock  hadden  de  unsze  iin  vorgangen 
tiiden  tho  irkennen  gegeven  deine  hernn  meister  etc.;  sunder  geiine  kfippernn 
ketell  edder  grapen  noch  oit  offte  niie  etc.  *. 

13.  Item  vort  sprekenn  de  hernn  radessendebaden  van  Darppte  van  wegen 
eres  zeligen  borgennesters  her  Thomas  Schroven  milder  dechtnisse,  de  van  den  Re- 
vanchen iin  enem  artikell  gestrafet  was  des  recesses  van  der  Musscouwschenn 
reiisze  den  steden  iingebracht,  dat  iidt  sick  so  nicht  bogeveu  hadde,  dat  Fordder 
Curitcz  van  bovell  des  grotforsten  gesecht  hadde  under  meher  andernn:  „Gotschalk, 
du  sait  zodîln  gelt  uthrichten,  na  deine  du  eiin  bade  biist,  unde  sulkent  is  unszen 
baden  miit  juw  to  Revall  afgeschattet,  dat  ere  geuamen  unde  geslagen  etc.“,  so 
dat  suive  recessz  nabringet2.  Welket  sick  so  nicht  solde  bogeven  hebbenn,  unde 
dach  lüde  iiin  levende  siin,  de  eine  sulkent  vor  erem  rade  getuget  hebben;  ock 
were  he  iim  levende  gebleven,  solde  villichte  meher  darbii  gedîln  hebbenn.  Unde 
dorcli  sulker  unde  meher  andere  moiie,  in  dat  hovet  getagen,  dat  leventh  darbii 
gelathenn;  Got  van  hemell  sii  der  zelenn  gnedich  unnd  barmhertich. 

14.  Hirupp  der  vaun  Revall  herenn  radessendebaden  antwordt,  dat  se  her 
Thomas  nicht  hebben  gestrafet,  sunder  de  Russen;  wenthe  zodnn  gelt  siinen  badenn 
biinnen  erer  stadt  nicht  afgeschattet  were;  dat  de  Russen  erer  stadt  aver  dichten 
unde  legenn,  nicht  her  Thomas,  wo  woll  he  iidt  betalenn  muste. 

15.  Item  wart  vorhandelt,  hiir  namals  to  gedenekenn  ungewAnliker  beschat- 
tinge  tom  landeszdage,  gesellen  vam  huszcumpthflr  to  Rige  geschüt,  wanner  se  uth 
deine  lande  reiiszenn;  ock  de  biinnen  landes  vorkerenn,  grote  giiffte  unde  gave 
geven  mdthenn. 

10.  Item  vort  so  wart  vann  denn  Darpptschen  hernn  radessendebaden  vor- 
gegevenn  van  der  unge wanliken  varth  tussclien  der  Pernouw  unde  Narwe  miit  sulver 
unde  laken,  dat  deine  pundtolle  to  Darppte  nicht  to  eleiinem  nadeiile  were,  so  de 
van  Revall  ock  iim  gelikenu  sedeun;  ock  wo  dat  de  lakenn  den  Russen  vorkofft 
worden  unde  yn  niie  kanniphas  geslagen,  unde  de  andernn  getekenden  torugge 
gesandt  werdenn. 

17.  Hiirupp  vorhandelt,  dat  miit  der  niienn  ungewanliken  reiisze  biinnen 
landes  doreh  van  der  Pernouw  na  der  Narwe  den  steden  Darppte  unde  Revall 
nicht  steiit  to  duldenn,  wenthe  se  darvann  vornichtiget  unde  iin  gröt  achter- 
deiill  kamen  worden.  Hiirumme  is  van  nodenn,  upp  de  sake  to  trachtende,  êu 
gudt  radt  irdacht  konde  werdenn  etc.  Sunder  van  den  getekendenn  kanniphas 
wart  so  gesecht,  dat  bii  allen  packken  offte  terlingen  allewege  sunderlinges  certi- 
ficaeiennbreve  gegevenn  unde  gemunen  mothen  werden. 

18.  Folgt  eine  rein  livländische  Angelegenheit  von  geringer  Bedeutung  (Streit 
Rigas  mit  einigen  „ pemauischen  Gesellen vgl.  n.  219  §§  13  —16). 

19.  Die  Rsn.  von  Riga  Magen  über  vielfache  Bedrückungen  und  Beschwerungen 

von  Seiten  ihres  Erzbischofs;  bitten  die  andern  Städte  um  Rath  und  Hülfe  zum 
Schutze  ihrer  alten  Rechte , vgl.  n.  280  § 7.  Auch  Reval  klagt  über  Uebergriffe 
seiner  Herrschaft . Die  Rsn.  von  Dorpat  und  Reval  bedauern , keine  Instruction 

von  ihren  A el testen  in  dieser  Sache  zu  haben  und  daher  leider  Rath  nicht  geben 

zu  können  (unde  nicht  woll  hebbenn  noch  tor  tiidt  magenn  bosiinnen  szunder 

der  averseesclienn  radt  unde  guden  trost,  wo  men  deine  rade  bavengenomet  van 

Rige  to  hulpe  kamen  muchte);  tvollen  die  Sache  an  ihren  Rath  bringen. 

20.  Eine  Privatsache . 

21.  Item  ock  wart  van  den  Darpptschen  vormanet  der  ungewjlnliken  sche- 
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pinge  van  Revale  under  Iwanegoroda  etc. , dussent  lande  ftn  grot,  ewich,  vorderflick 
schade  solde  weszenn  tegen  alle  der  stedere  recesse;  uiide  iin  ertiidenn  ock  noch 
ranefilrs  gehetenn  siin,  sulke  biireiszenn  plegenn  to  soken,  deme  rechtverdigen 
fareniulenn  copmanne  vorfencklick  etc. 

22.  Hiirupp  vann  denn  Revalschenn  heran  radessendebaden  geantwordet,  wo 
dat  se  ock  sulkene  ungewänlike  reissze  vorfarenn  hadden,  were  aver  iin  erer 
wetenheiit  nicht,  ock  miit  enn  vorbadenn,  wo  iidt  darumine,  were  unwitlick  ; szunder 
hadden  wol  Vornamen,  dat  etczwelke  Swedenn  unde  Karelenn  to  summigen  tiiden 
soit  miit  enn  tor  stede  copenn;  wor  see  iidt  vort  bringen,  kanen  se  iidt  nicht 
wachtenn;  ock  soit,  dat  de  ernn  sendenn  na  der  Narwe,  werth  iin  geliker  wiisze 
vorforth,  unde  uthgeschepet  werth  van  den  Narweschenn  tlior  seewerth  ann  unde 
bii  naehtslapender  tiidt,  sovort  wedder  upkamen  unde  leggen  so  under  Iwanego- 
roda. Unde  na  deme  iidt  de  stadtholder  vorfarenn  hefft,  is  wedder  vorbadenn, 
soit  to  copenn,  nademe  iidt  yn  zodaner  gestaldt  van  der  Narwe  unde  nicht  vann 
aver  sehe,  so  de  grotfarste  gerne  sege  dat  to  vorsokent,  darsulvest  qweme,  tho 
underdruckkinge  der  Stadt  Revall  unde  andern  Liifflandisschen  stederenn  unde  have- 
nenn,  dat  de  copenscopp,  so  woll  steiit  to  vormerkende,  darsulvest  qweme  etc.1, 

23.  Item  ock  sprekenn  de  vann  Darppte  vann  deme  beslute  tho  Wave,  denn 
vann  Lubick  darsulvest  uthgeschreven 2 ; unde  de  Revallschenn  darbavenn  szunder 
ere  vulbordt  unde  medebolevinge , nademe  wii  zodän  beslut  samptliken  gemaket 
haddenn,  woll  gebSrlick  were  geweszenn,  unszenn  oldisstenn  ock  vorwitliket  solde 
siin  gewardenn,  danlver  erem  borgermester  her  Hinrick  Langen  twe  leste  soltes 
genamen  hebben,  unde  noch  nicht  hefft  irlanget;  solde  billiken  miit  der  copen- 
schopp  jo  so  iin  duldt  stunde  siin  gebleven  upp  der  Lubischen  antworth  etc. 

24.  Hiirupp  was  der  heran  van  Revall  antwordt,  wo  dat  iinn  erer  stadt  ?n 
vorbâth  geschên  were,  nicht  upp  her  Hinrick  Langenn  aliéné,  szunder  upp  ere 
borger  unde  alles  weine  vorkerennde  ; hadde  her  Ilinrick  eiin  wort  miit  erem  borger- 
mester gespraken,  idt  were  nicht  vann  nodenn  geweszenn. 

25.  Item  ock  berordenn  de  vann  Darppte  enes  breves  vann  betastinge  der 
heran  vann  Revall , dariinne  see  erenn  oldisstenn  unde  erer  stadt  toleggen  van 
ungewänliker  copenschopp,  unde  wo  se  enem  andernn  ên  schevekenn  iim  oge  sehenn 
unde  iin  erem  egenenn  nicht  enen  huszbalkenn,  welket  erer  stede  swflr  is  to 
horennde;  were  iidt  sake,  jemandt  iin  erer  stadt  were,  sick  ungebArlick  geholdenn 
hadde,  denn  soldenn  see  genomet  hebbenn  unde  nicht  umme  enes  mannes  willenn 
enenn  gantczenn  nblt  unde  stadt  boleggenn,  upp  dat  de  balke  deme  genen  uth 
siinem  oge  gewarpenn  werde,  de  denn  dariinne  hadde,  unde  de  unschuldige  umme 
des  sehuldigenn  willen  nicht  vorwiith  unnde  honlicheit  dorffte  liidenn.  Ock  szo 
vorhenn  steiit  geschreven , unszer  fn  deme  andernn  siin  leiith  unde  n<5th  hefft  ge- 
claget,  unde  ener  van  deme  andernn  rndt  unde  trost  bogernnde  is,  so  recht  were, 
ener  dfrne  andernn  bowiiszenn  sali  ; wo  kane  wii  woll  tho  sulker  frundtlicheit 
kamenn,  de  wile  unszer  fn  deme  andernn  dusdane  breve  thoschrifft. 

26.  Hiirupp  der  van  Revall  antwordt,  dat  diit  ere  oldistenn  vormenet 
hebbenn,  als  van  wegen  her  Hinrick  Langen,  de  badewiisz  was  tho  Nouwgardenn 


*)  Vgl.  Hihhbrnnd , Mélangés  Busses  4,  769  n.  435:  Diderick  Germans , Etroit  Schröder 
und  ihre  Gesellschaft  an  den  Meister  txm  Livland:  beklagen  sich , dass,  nachdem  sie  in  seinem 
Aufträge  in  die  Newa  gelaufen , um  gegen  die  Bussen  zu  freibeutern , und  daselbst  einigen  Karden 
Salz  abgenommen  hätten , welches  jenen  zugeführt  werden  sollte , dei'  Rath  von  Reval  den  Verkauf 
desselben  nicht  gestatte , da  sich  heran  sgestellt  habe , dass  es  revalschen  Bürgern  gehöre . — 1501 
Okt.  12.  Vgl . dazu  Schiemann , Revals  Beziehungen  zu  Riga  und  Russland  S.  49  n.  106 . 

2)  Wahrscheinlich  1495t  vgl  3 , ».  511 , 
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unde  grot  gudt  miit  sick  brochte  unde  vorbutede  aver  7 fate  Werkes,  dat  so  was  ge- 
schreven  van  Nouwgardenn  uth  to  Revall.  Dat  denne  van  her  Hinricks  wegen 
wart  vorantwordet , dat  de  gfidere  vorhenn  gesandt  werenn  unde  Hinrick  Maller 
was  siin  copman,  an  den  he  siin  gudt  gesandt  hadde,  unde  nicht  her  Hinrick  etc. 
Dar  be  borgermester  van  Rige  iinsprack,  unde  umme  des  bestenn  willenn  so  stände 
bleff.  Sünder  dat  ander  was,  dat  de  copenschopp  miit  den  Nouwgardernn  biinnen 
Darppte  gestadet  warth  in  der  gefencknisse  des  copmans.  Dat  de  Darpptschenn 
vorantwordeden  miit  erem  erwerdigen  heran,  de  an  de  Stadt  vorwaringe  dede; 
worumme  de  copenscopp  muste  gestadet  werdenn  so  woll  denn  erenn  to  gude  als 
denn  unszenn. 

27.  Item  reppedenn  ock  de  heran  radessendebaden  vann  Darppte,  wo  sze 
iint  gude  beste  inn  vorgangen  tiidenn  deme  rade  van  Rige  geschreven  haddenn  vann 
der  soltwichte,  wo  dat  unsze  medeborger  sick  derhalven  hadden  beclaget,  so  dat 
ere  breff  under  andernn  was  vormeldende;  unde  darupp  eiinn  antwordt  irlanget 
haddenn,  uth  welkernn  see  vormerkedenn , zodane  unsze  vorschrivinge  nicht  gfit- 
liken  was  upgenamen,  szunder  vor  ene  betastinge  gerekent;  war  darumine  ere 
frundtlike  boger,  erenn  oldissten  antobringende,  se  iidt  so  nicht  soldenn  upnemenn; 
en  iider  mach  dem  andernn  jw  woll  siine  schelinge  schriven;  offte  wor  gebreck 
iinne  were,  umme  des  gemenen  bestenn  willenn  muchte  gebeterth  werden,  dar- 
umme  szo  werth  jw  nicht  en  radt  offte  stadt  betastet. 

28.  Hiirapp  de  heran  van  Rige  antworth,  wo  dat  see  im  geliken  ock  derwegen 
boveell  haddenn;  wer  zodanet  nicht  vormanet,  wolden  se  des  gedacht  hebben:  unde 
stunde  so,  gelick  se  ock  van  sick  geschreven  haddenn,  dat  er  weger  vorhort  were, 
de  darbii  dön  wolde  als  recht  is,  were  iidt  sake,  jeinandt  eme  dat  wolde  aver- 
seggenn.  Ock  worden  ere  punders  alle  8 dage  vorliket  na  erenn  slepers  unde  were 
ene  wiehte,  darmede  iin  unde  uth  worde  gewagen  allesweme;  szunder  sulkem  ge- 
breck qweme  vakenn  bii  deme  solte  to  dorch  vorleckkinge  offte  bestelinge,  so  dat 
de  Holländers  sulven  seggen,  miit  enerleii  solte  so  nicht  farenn  unde  bibliven  als 
miit  dem  andern  na  unser  wicht  etc.  Hiirbii  bleff  iidt  bestände. 

29.  Juni  15  Vormittags  wird  in  der  Herberge  der  Dorpater  verhandelt. 
Die  Rsn.  von  Riga  klagen  über  Verletzung  ihres  Rechles  durch  den  Erzbischofs 
der  Klagen  der  Bürger  gegen  einander  vor  dem  geistlichen  Gerichte  annehme  und 
entscheiden  lasse;  das  belange  Dorpat , als  gleiches  Recht  habend , auch1.  Dann 
schlagen  die  Rsn.  von  Dorpat  vor,  auf  der  nächsten  Versammlung  über  die  Münze 
zu  sprechen.  Die  Rsn.  von  Riga  entgegnen , dass  sie  im  Kerckholmschen  Vertrag 
ihr  Münzrecht  aufgegeben  haben. 

30.  Item  vorth  so  warth  bevalen  unde  belevet,  enen  breff  to  schrivende  an 
den  radt  van  Lubic.  Folgt  n.  314. 

31.  Folgt  ein  Schreiben  von  Dorpat  und  Reval  an  den  Meister  in  Sachen 
des  Streites  zwischen  Riga  und  den  „ peruanischen  Gesellen u 2. 

C.  Beilage. 

313.  Kostenberechnung  für  die  vom  Inländischen  Meister  nach  Russland  fur  die 

Erlösung  der  Gefangenen  geschickten  Botschaften.  — [1501  Mai  ? und  1499 

Juni  15  3J. 

i?  am  StA  Baut,  Kasten  1401 — liOll,  Abschrift. 


')  Vgl  * 10. 


-’)  Vgl  § IS. 


3)  Vgl.  n.  217;  n.  312  § 6. 
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Rl  StA  Reval , Kasten  1491 — 1500,  Abschrift,  viel  kürzer  und  in  der  Fassung  durch - 
aus  abweichend;  hier  nur  die  sachlichen  Abweichungen  notirt . 

Verzeichnet:  daraus , wahrscheinlich  nach  R Hildebrand , Mélanges  Russes  4,  767 , 
n.  415  1497. 

Item  dit  nageschrevenn  an  gelde,  perden,  clenoden,  gifften  unnd 
gaven  dorch  unse  boden  umb  der  73  stede  sendeboden  unnd 
der  Dutzsschenn  gefangen  koplude  willenn  in  denn  reisen 
vorterth. 

1.  Anno  etc.  [94]Ä  am  dage  Katherine  virginis1,  alzo  unns  vormeldet  wordt 
der  stede  sendebode  unnd  kopman  so  jemerlicke  unnd  ungelofflike  gefangen  unnd 
in  sware  beiden  geslotenn  werenn,  sante  wie  ann  alle  sumen  denn  armen  gefangenn 
to  gude  unnsen  baden  Johan  Hyldorppe  ann  den  groitforsten  tor  Muskow.  — In 
der  reise  vorterdt  400  /;  dem  herenn  groitforstenn  eynn  schön  wyndtarmsth, 
wynden  unnd  kocker  unnd  ein  perdtb  van  40  marcken  gegevenn;  mit  deme  perde 
wie  denn  koipman  unnd  stede  eren.  In  dusser  reise  vorlosten  wie  den  kopman 
uth  den  yserenn2. 

2.  Item  ime  sulven  jar  den  somer  darnha  sente  wie  tome  anderenn  male 
unnsen  baden  Johann  Hildorpe  inn  de  Moszkouw  umme  vorlosinge  der  armen  ge- 
fangenn. Inn  der  reise  500c  marck  unnd  17  Ungersche  guldenn  vorterdt,  dem  groit- 
forstenn eynen  henxt  van  100  / gegevend  und  eyn  mesth  mit  eyner  sulveren 
schedenn  schon  overguldeth. 

3.  Item  darnha  ime  96ten  jair  in  dem  winter  sante  wie  unsenn  tolck  Hertleff 
Pepersacke  an  den  groitforstenn  tho  Nowgarden.  In  der  reise  vorterdt  40  /*; 
dem  groitforstenn  eynenn  schonen  gülden  rinck  mit  eynem  torkosz  gegevenn,  van 
werde  60  /fa. 

4.  Item*  korth  daimha  sante  wie  bie  unsem  tolcke  dem  groitforsten  sinen 
kopman  van  Revell , vann  Rie  mit  alle  eren  guderen  ; und  dosulvest  moste  unnse 
tolck  dem  groitforstenn  wente  inn  de  Muskouw  volgen  und  lach  dair  11  weckenn. 
In  dusser  reise  vorterth  350  m.h  und  kregen  losz  de  sprakelerersz. 

5.  Item  in  demsulven  jar  santen  wie  unsen  bodenn  Johann  Hildorpe  ann  de 
stadtholdere  tho  Nowgardenn,  all  umme  verlosinge  willenn  des  baden  unnd  ge- 
fangen kopmans,  wentte  de  groitforste  inn  den  vorreisen  altidt  de  zake  ann  de 
stadtholdere  to  Nowgardenn  wiste.  Inn  dusser  reise  vorterth  200  m.  10  Ungersche 
gülden;  dem  groitforstenn  tor  sulven  tidt  eyn  schons  mest  mit  eyner  vorgulden 
scheden1  gesant  unnd  denn  stadtholderen  malck  eynn  schön  ärmst,  all  umme  des 
besten  wille,  den  gefangen  to  gude4. 

6.  Item  anno  etc.  97  up  sunte  Anthonius5  sante  wie  noch  upt  nye  Ilertleff 
Pepersacke  in  de  Moskouw.  In  dusser  reise  vorterdt  208  ^k;  in  dusser  reise 
kregen  wie  den  baden  unnd  kopman  losz6. 

7.  Item  in  dussenn  vorgangen  somer  sante  wie  aver  unsen  tolck  ann  de 

stadtholdere  to  Nowgarden,  umme  denn  dach  to  bestemme[n]de  unnd  uptonemende. 
Hirover  vorterdtb  153  7. 

a)  15  R,  in  dem  95.  jar  RL  b)  Nur  dût  Pftrd  erwähnt  Rt.  c)  350  marck  RL 

dj  genomen  van  Jürgen  Walgarden,  dot  Mener  nicht  erwähnt  RL  o)  39  marck  Rl.  f)  80  golfe* 

golden  RL  g ) g 5 vor  4 RL  Diene  Reihenfolge  ist  die  richtige . vgl.  9,  n.  697 , h)  286  marck 

nnnd  10  Ungersche  golden  RL  i)  Statt  detten;  eisen  besingen  daggen,  wart  nos  weddenunb 

gebracht  RL  k)  onnd  10  Ungersche  gülden  RL  1)  180  marck.  ‘Darm  folgt  der  lotete 

Paragraph  so:  Oick  die  rerderfnisse  der  perde  in  den  reysen  Torscreren;  sos  to  wegotart  halde  ich  Titalien, 
proranden,  kleidinge  der  knechte  onnd  anders,  opt  ringeste  gerekent  op  110  marck  Rl. 

*)  Nov.  26;  vgl  3,  n . 455.  2)  Vgl.  3 , n.  530.  Die  Kostenberechnung  irrt;  aus  dem 

Eisen  befreit  wurden  die  Gefangenen  erst  durch  die  in  fj  2 berechnete  zioeiU  Reise  HUdorps. 

8)  Vgl.  3 , n.  539 , 545.  4)  Vgl.  3,  ».  698 , 706,  B)  Jan.  17.  •)  Vgl.  n.  1.  *)  Vgl  n.  5, 37. 

Hansereceese  III.  Abth.  4.  64.  54 


426 


Livländischer  Städtetag  zu  Walk. 


1501  Juni  13.  — n.  813-315. 


8.  Item  summa  in  all,  dat  hirover  vorterdt  is,  2065  m.  und  to  allen  tiden 
18  S)  vor  eyne  marck  gerekenthV 

9.  Item  inn  alle  dussen  reisen  unnse  boden  mit  honige,  bere,  vitalie,  cledinge 
unnd  allen  noittroflftigen  dingen  vorsorget  unnd  sunderlings  vuste  schaden  ann 
unsen  perden  ghenomen;  twivelen  nicht,  werdt  woll  dirkanth,  unnd  is  ungerekenth. 

D.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

314.  Dorpat  und  Reval  an  Lübeck : berichten  über  den  auf  Lübecks  Erfordern 
wegen  Rigas  Vertrag  mit  England  gehaltenen  livländischen  Städtetag  zu  Walk 
nach  Inhalt  des  Recesses1;  fügen  hinzu:  Uns  is  biigekamen,  juwe  ersamen 
knechte  iint  landt  to  sendende  iin  willensmeninge  siinn,  so  ock  wol  van 
noden  is,  dussem  guden  lande  to  tröste.  So  hebbe  wii  de  sake  under  uns 
iin  mercklikem  bewageb  avertrachtet,  unde  is,  e[rsame]  u[nde]  w[ise]  hern, 
unse  gude  meiininge  up  juwe  gude  vorbeterennt,  so  gii  denne  gesiinnet  siin, 
volk  hiir  iint  landt  to  schickken,  miit  deine  vlitigstenn  willen  upp  vorsonnen 
weszen,  bii  deine  heran  meister  bearbeiidet  werde,  de  gefangene  copman  miit 
den*  genamen  guderenn  ock  friiheiide  der  stede  unde  farennden  copmans  van 
Dfltscher  hansze  vordegedinget  unde  nicht  vorgeten  werden;  dar  juwe  e[r- 
samen]  w[isheiden]  sunder  allenn  twivell  wol  werden  to  trachten. — [Walk, 
1501  Juni  15]. 

R aus  StA  Reval , vgl.  n.  312  § 30. 


E.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

315.  Riga  an  Dorpat:  setzt , nachdem  es  vernommen , dass  zu  Walk  sein  Ver- 
hältnis s zu  England  Gegenstaml  der  Verhandlung  gewesen , auseinander , dass 
es  sich  in  keiner  Weise  von  der  Banse  gesondert , wie  Lübeck  schreibe , sondern 
stets  im  Einvernehmen  mit  diesem  gehandelt  habe;  sendet  ein  Schreiben 
Lübecks  über  den  Bestand  mit  den  Spaniern  zur  Weiterbeförderung  an 
Reval.  — 1501  Juli  13. 

R aus  StA  Reval,  Kasten  1501 — 25,  Dorp  ater  Abschrift.  Ueberschrieben  : Ann  den 
radt  tlio  Darppte. 

Na  deine  grote.  E[rszamen],  vorsichtigen] , wfolwiisen]  herenn  unde  gudenn 
frunde.  Wii  sparen  uth  iinbringende  unser  ersamen  baden,  de  wii  na  juwer  er- 
szamheit  vorschrivinge  uth  scbrifftliken  bogertenn  juwer  unde  unser  frunde,  des 
erszamen  rades  van  Lubeke,  tom  Walke  ame  sondage  in  der  billigen  octaveu  cor- 
poris Christi  2 jungest  vorledenn  [hadden]d,  dat  wii  doch  allerweiinigest  gelovet 
hadden,  de  Engelschcn  sake  unsenthalven  bedropt  etc.;  hadden  uns  andere  fullen- 
konien  iinformacie  ock  tho  anderer  sa  tinge  an  schrifftenn  den  unsen  inede  benalet; 
uth  sulken  oreaken  de  gedachten  baden  ruggetach  an  uns,  juwe  ersamheiide  ripliker 
tho  informerennde , gebeden  genamen  unde  en  antwort  an  schrifftenn  fürder  be- 
lavet  hebben;  so  des  fürder  de  recessz,  upp  den  artikell  tome  Walke  vorbenomet 
gemaket,  wol  fürder  unde  wider  nawiszet  etc.  Worup,  ersame  herenn  unde  guden 
frunde,  juwer  w[isheide]  gelevet  frundtlick  to  wetende,  dat  wii  uns  altfts,  wto  woll 
Gade  entfarmende  to  unser  vorfarenn  unde  unsen  groten  geleden  schaden,  deme 
tractat  tho  Utrecht  nicht  wedderstande  gelickformich  anderen  leden  van  der  ansze 
upp  des  ersamen  rades  van  Lubeke  bogerte  van  wegen  der  gemenen  ansze  ge- 


u)  Summa  2024  mark  Rl. 
'J  »■  312  3,  4. 


1>)  Folgt:  de  sake  R. 

2)  Juni  13. 


c)  de  R. 


d)  hadden  ftMt  R. 
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holden  hebbenn,  buthen  medebrukinge  des  sul vesten  handeis;  unde  nuw  ame 
jungestenn  ansedage  negist  vorschenen 1 unszer  sake  gestaldt  unde  gebreke  hebbenn 
lathen  apenn.  Darupp  de  heren  van  Lubeke  geantwordet  hadden,  wo  uth  deme 
sulvestenn  dage  ene  badeschopp  an  de  ko.  majestAt  to  Engelandt  geordineret  were; 
wolden  wii  boneven  dar  schickken,  de  gedeputerden  badenn  wurden  ane  twivell 
mede  iinredende  to  unser  stadt  unde  sake  beste.  Sulken  na  inbringinge  ock  vor- 
meldinge  des  recesses  hebben  wii  to  herten  genamen  unde  unszen  badenn  under 
nogeafftigen  howiisze,  credencienn  unde  tovorsichte  wedderumme  aver  see  na  Lubick 
miit  den  baden  to  reiiszende  gesandt  unde  uthgeferdiget.  Also  nuw  Gade  belpende 
unse  bade  an  jenne  syde  qwam,  was  zodAn  dach  vorlenget  unde  fürder  upge- 
schavenn.  Wart  do  fürder  uth  rades  rade  der  herenn  van  Lubeke  unse  bade  under 
erenn  vorder  unde  promocienn  brevenn  an  de  cuntore  Brügge  unde  Lunden  in 
guder  vorforderinge  vorschreven,  dede  uns  tome  slate  van  der  ko.  majestAt  weerde 
enen  vorsegeldenn  ewigen  fredebreff  up  unse  behach  4 mAnthe  tiides  wedderumme 
helft  averantwordet.  Darupp  wii  unsze  ratificacienn  breve  bii  unses  stades  dener, 
de  na  underwisinge  der  ersamen  ansesteder  baden  ame  letstenn  dage  den  Engel- 
schen  badenn  overthoantwordende , dede;  danne  so  wii  anders  nicht  enwethen,  bii 
deme  copmanne  to  Brügge  siint  entholdenn.  Hiir  enbaven  helft  de  ersame  radt 
van  Lubick  na  erem  bogerte  unde  unser  bolevinge  an  de  ko.  majestAt  geschreven, 
welker  vorschriffte  copien  unde  der  ko.  majestAt  antwort  wii  ame  latstenn  landes- 
dage  to  Woldemar®  den  juwen  unde  unszenn  frunden  Darppte  unde  Bevall  rades- 
sendebaden lethen  vorleszenn,  unde  na  der  sulvesten  heren  van  Lubeke  bogerthe 
unse  ratificacienn  breve*  vorsegelt,  offte  se  unsenthalven  wes  beaibeiiden  konden, 
overschickket  hebbenn  etc.  Uth  welken  reden  unde  sakenn  juwe  ersamheit  wol 
helft  aftonemende , wii  uns  nicht  gesundert  hebben,  so  diit  alle  der  heren  van 
Lubick  unde  unse  breve  derhalven  gegangen  vormelden  etc.  Senden  ock  fürder 
juwer  ersamheide  hiiriinne  vorslaten  warhafftige  copie  juwer  unde  unser  frunde  der 
herenn  van  Lubeke  van  deme  bestände  der  Hiispanniger  unde  den  gemenen  stedenn 
van  der  ansze4,  szo  juwe  ersamheiide  uth  der  aveschrilft  unsen  guden  frunden  den 
van  Revall  vort  to  benalende  wol  werth  vormerkende  etc.  Datum  am  dinxdage 
vor  Margarete  virginis  anno  etc.  primo. 

B[urgermei8tere]  unnd  ifadmanne]  der  stadt  Rige. 

316.  Reval  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  wiederholte  Aufforderung , dat  nen 
stapelgudt  uthe  unser  staidt  gestadet  edder  geforet  werde,  bisunder  id  sy 
denne  beedet,  vorcertificert  edder  verborget,  de  anders  neigen  dan  tomo 
Stapel  offte  to  Bergen  edder  to  Antworpen  yn  de  frien  markede  to  bringende, 
unnde  ock,  dat  desulven  gudere  mit  vorberorder  certificacie  na  vlitiger  up- 
seunghe  dorch  den  Sunt  edder  Belt  gande  nicht  utgegeven  werden  etc.,  dass 
es  nach  Begutachtung  semer  betheiligten  Bürger  bereit  sei,  den  Stapel  tu 
heilten,  sofern  derselbe  auch  von  allen  andern  Betheiligten  gehalten  werde, 
Leder , Hanf  und  Flachs  ausgenommen , welche  geringwerthige  Artikel  auch 
Daneig  sich  Vorbehalten  habe,  und  dass  die  Vereidung  eine  unnöthige 
Neuerung  sei  (dat  wii  unnszen  borgeren,  inwonren  unde  gemenem  copmanne 
unnszer  staidt  sodane  ere  unde  des  gemenen  copmans  to  Brugghe  begerte 
vorgeholden  unde  to  erkennende  gegeven  hebben,  unns  derwegen  na  besprake 
unde  dupliker  overtrachtinghe , wes  unnszer  stadt  unde  gemenen  borgeren 
mercklick  darane  gelegen  is,  anbringende,  dat  se  na  unnszer  vorwillinghe  des 

')  1498  Mai  24;  der  Becess  (n.  79)  enthält  nichts  darüber. 

*)  ».  278.  *)  Vgl.  ».  288,  295  §§  36,  37,  41. 


»)  Vgl.  n.  280  §§  2,  3. 
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Stapels  halven  yn  vortideu  an  juwe  ersaineheide  vorschreven  unde  ingegan  in 
aller  mathen  gherne  holden  willen , dar  id  gemene  beste  ynne  vorsorget  is, 
alle  guder  tome  Stapel  to  sendende,  in  deine  de  gemeynen  stedere  van  der 
hansze  unde  ock  des  princen  undersaten  van  Burgundien  alle  to  geholden 
werden,  utgeseheden  desse  drierleye  nabeschreven  parsele,  also  nemliken  alle 
droge  ruch  ledder,  hennyp  unde  vlasz,  de  welke  tome  Stapel  to  bringende 
edder  to  sendende  en  kenerleye  wisze  ansteit  noch  drechlick  is;  wente  ny- 
inandes  to  Brügge  liggende  hebben,  deine  se  sulke  guder  tosehieken  konen, 
umme  na  profite  to  vorkopende  edder  antoholdende.  Wer  ok  sake,  se  de- 
sulven  gudere,  so  de  geringbe  unde  lichte  van  pennewerden  syn,  bii  eren 
jungen  knechten  tome  Stapel  senden  solden,  de  en  mochten  dar  nicht 
up  teren,  unde  also  dardorch  dersulven  jungen  knechte,  der  alrede,  Got 
betert,  nicht  vele  gedien,  der  unnszer  gelt  hebbende  to  undergange  unde 
nadele  unnszer  stad  in  körten  tiden  to  nichte  unde  vorslagen  worden;  szo 
dat  juwe  ersaineheide  bet , dan  wii  schriven  konen , wol  hebben  to  merkende 
etc.  Deme  na,  leven  heren  unde  frunde,  is  unnsze  unde  unnszer  gemenen 
borger  fruntlike  boger,  gii  bii  deme  copmanne  unnszer  stad  gemene  beste 
vorttosettende , sze  der  dryer  porselen  halven  vorbenomet  vame  Stapel  mögen 
entlastet  werden  unde  vorlathen,  angeszen  de  van  Dantzick,  darvan  doch 
dessze  dinghe  eynen  orsprunck  unde  sake  her  gewyunen,  ock  swarer  unde 
grotter  nerynghe  dan  de  unnsze  brukende,  sick  sodaner  graven  wäre  buten 
beholden  hebben;  des  se  sick  ock  vorhapen  to  genetende.  Vorder,  den 
fromeden  man,  schipper  unde  copman  unnsze  stad  vorsokende  derhalven  upp 
ede  to  drengende,  is  nicht  dat  olde.  Wente  de  jennen,  de  wii  darumme  na 
begerte  vor  unns  vorbadet  hebben,  spreken,  se  to  den  guderen  knechte  syn; 
wen  de  an  ere  herschop  kamen,  vormoden  sick,  darmede  an  jenner  siden 
geborlick  gefaren  werdt.  Sick  hirumme  unnszer  stad  to  gediie  unde  wol- 
vardt  gemenem  besten  hir  ane  to  bewiszende,  szo  wii  juw  des  unde  alle  gud 
gentzliken  betruwen.  Konde  wii  ock  sus  juwer  ersameheit  unde  deme  ge- 
menen besten  worane  gut  gevallen  ertogen,  wolden  ungetwivelt  bereitwillich 
ersporet  werden).  - - 1501  (ame  dage  Marie  Magdalene)  Juli  22 . 

StA  Reval,  Kasten  1501—25,  Abschrift. 


317.  Dorpat  an  Reval:  sendet  n.  315  und  eine  zweite  Kopie  desselben  Briefes  zur 
Weiterbestellung  an  Lübeck;  erklärt , dass  es  Lübeck  nichts  Besonderes  zu 
schreiben  wisse,  ihm  der  Spanier  wegen  erklärt  habe,  dass  es  einverstanden 
sei  mit  dem , was  Lübeck  mit  den  benachbarten  Hansestädten  beschliessen 
werde . — 1501  (am  dage  vincula  Petri)  Aug.  1. 

StA  Reval , Kasten  1501 — 1525,  Or.,  Sekret  erhalten. 


318.  Reval  an  Lübeck : erinnert  an  die  Verhandlungen  zu  Narwa  1498  Febr.  und 
die  getroffene  Verabredung  (wy  twivelen  nicht,  juwen  ersamheiden  wol  in- 
gebracht van  juwen  raddessendeboden  am  latesten  handel  mit  den  Russen 
wesende,  wat  en  aldar  suives  van  unsen  herrn  der  lande  van  wegen  des  ge- 
menen copinans  der  Putschen  hansze  und  de  Narve  mit  knechten  und 
rutheren,  wen  des  der  Russen  halven  van  noden  were,  to  entsettende,  ver- 
hohlen sy , szo  dat  de  meyninghe  darvan  an  unszen  gnedighen  hern  den 
mester  van  der  negisten  vorsamlinghe  der  gemenen  stedere,  de  do  voit  up 
ascensionis  domini1  mit  juw  tor  stede  geschach,  solde  bevalen  werden);  theilt 


l)  1498  Mai  24;  ti.  79. 
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mit,  dass  es  den  versprochenen  Bescheid  noch  nicht  erhalten  habe , trotzdem 
es  schriftlich  und  durch  Johann  Gellinchhusen  mündlich  darum  gemahnt  habe , 
dass  der  Kfm . auf  Lübeck  verweise  und  desshalb  von  diesem  ein  be- 
stimmter Bescheid  envartet  werden  müsse  (dem  gemcnen  kopmanne,  tor  Narve 
ere  vorkeringe  hebbende,  to  nenen  cleynen  belastinge,  kost  und  schaden,  so 
de  irgendes  na  gelegenheit  der  sake  und  angefangenen  orloges  tegen  de  afi- 
gesunderten  Russen,  Got  vorlene  gnedichliken  dessen  schamelen  landen  ge- 
luck  unde  wolvardt,  uth  vorschrivinghe  unses  gnedigen  hern  mesters  van 
unszen  hern,  dem  kumpthor  tho  Reval  und  vogede  tho  Narve,  umme  de 
Narve  to  entsettende,  mit  volk  hochliken  angelanget  und  gedrungen  werden; 
dar  denne  de  gemene  kopman  nochtens  sick  ganz  weynich  an  gekeret  helft, 
bisunder  mit  guden  reden  erweren  spreckende , uth  erfarenheit  etliker  erer 
frunde  sendebreve,  juwe  ersamheyden  vor  se,  den  landen  to  gude,  soinmich 
gelt  edder  volk  in  willensmeyninge  sy  an  unszen  hern  meister  to  beschickende, 
darmede  de  copman  verhapet  sik  up  dit  mal  fry  to  wesen.  Overs  de  herm 
der  lande  syn  mit  sodaner  entlegginge  nicht  gestillet,  angemerket  dat  juwe 
ersajnheit  rath  unsze  herr  de  mester  (?)  juwenthalven  darvan  de  heren  und 
lande  vortrostet  hebbe.  Wes  des  bedugen  sal  eder  nicht,  dar  sick  de  tid 
denne  mede  vortreckt,  und  in  deme  denne  sodanes  gebrekes  halven  de  Narve, 
dat  Got  vorbede,  van  den  Russen  besleken  und  yngenamen  werde,  wo  de 
copman  das  overfaren  solde,  is  wol  aftonemen).  — 1501  (Augustini  episcopi) 
Aug.  28. 

StA  Reval  Kopiebuch. 

Gedruckt:  daraus , offenbar  unkorrekt,  Schiemann , Revals  Beziehungen  zu  Riga 
und  Russland  S.  46  n.  105.  Darnach  hier. 


Livländischer  Städtetag  zu  Dorpat.  — 1501  Okt.  9. 

Vertreten  waren  Reval  und  Dorpat ; Riga  hatte  seinen  Syndikus  geschickt . 
Rigas  wegen  scheint  die  Tagfahrt  gehalten  worden  zu  sein . 

A.  Recess:  Rigas  Syndikus  lehnt  im  Aufträge  Rigas  den  flandrischen 
Stapel  ab , wünscht  einen  livländischen  Städtetag , mahnt  abermals  um  das  in  Ge- 
sandtschaften für  den  gefangenen  Kfm . ausgelegte  Geld.  Wegen  des  Stapels  will 
man  abwarten , wie  H.  Philipp  sich  endgültig  stellen  unrd;  weiteres  Geld  härm 
Reval  zur  Zeit  aus  dem  Pfundzoll  nicht  zahlen.  Auf  Rigas  erneute  Klagen  über 
den  Erzb.  beschliesst  man,  bei  Lübeck  Rath  zu  holen,  wie  Dorpat  und  Reval  sich 
zu  halten  hätten.  Dieses  Schreiben  ist  mitgetheilt  als 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

A.  Recess. 

319.  Recess  zu  Dorpat.  — 1501  Okt.  9. 

StA  Reval , 3 Bl. 

1.  Dorpat  und  Reval  entscheiden  den  Streit  zwischen  Riga  und  den  nper- 
nauischen  Gesellen u wegen  eines  von  den  Rigensern  während  ihrer  Fehde  mit  dem 
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Orden  tveggenotnmenen  Schiffes Reval  hat  gesandt:  Her  Johan  Gellinckhuszen, 
her  Johan  Culle,  radtinanne.  Aus  dem  Dorpater  Rath  sind  zu  dem  Schiedsgericht 
deputirt:  Her  Jürgen  Veekinckhuszen,  lier  Jacob  Eppenschede,  borgermester , her 
Johan  Hake  unde  lier  Gadeke  Honergeger,  rathmanne,  unde  Martinus,  ere  secre- 
tarius.  Riga  ivird  vertreten  durch  seinen  Syndikus , ineister  Johannes  Prange,  und 
einen  Bürger , Herinan  llulszeman. 

2.  Item  am  sonnavende  darna2  up  vakegemelte  tiidt  und  stede  vorgaderde 
de  gemeiine  nidt  miit  sampt  den  liern  radessendebaden  van  Reval.  Dar  denne  ock 
irschfn  magister  Johannes  Prange  miit  enem  credenczbreve , eine  vullenkamen  ge- 
loven  to  gevende,  wes  he  wervende  worde.  Szo  weren  iint  erste  siiner  werve  4. 

3.  Dat  erste  van  den  stapelgudern , under  langen  worden  vorhalende,  wo 
der  Stadt  van  Rige  zodanes  nicht  drechlick  were,  bogernde  darup  eren  guden  radt, 
wo  men  darmede  muchte  faren,  szo  dat  des  deiiles  geiiue  biiwege  tho  vorfange, 
vorniehtinge  unde  undergange  erer  stadt  gesocht  worden,  unde  wo  de  stadt  van 
Rige  nicht  vor  de  ströme  reden,  unde  dorch  sulkent  de  copenscop  bii  de  herscop 
kamen  werde;  unde  wes  dar  fürder  uth  to  merkende  steiit  etc.3. 

4.  Dat  andere  punct  unde  artikell,  dat  men  wolde  enen  dach  bostemmen  up 
ene  gelegene  stede  unde  tiidt,  umme  aldär  van  allen  parthen  radessendebaden  to 
schickkende  unde  darsulvest  to  spreken  umme  de  gebreke  der  stede  na  löfliker 
olden  gewöoheit,  ock  under  langem  vorhale  etc. 

5.  Dat  darde,  so  sprack  genomede  ineister  Johan,  umme  dat  uthgelechte  gelt, 
in  des  gefangenen  copmans  saken  tho  velen  dachvarden  vortereth  hadden,  to  be- 
talende; unde  zodän  gelt  irlangen  muchten,  were  syner  heren  bog^r,  wenthe  see 
des  wall  to  donde  hadden  etc.4. 

0.  Dat  veerde  van  Herman  Maller,  so  denne  van  eme  und  synen  frunden 
vorforderinge  geschege  van  schulden,  he  van  der  stadt  Rige  dechte  unde  vor- 
menede  tho  manende,  welket  he  siinen  frunden  hadde  upgedragen.  So  hadden  see 
iin  vorgangenen  tiiden  an  de  kerckdare  iint  apenbÄre  geschreven,  wes  eiin  yder- 
man  entachter  were,  spreken  solde,  he  solde  betalet  werden.  So  hadde  he  do  tor 
tiidt  gespraken,  were  eme  belavet,  wanner  de  stadt  magenafftiger  worde,  eme  gelick 
andern  nabern  to  betalende  na  tiidt  unde  stunde,  darmede  to  lidende  gebeden. 

7.  Item  upp  den  ersten  artikel  5,  als  van  den  stapelgudern,  geslaten,  so  als 
denne  eiin  zodanet  bolevet,  ingegJn  unde  vorbrevet  is,  möth  de  sake  noch  ene 
wile  anstaen,  beth  men  warafftiger  tidinge  boschedes  unde  wetenheit  irfaren  mach, 
wo  iidt  noch  miit  hertich  Philipps  deine  princen  faren  will,  de  mede  iin  deme  vor- 
buude  steiit,  offte  van  siiner  wegen  de  sake  gewandelt  worde,  so  dat  gerichte 
loppet.  Geschege  deme  so  hartes  nicht,  wes  denne  den  van  Rige  und  Revall  nicht 
drechlick  is,  willen  sick  de  van  Darpte  nicht  affzunderu  unde  gebArlick  holden. 

8.  Item  miit  der  vorgaderinge  der  stede  unde  eues  dages  to  best  emmende6, 
darup  geslaten,  szo  men  hiima  ime  antworde  up  de  bedachte  der  Rigeschen  vor- 
stiln  mach. 

9.  Item  van  deine  gelde,  de  van  Rige  uthgelecht  hebben  iin  den  saken  des  ge- 
fangen copmans  etc. 7.  szo  sprack  de  radt  van  Darpte,  dergeliken  ock  hiirup  de  rades- 
sendebaden van  Revall  antwordeden,  wo  dat  iidt  miit  en  wunderlik  faret  miit  deme 
vortollende,  dat  de  slichten  gudere,  de  deden  etczwes,  unde  sware  gudere  werden 
dih*  gestehen , als  nemlick  sulver.  Ock  were  deine  hern  hern  meister  £n  grot 
mercklick  summe  betalet,  were  szo,  dat  se  nicht  to  vorn  weren.  Wanner  Got 


!)  Vgl  n.  219  13—16 , 312  § IS.  Zu  dienern  ri  g a-p  er  naui  sehen  Streit  bewahrt  StA  Reval 

noch  nicht*  Matirial  2)  Okt.  9.  a)  Vgl  n.  312  §$  7,  8,  n.  316. 

*)  Vgl.  h.  219  $ 223.  312  $ • >.  ')  $ 3.  6)  § 4.  7)  § 5. 
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geve,  iidt  bether  worde,  wolden  sick  gebarlick  holden,  eiin  iiderman  muste  jo  be- 
talet  werden;  se  hadden  van  erem  egenen  stadesgelde  miit  enen  merckliken  sum- 
men den  copman  vorlecht,  oek  ere  smiide  deme  baden  medegedän,  entachter  weren, 
szo  bii  her  Johan  Hersvelde  dem  rade  to  Lubeck  rekenscop  averschickt  were.  Hiir 
up  worden  de  heren  radessendebaden  van  Revall  gebeden,  bii  eren  oldisten  dat 
beste  to  donde.  Derne  se  belaveden  to  donde. 

10.  Item  van  den  schulden  Herman  Maliers1  wart  na  velem  vorhale  der 
recesse,  tho  welken  dagen  darvan  vorforderinge  gescWn  was,  wart  (!)  meister  Jo- 
han van  deme  rade  gebeden,  by  siinen  heren  miit  deme  besten  vorttostellende,  dat 
de  schamel  kindere,  den  zodane  schulde  upgedragen  siin,  muchten  irlangen,  up  dat 
se  thon  eren  beraden  rauchten  werden.  Deine  he  belavede  so  tho  doude. 

11.  Item  darna  apende  meister  Johan  deme  rade  unde  heren  radessendebaden 
van  Revall  siiner  heren  mercklike  dachte  van  dren:  Int  erste  van  deme  ertcz- 
vagede,  deme  rade  upt  olde  to  keszende  van  eren  heren  geweiiert  werth  etc.;  dat 
andere  van  der  axczisze,  en  van  den  heren  dalegelecht  is  etc.;  dat  darde,  wo  en 
van  deme  heren  van  Rige  iin  er  Rigissch  recht  tastet  worde,  dat  suive  van  eme 
vorspraken , vorachtet  und  vornichtet  werth , welket  deme  rade  van  Darpte 
mede  egende  to  vordegedingende ; miit  langem  vorhale,  szo  unde  iin  geliker  forme 
int  clegelickste  dat  recessz  ame  jungesten  tome  Walke  gemaket  nabringet;  was 
hiirup  bogerende  erer  allen  guden  unde  trostliken  rAth2. 

12.  Item  dat  antwordt  hiirup  unde  beslftt,  dat  men  sal  unde  wille  schriven 
vaa  hiir  uth  an  de  van  Lubeke  unde  de  anderen  Wendisschen  stedere8,  en  zo- 
dane wemodige  sake  vorwitlikende , bogerende  eres  guden  rades,  wo  wii  beiiden 
stedere  uns  dariinne  hebben  salen.  Wes  denne  van  en  vort  kumpt  iin  scrifften, 
sal  deme  rade  van  Rige  vorwitliket  werden;  alsdenne  mach  men  denne  tho  der 
tiidt  denken  unde  trachten  up  de  tohopekaminge  ; wes  danne  gebärlick  is  to  donde, 
willen  uns  na  vormage  gudtwillich  bowiiszen.  Iliirmede  schedden  se  van  malkander, 
ere  oldissten  van  des  rades  wegen  tho  grotende  bevalen  etc. 

13.  Unde  warth  geschreven  in  forme  nageschreven  an  de  stadt  van  Lubeke 
unde  de  anderen  Wendisschen  stedere.  Folgt  ».  320 . 

14.  Item  in  dusser  vorgaderinge  wart  geslaten,  wanner  de  stedere  mercklike 
badesschop , als  enen  borgermestere , to  dage  schickken , alsdenne  sal  ene  jewelike 
stadt  eren  secretarium  mede  senden,  umme  sake  willen  darbii  betrachtet. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

320.  Dorpat  und  Reval  an  Lübeck:  theilen  die  ihnen  oft  und  auch  jetzt  wieder 
vorgebrachten  Klagen  Rigas  mit  (erer  stadt  unde  rades  mannichvoldige  hoge 
belastinge,  averfall,  bedruck,  vorkartinge  erer  Privilegien,  segel  und  breven, 
olt  herkament  lange  bowiisz,  lofflike  unde  erlike  olde  gewAnthe  unde  wiisze, 
de  se  nii  misbruket  hebben , van  erer  herscop  dagelix  baven  dat  olde  unde 
de  herschop  se  gefunden  bojegendt  inn  vorkartinge  eres  privilegierden  stadesz- 
rechte,  des  geiistliken  rechtes,  der  axczisze  dalelegginge,  dergeliken  weiieringe 
der  bostedinge  eres  gekaren  ertczvagedes , baven  de  Kerckholmsche  vordracht 
niie  gekare,  baven  olde  gewAnheit  unde  lange  herkamende  in  den  kAr  to 
t*nde,  de  dar  nicht  iin  behoren,  und  de  stemmen  an  3 steden  tho  ent- 
phangende,  szo  gii,  leven  heren  unde  guden  frunde,  uth  iingelechter  copiie 
wol  werden  vormerken,  dar  de  Rigisschen  mercklick  werden  erer  herlicheiit 
iinne  betastet  unde  vorsnellet  etc.  Item  dergeliken  der  sorchvoldigen  tho- 

*)  § 6.  2)  Vgl  n.  3Î2  §§  19,  29.  8)  n.  320. 
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hope  vorgaderinge  unde  settinge  summier  bargere  tegen  den  rfth,  unde 
nemliken  der  ampte  der  cleiinen  gilde,  de  danne  van  der  herscop  ungebÆr- 
like  afsprake  tegen  den  nlth  in  vorsmaninge , vorhoninge,  vornichtinge  unde 
undergange  ungebarlick  vorworven  hebben;  welkeres  afsprakes  umme  fürder 
und errich tinge  wii  w^rafftige  copien  hiir  iinne  vorslaten  juwen  erszamheiiden 
vorslaten  schiekken  etc.);  begründen  diese  Mittheilung  mit  ihrer  Stellung  als 
Hansestädte  und  bitten  um  Rath  (wii  bii  der  anszestedere  recesse  werden 
vormanet  unde  requirert,  woruinme  stelle  wii  diit  vort  an  juwer  aller  wisheiit 
ripeni  rade,  uns  derhalven  iinredich  to  siinde,  wo  unde  iin  wat  wiisze  unde 
wodanicheiit , der  geliken  wat  macht,  bovel  wii  uth  Privilegien  unde  der 
anszestedere  recesse  salen  hebben,  bruken  unde  dirlovet  weszen);  ersuchen 
um  Antwort  durch  den  Ueberbringer  des  Briefes . — [Dorpat],  1501  (am  dage 
sancti  Diionisii)  Okt . 9 . 

StA  Reval , vgl.  n.  319  § 13. 
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Vertreten  waren  Lübeck . Hamburg  und  Lüneburg  (n.  320).  Es  wurde  be- 
rathen  über  die  Antwort , die  man  dem  burgundischm  Gesandten  geben  wollte , der 
die  Befreiung  der  Holländer  und  Friesländer  vom  Stapelzwange  zu  erlangen  ge- 
schickt war . Das  Material  ist  mitgetheilt  als 

A.  Vorakten. 

B.  Nachträgliche  Verhandlung  en. 


A.  Vorakten. 

321 . Danzig  an  Lübeck:  berichtet , dass  ein  Gesandter  H.  Philipps  vorgestellt 
habe , dass  es  nicht  die  Meinung  des  H.'s  gewesm  sei , Holland  und  Fries- 
land ebenfalls  unter  den  Stapelzwang  zu  stellen , und  dass  der  Stapel  allein  von 
Lübeck  y Hamburg , iJ'meburg  und  Danzig  gehalten  werde;  erinnert  daran, 
dass  Ijaken  nach  Königsberg  und  in  die  Balge  gebracht  worden  seien , ohne 
auf  dem  Stapel  gewesen  zu  sein;  meldet , dass  es  auf  das  Vtrlangen  des  Ge- 
sandten, Holländer  und  Friesen  vom  Stapel  zu  befreien , eine  ablehnende 
Antwort  gegeben  habe,  und  bittet , keiner  andern  Mittheilung  Glauben  zu 
schenken . — 1501  Okt.  1. 


Ans  StA  Don  zig , Missive  p.  327 — 2s.  Ueherschriebrn  : 
Michaelis  anno  1501. 


Lubicensibus  6»  feria  post 


Des  irl ucht igsten , hochgebarnen  forsten  und  herren,  herren  Philips,  ertz- 
hertoge  tho  Osterrick  etc.,  raedt  und  deputerde  badeschop,  de  werdige  und  hoch- 
gelerde meister  Johan  Suket,  nah  inneholt  juwer  ersamheiden  schrifte  uns  der- 
wegen  togewandt  vor  uns  orschynende1,  vormiddelst  ener  eredentie  sienes  bemelden 
gnedigen  herren  begerte  und  menunge  bygebrocht  lieft  und  tho  kennen  geven  under 


!)  Philipp , Kr:h.  von  (h  st«  rydch,  //.  von  Jlnrguud  ( tc.y  an  Danzig:  hvvolhnnclitigt  sdnen  Ruth 
Md  st  er  Johann  Such!  (ineoter  van  den  requesten,  ordinariis  van  onsen  lmyse)  zu  Verhandlungen 
mit  Danzig.  — Brus  fiel,  1301  Juli  31.  — *SM.  Danzig,  XX  233,  Or Sekret  erhalten. 
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anderen  ermeldende,  woh  siene  f.  g.  in  bewach  were,  etlicker  siener  undersaten 
halwen,  aise  Hallandt  und  Vrieslandt,  de  sick  daglix  beclagen,  woh  en  tho 
mercklickem  achterdele  de  stapell  tho  Brügge  voergenamen  werde  wedder  ere  Privi- 
legien unde  liberteten  van  langen  jaren  gebruket,  und  dach  siener  f.  g.  meninge 
nicht  gewest  sie,  de  bemelden  van  Hallandt  und  Vreslandt  in  de  tractate  und 
reces  over  den  stapell  concludert  mede  intonemen.  Und  fürder  de  sulvige  scnde- 
bade  in  siener  relatien  uns  berichtede,  woh  under  den  72  steden  der  Dutschen  anse 
aliene  durch  juwe  ersamheide,  de  van  Hamborch,  Luneborch  und  uns  de  stapell  by 
macht  beholdeu  wurde;  und  woh  deme  so  were,  bedungt  uns,  der  billicheit  unglick 
und  unse  coupman  de  lenge  swarlick  darmede  liden  sulde.  Ouck  hebben  wie  ensotant 
juwen  ersamheiden  bevorhen  durch  unsere  schrifte  ermanet  und  in  besunderheit 
beroret,  woh  etlicke  lakene,  de  dach  thom  stapell  nye  gewest  sien,  to  Konigesberge 
und  in  de  Balge  gebrocht  und  vorkaft  werden.  Darup  wie  dan  betherto  van 
juwen  ersamheiden  in  andtwort  nichts  erlanget  hebben;  dat  uns  bewegunge  in- 
brynget,  biddende,  uns  nach  andtwart  darup  to  benalende.  Woh  deme  alles,  so  heft 
de  bemelde  sendebade  int  ende  van  wegen  sienes  gnedigen  herren  an  uns  begert 
und  mit  mancherley  umbestendicheit  angelanget,  den  stapell  in  zodaner  wize  wolden 
voernehmen  und  holden,  dat  de  bemelden  van  Hallandt  und  Vreslandt  darvan  uthge- 
scheden  des  mochten  unbelastet  bliven.  Darup  wie  en  nah  rade  und  bespreke  mit 
zodaner  andtwoit  affgericht  hebben,  nah  dem  de  stapell  in  verledenen  jaren  or- 
sprunglick  durch  den  herren  Ro.  ko.  und  siener  gnaden  redere  vorgegeven  und 
begert  is  und  nicht  van  uns  steden,  woh  dat  de  tractate  und  handelunge  to  Lubeck 
int  jar  87  berecest  wall  uthwisen , und  nu  erst  int  jar  99  voltagen  und  up- 
gesettet  ist,  und  wes  also  durch  de  gemene  ansestedere  eyndrechtich  belevet  und 
beschlaten  is  und  thom  latsten  durch  unsen  gnedigen  herren  Philips  ertczherthogen 
geconformert , will  uns  nicht  temen  tho  modereren  efte  optolosen.  Woh  aver  de 
gemenen  ansestedere  derwegen  dachten  to  hope  to  kamen  und  darup  to  handeln 
und  also  vor  eyn  gemene  gutduncken  geschlaten  wurde,  willen  wie  uns  ouck 
nicht  uthteen,  sunder  geborlick  darinne  halden;  wes  wie  forder  siner  f.  g.  tho 

gefallen  sien  mochten,  willen  ungespart  wezen.  Dat  wolden  wie  juwen  ersam- 

heiden im  besten  nicht  vorholden;  ofte  de  bemelde  sendebade  ichts  mehr  effte 
wynniger  unsers  andtwarts  juwen  ersamheiden  Vorbringen  wurde,  wollet  loven 
setten  to  tegenwerdigen  unsen  schrifften.  Darmede  Gade  zelich  bevalen. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

322.  Lübeck  an  Stralsund:  sendet  gemäss  dem  jüngst  gefassten  Beschlüsse  (deme 

vorlate  unde  aveschede  na  jungest  bynnen  unser  stad  van  wegen  des  sende- 

baden  des  heren  princen  to  Burgundien  etc.  unde  der  underholdinge  des 
Stapels)  den  Entwurf  eines  Schreibens  an  die  Wet  von  Brügge  (de  wette  van 
Brugghe)  zur  Begutachtung.  — 1501  (ame  sonnavende  na  Symonis  et  Jude 
apostolorum)  Okt.  30. 

StA  Stralsund , I 24  : Lübeck,  Or.y  Pg .,  mit  Siegelstreifen , von  denen  das  Siegel  ab - 
gefallen. 


323.  Lübeck  an  Danzig  : antwortet  auf  n.  321 , dass  es  mit  den  in  Lübeck  ver- 
sammelten Ksn.  von  Hamburg  und  Lüneburg  dem  Sendeboten  des  H.*s  von 
Burgund  ebenfalls  geantwortet  (densulfften  in  geliker  mate  uppet  limplikeste, 
so  sick  wolde  gefugen,  ock  affgerichtet)  und  ausserdem  an  die  Wet  zu 
Brügge  und  den  Kfm . daselbst  geschrieben  und  Brügge  aufgefordert  habe,  zu 

EUuaereceae  111.  Àbth.  4.  Bd.  55 
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bewirken,  dass  des  H.'s  Unterthanen  den  Stapel  halten,  sonst  könnten  ihn  die 
Städte  auch  nicht  halten;  schickt  Abschrift  der  Antwort  Königsbergs1,  die  es 
auf  sein  nach  Danzigs  Anzeige  an  Königsberg  unter  Beilegung  einer  Kopie 
der  Stapelartikel  gerichtetes  Schreiben  erhalten  hat;  hofft , dass  Königsberg 
sich  in  Zukunft  gebührlich  halten  werde . — 1501  (ame  midweken  neuest  nha 
omnium  sanctorum)  Nov.  3 . 

StA  Dan:i(j,  XXX  417a,  Or.}  Pg mit  Besten  des  Sekrets. 


« 


Die  Abhaltung  desselben  ergiebt  sich  aus  n.  328 . lieber  die  Theilnehmcr  sind 
wir  nicht  unterrichtet.  Verhandelt  wurde  über  dm  Stapel  und  vielleicht  auch  die 
Weinaccise. 

A.  V orakten  (n.  324  — 327):  Brügge  hebt  die  Accise  vertrag smässig  auf 
sendet  jedoch  sofort  nach  Lübeck , um  Wiedereinführung  derselbm  zu  erlangen . Es 
sucht  und  findet  in  diesen  Bemühungen  die  Unterstützung  von  Matthäus  Pakebusch 
und  Albert  Krantz. 

B.  Die  Korrespondenz  der  V er  Sammlung  (n.  328)  betrifft  den 
Stapel;  die  Kunde,  dass  die  Holländer  zu  ihrer  Exemption  auch  1502  Febr.  14  ein 
Executorialmandat  erworben  haben,  muss  bekannt  getcescn  sein. 

C.  Nachträgliche  Verhandlung  en  (n.  329  — 333):  Pakebusch  und 
Krantz  fahren  fort , Brügges  Inter  essen  zu  vertreten;  H Philipp  ordnet  die  Pro- 
clamation des  Executorial mandats  an;  die  wendischen  Städte  beginnen  sich  vom 
Stapel  loszusagen. 

I).  Anhang  (u.  334  , 335):  Niederländische  Zeugenaufnahmen  über  die 
hansische  Durchführung  des  Stapels  und  Zcugniss  über  die  Publicirung  des  Stajicl- 
Verbots  in  Brügge . 


A.  Vorakten. 


324.  Aufzeichnung  über  den  Beschluss  Brügges,  die  Weinaccise  aufzuhebm.  nach- 
dem der  deutsche  Kfm . eine  bedingungsweise  oder  um  einige  Monate  vtrschobenc 
Abstellung  abgelehnt  hat , dann  aber  den  Versuch  zu  machen , durch  eim  Ge- 
sandtschaft an  die  leitenden  Hansestädte  zu  erlangen , was  der  Kfm.  ablehnt.  — 
1502  Jan.  13. 


Aus  StA  Brügge.  Nicutcv  (i mmeuhte  < !: 


nigtucotteert  p.  343  u.  340. 


Van  dem  differente  tusschen  du  stede  van  Bruche  ende  de  coop- 

lieden  van  der  lianze  briimhende  ofte  zündende  Rinsehe  wvnen 

* * 

ter  cause  van  de  assise  etc. 

llpten  13l"‘  dach  van  laumaent  anno  1501  was  by  myn  heeren  van  der  wet 

doser  stude  van  Bruche  vertooeht  ende  tu  kennen  Ldieidieven,  de  oud  burchnieesters 

('nde  notablen  der  vonrnoemden  stede  in  Lroeden  «dietale  verändert  wesende  in  de 

voorsevde  camero,  hoc*  imune  te  Mileommene  de  belüfte  van  den  atstellene  van  der 

assvsen  van  den  Rvnsehon  wvne  uhedaen  die  \an  der  nacie  der  lUivtsscher  hauze 
♦ « « ^ 


')  n.  JOS. 
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vollende  de  reeesse  met  hemlieden  ghemaect,  zy  de  houldermannen  der  zelver 
natie  residerende  binnen  deser  voorseyden  stede  over  ende  in  ghescriften  ghe- 
gheven  hebben  zeker  pointen  ende  artielen,  waerup  diverssche  communication  ghe- 
houden  gheweist  zyn;  ende  l)y  dien  zo  verre  gheprocedeirt  ende  gheaccordeirt,  dat 
in  dien  de  voornoemden  houldermannen  hadden  willen  t’hueren  laste  nemen,  te 
certiffierne  t’elkent  als  een  coopman  hem  van  der  hanze  houdende  binnen  deser 
voorseyden  stede  Rynsche  wynen  bringhende  ofte  zendende,  dat  dien  coopman  van 
der  hanze  wäre  zyne  wynen  uprecht  ende  goet , ongheminghelt  met  eenighe 
Vrancsche  wynen,  als  Poytauwen  etc.,  ende  dat  de  stede,  van  danen  hy  wäre  ende 
de  vryheyt  van  der  hanze  ghebruucte,  t’ recht  van  den  staple  der  zelver  hanze 
volghende  den  zelven  recesse  onderhilde,  men  d’assyse  van  den  voornoemden  Ryn- 
schen  wyne  ofstellen  ende  roupen  zoude.  Paerup  de  voorseyden  houldermannen 
andwoorden,  t’voornoemde  in  haerlieder  macht  niet  doenlic  zynde  by  diverssche 
redenen,  die  zy  allegierden,  zegghende,  dat  zy  gbeeme  scriven  zouden  an  de  hooft- 
steden  der  voorseyden  hanze,  hare  hueversten,  hemlieden  van  dien  adverterende, 
omme  te  wetene,  wes  zy  van  dien  ghedaen  wilden  hebben;  ende  in  dient  myn 
voorseyden  heeren  van  der  wet  gheliefde , ooc  an  hemlieden  zenden  ende  scriven 
mochten,  umine  ooc  andwoorde  hebbende  te  wetene,  wies  zy  te  doene  hadden  etc. 
Myn  voorseyden  heeren  van  der  wet  daer  up  andwoorden,  dat  zy  gheerne  zenden 
ende  scriven  zouden  an  die  voornoemden  hooftsteden,  hären  hueversten,  als  vooren, 
maer  dat  hanghende  den  tyt  van  andtwoorde  ende  slot  van  den  drie  pointen, 
twelcke  teil  ooclisten  rysen  zoude  twee  ofte  drie  maenden,  de  zelve  assvse  bliven 
zoude  gaende  also  die  nu  doet.  Zeyden  daer  up  de  voornoemden  houldermannen, 
dat  zy  by  dien  anders  niet  en  consten  verstaen  dan  een  slepinghe,  uinme  te  de- 
layeirne  t’ofstellen  van  der  voorseyden  assvsen,  protesterende,  in  dien  by  ghe- 
breke  van  den  zelven  afstellene  anders  dan  te  passe  gheschiede,  gheen  cause  daerof 
zynde.  De  houde  burchmeesters  ende  notablen  voornoemt  t'voorseyde  ghehoort 
hebbende  ende  ghevraecht  wesende,  wes  men  in  dese  zaeke  ten  meesten  oorboire 
ende  proffyte  van  de  stede  doen  zoude  moghen,  verzochten  d’erst  t’hoorene  t’advis 
van  der  wet,  ende  dat  ghehoort  ghevraecht  wesende  zouden  Phare  zegghen.  Daerup 
myne  voornoemde  heeren  van  der  wet  haeren  advis  zeyden,  twelcke  was,  ghezien 
ende  overmerct  t’vervolch  grooten  ende  excessiven  coste,  die  dese  stede  ghedaen 
ende  ghehadt  heift,  omme  t’vercryghen  der  residende  van  den  cooplieden  ende 
staple  van  der  zelver  hanze,  hoc  wel  dairof  de  stede  noch  luttel  proffyts  ghehadt 
hadde,  ende  up  hope,  dat  naermaels  dairof  beter  ende  meerder  proffyt  commen  mach, 
dat  men  d’assyse  van  den  voorseyden  Rynschen  wyne  ofroupen  ende  stellen  zoude 
naer  inhouden  den  voorseyden  recesse  ende  beloofte,  ende  dat  ghedaen  also  alst 
moghelic  wäre,  ghedeputeirde  zenden  metten  voorseyden  artielen  ende  pointen  in 
Oostlant  an  de  hooftsteden  der  voorseyden  hanze,  omme  up  de  zelve  pointen  ende 
artielen  mids  goeder  instruetie  te  besoignierene , hemliede  ooc  te  kennen  ghevende 
ende  vertooghende,  dat  dese  stede  van  harer  zyde  de  belooften  in  t’zelve  reees  be- 
grepen  vulcommen  ende  vuldaen  heift,  verzouckende  van  hären  weghe,  haerlieder 
belooften  zoo  te  vulcommene  ende  doen  vulbringhene  ; ende  in  dien  zy  int  onder- 
houdt  van  den  staple  volghende  haerlieder  belooften  in  ghebreke  vallen,  dat  als- 
danne  by  advise  van  de  houde  burchmeesters,  notablen  ende  dekenen  van  deser 
stede  daerinne  ghedaen  zal  worden,  alzo  zy  te  rade  vinden  zullen.  Ghehoort  by 
den  voorseyden  houde  burchmeesters  ende  notablen  t’voorseyde  advis  ende  ghe- 
vraecht wesende  elc  by  zondere  t'zyne,  zeyden  ende  volgheden  t’zelve  advis,  con- 
senterende  dat  zo  als  vooren  glieseyt  es  ghedaen  te  wordene. 
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325.  Matthäus  Pakebusch  an  Bm . Roland  von  MoerJcerJce  und  Sekretär  Adrian 
van  den  Berge  zu  Brügge : antwortet  auf  deren  Klagen  über  Brügges  ge- 
ringen Vortheil  vom  Stapel , dass  die  Ursachen  des  geringen  Besuchs  genügend 
bekannt  seien , dass  aber  Lübeck  fleissige  Aufsicht  übe ; bemerkt , dass  die 
Städte  sehr  auseinander  gehen,  dass  aber  eine  Tagfahrt  werde  ausgeschrieben 
werden , wo  er  der  Wünsche  Brügges  gedenken  werde . — Lübeck , 1502 
März  10 . 

Aus  StA  Brügge , Fascikel  Oosterlins  1500 — 1333,  Or.,  mit  Spuren  des  Siegels. 

Gedruckt:  daraus  Gilliodts-van  Streren,  Les  Relations  de  la  Hanse  Teutoni  que 
arec  la  Ville  de  Bruges  ( Bulletins  de  la  Commission  Royale  d' Histoire  IV, 
7,  1)  S.  17. 


Prestantissimis  atque  egregiis  viris,  dominis  Rolando  de  Moer- 
kerke,  juris  utriusque  doctori  celeberrimo  insignisque  urbis 
Brugensis  proconsuli , atque  magistro  Adriano  von  den  Berghe 
ejusdem  urbis  assessori  eruditissimo,  suis  dominis  ac  amicis 
plurimum  honorandis. 

Salutem  plurimam  cum  obsequiosa  voluntate.  Egregii  ac  humanissimi  domini 
atque  amici  singulares.  Que  mihi  binis  vestris  litteris  humanissime  suggesta  sunt 
scilicetque  ipsa  postulata  vestra,  ea  omnia  dilucide  accepi,  ex  quibus  emporii  sta- 
tum, (piam  stapulam  vocant,  intelligo,  atque  istam  vestram  rempublicam  ex  ea 
parum  emolimenti,  prêter  spem,  hactenus  percepisse.  Prestantissimi  viri,  causas, 
quominus  ea  que  sperabatur  mercatorum  frequencia  sit,  vos  optime  scire,  non 
dubito,  quas  commemorare  necosse  non  est.  Equidem  hujus  urbis  magistratus, 
quod  ad  ipsam  stapulam  attinet,  assiduos  vigiles  animadverto,  nec  aliqua  culpa  aut 
injuria  eisdem  asseri bi  potest;  diligentissimum  enim  circa  merces  stapulares  adhiberi 
faciunt  oculum.  Quod  si  ea  res  perinde  ceterarum  civitatum  ac  hujus  gubernatoribus 
cordi  esset , brevi  futurum , ut  publicis  et  privatis  rebus  facile  consuleretur.  Sed 
non  est  universis  eadem  mens.  Quisque  privato  commodo  studet  publico  posthabito. 
Causantur  occidue  civitates,  stapulam  eis  maximopere  incommodare;  vicissim  non- 
nulle nostre  communionis  civitates,  quominus  stapula  sincere  servetur,  in  occiden- 
tales urbes  culpam  detorquent.  Quare  quamvis  ea  res  in  grande  hujus  urbis  de- 
trimentum vergat,  nihilominus  in  receptu  quam  constantissime  pergunt  hujus  urbis 
magistratus.  Curabunt  etiam  cedulo,  ut  idem  a ceteris  nostre  communionis  homi- 
nibus sincere  observetur;  idcirco  principalioribus  civitatibus  dies  tractatibus  sta- 
tuetur, quo  adveniente  postulatis  vestris,  capta  oportunitate,  immemor  non  ero;  quod 
quidem  vestra  in  me  benivolencia  ac  magnitudo  meritorum  jure  deposcit.  Illo 
etiam  tempore,  scilicet  soluto  conventu  civitatum,  diffusius  de  siugulis  scripturus 
sum;  date  igitur  veniam  brevitati.  Interca  vos  Deo  optimo  et  maximo  commendo. 
Ex  Lubek  decima  die  mareii  mensis  anno  salutis  1502. 

Vester  deditissimus  Matheus  Pakebusch  doctor. 


32(1. 


Lübeck  an  Brügge:  dankt  für  die  den  wendischen  Städten  erstattete  Anzeige 
von  der  Aufhebung  (affsettinge)  der  Weinaccisc,  von  der  Bestimmung  für 
Rheinwein  (der  ordinantien  uppe  de  Hinsehen  wync  to  stellen  etc.)  und  von 
anderen  Sachen;  vcrsjrricht  Antwort . sobald  eine  Tag  fahrt  der  wendischen 
Städte  stattgefunden  haben  werde  (dat  wy  uns  vorseen,  nicht  wyth  schole 
vorlopen).  — 1502  (am  sonavende  liegest  na  letare)  März  12l. 

StA  Brügge , Ghehnreabocck  fbl.  70,  Abschrift. 


1 ) Ihr  Kdnnnf  rrinchnungui  von  Brügge , StA  Brügge , haben  zu  1301 12  fol.  6\S  ; Den  17*° 
dach  \an  der  voor»eyden  maent  van  sporcle  (-=-  Februar)  ghesonden  Beernaert  van  Sçhoonebeke, 
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327 . Albert  Krantz  an  Bm.  Roland  von  Moerkerke  und  Sekretär  Adrian  van  den 
Berge  zu  Brügge:  antwortet  auf  deren  Schreiben  über  den  Stapel  und  die  Wein - 
accise,  dass  er  das  Seine  thun  werde , aber  Mittheilungen  vermisse  über  das, 
was  von  den  Holländern  und  Westfriesen  versucht  werde ; berichtet  über  die 
Mission  Suckets 1 und  hält  es  für  nöthig , dass  Brügge  etwas  gegen  die  Decla- 
ration2 thue.  — Hamburg,  1502  März  14. 

Aus  StA  Brügge,  Fascikel  Oosterlins  1500 — 1533,  Or .,  Pg.  mit  Besten  des  Siegels. 

Gedruckt:  daraus  Gilliodts-van  Severen,  Les  Relations  de  la  Hanse  etc.  (Bulletins 
de  la  Comm.  Royale  (T  Histoire  TV,  7,  1)  S.  18. 

Spectabilibus  et  excellentibus  viris,  dominis  et  magistris  Rolando 
de  Moerkerke,  burgimagistro,  et  Adriano  vame  Berghe,  secretario 
insignis  opidi  Brugensis,  sacrarum  legum  columinibus,  dominis 
et  magistris  et  majoribus  meis  observandis. 

Salutem  plurimam  cum  obsequio  tam  promto  quam  debito.  Geminas  ex  vobis 
brevi  litteras,  viri  excellentes,  accepi  super  negotio  dudum  inter  nos  acto  de  jure 
emporii  vobis  expromisso  et  de  vini  Renensis  vectigalibus,  que  ad  formam  veteris 
observancie  minime  redacta  a vobis  in  maximum  redundant  non  modo  incommodum 
sed,  quod  gravius  est,  reipublice  vestre  detrimentum;  quocirca  aliud  primum  et 
deinde  novum  iniistis  consilium,  de  quo  litteras  nunc  publice  dedistis  Wandalicarum 
urbium  magistratibus  conventuris.  Legi  exemplum  et  nihilominus  accipio  quod  in- 
jungitis officium,  si  qua  fieri  possit  via  citra  prejuditium  memoratarum  proxime 
litterarum , ut  primi  nobis  traditi  cum  abiremus  memorialis  ego  et  collega  minus 
viam  obliviscamur.  Faciam  sedulo  quod  est  mee  vicis.  Sed  nihil  in  litteris  vestris 
significatis  de  hiis,  que  adversum  constituta  inter  nos  ab  Hollandinis  et  occiduis 
Frisiis  sunt  intentata.  Missus  nuper  e consilio  principis  vir  primarius,  qui  per  con- 
silia civitatum  nostrarum  ad  orientem  usque  Gandanum  insinuavit  de  mandato  do- 
mini Philippi,  declaracionem,  premissa  cause  cognitione,  factam  in  sublimi  principis 
consilio,  Hollandinos  et  Frisios  non  teneri  ea  constitutione,  quam  in  favorem  Bru- 
gensium  super  jure  emporii  fecisset,  orabatque  principis  nomine,  ut  exemtos  haberent 
eosdem  ab  observatione  emporii.  Arrexere  multi  aures  ex  hiis,  qui  supra  nos  ad 
orientem  habitant,  hoc  secum  reputantes:  Si  primus  ipse,  qui  constituit,  discedit  a 
precepto,  fore,  ut  sine  difficultate  resiliant,  qui  de  hac  parte  ob  eam  rem  videntur 
incommodo  laborare.  Importunitas  petentium  solet  principibus  extorquere  multa 
etiam  non  satis  volentibus.  Vobis  quoque  conandum  reor,  ut  vel  declaratio  anti- 
quetur, aut  oportuna  vobis  veniat  provisio  adversus  illam.  IIoc  certum  est,  nostra- 
rum urbium  rectores  sobrium  dedisse  responsum  oratori,  quod  a nostris  placitis 
nihil  discrepet.  Unum  e duobus,  pro  meo  captu,  fieri  necesse  est,  ut  aut  Hollan- 
dini  facere  quod  ceteri  adigantur  vel  inviti,  aut  ut  sine  eorum  commodo  magno 
autem  incommodo  per  ceteras  nationes  impleatur,  que  via  mercatoribus  quam  mihi 
compertior  est.  Ceterum  de  vinis  Renensibus,  que  tenui  vel  nullo  commodo  emporii 
magnum  reipublice  vestre  ingerunt  detrimentum,  inveniet  prudencia  vestra  viam,  ut 
rebus  consulatur.  Ego  me  servo  vobis  prestantissimis  viris  et  reipublice  vestre 
deditissimus,  quos  feliciter  diu  incolumes  cupio  idque  oro  prosperari  atque  valere. 
Ex  Hamburgo  die  Lune  mensis  martii  14.  anno  2°  ad  nostrum  ritum  post  mille 
quingentos.  Vester  quisquis  est  Albertus  Krantz. 

de  steden  garsoen,  met  hrieven  an  de  heeren  ende  raedslieden  der  stat  van  Lubeick  in  Oostlandt, 
waeromme  hii  ghevachiert  ende  uutgheweist  heift,  muls  dat  hii  aldaer  stiUe  ligghen  moeste,  omine 
andwoorde  t’hebbene,  43  daghen;  te  2 s.  6 groten  s’daeclis,  comt  5 it  7 ß 6 /$. 

Vgl.  ».  321—323.  2)  n.  289. 
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B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

328.  Die  zu  Lübeck  versammelten  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu  Lübeck 
an  Brügge:  sind  überrascht  von  der  von  den  Holländern  erlangten  Stapelbe- 
freiung  and  versprechen  baldige  Beantwortung  der  betr.  Zuschrift  Brügges . — 
Lübeck , 1502  Apr.  28. 


StA  Brügge , Ra  sc  ihr  l Oostcrlins  1500  1333.  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

Recepta  16.  inaji  1502. 

Gedruckt  : daraus  GUliodls  -ran  Strcrcn , Jas  Relations  de  la  Hanse  etc. 
de  la  Comm.  Roy.  <V Histoire  IV.  7,  /)  S.  21. 


Aussen  : 
(Bulletins 


Den  ersainenn  unnde  vorsichtigen  borgermeistern,  schepen  unnde 
rade  der  stede  to  Brügge  in  Flanderun,  iinsenn  besundernn 
gudenii  frunden. 


Unnsenn  fruntlikenn  gruth  unde  vermögen  alles  guden  tovornn.  Ersamen  unnde 
vorsichtige,  besundernn  guden  frunde.  Jwer  ersamheide  jungesten  schriffte,  darinne 
gy  beroren  van  wegen  etliker  exeeutorie,  so  de  Holländer  van  jwem  gnedigen 
heren  tegen  dat  inholdent  vam  stapell  hebben  vorkregen,  jwen  ersamheiden  gein- 
sinuert  etc.1,  hebben  wy  entfangen  unnde  alles  inneholdes  to  guder  mate  Vor- 
namen. Unde  vugen  jwen  ersamheiden  daruppe  fruntlick  weten,  dat  wy  sodant 
van  den  Hollanderen  ungerne  hören  vorkregen  to  wesen.  Wo  deine,  hebben  wy 
radessendebaden  der  anderen  stede  nu  to  Lubeke  wesende  offte  tinnse  oldesten 
darafl*  nicht  geweten,  willen  darumme  sampt  unnsen  frunden  van  Lubeke  jwe  er- 
samheide hir  namals  mit  den  ersten,  wy  können,  daruppe  unde  oek  jwe  vorigen 
schriffte  sunder  antworde  by  egener  bodeschup  schrifftlick  edder  muutlick  nicht 
laten,  mit  der  1ml pc  van  Gode,  de  jwe  ersamheide  langt'  gesunt  in  guder  wolfart 
bewaren  wille.  Schreven  under  unnser  der  stadt  Lubeke  secrete,  des  wy  anderen 
hirto  sainptliken  uppe  ditmall  gebruken,  am  donredage  mögest  na  cantate  anno 
domini  etc.  1502°. 


Radessendebaden  der  Wendesschen  stede  nu  tor  tyt  to  Lubeke 
to  dage  wesende  unde  de  radt  darsulvest. 


C.  Nachträgliche  Verhandlungen. 


329.  Matthäus  Pakebusch  an  Bm.  Roland  von  Mocrktrke  und  Sekretär  Adrian  van 
den  Berge  zu  Brügge:  antwortet  auf  der  nt  Zuschrift , dass  er  bereit  sei,  das 
Seine  zu  thun , um  die  Verlängerung  der  Weinaccise  durch  zusetzen } und  be- 
richtet über  die  Tag  fährt  zu  iÄibeck.  — Lübeck,  1502  Mai  3. 


B aus  StA  Brügge , Pasakcl  Oostcrlins  1500 — 1533.  Or .,  mit  Spuren  des  Siegels. 

Gedruckt:  daraus  G illiodts-ran  Severen,  Jas  llehdions  de  la  Hanse  etc.  (Bulletins 
de  la  Conan.  Boy.  d"  Histoire  IV , 7,  1)  S.  21. 


Egregiis  atque  prestantissimis  viris,  dominis  Rolando  de  Moer- 
kerke,  jurium  interpreti,  optimo  insignique  urbis  Brugensis  pro- 
consuli, atque  magistro  Adriano  von  den  Berghe,  ejusdem  urbis 
assessori,  eruditissimis  suis  dominis  ac  amicis  observandis. 

Propensam  ad  obsequia  voluntatem  cum  plurima  sallite.  Egregii  ac  spectabiles 
viri.  Litteras  vestras  ad  me  datas  tabellarius  qui  lias  profert  reddidit.  Quibus  pri- 
mum significatis  injectas  difficultates  in  facto  juris  emporii , cujus  quidem  rei  in- 
dignitatem Wandalicarum  urbium  magistratus  non  equo  animo  ferunt.  Quare  cum 
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vobis  nulla  aut  modica  spes  relicta  sit  memorati  juris  emporii  iuxta  constitutum 
pociuudi  atque  fruendi,  scribitis,  senatum  istum  vestrum  constituisse,  onus  assisiarum 
vinis  ltenensibus  jampridem  impositum  simulanterque  remissum  denuo  imponere 
atque  recipere;  rogatis  igitur,  ut  continuato  favore  in  rempublicam  vestram  velim 
causam  istam  rationibus  alias  mihi  inscriptis  traditis  tueri,  prout  hec  latius  literis  vestris 
commemorantur.  Humanissimi  domini  ac  amici  observandi,  tanta  enim  vestra  est  magni- 
tudo in  me  meritorum,  ut  de  mea  in  vestram  rempublicam  fide  et  benivolencia 
nihil  sit  dubitandum;  ad  postulata  omnem  meam  polliceor  operam;  proinde  nego- 
tium assisiarum  mihi  tantopere  commendatum,  mihi  dudum  seinper  fuit  commendatis- 
simum. Quicquid  in  se  discriminis,  prejudicii,  detrimenti,  emolumenti  atque  utilitatis* 
habet,  tum  privatim  tum  publice,  crebro  exposui,  ut  huius  urbis  magistratus 
rem  omnem  plane  intelligant,  ita  quidem,  ut  istam  vestram  rempublicam  magno 
favore  et  benivolencia  prosequantur.  Sed  quia  ceterarum  civitatum  Wandalicarum 
oratores  mandatum  non  habebant  preferentes,  quod  oportune  suis  majoribus  littero 
vestre  reddite  non  essent,  nihil  super  ea  re  fuit  determinatum  aut  conclusum.  Sed 
hoc  suis  majoribus  et  senioribus  referendum  acceptarunt;  et  quicquid  in  hiis  rebus 
sensuerint,  hoc  ipsum  quamprimum  huius  urbis  magistratibus  significare  vellent. 
Equidem  quid  futurum  sit  augurari  nequeo,  bonam  tamen  in  ea  re  spem  foveo, 
cum  earum  rerum,  que  in  istius  urbis  grande  vergant  dispendium,  plenam  habeant 
jam  noticiam.  Quodcumque  igitur  responsum  daturi  sunt  aut  statuendum  duxerint, 
vobis  incuntanter  significabitur.  Et  ego  quoque  tum  privatas  adjuncturus  sum 
litteras  auxiliante  l)eo,  qui  vos  dominos  meos  et  fautores  felices  et  incolumes  con- 
servare dignetur  tempora  ad  longeva.  Ex  Lubeck  tercia  maji  anno  millesimo  quin- 
gentesimo secundo. 

Vester  Matheus  Pakebusch. 


330.  Albert  Krantz  an  dieselben:  dankt  freudig,  dass  man  den  Stapel , der  Vielen 
nütze , festhalt  en,  dafür  aber  die  Weinaccise , die  Wenige  fördere , nicht  fallen 
lassen  wolle  ; giebt  Rathschläge , wie  das  durchzuführen  sei , und  wie  man  dem 
Widerstande  der  Holländer  und  der  diebischen  Gewinnsucht  der  Kaufleute 
begegnen  könne.  — Hamburg , 1502  Mai  5. 

StA  Brügge , Oosterlins  1500—1533 , Or.t  mit  Spwren  des  Sekrets. 


Magnificis  ac  excellentibus  viris,  dominis  Rolando  de  Moer- 
kerken,  burgimagistro,  ac  Adriano  vame  Berghe,  secretario  opidi 
Brugensis,  insignis  de  Flandria  emporii,  preceptoribus  meis. 

Magnifici  ac  spectati  viri.  Quod  jure  debet,  offert  se  mea  parvitas  vestris 
honoribus  ac  commodis  reipublice  vestre  pro  virili  procurandis.  Accipio,  que  no- 
vissimis litteris  vestris  dignati  e£Us  aperire  de  perseverante  affectione  vestra  in 
nostros  deque  facta  commutatione  liberali  juris,  quod  paucorum  commodis  serviebat, 
in  id,  quod  multorum  favorem  provehit.  Gratulor  ego  mecuui  de  merito  hoc  vestro, 
nec  illibenter  audierunt  multi  ex  nostris.  Verumtamen  ea  est  condicio  rerum,  quod 
facile  meeum  intelligitis , ut  ea  res  dissimulatione  quadam  potius  transeatur  quam 
aperta  permissione.  Nam  libertatem  toti  collegio  debitam  non  est  unius  partis 
etiam  majoris  remittere.  Ceterum  quod  ad  jus  pertinet  emporii,  exortam  ab 
Holaudiis  veram  turbacionem  jamdudum  accepi  nuperque,  rem,  interposita  a vobis 
appellatione,  deduci  paratam  in  processum  juris,  qui  non  brevi,  ut  est  verisimile, 
terminaretur;  interim  vero  quid  fiat  constituendum.  Nostrates  gravari  vehementer 


a)  VoUft:  in  so  B. 
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queruntur,  dum  soli  ipsi  ad  jus  coguntur,  et  Holland»,  magna  utique  pars  mer- 
cature, se  subducunt.  Implent  ipsi  navigantes  loca  pannis,  que  nostri  solebant  fre- 
quentare. Et  ex  hac  nostra  parte  multi  clam  sequuntur  privata  lucra,  quibus 
difficile  occurritur,  dum  de  parte  principi  subjectorum  fit  constitutionis  violacio. 
Inveniet  prudeneia  vestra  rebus  viam.  Nam  Ilollandios  presenti  rerum  statu  vehe- 
menter angi  satis  intelligo;  si  posset  in  longum  duci  filum  hujus  observancie,  facile 
mollirentur.  Sed  impedit  vehementer  mercatorum  pro  sua  consuetudine  furtivum, 
ut  omne  dicam,  ad  lucra  studium.  Cogitabitis,  si  liée  sit  via  salutis,  dissimulare 
interim  pendente  lite  Hollandiorum  nostratumque  cum  Ilollandiis  libera  commercia; 
jura  tamen  emporii  per  cetera  perdurent.  Qua  in  re  compensatione  quadam  urbi 
vestre  satisfieret , si  nostri  mercatores  evitatis  nundinis  apud  vos  residendam 
tenerent,  ibi  distrahentes  que  solent  in  nundinis  Brabancie.  Nam  parum  ibi  nostros 
coemere,  sed  sua  solum  distrahere  compertum  est.  Id  si  impetrare  poteritis,  Bra- 
bantinos  habebitis  cause  vestre  in  Ilollandios  adjutores.  Impudente  facie  docens 
Minervam,  ut  ajunt,  suam.  Sed  declarare  volui  mee  parvitatis  in  rempublicam 
vestram  non  vulgarem  affectionem;  vos  cogitabitis  et  has,  quantum  fieri  potest, 
lucem  recondite.  Nolo  conspici  ex  me  prodiisse  quidquam.  Feliciter,  domini, 
incolumes  valete,  viam  prestantes  mihi  semper  observandi.  Ex  Hamborgo  die 
sancto  dominice  ascensionis  anno  Christi  secundo  post  mille  quingentos. 

Albertus  Krantz, 
si  suus  est,  vester. 

331.  Philipp , Erzh,  von  Oestirrcieh  etc.,  an  den  ersten  Huissier  (den  eersten  onsen 
duerwaerder  ordinaris):  theilt  mit,  dass  er  auf  die  Klagen  der  Deputaten  von 
Holland  und  Friesland  das  Mandat  von  1501  Jan.  14 1 erlassen  hahe;  trans- 
sumirt  dasselbe;  berichtet  ferner , dass  die  Hansestädte  dieses  Mandat  nicht 
befolgt  hätten  und  daher  neue  Klagen  von  Holland  und  Friesland  vor  ihn 
gekommen  seien , dass  er  dcsshalb  MeisUr  Jan  Suquet  an  die  osterschen 
Hansestädte  gesandt,  dass  derselbe  aber  nur  zur  Antwort  gebracht,  man  werde 
im  März  od<r  April  eine  Tag  fahrt  halten  und  dann  Antwort  erthcilen , dass 
aber  diese  Zeit  verstriehm  sei,  ohne  dass  eine  Antwort  c ingelaufen,  und  er 
desshalb  seinen  durch  die  Verzögerung  leidenden  mul  aufs  Neue  um  Schutz 
bittenden  Unterthanen  ein  Fxeeutorial mandat  gewährt  habe2  ; transsumirt  das- 
selbe; erklärt,  dass  man  trotzdem  den  Stapelzwang  nicht  habe  aufgeben  wollen, 
dass  vielmehr,  während  zur  Zeit  der  Reise  Jan  Suguets  und  vorher  einige 
Städte,  wie  z.  B.  Stralsund,  nicht  d<r  Meinung  gewesen  seien,  den  Stapel  zu 
halten,  jetzt  auf  der  Tagfahrt  alle  erklärt  hätten , sic  würden  ihn  streng  halten 
(den  voirscreven  stapele  met  aire  nerstirheiden  willen  motten  anderen  onder- 
houdon  ende  geweldiehliek  ende  nietter  daet  onderhouden),  dass  in  Hamburg 
die  Holländer  hätten  schwören  müssen,  ihre  Stapelgüter  nach  Brügge  und 
nicht  nach  Holland  führen  zu  wollen,  und  dass  man  trotzdem,  ihnen  nicht 
trauend,  die  Güter  gewaltsam  wieder  aus  ihren  Schi  ff tm  genommen  und  in 
Hamburger  Schiffe  verladen  habe,  dass  kein  Holländer  Stapelgüter  kaufen  oder 
verkaufen  könne,  ivnm  fr  nicht  den  Stapelart ikcl  halte,  dass  derselbe  überhaupt 
jetzt  viel  strenger  gehalten  werde  als  vor  der  Gesandtschaft  Jan  Suguets,  dass 
sie  im  Ostermarkt  zu  Bergen  <>}>  Zoom  Tags  nach  der  Proclamation  des 
Mandats  und  des  Krceutnriums  auf  der  Strasse  die  holländischen  Laken  mit 
dnn  Stapclsugel  gezeichnet  hätten  und  jetzt  dasselbe  in  Antwirpcn  thäten,  um 


1 ) u.  Zsi). 


-)  Jus  Burgo*  t')0.2  Ftbr.  14  ; vgl.  n.  2b9. 
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so  das  Halten  des  Stapels  zu  erzwingen , da  man  in  den  osterschen  Städten 
nur  gestempelte  Ixsken  häufen  dürfe , dass  bei  Strafe  verboten  worden  sei , Stapel - 
güier  in  Holland  zu  häufen  und  dieses  sogar  denen  von  Herzogenbuseh  und 
Bergen  op  Zoom  untersagt  sei  (hebben  boven  dien  die  voorscreven  hanzen 
nu  cortelick  gestatueert  ende  geordonneert,  overmits  dat  eenige  coopluyden  van 
onser  stede  van  s’Hertogenbossche  ende  Bergen  opten  Zoom,  die  mede  metten 
voirscreven  hanzen  ziin  geprivilegiert,  omme  in  Oostland  hure  coopmanscepe 
te  doene,  ende  dageliicx  in  eenigen  plecken  van  Hollant  ende  Vrieslant  lake- 
nen  haelden  ende  cochten  ende  die  voerden  in  de  yrye  marcten  van  And- 
werpcn  ende  Bergen  voirscreven,  om  die  selve  lakenen  dien  van  den  hanzen 
te  vercoopen,  dat  niement  van  den  voirscreven  coopluyden  van  Bergen  ende 
s’Hertogenbossche , die  alzoe  die  lakenen  haelden,  voortane  geen  lakenen  en 
zouden  moeten  coopen;  denselven  Oistersschen  coopluyden  daertoe  bedwingende 
bii  groote  peynen  ende  eede),  dass  sie  so  den  Stapel  zu  erzwingen  suchten 
auch  gegen  den  Wunsch  mancher  Hansen  selbst  (hoewel  vele  van  den  Oisters- 
schen coopluyden  zouden  geerne  ende  met  goeder  affeetie  huere  coopmanscepe 
metten  voirscreven  van  Hollant  ende  Vrieslant  doen  achtervolgende  die  oude 
goede  ende  loofliicke  gewoente);  befiehlt  ihm,  da  er  will , dass  die  Ueberireter 
seiner  Mandate  gestraft  werden , die  beiden  Mandate  nochmals , wo  es  gewünscht 
werde , publidren  und  ausrufen  zu  lassen  und  der  Stadt  Brügge  und  den 
Hansen  bei  einer  Strafe  von  100  Math  Goldes  für  jeden  einzelnen  Fall  die 
Uebertretung  zu  verbieten , auch  über  die  bisherigen  Uebertreter  sich  genau  zu 
informiren  und  sie  dem  Statthalter  Grafen  von  Nassau  und  dem  grossen  Bathe 
zur  Verfolgung  anzuzeigen . — Mecheln , 1502  Mai  6 . 

Reichs- Archiv  Haag,  Abschrift,  transsumirt  in  n.  334  (§  2),  Bl.  1 — 10.  Gez.  Bavadot. 

332 . Die  wendischen  Städte  an  Brügge:  antworten  auf  dessen  Mittheihmg  von 
n.  331  mit  Wiederholung  ihres  schon  früher  gegebenen  Bescheides , dass  Brügge 
erst  die  Heranziehung  der  Holländer  und  Friesländer  zum  Stapel  durchgesetzt 
haben  müsse , ehe  an  eine  strenge  Durchführung  desselben  durch  die  Hanse  zu 
denken  sei;  zeigen  an,  dass  sie , ohne  den  Stapel  aufzugeben , doch,  um  ihre 
eigenen  Bürger  nicht  zu  schädigen , ablassen  würden , dieselben  zur  Beachtung 
des  Stapels  anzuhalten.  — 1502  Juni  18. 

StA  Danzig , XXX  421a,  lübische  Abschrift.  U eher  schrieben  ; An  den  radt  un  de 
wette  to  Brügge.  XJebersandt  von  Lübeck  mit  der  Anzeige , dass  es  auf  die  Be- 
folgung des  Stapels  durch  die  Seinigen  nicht  mehr  achten  werde , 1502  (ame  dinx- 
Btedage  na  visitationis  Marie)  Juli  5.  StA  Danzig , XXX  421b , Or.,  Pg.,  mit 
Resten  des  Sekrets.  Auf  eingelegtem  Zettel  die  Bitte  um  Nachricht  an  die  Nach- 
barstädte. 

P.  s.  Ersamen  unde  vorsenige,  wyse,  besunderen  leven  und  guden  frunde. 
So  dennc  juwe  ersamheide  uns  ame  jungesten  gescreven  und  to  kennen  hebben 
geven,  wo  de  van  Hollant  vorkregen  hebben  van  deme  heren  princen  sekere  litteren 
executorien,  by  den  welken  ju  bevell  gedan  up  pene  van  100  mrk  sulver,  ju  mit  deme 
tractate  unde  lesten  recesse  van  deine  Stapel  mit  uns  gemaket  nicht  to  behelpene, 
noch  up  de  avertreders  yenner  sydt  enighe  correxie  to  donde  etc.,  darvan  gy  denne 
luth  densulven  juwen  scriifften  an  juwen  gnedigen  heren  geappellirt  biddende , dat 
sodans  nicht  jegenstande  de  vorscreven  recesse  to  hanthavende,  hebben  wy  under 
lengeren  to  gudermate  Vornamen  und  sodan  vornement  ungerne  gehört  Wo  deme, 
so  is  doch  juwen  ersamheiden  egentlick  bowust,  dat  wy  ju  fruntschup  unde  willen 
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to  bewisen,  wo  ok  unses  vorseens  bethher  gerne  gedan,  syn  wol  geneget  und 
hebben  ok  vanie  anfange  des  Stapels  bethher  an  unser  syden  by  den  steden,  uinme 
den  stapell  eyndrechtliek  to  underkolden,  noch  arbeit,  moye  effte  geltspildinghe 
gesport.  Aver  nach  deme  unde  so  sick  in  der  warheit  begrifft,  dat  de  gebreke 
nieste  part  an  juwer  szyden,  als  by  den  Hollanderen,  Freslanderen  und  anderen 
des  heren  princen  undersaten,  de  welke  doch  de  ersten  luth  der  vorselinge  und 
recessz  anno  87  lestleden  bynnen  unser  stadt  Lubeke  gemaket  syn  scolen,  ook  so- 
dans  juwen  ersamheiden  bowust,  herkomen,  und  darumme  desulven  to  gehorsamine 
nicht  woll  hebben  inöghen  bringhen  ; unnd  so  demie  juwen  ersamheiden,  wes  mester 
Johan  Suket  an  uns  alle  samptlick  unde  in  besunderheyt  ok  itlike  ander  margk- 
like  stede  der  Holländer  unde  Freslander  halven,  umme  de  exempt  to  holden,  ge- 
wonnen und  wedderumme  to  antwerde  gedan  vormals  vorwitliket 1 , umme  by  deu 
heren  princen  und  anderen,  dar  des  van  nöden,  juwen  utersten  fliith  vörtowenden, 
syne  gnade  to  vormôghen,  de  dedaratie  wedderumme  to  revoceren  und  de  Hol- 
länder und  Freslander  tosampt  anderen  syner  gnade  undersaten  to  underholdinge 
des  Stapels,  inholt  der  vorsegelinge , geliek  uns  unde  anderen  van  der  anse  to 
bringen;  deme  so  bescheende,  wolden  wy  mises  deles  allen  flith  ankeren,  dat  uns 
sustes  to  donde  nicht  mögelick,  den  dinghen  an  unser  sidt  ok  recht  unde  wo  sick 
gehört  nagegan  unde  volget  mochte  werden;  aver  wör  dat  entstünde  unde  de 
stapell  van  siner  gnade  undersaten  nicht  geholden  worde,  were  nicht  mögelick,  an 
unser  sidt  de  stede  vormôghen  to  holden;  so  liadden  wy  uns  wol  vorhapet,  deme 
so  nagekamen  weren  tome  ende,  dusse  dinghe  eyndrachtich  vorfolget  unde  under- 
liolden  scholden  syn  geworden.  Unnd  wo  woll  deme,  wo  vor  ogheu,  so  nicht  ge- 
scheen,  hebben  wy  doch  unses  dels  dat  nicht  geschuwet  unde  susz  lange,  wowoll 
nicht  sunder  unsen  margkliken  schaden,  uns  na  segell  unde  breven  gerichtet  und 
den  dingen  allenthalven  genoch  gedan,  alles  tor  hopeninge,  juwe  erszamheide  an 
der  syde  dat  gebreck  ok  scholden  gebetert  und  provisie  tegen  de  ungehorsame  be- 
holden  hebben.  Dewile  denne  sodans  beth  nochher  entsteit  unde  de  sake  pleites 
halven  yn  vortreck  gestalt  unde  kamen  wert,  wolde  uns,  so  juwe  ersamheide  woll 
affnemen  konen,  uth  velen  reden  unde  orsaken  ane  juwer  ersamheide  profyt  zwSr 
fallen,  uns  aliéné  in  der  underholdinge  des  Stapels  to  unsem  widerein  vordarffe  so 
strengelick  wo  duszlange  geseheen  to  bewysen;  dan  uth  nöttroftigen  reden  unde 
orsaken  nicht  aliéné  geleidet,  dan  ok  gedrungen  und  nodiget  werden,  umme  de 
unsen  by  neringe  to  bekohlen,  de  dinge  eyne  titlanck,  unde  beth  juwe  ersamheide 
des  mit  den  Ilollanderen  unde  anderen  to  rechte  körnen,  antoseende,  jodoch  nicht 
der  meninge  unde  andacht,  den  stapell  darmede  gantz  döltoslande  unde  vornichten, 
dan  wo  vorsereven,  so  lange  men  to  underholdinge  dessulven  eyndrechtliek  unde 
na  vonnoghe  segelt  unde  breven  allenthalven  kamen  mochte;  in  hogen  vortruwen, 
juwe  ersamheide  unsen  guden  willen  unde  ungeverlige  meninge  anseen  unde  wes 
darane  boiegen  riplick  to  herte  nemen  unde  botrachten,  unde  dat  des  hereil 
princen  undersaten,  lüde  der  vorsegelingo,  to  holden  de  ersten  vorbunden  syn  ; unnd 
uns  effte  den  unsen  dar  nicht  vnne  wvten  noch  vôrkeren,  dan  tome  besten  vor- 
marken  unde  to  gude  holden,  angeseen,  so  juwe  ersamheide  des  myt  dem  wedder- 
dele  unde  ungehorsamen  parte  up  juwer  syden  ernstlick  to  holden  averevns  quemen. 
worden  wy  uns  woll  fürder  gebdrlick  schicken  unde  holden.  Unnd  hebben  sodans 
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willen  unde  denstes  to  bewisen  syn  woll  geneget.  Sub  secreto  Lubicensi  anno  1502 
ame  dage  Marci  et  Marcelliani. 

Borgermestere  und  ratmanne  der  Wendeschen  steder,  alse 
Lubeke,  Hamborch,  Rostock,  Stralessundt,  Wismer  unde 
Luneborgh. 

333.  Kämpen  an  den  Kfm . zu  Brügge:  beschwert  sich,  dass  trots  aller  gesandten 
Schreiben  den  Kaufleuten  Kampens  im  letzten  Pßngstmarkt  doch  wieder 
Strafen  abgefordert  worden  seien , weil  sie  den  Stapel  nicht  besuchten , und 
dass  ihnen  Schoss  abgefordert  werde  von  den  Gütern, , die  sie  östlich  der  Maas 
verkaufen;  wiederholt  seine  Erklärung , dass  es  weder  den  Stapelartikel  noch 
den  Schoss  östlich  der  Maas  bewilligt  habe , und  verlangt  Abstellung  der  Be- 
schwerden. — [1501  Juni  oder  später]1. 

StA  Kämpen , Minuten  111  p.  53,  Koncept . 

D.  Anhang. 

334.  Von  Wilhelm  von  Courteheuse,  Huissier  des  H.’s  von  Burgund,  aufgenommene 
Zeugenaussagen  über  Versiegelung  von  Laken  mit  einem  Stapelsiegel  und  über 
niederländische  Laken  betreffende  Verbote  der  Hanse 2.  — Bergen  op 
Zoom,  Antwerpen,  Haag,  Amsterdam 7 Haag,  1502  Juni  18—20 , 25,  26, 
Juli  1,  3,  4,  7. 

H aus' Reichs-Archiv  Haag,  Urkundensammlung , Abschrift,  Heft  von  30  Bl. 

1.  Informatie  begonnen  doen  in  de  stede  van  Andwerpen  opten  18 en  dach 
van  junio  anno  1502  bii  my  Willem  van  Courteheuse,  duerwaerder  van  wapenen 
ordinaris  miins  alregenadichsten  heren  des  ertshertogen  van  Oistenriick,  hertoge  van 
Bourgoinguen  .etc. , uuyt  erachte  ende  op  t’inhouden  van  den  openen  brieven  van 
mandemente  miins  voirscreven  alregenadichsten  heren  ende  zekeren  articlen  my 
overgegeven  van  wegen  van  den  impetianten  desselfs  mandements,  van  den  welken 
ende  oick  van  den  selven  articulen  t’inhouden  van  woorde  te  woorde  hirna  volght. 

2.  Folgt  n.  331. 

3.  Hierna  volght  t’inhouden  van  den  voirnomeden  articlen  : a)  Die  osterschen 
Hansen  haben  im  letzten  Markt  zu  Bergen  op  Zoom,  unmittelbar  nachdem  ihnen 
das  Verbot  verkündigt  war,  die  holländischen  Laken  mit  dem  Stapelsiegel  siegeln 
lassen ; b)  desgl.  im  gegenwärtigen  Markt  zu  Antwerpen  mehr  als  6 — 7000  hollän- 
dische Laken ; c)  die  Osterlinge  haben  ihren  Kaufleuten  verboten,  holländische 
Laken  zu  kaufen  von  den  Kaufleuten  von  Bergen  und  Herzog enbusch,  die  ihre  La- 
ken aus  Holland  holten , um  dieselben  auf  dem  Markte  zu  Bergen  und  Antwerpen  zu 
verkaufen  (ende  dat  overmits  dat  de  voorscreven  coopluyden  van  Bergen  ende 
s’Hertogenbossche  hemluyden  geneerden  ende  hure  coopmanscepen  deden  in  Oost- 
lande,  willende,  dat  de  voorscreven  Oistersschen  coopluyde  die  lakenen  zouden 
coopen  van  die  coopluyden  van  Hollant,  daertoe  den  selven  hueren  Oostersschen 
coopluyden  verbinnende  up  peyne  ende  eedere). 

4.  Folgen  die  Zeugnisse  (in  de  welke  infonnatie  gehoort  ziin  geweest  die 
oorconden  ende  tuggen,  daeroff  de  namen  met  huren  depositien  hier  na  gescreven 
staen).  Ende  eerst  : 

5.  Gilles  de  Sinet,  poorter  wonende  te  Bergen  opten  Zoom,  oud  56  jaer 
off  dar  omtrent,  oorconde  beleedt,  geedt,  gehoort  ende  geexamineert  op  t’inhouden 

*)  Vgl.  ».  396,  303.  *)  Vgl  n.  395  §f)  13,  40. 
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van  den  voirnomeden  mandement  ende  articlen,  zeght  bii  ziinen  eede,  dat  hii  een 
coopman  es,  die  vele  gehantiert  ende  geconverseert  taeeft,  also  hii  noch  doen  mach, 
in  Oostland,  als  te  Lubeck,  te  Hainburgen  ende  daeromtrent,  zomwiils  in  per- 
soenen  ende  zomtiits  bii  ziinen  facteurs,  ende  pleght  meest  ziin  coopmanscepe 
aldaer  te  ziine  om  herwaerts  over  te  brengen  van  cooper,  van  tarve,  van  vlasse, 
van  wasse  ende  anderen  goeden;  zeght  oick,  dat  hii  onlancx  gecocht  hebbende  in 
Ilollant  twee  terlingen  lakens,  d'eene  van  Amsterdam  ende  d’andere  van  Hoorne, 
brochte  die  in  dese  tegewoordige  marct  van  Andwerpen  ende  vercocht  se  eenen  ge- 
naemt  Joachim,  Duytssche  coopman,  Oisterling.  Maer  hii  wart  zo  onderwesen  bii 
eenen  genoemt  Hanss  van  Kämpen  ende  anderen  Oisterlingen , die  hii  op  des  tiit 
niet  en  weet  te  noemen,  wesende  in  höre  vergaderinge  ende  raede  bii  den  older- 
mans  van  der  Oistersscher  hanzen,  dat  hii  die  voorscreven  twee  teerlingen  lakens 
niet  en  dorste  ontfangen  van  hem  depposant  ; ende  wart  denselven  coop  als  negeen, 
mits  hii  depposant  vercocht  de  voorscreven  twee  teerlingen  lakens  ziinen  weert 
genaemt  Dierick  van  Meurs,  wonende  t’Andwerpen  in  de  Wingaertstraete;  ende 
anders  zoude  hii  hebben  moeten  laeten  ziin  coopmanscepe  te  doene  in  Oostland 
voorscreven,  want  die  ordonnancien  van  den  stapele,  daroff  int  voornoemde  mande- 
ment ende  articlen  geroert  is,  die  men  alnoch  aldaer  onderhoudt:  een  coepman 
van  harwaerts  over  ziin  coopmanscepe  doende  in  Oostland , noch  oick  de  Oister- 
lingen selve,  en  moeten  de  lakenen  in  Hollant  niet  halen  noch  coopen,  omme 
voorts  die  te  vercoopen  eenigen  anderen  Oistersschen  coopluyden.  Ende  niet  meer 
en  weet  hii  re  aff. 

6.  Pauwels  Pieterzon,  poorter  wonende  in  de  stede  van  Leyden,  oud  46 
jaer  off  daeromtrent,  oorconde  geexamineert  op  t’inhouden  van  t’voorscreven  man- 
dement ende  articlen,  zeght  bii  ziinen  eede,  dat  hii  van  ziiner  neringen  een  drapier 
es,  makende  lakene  van  Enghelsscher  wolle,  die  hii  zomtiits  coopt  te  betalen  in  de 
marcten  van  Andwerpen  oft  van  Bergen,  als  waerbii  hii  de  voorscreven  marcten 
pleght  te  frequenteren,  om  aldaer  ziin  betalinge  te  doene.  Ende  hii  wesende  in 
dese  jegewoordege  marct  van  Andwerpen  heeft  gesien  dar  in  maendage  ende  dissen 
dage  lestleden,  in  de  herberge  van  den  moriaen  gesegelt  waren  7 oft  8 packen 
Hollandsselie  lakenen  bii  den  gecoinmitteerden  van  den  Oisterlingen,  ende  heeft 
hören  zeggen,  dat  desgeliiex  vele  meer  ander  Hollandssche  lakenen  gesegelt  hebben 
gewest  in  de  voorscreven  maerct  in  meer  ander  plaetsen  ende  herbergen.  Ende 
hii  depposant  ziende  zegelen  de  voorscreven  lakenen  in  den  moriaen  voorscreven 
vraeekde  den  zegeler,  die  hii  niet  en  weet  te  noemen,  off  de  lakenen  te  bet  er 
waren,  dat  se  alzoe  gesegelt  waren,  de  welke  hem  andwoorde,  hem  genouch 
thonende  mittor  zelver  vrage  qualick  tevreden,  dat  ja,  wel  eene  gülden  op  elck 
lakene.  Zeght,  wo  as  dat  hii  heeft  hören  zeggen  eenen  genaemt  Willem  van 
Aehelen,  coopman  van  s'IIertogenbossche , die  ziin  coopmanscepe  geploogen  heeft 
te  doene  in  Oostland,  dat  hem  verbooden  es  geweest  bii  den  oldermans  ende  raede 
van  den  Oosterlingen,  meer  in  Oostland  ziin  coopmanscepe  te  doene  ende  aldaer 
te  varen  ende  frequenteren,  teil  wäre,  dat  hii  t’stapelrecht  hielde,  te  wetene  onder 
ander,  dat  hii  geen  Hollandssche  lakenen  coopen  en  moeste  in  Hollant  ende  die 
breiigen  ende  voort  vercoopen  eenigen  Oosterlingen  in  de  vrye  marcten  van  And- 
werpen ende  Bergen , overmits  welken  hii  gerenunciert  hadde , meer  te  coopman- 
scepen  in  Oostland,  doonde  die  in  desen  landen.  Andere,  te  wetene  Gilles  de 
Smit 1 ende  Odolph  Smit,  wien  de  geliieke  verbooden  oick  gedaen  ziin  geweest, 
hebben  ueobediert  ende  bliiven  hanterendc  ende  frequenterende  in  Oostlandt  Ende 
niet  meer  en  zeght  libre  aff. 
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Van  den  19*n  dage  der  voirscreven  maent  in  de  selve  stede  van  Andwerpen. 

7.  Jan  Janszon,  geboren  van  Amsterdam,  poorter  wonende  in  de  stede  van 
Andwerpen,  oud  56  jaer  of  daer  omtrent,  zegbt  bii  ziinen  eede  geboort  ende  ge- 
examineert  up  t’inhouden  van  den  voornomeden  mandemente  ende  articlen,  dat  hii 
binnen  8 oft  10  dagen  herwaerts  beeft  gesien  liggen  een  pack  Hollands  lakenen  op 
eenen  rolwagen  voor  de  herbergbe  van  t’reecalff  ende  noch  een  andere  pack  in 
een  huys  bii  der  wage  , de  welke  packen  geteykent  waren  mitter  cronen,  twelke 
een  teyken  es  van  der  Oistersscher  hanzen;  wiene  de  voirscreven  lakenen  toe  be- 
hoorden,  dat  en  weet  hii  depposant  niet;  noch  oick,  hoe  dat  de  Oisterlingen  int 
stucke  van  den  stapele  hen  gedregen  hebben  in  de  Berghe  marct  lestleden,  wantt 
hiire  niet  geweest  en  heeft.  Hii  heeft  wel  hören  zeggen,  datter  vele  meer  ander 
Holland8sche  lakenen  geteykent  hebben  geweest  mitter  voorscreven  cronen  in  deser 
maerct  van  Andwerpen.  Ende  niet  meer  en  zeght  hiis. 

8.  Jacob  Corneliszon,  geboren  poorter  ende  wonende  in  der  stede  van  And- 
werpen, oud  44  jaer  oft  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht  ende  ge- 
examineert  op  t’inhouden  van  den  voornomeden  mandemente  ende  articlen,  dat  hii 
een  weert  ende  hostelleyn  es,  wonende  int  teyken  van  Hamborch  in  deser  stede 
van  Andwerpen,  aldaer  eenige  coopluyden  van  Oistland  thuys  liggen.  Ende  zeght 
gesien  hebbende  in  deser  tegewoordeger  marct  tot  twee,  drie  ofte  meer  packen 
lakens,  wat  lakenen  dattet  waren  en  weet  hii  niet,  dewelke  geteykent  waren  mitter 
keysers  crone,  maer  oft  datte  teyken  van  den  Stapel  van  der  Oosterssche  hanze  es 
off  niet,  dat  en  weet  hii  niet  dan  van  hören  zeggen,  dattet  zo  es;  ende  ofte  de 
selve  lakene  in  de  selve  packen  ziinde  gesegelt  waren,  dat  en  weet  hii  oick  niet 
Ende  en  heeft  niet  geweten,  dat  men  eenige  packen  lakens  geteykent  heeft  dan 
ter  begeerten  van  den  guenen,  dien  se  toebehoorden.  Zeght  oick,  dat  hii  van 
geen  verbot  en  weet,  dat  eenigen  coopluyden  gedaen  zoude  geweest  ziin,  die  in 
Oostlandt  plegen  te  hanteren;  zeght  voort  daerop  gevraecht,  dat  hii  niet  gesien  en 
heeft  eenige  lakenen  teyken  ofte  zegelen  in  ziin  huys  ende  berberge,  want  hii 
seiden  in  höre  packhuysen  gaet.  Gevraecht,  off  hii  yet  weet,  hoet  in  den  Berger- 
marct  gemaect  es  geweest  aengaende  den  voornomeden  stapele,  zeght  neen,  want 
hiire  niet  geweest  en  heeft 

Van  den  20 en  dage  oick  in  der  stede  van  Andwerpen. 

9.  Willem  van  Echelen,  geboren  poorter  ende  wonende  in  der  stede  van 
s’Hertogenbossche , oud  42  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht 
op  t’inhouden  des  voorscreven  mandaments  ende  articlen,  dat  hii  niet  geweten  en 
heeft,  datter  eenige  uuytroepinge  ofte  verboden  gedaen  ziin  geweest  aengaende  den 
stapele  in  de  Berghermaerct  lestleden  van  miins  genadichsten  here  wegen  noch 
anderssins,  noch  oick  dat  die  Oisterlingen  eenige  Hollandssche  lakenen  gesegelt 
hebben  noch  oick  in  deser  Andwerpsscher  marct,  hoe  wel  nochtans  dat  bii,  alsoe 
hii  zeght,  een  coopman  es,  coopend  de  Hollandssche  lakenen  in  Hollant,  die  hii 
gebrocht  heeft  in  de  voorscreven  maercten  ende  den  Oisterlingen  vercocht  ende 
aldaer  gelevert  ende  doen  leveren,  oft  zii  die  gesegelt  off  geteykent  hebben  na  dat 
se  in  hören  banden  geweest  ziin,  en  weet  hii  niet,  want  hiire  niet  aff  gesien  en 
heeft.  Zeght  oick,  dat  hii  hir  voortiits  mit  cooproanscepen  geantiert  heeft  in  Oost- 
landt,  maer  binnen  drien  jaren  herwaerts  zoo  heeft  hiit  gelaeten  ende  geneert  hem 
harwarts  over.  Gevraecht,  offtet  hem  bii  den  Oosterlingen  verboden  es  geweest, 
zeght  dat  hii  niet  gehoort  noch  geweten  en  heeft  van  eenich  verbot  noch  niet  meer 
op  al  gevraecht. 

10.  Dierick  van  Meurs,  geboren  uuyten  lande  van  Meurs,  poorter  wonende 
in  de  stede  van  Andwerpen,  oud  56  jaer  off  daeromtrent,  gevraecht  op  t’inhouden 
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van  den  voornonieden  inandemente  ende  artielen,  zeght  bii  ziinen  eede,  dat  hii  in 
dese  tegewoordege  maeret  gecocht  heeft  twee  terlingen  Hollandssche  lakenen  tegens 
eenen  genaemt  Gilles  de  Smit,  dewelke  lakenen,  alsoe  hii  hoorde  zeggen,  daerte- 
voren  vereocht  hadden  geweest  bii  den  selven  Gilles  eenen  genaemt  Joachim  Duvttsche: 
maer  de  selve  Joachim  en  hadde  die  niet  dorven  ontfangen,  overmits  dat  de  selve  Gilles, 
die  in  Oostland  pleght  zomwiils  siin  coopmanscepe  te  doene , die  selve  lakenen  in  Hollant 
gehaelt  hadde1;  dewelke  lakenen  hii  déposant  voorts  vercochte  eenen  Oisterlinck, 
genaemt  Herman  Ronghe  ; oft  de  selve  lakenen  daerna  besegelt  worden  off  neen , dat 
en  weet  hii  niet  anders , dan  hii  heeft  hören  zeggen , dat  de  Oisterlingen  al  gemeen- 
licken  zegelen  ende  doen  zegelen.  Gevraedit,  off  hii  geweten  heeft,  dat  de 
Oosterlingen  eenigen  van  huren  coopluyden  verboden  hebben,  de  Hollandssche  ende 
Vriessehe  lakeneu  te  coopen  oft  te  halen  in  Hollant  ende  die  te  brengen  in  de 
maercten  van  Bergen  oft  van  Andwerpen,  zeght  neen  hii.  Ende  niet  meer  en 
weet  hiis. 

11.  Pieter  Colins,  poorter  wonende  s’Hertogenbossche,  oud  75  jaer  off 
daeromtrent,  gevraedit  op  t’inhouden  des  voornomeden  mandements  ende  artielen 
zeght,  dat  hii  in  deser  maeret  van  Andwerpen  in  de  herberge  van  den  moriaen, 
daer  hii  thuys  light,  ende  oick  in  vele  anderen  plaetsen  ende  herbergen  gesien 
heeft  groote  menichte  Hollantssche  ende  Vriessehe  lakenen,  die  gesegelt  waren 
metten  stapelzegele  van  der  Oosterssche  hanze;  maer  hii  en  zach  se  niet  zegelen 
ende  en  weet  oick  niet  te  noemen  de  persoen,  die  se  gesegelt  hadde;  weet  wel, 
dat  se  toebehoorden  diverssehen  persoenen,  die  se  aldaer  in  den  maerct  gecocht 
hadden,  te  wetene  Joachim  Duytssche,  Vrederick  Cortsack,  Hanss  van  Kempen, 
Frederick  Teykenmeyer,  Clais  Vough,  A elbrecht  Kelderman,  Herman  Ronghe  ende 
anderen,  alle  Oosterlingen  ende  coopluyden  van  der  Oosterssche  hanze.  Zeght  oick, 
dat  se  al  gemeenlicken  hebben  doen  zegelen  alle  de  lakenen,  die  zii  ende  ander 
Oosterlingen  gecocht  hebben  in  de  voorscreven  Andwerpssche  maerct.  Ende  niet 
meer  en  weet  hiis. 


12.  De  voornomede  Joachim  Duyttssche  heeft  my  geconfesseert  ter  pre- 
sentien  van  Henriick  Floriszon , borchmeester  van  der  stede  van  Leyden , dat  hii 
ende  de  coopluyden  hirboven  genoemt  ende  oick  alle  dander  coopluyden  van  der 
Oosterssche  hanze  die  lakenen,  die  zii  gecocht  hebben  in  deser  voornomeden  maerct 
alle  hebben  doen  zegelen  mit  huren  stapelzegele,  zeggende,  dat  hii  ende  dander 
datte  hebben  moeton  doen  uuyt  bevelen  ende  ordonnancien  van  den  hanzesteden. 
Ende  indien  de  selve  lakenen  niet  gesegelt  en  waren,  men  en  zoude  se  niet  willen 
coopen  noch  ontfangen  in  Oostland  in  de  selve  steden,  ende  zouden  de  coopluyden 
groot  verlies  daerbii  hebben,  my  ende  den  voornomeden  borchmeester  biddende,  dat 
wii  hem  niet  melden  noch  accuseren  en  zouden  aen  die  ander  coopluyden,  ziin 
medegesellen.  Zeght  voorts,  dat  hii  in  deser  Andwerpsscher  maerct  gecocht  hadde 
van  eenen  genoemt  Gilles  de  Smet  twee  terlingen  lakens,  die  hii  gecocht  ende  ge- 
haelt hadde  in  Hollant;  maer  overmits  dat  de  selve  Gilles  hantiert  oick  ziin  coop- 
manscepe  in  Oostland  userende  van  zulken  vryheden  als  die  Oosterssche  coopluyden 
doen,  en  heeft  die  lakenen  niet  dorven  noch  mögen  ontfangen1.  Ende  alsoe  moeste 
de  selve  Gilles  ziin  voorscreven  lakenen  vercoopen  eenen  anderen,  die  niet  en  coop- 
manscipt  oostwaert.  Ende  houdt  in  ziin  beste,  dat  een  poorter  van  Andwerpen, 


ronoemt  Dierick  van  Meurs,  de  selve  lakenen  van  hem  cochte2. 


13.  Opten  selven  dach  es  my  oick  opentlick  geseyt  ende  verclaert  bii  eenen 


genaemt  Jan  Brun,  ende  es  raed  bii  den  oldermans  van  der  lianzen  voorscreven. 


i)  s 5. 


a)  Vgl.  ÿ JO. 
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dat  alle  die  lakenen , die  gecocht  ziin  gewest  bii  Oosterlingen , wat  lakenen  dattet 
ziin,  het  zii  Hollandssche,  Vriessche,  Vlaemssche,  Brabantssche  oft  andere,  hebben 
inoeten  gesegelt  ziin  mitten  stapelzegele , achtervolgende  huren  ordonnancien  ende 
bevelen;  ende  anderssins  en  zouden  die  lakenen  niet  ontfangen  noch  vercocht 
mögen  ziin  in  Oostland.  Zeyde  ende  yerclaerde  my  noch  voort,  dat  de  coopluyden 
doende  höre  eoopmanscepen  in  Oostlande  niet  en  mögen  coopen  noch  haelen  eenige 
lakenen  int  land  van  Hollant  noch  Vrieslant,  wanttet  heinluden  verboden  es  bii 
den  oldermans,  raede  ende  regierders  van  den  hanzesteden. 

Van  den  25en  daghe  in  junio  in  s’  Gravenhage  in  Hollant. 

14.  Pauwels  Pieterszon,  geboren  in  de  stede  van  Schiedam,  drapier  wonende 
in  s’  Gravenhage  in  Hollant,  oud  40  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede 
gevraecht  ende  geexamineert  op  t’inhouden  van  den  voirscreven  mandemente  ende 

articlen,  dat  hii  wesende  in  den  Bergemaerct  lestleden,  na  dien  dat,  alsoe  hii 

« 

hoorde  doe  zeggen,  dat  den  Oisterlinghe  op  höre  huys  ende  in  höre  vergaderinge 
bii  eenen  duerwaerder  miins  genadichsten  here,  die  hii  niet  en  weet  te  noemen, 
bevolen  ende  verboden  wart,  egeen  stapelrecht  te  houden  oft  te  plegen  tegens 
die  Holländers  ende  Vriesen  noch  hoeren  goeden,  hii  zach  nochtans  een  pack 
Hollands  lakens  open  liggende  opter  Straeten,  in  de  welke  straete  die  Oisterlingen 
meest  t'huys  liggen,  bereyt  om  te  zegelen.  Ende  daerna  hoorde  hii  zeggen  eenen, 
genaenit  Daniel  Janszon  van  Landen,  dat  hii  t’selve  pack  ende  meer  ander  hadde 
zien  zegelen  int  loot  mitten  stapelzegele  van  der  Oisterssche  hanze.  Zegbt  voorts 
daerop  gevraecht,  dat  hii  niet  en  weet,  datter  eenige  publicacie  oft  uuytroupinge 
gedaen  was  oppenibaerliieken  op  die  tiit  te  Bergen  voorscreven,  want  alsoe  hii  doe 
hoorde  zeggen,  die  wethouders  van  der  selver  stede  en  haddens  niet  willen  ge- 
hengen, höre  onscult  nemende  opte  vryheit  van  horer  maeret.  Zeght  oick,  dat 
hii  in  de  Andwerpsscher  marct  alnocli  zittende  tot  tween  oft  drie  packen  Hollands- 
scher  lakenen  heeft  gesien  teykenen  mit  eener  cronen,  tftelck  een  Stapel  teyken 
es,  oft  die  gesegelt  mede  waren  ofte  niet,  dat  en  meret  hii  niet  ende  en  weeter 
niet  aff.  Hii  heeft  wel  hooren  zeggen,  dat  in  de  herberge  van  den  moriaen  ende 
in  ander  diverssche  herbergen  binnen  Andwerpen  vele  lakenen  gesegelt  hebben  ge- 
weest,  inaer  hii  en  weet  niet,  wiene  die  toebehoorden  noch  oick  wie  die  zegeler 
daeroff  geweest  es.  Hii  heeft  oick  nu  onlancx  in  de  voorscreven  maerct  van  And- 
werpen staende  opter  gemeyner  Straeten  eenen  genaemt  Herman  Ronghe  ende 
Hanss  Geertsman,  beyde  coopluyden  uuyt  Oostland,  hooren  overluyt  zeggen  ende 
bevelen,  dat  men  die  lakenen  van  stonden  aen  zegelen  zoude,  want  die  scepen, 
die  se  voeren  zouden,  moesten  te  zeylen.  Zeght  oick,  dat  hii  wesende  int  gesel- 
scap  van  den  Oisterlingen  in  de  voirnomede  maercten  van  Bergen  ende  van  And- 
werpen, hemluyden  heeft  hooren  zeggen,  dat  indien  zii  eenige  lakenen  zendeden  in 
Oostland  ongesegelt,  de  selve  lakenen  zouden  inoeten  aldaer  bliiven  liggende  een 
geheel  jaer  lanck  onvercocht,  ende  de  gene,  die  se  alzoe  ongesegelt  gezonden 
hadde,  zouden  verburen  hondert  goudin  gülden.  Zeght  noch  voorts,  dat  hii  heeft 
hooren  zeggen  Oloph  Smet,  wonende  te  Bergen  opten  Zoom,  Gilles  Smet,  ziinen 
oom,  oick  wonende  te  Bergen,  ende  eenen  genoemt  Jan  van  Spaengien,  nu  ter  tiit 
wonende  in  s’  Gravenhaghe,  alle  drie  coopluyden  van  der  Oisterssche  hanze,  dat  hoe 
wel  dat  zii  hier  te  voren  ende  binnen  eenen  jare  herwaerts  geplogen  hadden  in 
Hollant  Hollandssche  ende  Vriessche  lakenen  te  coopen  ende  die  in  de  vrye  maerc- 
ten van  Bergen  ofte  Andwerpen  te  brengen  ende  te  vercoopen  den  Oosterlingen, 
coopluyden  oick  van  der  Oisterssche  hanze,  oft  anderen  hemlieden,  sichtent  ende 
binnen  diere  tiit  verboden  es  geweest  bii  den  Oosterlingen,  datte  niet  meer  te 
mögen  doen,  ende  indien  dat  zii  zouden  willen  bliven  dat  doende,  te  wetene  de 
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voorscreven  lakenen  in  Hollant  te  haelene  alsoe  voorscreven  is,  zii  moesten  re- 
nuncieren  ende  affgaen  de  hanze  ende  hoere  coopmanscepen  meer  te  doene  in 
Oostland.  Welke  drie  coopluyden  bovengenant  willende  in  Oostland  bliven, 
vaerende  aldaer  höre  coopmanscepe  doende,  hebben  gelaeten  ende  affgegaen  meer 
de  lakene  te  coopen  ende  te  liaelen  in  Hollant.  Ende  niet  meer  en  weet  hiire  aff. 

Yan  den  26 en  dage  in  den  Hage. 

15.  Daniel  van  Landen,  scepene  in  den  Hage,  drapier  ende  lakenvarwere, 
oud  51  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht  op  t’inhouden  van 
den  voirnomeden  mandemente  ende  artielen,  dat  hii  in  alle  beyde  de  maercten  van 
Bergen  up  ten  Zoom  ende  van  Andwerpen  lestleden  geweest  es,  om  ziin  coopman- 
scepe  van  lakenen  ende  van  anderen  dingen  dienende  ter  varwerien,  als  [w]eede*, 
aluyn,  brezilhout  ende  ander,  te  hantiren  ende  te  doene.  Ende  wesende  in  de 
leste  Berge  maeret  voorcsreven  hii  zach  ende  sprack  aldaer  meester  Fransois  Coebel, 
advocat  van  Hollant,  ende  Henriiek  Floriszon,  borchmeester  van  Leyden,  die  hem 
onder  ander  dingen  zevden,  dat  zii  aldaer  gecommen  waren,  omme  te  doen  publi- 
ceren  ende  uuytroupen  zeker  brieven  van  provisien  aengaende  den  stapele  bii  hen 
vercregen  van  miinen  genadiclisten  heere  ; ende  zach  voort , . na  dat  zii  twee  oft 
drie  dagen  aldaer  gelegen  hadden  vervolgende  de  selve  publicatie  gedaen  te 
hebbene,  dat  se  metten  drossate,  schoutt,  borchmester  ende  ander  van  der  wet  van 
Bergen  ginghen  met  eenen  duerwaerder,  die  hii  déposant  niet  en  kende,  in  der 
Oosterlinger  huys.  Ende  weder  omme  uuyten  selven  huyse  commende  vraechde 
hii  depposant  den  voorscreven  advocat  ende  Henriiek  Floriszon , hoe  zii  aldaer  ge- 
varen  hadden;  die  hem  zeyden,  dat  al  wel,  wantt  de  Oosterlingen  hadden  geobe- 
diert  den  bevelen  ende  verboden  hen  gedaen  uuyt  erachte  van  den  voornomeden 
brieven;  biddende  de  selve  advocat  ende  Henriiek  Floriszon  hem  depposant,  over- 
mits  dat  se  reysen  wilden  t’ Andwerpen.  omme  aldaer  bore  voorscreven  brieven  ende 
provisie  te  doen  condegen  ende  uuytroupen,  dat  hii  toesien  wilde,  off  de  Ooster- 
lingen hure  lakenen  zegelen  zouden,  alsoe  zii  te  vooren  gedaen  hadden.  Uuyt 
welker  bede  hii  déposant  daerop  merckende  zach,  dat  t’sanderen  daechs,  den 
derden  ende  vierden  dagen  daerna  de  selve  Oosterlingen  oopentliieke  opter  Straeten 
in  de  huysen  ende  plaetsen  van  liuerer  herbergen  deden  de  Hollandsschen  ende 
Vriessche  lakenen  zegelen  mit  een  loot,  dat  zii  liieten  den  stapelzegele  ; heeft  oick 
der  geliieke  ende  in  der  selver  manieren  al  datte  gemeenliieken  ende  oopentliieken 
gesien  doen  in  der  voorscreven  maerct  van  Andwerpen.  Zeght  oick  hii  depposant, 
dat  hii  heeft  liooren  zeggen  ende  weet  genouch,  dat  de  Oosterlingen  niet  gedogen 
en  willen,  dat  eenige  coopluyden  van  der  Oistersseher  hanzen  die  Hollandssche  ofte 
Vriessche  lakenen  haelen  noch  coopen  moeten  in  Holland,  maer  moeten  die  coopen 
in  de  vrye  maercten  van  Bergen  ofte  van  Andwerpen  oft  ten  stapele  te  Brügge; 
ende  dat  weet  hii  bii,  dat  een  genoemt  Willem  van  Echelen,  wonende  t’And- 
werpen,  die  hirvoortiits  in  Oostland  als  coopman  van  der  hanzen  gehantiert  ende 
gefrequen  teert  heeft,  oick  mede  een  ander,  genoemt  Joost  van  Thielt,  oick  V And- 
werpen wonende,  ende  meer  ander,  die  hem  op  dees  tiit  niet  vooren  en  staen  te 
noemen , de  Hollandssche  lakenen  nu  conimen  coopen  in  Holland , als  te  Leyden, 
Delff,  Amsterdam,  in  den  Hage  ende  elders  in  Hollant  voorscreven  ende  voeren  se 
zoe  voort  ende  vercoopen  dien  den  Oosterlingen  in  de  vornomede  marcten.  Ende 
zeght,  dat  de  voorscreven  Joost  van  Thielt  in  dese  leste  Andwerpsscher  maerct 
cochte  allhier  in  den  Hage  van  hem  déposant  omtrent  160  lakenen,  daeran  hii 
boven  allen  costen  ende  vrachten  wan  een  scelling  grote  Vlaems  up  elck  laken. 
Ende  niet  meer  en  weet  hiire  aff. 


a)  meede  U. 
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Ander  oorconden  ende  tuygen  gehoort  in  de  stede  van  Amsterdainme 
opten  eersten  dach  van  julio  anno  1502  op  t’inhouden  des  bovengenomden 
mandements  ende  oick  op  zeker  articlen,  my  overgegeven  bii  dien  van  der 
wet  der  selver  stede,  daeroff  t’inhouden  van  woorde  te  woorde  hirna  volght: 

16.  Dass  die  Städte  Lübeck  und  Hamburg  den  Stapel  noch  eben  so  streng 
haUen  une  vor  dem  Mandate  des  Herzogs , und  dass  Amsterdamer  Bürgern , die  in 
Hamburg  Kupfer  und  Eisen  nach  Amsterdam  geladen  hatten , das  Gut  wieder  aus 
den  Schiffen  genommen  worden  sei  und  theils,  so  weit  die  Eigenthümer  ihr  Gut 
herüber  haben  mussten , in  Hamburger  Schiffe  verladen , theils  dort  liegen  geblieben  sei. 

17.  Clays  Sybrantszone , poorter  wonende  in  de  stede  van  Amsterdam,  oud 
40  jaer  off  daeromtrent,  tuyge  beleedt  bii  dien  van  der  selver  stede  ende  bii  my, 
gevraecht  ende  geexamineert  op  t’inhouden  van  den  voorscreven  mandemente  ende 
articlen,  zeght  bii  ziinen  eede,  dat  hii  hiervoortiits  pleght  te  hanteren  ende  con- 
verseren  in  Oostland,  als  te  Lubeck  ende  te  Hamborch,  aldaer  voerende  lakenen, 
olye  van  olive,  zeepe,  hariinc,  wiinen  ende  ander  waeren,  ende  cochte  wederomme 
aldaer  wagescott,  hennep,  vlass,  cooper,  wiin,  asschen,  peck,  tarre  ende  ander 
goeden,  dewelke  goeden  hii  haerwaerts  over  brochte.  Ende  overmits  dat  hii  aldaer 
zomwiilen  bleef  liggende  viere  off  vyff  jaren  meer  oft  min,  zonder  int  land  te 
coinmen,  hii  zandt  die  zelve  goeden  ende  coopmanscepen  in  de  stede  van  Amster- 
dam voorscreven  in  handen  van  ziins  wiifs  vader,  die  se  voort  vercochte  ende 
penneweerde,  daert  hem  geliefde,  ofte  dede  daermede  na  scriivens  van  hem  dep- 
posant.  Ende  en  was  op  dien  tiit  geen  tiidinghe  van  eenigen  stapele.  Maer  sich- 
tent  der  insettinge  van  den  staple,  zoe  en  heeft  hii  déposant  in  Oostland  voor- 
screven niet  geweest;  als  waerbii  hii  niet  gesien  en  heeft,  hoe  dat  men  aldaer  den 
voorscreven  Stapel  houdt  ofte  hantiert,  dan  dat  hii  wel  heeft  hooren  zeggen  eenen, 
genaemt  Jan  Geriitszon  coopman,  wonende  alhier  in  der  selver  stede,  eenen 
anderen,  genaemt  Zeger  Ariaenszon  scipper,  wonende  ter  Scelling  distant  van 
Amsterdamme  14  oft  16  miilen  weghs,  ende  oick  meer  anderen,  die  oick  oostwaert 
plegen  te  vaeren  ende  aldaer  onlancx  geweest  ziin,  dat  sichtent  den  instellen  van 
den  voorscreven  stapele  ende  zonderlinge  na  den  verboden  gedaen  den  Ooster- 
lingen  bii  oppembarer  uytroupinge  ende  anderssins,  niet  meer  höre  stapelrecht  te 
gebruycken  opte  Hollandsscbe  ende  Vriessche  lakenen  ende  goeden,  dat  in  de 
voorscreven  steden  van  Lubeck  ende  Hamburghen  men  aldaer  dat  stapelrecht 
houdt,  alsoe  men  voor  de  voorscreven  verboden  gedaen  hadde.  Ende  in  teykene 
van  dien  hii  heeft  oick  hooren  zeggen  den  bovengenomden  twee  persoenen,  dat 
een  coopman  van  s’  Hertogenbossche , den  name  van  den  welken  hem  déposant  op 
dees  tiit  niet  vooren  en  staet,  gecocht  hebbende  zeker  quantiteit  van  cooper  ende 
datte  gesceept  int  scip  van  den  voornomeden  Zeger  Ariaenszon  in  de  voorscreven 
stede  van  Hamburch,  wart  wederomme  ontlaeden,  overmits  dat  de  Oosterlingen 
aldaer  dat  houdende  waren  voor  st&pelgoet,  twelke  na  der  ordonnancie  van  den 
selven  staple  niet  gevoert  en  mochte  wesen  bii  den  voorscreven  Zeger  Ariaenszon, 
alsoe  zii  hielden;  ende  dat  na  der  selver  ordonnancien  de  Holländers  en  mögen 
van  daer  egeen  stapelgoet  brengen.  Ende  hadden  de  selve  Oosterlingen  dattselve 
goet  willen  laeden  in  een  van  h&ren  scepen,  maer  de  coopman,  dient  t'goet  toe- 
behoorde,  en  wildet  niet  gehengen  ende  liet  liever  ziin  goet  liggen  aldaer  onder 
den  crane.  Hoeter  voort  mede  voer,  en  heeft  hii  déposant  niet  geweten,  noch 
niet  meer  op  al  gevraecht. 

18.  Herman  Hesselszon,  geboren  van  der  Scelling,  wonende  in  de  stede  van 
Amsterdam,  oud  60  jaer  off  daeromtrent,  beleedt  ende  geexamineert  op  t’inhouden 
des  voornomden  mandements  ende  articlen,  zeght  bii  ziinen  eede,  dat  hii  wel  20 
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jaer  lanck  ende  tiits  meer  facteur  heeft  geweest  van  den  coopluyden  van  s'  Her- 
togenbossche , die  höre  goeden  ende  coopmanscepen , die  zii  cochten  in  Oostland, 
alhier  in  der  stede  van  Amsterdam  plagen  aen  hem  te  zenden;  d’welke  goeden 
ende  coopmanscepen  bii  hem  déposant  ontfangen  worden  ende  voort  gedistribueert 
ende  gesonden  t’Andwerpen,  te  Bergen,  te  Brügge  ende  elders  na  inhoudt  hurer 
brieven,  die  zii  aen  hem  sereven.  Ende  als  doe  en  wasser  geen  vermaen  noch 
sprake  van  staple,  ende  mochte  een  yegeliick  aldaer  coopen  ende  vercoopen  na 
ziin  beliefte.  Maer  sichtent  der  insettinge  van  den  selven  Stapel  zo  en  hebben  de 
voornomden  coopluyden  hem  niet  gezonden;  ende  dat  overmits  dat  men  hemluvden 
niet  gedogen  noch  toelaeten  en  wilt,  eeuich  goet  aldaer  te  coopen,  omme  alhier  in 
der  stede  te  zenden,  noch  oick  eenich  goet,  dat  men  stapelgoet  noemende  es,  alhier 
gecocht  bii  coopluyden  van  herwaerts  over,  aldaer  in  Oostland  te  mögen  voeren, 
ten  wäre,  dat  die  metten  stapelzegel  geteykent  waren.  Zeght  voort,  dat  hii  heeft 
hooren  zeggen  eenen  genoemt  Zeger  Ariaenszon,  scipper  geboren  t’Eynchuysen 
ende  wonende  ter  Scelling,  dat  hii  nu  onlancx  in  dcsen  zoomer  gelaeden  hebbende 
in  de  stede  van  Hamburch  in  ziin  scip  drie  oft  viere  meezen  coopère,  toebe- 
hoorende  eenen  coopman  van  s’Hertogenbossche , die  hii  déposant  niet  en  weet  te 
noemen,  moeste  aldar  wederomme  ontlaeden  overmits  den  staple;  ende  wantt  de 
voorscreven  coopman,  dient  toebehoorde,  niet  hebben  en  wilde,  dat  ment  in  eenich 
scip  van  Hamborgen  gelaeden  hadde,  tselve  cooper  was  aldaer  onder  den  crane 
bleven  liggende1.  Ende  es  al  oppembaer,  bii  dat  hii  déposant  hoort  ende  verstaet, 
dat  de  Oosterssehe  alzo  scarp  oft  scarper  houden  den  voornomden  staple,  dan  zii 
plagen  te  doene  voor  t’verbot  van  miins  genadichsten  here  wegen  gedaen,  daeroff 
int  voirnonule  mandement  mentie  gemaect  es.  Ende  niet  meer  en  weet  hiire  aff, 
op  al  wel  gevraecht  ende  geexamineert. 

19.  Clays  Gaef,  gebooren  poorter,  wonende  in  de  stede  van  Amsterdamine. 
oud  40  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  geexamineert  ende  gevraecht  op 
t’inhouden  des  voornomden  mandements  ende  articlen,  dat  hii  een  weert  ende 
hostellain  es  wonende  in  deser  stede  in  de  gülden  handt,  aldaer  die  Oosterlingen 
plegen  t'huys  te  liggen  ende  alnoch  doen,  als  ziire  commen;  ende  es  mede  facteur 
van  den  selven  Oosterlingen,  ziin  gasten,  ende  oick  van  anderen.  Ende  zeght  wel 
te  wetene,  dat  de  voirnomden  Oosterlingen  houden  alnoch  ende  sichtent  den  be- 
volen  ende  verboden  van  miins  genadichsten  here  wegen  hemluyden  gedaen  höre 
stapelrecht,  als  zii  daer  tevooren  gedaen  hebben,  ende  emmer  alsoe  scarp;  ende  dat 
bii  tgene.  datter  geen  goet  meer  herwairts  over  en  comt,  wantt  die  gene,  als  die 
van  den  Bossche  ende  ander  ende  oick  mede  eenige  Oosterssehe  coopluyden,  die 
aldaer  plagen  te  coopen,  egeen  goet  meer  over  en  zenden,  mits  dat  men  hem  niet 
gedoogen  en  wilt,  eenich  stapelgoet  aldaer  te  coopen  ende  alhier  in  de  stede  ende 
lande  van  Hollant  te  breiigen,  hot  en  moeste  voort  ten  Stapel  te  Brügge  gevoert 
ziin.  Zeght  oick,  dat  hii  heeft  hooren  zeggen  eenen  genaemt  Pieter  Clayszon, 
coopman  wonende  alhier  in  der  stede,  die  ziin  facteurs  heeft  gehadt  ende  noch 
heeft  liggende  in  Oostland  te  Lubeck  ende  te  llamborgh,  dat  hii  sculdich  wesende 
eenigen  coopluyden  aldaer  hadde  gesonden  zeker  goeden  ende  coopmanscepen,  die 
hii  depposant  niet  en  weet  te  speciticeren,  ziinen  voornomden  facteurs,  omme  daer- 
mede  betalinge  te  doene  ziinen  voornomden  sculdenaeren,  alsoe  de  coopluyden  hier 
voortiits  gewoenlick  ziin  van  doene,  wäre  voor  wTaere,  ende  goet  voor  goed  te 
gevene  mits  der  différencie  van  den  gelde.  Maer  de  selve  ziin  facteurs  hadden 
hem  wederomme  gescreven,  dat  tselve  goet,  dat  hii  aldaer  gesonden  hadde,  geen 
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betalinge  strecken  en  mochte,  overmits  dattet  tegens  t’stapelrecht  was,  ende  dat 
tselve  goet  niet  gesegelt  en  was  na  der  ordonnancie  van  dien.  Mids  welken  de 
voorsereven  Pieter  Clayszon  hadde  moeten,  om  ziine  voomomede  scult  te  betalen, 
gereede  penningen  zenden,  ende  ziin  goet  aldaer  moeten  laeten  bliven.  Ende  niet 
meer  en  weet  hiire  aff. 

20.  Pieter  Reynerezon,  gebooren  poorter  deser  stede  van  Amsterdam,  oud 
40  jaer  of  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht  op  t’inhouden  des  voor- 
nomeden  mandements  ende  artielen,  dat  hii  over  16  oft  18  jaren  gecoopmanscipt 
heeft  in  Oostland,  als  te  Lubeck  ende  de  Hamborch,  alsoewel  in  persoene  als  bii 
eenen  ziinen  medegeselle,  genaemt  Dierck  Clayszon,  ende  meer  anderen;  maer 
sichtent  drie  jaeren  herwaerts  zoe  en  heeft  hii  se  niet  gedaen  ende  zonderlinge 
sichtent  den  instellen  van  den  staple,  wantt  bii  dien  insettinge  zo  en  heeft  de 
coopman  van  herwaertsover  mögen  eenige  coopmanscepen  aldaer  voeren,  dat  stapel- 
goet  genoemt  was,  ongesegelt  ; ende  weet  wel  bii  scriiven  van  ziinen  weert,  genoemt 
Valentiin  Nagel,  wonende  te  Dansick,  dat  sichtent  der  verclaringe,  den  bevelen 
ende  verboden  gedaen  van  miins  genadichsten  here  wegen  den  Oosterlingen , in 
hoer  stapelrecht  niet  te  begriippen  de  Hollandssche  ofte  Vriesscbe  goeden,  de  selve 
Oosterlingen  houden  altiit  tselve  höre  stapelrecht  alzoe  wel  opte  selve  Hollandssche 
ende  Vriessche  goeden  als  op  ander  ende  alzoe  ofte  meer,  dan  zii  deden  voor 
de  voornomede  verclaringhe  ende  verboden.  Ende  hii  déposant,  die  in  de  stede  van 
Dansick  eenigen  coopluyden  sculdich  es,  zoude  aldaer  duer  Lubeck  ende  Hamborch 
nu  onlancx  gesonden  hebben  ziin  goet,  als  olye  ende  lakene,  oin  die  scult  te  be- 
talen, alsoe  hii  hiervoortiits  gewoenlick  es  van  doene,  maer  overmits  den  staple  zo 
en  heeft  hii  dat  goet  niet  mögen  aldaer  doere  zenden,  want  hii  geadverteert  is  ge- 
weest,  dat  men  aldaer  ziin  voorsereven  goet  opgehouden  zoude  hebben.  Ende  niet 
meer  en  weet  hiere  aff. 

21.  Jonghe  Dierick  Clayszon,  gebooren  uuyt  Waterlant,  poorter  wonende  in 
de  stede  van  Amsterdam,  oud  35  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  ge- 
vraecht ende  geexamineert  op  t’inhouden  van  den  voirscreven  mandement  ende  ar- 
tielen, dat  hii  hiervoortiits,  te  weten  van  den  jaer  85  totten  jaer  96,  gelegen  heeft 
in  de  steden  van  Hamborch  ende  Lubeck,  aldaer  doende  ziin  coopmanscepen,  zen- 
dende  die  alhier  in  de  stede  ziinen  vrienden  ende  anderen  coopluyden,  ziinen  mede- 
gesellen,  ende  wederomme  höre  coopmanscepen,  die  zii  oostwaert  zendeden,  aldaer 
ontfaende;  ende  op  diere  tiit  en  was  geen  sprake  van  staple.  Zeght  voorts,  dat 
sichtent  der  insettinge  van  den  voornomden  staple  hii  daer  niet  geweest  en  heeft 
noch  oick  gosonden,  want  ziin  weert,  genaemt  Bastiaen  Goedeken,  wonende  in  de 
stede  van  Hamborch  voorsereven,  ende  oick  ander  hebben  hem  depposant  laeten 
weten,  dat  men  geen  goet,  dat  stapelwaere  es,  scepen  oft  aldaer  zenden  en  zal  dan 
na  der  ordonnancie  ende  dat  stapelrecht;  ende  heeft  van  ziinen  voornomeden  weert 
ende  meer  anderen  verstaen,  dat  men  als  nu  ter  tiit  aldaer  dat  stapelrecht  opent- 
liick  onderhoudt,  alsoe  men  dede  ende  gedaen  heeft  voor  de  declaratie  ende  t’ver- 
bot  gedaen  van  miins  genadichsten  heren  wegen.  Ende  dat  merct  hii  déposant 
oick,  wantter  geen  coopman  en  es  van  herwaerts  over.  die  aldaer  eenich  stapelgoet 
zenden  mach  ongesegelt.  Zeght  oick,  dat  hii  heeft  hooren  zeggen  eenen  genaemt 
Zeger  Ariaenszon,  seipper,  wonende  ter  Scelling 1,  dat  hii  in  de  stede  van  Hamborch 
gelaeden  hebbende  viere  oft  viiff  meezen  coopers,  toe  behoorende  eenen  coopman 
van  s’Hertogenbossche , moest  wederomme  dat  laeten  ontlaeden,  overmits  dattet 
stapelgoet  was;  hoe  dat  de  coopman  hiete,  noch  oick  wanneer  dattet  geschiede,  en 
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weet  hii  déposant  op  dees  tiit  niet  te  zeigen.  Hii  depposant  zeght  wel,  dat  in  dien 
de  voornomede  staple  niet  ingeset  hadde  geweest  ende  dat  hii  hadde  mögen  vaeren, 
coopen  ende  vercoopen  alsoe  vry,  als  hii  voor  den  voorscreven  insetten  van  dien 
hiervoortiits  placli  te  doene,  hii  zoude  tot  menigen  reysen  ziin  voornomede  coop- 
manseepen  gehantiert  hebben  in  Oostland;  twelke  om  der  selver  Stapel  wille  hii 
gelaeten  heeft  ende  noch  laeten  zal.  Ende  niet  meer  en  weet  hiire  aff. 

22.  Clays  Symoenszon,  gebooren  van  Hoorn,  poorter,  wonende  in  de  stede 
van  Amsterdam,  oud  56  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht  ende 
geexamineert  op  t’inhouden  des  voornomeden  mandements  ende  articlen,  dat  hii  wel 
22  jaer  lanck  alhier  in  de  stede  gewoent  heeft  ende  heeft  binnen  dien  tiiden  vey- 
noot  geweest  van  ziins  wiifs  vader,  die  in  Oostland  plach  ziin  coopmanscepe  te 
doene;  maer  sichtent  tien  jaeren  herwaerts,  dat  de  voorscreven  ziin  vader  gestorven 
es,  zoe  heeft  hii  de  voorscreven  coopmanscepe  gelaeten  ende  en  onderwiint  hem 
des  niet  meer,  dan  binnen  een  oft  anderhalff  jaer  herwaerts  heeft  begonnen  te  drap- 
penieren.  Ende  en  hoorde  aldoe  ten  tiiden  van  geen  staple  spreken,  hoet  met  dien 
nu  es,  noch  hoe  men  die  hantiert,  en  weet  hii  niet  dan  van  hooren  zeggen,  want 
hii  noyt  in  Oostland  geweest  heeft.  Ende  niet  meer  en  weet  hiire  aff. 

Van  den  derden  dage  van  julio  in  der  stede  van  Amsterdam  voorscreven. 

23.  Thielman  Pieterszon,  gebooren  poorter,  wonende  in  de  stede  van  Am- 
sterdam, oud  43  jaer  of  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht  op  t’inhouden 
des  voornomeden  mandements  ende  articlen,  dat  hii  hiervoortiits  over  13  jaeren 
diewiile  ende  menich  waerften  geweest  heeft  met  ziiner  coopmanscepe,  als  olye, 
zeepe,  lakenen  ende  ander  waere,  te  Lubeck  ende  te  Hamborch,  aldaer  vercoopende 
ziin  voornomede  waere  ende  coopmanscepe  ende  wederomine  ander  aldaer  coopene 
ende  herwaerts  over  te  brengene  oft  te  zendene,  zonder  dat  men  hem  op  dien  tiit 
eenich  letsel  dede  aengaende  den  staple,  want  op  dien  tiit  noch  oick  daer  te  vooren, 
alsoe  hii  heeft  hooren  zeggen,  zoe  en  wiste  men  van  geenen  staple  te  sprekene. 
Ende  heeft  hii  depposant  sichtent  de  voorscreven  13  jaeren  herwaerts,  dat  hii  hem 
alhier  gehouden  heeft,  te  menigen  stonden  gezonden  in  Oostland  voorscreven  vele 
packen  lakens,  olye,  zeepe  ende  ander  waeren  aeu  ziin  weerden  ende  factoers,  die 
aldaer  te  Lubeke  ende  te  Hamborch  woenen  ; maer  sichtent  der  insettinge  van  den 
voorscreven  staple  zoe  eu  heefter  hii  depposant  niet  gesonden  eenige  waer  oft  cop- 
mauscepe,  dat  stapelgoet  genoemt  zii,  wantt  hii  heeft  binnen  eenen  jaer  herwaerts 
vele  ende  divevssche  brieven  ontfangen  van  ziinen  voorscreven  weerden  ende  van 
anderen,  den  welken  de  staple  leet.  es,  ende  zonderlinge  heeft  hiire  eenen  ontfangen, 
die  op  sint  Jans  avonde 1 lestleden  gescreven  es  geweest  in  de  stede  van  Hamborch 
bii  eenen  genoemt  Pieter  Rovere;  bii  den  welken  brieven  ontbooden  wert  hem  dé- 
posant, egeon  stapelgoet  aldaer  over  te  zenden,  wantter  niet  ontfangen  ziin  en  zoude, 
ende  men  zoude  t’selve  goet  opieggen,  daert  een  geheel  jaer  lanck  onvercocht  zoude 
mocten  bliiven  na  der  ordonnancie  van  den  staple.  Als  waerbii  hii  déposant  aldaer 
egeen  stapelgoet  sichtent  gezonden  en  heeft.  Dan  des  es  geleden  een  jaer  off 
daeromtrent  hii  déposant  eens  geaventuert  heeft,  van  hier  te  zendene  zeker  lakenen 
den  voornomeden  Pieter  Rovere  toe  behoerende,  oft  se  hadden  mögen  heymelicke 
duer  sluypen  ende  bii  den  selven  Pieter  ontfangen  warden,  om  ziin  proffiit  mit 
ziin  eygen  goet  te  doene.  Maer  alsoe  de  selve  Pieter  ziin  voorscreven  lakenen  ge- 
sunden hadde  in  de  stede  van  Lunenborch  ter  maeret,  die  van  der  selver  stede 
verneinende,  dat  se  niet  verstapelt  en  waren,  leyden  de  handt  daerop,  ende  hebben 
aldaer  moeten  staen  een  geheel  jaer  lanck  onvercocht  na  der  voorscreven  ordon- 
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nantie.  Ende  t’eynde  van  den  jaer  zoe  geeft  men  alzulke  goeden  den  coopman 
wederomme  mits  betalende  zeker  somme  van  penningen  voor  de  brücke  ende  emende  ; 
ende  moet  alsulck  goet  wederomme  herwaerts  over  gebrocht  worden,  want  ment 
aldaer  niet  vercoopen  en  moet;  twelke  den  coopluyden  van  desen  lande  zeer  scade- 
licken  es.  Ende  dat  weet  hii  depposant  bii  hem  selven,  wanttet  hem  als  weert 

ende  facteur  van  den  goeden,  commende  van  oosten  in  ziinen  handen  ende  oick 

ghinswaerts  gaende,  wel  gescaet  heeft  voor  ziin  recht  ende  aerbeyt  alleenlicken  10 
oft  12  U groten  Ylaems  sichtent  der  tiit,  dat  de  staple  gestaen  heeft.  Ende  niet 
meer  en  weet  hiire  aff. 

24.  Dierick  Clayszon,  gebooren  poorter,  wonende  in  de  stede  van  Amster- 

dam, oud  51  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht  op  t’inhouden 
des  voornomeden  mandements  ende  articlen,  dat  men  te  Lubeck  ende  te  Hamborch 

alnoch  opentliick  houdt  ende  onderhoudt  de  ordonnancie  van  den  staple,  alsoe  men 

dede  voor  t'verbot  van  miins  genadichsten  heren  wegen  gedaen.  Ende  dat  weet  hii 
bii  dien,  dat  hii  binnen  drie  maenden  herwaerts  gescreven  heefft  aen  eenen  ziinen 
goeden  vrunt,  genaemt  Hanss  Wichel,  wonende  in  de  stede  van  Hainborch,  dat  hii 
hem  zoude  willen  alhier  zenden  in  eenige  van  den  scepen  van  deser  stede  zeker 
quantiteit  van  ysere,  genaemt  ozemont,  want  hiis  zeer  nootliicken  van  doene  Jiadde. 
De  welke  Hanss  Wichel,  den  voorscreven  brieff  ontfangen  hebbende,  ghiinck  daer- 
mede  bii  dien  van  den  gerechte  van  der  selver  stede  ende  gaff  hemluyden  te  ken- 
nene  t’inhouden  van  dien;  maer  hii  en  mochte  t’selve  yser  niet  laeden  in  eenich 
scip  van  herwaerts  over  ende  raoeste  datte  doen  laeden  in  een  van  den  scepen  te 
Hamborch  t’huys  behorende,  om  dat  te  brengen  ten  staple  te  Brügge.  T’welke 
hii  depposant  wetende  gemoette  t’selve  scip  ter  Vere  in  Zeelant  ende  dede  zoe  vele, 
dattet  hem  aldaer  t’siinen  grooten  costen  gelevert  wart  bii  den  scipper.  Zeght 
voorts,  dat  hii  heeft  hooren  zeggen  eenen  scipman  van  Eynchuysen,  genaemt  Zeger 
Ariaen8zon,  anders  Reynherte,  dat  hii  omtrent  paesschen  lestleden1  in  der  stede 
van  Hamborch  wesende  gelaeden  hadde  omtrent  6 meezen  coopéra,  toebehoerende 
eenen  coopman  van  s’Hertogenbossche,  boe  hii  genaemt  es  en  weet  hii  niet;  ende 
al  waest  zoe,  dat  de  selve  coopman  aldaer  in  peraoene  wesende  presenteerde,  ziinen 
eedt  te  doene  oft  goeden  borghe  aldaer  te  zettene,  t’selve  cooper  te  doen  voeren 
in  de  stede  van  Brügge  ten  staple  duer  miins  genadichsten  heren  landen  ende 
thollen,  nochtans  de  heren  ende  regierdera  van  der  voorscreven  stede  van  Hamborch 
des  niet  tevreden  ziinde  deden  bii  huren  dieneren  t’selve  cooper  uuyt  des  voor- 
screven Zegere  scip  nemen  ende  leydent  aldaer  onder  den  crane,  daert  bleef  lig- 
gende  ; ende  datte  overmits  dat  de  voorscreven  coopman  van  den  Bosscbe  ziin  voor- 
screven goet  in  höre  scepen  niet  laeden  en  wilde,  ende  dat  hiit  wilde  doen  voeren 
eeret  t’ Amsterdam  ende  voorts  ten  staple  te  Brügge  achtervolgende  de  presentacie 
van  eede  ofte  borge  bii  hem  gedaen,  alzo  boven  geseyt  es,  ende  de  scipper  van 
Hamborch,  die  ziin  voorscreven  goet  begeerde  te  laeden,  wilde  zeylen  buyten  omme 
in  de  wilde  zee,  daer  de  selve  coopman  ziin  goet  niet  aventueren  en  wilde 2.  Ende 
niet  meer  en  weet  hiire  aff. 

Van  den  4*®  dage  van  jullio  in  der  selver  stede  van  Amsterdam. 

25.  Dierick  Sistinck,  gebooren  poorter,  wonende  in  der  stede  van  Amsterdam, 
oud  55  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht  ende  geexamineert  op 
t’inhouden  des  voornomeden  mandements  ende  articlen,  dat  hii  hier  voortiits  tot 
menigen  stonden  geweest  heeft  mit  ziiner  coopmanscepe,  als  olye,  lakenen  ende 
andere  waeren,  oostwaert  te  wesen  te  Lubeck,  te  Hamborch  ende  eldera,  ende  heefter 


')  März  27. 


*)  Vgl  §§  17 , 18,  21. 
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op  een  tiit  wel  drie  jaeren  lanck  gelegen  aldaer  doende,  zendeude  herwaerts  overe 
ende  oick  ontfangende  ziin  coopmanscepen.  Maer  sichtent  20  jaeren  zoe  en  heeft 
hiiro  in  persoene  niet  geweest  ende  heeft  alleenlick  ziin  waere  ende  coopmanseepe 
aldaer  tot  menigen  ende  diversschen  reysen  gesonden,  uuyt  gedaen  sichtent  der  in- 
settinge  van  den  staple,  want  inen  overmits  der  ordonnancien,  die  men  aldaer  hou- 
dende  ende  onderhoudende  es  aengaende  den  selven  staple,  zoe  en  mach  hii  dépo- 
sant noch  ander  coopluyden  oick  aldaer  zenden,  ten  zii  dat  höre  goeden  ten  staple 
te  Brügge  geweest  hebben  ende  geteykent  mitten  stapelteyken  ofte  zegel.  Ende  en 
moeten  hoer  goet,  dat  zii  van  daer  willen  doen  brengen,  in  huers  selffs  scepen  niet 
laeden,  maer  moeten  datte  doen  in  de  scepen  te  Hamborch  ende  elders  oostwaert 
thuys  behoorende,  als  wTaerbii  hiire  niet  gecoopmanscept  en  heeft  sichtent  der  in- 
settinge  van  den  voorscreven  staple,  die  men  aldaer  houdende  es,  alzoe  hii  menigen 
persoen  heeft  hooren  zeggen,  ende  weettet  oick  uuyt  brieven,  die  van  daenen  her- 
waerts over  gescreven  ziin  gewreest,  alsoe  vaste,  als  men  dede  voor  t’verbot  van 
miins  genadichsten  heren  wege  gedaen.  Ende  zonderlinge  heeft  binnen  14  dagen 
herwaerts  hören  zeggen  eenen  scipper,  genaemt  Zeger  Aertszon,  alias  Reynherte, 
wonende  t’Eynchuysen,  dat  hii  nu  onlancx  wesende  in  de  stede  van  Hamborch  hadde 
gelaeden  in  ziin  scip  zeker  quantiteit  van  cooper  toebehoorende  eenen  coopman  yan 
ts’Hertogenbossche,  hoe  ziin  name  es  en  weet  hii  niet,  maer  men  en  woude  niet 
gedogen  noch  toelaeten,  dat  de  selve  scipper  dat  cooper  voeren  zoude,  ende  wart 
hem  datte  uuyt  ziin  voorscreven  scip  genomen  ende  onder  den  erane  geleyt,  aldaert 
gebleven  was  liggende1.  Ende  niet  meer  en  weet  hiire  aff. 

26.  Hillebrant  Clayszon,  gebooren  in  Waterland  t’Zuynderdorp,  wonende  in 
de  stede  van  Amsterdam,  oud  44  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  ge- 
vraecht  up  t’inhouden  des  voorscreven  mandements  ende  articlen,  dat  hii  hier  voor- 
tiits  met  coopmanscepen  gefrequenteert  heeft  in  Oostland,  als  te  Lubeck,  te  Ham- 
borch ende  elders.  Maer  sichtent  der  insettinge  van  den  staple,  zoe  en  heeft  hiire 
geen  coopmanseepe  gedaen,  ende  datte  overmits  dat  de  ordonnancie  van  den  selven 
staple  aldaer  onderhouden  wart  alsoe  zii  was  voor  t’verbot  gedaen  van  miins  ge- 
nadichsten heren  wegen.  Ende  dit  weet  hii,  bii  dat  hii  in  drie  maenden  herwaerts 
aldaer  geweest  heeft  om  zeker  zaken,  die  hii  daer  te  doene  hadde,  daer  hiit  gesien 
ende  gehoort  heeft.  Overmits  welken  de  selve  déposant  ende  vele  meer  ander 
coopluyden  gebieten  hebben,  aldaer  hoere  waere  te  zenden  ; wantt  zouden  zii  aldaer 
voeren  oft  zenden  höre  goeden  ende  wacren,  zii  zouden  moeten  die  lakenen,  de 
zeepe  ende  olye,  die  men  alliier  in  der  stede  reedt,  voeren  te  Brugghe  ten  staple 
ende  dan  wederomme  alhier  duere  ende  voort  in  Oostland;  dat  tot  grooter  inoeyte 
ende  costen  ziin  zoude.  Oick  mode  en  wilt  men  in  Oostland  voorscreven  niet  toe- 
laeten, dat  de  scipluyden  van  herwaerts  over  aldaer  eenich  stapelgoet  laeden  moeten. 
Ende  niet  meer  en  weet  hiire  aff. 

27.  Iluge  Volbrantszon,  gebooren  te  Wassenaer  bii  Leyden,  poorter  wonende 
in  deser  stede  van  Amsterdam,  oud  42  jaer  off  daeromtrent,  zeght  bii  ziinen  eede  ge- 
vraecht  op  t’inhouden  des  voomomeden  mandements  ende  articlen,  dat  hii  wTel  weet, 
dat  men  in  Oostland,  als  te  Lubeck,  te  Hamborch  ende  elders,  onderhoudt  de 
ordonnancie  van  den  staple,  alsoe  wel  als  men  dede  voor  t’verbot  van  miinen  ge- 
nadichsten heren,  ende  datte  bii  dat  al  gemeene  es;  ende  oick  hii  heeftet  ziinen 
broeder,  genaemt  Jan  van  Spaengien,  wonende  in  s’Gravenhaglie , die  binnen  14 
dagen  aldaer  in  Oostland  gewreest  heeft  omine  eenige  zaken,  die  liiere  te  doene 
hadde,  hooren  zeggen,  dat  ment  gemeynlicken  ende  oopentliicken  aldaer  onderhoudt, 


l)  Vgl  §§  17,  18 , 21,  24. 
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oick  mede,  dat  men  egeen  goet  laeden  en  moet  dan  in  de  Oosterssche  scepen  ende 
niet  in  de  scepen  van  herwaerts  overe.  Ende  hii  déposant,  die  hiervoortiits  pleght 
aldaer  te  coopmanscepen,  heeft  et  gelaeten  om  der  staplen  wille.  Ende  niet  meer 
en  weet  hiire  aff. 

Van  den  7en  dage  van  jullio  anno  1502  in  s’Gravenhage. 

28.  Jan  Volbrantszon,  alias  van  Spaengien,  gebooren  van  Wassenaer,  wonende 
in  den  Hage,  oud  44  jaer  off  daeromtrent1,  zeght  bii  ziinen  eede  gevraecht  op  fin- 
houden  des  voornomeden  mandements  ende  articlen,  dat  hii  wel  weet,  dat  men  in 
de  steden  van  Lubeeke,  Hamborch  ende  Lunenborch  starckelick  onderhoudt  den 
staple,  geliick  men  dede  voor  t’verbot  van  miins  genadichsten  heren  wegen  gedaen, 
t’welke  der  meerster  menichten  van  den  coopluyden  der  stede  van  Lubeck  wel  leet 
es.  Ende  dat  weet  bii  bii  dattet  opten  dach  van  huyden  drie  weken  es,  dat  hii  in 
der  selver  stede  van  Lübeck  was;  aldaer  hii  eenigen  coopluyden  van  der  selver 
stede  hoorde  zeggen,  dat  zii  in  groote  menichte  geweest  hadden  bii  den  heren  ende 
regierders  van  diere  ende  hadden  hemlieden  verthoent,  hoe  dat  mits  der  insettinge 
ende  onderhoudt  van  den  staple  höre  coopmanscepe  verghiinck  ende  te  nieuten  viel 
van  dage  te  dage,  ende  dattet  t’gras  voor  hoer  dueren  opter  Straeten  wassende 
was,  versouckende  ende  biddende,  dat  de  voornomeden  heeren  zoe  vele  doen  wilden, 
als  dat  de  selve  staple  affgedaen  wardde,  ofte  dat  men  dien  oick  dade  onderhouden 
in  den  ander  hamresteden  mede,  als  te  Brunswiick,  Daventer  ende  vele  meer  ander; 
want  men  nergeus  t’stapelrecht  ende  ordonnancie  van  dien  en  onderhielt,  dan  in  de 
steden  van  Lubeck,  Hamborch  ende  Lunenborch.  Op  t’welke  versouck,  alsoe  hem 
déposant  geseyt  wart,  de  voornomeden  heeren  andwoordden  den  voornomeden  coop- 
luyden, dat  zii  hen  des  beraeden  zouden.  Ende  tot  dien  eynde,  verstont  hii  dépo- 
sant, wart  een  dachvaert  van  den  steden  geraemt,  onime  daeroff  met  malecanderen 
te  sprekene  in  de  stede  van  Muelene,  liggende  vier  miilen  van  Lubeck2;  hoeter 
voort  mede  gevaren  es,  en  weet  hii  déposant  niet,  want  hii  van  daer  reysde.  Zeght 
oick,  dat  hii  wel  weet,  dat  in  der  stede  van  Hamborch  de  regierders  ende  de  heeren 
aldaer  hebben  geordonneert,  twee  van  hören  scepen  altiits  bereyt  te  wesen,  oinnio 
aldaer  te  laeden  t'goet,  dat  men  stapelgoet  heet,  ende  in  anders  geen  scepen  van 
herwaerts  overe;  ende  als  die  twee  vollaeden  ziin,  zoe  brenght  men  daer  twee  an- 
der, die  t’selve  goet,  dat  zii  laeden,  stapelgoet  wesende,  gelooven  raoeten  te  Brügge 
ten  staple  te  voeren  ende  nergens  el[ders];  ende  indien  de  coopluyden,  dien  t’goet 
toebehoort,  dat  alsoe  niet  doen  en  willen,  höre  goet  mach  daer  bliiven  liggende. 
Ende  zeght,  dat  de  coopluy  den  van  harwaerts  overe,  die  aldaer  in  den  landen  plagen 
halff  eygen  te  ziine,  ziin  nu  mits  den  voorscreven  staple  gelieel  eygen.  Zeght  oick, 
dat  hii  aldaer  in  dese  leste  reyse  goet  gecocht  heeft,  t’welk  men  aldaer  houdt  voor 
stapelgoet,  mitten  welken  goede,  dat  noch  niet  gescepet  en  was,  hii  aldaer  gelaeten 
heeft  een  ziin  medegeselle  ; hoeter  mede  gedaen  zal  wardden,  en  weet  hii  déposant 
noch  niet,  maer  es  alle  daghen  daeraff  tiidinge  verwachtende.  Ende  niet  meer  en 
weet  hiire  aff. 

335 . Wilhelm  von  Courteheuse  (duerwaerder  van  wapenen  ordinaris  des  Erzh’s  etc.) 
bezeugt  dem  Grafen  von  Nassau , Statthalter-General,  dem  Herrn  von  Maigny , 
Ritter , Kanzler , dem  grossen  Rathe  und  allen , die  es  angeht , dass  auf  An- 
suchen der  Deputirten  der  Staaten  von  Holland  und  Friesland  des  Erzh.'s 
Mandat  von  1502  Mai  6 8 mit  den  inserirten  Briefen  Juni  18  in  Antwerpen 

*)  Vyb  § 27.  2)  Mölln  die  gewöhnliche  Verhandlungsstätte  für  Lübeck , Hamburg 

und  Lüneburg.  Hier  mag  n.  332  entworfen  worden  sein.  s)  n.  331. 
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publidrt  sei , Juli  5 in  Amsterdam , Juli  2ÏÏ  in  Brügge , wo  ihm  Meister  Mo - 
land  von  Moerkercke , einer  der  Bürgermeister , geantwortet  habe , dass  Brügge 
gegen  das  erste  Mandat 1 appellirt  habe  und  noch  appellire}  doch  sich  hüten 
werde  vor  Uebertreiung,  und  dass  gegen  die  Beihülfe  zur  Publication  Bedenken 
beständen  (dat  der  stede  van  Brügge  groote  penningen  gecost  heeft  te  ver- 
volgene  ende  te  vercriigen  den  Stapel  etc.,  ende  dat  t’volck  mitter  selver 
publicatie  zoude  zere  mestroostich  mögen  wardden,  daeroff  inconvénient  wel 
zoude  mögen  commen;  als  waerbii  zii  hen  daertegens  opposerden  ende  be- 
geerden,  daertoe  ontfangen  te  ziine  ; ende  indien  icx  se  in  oppositien  niet  ont- 
fangen  en  wilde,  zii  protesteerden  te  appelleren  adhererende  als  boven,  ver- 
souckende  aen  my,  dat  ict  alsoe  scriven  ende  relateren  zoude,  ende  dat  ick 
henluyden  de  copie  van  miiner  relation  laeten  wilde.  Daer  ick  henluyden  op 
andwoorde,  dat  ick  scriven  ende  relateren  zoude  van  miin  wedervaeren  ; maer 
als  van  henluyden  te  laeten  de  copie  van  der  voorscreven  relatie,  ick  en  be- 
hoorde  dat  niet  te  doene  ter  tiit  toe,  dat  miin  genadichste  here  volcomelick 
daerinne  geobediert  wordde.  Ende  de  voorscreven  here  andwoorde  in  gescrifte 
bii  my  gestelt  ziinde;  ic  hebbe  die  daerna  gecommuniceert  den  voornomeden  mee- 
ster  Roelant  van  Moerkercke  borchmester,  die  de  selve  gehoort  hebbende 
zeyde,  dat  se  zulck  geweest  was),  ferner  Juli  28  in  Brügge  den  Aelterleuten 
und  Geschwomen  der  deutschen  Hanse  in  ihrem  Kaufmannshause , die  folgende 
Antwort , auf  seine  Bitte  schriftlich , gaben  : Up  d’executie  ende  beveel  gedaen 
bii  Guillame  Cortheuse,  huissier  ende  sergant  van  wapene  etc.,  den  alder- 
mannen  ende  geswoirnen  van  der  natie  der  Duutsscher  hanze  in  Brügge  upt 
Stic  van  den  stapele  etc.  andwoerden  die  selve  aldermannen  ende  geswoirne, 
dat  de  tractaet  ende  ordinantie  van  den  stapele  es  gemaect  geweest  ende  ge- 
sloeten  eerst  bii  den  gedeputeerden  ons  alre  genadichsten  heeren  des  Rooms- 
schen  conincx  ende  na  bii  den  gedeputeerden  des  grootmogenden  princen  ende 
heeren  des  ertshertogen  van  Oistenriick,  hertogen  van  Bourgoingnen  etc.,  und 
der  stede  van  Brügge  an  d’eene  ende  den  gedeputeerden  van  den  Oisters- 
schen  hanzestcden  an  de  ander  ziide,  daer  de  voorscreven  aldermannen  ende 
geswoirne  niet  af  noch  toe  doen  können,  ende  dat  zii  dien  van  Hollant  ende 
Vrieslant  negeen  belet  doen  en  zullen  bii  hären  goeden  ende  coopmanscepen 
ter  cause  van  den  stapele  ende  willen  hemlieden  wachten  van  misdoene.  — 
1502  Aug.  10. 

Reichsarchiv  Haar/,  Or .,  Pg.y  unterzeichnet:  W.  Courteheuse. 
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Es  scheinen  alle  Städte  vertreten  grwesm  zu  sein.  Veranlasst  wurde  der  Tat) 
dureh  die  Forderung  Brügges , wegen  Behinderung  des  Stapels  die  Weinaccise  wieder 
erheb  m zu  dürfen . 

A.  Die  Vorakten  (n.  836  338)  zeigen  Pakebusch  und  Kranz  in  dieser 
Frage  wieder  auf  Seite  Brügges . 


*)  n.  289 . 2)  Auch  1102  Juli  11  wird  ein  iccndischer  Städtetag  ab  gehalten  worden 

sein , nie  sieh  aus  n.  308  ergiebt , das  auf'  ein  ron  oratoribus  et  nuntiis  civitatum  Wandalicarum 
apud  Lubekain  congregatis  neenon  et  consulibus  Lubicensibus  ausgegangenes  Schreiben  antwortet. 
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B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  ( n . 339)  bringt  die  Zu- 
stimmung der  wendischen  Städte . 

C.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  (h.  340—344)  zeigen  Köln 
vergeblich  bemüht f die  Auflage  femzuhaUen. 

D.  Als  Anlage  (n.  345)  ist  eine  Aufzeichnung  mitgetheilt  über  die  versuchte 
Fabrikation  leidenscher  Laken  in  Brügge . 

A.  Vorakten. 

336.  Lübeck  an  Brügge:  zeigt  den  Empfang  eines  Brügger  Schreibens  an  die  wen- 
dischen Städte  an  (by  yegenwordigen  uns  thogeschicket)  ; verspricht , Abschrift 
an  die  übrigen  Städte  zu  senden  und  bald  Antwort  zu  schicken . — 1502  (ame 
midweken  na  Francisci)  OU  5. 

StA  Brügge , Fascikel  Oosterlins  1500 — 1533 , Or.y  mit  Resten  des  Sekrets . Aussen: 
Recepta  24  in  octobri  1502. 

Gedruckt:  daraus  Güliodts-van  Severen , Les  Relations  de  la  Hanse  etc.  (Bulletins  de 
la  Comm.  royale  d1  Histoire  IF,  7,  1)  S.  26. 

337.  Matthäus  Pakebtisch  an  Bm.  Roland  von  Moerkerke  und  Sekretär  Adrian 
von  den  Berge  zu  Brügge:  antwortet  auf  deren  Aufforderung , für  die  Wie- 
dereinführung der  abgeschafften  Weinaccise  einzutreten , mit  Versicherung  seiner 
Bereitwilligkeit , doch  unter  Hinweis  auf  die  Schwierigkeit ; hofft  abery  dass  die 
Städte  trotzdem  günstig  beschliessen  werden , da  sie  Brügges  Gründe  würdigen; 
verspricht  baldige  Nachricht1.  — Lübeck 9 1502  Okt . 9. 

StA  Brügge , Fascikel  Oosterlins  1530— 33 , Or.,  Sekret  erhalten. 

Gedruckt:  daraus  Güliodts-van  Severen , 1*8  Relations  de  la  Hanse  etc.  (Bulletins  de 
la  Comm.  Royale  d’ Histoire  IV  7,  1)  S.  27. 

Prestantissimis  atque  circumspectis  viris,  dominis  magistris  Ro- 
lando  de  Morkerke,  juris  utriusque  doctori  disertissimo  ac  urbis 
Brugensis  proconsuli  dignissimo,  atque  Adriano  van  den  Berghe, 
ejusdem  urbis  Brugensis  assessori  ac  secretario,  suis  dominis 
et  amicis  plurimum  honorandis. 

Salutem  plurimam  cum  obsequiosa  voluntate,  magnifici  ac  circumspecti  viri. 
Satis  abunde  tam  ex  his  dignitatum  vestrarum  ad  me  privatim,  quam  ex  istius 
vestri  oppidi  magistratus  ad  huius  civitatis  senatum  ceterarumque  Wandalicarum 
urbium  publice  datis  sum  redditus  certior,  quid  iste  vester  spectabilis  senatus  circa 
onus  assisiarum  iatn  pridem  vinis  Renensibus  impositum,  deinde  remissum  sano  con- 
silio decreverit.  Et  cum  hec  res  vobis  cordi  sit,  cupitis  eam  urbium  Wandalicarum 
magistratibus  commendari.  Prestantissimi  viri,  sum  equidem  ad  hoc  annitendum 
propensus  omnemque  operam  in  eam  rem  navare  polliceor,  sed  nostis  probe,  non 
esse  illud  hujus  solius  civitatis  negotium,  nec  earum  rerum  moderationem  ad  nos 
attinere.  Itaque  que  publicis  litteris  vestris  postulantur,  ea  sunt  cuni  consulibus 
locorum  contiguorum  transienda  et  tractanda.  Verum  cum  id  necessarium  Bit,  ple- 
rosque  tamen  ad  hanc  rem  animadverto  benivolos  usque  adeo,  ut  non  annuere,  sed 
sponte  conferre  videantur.  Nam  dilucide  et  clare  intelligunt,  quam  sit  ista  urbs 
variis  incommodis  intollerabilibusque  damnis  affecta;  quod  denique  ex  assisia  Re- 
nensium  vinorum  perpauci,  in  grande  damnum  et  detrimentum  istius  vestre  reipu- 
blice,  lucrum  et  emolumentum  persentiunt.  Quamobrem  bonam  in  re  memorata  fovete 

*)  Vgl.  n.  324—327. 

Hansereeeos«  II).  Abth.  4.  B4. 
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spem,  de  huius  urbis  magistratus  mente  omnem  honestatem  et  decentiam  vobis  pos- 
sum polliceri.  Id  quidem  etiam  cooperabor  summo  studio  apud  ceteros,  ut  facile, 
ni  fallor,  annuant,  quod  per  hoc  bene  consuli  ac  prestari  isti  reipublice  putetur  et 
quam  minimo  nostro  dispendio.  Id  si  facere  ceteri  detrectaverint,  est  super  hiis  rebus 
verbis  communicandum.  Spero  tamen,  nos  votivum  responsum  habituros,  quo  habito 
facturus  sum  vos  earum  rerum,  que  usui  istius  vestre  reipublice  videntur,  quidquo- 
que  tum  facto  opus  est  accurate  certiores,  auxiliante  Deo,  qui  spectabilitates  vestras 
dominosque  meos  dignetur  incolumes  longeve  conservare.  Ex  Lubecka  VII.  ydibus 
octobris  anno  post  millesimum  quingentesimum  secundo. 

Vester  Matheus  Pakebusch  doctor. 

338 . Albert  Krantz  an  dieselben:  antwortet  auf  dieselbe  Aufforderung  mit  einem 
Trostbrief  y dass  Niemand  die  lange  Abwesenheit  des  Ws  Philipp  habe  voraus- 
sehen können  und  dass  bessere  Zeiten  kommen  werden.  — Hamburg , 1502 
Okt.  9. 

StA  Brügge , Fascikel  0 osterlins  1530  —33,  Or.,  Sekret  erhalten. 

Gedruckt:  daraus  Gilliodts-van  Severen , Les  Relations  de  la  Hanse  etc . (Bulletins 
de  la  Comm.  Royale  d*Histoire  IV,  7 , 1)  S.  28. 

Spectabilibus  viris,  dominis  et  magistris  Rolando  de  Moerkerke, 
burgimagistro,  et  Adriano  de  Monte,  secretario  in  preclaro  Flan- 
drie  opido  Brugensi. 

Salutem  plurimam  in  prosperum  successum  nostrorum  tractatuum.  Viri  pro- 
stantes. Quo  feram  animo,  unus  ipse  mihi  testis  sum,  et  qui  vos  turbat  rubor  ad 
cives  vestros,  ille  me  male  habet,  dum  recogito  vultus  vestros.  Sed  quid  faciemus 
invicte  necessitati?  Quis  potuit  tam  diuturnam  principis  vestri  absenciam  previdere? 
Nam  Hollandiorum  vigilum  impugnationem  nemo  ignoravit.  Dominus  Bizuntinus, 
jam  ut  audio,  cardinalis,  magna  spes  vestra,  una  abest.  Interim  adversarii  regnant 
et  pro  arbitrio  rem  gerunt.  Non  possum  esse  immemor  promissi,  quod  sonuit  ex  ore 
domini  cancellarii  in  conspectu  principis,  cum  Gandavi  coram  ejus  magnificentia 
illustri  compararemus  abituri  provintia,  astante  te,  Adriane1.  Sed  hic  est  cursus 
temporum.  Venient  aliqui,  ut  confido,  meliores  anni,  quando  nostra  pacta  jam  lan- 
guentia convalescent.  Ego  me  reipublice  vestre  vestrisque  sinceritatibus  servo  plu- 
rimum obligatum.  Feliciter  valete.  Ex  Hainburga  die  Solis  9.  mensis  octobris  anno 
Christi  2°  post  mille  quingentos.  Albert  Krantz,  si  quid  est,  vester. 

6.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

339.  Die  Rsn.  der  wendischen  Städte  an  Brügge:  antworten  auf  deren  Aufforderung , 
die  Wiedererhebung  der  Weinaccise  gegen  Befreiung  vom  Zolle  zuzugestehen, 
mit  Erinnerung  an  ihre  Klagen  über  Nichthalten  des  Stapels , geben  aber  doch 
Brügges  Wunsch  nach  bis  zu  einer  Versammlung  und  weiteren  Berathung 
unter  der  Bedingung , dass  ausdrücklich  anerkannt  werde , das  geschehe  ohne 
Nachtheil  der  Privilegien2.  — Lübeck , 1502  Okt . 17. 

B aus  StA  Brügge , Grocnenboeck  B fol.  213,  flämische  Uebersetzung.  Ueberschrieben: 
Copie  van  een  missive  van  den  vyf*  Weynsschen  steden,  ghescreven  an  de  stede 
van  Bragghe  in  t’jaer  1502  up  t’stic  van  der  assise  van  den  Rynsschen  wynen 
ghestelt  Uten  Duytschen  in  Vlaemsche.  MitgetheiU  von  GiUiodts-van  Severen. 
Angeführt:  daraus  von  Gilliodts-von  Severen,  Les  Relations  de  la  Hanse  etc. 
( Bulletins  de  la  Comm.  Royale  (T Histoire  IV,  7,  1)  S.  26  Anm.  1. 


ft)  l'tbcrgtschrubfn  : s es  B. 

')  Vgl.  ».  151  §§  184,  185. 


2)  Vgl.  n.  324-327,  336—338. 
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Den  eersamen  ende  voorsienighen,  wysen  burehmeesteren,  scepenen 
ende  rade  van  der  stede  van  Brugghe,  onsen  bezondren  goeden 
vrienden. 

Onse  vriendelicke  groetenesse  met  begheeringhe  alles  liefe  ende  goeds  te 
vooren.  Eersame  ende  voorsieneghe,  bezondere  goede  vriende.  Uwe  ghescrifte 
mencie  makende  van  dies  wy  lestwarf  an  u ghescreven  hebben,  metgaders  uwe  voor- 
bescreven  andwoorde  met  breedre  verhael  van  uwer  last  ter  causen  van  der  belofte 
van  Thomaes  Portunari  ende  andere,  daer  ute  u niet  moghelic  te  commene  es  zon- 
der  tghebruuc  van  der  verhoogbinghe  der  assise,  also  men  voor  die  conclusie  des 
laetsten  recesse  hoffende  was  up  de  Rynssche  wynen,  die  by  u ten  tappe  vercocht 
werden  ; ende  want  de  vryheyt  van  den  zelven  wynen  by  den  cooplieden  u toot 
6000  güldenen  s’jaers  te  scaden  comt  ende  nochtans  de  luyden  van  onser  nacien 
cleen  of  weynich  prouflyt  doet,  ende  daeromme,  indien  gbilieden  wederomme  tooter 
voorseiden  assise  gheadmitteert  mochtet  werden,  wildet  in  dancbaerheden  allen  coop- 
lieden onser  nacien  van  den  tholle,  dien  zy  ter  causen  van  hueren  coopmanscepen 
inbringhen,  bevryen,  welc  eene  scboone  commutacie  wesen  zoude,  mit  begheeringhe, 
riese  zake  ende  uwe  last  an  te  ziene  ende  u niet  meer  dan  eenen  grooten  van  den 
stoope,  ghelyc  men  van  den  slichten  wynen  doet,  die  by  u vercocht  word,  gönnen 
willen  te  moghen  heffen  ende  ontfanghen;  ende  indien  men  gheneghen  ende  ghe- 
inclineert  wäre  dat  te  doene , en  zoude  dat  den  recessen  ende  privilegen  van  onser 
nacien  niet  toot  cleenicheden,  verminderthede  of  achterdeele  wesen;  maer  wildet  den 
alderluyden  met  u residerende  die  behoorlicke  brieven  gheven  ende  in  recompense 
die  selve  onse  nacie  van  den  incommenden  tolle  bevryen  ende  quite  houden,  zo  uwe 
brieven  dat  breeder  verclaersen;  die  wy  overlesen  ende  metten  besten  verstaen 
hebben.  Ende  laten  u daerup  vriendelicken  weten  niet  twyffelende,  u en  zy  uut 
meer  andren  onsen  voorgheschriften  wel  kennelic,  wies  wy  ons  ter  causen  van  den 
staple  beclaghet  hebben,  ende  dat  wy  noch  uut  noode  onser  verdervenesse  te  be- 
lettene  ende  te  prevenierene  bedwonghen  worden,  nae  dien  de  ghebreken  van  der 
staple  uut  ons  niet  ghecommen  noch  erwassen  en  zyn,  ende  dat  ooc  dese  dinghen 
niet  uprecht  gbeachtervolcht  en  zyn.  Hoe  dien  es,  uwen  last  en  noode  en  hooren 
wy  niet  gheerne,  hadden  ooc  wel  ghehoopt,  dat  u ende  ons  daerof  meer  prouffyts 
anghecommen  zoude  hebben.  Ende  hoe  wel  ons  de  affstellinghe  van  der  assise 
alleene  onder  te  nemene,  twelke  een  van  den  merckelixsten  previlegen  onzer  nacien 
es,  zwaer  vallen  zoude,  ende  hebben  ons  lichtelicken  texcuserene,  wes  ons  daer 
finalicken  an  te  doene  gheboeren  wil,  dan  latent  niet  te  min  gheschien,  even  verre 
het  zy  zonder  préjudicié  van  onsen  privilegen,  toot  an  der  stont,  men  dier  ende  van 
andren  zaken  halven  ter  sprake  ende  communicacie  comme  ; ende  des  ooc,  dat  datte 
onser  nacien  previlegien  ende  vryheden  niet  ten  achterdeele,  verminderthede  ende 
préjudicié  zyn  zal,  den  coopman  behoorlicke  ende  Bouffissante  brieven  naer  den  in- 
houdene  van  uwe  lettren  ghevende.  Dat  wy  uwe  voorsienicbeden  wederomme  te 
kennen  gheven,  den  welken  vele  vriendelicken  diensten  toe  bewysene,  zyn  wy  wel 
ghewilliden,  Gode  in  zalegher  welvaert  bevolen.  Ghescreven  onder  onser  der  stad 
Lubeke  secrete,  daerof  wy  up  dit  mal  hierof  ghesaemdelic  ghebruucken,  up  den 
avont  Luce  evangeliste  anno  1502. 

Ghedeputeerde  van  den  steden  Lubick,  Amborch,  Rostoc, 
Stralessund,  Wysmer  ende  Luneborch. 

G.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

340.  Köln  an  den  Kfm . zu  Brügge , zur  Zeit  in  Bergen  op  Zoom  (zo  Beigen  adir 
anderswae  synde)  ; erinnert  an  das  1499  zu  Brügge  zwischen  dieser  Stadt  und 
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den  hansischen  Rsn.  geschlossene  Ucbereinkommen  über  den  Stapel  und  die 
Weinaccise,  nach  welchem  nach  2 Jahren  die  erhöhte  Weinaccise  fortfallen 
solle;  spricht  seine  grosse  Befremdung  darüber  aus,  dass  die  Kämmerei  von 
Brügge  den  Weinkaufleuten  angekündigt  hätte,  sie  müssten  auch  nach  1503 
Jan . 1 die  grosse  Accise  entrichten  (so  koempt  uns  nu  vur,  wie  dat  unsen  und 
anderen  der  hansen  koufluden  van  der  wynkoufmansehaft  zo  Brügge  residie- 
rende van  den  tresorieren  der  stat  Brügge  warnunge  gescheit  sulle  syn,  sich 
darna  wissen  zo  richten  und  na  newjairsdage  neist  die  groisse  assise,  nemlich 
3 tt>  fls.  van  der  roiden  vortan  zo  geven  ; dat  uns  nyet  wenich  befremt.  Und 
want  wir  dan  nyet  wissen,  wat  ire  eirsamheiden  hirzo  beweigen  mach,  ouch 
nyet  meynen,  sulchs  van  den  van  Brügge  unsernthalven  verschuldet  sy,  so 
begeren  wir  doch  nyet  desto  mynder,  dat  ir  uns  die  geleigenheit  hievan,  und 
wes  uch  derhalven  vurgehalden  were,  eygentlichen  und  unverzoechlich  zo- 
schryven  und  mit  ernstem  flyss  daran  syn  willet,  dat  die  egemelten  van  Brügge 
verschaffen  und  verfugen,  dat  uch  zosampt  dem  gemeynen  koufman  alsulchen 
beswerunge  der  wynassisen  afgestalt,  daby  die  insetzunge  der  aider  previlegien, 
fryheide  gehalden  und  gehanthabt  moegen  werden,  as  wir  uns  laissen  bedun- 
ken,  sich  der  reden  und  billicheit,  ouch  den  recessen  vurscreven  na  also  ge- 
buren  sali);  fordert  Aufklärung  über  Gründe  und  Vorwände , die  Brügge  an- 
führe , und  eifrige  Verwendung  um  Abstellung  der  Beschwerde ; schickt  n.  Ml 
nebst  Kopie  zur  event.  Uebergabe  an  Brügge  (na  dat  uch  nützlich  duncken 
sali  overzolieveren  adir  zo  achterbalden).  — 1502  (ipso  die  Stheffani  protho- 
martiris  anno  domini  etc.  1503)  Dec.  26. 

StA  Köln,  Kopiebuch  41,  286a— 287a.  Auf  eingelegtem  Zettel  die  Bitte , Warnung 
auf  ein  Jahr  zu  erlangen  (wie  ir  eyn  langer  zyt  der  Warnungen,  up  eyn  jair  etc., 
erlangen  moechten),  wenn  Brügge  von  seinem  Vorhaben  nicht  ablassen  wolle,  da- 
mit Köln  sich  erst  mit  den  andern  Hansestädten  benehmen  könne.  MilgetheiH 
von  Höhlbaum. 

341.  Köln  an  Brügge:  drückt  sein  Befremden  über  die  angekündigte  Massregel 
aus , für  die  es  keinen  Grund  einsvhen  könne  und  zu  der  kein  Anlass  gegeben 
worden  sei  (wo  dat  die  tresorire  uwer  stede  van  Brügge  unsen  ende  anderen 
koupluden  van  der  wynkoupmanschaft  daeselfs  residierende  warnunge  gedaen 
sullen  hebben,  sick  darna  weten  sullen  to  richten,  dat  sy  na  nuwe  jairsdage 
neist  erschynende  die  groete  assyse,  as  nemlich  dry  U fls.  van  der  roiden, 
sullen  geven,  dat  uns,  ende  nyet  unbillicken,  orsake  geve  to  befremden  ; wanne 
dat  also,  des  wy  doch  nyet  meynen,  gescheit  wrere,  kunnen  dat  ock  nyet 
oeverleigen,  wat  uwe  eirsamheiden  darto  sulde  moegen  beweigen;  want  wy 
ende  die  unsen  des  uitib  u nyet  verschuldet,  sonder  uns  u to  gefallen  mit  be- 
lievunge  der  recesse  ende  anders  uprichtich  ende  geburlick  gehalden  hebben, 
as  wy  meynen,  u eirsamheiden  ock  nyet  anders  gegen  uns  ende  die  unsen  to 
doinde  gemeynt  stillen  syn);  bittet  um  Verzicht  auf  die  Auflage , wie  es  im 
Einklang  stehe  mit  dem  Vertrage  von  1499  und  weitere  Massregeln  überflüssig 
machen  würde  (waeby  forders  verfoulgs  van  gheynen  noeden  derhalven  to 
doinde  syn  durfte  an  uwen  eirsamheiden).  — 1502  (up  sente  Steffens  dage 
anno  domini  etc.  1503)  Dec.  26. 

StA  Köhl , Kopiebuch  41,  287h  2SSa. 

342.  Brügge  an  Köln:  antwortet  auf  die  Jan.  3 erhaltene  n.  341  und  die  gleich- 
zeitige Anzeige  des  Kfm.'s  von  Kölns  Forderung  (angainde  der  verhooginge 
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van  den  assysen  van  den  Rynschen  wynen  versouckende,  dat  wy  uns  verdra- 
gen  soulden  van  der  selver  verhoiginge  up  te  stellen  contrarie  den  Privilegien 
uwer  voorscreven  nacie  end  den  recesse  van  den  jaire  99,  offte  ommers  dat 
wy  noch  een  jair  tyts  den  koupman  in  syne  fryheide  souden  willen  laten); 
bittet , in  Rücksicht  auf  das  Nichthalten  des  Stapels  und  Brügges  Lage 
doch  der  Weitererhebung  der  Accise  zuzustimmen  bis  zu  einer  Tagfahrt , da 
Brügge  die  Privilegien  gewährleiste  (wy  holden  juwer  lieffte  wel  indachticb, 
hoe  by  den  vorscreven  recesse  gesloten  und  uns  beloifft  was,  dat  alle  die 
koipnianschepe  uwer  nacie  Stapel  gudt  wesende  soude  gebrocht  werden  bynnen 
deser  stede  ende  trecht  van  der  stapele  underholden  na  uytwysen  der  letteren 
van  den  vorscreven  recesse  ; dewelke  Stapel  deser  stede  tot  gheinder  vorderinge 
noch  bäte  gekomen  is,  maer  ter  contrarien  syn  vele  saken  ter  cause  van  dien 
tot  groite  coste  end  schade  gekomen,  by  den  welken  uns  uterlyck  van  noeden 
geweist  is  verfolgene  ende  gekrygene  de  vorscreven  verhoeginge  van  der  vor- 
screven assyse,  die  den  koupman  uwer  nacie  tot.  cleenen  achterdeile  körnen 
mach  ende  taffstellen  van  den  kieren  soude  ter  onverwinlicker  schade  ende 
achterdeile  deser  stede  in  haeren  inkomene;  ende  en  is  unse  meyninge  nyet,  van 
der  vorscreven  verhoeginge  zo  gebrukene  in  verminderinge  van  den  Privilegien 
uwer  nacie  offte  die  längere  te  heffene  dan  tot  ter  tyt,  dat,  wy  communicacie 
darup  gehouden  by  den  gedeputierden  van  den  gemeenen  steden  van  der  hanze 
mit  den  gedeputierden  deser  stede,  anders  dairup  geordeint  wert,  ende  dat 
uyt  gracien  ende  sonder  préjudicié  van  den  Privilegien  der  vorscreven  nacie; 
dairoff  wy  den  olderlieden  hier  residerende  unse  litteren  in  behoirlike  forme 
gegeven  hebben;  bidden  hyrumme  uwer  erberheiden  uyt  consideracien  van  den 
noeden  ende  saken  vorscreven  van  dies  vorscreven  es  tovreden  te  wille  syn, 
ende  wy  sullen  naer  uns  vermoigen  an  uwe  lieffden  in  anderen  saken  gerne 
verdienen).  — 1503  (den  17dÄn  dach  van  lauwe  1502)  Jan . 17. 

StA  Köln , hansische  Briefe , Abschrift. 

343 . Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Köln:  zeigt  den  Empfang  von  n.  340  und  der  ein- 
gelegten Kopie  von  n.  341  an  (belangende  die  verhoeginge  der  wynassysen  by 
se  nu  wedder  upgestelt,  nemlich  drie  punde  groten  up  die  roede,  dair  men 
doch  na  Privilegien  und  verseghelingen  meer  eyn  pund  off  schuldich  is)  und 
setzt  auseinander , wie  Brügge  wegen  Nichthalten  des  Stapels  zur  Wiederein- 
führung der  Weinaccise  gekommen  sei,  dazu  auch  die  Zustimmung  der  wen- 
dischen Städte  erlangt  und  daher  Kölns  Forderung  abgelehnt  habe  (juwen 
eirbarheiden  geleven  to  weten,  dat  umme  groet  vervolch  der  Holländer  an 
eren  princen  tegen  den  Stapel,  oick  dorch  merckliche  twedracht  der  stede  van 
der  hanze,  dairoff  eyn  deel  den  Stapel  underholden,  ander  gheenssins  dairtoe 
körnen  wolden,  welke  de  Wendeschen  stede  oick  nicht  vereinigen  konden,  de 
herren  radessendebaden  der  sulver  stede  in  den  zommer  verleden  bynnen 
Lubeke  vergadert  syn  genoediget  geworden,  de  ordinande  des  Stapels  und  dat 
dairan  clevet  to  suspenderen  und  up  to  stellende  totter  eyrster  vergaderinge 
der  gemeynen  hanzestede,  umme  dan  dairup  rypeliken  und  eendrachtliken 
toe  sluytene,  so  van  noeden  und  profyt  voer  tgemeyne  best  wesen  solde1. 
Dat  welke  by  de  van  Brügge  uuth  der  voirscreven  stede  scriven  geweten, 
hebben  by  erer  eygener  badeschop  und  schrifften  an  de  voirscreven  Wende- 
sche stede  vervolget,  dat  na  deme  se  der  sentencie  halven,  by  Thomas  Por- 


')  Vgl.  n.  332. 
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tenar  thegen  de  hanzestede  geobtineert,  betalen  mosten  16  duysent  gülden, 
und  dat  up  hapen  van  profyte  en  van  deine  stapele  weder  in  körnen  solde, 
de  welke  nu  mids  den  redenen  voirscreven  ghesuspendert  were,  dat  se  oick 
by  den  offsettene  der  assyse1  dit  jair  toe  schaden  genomen  hedden  tusschen 
600  und  700  punde  grote,  begherden  in  aller  mathe,  umme  erer  armoet  und 
noettrofft  wille  en  ghegunt  mochte  werden  die  hoighinge  der  wynassyse  up  die 
drie  ($)a  groten  totter  voirscreven  vergaderinge  der  ghemenen  stede,  dair  sie 
de  ere  dan  oick  by  schicken  wolden.  Welck  den  selven  van  Brügge  by  den 
voirscreven  Wendeschen  steden  nicht  apentlike  geconsentiert,  meer  by  ma- 
nieren  van  oeghenlukinge  in  der  maendt  van  novembri  lest  leden  toegelaten 
is  ter  tyt  und  wyle  voirscreven,  so  sie  uns  dat  uuth  der  voirscreven  Wende- 
sche stede  schrifften  vertoegeden 2,  alse  wy  voer  juwer  heren  scrivene  tegen 
die  voirgenomede  hoeginghe  an  sie  gevolget  hebben.  Wy  hebben  oick  den 
voirscreven  van  Brügge  juwer  herren  schriffte,  mids  dat  de  nicht  dan  alle 
gelymp  und  redene  inne  hadden,  gepresentiert  und  versocht,  die  wyncoepluyde 
by  rechte  und  priv  ilegien  toe  willen  laten  off  ten  mynnesten  die  sake  eyn  jair 
lanck  toe  verstellen,  uppe  dat  sick  de  selve  coepluyde  de  beth  vorseen  und 
voer  schaden  wachten  mochten,  myt  meer  wurden  dairby  int  lange  verhaelt. 
Dair  up  se  uns  int  corte  verandworden,  dat  wy  wal  gesien  hadden  dat  ghenne, 
en  by  den  Wendesschen  steden  guedertierliken  toegelaten  were;  dair  sie  nicht 
off  scheyden  en  mochten;  enstonde  en  ock  nycht  toe  doinde  umme  die  groete 
armoet  und  gebreck  van  der  stede,  de  sake  langher  uuth  toe  stellen,  meer 
beth  behoeff  gehadt,  de  suive b erer  up  toe  stellen,  soe  wy  bemoeden,  se  juwer 
erbarheit  in  deser  by  gebundener  erer  antworde 8 ock  schrivende  syn;  (nddende, 
desse  unse  antword,  und  dat  wy  in  der  sake  tot  juwer  herren  wolgcvalle  und 
geliefften  nicht  beth  en  hebben  doen  können,  in  den  besten  uptoenemen,  und 
uns  anderssins  nicht  sparende  van  allet,  des  wy  tor  leve,  denste  und  willen 
vermoigen  juwer  herren  voirseniger  wysheit).  — 1503  Jan.  18. 

K aus  StA  Köln,  hansische  Briefe , Abschrift  von  derselben  Hand  tvie  n.  342.  Was- 
serzeichen : aus  gestreckte  Hand , deren  Mittelfinger  durch  eine  Lilie  verlängert . 

Kl  ebd.y  Abschrift  von  derselben  Hand . Wasserzeichen:  ein  verzierter  Kelch  mit 
einer  Verjüngung  seiner  selbst  darüber . 

344.  Brügge  bezeugt , dass,  nachdem  die  wendischen  Städte  zugestanden  hätten  (by 
lnanieren  van  oogheluuckinghe  te  ghedoogbene)  die  Erhebung  von  einem  Groten 
VJam.  von  jedem  Stoop  Weins , der  von  den  hansischen  Kaufleuten  verzapft 
werde  (te  tappe  vercoopen  zullen),  bis  zu  weiterer  Vereinbarung  zwischen  den 
Depwtirten  beider  Theile , dies  nur  als  eine  Gefälligkeit  (by  voprme  van  gracie) 
zugestanden  sei  und  in  keiner  Weise  den  von  der  Hanse  erworbenen  Privi - 
legien  nachtheilig  werden  könne  oder  als  ein  Präjudiz  geltend  gemacht  werden 
dürfe,  um  diese  Privilegien  zu  vermindern . — 1503  (den  laetsten  dach  van 
laumaent  int  jaer  ons  heeren  1502  naer  onse  manière  van  scriven)  Jan.  31A. 

StA  Brügge , Niewcen  Groenmboeck  onghecotteert  fol.  346 , Abschrift.  Eine  andere 
Abschrift  ebd.t  Groenenboeck  B fol.  214. 

D.  Anlage. 

345.  Aufzeichnung  und  Abrechnung  über  einen  Versuch , leidensche  Laken  in 
Brügge  unter  Aufsicht  eines  Leidener  Webermeisters  fertigen  zu  lassen.  — 
1503  Februar  1 ff. 

l>)  dat  arlve  Kl. 

*)  n.  33V. 


ai  if  fehlt  K. 

1 j Vyl.  n.  H.24,  3HT. 


3)  n.  34à. 


4)  Vgl.  n.  339,  343. 
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B aus  StA  Brügge,  Kämmerei-Rechnungen  1502/1503,  foL  104. 

Angeführt-,  daraus  QiBiodts-tan  Severen,  Les  Relations  de  la  Hanse  etc.  ( Bulletins 
de  la  Comm.  Royale  d’ Histoire  IV  7,  1)  S.  19. 

1.  Alzo  by  den  lætsten  recesse  ende  lettren  van  confermacien  van  der  staple 
van  den  Oosterlinghen  den  cooplieden  van  der  nade  van  den  zelve  Oosterlinghen 
verboden  was , negheene  Hollandsche  lakenen  te  coopene  eldere  danne  binnen  der 
stede  van  Brugghe  ofte  binnen  den  maercten  van  Andworpen  ofte  Bergben,  ende 
dat  die  van  der  stede  van  der  Leyde  ende  andre  van  Hollandt  in  comptent»  van 
de  zelve  lettren  van  confermacien  verboden  hadden  alle  huere  inwonende,  eeneghe 
lakenen  ten  voorseiden  maercten  oft  binnen  der  stede  van  Brugghe  te  voerne  ofte 
zendene,  om  by  dien  middele  de  voorseiden  Oosterlinghen  te  bedwinghene,  de  zelve 
lakenen  te  moeten  coopene  binnen  den  voorseiden  lande  van  Hollandt,  contrarie  den 
voorseiden  recesse,  ter  welcker  cause  dirersche  cooplieden  van  der  voorseiden  nacie 
an  die  van  der  wet  van  der  stede  verzocht  hebben,  middele  te  vindene,  omme 
binnen  deser  stede  te  moghen  makene  lakenen  up  de  sorte  van  den  Leydsche  ende 
Hollandsche  lakenen,  zegghende , dat  by  dien  middele  t’voorseide  reces  van  den 
staple  zoude  moghen  onderhouden  werden,  de  draperie  grootelicx  vermeerzen  ende 
de8e  stede  ende  inzetene  van  diere  grootelycx  proflyteren,  mids  dat  de  zelve  sorte 
van  lakenen  meer  verzocht  es  zonderlinghe  by  den  cooplieden  der  voorseiden  nacie 
dan  eeneghe  andre  lakenen  ; zo  hebben  die  van  den  college  van  scepenen  der  voor- 
seiden stede  naer  diverssche  communicacien , daerup  onderlinghe  ende  metten  voor- 
seiden cooplieden  daerup  ghehouden,  considererende  den  grooten  oorboor,  die  ap- 
parant es,  der  voorseiden  stede  by  den  middele  voorscreven  te  moghen  ghebuerne, 
zo  vele  ghedaen,  als  dat  een  ghenaemt  Jacop  f[ilius]  Jooris,  drapier  van  der  voor- 
seiden stede  van  Leye,  binnen  deser  stede  van  Brugghe  ghecommen  es,  ende  zo 
verre  by  huerlieder  ghedeputeirde  met  hem  ghecommuniquiert , als  dat  de  zelve 
Jacop  met  hemlieden  overcommen  es  ende  belooft  heift,  met  wive  ende  kyndren  te 
commen  wuenen  binnen  der  voorseiden  stede  van  Brugghe  ende  aldaer  te  doene 
de  neeringhe  van  der  draperie  ende  te  makene  lakenen  van  der  soorte  ende  up 
de  zelve  kueren  ende  ordonnancie  van  der  voorseiden  draperie  van  Leye  in* 
Hollant,  den  termyn  van  twee  jaren  tyts,  ende  voort  den  wevers  inzetene  deser 
stede,  diet  begheeren  souden,  te  tooghene  ende  leerne  de  manière  van  den 
reedene  ende  makene  van  den  zelven  lakenen  up  de  condicien  ende  bespreken  hier 
naer  volghende. 

2.  Eerst  dat  men  hem  bezoorghen  ende  levren  zal  alle  de  wulle  ende  vach- 
ten,  de  hem  behouven  zullen,  omme  de  zelve  draperie  te  doene  den  voornoemden 
tyt  zonder  zynen  cost. 

3.  Item  dat  men  hem  vry  poorter  maken  zal  zonder  zynen  cost. 

4.  Item  dat  men  hem  een  huus  hueren  zal  hem  dienende  voor  den  voor- 
noemden tyt  ende  daerinne  een  camere  ghestoffeirt  met  drie  coedsen  ende  bedden 
zonder  zynen  cost 

5.  Item  dat  men  hem  leveren  zal  een  ghetauwe  der  voornoemden  draperie 
dienende. 

6.  Item  dat  de  stede  last  draghen  ende  betalen  zal  den  loon  van  den  cam- 
meghen,  spinneghen,  wevers,  vulders,  vaerwers,  scheerers  ende  al  datier  toe  dient 
ende  ancleven  mach. 

7.  Ende  omme  dieswille,  dat  hier  bin  der  stede  niet  vindelic  noch  ghe- 
crygbelyc  en  zyn  de  rieden  ende  cammen  dienende  omme  t’weven  van  den  voor- 
noemden lakenen,  ooc  mede  dat  de  cammeghen,  wevers,  vulders  lfemlieden  int 
reedeq  van  der  voornoemden  draperie  verstaende,  noodzakelic  wesende  tot  eenen 
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ghetauwe,  ende  dat  die  uut  Hollandt  zonder  cost  niet  ghecryghelyc  en  werden,  so 
heift  de  voornoemde  Jacop  belooft  ende  hem  sterc  gheinaect,  hier  bin  der  stede 
uut  Hollandt  te  doen  cominene  cammeghen,  wevers,  vulders  ende  andre  nood- 
sakelicheden  als  boven  zonder  cost  van  der  stede,  mids  dat  hem  daer  vooren  be- 
looft es  de  somme  van  vyf  ponden  groten , die  de  voornoemde  Jacop  ghereed  ont- 
faen  heifL  Dus  wert  hy  ooc  daer  binnen  ghehouden  te  leverne  de  rieden  endo 
cammen  diennende  ter  voornoemden  draperie. 

8.  Voort  is  den  voornoemden  Jacop  belooft  te  bezoorghene  ende  ghevene  voor 
de  cost  van  zyn  meinage  alle  weke  4 s.  8 9)  gr.  den  tyt  van  twee  jaren  ghe- 
duerende. 

9.  Es  noch  boven  al  tghuent,  dies  voornoemt  es,  vulcommende  by  den  voor- 
seiden  Jacop  de  voornoemde  voorwaerde  van  zynder  zyde,  belooft  de  somme  van 
25  1.  groten  t’sjaers  de  voornoemden  twee  jaren  gheduerende  voor  zynen  aerbeyt, 
die  hy  in  de  voorseide  doen  zal  ; ende  daerof  betaelt  te  werdene,  te  wetene  t’deen 
derde  van  den  voorseiden  25  1.  groten  t’zynder  comste,  twieste  derde  sint  Jacops 
messe1  daer  naer  ende  t’derde  derde  t'alf  vastene  daer  naer  volghende2,  ende 
tweeste  jaer  te  ghelyeken  payenienten. 

10.  Wel  verstaende,  dat  alle  de  lakenen,  die  bin  der  voornoemden  tyt  van 
twie  jaren  ghereed  zullen  werden  by  den  voorseiden  Jacop,  der  stede  van  Brugghe 
toe  behooren  zullen,  omme  daermede  haer  proffyt  ghedaen  te  werdene  etc. 

11.  Tvoorscreven  concept  ende  contract  ghelesen  int  college  van  scepenen, 
de  voorseide  stede  es  by  den  zelven  college  over  danckelic  ghehouden  gheweist; 
ende  dien  volghende  meester  Jacop  van  der  Lende,  trésorier  der  voorseyden  stede, 
gheordonneirt  ende  ghelast,  also  verre  alst  der  stede  angaen  mach,  te  vulcoinmene 
t’inhoude  van  zelven  contracte  ende  te  verlegghene  ende  betaeine  de  penninge,  die 
van  noode  zyn,  daeromme  verscoten  ende  betaelt  te  zyne.  Actum  den  eersten 
dach  van  sporcle  int  jaer  1502. 

Achtervolghende  der  voornoemden  voorwaerdt  ende  contracte,  so  es  huut- 
ghegheven  ende  betaelt  by  desen  trésorier,  meester  Jacop  van  der  Lende,  ter 
causen  van  der  voornoemden  draperie  van  Leyden  t’naervolghende , daerof  by 
laste  ende  ordonnance  van  der  wet  toezien  ende  administracie  van  der  zelver 
draperye  ghehadt  hebben  d’heeren  Anthuenis  Voet  ende  Jacope  Robe  scepenen. 

12.  Eeerst  zo  es  den  voornoemden  Jacop  f[ilius]  Jooris  ende  over  hem  be- 
taelt de  somme  van  28  1.  10  s.  4 b gr.a,  te  wetene  de  5 1.  groten,  die  den  voor- 
noemden  Jacop  bv  den  voornoemden  contracte  belooft  zyn  gheweist  omme  t’ver- 
cryghen  van  den  cammeghen,  spinneghen,  vulders,  wevers  ende  caerdeghen  uut 
Hollant;  6 1.  17  s.  gr.  over  den  coop  van  den  coedsen,  bedden,  slaeplakenen  ende 
ander  houttenwerc  dienende  omme  de  stoffacie  van  eender  camere;  ende  16  1. 
13  s.  4 c'j)  gr.  over  de  twee  derden  van  25  1.  gr. , die  den  vornoemden  Jacop  de 
zelve  twie  jaren  volghende  t'contract  belooft  zyn  gheweist,  te  betaeine  voor  zyn 
arbeyt.  Dus  hier,  alsoot  breeder  blyct  by  rokenynghe  particulière,  hierovergheleyt 
de  voorseyden  28  1.  10  s.  4 b groten. 

13.  Betaelt  ter  causen  van  den  coope  van  zekere  Inghelsche  wulle  ende 
vachten  ghecocht,  omme  te  reedene  lakenen  naer  de  soorte  ende  up  de  manière 


;t)  Am  Hamit:  Ri  der  particulière  rekeninghe.  daerof  tien  text  hier  ghewaeght,  gbeveriflert  by  die  ran  der  w*  t 
ende  ghemerct,  dat.  dit*  voordeel  dezen  Jacob  gb<-daen  es,  hopende  dat  by  de  noeringhe  Tan  Einer  draperie 
zoude  inogbeu  veninneghen  in  dt*/»*  stede.  Transeat.  — Nietniiu  in  dien  bediene,  dat  de  »elve  Jacob  gbeeo 
devoir  en  dede  van  drapier*>ne  vlglicnd«-  <ler  voorwaerde  inet  hem  gh  maoct,  onde  dat,  by  dien  hy  hem  zoude 
moghen  ahsenteron  van  dezer  «tede,  zy  toeghe/ien  in  dien  ghevallo,  dat  men  de  partien  hem  ghelevert,  zo 
den  tont  /eeght.  van  hem  reconvrere  ende  weder  bringhe  ter  stede  proffite  B.  I Btmcrkung  cUs  htrtogiicht* 
((jiajl  >htn)  ('onimi^sans,  dir  du  Ht<  hnuuqtn  durchsah,  air  >ilU  dust  Betut  rhunçen.) 

0 Juli  25.  2)  1503  Marz  17. 
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van  den  Leysche  lakenen,  alsoot  blyct  by  der  rekenynghe  particulière  verclaersende 
de  menichte  van  wulle  ende  vachten  daertoe  ghecocht;  hier  overgheleyt  de  somme 
van  126  1.  12  s.  6 b groten  1 Ingelsche. 

14.  Betaelt  de  voorseyde  Jacop  f[ilius]  Jooris  de  somme  van  68  1.  9 s.  10 
vl.  groten,  ende  dat  ter  causen  van  ghelycker  somme  hem  ghegheven  ende  betaelt 
te  diversschen  stonden,  omme  daermede  te  betaeine  de  aerbeyt  ende  loon  van  den 
spinneghen,  caerdeghen,  cammeghen,  vulders,  wevers  ende  al  dat  daertoe  dient 
ende  behouft,  mids  4 s.  8 gr.  de  weke  voor  zyn  meynage  naer  inhouden  van 
den  contract;  twelke  by  also  ghedaen  heift,  alsoot  blyct  by  der  rekenynghe  par- 
ticulière ende  by  der  partien  by  hem;  dairof  overgheleyt  dus  hier  de  voorseyden 
68  1.  9 s.  10  3>  vl. 

15.  Betaelt  Cornelis  van  der  Cappelle,  drapier  van  deser  stede,  de  welke 
ghelevert  es  ghezyn  150  Inghelsche  vachten,  omme  daerof  te  drapieme  laken  van 
der  voornoemden  soorte  van  Leyden,  van  den  welken  hy  ghelevert  heift  tot  16 
laken,  daervooren  betaelt  es  voor  t’reeden  ende  andern,  alsoot  blyct  by  der  reke- 
nynghe particulière,  de  somme  van  27  1.  2 8.  4 ft. 

16.  Betaelt  ter  causen  van  zekere  andre  oncousten,  ghedaen  ter  causen  van 
den  voornoemden  draperie,  als  commen,  ramen,  vaerwen,  huushure  ende  andre 
zaken,  breeder  verclaerst  ende  gbespecefiert  in  de  voornoemden  rekenynghe  par- 
ticulière, hier  overgheleyt  draghende  ter  somme  van  87  1.  14  s.  5 ft  6 m[algenj. 

17.  Somme  van  den  huutgbevene  ghedaen  omme  de  voornoemden  draperie 
draecht  288  1.  9 s.  6 % gr.  2 m[algen]. 

18.  Jeghens  welc  huutgheven  ende  cost  ghedaen  omme  de  voornoemde 
draperie  van  Leyden  de  stede  goet  heift  t’naervolghende , ende  t’welke  overghe- 
levert  ende  ghezien  es  gheweist  by  d’heeren  Anthuenis  Voet  ende  Jacop  Rebe, 
scepenen  van  der  tresorie,  last  hebbende  van  der  voornoemden  draperye  in  sep- 
tembre 1503. 

19.  Eerst  33  lakenen,  te  wetene  vyf  peersche,  twie  groene,  zeven  rode 
ende  19  z warte,  die  alle  ter  nieuwer  halle  staen*. 

20.  Item  noch  acht  lakenen,  die  ghevonnest  zyn,  te  wetene  vyf  zwarte  ende 
drie  roode,  wesende  in  den  handen  van  den  Jacop  fplius]  Jooris. 

21.  Item  noch  zo  esser  onderhanden,  die  gheweven  zyn,  eenegbe  in  den 
handen  van  den  vaerwere  ende  eeneghe  in  den  handen  van  den  vulders,  tot 
neghen  lakenen. 

22.  Item  heift  noch  de  zelve  Jacop  fplius]  Jooris  in  gaerne,  dat  ghesponnen 
es,  tot  17  lakenen. 

23.  Item  in  wulle,  die  al  ghecammet  es,  een  lakene. 

24.  Item  in  wulle,  die  noch  te  cammene  es,  omtrent  omme  18  lakenen. 

25.  Item  heift  noch  in  growe  wulle  omtrent  hondert  ponden. 

26.  Item  noch  heift  de  zelve  Jacop  omtrent  tien  hondert  gheplote  vachten. 

27.  Item  Cornelis  van  der  Cappelle  heift  in  zyn  handen  16  lakenen  al 
ghereedt. 

28.  Boven  al  welke  extimacie  van  wulle  ende  ghereede  lakenen  de  voor- 
noemde Jacop  Jooris  twee  laken  ende  een  alf  meer  ghereedt  ende  ghemaect  heift, 
dan  hy  gheextimert  hadde,  also  hy  den  eersten  in  merte  overghegheven  ende  ver- 
kent  heift  in  de  tresorie,  present  den  trésoriers  ende  andre. 

29b.  Es  te  wetene,  hoe  by  desen  trésorier  vercocht  zyn  gheweist  104  Leysche 

a)  Am  JUmd«:  Dat  men  dees  lakenen  poeglie  te  rercopene  ende  ten  hoogeaten  priae  te  bringhene,  dat  moghe- 
lio  xy,  ende  Tan  den  penningben  daerof  commande  rerandwoorde  bi  der  naenrolghende  rebeningbe  B. 

b)  g 29  findet  sich  in  dm  K&mmer«irtck nungen  1608} 4 fol.  44  (ghemeenen  ontfanc)  B. 

Hansereoesae  111.  Abth.  4.  Bd. 
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lakenen,  deser  stede  toe  behoorende,  ghereedt  by  Jacop  f[ilius]  Jooris,  drapier  van 
der  Leyde,  in  de  jaerschare  voorleden  ende  ooc  eeneghe  vulreedt  binnen  desen  jare, 
to  wetene  84  gheloyt  metten  grooten  loode  te  2 1.  5 s.  gr.  t’stic  ende  20  gheloyt 
metten  eleenen’  loode  te  2 1.  2 s.  groten  t’stic,  draghende  te  gadre  ter  somme  van 
231  1.  gr. 


Livländischer  Landtag  zu  Wolmar.  — 1503  Jan.  6. 

Die  drei  Städte  berathen  nach  dem 

R ecess : über  die  oft  bestochenen  Ansprüche  auf  Grund  von  Aufwen- 
dungen für  die  zu  Nowgorod  Gefangenen  (§§  9 — 12 , 17,  18,  20),  über  Dorpats 
verbotenen  Verkehr  mit  den  Bussen  (§§  24 — 26),  desgl . über  unerlaubten  Salzhandel 
mit  diesen  (§§  27 — 30),  über  Bigas  Streit  mit  dem  Erzb.  (§§  15,  16),  einen  Zoll  in 
Holland  {§§  13,  14)  und  über  eine  neue  Gesandtschaft  an  dm  Grossfürsten,  die 
der  Meister  plant  (§#  34 — 36).  Die  Städte  haltm  sich  nicht  befugt \ die  Ansprüche 
auf  Ersatz  für  dm  dem  Kfm . zu  Notegorod  zugefügten  Schaden  aufzugeben. 


Recess. 

346.  Auszug  aus  dem  Becess  zu  Wolmar.  — 1503  Jan.  6. 

StA  Reval. 

1.  Es  wird  berathen,  ob  Friedm  mit  Bussland  gemacht  tverdm  soll , da  der 
K.  von  Polm  Friedm  machen  will.  Amvesend  sind  von  Biga  : her  Gert  Hulsscher, 
borgermeyster,  her  Johan  Kamphusen,  radtman,  unde  meyster  Johannes  Prange,  ere 
secretarius;  von  Dorpat:  her  Bertolt  van  Elszen  unde  her  Bernt  Plügge,  radtman, 
unde  dominus  Martinus  Starke,  ere  secretarius;  von  Beval:  her  Diderick  Hagen 
unde  her  Albreeht  Fegesack,  radtman. 

2.  Der  Meister  klagt  über  die  Lage , de  oversesschen  stede  unde  kop- 
man  beschuldigende,  sine  gnade  gar  wevnich  hulppe  van  en  na  groter  loffte  gehat 
hadde,  unde  hadde  nicht  mer  van  der  groten  schattinge  der  Lubesschen  dan  2200 
Rinssche  gülden  entfangen,  der  se  14  edder  1500  hadden  upgebort  etc.,  lange  vor- 
halende,  und  wo  he  man  en  soldener  der  stede  were;  und  so  dit  lant  vorqueme, 
solden  ere  kindere  wol  finden,  unde  hadde  allenen  van  den  3 Lifflandesschen 
steden  trost1. 

3.  Dar  de  baden  up  antwarden , dat  dar  Got  solde  vor  sin;  unde  sedden, 
dat  ere  gudere  und  kopman  to  Lubeke  over  see  hanterende  weren  in  der  schattinge 
mede  holden. 

4.  Im  weit  er  m Verlauf  der  Verhandlungen  heisst  es:  Fürder  inforende  unde 
beschuldigende  de  ersamen  ansestedere  gans  duplik,  dar  danne  groten  trost  dit 
lant  up  gesät  hadde,  overst  so  nicht  were  bofunden,  unde  wo  sine  hochmechticheit 
ere  soldener  were. 

5.  Ilildorp  reppede  unde  sede,  wo  de  sos  Wendesschen  stede  bogen  trdst  bo- 
lavet  hadde[n]a  unde  nicht  de  overheydesschen  stede. 


;i)  hadde  fi. 

')  Vgl,  ».  330—377, 


380  i)  1,  *>:!.  Ml,  393  34,  37—33,  43. 
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6.  Bei  Berathung  des  Kriegsplanes  gegen  die  Russen  wünscht  der  Meister, 
dass  die  Städte  den  Kfm.  zur  Mitwirkung  veranlassen  möchten  : Item  de  dree  stede 
esschende,  dat  se  den  kopman,  offte  de  Russen  inslogen,  lantwere  tho  donde  dartho 
hebben  wolden.  Dar  sik  der  steder  baden  inne  vorwarden,  se  nicht  vor  den  kop- 
man reden,  wante  se  buten  landes  to  hus  horden,  in  bosundern  wolden  se  gemè 
anherden,  so  se  vormals  gedan  hadden  und  eren  oldesten  mit  flite  inbringen1. 

7.  Jan.  9 und  10  (ame  mandage  unde  dinxstedage  in  octavas  epiphanie  do- 
mini) versammeln  sich  die  Städte.  Es  werden  vorzugsweise  Privaizwistigkeiten  be- 
handelt. Es  wird  u*  A.  verlesen  „de  radesbreff  van  Lubeck,  de  bogert,  men  der 
koppensschop  denken  solde,  so  se  derhalven  an  den  heran  meyster  gescreven  hadden. 
Item  gelickformich  leten  de  Revelsschen  radessendebaden  der  Lubesschen  breff  lesen 
allens  ludende.  Furdermer  leten  de  Rigesschen  raddessendebaden  lesen  ut  erem 
stades  registro  enen  breff  an  den  radt  van  Lubeke  in  der  Russesschen  veydesaken 
gescreven,  inholdende  dat  bedruck  des  landes  to  Lifflande  unde  de  affsunderinge 
des  kopmans  van  der  stad  Riga  unde  de  oversesschen  stede  van  den  dren  Liff- 
landesschen  steden,  unde  de  copien  des  breves  den  2 steden  to  sendende. 

8.  Furdermer  weren  gans  fruntlik  de  radessendebaden  van  Riga  bogerende, 
to  boieggende  dat  utgelachte  dagegelt  in  des  ersamen  gefangen  baden  unde  kop- 
mans saken  to  Nouwgarden,  vormanende  den  Revelsschen  radessendebaden  des 
lofftes  der  betalinge,  angesen  se  derhalven  punttollen  hadden2. 

9.  Darup  de  Revelsschen  radessendebaden  antwarden  unde  bostunden  dat 
lofflte,  overst  musten  dulden  bet  to  siner  tidt,  biddende  unde  bogerende,  unde  be- 
laveden  int  allirflitigeste,  an  ere  oldesten  to  bringende  unde  des  en  schrifftlik  ant- 
wart  den  Rigesschen  to  beiialende,  under  malkander  grote,  sware  geltspildinge  der 
veyde  unde  nerincklosz  to  sittende  hertclegelik  entdeckende. 

10.  Item  gelikformich  spreken  de  radessendebaden  van*Dorppte  umme  ere 
gelt  also  de  Rigesschen,  unde  men  den  haveknecht  unde  prester  tho  betalende8. 

11.  Darup  de  Revelsschen  antwarden  so  vore  den  Rigesschen,  mede  in- 
reppende,  den  Dorppesschen  tolle  were  gegunt,  dar  se  sick  mochten  inne  vor- 
kovera.  De  Dorpptsschen  antwarden,  se  gar  weynich  van  deme  tollen  entfangen 
hebben,  unde  schal  gude  rekensschop  to  siner  tidt  van  sehen. 

12.  Item  geven  vor  de  radessendebaden  van  Riga  de  bosweringe,  de  deme 
kopman  over  see  in  Hollant  boschut  in  tollen  unde  andere  bosweringhe,  wat  bo- 
sweringe se  over  see  up  unsen  kopman  leggen,  hir  wedderumme  van  den  eren  to 
entfangende. 

13.  Is  beslaten,  bowillet  unde  ingegan,  den  articel  torugge  to  bringende  an 
ere  oldesten  unde  des  ’ den  Rigesschen  de  van  Dorppte  unde  Revel  en  antwart  to 
schrivende,  de  alsodanne  na  der  steder  antwarde  deme  rade  to  Lubeke  scholen 
alsodan  vorwitliken. 

14.  Item  de  radessendebaden  der  stad  Riga  geven  vore  ere  gebreke  unde 
de  stede  esschende  by  deme  recesso  der  anseestedere  mede  inreppende  dat  antwart 
der  Lubesschen4. 

15.  Is  darup  borecesset,  midt  deme  allirflitigesten  an  der  beyder  steder 
oldesten  to  bringende,  dar  up  ratslagende,  offte  men  dropliker  umme  tohope  mochte 
körnen,  wes  dar  wil  ut  bodyen  willen  unde  is  bolevet,  den  Rigesschen  an  schrifften 
to  benalende;  vortelleden  ock  de  Rigesschen  radessendebaden,  wo,  in  wat  forme 
se  de  gebreke  unde  de  wandelinge  erer  stad  deme  heran  meyster  ock  erzebischoppe 
schrifftlik  unde  muntlik  endecket  hadden. 

')  Vgl  ».  318.  *)  Vgl.  ».  319  §§  5,  9.  8)  Vgl  ».  312  §§  5,  6. 

4)  Vgl  ».  319  8§  11—13 , 320 . 
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16.  Item  up  den  artikel  des  ersamen  gefangenen  baden  unde  kopmans 
ock  Privilegien  des  cuntors  unde  des  handeis  dusses  dages,  offte  men  van  dussem 
dage  den  oversesschen  steden  allen  handel  unde  beslut  des  dages  tor  hant 
schicken  solde. 

17.  Is  endrachtliken  beslaten  unde  bevalen  den  Rigesschen,  in  namen  der 
drier  Lifflandesschen  stedere  den  oversesschen  steden  to  schrivende,  wes  en  bo- 
langet,  unde  vorwitliken,  wes  tho  Woldemar  de  koppensschop  unde  der  gudere  to 
Nouwgarden  unde  des  cuntors  halven  darsulvest  is  beslaten,  unde  des  breves  copien 
den  beyden  steden  to  bohendende. 

18.  Folgen  Verhandlungen  über  den  in  Reval  angehaltenen  Dorpaier  Talg 1 
und  die  Geldforderung  des  Karsten  Henkelmann  von  Dorpat , dem  Reval  seine  j4ms- 
lagen  erstatten  soll2. 

19.  Item  des  armen  haveknechtes  van  Nouwgard  is  beslaten,  dat  de  rades- 
sendebaden van  Revel  dat  willen  int  allirflitigeste  thoruggebringen , so  dat  men 
umme  vorbede  willen  der  Rigesschen  unde  Dorppesschen  radessendebaden  en  midt 
den  besten  sal  denken,  dergeliken  midt  deme  prester8. 

20.  Item  de  Dorppesschen  radessendebaden  beklageden  sick  der  Pamou- 
wesschen  wichte. 

21.  Is  beslaten  unde  bevalen  den  Rigesschen,  an  ere  oldesten  to  bringende 
unde  des  en  bowetent  mit  den  Parnouwesschen  to  neniende,  angesen  de  radt  van 
Riga  ere  oldesten  sin,  unde  des  bowetendes  den  Dorppesschen  to  vonneidende. 

22.  Neue  Verhandlung  über  den  in  Reval  angehaltenen  Talg ; Riga  ermahnt 
zur  gütlichen  Beilegung  in  „ Freundschaft  und  Licbeu  4. 

23.  Item  de  rad essendebaden  van  Revel  geven  wor,  wo  de  Dorppesschen 
hadden  in  handel  setten  midt  den  Russen , do  de  baden  unde  kopman  to  Nouw- 
garden  gefangen  w^ren,  unde  doch  de  Rigesschen  unde  Revelsschen  wedderumme 
de  Russen  gefangen  holden  unde  hebben  mit  live  unde  gude;  aisulken  to  deine 
ansedage  was  vorbleven  to  klagende  umme  ere  willen  der  Dorppesschen,  ock  noch 
nicht  klagen,  sunder  aliéné,  dat  de  Dorppesschen  nu  sick  vortmer  lickformich  in  der 
koppenschop  unde  handelinge  der  Russen  to  holdende5. 

24.  Entschuldigen  sik  de  Dorppesschen  midt  der  hersschop  van  Dorpte,  de 
rede  vor  de  lande  unde  de  water,  sunder  wolden  sodan  an  ere  oldesten  gerne 
bringen,  umme  en  sodan  afftost eilende  ; bodanckeden  sick  de  Dorppesschen,  datover 
see  gene  dachte  sin  vortgestellet. 

25.  Is  beslaten,  dat  nen  noch  hemelike  edder  apenbare  handel  midt  den 
Russen  baven  de  buntbreve  to  hebbende. 

26.  Item  darna  leten  lesen  de  Revelsschen  4 articule  ut  der  anseesteder 
recesso  anno  etc.  47  borecesset  unde  ut  der  Lifflandesschen  steder  recesso,  sprekende, 
in  wat  broke  de  kopman  is  vorfallen,  de  bywege  unde  vorbaden  reyse  soken,  unde 
van  den  ranefarenn,  de  sick  thegen  der  anseesteder  recesse  dirtagen6. 

27.  Fürder  geven  de  Revelsschen  vor,  wo  de  Rigesschen  mercklik  gut  an 
solte  to  Wyborch  unde  Abo  hanteren  thegen  ordinande  dusser  lande,  na  langem 
vorhale  Hermen  Lubbinge  beschuldigende,  sodan  ut  Riga  gedan  schole  hebben. 

x)  Vgl.  n.  312  §§  9 , 10.  2)  Vgl.  n.  213,  218,  221.  — Dorpat  an  Reval:  sendet 

Kar  Mm  Httikelmann  mit  dem  von  Reval  vet  langten  Zeugnis  s,  dass  das  von  ihm  für  seinen  Bruder 
Mathias  ausgelegte  Geld  sein  eigen  und  nicht  seines  Bruders  gewesen  sei ; ersucht , jetzt  den  Karsten 
Henkelmann  der  gegebenen  Zusage  gemäss  zufriedemusteilen.  — 1503  (am  dage  conversionis  sancti 
Pauli)  Jan.  25.  - StA  Reval,  Kasten  1501 — 25,  Or .,  mit  Spuren  des  Sekrets.  8)  Vgl.  § 10. 

*)  Vgl.  g 18.  6)  Vgl.  n.  312  §§  25,  26.  6)  Vgl  n.  312  §§  21,  22.  Artikel  über 

Ru  ne/ ah  rer  finden  sich  in  dem  betr.  Recesse  (11,  3,  n.  288)  nicht',  doch  vgl.  §§  21,  27. 
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furdermer  vorgevende,  wo  Hermen  Lubbinges  gudere  weren  to  Bunte  Birgitten  an- 
gehalt,  darboven  vorteilende  de  hantstreckinghe  Hermen  Lubbinges,  he  by  deine 
affsproke  der  ansesteder  unde  gerichte  bliven  wolde1. 

28.  Darup  de  Rigesschen  radessendebaden  erer  stadt  unschult  spreken  unde 
vorh&lden,  wes  tome  landesdage  des  was  vorhandelt,  unde  wo  alle  de  handel  unde 
vorbade  deme  rade  unde  borgern  entdecket  weren;  overst  also  de  here  meyster 
up  sick  nam,  dat  an  alle  stede  to  schrivende,  dat  men  to  Abo,  Wyborch  unde 
denne  nicht  soken  solde  ; overst  de  vorschrivinge  des  heran  meysters  is  to  Riga  vor- 
bleven  unde  nicht  gekomen.  Unde  leten  enen  bedebreff  lesen  des  rades  van  Riga 
vor  Hennen  Lubbinge,  dar  nicht  unlinplikes  wart  inne  gefunden.  Item  de  Revels- 
schen  4 sware  sake  up  Lubbinges  gut  vortelleden:  int  erste  der  knechte,  item 
des  hovetmans  van  Wyborch,  des  heran  meysters  unde  Lubbinges  sulven  unde 
der  steder. 

29.  Item  de  Revelsschen  geven  fore,  wo  se  en  schip  mit  solte  hebben  an- 
gehalt  unde  dat  soit  in  den  keller  geschuddet,  to  Danssche  behorende,  unde  darup 
gelesen  der  Danschen  breff,  gescreven  an  den  rad  van  Revel.  Is  derhalven  lank 
handel  unde  informacie  gewesen,  overst  is  bevalen  unde  upgelecht  deme  ersamen 
rade  to  Revel,  angesen  se  dat  schip  angehalt  hebben  unde  der  Dansschen  breve 
darup  entfangen,  de  schrifftlik  undertorichtende , esschende,  biddende  unde  bo- 
gerende,  se  sik  deme  gemenen  besten  to  gude  wolden  richten  na  den  ersamen 
ansestedera  recesse,  mit  der  koppensschop  up  de  Russen  hebben  wolden,  so  unde 
geliker  wisz  up  deme  rathusz  to  Lubeke  vorboden  unde  van  oldelinges  borecesset  is; 
deme  de  radessendebaden  van  Revel  so  [to]  dunde  belaveden. 

30.  Item  entschuldigeden  sik  de  Revelsschen  der  utgevinge  des  koraes. 

31.  Furdermer  geven  vor  de  Revelsschen  radessendebaden  van  deme  mannich- 
foldigen  undrechliken  golde,  bosneden  unde  unbosneden,  nu  leyder  to  underganghe 
in  Lifflande  ganckbar  wert. 

32.  Is  borecesset,  en  jewelik  alsodan  an  ere  oldesten  bringen  schole  unde 
under  malkander  erer  oldesten  gude  meninge  unde  rat  vor  dat  gemene  beste 
schriven,  offte  umme  der  mer  unde  ander  mannichfoldighe  gebreke  der  koppens- 
schop, Privilegien  unde  cuntoeren  to  vorramende  unde  to  vorschrivende.  Der- 
geliken  umme  der  sulverforinge  an  de  Muschouwe  unde  Ruslant,  dar  de  fyande 
werden  mede  sterket,  is  gelaten  midt  den  besten  darto  to  trachtende;  wanthe  so- 
dan  to  undergange  der  koppensschop,  also  herink,  honnich,  laken,  bever,  Otter  unde 
allerley  war  up  de  Russen  denende. 

33.  Item  is  bevalen  den  radessendebaden  van  Dorpte,  van  Dusborch  tho 
biddende  de  werve,  de  Hildorpp  an  den  Musschouwer  ene  antokomende  hadde 
vorramet  Deme  so  to  sehende  belaveden  de  vorbonomeden  baden,  uinrae  de  Ri- 
gesschen de  sake  over  see  deste  dupliker  vorschriven  mochte,  so  id  vorhen  is  bo- 
recesset *. 

34.  Item  vorwarden  sick  ok  der  drier  stede  radessendebaden  vor  aller 
hersschdp  up  dat  vorgevent  Johann  Hildorppes,  offite  men  to  deme  frede  nicht 
komen  konde,  sunder  men  muste  schaden  midt  schaden  dale  leggen,  wat  dar  de 
stede  up  seden.  Dar  de  vorbonomeden  baden  up  antwarden,  dat  ere  baden  unde 
kopman  mit  den  gudera  weren  in  veligem  frede  gefangen  buten  ere  schulde,  unde 
de  gudere  horden  over  see  deme  kopman,  unde  stede  weren  nicht  mecbtich,  frem- 
der lüde  gut  to  vorgevende;  so  dat  Hildorp  derhalven  gene  macht  der  steder  der 
guder  balven  entfinck,  so  dat  in  deme  recesse  der  heran  is  vorwart. 


*)  Vgl.  n.  312  §§  21 , 22. 


2)  § 17- 
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35.  Dergeliken  hebben  de  Revelsschen  vorwart,  oiïte  de  Russen  orsake 
wolden  maken  des  genamen  gudes  halven  in  der  Narvemunde  beke,  dar  de  Russen 
up  saken  up  40000  7//# , offte  des  kopmans  gudere  to  Nouwgarden  darvor  wolden 
anliolden,  is  an  de  Revelsschen  mit  nicht  gekomen.  Darup  de  here  meyster  an 
den  radt  gescreven  helft,  he  wolde  dat  wol  vorantwarden1. 

36.  Hirmede  schedên  in  Gades  nanien  der  drier  steder  radessendebadeu 
gans  fruntliken  van  malkander  unde  ere  demodigen  dirbedinge  ereil  oldesten  into- 
bringende. 


Westpreussischer  Stiindetag  zu  Elbing.  — 1503  Jan.  25. 

Auf  demselben  ivurde  verhandelt  über  eine  Aufforderung  Lübecks , gegen  Däne- 
mark zu  rüsten . Die  abermalige  Erhebung  Schwedens  gegen  K.  Johann  im  Som- 
mer 1501  zog  auch  die  Hanse  in  Mitleidenschaft 2. 

A.  Die  Vorakten  (n.  347 — 364)  zeigen  die  Bemühungen  des  schwedischen 
Reich sraths , Danzig  und  Lübeck  zu  einer  günstigen  Haltung  zu  veranlassen , und 
die  K.  Johanns f diese  Städte  zum  Aufgeben  des  Verkehrs  mit  Schweden  zu  bewegen . 
Lübeck  ist  dazu  erst  bereit  nach  Abwickelung  der  schwebenden  Geschäfte . Darüber 
kommt  es  zu  Feindseligkeiten  zwischen  Jjibcck  und  Dänemark.  Lübeck  wirbt  in 
Danzig  um  kriegerische  Mitwirkung . Der  K.  von  Schottland  schickt  einen  Bevoll- 
mächtigten, der  die  Hansestädte  durch  Ermahnungen  und  Drohungen  zu  dänet) - 
freundlicher  Haltung  bestimmen  soll. 

B.  Der  Jiceess  macht  Lübecks  Werbung  von  der  Zustimmung  des  K.’s  von 
Bolen  abhängig. 

C.  Die  nachträglichen  Verhandlung  en  (n.  366,  367)  geben  davon 
Kunde  an  Lübeck. 


A.  Vorakten. 

347.  Schwedens  Reichsrath  an  Danzig : theilt  die  Klagen  mit , die  man  über  K. 
Johanns  Regierung  zu  führen  habe , besonders  über  sein  mit  dm  Russen 
gegen  Schweden  geschlossenes  Bündniss;  meldet , dass  man  dem  Könige  auf- 
gesagt habe , sofern  er  nicht  nach  den  geschlossenen  Verträgen  regiere , und 
bittet , dm  König  nicht  durch  Zufuhr  zu  unterstützen , sondern  Schweden  zu 
helfen.  — Wadstena,  1501  Aug.  1 3. 

1 ) aus  StA  Dandy,  XI  JSiïb.  Or.  Mit  Spuren  resp.  Resten  van  6 Siegeln. 


1)  Fine  Instruction  für  die  wegen  Abschlusses  des  Friedens  nach  Moskau  zu  sendenden 
f irländischen  Boten  von  1503  Jan.  13  verzeichnet  I Tildebrand,  Mélanges  Russes  J,  770  n.  445  und 
ebd.  n.  446  einen  Bericht  der  lirldndischcn  Roten  über  ihre  Bindung  nach  Moskau,  1503  März. 
Rh  habe  diese  Slmke  im  Herbst  1*77  und  7*  vergt  blich  gesucht.  Ebenso  das  hierher  gehörige,  ebd. 
n.  44:1  irr:c ichnde  Schreiben:  Lübeck  an  Rend:  theilt  mit , dass  es  an  den  Mcisttr  die  Bitte  ge - 

richtet , fur  dm  Fall  d<  s-  Friedens  das  Interesse  d*s  ki  in. 's  und  der  3 Gefangenen  trahrzuneïmcn , 
und  fordtrt  es  auf,  dann  gleichfalls  für  Erhaltung  der  Privilegien  Sorge  zu  tragen.  1502  Okt  31. 
u)  Vgl.  Allen,  De  tre  nordiske  Rigcrs  Historie  1 , '110  ff.;  .S tgffe , Bidrag  tili  Skandinancns  Hi- 
storia 4,  ( ( 'LXXXTI J ff.  : W’aif;,  ’/a  if sehr.  d.  Vt  reins  f.  liduck.  deschichte  1 , 138.  »)  ly. 

Styl  fr,  Bidrag  tili  S kmuHnurims  Historia  4,  n.  1*0  S.  :161  ff.  und  n.  183  S.  269  ff'. 
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Juw  ersamen,  erwerdigsten,  leven  heren  unde  getrouwen  gunres  unde  naberss. 
Juwer  aller  erwerdichheyt  voge  wy  juw  demodigen  to  weten , wo  wy , ganss  rikes 
radt,  hyr  an  dem  rike  to  Sweden  syn  dycke  unde  vaken  tho  dage  gewest  up  unser 
aller  geystilicheyt  unde  wertlicheyt  merklich  kost  un  draplik  schaden  myt  hochbaren 
vorsten  koningk  Hans  unde  sine  gnade  otmodigen  gebeden  unde  up  syne  koningk- 
like  worde  unde  ede  vormanth,  dat  syne  koningklike  mayestat  wolde  uns,  syner 
gnaden  trowen  undersathen,  al  vast  don  synen  openen  bescgelden  breven,  siner 
gnaden  in  Got,  sines  seliges  vaders,  openbar  wytlich  skult  bynnen  rikes  unde 
buthen  rikes  to  betalen,  unss  by  dem  konyngkrike,  olden  beschreven  rechte  unde 
ee  vorholdende,  alle  Kalmar  dedinge  unde  recess  in  etliken  puncten  vullenbringen, 
der  Denen  unde  Denschen  vogede  van  den  slothen,  landt  unde  lenen  bynnen  rikes 
na  synen  koningkliken  ede  unde  vorlovynge  afft  tho  setten  unde  van  dem  eddel 
stam  unde  adel  der  strengen  rytterss  unde  och  anner  eddelmanss  bynnen  rikes  ge- 
baren wedder  op  unde  an  to  setten,  dat  rike  to  Sweden  darmede  to  regerende  na 
den  Swedeschen  beschreffven  ee  unde  ok  na  der  olde  Swedenrikes  sede,  slote, 
landt,  lene  unde  lude  to  regerende  vormyddelst  deme  ede,  den  syn  koningklike 
mayestat  gesworen  hefft  dem  ganssen  rikes  radth  in  Sweden  myt  upgeryctben  vin- 
gern  up  den  billigen  ewangelio  in  syner  gnaden  kroninge  to  vorbenomede  Sweden- 
rike;  vertmer  were  wy  ok  samtliken  otmodighen  begerende,  des  rykes  munte  vor- 
beteren  solde,  darin  des  rikes  inwaners  dreplich  grothen  schaden,  genomen  hebben, 
unde  ok  dat  syne  gnade  uns  wedder  senden  wolde  unde  schicken  de  bannerss,  de 
honliken  unde  in  grothen  vorsmanynge  uns  Sweden  bynnen  Kopenhaven  uphangen 
synt,  unde  och  boven  al,  dat  syn  koningklike  mayestath  eynen  isliken  vramen 
manne  syne  bosegelden  beschreven  breve  Ifynnen  rikes  unde  buthen  rikes  upricht- 
liken  holden  wolde,  dar  wy  grot  gebrek  in  gevunden  hebben.  Ersammen,  erwer- 
dighen,  leven  heren,  guden  gunres  unde  leven  naberss;  desse  vorgescreven  puncte 
uns  syn  geloveth  dicke  unde  vaken,  myt  aller  ere  unde  redeligheyt  vullenkomen 
to  bryngen,  unde  anders  nyet  vernomen,  sunder  van  tiden  to  tyden  lycthingh  unde 
vorhalinge  in  sodaner  wise,  dat  unse  koningkrike  iss  nw  in  korter  tidt  umme  nyet 
gekomen,  dat  men  skyr  eyn  marc  sulffvers  offt  eyn  skon  perdt  of fte  ossen,  kopper 
unde  isseren  unde  ander  vorhandelinge , dede  noch  p[l]aeh*  hyr  to  wesen,  nw  nyet 
gevunden  werden;  a[l]susb  wert  id  myt  den  utlandesehen  vogeden  in  allen  kanthen 
weggebracth,  unsen  drepeliken  schaden,  vornyctinge,  des  wy  hyr  namalss  nieth  vor- 
dregen  mögen  sunder  des  rikes  ewich  forderff.  Item  syn  wy  oc  svarliken  belast 
in  dessen  nascreven  artikel  unde  puncten,  wente  worumme  in  dessen  vorleden 
wynter  syn  hyr  gewesen  des  grotvorsten  sendeboden  der  affgesneden  Russen  by  30 
personen,  dede  muntliken,  den  hochbaren  vorsten  jegenwardich,  in  dem  gansse  rikes 
radt  in  Sweden  personeliken  ok  mit  eren  openbaren  sehrifften  wytlick  betogen  up 
dem  rathus  to  dem  Stockessholm,  wo  syn  koningklike  mayestat  is  to  ewigen  tiden 
vorbunden  myt  den  unmylden  Russen  tegen  uns,  der  Sweden  rikes  inwanerss  ; unde 
ok  syn  koningklike  mayestat  up  dess  kruszes  kussinge  hefft  dem  grotvorsten  to- 
gesekert,  loveth  unde  bekenth  unde  beswaren  3 karspelkerken  in  Vinlandt,  als 
Sawelax,  Enrepe  unde  Jeskes,  so  benomet,  dede  boven  220  myle  lanck  syn;  dat 
nieth  betemelyck  isc  na  unse  gissinge  enen  cristen  koninge  to  doende  synen  leven 
trowen  undersathen;  worin  de  hyllige  Romesche  kerke,  den  cristendom  in  Vin- 
landt unde  de  kröne  to  Swedenrike  vormynreth  werth  ; dat  doch  jo  so  nyet  wesen 
solde  na  sineme  koninghlike  ede,  den  he  dess  rikes  raadt  gesworen  hefft  in  syner 
kroninge.  Item  seden  de  vorbenomede  Russen  in  tegen wardigheyt  koningk  Hans, 


a)  pach  D, 


b)  aans  D. 


c)  Folgt:  eyn  D. 
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wo  syn  gnade  begeren  was  des  grotvorsten  oldeste  sone  ßasilium  magnum  to  enen 
manne  syner  gnaden  doehter  unde  enckede  sendebaden  dar  schickede,  Johannes 
Andree  Bellenack  sus  nometh,  al  up  uns  unde  de  unsen,  dar  na  unse  nabers  unde 
guden  vrunde  in  tokomande  tyden,  unde  grothen  drapeliken  schaden  unde  ewich 
vorderff.  Worumme  hebbe  wy  endrechtliken,  rikes  radt  samtliken  Jacob  erkebiscop 
to  Upsale,  Hemmyngk  to  Lynkoping,  Mathias  to  Strengnes,  Otto  to  Westerars 
electi,  Stlien  Sture,  hoffmester,  Swante  Nielssen,  inarskalch  to  S weden,  Knwth 
Alssen,  Otte  Matsen,  Davyt  Fenkeler,  rytters  in  Norwegen,  Nieiss  Clausen,  hovet- 
man  up  Stecholm,  Erick  Ericsen,  howitman  up  Elffwesborgh,  Sthen  Cristersen, 
Bent  Runingk,  Per  Turessen,  rytterss  in  Sweden,  Johan  Bese,  wepener,  unde  alle 
ander  geystlik  unde  wertlik  openbar  myt  unsem  besegelde  breve  syne  gnade  to 
kenne  geven,  wo  dat  syn  gnade  de  Densehen  vogeden  nyet  aflsetten  wolde,  de 
munte  to  vorbeteren,  de  banner  wedderschicken  unde  dat  ryke  by  olde  ee  unde 
sede  to  regeren,  syn  breve  to  holden  unde  witlik  schult  alsswem  to  betalen,  Kal- 
mar reeess  in  dyssen  dren  riken  vullenbryngende , so  sede  wy  syner  gnade  munt- 
liken  to  myt  unser  aller  besegelde  breve,  dat  wy  syner  gnade  nyeth  holden  künden 
unse  huldinge,  manschop  unde  trouwe  densth  hyr  nae,  als  nenerleye  wys  dar  up 
to  trösten,  bynnen  rikes  noeli  butlien  rikes  in  allen  ysliken  saken,  de  syner  gnade 
anfallen.  Noch  alsus,  erwerdigeu,  leven  heren  unde  trouwen  gunerss,  syn  wy  vor- 
sieten  myt  syner  konyngklike  mayestat  unde  bydden  wy  otmodichliken  hoges 
trostes,  dat  juwe  erlichheyt  alle  nyet  willen  anseen  offte  tohelpen  unse  vorderff  myt 
volke,  schepe,  vittalye,  bussen,  harnesk  offte  ander,  dat  unss  to  schaden  körnen 
mach,  sunder  wy  trost  unde  hulpe  van  juwe  begeren  to  lande  unde  to  water,  wor 
gy  unss  mede  helpen  konen  myt  den  aMer  ersten;  wy  loventh  juw  up  unse  ere 
unde  kristliken  geloven  so  wedder  doen,  wen  juwer  erlicheyt  wes  in  geliken  wedder 
begerende  is  in  tokomende  tiden.  Hyrup  bydde  wy  juwer  gotlike  antwerth  myt 
den  alderersten,  wor  wy  uns  na  rycthen  skolen.  Hyr  medea  bevele  wy  juwe  er- 
werdigheit  Gade  to  ewigen  tiden.  Gesereven  in  Sweden  to  Wasten  ad  vincula  Petri 
anno  domini  1501. 

348.  Der  zu  Stockholm  versammelte  Reichsrath  Schtvcdens  an  Danzig:  erinnert  an 
den  Einfall  der  Russen  in  Finland  und  an  das  darauf  mit  K.  Johann  ge- 
schlossene Ucbercinkommen , dass  er  Finland  schützen  wolle , wenn  man  ihn 
als  König  anerkenne  \ dann  daran , dass  nach  der  Krönung  die  Russen  aber- 
mals in  Finland  eingefallen  seien  und  ein  weites  Gebiet  eingenommen  hätten; 
berichtet , dass  russische  Gesandte  im  März  1501  in  Stockholm  in  Gegenwart 
des  Königs  verlangt  hätten , dieses  Gebiet  zu  behalten  auf  Grund  des  mit  K. 
Johann  abgeschlossenen  Vertrags , und  dass  der  König  Urheber  des  finnischen 
Krieges  sei2;  beschwert  sich , dass  der  König  den  Kalmar- Recess,  den  er  be- 
schworen, nicht  halte , dass  er  den  schwedischen  Schatz  aus  dem  Reiche  führe 
und  seimr  Gemahlin , die  er  in  Stockholm  zurückgelassen  habe , die  Treue 
nicht  bewahre;  erklärt , dass  er  K.  Johann  abgesagt  habe  mit  Zustimmung 
des  ganzen  Reiches;  bittet , dem  Könige  keine  Hülfe  zu  senden,  sondern 
Kriegsvolk,  das  schwedischem  Sold  zu  nehmen  bereit  sei,  ungehindert  herab  er  - 
kommen  zu  lassen . — Stockholm,  1501  (ame  dage  sancti  Martini)  Nov.  11. 

NM  Danzig , XI  ISO,  Or.,  IJg mit  Besten  von  11  Siegeln.  — Auf  einliegendem 
Zettel:  Voge  wy  juwen  leveden  to  wetende,  (lat  gy  nicht  vorwunderen,  worunune 
dat  dvsse  lucti'  in  siner  tyt  nicht  foitkomcn  künde,  also  datum  des  howetbreffves 

a)  ru  de  D. 

*)  1400 , 1407 , vgl.  Styffc,  Bidrag  tili  Skandinaviens  Historia  4,  CXCI1  ff.  a)  VgL  n.  347. 
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inneholt,  wente  dat  skip  in  deme  herweste  negest  vorleden,  dar  de  breffve  mede 
gsant  werenn,  qwam  in  grote  not  in  der  reise,  so  dat  de  lüde  von  nodes  wegen 
mosten  wedder  umme  keren,  Gode  danckende,  dat  see  ere  liiff  behulden  etc.  Wetet 
ock,  günstige,  gude  vrunde,  vor  guder  ti dinge,  dat  wy  mit  hulpe  des  almectigen 
Godes  hebben  wedder  dysse  beyde  slote  inne  kregen,  als  Orebro,  Westerars  mit 
den  Dalen,  van  dem  koninge.  Uebersandt  1502  Fébr.  14,  vgl.  n.  351 . 

Erwähnt  daraus  von  Styffe,  Bidrag  HU  Skandinaviens  Historia  4,  S.  286  tu»  An- 
schluss an  ein  gleichlautendes  Schreiben  des  schwedischen  Reiçhsraths  an  H. 
Magnus  von  Meldenbur g,  das  Styffe  abdruckt i. 

349.  Johann , K.  von  Dänemark,  an  Danzig:  berichtet  über  einen  durch  Sten  Sture 
bestellten  Hinterhalt  auf  der  letzten  Heimreise  aus  Schweden  und  eine  nach- 
her erfolgte  Aussöhnung , ferner  über  die  Nothwendigkeit , seine  Gemahlin  in 
Stockholm  zurückzulassenj  und  die  darauf  erfolgte  Absage  schwedischer  Reichs - 
räthe , die  durch  Verleumdungen  das  Volk  auf  hetzten;  erklärt , dass  er  die 
Aufrührer  strafen  wolle , und  ersucht , den  Handelsverkehr  mit  Schweden  ab - 
zubrechen.  — Flensburg , 1501  Nov.  19. 

StA  Danzig , XIII , 173 , Or.,  mit  Besten  des  Sekrets . 

Gedruckt:  daraus  Styffe,  Bidrag  tül  Skandinaviens  Historia  4,  S.  287  n.  192. 

Denn  erszamenenn  burgermeysterenn  unnde  radtmannenn  der 
stadt  Dantzicke,  unnszenn  levenn  beszunderenn. 

Unnsze  sunderge  gunste  tovorenn.  Erszamen,  leven,  besunderenn.  Wy  fugen  juw 
to  wetende,  alsz  denn  in  desseme  negestvorgangen  winter  unnse  rikeszredere  to  Sweden, 
dat  wy  sulvest  tor  stede  kamen  wolden  marglicber  werve  halven,  deme  sulvesten 
unnseme  rike  andrepende,  an  unns  vorfordert  unde  geschreven  badden,  hefft  dar- 
uppe  unse  hoffmeistere  unses  vorgnanten  rickes  to  Sweden,  her  Stheen  Sture  ritter, 
uns  darto  sundergen  geraden  unde  schrifftlich  an  unns  beschigket,  dat  wy  nener- 
levewise  dar  in  unnseme  rike  starck  van  reisigem  tuge,  men  alleyne  mit  ringeme 
volke  unde  perden  kamen  scholden,  nach  deme  dar  van  vittallie  unde  nottroft  ton 
perden  dure  tiyt  were,  uppe  dat  unse  gemeynheyt  unde  büren  deste  myn  beswaret 
mochten  werden;  des  wy  to  deme  besten  gekeret  unde  in  guder  meyninge  inge- 
folliget  hebben,  unde  susz  myt  unseme  leven  gemalhe  mit  kleyneme  volke  dar  in- 
getogen  unde  beth  tom  Stockeszholme  gekamen  syn.  Alsz  wy  denne  mit  unsen 
rederen  darsulves  unnse  werve  geschigket  unde  geendiget  hadden  unde  uppe  unnse 
reyse  uth  unnseme  riche  to  Sweden  wedderumme  in  unnseme  rike  to  Denmargken 
to  reysende  vere  dachfart  van  Stockholme  weren  gekamen,  hebben  wy  tidinge  ge- 
kregen,  dar  de  genante  her  Stheen  Sture  jegenwardich  by  uns  was,  wo  dat  eyner 

*)  Die  zu  Stockholm  versammelten  Räthe  des  Reiches  Schweden  an  Danzig  : schicken  die  von 
den  russischen  Gesandten  März  1501  in  Stockholm  Übergebenen  Artikel  (gedruckt  aus  StA  Danzig 
bei  Styffe , Bidrag  tili  Skandinaviens  Historia  4,  S.  262  n.  180)  und  bitten  um  Uebersendung  der- 
selben an  den  H.  Magnus  von  Meklehburg  und  an  lÀïbeck  (sende  wiiju  de  artikle  hir  bynnen  be- 
raten, de  de  ambasiatores  des  grothfursten  van  Muskowen  hiir  vor  unss  updekkeden,  biddende 
vruntliken,  dat  ghii  de  willen  forsenden  und  vorscrivenn  an  den  hogebaren  fürsten  hertiggen  Magnus 
van  Meklenborgh  und  an  de  stadt  van  Lubeck,  dat  jwer  erlike  wisheidh  moggen  derkennen,  wodane 
wisz  koningh  Hans  miit  den  Rytzen  sich  confederert  hefft,  dat  cristene  blot  tho  vordelgende,  dat 
keneme  Cristene  forten  nich  temeth  tho  unde  etc.  Handschrift  bricht  so  ab).  — Stockholm , [1501 
Nov.  llj.  — StA  Danzig , XI  168  a , Or.,  ein  Siegel  ganz  erhalten  ( das  letzte , gtün , das  eines 
Ritters),  von  dreien  Reste  (darunter  das  des  B's  von  Linköping),  von  ztceien  Spuren  erhalten. 
Unterzeichnet:  Consiliarii  regni  Swetie  pronunc  Holmis  congregati.  — Uebersandt  1502  Fébr.  14 , 
vgl.  n.  351.  — Das  Schreiben  wird  die  Begleitung  zu  n.  348  und  dem  gleichlautenden  Schreiben 
an  den  H.  Magnus  von  Meldenburg  gewesen  sein.  Es  kann  tcohl  kaum  bezweifelt  werden , dass 
mich  Lübeck  ein  derartiges  Schreiben  erhalten  hat. 

Hjuuerecesse  III.  Abth.  4.  Bd. 
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Stheen  Christiernssen  genant  schole  eynen  unser  amptmannen  uppe  unnseme  have 
angefallen,  geslagen  unde  den  sulvesten  unnsen  hoff  berovet  hebben.  Darumme  wy 
vorth  weddemmme  torugge  na  deine  Stockszholme  getagen;  unde  szo  wy  dar  tor 
stede  gekamen  syn,  hebben  wy  warafftigen  erfahren,  wo  wy  twe  dachfart  dar  uth 
unnseme  rike  fürder  hadden  getagen,  weren  wy  mit  unnseme  volke  durch  heyme- 
liche  ordineringe  des  genanten  heren  Sthen  Sturen  van  synen  byplichteren  unnde 
buren,  uppe  gelechliche  stede  tiegen  unns  van  vflr  togeschigket , unde  van  eme, 
synen  deneren  unde  knechten  van  achter  to  vorretliken  dalgetagen  unde  geslagen 
wurden.  Unnde  so  wy  dar  demie  unnse  rikesredere  van  nige  vorschreven  unde 
gheeschet  hebben  laten,  isz  de  genante  here  Stheen  Sture,  don  alle  andere  unses 
riches  redere  dar  tor  stede  by  uns  synt  gekamen,  alleyne  uthgebleven  unde  sick 
dar  nicht  hellt  willenn  benalen,  ehre  wy  ene  unnse  geleyde  gegeven  unde  darto 
mit  ghiselen  besorget  hadden.  Alsz  denne  wy  unde  de  genante  here  Stheen  Sture 
aller  erringe  halven  uns  entwischen  durch  anfall  unde  gebede  unnser  reder  darsulves 
gütlichen  wol  weren  vordragen  unde  gentzlich  gesleten,  szo  dat  wy  uth  koninglicher 
gute  unnsze  gunste  eme  wedderumme  tokerden,  in  meyninge,  vaste,  truwe  unde 
geborliche  fruntschuppe  stedes  hyrnamals  van  eme  to  vorsehende,  hebben  wy  dar- 
uppe  alle  de  macht  unde  hulpe,  de  wy  vorschreven  unde  vorforderen  laten  hadden, 
wedderumme  affgescbreven  unde  vorlaten  unde  uns  darna  geschigket,  mit  unnseme 
leven  gemalhe  van  dar  to  unnseme  riche  to  Denmargken  to  vorfugende,  in  mey- 
ninge, in  desseme  jegenwardigen  wynter  uns  wedderumme  in  unseme  upgemelten 
rike  to  Sweden  jegen  de  Russen  to  benalende.  So  denne  unse  leve  gemahel  umme 
farlicheyt  unde  unsturicheit  der  sehe,  de  ere  leve  nicht  konde  vordragen,  mit  uns 
to  sehepe  neynerleye  wisze  gesynnet  was  to  reysende,  unde  ock  dat  ere  leve 
szeker  aver  landt  kamen  mochte  fullenkamen  geloven  uns  befruchteden,  hebben 
wy,  na  rade  unde  begeringe  unserer  redere  darsulves,  unse  leve  gemahel  uppe 
unnszeme  slote  tome  Stockszholme  mit  aller  macht  van  volke  unde  anderer  nottruft 
tor  stede  moten  laten.  Unde  alse  wy  van  dar  gescheiden  syn,  ummetrent  13  dage 
darna,  szo  wy  uppe  unnser  reyse  weren  in  der  szehe,  hebben  de  gedachte  here 
Stheen  Sture  hoffmeistere , here  Swante  Nigelssen  ritter  unde  doctor  Hemmingus 
Gadth  baven  sodane  gehuldinge,  truwe  unde  cristlichen  geloven,  alse  se  unns  togesecht 
unde  geswaren  hadden , uppet  nige  syck  tegen  uns  upgeworpen  unde  gereiset , der- 
halven  ere  entsegge  breve  uns  to  den  handen  geschigket,  de  denne  nu,  szo  wy  er- 
fahren, by  den  buren  unde  gemeinheiden  in  unseme  upgemelten  riche  to  Sweden 
bearbeiden  unde  vorfordern  scholen  wedder  de  warheit  unde  alle  billicheit  mit 
mennichfoldigen  dichtingen,  alsze  van  wegen  der  Russen  unde  fürder  vele  mehre 
andere  saken,  de  wy  doch  nv  werlde  gedacht  hebben;  unde  darto  ock  vele  vor- 
rederye  gebruken,  unse  buren  unde  gemeinheide  darsulvest  uns  ungehorsam  dar- 
mede  to  makende  unde  tegen  uns  upptoreisende  ; ock  so  wy  bericht  syn,  schole  de 
suive  her  Stheen  Sture  unnse  iugesegel,  alsze  wy  gemeynlich  plegen  to  gebruchende, 
gegraven  laten  hebben  etc.  Unde  szo  wy  denne  gedencken,  willet  Godt,  sodane 
margliche  gewalt,  hon  unde  smabeit  afftokerende  unde  na  borlicheit  to  straffende, 
bidden  darumme  myt  gantseme  flite  gütlich  begerende,  gy  mit  juweme  kopmanne 
den  upgnanten  unsen  ungehorsamen  den  Sweden  mit  juwer  kopenschupp  unde 
andere  nottruft  tho  unde  aff  to  fohrende  hyrnamahels,  szo  wy  uns  des  gentzlich  vor- 
sehen, entholden  unde  de  wedder  uns  in  neyner  maten  starken,  willen  wy  einso- 
dannt  wedderumme  juw  unde  juweme  copmanne  in  sundergen  gunsten  gnedichlichen 
gerne  irkennen.  Datum  uppe  unseme  slote  to  Flenszborch  ame  dage  Elizabeth 
vidue  anno  domini  1501  unndcr  unnseme  secrete. 
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Johann,  van  Godes  gnaden  to  Denmargken,  Sweden,  Nor- 
wegen, der  Wende  unde  Gotten  konyngk,  hertogh  to  Slesz- 
wigk  ock  hertogh  to  Holstenn,  Stormara  unde  der  Dytmer- 
schen,  greve  to  Oldenborg  etc. 

350.  Johann , K.  von  Dänemark , an  Danzig:  wiederholt  die  schon  kürzlich  zu- 
gesandte 1 aber  ohne  Antwort  gebliebene  Bitte  an  Danzig , seine  Bürger  an- 
zuweisen , dass  sie  den  Schweden  so  lange,  bis  der  König  desswegen  wieder 
schreiben  werde , keine  Zufuhr  leisten , widrigenfalls  der  König  fur  den  Schaden 
der  Danziger  nicht  verantwortlich  sein  will ; verspricht  diesen  seinen  Schutz , 
wenn  sie  dem  Könige  mit  Lebensmitteln  und  andern  Nothwendigkeiten  (notrofft) 
folgen  wollen . — Kopenhagen , 1502  (Agate  virginis)  Febr.  5 . 

Danzig , XIII  175  a , Or.,  Sekret  erhalten, 

351 . Der  schwedische  Reichsrath  und  die  Stadt  Stockholm  (gemeyne  riches  rädt  tho 
Suedhen  nu  thor  tiidt  hiir  forsammelt,  borgemester,  rädt  unde  ghemeinheit 
der  sulvesth)  an  Danzig:  theilen  mit , dass  sie  im  vorigen  Herbst  von  Söder - 
köping  aus  geschrieben  (gescreven,  wo  id  sich  vorlopen  hefft  mit  unnsz 
unndt  deme  koninge  van  Denemarken)  und  einen  Brief  an  Lübeck  mitgesandt 
hätten ; senden  mit  dem  gegenwärtigen  Schiffer  Erich  abermals  Briefe  an 
Danzig  und  andere  Freunde  und  bitten  um  Bestellung* ; fugen  über  den 
K.  von  Dänemark  hinzu:  sin  wii  ock  siner  tokumpst  formodende  nw  in 
dit  vorjar  mit  skepen  tho  sewort  hiir  to  körnende  uppe  unnsen  skadenn  unde 
vorderifve,  dat  de  gemeine  kopman  nicht  frii  segelen  mach,  so  sick  dat  sere 
to  befructende  steit;  bidde  wii  unde  begere  van  juwen  ersamheidenn,  ghii 
willen  mit  unnsz  hiirup  vordacht  sin,  dat  de  vorgescreven  kopman  moghe 
ungehindert  dorgh  de  se  komen  ; vorhope  wy  unnsz  ock  hulpe  unde  trost  van 
juwen  leffdenn  na  inholde  unsenn  breven,  de  wii  juwen  ersamheiden  to  vorenn 
gescreven  hebben 8 , up  unnsses  riches  rades  kost  unde  teringe  etlike  kriges 
knechte  hiir  to  körnende  etc.  Wor  ghy  unnsz  wedder  begerende  zint,  hulpe 
wedder  tho  dönde  in  tokomenden  tiden,  do  wii  alle  tith  mit  vlite  gerne  ane 
twiffvel;  bitten  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  — Stockholm , 1502 
(ame  dage  Valentini  martiris)  Febr.  14. 

StA  Danzig , XI 160 , 2,  Or.,  aussen  Beste  resp.  Spuren  von  11  Siegeln , 4 rothen 
(geistlichen)  und  7 grünen  (weltlichen).  — Anliegend  die  Styffe , Bidrag  tiÜ  Skandi- 
naviens Historia  4 , S.  262  n.  ISO  aus  dieser  Quelle  gedruckte  Instruction 
des  russischen  Gesandten  an  K.  Johann  als  Herr  von  Schweden 4. 

Gedruckt : daraus  Styffe , Bidrag  tiU  Skandinaviens  Historia  4,  S.  306  n.  205. 

352.  Lübeck  an  K.  Johann  von  Dänemark:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung, 
Schweden  nicht  zu  besuchen  und  nicht  zu  stärken,  dass  es  seinen  Kaufleuten 
von  derselben  Mittheilung  gemacht  uni  diese , die  in  vollem  Frieden  und  unter 
dem  Geleite  des  Königs  Waaren  nach  Schweden  gesandt,  erklärt  halten,  dass 
es  ihnen  doch  gestaltet  sein  werde , diese  Waaren  zurückzubeorderu;  bittet , 

J)  n.  349 . *)  Vgl  n.  348.  *)  n.  347 , 348.  4)  Im  letzten 

Abschnitt  dort  ist  zu  lesen:  Z.  1 serenissimus;  Z.  2 tute  le  Ruscie;  Z.  5 sedeo;  perendato;  tragi; 
Z.  6 el  für  das  zweite  et;  Z.  7 andato;  Z.  8 vui,  andato,  secundo;  Z.  9 vostra;  Z.  13  Novogra- 
die.  Dass  der  letzte , italienische  Abschnitt  von  Iwan  Wassüjewüsch*  eigener  Hand  sein  sollte,  wie 
Styffe  für  wahrscheinlich  hält , liegt  kein  Grund  vor  anzunehmen.  Er  ist  von  derselben  (italienischen) 
Hand  niedergeschrieben  wie  das  ganze  Aktenstück. 
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den  Kauf  leuten  dies  zu  gewähren  ohne  Storung.  — 1502  (ame  dinxtedage  post 
letare  Jherusalem)  März  8. 

StA  IÆeck,  Ada  IJanica  vol.  II,  Koncept.  Angeführt:  daraus  von  Waitz,  Zeit  sehr, 
d.  Vereins  für  lübeckische  Geschichte  1 , 138.  Die  Datirung  dort  beruht  auf 
einem  Versehen ; das  gestrichene  Datum  ist  nicht  Mathei  apostoli,  sondern  Matthie 
apostoli,  also  nicht  Sept.  27,  sondern  März  1.  Unter  das  durchstrichene  Matthie 
apostoli  ist  von  anderer  Hand  letare  Jherusalem  geschrieben . 

353.  Johann , K.  von  Dänemark , an  Danzig:  kündigt  an , dass  er  fertig  sei  zur 
Heerfahrt  nach  Schweden , um  seine  Gemahlin  zu  befreien;  ersucht , keine 
Knechte  durch  Danzig  Steen  Sture  zu  Hilfe  ziehen  zu  lassen , sondern  solche 
anzuhalten;  verspricht  Erkenntlichkeit  dafür  gegen  den  Kfm . — Heiligen- 
hafen, 1502  (ame  mandage  negest  dominicam  quasimodogeniti)  Apr.  4. 

StA  Danzig,  XIII  175  b , Or.,  Sekret  erhalten. 

354.  Danzig  an  [Johann],  K.  von  Dänemark:  theilt  mit , dass  es  auf  die  Anzeige 
von  dem  Zwiste  des  Königs  mit  den  Schweden  seine  Bürger  vor  dem  Verkehr 
mit  Schweden  gewarnt  habe;  ersucht , dafür  zu  sorgen , dass  die  Danziger  von 
den  dänischen  Ausliegern  nicht  behelligt  werden . — [1502  April , Mai]1. 

StA  Danzig,  Missive  p.  337.  Ueber schrieben  : Regi  Datie.  Das  zweite  von  8 unda- 
tirten  Stücken,  denen  ein  Stück  von  April  1 (feria  6 » pasce)  voraufgeht,  ein  Stück 
von  Aug . 6 (sabbato  post  Dominici)  folgt . 

355 . Instruction  des  K.’s  von  Schottland  für  seinen  Gesandten  Johann  Skumigeor 
an  die  Städte  Lübeck , Danzig  und  Hamburg,  sie  abzumahnen  und  zu  warnen 
vor  jeder  Unterstützung  der  aufständischen  Schweden.  — [1502  April,  Mai]. 

D aus  StA  Danzig,  Missive  p.  338.  Das  dritte  von  8 undatirten  Stücketi,  vgl  Ar- 
chivalnotizen  zu  n.  354. 

Instructiones  et  informationes,  date  nomine  et  mandato  illustris- 
simi domini  nostri  regis  dilecto  familiari  et  clavigero  suo  Jo- 
hanni Skumigeori,  demonstrando  et  exponendo  claris  prudentia 
et  virtute  viris  burgimagistris,  consulibus,  civibus  ac  communitati 
Lubick,  Tanskyn  et  Ilamburgh. 

1.  Inprimis  post  consuetas  et  debitas  commendationes  ac  salutem  a[c]* 
nostrarum  literarum  ipsis  burgimagistris  et  consulibus  etc.  presentationes  et  osten- 
tationes ipsis  nostro  nomine  di[ca]tisb  et  notificetis,  non  incognitum  illis  fore,  ut 
arbitram,  et  veteres  et  vetustissimas  amicitias  et  amores  a longo  evo  inter  nos  pre- 
dicessoresque  nostros  bone  memorie , regna  ac  subditos , mercatores  et  legeos  et 
illorum  similiter  antecessores,  mercatores,  sotios  et  amicos  haberet  et  inviolabiliter 
observaret;  ea  amicitia  et  amoris  recordatio  nunc  nos  ad  scribendum  ipsis  et 

illorum  sociis  de  nostris  votis  et  desideriis  facillime  inducunt. 

» 

2.  Secundo  dictus  noster  familiaris  et  claviger  dictarum  civitatum  et  opi- 
dorum  superioribus  consulibus  et  communitati  declaret  et  ad  longum  exponet,  quo- 

a)  at  D.  b)  ditetis  D. 

*)  Schwedens  Deichsrath  an  Danzig : bittet:  willenn  desser  cronen  unndt  unnsz  to  willenn 
unndt  to  gude  behulpenn  synn  dessem  breffwyszere  Erik  Olaffzonn,  offit  menn  konde  und  mochte 
etzwelke  breve  in  synem  schepe  befindenn,  dede  desser  cronenn  unndt  unnsz  mochtenn  to  schadenn, 
vorfanghe  unndt  sekedelik  synn,  da  desulftenn  breve  mochtenn  by  dessem  vorscreven  Erick  Olsson 
unnsz  tenn  lianden  kamen.  — Stockholm,  1502  (ame  daghe  Tyburtii,  Valeriani  et  Maximi  martirum 
sub  sigillis  electi  Lyncopensis,  Stenonis  Sture  gubernatoris,  Kanuthi  Eszkilli  et  Nycls  Claweson) 
Apr.  14.  — StA  Danzig,  Or .,  mit  Spuren  von  3 Siegeln. 
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modo  et  qualiter  excellentissimus  et  illustrissimus  noster  avunculus  et  confederatus 
Johannes  rex  Datie,  Suetie  etc.  a nobis  litteris  et  nunciis  suis  multipliciter  et  sepe- 
nurnero  auxilium,  concilium,  favorem  et  supportationem  contra  suos  emulos  rebelles 
et  adversarios  instantissime  petiit  et  requisivit;  quibus  petitionibus,  suppo rtationibus 
et  auxiliis  in  suis  necessitatibus  libere  et  ultro  annuere  non  solum  inter  nos  cari 
sanguinis  artissimum  et  indissolubile  vinculum,  verum  etiam  confederationes , lege 
contractus,  amoris  et  subventionis  vincula  inter  nostros  majores,  regna  et  legeos 
per  prius  contracta  et  inita  ac  etiam  inter  nos  immaculate  observata  nos  monent  et 
inducunt,  viso  etiam  quod  suis  et  multorum  aliorum  scriptis  relatione  et  assertione 
firmiter  et  indubie  informati,  instructi  et  certiorati  sumus,  quod  causam  belli  justam 
et  honestam  pro  se  fovet  et  defendit;  nec  opinioni  suorum  rebellium  subditorum 
et  proditorum  honorem  et  statum  regium  venenosa*  rabie  deturpantes  (!)  facien- 
dum (!)  et  credendum  est,  attento  etiam  quod  ex  regali  prosapia  et  ceptra  regalia 
inter  reges  Cristianos  optinet  et  possidet  Ob  id  clarissimas  et  sagatissimas  pru- 
dentias et  amititias  illorum  nostro  nomine  rogant  (!),  accuratissimo  animo  faciatis  (!), 
attractent,  foveant,  faveant  atque  defendant,  sed  potius  ad  antiquissimas  amicitias  et 
amores  inter  nos  hactenus  et  illos  inviolabiliter  observatas  attenda(n]tb  et  nostro 
singulari  intuitu  et  amore  dicto  nostro  avunculo,  fratri  et  confederato  opem,  auxi- 
lium et  favorem  prestent  et  largiant,  ac  etiam  annonam  et  victualia,  si  opus  fuerit, 
prefato  nostro  avunculo  suis  expensis  concedant  et  ministrant  et  humanitatem  et 
amorem  et  benivolentiam  sibi  nostro  rogatu  ultro  ostendant  et  demonstrant. 

3.  Tertio  dicet  et  exponet  idem  noster  familiaris,  quod  si  inter  dictum  avun- 
culum et  fratrem  et  illorum  prudentias  et  communitates  differentie,  distentiones  aut 
discordie  quecumque  orte  sunt  aut  a quocumque  tempore  emanarunt,  nos  pro 
nostra  parte  et  possibilitate,  quantum  in  nobis  est,  concordiam  et  amorem  et  per- 
petuam pacem  inter  dictas  partes  componemus,  contractabimus  et  finaliter  concor- 
dabimus, revera  inter  nostros  amicos  caros  et  confederatos  semper  pacem,  chari- 
tatem  et  amorem,  non  distentiones  et  dissidia  aut  odia  civilia  aut  intestina  pro- 
curare consuevimus,  eisdem  nostris  amicis  super  hiis  intimantes,  quodsi  dicto  nostro 
carissimo  avunculo  bella  aut  lites  aut  ejus  rebellibus  aut  proditoribus  in  ejus  con- 
trarium inferant  aut  ipsis  faveant  vel  assistant,  nobis  et  nostris  confederatis  et 
amicis  pro  nostro  honore  et  honestate  necessarium  erit,  partes  et  vires  nostri  sepe 
memorati  avunculi  armis  tueri,  protegere  et  defendere  et  contrarium  sustinentes 
pro  nostris  minus  bene  dispositis  amicis  in  posterum  reputare  et  tenere;  nostros 
preterea  sanguine,  affinitate,  confederatione  et  liga  reges  et  principes  conjunctos  in 
auxilium  et  favorem  carissimi  nostri  avunculi  contra  quoscumque  suos  emulos  et 
adversarios  rogabimus  et  nostris  conatibus  pro  nostris  auxiliis  innotabimus,  ut  po- 
tentissimum,  excellentissimum  et  victoriosissimum  principem  regem  Frantie  a[c]c 
illustrissimum  nostrum  patrem  et  confederatum  regem  Anglie,  qui  nobis  tertio  et 
tertio  (!)  gradibus  consanguinitatis  attingunt. 

4.  Ultimo  et  finaliter  predictos  nostros  veteres  amicos  nostra  ex  parte  ro- 
gant, ut  nobis  quamprimum  et  citius  quo  poterit  (!)  mentes,  dispositiones  et  volun- 
tates suas  hac  in  re  scriptis  suis  ostendant,  manifestent  et  declarent,  quia  si  moram 
et  prorogacionem  temporis  et  suis  deliberationibus  nostro  familiari  dederint,  non 
pro  nostris  veris  amicis  illos  reputabimus , nos  tamen  pro  singulari  amore,  quem 
ipsis  semper  corde  gessimus,  nostra  scripta,  que  familiariter  ipsis  cum  nostro  servi- 
tore  dilecto  hac  in  re  statim  direximus,  ut  nostro  concilio  inconvenientia  et  dampna 
multorum  regum  et  principum  nostro  avunculo  sanguine  et  confederatione  con- 
junctorum facilius  evitare  valeant. 

a)  Tenenuasa  D.  b)  attendat  D.  c)  ai  D. 
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356.  Der  schwedische  Reichsrath  an  Danzig:  zeigt  an , dass  er  seit  dem  letzten 
Schreiben  Schloss  Stockholm  gewonnen  habe  und  die  Königin  nebst  der  Besatzung 
gefangen  genommen  worden  sei ; wiederholt  die  Zusicherung  treuer  Freund- 
schaft und  spricht  die  Hoffnung  aus,  dass  auch  die  Städte  ihm  zur  Seite 
stehen  werden . — Stockholm , 1502  (aine  mydwekenn  na  der  hemmelvardt 
unnszes  herenn  sub  sigillis  episcopi  Strengenensis,  electi  Lincopensis,  Stenonis 
Sture  gubernatoris  unndt  her  Knuth  Eszkilsonn , quibus  utimur  ad  praesens) 
Mai  11. 

StA  Danzig,  XI  187 , /,  Or.  Mit  Resten  von  zweien , Spuren  von  einem  Sieget. 

Gedruckt : daraus  Styffe , Bidrag  tili  S kand inaviens  Historia  4 , S.  322  n.  217. 

357 . Johann , K.  von  Dänemark , an  Danzig : berichtet , dass  drei  Tage  vor  seiner 
Ankunft  vor  Stockholm  die  Königin  das  Schloss  übergeben  habe  wegen  der 
vielen  Kranken  und  Todten,  und  dass  die  Schweden  trotz  gegebener  Zusage 
die  Königin  nicht  herausgeben  wollen ; bittet  um  Hinderung  der  Zufuhr.  — 
ln  den  schwedischen  Schären , 1502  (ame  sonnavende  in  den  pinxten)  Mai  21. 

StA  Danzig , XIII  182,  Or.,  mit  Resten  des  Signets. 

Gedruckt:  daraus  Styffe , Bidrag  tili  Skandinaviens  Historia  4 , S.  323  n.  218. 

Den  ersamen  borgermesternn  unde  rathmannen  der  Stadt  Dan- 
tzick,  unnsenn  levenn  besundernn. 

IJnnsze  sundergen  gunste  tovorenn.  Ersamen,  leven  besundernn.  Als  wy 
denne  juw  ermals  alle  gescheffte,  uns  van  den  unsen  ungehorsamen  den  Sweden 
besehen,  ermelden  unde  schrifftlich  entdecken  laten  hebben  etc.,  so  wy  denne  nu 
ame  donredage  negest  vor  pinxten  sehirst  vorleden  rayt  unsem  volcke  vor  unse 
stadt  Stockholm  to  schepe  sin  gekamen,  hefft  unse  fruntliche  leve  gemahell  des 
mandages  tovoren  unse  slot  Stockholm  upgegeven  myt  sodanem  Vorbescheide,  dat 
ere  leve  myt  ereil  medefolgeren  unde  beholdener  have  fry  unde  unbehindert  in 
unse  ryke  Denmargken  reyszen  mochte,  dar  de  unsen  ungehorsamen,  de  Sweden, 
erer  leve  vorsekeringe,  segell  unde  breve  upp  gegeven  hebben  ; denne  doch  dat  ere 
leve  vittalie  unde  kost  halvenn  neyn  gebreck  hefft  gehadt,  dardurch  ere  leve  hefft 
weset  georszaket,  sodanne  slot  Stockholm  uptogevende,  sundernn  alleine  uppe 
kranck  unde  dot  volck,  so  dat  darsulves  up  dem  slote  Stockholm  negenhundert  unser 
gudermanne  unde  knechte  dodeshalven  affgegangon  unde  gestorven  sin,  Densche  unde 
Dudesche,  unde  den  Sweden,  de  dar  mede  upgelegen  hebben,  nicht  geschadet  hefft; 
daruth  wy  anders  nicht  vormercken,  sunder  dat  de  mothen  vorgeven  sin.  So  wy 
denne  erfarenn,  wo  sick  alle  dingk  vorlopen  hadde,  hebben  wy  geschreven  in  unse 
stadt  Stockholm  unde  toentbeden  laten,  unse  leve  gemahel  myt  den  eren  uns  uth- 
toschickende  unde  holdende  ere  geloffte,  breve  und  ingesegel,  unsem  leven  ge- 
mahle  gegeven,  dat  ere  leve  myt  den  eren  unbehindert  to  uns  kamen  mochte;  dat 
denne  uns  nicht  hefft  mögen  wedderfarenn  ; sunder  vorgetende  erer  geloffte,  tosage, 
breve  unde  ingesegel,  wedder  Got,  ere  unde  geloven,  uns  unse  leve  gemahel  vor- 
entholden,  hebben  erer  leve  vorgeholden,  wes  wy  myt  den  unsen  an  der  stadt 
Stockholm  donde  wurden,  dat  sulvige  erer  leve  wolden  vorholden  unde  an  erer 
leve  unde  den  eren  wedderumme  wreken.  Dardurch  wy  nicht  hebben  können  be- 
kamen to  fullenbringende  unsen  willen,  so  wy  geachtet  hadden,  sodanne  vorreth- 
liche  daet  to  straffende.  Bidden  darumme,  myt  allem  flite  begerende,  gy  juwen 
schipperen  unde  kopluden  vorbeden  willen,  den  bemelten  unsen  undersaten,  den 
Sweden,  nicht  to  to  forende  edder  wedder  uns  in  jeniger  mathen  to  stärkende,  so 
wy  uns  des  gentzliehin  to  juw  vorsehen  unde  vorlaten.  Dat  willen  wy  umme  juw 
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uude  juwem  kopmanne  wedderuinme  alle  tiidt  günstigen  unde  gnedichlichin  gerne 
erkennen.  Datum  in  den  Swedeschen  scheren  ame  sonnavende  in  den  pinxten 
anno  veffteinhundert  unde  twe  under  unsem  Signete. 

Johann,  van  Gots  gnaden  to  Denmargken,  Sweden,  Norwegen, 
der  Wende  unde  Gotten  koningk,  hertog  to  Sleszwig  ock  to 
Holstenn,  Stormarenn  unde  Dithmerschen  etc. 

358.  Daneig  an  [Jakob],  K.  von  Schottland:  antioortet  auf  n.  355 , dass  es  eu  beiden 
Deichen,  Schweden  wie  Dänemark,  in  freundlichem  Verhältnisse  stehe , aber  doch 
den  K.  von  Dänemark  immer  besonders  begünstigt  habe ; führt  als  Beweis  dafür 
an,  dass  es  vor  5 Jahren  während  des  Krieges  zwischen  Dänen  und  Schweden 
5 grosse  Schiffe  von  150  Lasten , die  in  seiner  Stadt  für  Schweden  geladen 
wurden,  auf  die  Ankündigung  des  Dänenkönigs  vom  Ausbruch  des  Krieges 
zu  grossem  Schaden  seiner  eigenen  Bürger  zurückgehalten  habe 1 ; ersucht  den 
König,  wenn  er  den  Dänen  Hülfe  bringen  wolle,  die  Danziger  nicht  durch 
seine  Schiffe  belästigen  zu  lassen;  bittet  um  Abstellung  der  Beschwerden  und 
Verfolgungen , welche  seine  Bürger  in  Schottland  und  besonders  in  Edinburg 
zu  erdulden  haben . — [1502  Mai,  Juni], 

StA  Danzig , Missive  p.  339.  Ueberschrieben : Regi  Scotorum  post  salutationem.  Das 
vierte  von  8 undatirten  Stücken , vgl,  n.  354. 

359.  Danzig  an  Johan  Peter sson , Sundzollerheber:  erkundigt  sich  nach  Verleum- 
dungen, die  Holländer  gegen  Danzig  ausgesprochen , als  ob  dieses  durchaus 
dänen feindlich  gesinnt  sei;  bittet  um  Angabe  der  Schuldigen  und  ersucht , 
diesen  Nachreden  keinen  Glauben  zu  schenken . — [1502  Juli,  August]. 

Aus  StA  Danzig , Missive  p.  341.  Ueberschrieben:  Theolonario  im  Sunde  Johanni 
Petersson.  Das  letzte  von  8 undatirten  Stücken,  vgl.  n.  354. 

Uns  hebben  etlicke  unse  schippere  cortlick  uth  dem  Sunde  kamende  berichtet, 
wo  see  an  juwer  herlicheit  Vorständen  hebben,  dat  etlicke  Holländer  und  ander 
meer  uns  mit  den  unsen  mit  mancherley  overigen  worden  achtervolget  und  dar 
gegeven  hebben,  und  in  sunderheit,  woh  wy  uns  freuen  sulden  alles  Unfalles  und 
wedderwerdicheit  der  ko.  mat.  tho  Dennemarcken  etc. , unsere  gnedigsten  herren, 
und  in  sunderheit  syne  ko.  mat.  durch  de  unsen  uppem  have  sulde  vorunglimpt 
werden  und  gehonschlaget  und  andere,  wo  alse  de  solvigen  Holländer  dat  utge- 
bredet  und  nagesecht  hebben.  Dorane  se  uns  ungutlick  doen  und  enzotant  mit  ge- 
sparder  warheit  overdichten.  Wente  wy  des  nicht  gehört  hebben,  und  so  wy  ock 
imandes  sporen  muchten  efte  künden,  de  zodaner  unbilliger  worden  gebruket  hadde, 
em  sulde  billige  bote  und  strafunge  darvor  upgelecht  werden.  Biddende  hirumbe 
gantez  fruntlick,  iwe  herlicheit  dar  jenigen  loven  tho  setten  wolle,  sunder  gantez 
thovorsicht  tho  uns  hebben,  wes  der  ko.  mat  efte  den  eren  wedderwertiges  ye- 
warle  entstanden  is,  höre  wy  ungerne  und  isz  uns  thruliek  leidt,  gütlich  bogerende, 
juwe  herlicheid  uns  desulven  Holländer  efte  anbringer  in  Schriften  overgeven  wolde, 
darmede  wy  in  forder  wetenheit  der  sake  kamen  muchten  und  den  orsprung  dar- 
van  erforschen,  darnah  wy  uns  dan  aller  gebôr  dencken  inne  tho  holden.  Und 
worinne  wy  forder  der  ko.  mat.  to  eren  und  wolgefallen  syen  sullen  und  dergliken 
juwer  herlicheit,  willen  alle  thidt  ungespart  und  gutwillich  erfunden  werdenn. 

360.  Lübeck  an  Johann , K.  von  Dänemark:  antwortet  auf  dessen  Beschwerde,  dass 
Lübeck  seinen  Bürgern  gestatte , Schwedin  zu  besuchen  und  zu  stärken  : vugen 


*)  Vgl  3,  n.  755 , 757 . 
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juwer  konigliken  maj estât  dar  uppe,  wu  oek  vormals  dersulffiten  geschickten, 
denstlick  wetten,  dat  uns  nicht  leeff  is,  sick  sodane  Unwille,  twist  unde  mis- 
hegelicheit  to  affbrack  unde  hynder  gemeiner  wolfart  twisschen  juwer  gnaden 
riken  allenthalven  entholden , dar  umme  sick  denne  de  unsen  to  langer  tydt 
her  nicht  sunder  oren  margkliken  nadel  unde  schaden  hebben  begeven, 
desulfften  mydt  orer  copmansschupp  to  besoken,  so  lange  se  dorch  notorfft 
georsaket  unde  gedrungen , umme  ore  guder  unde  coprnanschup , by  juwer 
konichliken  werde  tiden,  in  guder  eindracht  unde  frede  mydt  genantem  rike 
to  Sweden  synde,  dar  sulvest  in  landt  gebracht,  wedder  an  sick  to  krigen 
unde  ore  schulde  dar  mydt  to  betalen,  dar  hen  moten  segelen;  de  wile  denne 
sodans  uth  notorfft  unde  nicht  der  vorsate  eilte  meninge,  juwer  gnaden  ungehor- 
samen eilte  vvgende  to  starken,  gesehen,  unde  oek  juwen  gnaden  unde  juwer 
gnaden  undersaten  uth  unser  stadt  unde  havene,  so  vele  dar  bekomen,  alle 
notorfft  to  halen  gegan  unde  togestadet,  sint  wy  in  ungetwivelder  vor- 
trostinge,  so  wy  ock  mydt  andaeht  denstlick  bidden,  juwe  konichlike  werde 
uns  unde  de  unsen  dar  inne  nicht  anderst  dan  mydt  deine  besten  vormarken, 
noch  sodans  in  Ungnaden  upnomen  eilte  den  unsen  entgelden  willen  laten.  — 
1502  (ame  dage  sancti  Egidii  abbatis)  Sept.  1. 

StA  Lübeck , Acta  Danica  vol.  II,  Koncept . Angeführt:  daraus  von  Waitz,  Zeilschr. 
d.  Vereins  für  liibeck.  Geschichte  1 , 137. 


361.  Lübeck  an  Johann , K.  von  Dänemark:  beschwert  sich , dass  ganz  kürzlich 
durch  die  Auslieger  Sr.  Maj . das  von  Riga  nach  Lübeck  bestimmte  Schiff  des 
Hans  Ger  er  des  weggenommen  und  nach  Dänemark  gebracht  worden  sei  (un- 
vorschuldes  ock  ungewernet  unde  unentsecht,  wu  wol,  so  wy  nicht  twivelen, 
van  juwer  konichliken  werde  unvorheten,  geweltliken  unde  sunder  alle  rede- 
like  tosprake,  alse  wy  mydt  juwer  konichliken  majestat  noch  dersulfften  lande 
unde  luden  noch  nicht  anderst  dan  alle  gudt  wetten,  wechgenomen)  ; fordert 
unverzügliche  Herausgabe  der  Güter  mul  Freilassung  der  gefangenen  Kauf- 
leute und  Schiffer  (alse  wy  vorhopen,  sick  sodans  tor  billicheit  unde  uth  allen 
reden  nicht,  anderst  gehöre).  — 1502  (ame  sonavende  post  nativitatis  Marie) 
Sept.  10. 

StA  Danzig,  Acta  Danica  roh  11 , Koncept . — Ebd.  ein  mut.  mut.  gleicht  a ulendes 
Schreiben  an  den  „ ganzen  Reichsrath  zu  Dänemark“ , Koncept ; darunter : In 
simili  tonna  ad  arcliiepiscopum  Lundensem  nuit.  mut.  — Eine  1503  Mai  S (am 
manda gc  na  domo  sondage  jubilate)  ivr  dan  Rallie  zu  Lübeck  aufgenommene  Cer - 
tifikation  alhr  in  dem  Schiffe  des  Hans  Gerades  enthaltenen  Güter  findet  sich 
StA  Lübeck,  Acta  Danica  roh  111 , Or.,  Pg.,  mit  Einschnitt  für  den  Siegelstreifen. 


362.  Lübeck  an  seinen  Vogt  in  Travemünde:  befiehlt  Anhalten  aller  dänischen 
Schiffe  und  Gefangcnnehmung  ihrer  Mannschaft.  — 1502  Nov.  19. 

L aus  StA  Lübfck , Acta  Danica  roh  11,  Koncept. 

Leve  getruwe.  Unse  wille  linde  ernstlike  meninge  is,  du  van  stunt  unde  ane 
jenich  sument  na  ansichte  dusses  mises  breves  alle  seliepe,  sclmten  unde  andere 
gudere  in  Dennemarken  to  hus  behoremle,  itzundes  to  Travemünde  wesende  edder 
dar  kamende,  klein  unde  groth  willest  arresteren  unde  dussen  jegenwardigen  unses 
rades  medekiimpan  mydt  denjennen,  he  mydt  sick  bringet,  behidpen  syn,  van  allen 
luden  by  den  erberordeu  schepen  synde,  in  Dennemarken  ock  to  hus  behorende 
de  gefengknisse  in  unse  handt  to  nomen  , unde  darto  unser  undersaten  to  Trave- 
munden,  so  vele  du  Dedarfft , bruke  unde  docli  schonlick  by  one  ummegan  willest; 
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dat  irkennen  wy  gherne,  unde  deist  daranne  unse  ernstlike  meninge.  Gode  bevalen. 
Screven  uth  Lubeke  sub  signeto  ame*  dage  sancte  Elisabeth  anno  502. 

Consules  Lubicenses1. 

363.  Lübeck  an  Daneig:  bevollmächtigt  seinen  Sekretär  Meister  Henning  Osthusen 
eu  Verhandlungen  mit  Daneig.  — 1502  (am  sondage  na  Katerine  virginis) 
Nov.  27. 

StA  Dornig,  XXX  424,  Or.,  Pg.,  Sekret  faet  gone  erhalten. 

364.  Der  schwedische  Deichsrath  an  Daneig  : zeigt  den  Empfang  eines  Briefes  von 
Lübeck  an  und  schickt  als  Gesandte  Mag.  Werner,  den  Sekretär  des  Electus 
von  Linköping , und  Junker  Otto  Borke  (dat  wii  entfangen  hebben  etlike 
breve  van  deme  ersamen  rade  tho  Lubeke  mit  Villen  unndt  consent  der  ghe- 
menen  stede,  alsz  Rostock,  Wismar  unndt  Stralesundt  etc.,  worinne  se  nnnaz 
8amentliken  to  entboden  hebben,  unns  in  unnszen  rechtverdigen  zaken  na  ge- 
höre willen  gutwilligh  unndt  wolbeneget  zin  entjeghenn  unnsenn  apen- 
baren  viandt  koningh  Hanss;  des  wii  ok  nen  twiffvel  hebbenn,  dat  juwe  er- 
like  wisheide  och  so  ddn  willenn , alsz  ghii  ock  eer  gedan  hebbenn.  Wente 
wii  nicht  anners  merken  konenn,  sunder  dat  de  forbenomede  koningh  HanB 
juwe  apenbare  viant  zii,  de  so  den  gemenen  kopman  so  jamerlikenn  leth  dat 
zine  nemen,  affskattenn  unndt  uthpuchchenn  jegenn  Alle  Gades  rechte  tho 
water  unndt  tho  lande  mit  den  zinen,  wdr  he  des  kan  bekomen.  Darumme 
hebbe  wii  desseme  jegenwordighenn  magistrum  Wernerum,  des  werdigen 
heren , heren  electi  to  Linkopingh  cancellarium , unndt  junker  Otte  Borkenn, 
unser  aller  sendebadenn,  utgeskicket  an  juweme  ersamheide  unndt  ok  an 
ander  unnsze  frunde,  trost  to  erlangende  undt  knechte  up  tho  nemende,  hiir 
an  unnsz  de  to  bringende.  Wii  van  juwen  ersamheidenn  begernde  zint  hulpe, 
unndt  dessen  vorgescreven  unnsen  sendeboden  willen  gutwilligh  vordem  wed- 
der  an  unnsz).  — Schloss  Stockholm,  1502  (am  dage  sinte  Tome  apostel)  Dec.  21. 

StA  Daneig,  XI 187,  2 , Or.;  Beste  und  Spuren  von  8 aufgedrückten  Siegeln  erhalten. 

Gedruckt  daraus:  Sty/fe,  Bidrag  titt  Skandinaviens  Historia  4,  & 332  *.  224. 

B.  Reoese. 

365.  Aus  dem  Ständetagsrecesse  zu  Elbing.  — 1503  [Jan.  29]*. 

Aus  StA  Danzig,  SUmderecesse  1503,  Bruchstück. 

Sonntags , Jan.  29*:  Dornoch  dy  herenn  von  Dantzike  dy  botschaft,  so  dy 
heren.  von  Lubeck  durch  iren  secretarium  an  sy  betten  lossenn  werben  gewelde 
halben,  so  den  hensesteten  unde  den  von  Lubeck  vam  ko.  van  Dennemarken  wirth 
rzugeczogen,  unde  bogerte,  en  mit  schiffen  und  volke  beystendigk  czu  seyn  etc., 
bittende  van  l[anden]  und  steten,  wy  in  den  Sachen  sich  czu  halden;  unde  wart 
gelossen,  eyn  sulchs  durch  dese  botschaft  ko.  ma.  czu  underrichten. 

G.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

366.  Danzig  an  Lübeck:  berichtet  über  die  dem  Lübecker  Sekretär  Henning  Ost- 
husen gegebene  Antwort  und  über  die  auf  dem  Ständetage  zu  Elbing  Jan.  25 

a)  Igt  durchs  trichen;  eo  navande  L. 

1)  Michel  Hölzedhe,  Fährmann  bei  W ordingborg,  an  iÀïbeck:  bittet,  Matheue  Porsse  und 
Michel  Schreiber  (Scriffver)  mit  dem  Ihrigen  wieder  frei  und  heimkommen  zu  lassen.  — ln  der 
Fähre  bei  Wordingborg,  1503  (nyarssdagh)  Jan.  1.  — StA  Lübeck,  Acta  Danica,  Or.,  mit  Spuren 
des  Sekrets.  *)  Vgl.  n.  366 . 

Hnneeaio— e 1U.  Abth.  4.  Bd. 
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über  das  Verhältnis  eu  Dänemark  geführten  Verhandlungen,  die  zu  einer 
Berathung  der  Sache  mit  dem  Könige  durch  einen  beauftragten  Prälaten  ge- 
führt hätten . — 1503  Febr . 10. 

D aus  StA  Danzig , Missive  p.  353.  Ucber schrieben:  Lubicensibus.  Exivit  in  die 
Scolastice. 

T.  s.  Nicht  twivelen,  de  wenige  meyster  Henningh  Oesthuszenn,  juwe  secre- 
tarius,  mit  etlicken  gewerfen  van  juwen  ersamheiden  kort  an  unns  geschigkt1,  nah 
dersulvigen  vlitigen  anbringen  unnsze  em  darup  gegeven  anthwert  juwen  ersam- 
heyden  ock  wedder  vlitich  ingebrocht  liebbe,  bsundern  under  andern  van  der  uth- 
redingh  in  de  zeh.  Welkt  wy  demie  mit  billicheit  umbe  saken  willen  szo  kortzs 
nicht  annhemen  künden.  Wen  nadem  de  sake  unns  nicht  allevn,  sunder  lande 
unnd  stede  deses  landes,  de  ock  mit  in  der  ansze  synn,  mit  antret  unnd  belanget, 
gemerckt  ock,  juwe  ersamheide  sick  mit  unszen  frunden,  denn  Wendischen  steden, 
derhalven  bevorhen  vorwusten  unnd  darup  geradtslaget  hadden,  wy  jummers  ock  jo 
sunderlix  ensotant  unsem  allirgnedigsten  herrenn  koninge  unnd  den  gewegesten 
steden  mit  unns,  de  der  ansze  privilegia  unnd  zeh  medegebruken , anbringen  unnd 
to  kennen  geven  musten  unnd  ere  guthduncken  unnd  raedt  darinne  vorstan. 
Darumbe  de  sake  to  unns  genamen  uppe  de  negeste  dachfart  hebben  vorschaven. 
Welke  dachfart  denne  conversionis  sancti  Pauli  negest  vorgangen2  isz  geholden, 
unnd  de  sake  durch  de  unsen  dar  geschigkt  vlytich  angebrocht.  Darup  van  den 
herrenn  van  landen  unnd  steden  merglick  gehandelt  unnd  bewagen , dach  nichtes 
entlick  isz  beslaten,  sunder  vertan  an  unser  aller  oversten,  de  ko'4-  maj.,  unsern 
allirgnedigesten  herrenn,  vorschaven.  Derhalven  denne  under  andern  saken  eyn 
merglick  prélat  dieszer  lande  an  siene  ko**  mat.  uthgeferdiget  isz  unnd  geschigkt; 
nicht  weten,  [wa]ta  unns  derwegen  van  siener  gnaden  in  anthwert  sulle  bejeghen. 
Vorbasz,  nah  dem  mit  dem  herrenn  koninghe  van  Dennemarckenn  in  sunderlickem 
frede,  to  certener  tydt  eyn  dem  anndern  afftoseggen,  so  juwen  ersamheiden  bewust 
is,  sthan,  welkt  jummer  umme  vorwaringh  unnszer  gelimp  unnd  ere,  zo  ock  allrede 
to  zotanen  geschefften  rustich  weren,  in  zotaner  körten  tydt  unns  angebrocht  nicht 
vulbrengen  mögen;  dith  gemerckt,  zodanne  unsze  billige  enthleggingh  bidden  nicht 
in  vormerck  efft  Unwillen  to  kennen,  wen  de  billicheit  unnd  geborlicheit  ensottant 
mithbringen  unnd  heyschen.  Wo  dem  allen,  mochten  wy,  so  juwen  ersamheiden 
geraden  duchte,  in  den  saken  thuschen  der  ko.  mat.  van  Dennemarcken,  juwen  er- 
samheiden, unns  unnd  dem  gemeynen  besten  efft  durch  schriffte  eft  besendyngh  wes 
gudes  vorschaffen,  sullen  mit  gelde,  kost  eft  personeil  boreithwillich  darto  befunden 
werden,  upp  dat  zotanne  irreszene  miszhegelickeit  unnd  wedderwille  bygelecht  unnd 
gestillet  unnd  eyn  ider  by  siener  gerechtickcit  bliven  möge  unnd  geholden  werden 
mit  hulppe  van  Gade. 


367.  Lucas , B.  von  Ermeland , an  Danzig:  meldet , dass  er  alle  ihm  von  den 
Rüthen  des  Landes  auf  der  letzten  Tag  fahrt  zu  Elbing  gegebenen  Aufträge 
an  den  König  ausgerichtet  habe  und  zugleich  Danzigs  Geschäfte  (dergleichen 
oucli  euer  stadt  gesclieffte  noch  ynnehalt  der  uffgezeeiehten  artikell,  unns  szo 
wir  itezunt  woren  ym  zcoge  obirreicht,  neben  der  Lubischen  Sachen  vleissig: 
angebrocht  unnd  geworben  haben);  verspricht  nähere  Mittheilungen  auf  dm 
nächsten  Landtage.  — Ileilsberg , 1503  (dinstag  noch  annuneiationis  Marie) 
März  28 . 

StA  Danzig,  XL1I  141 , Or.t  Sekret-  erhalten. 


a)  vurt  IK 
1 j Vgl.  n.  3 (Jo. 


,J)  Jan.  X5. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  — 1503  Febr.  18.  — n.  368. 
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Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  — 1503  Febr.  13. 

Der  Tag  war  vollzählig  besucht . Ausgeschrieben  wurde  er  von  Lübeck  zu- 
nächst aus  Anlass  der  Zwistigkeiten  mit  Dänemark . 

A.  Die  Vorakten  fn . 368 — 371)  betreffen  die  hansisch- englische  Tagfahrt, 
die  bis  1504  Juli  1 hinausgeschoben  wird , und  den  1503  ablaufenden  Stillstand 
zwischen  den  wendischen  Städten  und  den  Niederländern  und  bringen  ausserdem 
das  Einladungsschreiben . 

B.  Der  Recess  beschäftigt  sich  besotiders  mit  Dänemark.  Lübeck  drängt 
auf  Rüstungen , um  im  kommenden  Frühling  den  Handel  zu  decken,  und  verlangt 
Betheiligung  der  übrigen  wendischen  Städte.  Diese  geben  keine  bestimmten  Zu- 
sicherungen. Lübeck  giebt  die  Möglichkeit  eines  Sonderabkommens  zwischen  ihm 
und  Dänemark  zu  erwägen.  H.  Friedrich  von  Schleswig  - Holstein  hat  sich  als 
Vermittler  angeboten;  dass  Hamburg  sich  an  dieser  Thätigkeit  seines  Landesherm 
betheiligt , wird  für  dasselbe  als  Hansestadt  nicht  für  angemessen  erachtet . Zu 
März  12  ist  ein  Vermittelungstag  in  Lübeck  in  Aussicht  genommen  : I/ubcck  fordert 
die  andern  Städte  auf,  denselben  mit  zu  besenden  (§§  2 — 11 , 24 — 40).  Die  Bergen - 
fahret  tvünschen  ihre  Schiffe  gesammelt  und  in  kriegerischer  Ausrüstung  nach  Nor- 
wegen zu  senden  (§§  42,  43).  Rostock , Stralsund  und  Wismar  werden  gebeten, 
den  Verkehr  nach  Dänemark  zunächst  einzustellen  (§  44).  Wegen  eines  neuen 
Zolles  zu  Gouda  schreibt  man  an  die  Niederlande  und  an  Amsterdam  (§§  12,  13, 
23);  wegen  der  Stillstandsverlängerung  will  man  weitere  Schritte  der  Niederländer 
abwarten  (#§  14,  15,  41).  Ausserdem  kommen  zur  Sprache  die  von  Joh.  Lobbe  er- 
worbenen französischen  Privilegien , (§§  16  — 18),  der  fortdauernde  Stapelzwang  in 
Brügge  (§§  19,  20)  und  die  Tagfahrt  mit  den  Engländern  (§  22). 

C.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  (n.  373 — 382)  betreffen,  ab- 
gesehen von  der  Ladung  der  wendischen  Städte  durch  Lübeck,  den  Vermittlungstag 
zu  besenden,  die  von  den  Niederländern  erstrebte  Verlängerung  ihres  Stillstandes 
mit  Danzig. 


A.  Vorakten. 

368.  Heinrich  VII.,  K.  von  England,  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der 
wendischen  Städte  und  den  Rath  daselbst:  antwortet  auf  deren  Schreiben  von 
Juli  11,  dass  er  die  gewünschte  Verschiebung  der  verabredeten  Tagfahrt  auf 
1504  Juli  1,  wenn  auch  ungern,  bewillige  und  inzwischen  die  hansischen  Kauf- 
leute schützen  werde  wie  bisher . — Westminster,  1502  Nov . 20 1. 

StA  Danzig,  XVI  144  a,  lübische  Abschriß.  Ucberschrieben:  Nobilibns  atque  eximiis 
oratoribus  et  nuntiis  civitatum  Wandalicarum  apud  Lubekam  congregatis,  necnon 
et  consulibus  Lubicensibus  nostris  quam  plurimum  dilectis.  Von  Lübeck  über- 
sandt laut  Begleitschreiben  1503  (am  midtwekenn  na  Valentini  martiris)  Febr.  15; 
ebd.,  XXXI  425  a,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets.  — Eine  andere  Abschriß  fin- 
det sich  StA  Lüneburg , ffanseatica  vol.  I,  Registratur  42.  MitgetheiU  von  Junghans. 

Henricus,  Dei  gratia  rex  Anglie  et  Frantie  ac  dominus  Hybernie,  nobilibus 
atque  eximiis  oratoribus  et  nuntiis  civitatum  Wandalicarum  apud  Lubekam  con- 
gregatis, necnon  et  consulibus  Lubicensibus  nostris  quam  plurimum  dilectis  salutem. 
Legimus  litteras  vestras  11*  julii  proxime  preteriti  sub  vestro  et  tocius  anse  Teu- 


l)  Vgl.  n.  235 , 240 , 246. 
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tonice  nomine  ad  nos  datas,  quibus  intelleximus,  que  super  continuatione  diete  comme- 
morastis pro  terminandis  nostrorum  ac  vestrorum  mercatorum  litibus  et  controversiis, 
quod  scilicet  hoc  tempore  multiplici  occupatione  vestrarum  rerum  tantopere  desti- 
neamini,  ut  ad  ipsam  legationem  intendere  non  valeatis;  atque  idcirco  nos  rogastis, 
quatinus  ipsam  dietam  velimus  prorogare  ad  mensem  julii  futurum  de  anno  mille- 
simo quingentesimo  quarto,  quo  tempore  oratores  vestros  et  nuntios  ad  locum  desti- 
natum cum  pleno  mandato  et  potestate,  nisi  grande  aliquod  impedimentum  obstiterit, 
sitis  missuri,  interea  nos  orantes,  ut  mercatores  vestros  nobis  suscipiamus  commen- 
datos illosque  solitis  nostris  favoribus  et  gratiis  prosequamur.  Equidem  satis  con- 
stare vobis  potest,  nos  semper  desiderasse,  quatinus  ipsis  litibus  et  controversiis 
nostrorum  ac  vestrorum  modus  imponeretur,  neque  per  nos  stetisse  aut  stare,  quo- 
minus sint  sublate  prorsus  et  extincte  debitaque  restitutio  seu  satisfactio  hindnde 
secuta,  sicuti  litteris  nostris  antehac  semper  fuimus  testati;  quod  vero  ad  proro- 
gationem ipsam  pertinet,  quam  petitis,  licet  certe  non  parvum  nobis  incommodum 
et  subditis  nostris  spoliatis  detrimentum  tanta  dilatio  afferat,  nihilominus  attenta 
negotiorum  vestrorum  magnitudine,  quibus  vos  dicitis  impeditos,  ipsam  prorogationem 
per  vos  petitam  ac  desideratam  vobis  concedimus  et  consentimus  in  ea  firmiter 
putantes,  quod  si  aliqua  imposterum  nobis  ipsis  impedimenta  casu  aliquo  obstiterint, 
quibus  oratores  nostros  pro  eadem  causa  mittere  non  valeamus,  vos  quoque  non 
minorem  nostrorum  impedimentorum  rationem  sitis  habituri,  quam  nos  vestrorum 
habuerimus.  Interea  vero  litibus  et  controversiis  sic  pendentibus  vestros  omnes 
mercatores  de  ansa  in  hoc  nostro  regno  négociantes  suscipimus  nobis  commendatos 
ac  solito  nostro  favore  et  protectione  non  minus  quam  antea  unquam  sumus  illos 
prosecuturi.  Ex  palacio  nostro  apud  Westmonasterium  die  20.  novembris  1502. 

369.  Engelbrecht , Graf  zu  Nassau , Statthalter  der  Niederlande , an  den  Kfm . eu 
Brügge  (den  aldermannen  van  den  sess  Wendeschen  steden  residerende  to 
Brügge):  wünscht  Verlängerung  des  1503  Sept . 29  ablaufenden  24jährigen 
Stillstandes  zwischen  Holland , Seeland , Friesland  und  den  wendischen  Städten1); 
fordert  den  Kfm.  auf  wenn  er  Vollmacht  dazu  habe , Deputirte  eu  schicken 
zu  Verhandlungen  mit  Abgeordneten  der  3 Lande , wenn  nicht,  sich  solche 
Vollmacht  geben  zu  lassen.  — Mecheln  1502  Dec.  16. 

S ÏA  Danzig , XXXI  430,  lübische  Abschrift. 

370.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck  : sendet  n.  369;  theilt  mit , dass  er  dem  Statt- 
halter geantwortet,  er  habe  nicht  nur  keine  Vollmacht  zu  solchen  Verhand- 
lungen, sondern  der  Herzog  und  die  3 Lande  hätten  in  früheren  Zeiten  immer 
direct  an  die  wendischen  Städte  um  diese  Sache  geschrieben  und  möchten  das 
jetzt  auch  thun ; berichtet  dies,  damit  der  Städte  Antwort , wenn  der  Statt- 
halter schreibe , der  des  Kfm.’s  nicht  widerspreche.  — 1503  Jan.  18. 

StA  Danzig , XXXI  436 , lübische  Abschrift,  üebersandt  laut  Begleitschreiben  1503 
(Agathe)  Febr.  5,  ebd.  XXXI  425 , ()r.,  Pg.y  mit  Besten  des  Sekrets . 

371.  Lübeck  an  die  übrigen  wendischen  Städte  : erinnert  an  die  jüngsten  dänischen 
Gewaltthaten , über  die  berathen  werden  müsse,  an  einen  vom  Kfm.  zu  Brügge 
gemeldeten , neu  eingeführten  Zoll  und  den  dort  auch  jetzt  noch  geübten  Stapel- 
zwang und  ladet  zu  einem  Tage  nach  Lübeck  auf  Febr.  12.  — 1503  Jan.  28. 

I aus  StA  Lübeck , Acta  Danica  roh  11,  Koncept.  Ueber schrieben  : An  de  redere  der 
stede  Hamburg,  Luneburg  ut  sequitur,  Stralessunt,  Rostock,  Wismer  singulis  mu- 
tatis mutandis. 

Vgl  i,  n.  229,  230. 
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Ersame  unde  vorsichtigbe,  wise  heren,  bsunderenn  guden  frunde.  Uns  twivelt 
nicht,  juwen  ersamheiden  sy  bowust*,  wo  de  ghem[en]e  copman  der  Dudesken 
anse  ime  rike  Dennemarken  baren  segel  unde  breve,  Privilegien , friheide,  olt  her- 
kament  unde  ghewonheit,  mit  markliker  spildinghe,  zwarheit  unde  arbeide  irlanget, 
van  velen  tiden  her  vorkortet  unde  mit  unwontlikenn  tollen,  schipbrokigen  gude 
unde  anderer  bolastinghe  to  nadel  unde  scaden  ghekomen.  Unde  wowol  men 
bethtoher  dar  mit  geduldet,  in  vorhapeninge,  de  kon.  mat.  wolde  sick  dar  under 
bodenken  unde  deme  copmanne  der  vorgherordenn  friheiden  ock  gotliken  unde 
naturliken  rechten  gbeneten  laten,  jodoch  na  mennichfoldigher,  scriftliker  unde 
muntliker  bosokingbe  unde  demodigher  forderinghe  nichts  vorslaghen.  Ock  nu  de 
copman  unlanx  up  Schone  sin  bave,  handel  unde  gut  to  vorlaten  unde  up  de 
Zweden  tho  reisen  mit  blotem  live  is  ghenodighet  worden,  wowol  boven  plicht 
siner  kon.  werde  eyn  stucke  geldes  to  geven,  umme  dar  ruter  mit  uthtomakenn, 
averbodich  ghewesen1.  Unde  wo  de  gemene  copman  mit  deme  Zwedesken  orlaghe 
nichts  to  donde  hebbende,  de  welke  ock  tome  Holme  nicht  ghewesen  noch  yn 
meninge  to  körnen,  ame  negest  vorganghen  sommer  van  den  uthliggeren  des  heren 
konninges  unvorsculdet  unde  ungewarnet,  wedder  Got  unde  alle  billichheit  mit  eren 
schepen,  haven  unde  guderen  anghehalt,  des  gudes  eyn  del  vorbutet,  eyn  del  to 
Copenhaghenn , to  Bornholm  unde  Gotlande  ghebracht  unde  de  coplude  dar  uppe 
wesende  fort  up  schepe  van  orloghe  ghedeleth  unde  darna  to  Gotlande  yn  lant 
ghesath,  dar  se  noch,  als  men  anders  nicht  weith,  vencklick  entholden  werden. 
Unde  wowol  uns  de  dinghe  aliéné  nicht  belanghedenn,  dennoch  to  wolfart  des  ge- 
menen  besten  unde  up  forderinghe  itliker  unser  borgher,  des  eren  entsath,  hebben 
de  kon.  mat  mit  scriften  ok  muntliker  badeschop  boschickket,  umme  mit  denst- 
liker  bede  deme  copmanne,  sulker  vorberorden  Privilegien  unde  unscult  na,  dat 
sine  wedder  to  irlanghen;  doch  alles  sunder  nutbarheit  unde  frucht  gebleven.  De- 
wyle  denne  sodan  vorkortinghe , last,  nadel,  scade  unde  vordarff  van  yare  to  yare 
jo  lenck  yo  mher  inrytet,  unde  dar  men  dar  nicht  riplick  jeghen  trachten  unde 
don  worde,  so  wol  to  bofruchten  unde  lichtlick  aftonemen,  wyder  gebreken  worde, 
isz  wol  to  beweghen,  eft  na  itzunder  ghelegenheit  dar  lengher  mit  to  dulden  unde 
sodan  schade  so  vorsatliken  fort  to  vorhenghen  sy.  Dar  gy  unghetwyvelt  als  be- 
sundere  lefhebbers  der  ghemenen  wolfart  wol  to  ghetracht,  umme,  dar  idt  van. 
noeden  syn  wolde,  de  se  upt  erste  intonemen,  unde  dar  idt  to  widerer  wedder- 
werticheit  langhede,  fürder  to  donde  unde  handelen,  der  stede  unde  ghemene  Privi- 
legien to  vorbidden  unde  sodan  ghemenen  scaden  to  bowaren  helpenb  unde  Denen 
noch  aff  efte  tovoren  laten,  se  wormede  to  stärkende,  als  men  sik  des  unde  alles 
guden  to  juwen  ersamheiden  is  vortrostende.  Wy  syn  ok  unlanges  van  deme  cop- 
manne der  Dudesken  anse  to  Brügge  in  Vlanderen  residerende  van  wegen  itliker 
nigen  unplicht  efte  tollen  etc.  scrifüik  bosocht  luth  der  copien,  darvanc  juwen  er- 
samheiden vormals0  tosampt  der  avescrift  enes  breves  der  van  Brügge  toghe- 
schickket  Uns  hebben  ok  itlike  unse  borgher  unde  coplude  to  irkennen  gheven, 
wo  se  van  eren  factoren  uth  Brügge  boricht,  dat  se  er  gut  uth  den  markeden  na 
Brügge  wo  tor  tidt  des  Stapels  bringen  mothen,  unde  gebeden,  dat  durch  scriftlike 
forderinghe  sodans  mochte  afghestelleth  werden  d.  Dewile  denne  na  itzunder  gheleghen- 


a)  Ara  Rand*:  Ad  Rocioc,  Sand,  Wismar  ai  seqaiiar:  So  wy  den  unlang**  mw  maatlike  badeeeop  by  jw 
ghehai  nnde  under  anderen  wider  to  irkennen  geren  laten,  wo  de  ghemene  etc.  L.  Vgl . •».  868. 

b)  Felgt:  Clausula  sequens  ad  aingulos  praeter  Luneburgenses,  besieht  tick  auf:  unde  — stärkende  L. 

c — c)  und  nachher:  toghescliickket  eingeklammert,  und  am  Sande:  ad  Rostoc,  Sund,  Wismar:  hir  ynne  ?or* 
slaten  L.  d)  Folgt:  Ad  Hamburg*  nse*,  Luneburgenses  solum:  Unde  so  wy  den  ok  juwen 

ersamheiden  geeereren  ron  weghen  der  muntbe  ok  der  vribeit  durch  de  muntergeeellen  anghetaghen  — 

*)  Vgl.  Hans.  Geschichtsquellen  4,  8.  26  §§  224 , 225. 
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heit  de  tidt  nicht  wyl  vorlaren  wesen  unde  de  diiigk  lanegk  vorstreck  lideu,  an- 
gesen  dat  des  copmans  guder  yn  der  se  to  bofrien  mit  deine  ersten  apen  wather 
wyl  beghunt  syn,  er  de  here  konninck  dar  yn  kome,  unde  de  saken  nicht  aliéné 
uns  dan  de  gheniene  friheit  bolangen,  is  mise  gutlike  bogher  unde  fruntlike  bede, 
gy  wyllen  neven  den  anderen  Wendesken  stederen  hir  ok  vorscreven  juwer  ersam- 
heit  marklike  sendel>adenn  mit  entlikem  bovele  up  de  vorscreven  stucke,  puncte 
unde  artikel  ame  sondaghe  vor  Valentini 1 erstkomende  hir  bvnnen  des  avendes  vn 
der  lierberghe  hebben,  uinnie  des  mandages  dama2  fort  tome  handel  to  komen, 
unde  juwes  uthebliveudes,  so  wy  uns  des  tho  ju  genslik  vortrosten  unde  vorlaten, 
nene  entsculdinghe  nemen.  Dat  syn  wy  unime  juwe  ersamheide  Gade  bovalen  to 
vordenen  willich.  Dogheren  doch  nichtesdemyn  des  juwe  antweit  by  jeghenwer- 
digen.  Screven  under  unser  stat  secrete  ame  sonnavende  na  conversionis  Pauli 
anno  1503.  Consules  Lubicenses. 

Cedula  ad  singulas  civitates  mittenda:  Ock  ersamen  herenn,  so  wv  denne  — 
ad  Hamburgenses  et  Luneburgcmses  solum:  wo  jw  mach  bigekomen  wesen  — tor 
wolfart  des  ghemeneu  besten  mise  muntlike  badescop  — clausula  sequens  scribatur 
solum  ad  Rostoc,  Sund  et  Wismar:  by  juwen  ersamheiden,  unde  — unser  unde 
unser  aller  frunde  den  van  Danske  ghehath,  wowol  noch  tor  tidt  nicht  entlikes 
irlanghet,  ift  men  den  ime  handel  se  avermals  efte  ander,  dar  des  van  noeden, 
durch  muntlike  ifte  seriftlike  badescop  to  boschickken  beraden  wurde,  bogheren 
derhalven  den  juwen  ok  bovel  to  gheven21. 

Ad  Wismarienses  solum h: 

Ock,  ersamen  herenn,  uns  wart  van  itliken  der  unsen  mit  claghe  vorghe- 
bracht,  wo  jw  understan,  neyn  körne  yn  mise  liaven  unde  stat,  wedder  olt  her- 
koment  unde  wonh(‘it,  van  Poele  to  steden.  Dewvle  wy  denne  ok  up  itliken  ghe- 
holden  claghen  der  halven  mit  juwen  gheschickten  ghehandelt,  de  welke  sodans 
an  jw  to  bringen  an  sick  ghenanien,  is  noch  unse  gutlik  boglier,  der  weghen  ock 
van  der  munte  juwen  deputerden  bovel  to  gheven. 

B.  Recess. 

372.  Recess  zu  Lübeck . — 1503  Febr.  13. 

St  aus  StA  Stralsund,  9 Bl.  Von  dem  ersten  Blatte  ist  das  obere  Drittel  abgerissen , 
.so  dass  nur  noch  die  Anfänge  der  11  Beihcn  des  ersten  Abschnittes  sichtbar 

clansula  sequens  ad  Hamburgenses  solum  : tosampt  wes  Hinrik  van  Alevelde  an  uns  gheworven  — quod 

sequitur  ad  ninbos:  unde  wo  wy  ame  tollen  dorcli  des  lmren  hertighen  van  Sassen  amptludo  vorknrtet.  ok 

des  weges  halven  to  I.utow  und**  des  von  sinon  gnaden  eyn  antwort  irlanglnt,  darvnn  ju  vormals  de  copie 
toghesant,  unime  dar  to  ghedenken,  ift'  dar  ok  wes  fürder  srolde  ynne  ghedan  syn.  — Ad  Hamburgenses 
solum:  Wy  syn  ok  to  inonnalen  van  dem**  duehtighen  Hennigk  Halverstade,  umme  eme  eyn  pert,  so  he  up 
eyner  najaebt  by  deme  vaghede]  to  Hoicrenborg,  It-yner  Passemnan,  scal  vordorwn  hebben,  to  betalen  an- 
gbelnnget,  wowol  luth  enes  breves,  darvan  de  avescrift  hir  ynne  heslaten,  de  suive  Keymer  allen  soaden  up 
sulker  nnjacht  bigbikomen  an  sick  ghenanien;  des  doch  de  vorscreven  Henn  igk  neyn  benoch  heffc,  in  me- 
ninghe  villiclite,  sinon  vormenten  senden  by  uns  to  weten.  edder  dat  wy  ene  an  gemelt»*n  Reyner  wi»en 
seolen.  Vuvdor,  so  uns  ok  van  deme  privilegio  des  li«*ren  kuninges  van  Franekrike,  nns  yn  der  copien  vor- 
mals togesant.  egentlik  nicht  bowust,  hebben  sodans  nicht  wider  ghelanghet,  dan  to  der  Wendesken  steder 
tosamenkament.  umme  alsz  den  de  meninge  yan  ju  to  hören,  verschaven  L.  a)  Folgt  durch- 

strichen  : Edder  so  uns  dusse  handel  nicht  aliéné,  dan  wo  vorborort  dat  gomeiie  beste  unde  friheit  bolanghet, 
unde  wy  nichtesmyn  tor  vede  gedrunghen  worden  unde  van  den  jennen  , dar  wy  uns  trustes  billighen  tho 
vorsen  scolden,  vorlaten  worden  und»  dar  na,  wo  sik  dat  gheboren  mochte,  tor  sone  qwemen  unde  alnden  ime 
frede  nicht  mede  bosluten  unde  bogripen  komb-n,  de  uns  vorlaten,  hidden  den  juwen  ok  bovel  to  gheven.  wes 
dar  ynne  ghedan  wyl  syn,  unde  wo  men  sodans,  darmit  wy  unvormark-  th  yn  deme,  wy,  so  vele  an  uns  ghe- 
wesen,  ghedan,  an  de  sulvon  vorseriven  mochte.  Datum  ut  supra  in  literis.  — Ad  Hamburgenses  solum: 
Ok,  ersamen  heron,  wy  hebben  tor  sulven  tidt  de  anderen  Wendeschen  st**<]p  ok  vorscreven  in  unghetwivelder 
tovorsieht,  so  werden  den  dagb  medo  hebenden,  dat  wy  juw  nicht  hebben  willen  unvormeldet  laten  L. 
b)  Muht  durdi.itrich/n  L. 

>)  Febr.  lä.  -)  Febr.  13. 
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sind , sie  lauten:  Witl man rade docto borge 

mag Smyt Tobinc secreta willen  d 

dat  gemeyn , enthielten  also  das  Verzeichniss  der  Rsn.  Auf  der  Rückseite 

des  letzten  Blattes  : „Recessus  in  Lubeke  anno  etc.  1503  feria  secunda  ante  Valen- 
tini factus. 

2.  Int  erste  to  vormiddage  ummetrent  8 uppe  deme  rathuse  to  Lubeck  by 
deme  ersamen  rade  darsulvest  vorgaddert  de  ersamen  radessendebaden  der  stede 
Rostock,  Straleszund,  Wismer  und  Luneborch  heben  nach  gutliker  entfanginge  des 
ersamen  rades  to  Lubeck  und  erbedinge  under  malkander  gewontlikes  grutes  be- 
levet  unde  avereyn  gedragen,  na  deme  de  ersamen  van  Hamborch  noch  tor  tid 
nicht  ersehenen  und  doch  ime  toge  weren,  tegen  den  myddach  to  kamen,  desulften 
beth  to  namiddage,  umme  deste  dupliker  in  de  artikele  to  spreken,  to  vorwachten  ; 
und  sint  uppe  datmal  darmede  gescheden. 

3.  To  namiddage  sint  de  heren  radessendebaden  wedderumme  to  rathuse 

vorgaddert.  Dar  denne  nach  gutliker  entfanginge  der  ersamen  radessendebaden 
van  Hamborch  durch  den  ersamen  heren  Johan  Hertzen,  borgermester  to  Lubeck, 
van  des  ersamen  rades  wegen  darsulvest  vorgegeven  wort,  dat  ungetwivelt  den  er- 
samen rederen  der  Wendeschen * 

4.  Ock  were  eren  ersamheiden  unvorborgen,  wes  deme  copmanne  dessen 
vorgangen  hervest  uppe  Schone  wesende  unde  sick  upp  syne  privilégié  vorlatende 
tegen  alle  billicheit  in  befaringe  synes  lyves  unde  gudes  were  bejegent. 

5.  Unnd  wo  yamerlick  ime  vorgangen  sommer  unde  ock  vormals  mit  deme 
copmanne  to  seewart  syne  neringe  sokende  und  mit  deme  orlage  der  Sweden 
nichtes  to  donde  hebbende  sunder  alle  orlage,  veide  offte  vorwaringe  van  den  ut- 
liggeren  des  heren  koninges  umme  gegan,  de  gudere  und  schepe  genamen,  eyndels 
gepartet,  gehütet,  eyndeils  to  Copenhaven,  to  Bornholme  und  Gotlande  in  de 
havene  gebracht,  de  coplude  vortan  uppe  schepe  van  orlage,  nicht  sunder  be- 
anxtinge,  vär  und  sorge  eres  lyves,  tegen  de  Sweden  to  vechten  vordeilt,  dessen 
steden  alles  in  eren  Privilegien  und  wolfart  tho  nycht  kleynem  affbroke,  hynder 
unde  schaden. 

6.  Unnd  wowol  dar  myt  alles  lange  tyt  her  geduldet,  geleden  unde  angesên, 
ock  darumme  vaken  gefordert,  beide  scriifftlick  unde  muntlick,  mit  erbedinge,  uppe 
Schone  eyn  stucke  geldes,  wowol  unvorplichtet,  to  geven,  in  vorhopeninge,  de  ko. 
maj.  sick  darunder  in  gnaden  worde  bedencken,  den  copman  by  dem  synen  to- 
sampt  gnade  unde  privilégié  umbelastet  to  laten;  helft  doch  nicht  mögen  bedien; 
dan  is  so  van  tiden  to  tiden  in  veligein,  fryen  frede  und  fruntlikem  schyne  des 
synen  entfromdet,  beschediget  und  geweltliken  entsath,  zo  eren  ersamheiden  en  so- 
danes  ungetwivelt  wol  egentliker  is  bigekamen. 

7.  Und  so  denne  nicht  weynich  is  to  befruchten,  ime  tokamende  sommer 
deme  copinanne  de  zee  besokende  ensodanes  unde  villichte,  dat  Got  vorhode,  eyn 
groter,  dar  nicht  daijegen  gedacht  worde,  bescheen  unde  wedderfaren  möge,  is  eyn 
ersame  rat  to  Lubeck  darumme  bewagen,  de  ersamen  Wendeschen  stede  derhalven 
to  dage  to  forderen,  bedanckende  densulfften,  dat  se  umme  gemelter  van  Lubeck 
scriiffte  willen  unde  des  gemeynen  besten  to  dage  gekamen  zin,  nicht  twivelende, 
dan  ore  ersamheide  darto  na  nottorfft,  wo  men  den  dingen  under  ogen  kamen  wil, 
ock  wol  gedacht  hebben. 

8.  Und  is  durch  de  ersamen  van  Lübeck  vorgegeven,  nicht  nutte  to  zinde 

a)  Ton  der  Fortsetiung  sind  aus  dtm  oben  angeführten  Grunde  nur  die  leisten  Worte  der  W Zeilen  erhalten: 

ringen  nnd  sclirift handcl  geholdener ne  copman  van  der  anze gen  beswa- 

ringe,  vorkort inge umpst  ene  van  langen bejegent,  so  mit  beewaringe nne  dagelix 

upgelecht vakon  gebort  nnde  doch ringe  kost,  toringe  unde  moye «een  steden  to 

nicht  clejnen  [vorfange]  St. 
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na  itzunder  gelegenheit , damit  wo  duslange  an  to  seende , dan  sy  van  nöden, 
myt  denie  ersten  apen  water  de  sze  into  nemene,  umme  den  copman  na  nottroft  to 
bofreden , begerende , van  den  anderen  steden , alse  den  mercklikesten  litmaten  der 
hanze  unde  der  ze  dagelix  mede  brukende,  ok  so  gedan  werde;  unde  offte  de 
dinge  to  wider  erringe  quemen,  dar  vorder  by  to  donde  und  to  handlen,  so  de 
gelegenheit  esschet,  van  noden  is.  Wes  denne  eynem  ersamen  rade  to  Lubeck 
darto  to  donde  gebort,  zin  sze  willich. 

9.  Darup  durch  gemelte  radessendebaden  na  besprake  geantwordet,  na  deme 
desse  handel  nicht  aliéné  desse  Wendeschen  stede  dan  gemeynen  copman  be- 
langede,  wolde  syn  van  nöden,  mit  gemeynen  steden  derhalven  to  worden  to 
kamen,  umme  de  dinge  so  to  begynnen,  desse  stede  dardurch  nicht  aliéné  van  ge- 
meyner  stede  wegen  sodane  last  dorfften  dragen;  dar  men  aver  wüste,  under  wat 
kosten  sodane  uthredinge,  unde  dar  id  to  wideren  hantgrepe  queme,  gescheen 
scholde,  mochte  men  dar  forder  inne  handelen. 

10.  Darup  is  durch  de  ersamen  van  Lubeck  gesecht,  dat  se  wol  mochten 
liden,  were  villichte  ok  wol  nutte  und  van  gehöre,  men  derhalven  mit  gemeynen 
steden  handel  hadde;  aver  de  tid  mochte  dat  nicht  vordragen,  angesen  dat  den 
copman  mit  deine  ersten  apen  water  to  beschermen  wil  begunt  und  sustes  in  neyn 
vortreck  gestalt  zin  ; dar  denne  de  ze  durch  emant  anders  worde  gewlomet,  scholde 
vele  swarheit  heben , desulften  wedderumme  to  reynigen.  So  were  doch  eyn  van 
dren,  dat  ummerst  gescheen  moste , alse  alles  handeis  tor  zewert  sick  to  begeven 
unde  stille  to  Sitten,  edder  to  vordulden , wo  leider  genoch  gesehen , dat  syne  to 
vorlesen  unde  beschediget  to  werden,  edder  sick  mit  hulpe  des  almechtigen  to  er- 
weren.  Unde  so  denne  desse  stede  tosampt  den  van  Dantzick  unde  anderen  by 
der  ze  belegen  dersulfften  niest  gebniken,  leth  men  sick  boduncken,  se  billick  van 
den  int  erste  to  beschermen;  dar  men  denne  emants  namals  mochte  to  hulpe 
krigen , wo  sick  wol  geborde , were  men  wol  geneget , darumme  arbeit  to  donde, 
dar  ok  enige  besendinge  edder  scriiftte  an  de  jenne,  darumme  desse  stede  mede  weren 
vorgaddert.  Unde  were  nicht  nutte,  sodanes  mit  den  anderen  steden  to  vorleggen 
und  gantz  dar  mede  utli  der  neringe  to  kamen  etc.;  so  darvan  de  handel  under 
anderen  unde  lengeren  reden  is  gewesen. 

11.  Darup  denne  to  lesten  nach  mannicherhande  twisschen  sprekende  unde 
bowage,  ock  nach  vorhalinge,  wo  an  de  ersamen  van  Dantzick  umme  kortheit 
willen  der  tid  alrede  geschicket,  wo  wol  noch  nen  entlick  antwert  erholden1,  is 
vorlaten,  de  dinge  betli  to  morgen  in  riplick  bedenckent  und  avertrachtent  to 
stellen;  so  gescheen  is. 

12.  Damegest  is  handel  gewesen  van  wegen  der  beswaringe  van  tollen, 
deme  copmanne  unlangens  baven  privilégié  tor  Goude  in  Hollant,  vormidts  dat  de 
tolner  darsulvest  van  etliken  werckfaten,  beschedentlick  to  12  to,  luttick  und  grot, 
den  20sten  penningk  offte  ter  summen  van  300  Rinsehen  gülden  hebben  wolde, 
upgelecht  etc.,  so  darvan  des  copmans  breff  to  Brügge  van  data  des  Osten  dages 
in  decembri  lestleden  unde  darsulvest  gelesen  under  lengeren  uthwiset. 

13.  Darup  is  vorlaten  unde  bevalen  — wowol  de  radessendebaden  van  Ham- 
borch  darvan  nên  bevel  hadden  seggende,  by  eren  oldesten  besloten,  dat  nuttest 
to  zin,  de  lande  beth  tor  reparatien  to  myden,  als  men  doch  des  bestandes  halven 
vormals  to  Munster  gemaket 2 to  handel  kamen  moste  etc.  — an  den  hogen  rat  in 
Hollant  und  de  van  Amstelredamme  to  schrvven,  sodanes  entlastet  to  blyven,  edder, 
dar  dat  nicht  geborde,  anderwege  wedderumme  vortonemen,  dardurch  sodanes  af- 


n Vgl  n.  363 , 365—367. 


*)  Von  1470 , 1 , «.  220,  230. 
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gestalt  unde  gebetert  mochte  werden;  dat  gemelte  van  Hamborch  an  ore  oldesten 
wolden  bringen,  deine  rade  to  Lubeke  antwort  wcten  to  laten. 

14.  Vortmer  is  worden  gelesen  des  copmans  to  Brügge  breff  mit  invorslaten 
avescriifften  des  eddelen  heren  Engelbert,  greven  to  Nassow,  breves  an  den  copman 
des  bestandes  halven  mit  den  Hollanderen,  Zelanderen  unde  Freslanderen  up  de 
eyne  und  de  Wendeschen  stede  vormals  to  Munster  uppe  de  anderen  zyden  ge- 
niaket  und  nu  mit  den  ersten  expireren  scholde1,  umme  dat  wedderumme  to  wol- 
fart des  gemeynen  besten  etlike  jare  to  vorstrecken  etc.;  so  darvan  de  breff  under 
lengeren  inholt 

15.  Darup  is  handel  gewest  und  durch  de  radessendebaden  [van]4  Hamborch 
gesecht,  dat  wo  wol  sodane  bestant  to  etliken  jaren  bynnen  Munster  begrepen  und 
bcrecesset,  is  doch  in  velen  artikelen  durch  de  Holländer  und  andere  nicht  ge- 
holden, darumme  vor  der  hant  de  vorstreckinge  to  beleven  und  allike  wol  vor- 
kortet  to  werden,  worde  villichte  eyn  ersame  rath  to  Hamborch  nicht  gesyunet. 
Jodoch  so  de  copman  scriifit,  gemelte  here  van  Nassouw  tor  antwort  hebbe  geven, 
wo  de  prince  unde  stede  des  landes  sodanes  an  de  Wendeschen  stede  vormals 
sulvest  vdrscreven  hedde  unde  de  copman  darvan  neyn  bevel  hedde,  dat  se  denne 
so  noch  don  mochten,  is  vorlaten,  dat  to  vorbeiden;  und  so  de  radessendebaden 
van  sodanen  scriifften  nicht  hebben  geweten,  willen  se  dat  torugge  an  ere  oldesten 
dragen,  umme  des  ere  andacht  deme  ersamen  rade  to  Lubeke  to  vorwitliken. 

16.  Vorder  is  handel  gewesen  van  wegen  itliker  privilégié,  vormals  durch 
eynen  meister  Johan  Lobbe  genomet  to  behoff  gemeyner  stede  van  der  henze  in 
Franckrike  vorworven  unde  noch  tor  tid,  so  dat  an  de  ersamen  van  Hamborch 
gescreven,  nicht  geloset,  und  de  radessendebaden  van  Hamborch  gebeden,  derhalven 
den  steden  de  gelegenheit  und  wonnit  dat  to  losende  sy  to  berichten2. 

17.  Darup  heben  so  geantwerdet,  wo  vormals  meister  Johan  Lobbe  van 
wegen  der  van  Campen  in  Franckrike  gelegen  und  sodane  privilegium  expediert 
hedde,  narnals  vorstorven;  so  were  eynem  ersamen  rade  to  Hamborch  bygekamen, 
dat  de  ersamen  van  Campen,  alse  villichte  mit  eren  kosten  alrede  uthgerichtet,  so- 
dans  vortan  geloset  und  by  sick  gebracht  hedden. 

18.  Darup  is  vorlaten,  sodans  beth  men  mit  geinelten  van  Campen  anderer 
sake  tor  sprake  kämet,  des  mit  ene  handel  to  hebben  und  eyn  transsumpt  to 
begeren. 

19.  Darnegest  is  handel  gewesen  van  wegen  etliker  dachte,  so  sick  etlike 
böiger  und  coplude  to  Lubeke  beclagen,  dat  ore  factdr  offte  gesellen  westwert 
liggende  er  gudere  utli  den  merckten  kamende  wedderumme  to  Brügge  wo  tor  tid 
des  Stapels  bringen  moten  to  eren  Unkosten  unde  schaden,  biddende,  sodanes  dorch 
schriiffUick  forderinge  afftostellen8. 

20.  Darup  is  vorlaten,  an  den  copman  to  Brügge  mit  deme  besten  to  scryven» 
dat  upt  olde  to  holden  etc.  Und  sint  dar  des  avendes  mede  gescheden. 

21.  Arne  dinxtedage*  morgen  sint  de  erbenomeden  heren  radessendebaden 
wedderumme  mit  deme  ersamen  rade  to  Lubeck  darsulvest  uppe  deme  rathuse  vor- 
gaddert,  vorfolgende  unde  continuerende  so  liiir  na  volget. 

22.  Int  erste  is  worden  gelesen  des  copmans  to  Lunden  in  Engelant  breff, 
de  dachvart  mit  deme  heren  koninge  darsulvest  to  holden  belangende,  beth  uppe 
den  ersten  dach  van  julio  schirstkamende  aver  eynen  j;lr , beschedentlick  so  men 
schryven  wert  der  mynre  tal  4,  vorlenget,  so  darvan  des  heren  koninges  breff  dar- 

»)  to  Si. 

')  Vgl.  ».  369,  370.  *)  Vgl.  2,  n.  1 96  §§  190—192,  251,  252,  n.  512,  513;  3,  ».  353 

§§  138 , 139.  *)  Vgl.  ».  332.  *)  Febr.  11. 

HaoaareoeeM)  111.  Abth.  4.  Bd. 
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sulvest  ok  gelesen 1 under  lengeren  inholt  ; unde  bevolen,  sodanes  den  ersamen  van 
Dantzick  to  vorwitliken  und  de  avescriifft  daraff  to  benalen. 

23.  Darnegest  zin  worden  gelesen  de  concepte  an  den  hogen  rad  in  Hollant, 
de  van  Amstelredamme  der  beswaringe  halven  van  tollen  und  ok  an  den  copman 
ame  jungesten  bevolen  und  durch  de  stede  mit  geliker  protestatien  der  van  Ham- 
horch,  wo  ghisteren  gesehen,  dat  se  dat  torugge  wolden  bringen,  belevet2. 

24.  Darnegest  is  wedderumme  angefangen  de  handel  der  bedruckinge,  aver- 
fal  und  besweringe  des  copmans,  wo  gisteren  vertaten;  desser  gestalt  durch  de  er- 
samen van  Lubeke  vorgegeven,  dat  na  der  gelegenheit,  so  de  copman  van  langen 
tiden  besw&rt,  beschediget  und  belastet  gewesen,  und  to  befruchten  is,  den  to- 
komende  somer  vortan  und  villichte,  dat  Got  vorhode,  grover  to  beschedigen,  sy 
nutte  und  van  noden,  de  sze  mit  deme  ersten  apen  water  intonemen,  umine  den 
copman  durch  de  ze  to  befrien  ; unde  wowol  sodanes  nicht  aliéné  desse  stede  dan 
ok  alle  ander  stede  van  der  henze  belanget  und  darumme  wol  nutte  were,  na  rade 
und  vulbort  erer  ersamheide  de  dinge  antogripen,  so  wolde  doch  de  tid  dat  nicht 
liden;  begerende  van  den  radessendebaden  der  anderen  stede,  na  avenante  unde 
gelegenheit  ock  dar[to]a  to  donde,  und  en  sodans  dorch  desse  Wendesche  stede, 
szo  de  der  sze  ame  besten  belegen  und  den  meisten  parth  gebruken,  to  begynnen; 
dar  denne  de  gemeynen  stede  namals  ersocht  edder  ummetrent  Johannis  baptiste3 
sehirstkamende  vorscreven  scholden  werden  to  dage,  were  des  eyn  ersam  rad  to 
Lubeke  ock  wol  geneget. 

25.  Darto  sick  de  ersamen  van  Hamborch  heben  laten  hören,  dat  vn  war- 
heit  zy,  se  in  dessen  dingen  anderst  neyn  bevel  hebben  van  eren  oldesten,  so  id 
den  gemeynen  copman  belanget,  dan  se  alrede  gesecht  hebben  ; aver  dar  wes  durch 
de  Wendeschen  stede  to  wolfart  des  gemeynen  besten  vorgerorder  sake  begunt 
scholde  werden , vorsegen  se  sick , er  oldesten  dar  wol  geborliken  inne  schickeden  ; 
und  willen  sodans  an  ore  oldesten  bringen. 

26.  De  ersamen  van  Rostock  zeden,  dat  wol  nutte  were,  mit  den  anderen 
steden,  sunderlinx  by  der  ze  belegen,  derhalven  handel  to  hebben;  wente  dar  desse 
stede  mit  sulken  handel  nerlosz  Sitten  und  de  anderen  in  de  lieringe  kamen  schol- 
den, wolde  villichte  unlick  zin;  averst  vor  der  hant  mede  uthtoreden,  wolde  ene 
zwür  gefallen;  dennoch  vorsegen  se  sick,  wes  durch  de  anderen  Wendeschen  stede 
int  gemeyne  gedan,  worden  ere  oldesten  sick  dar  ock  wol  geborlick  anne  schicken. 
Und  wolden  dat  bringen  an  desulfften.  Dergeliken  zeden  ok  de  ersamen  van 
der  Wismer. 

27.  Damp  is  gesecht,  dat  de  ersame[n]  van  Dantzick,  wo  v<5r  angetagen4, 
umme  des  gemenen  besten  willen  alrede  bosocht  zin,  wowol  noch  tor  tid.nen  ent- 
lick  antwort  erhöhten  ; und  geborde  sick  ummer,  eynerleye  lüde  to  wesen,  unde 
dar  deme  so  geschege,  were  nen  twivel,  sunder  dar  emant  buten  dessen  steden  tor 
zewart  neringe  gedachte  to  donde,  dat  deme  wol  stunde  under  ogen  to  körnen; 
dar  aver  de  meninge  wesen  scholde,  sick  dar  mede  to  entschuldigen  und  also  to 
vorleggen,  worde  villichte  de  ersame  rat  to  Lubek,  den  wol  so  weynich  stunde  to 
donde  alle  man  to  heschemien  also  anderen,  darto  vororsaket,  er  sulveste  beste, 
alse  se  doch  sustes  lange  nicht  gemeynt  weren,  to  donde;  wat  aver  darvan  kamen 
[wolde]b,  worde  sick  wol  befynden. 

28.  De  ersamen  vam  Sunde  und  Luneborch  zeden,  daraff  so  uterlick  nen 
bevel  to  hebben,  dan  woldent  bringen  an  ore  oldesten,  sick  vorseende,  wes  durch 


a)  dar  St. 

')  ».  36S. 


V)  wolde  fehlt  St. 

*)  Vgl.  8§  12,  13. 
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degse  stede  vort  gemeyne  beste  gedan  worde,  ere  oldesten  na  erer  gelegenbeit  sick 
dar  wol  ock  worden  geborlick  inne  schicken. 

29.  Darup  is  durch  de  ersannen  van  Lubeck  avermals  gesecht,  dat  ene  nicht 
nier  under  ogen  iepe  edder  geweken  worde;  wüsten  ock  nicht,  dar  se  deme  heren 
koninge  edder  deme  rike  to  Dennemargken  entjegen  hedden  inne  gewesen  edder 
weren , aise  ene  dat  vaken  togesecht  und  nu  jungest  inholt  des  breves  dar  gelesen, 
van  des  rikes  rade  gescreven , dan  aliene,  dat  se  sick  fromder  stede  und  lüde  saken 
egene  makeden  und  sick  understunden , nicht  aliéné  de  eren  dan  den  gemeynen 
copman  to  vorbidden;  und  wer  datjenne , darumme  ene  alle  Ungnade,  schade  unde 
beswaringe  upgelecht  worde;  so  bedden  se  doch  betherto  nii  andere  meninge  ge- 
wesen, dan  by  den  steden  to  bivven  und  dat  ere  gelick  eres  sulvest  guderen  unde 
luden  to  helpen  vorbidden  und  bespraken  ; deme  se  noch  so  to  donde  gesynnet  zin, 
dar  ze  van  den  anderen  Wendeschen  steden  darto  entsath  und  gehulpen  werden; 
des  se  sustes  to  donde  vormenden  nicht  plichtich  to  zinde.  Unde  geduchte  ene  dar- 
umme noch  wol  nutte,  sick  malckander  bet  dan  noch  voroget  by  to  stände;  dar 
dat  aver  entstünde  unde  se  mit  deme  rike  Dennemargken  offte  deme  heren  koninge 
in  sunderheide  to  eniger  wise  to  körnen,  ene  und  den  eren  villichte  drechlick,  ge- 
drungen worden,  dat  men  desser  mennichvoldigen  anroginge  alsdenne,  de  men 
billiker  by  ene  dan  se  by  anderen  soken  scholde,  wolde  gedencken,  und  se  dar 
nicht  anderst  dan  mit  deme  besten  inne  to  vormarken. 

80.  Darup  durch  de  ersamen  van  Hamborch  gesecht,  dat  erer  oldesten  me- 
ninge nicht  zy,  de  ersamen  van  Lubeck  to  vorlaten;  dan  so  men  desser  dinge 
egentlick  witscop  vor  deme  handel  nicht  heben  konde,  willen  Be  aodanes  torugge 
bringen  an  ore  oldesten,  des  vorsens,  sick  darinne  wo  vorgerort  wol  geborlick 
werden  holden. 

81.  Vorder  is  handel  gewesen  und  durch  de  ersamen  van  Lubeke  vorgegeven, 
wo  sick  de  hochgeborne  forste  und  her,  her  Frederick,  hertoge  to  Holsten,  hedde 
widerstanden,  den  Unwillen  to  vorfaten  und  ame  sondage  vorgangen1  tome  Reyne- 
felde  eynen  dach  vorramet,  der  orsake,  dat  de  stede  uppe  desulve  tid  hyr  bynnen 
Lubeck  weren  vorschreven  to  vorgadderen,  wedder  afgeslagen;  welkes  gutliken 
handeis  eyn  ersame  rat  to  Lubeck  synen  gnaden,  wo  wol  id  nicht  aliéné  densulfften 
to  kumpt,  doch  umme  alles  besten  willen  hedde  vorgunnet  etc.;  begerende,  offte 
denne  derhalven  eyn  ander  dach,  wo  durch  se  beth  tome  sondage  reminiscere* 
bynnen  Lubeke  to  holden  vorschaven,  angenamet  worde,  densulfften  dorch  de  redere 
desser  Wendeschen  stedere,  alse  den  dat  sulvest  mede  tokumpt,  to  beschicken. 

32.  Darup  se  denne  hebben  geantwerdet,  dat  se  daraff  nên  bevel  hadden, 
vorsegen  sick  doch,  wor  id  by  oren  oldesten  gefordert,  worden  sick  dar  ock  wol 
geborlick  inne  schicken  und  sodanen  dach  mede  besenden.  Averst  de  radessende- 
baden van  Hamborch  hebben  vorgegeven,  wo  se  na  vorkundinge  desses  dages  van 
deme  ersamen  rade  to  Lubeke  gescheen  van  ereme  gnedigen  heren,  hertogen  Fre- 
derike,  ame  vorgangen  sondage1  vorscrevener  erringe  und  gebreke  halven,  den 
heren  koningk  und  de  van  Lubeke  belangende,  alse  fhintlike  middelers  mede  tome 
Reynefelde  to  dage  gefordert  und  geesschet  syn  geworden;  des  se  denne  na  orer 
gelegenheit  synen  gnaden  nicht  wol  vorwesen  hedden  mögen  der  andacht,  dat  dusse 
dach  bynnen  Lubeke  darmit  torugge  scolde  gestellet  zyn  geworden;  und  hedden  so 
dussen  dach  to  besoken  afgescreven,  wo  wol  darna  avermals  uppet  nyge  to  körnende 
vorfordert,  vorhopende,  se  darinne,  dat  se  by  oren  gnedigen  heren  alse  gude 
middeler  to  stande  gehesschet  und  nicht  vorleggen  mögen,  nicht  to  vormerckende. 

>)  Febr.  12.  *)  Märt  12. 
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33.  Und  so  denne  evns  sodan  avermals  mochte  geboren,  begerden  se  des 
der  stede  meninge,  wo  se  sick  darinne  hebben  mochten  to  weten  etc. 

34.  Darup  is  nach  mannigherhande  twischenspreken,  rede  und  wedderrede, 
ock  na  besprake  gemelter  van  Hamborch  geantwordet,  dat  de  stede  nicht  twyvelen, 
dar  se  in  sodaner  errigen  sake  van  oreme  gnedigen  heren  worden  gefordert,  by 
synen  gnaden  alse  gude  middeler  to  stande,  geschege  uth  guder  meninge,  worde 
ok  villichter  deme  handel  neynen  schaden  don,  alse  se  ungetwivelt,  dar  id  sick 
umbillick  vorlepe,  wol  wrorden  darmede  inseggen,  und  mochten  dat  darumme  so- 
daner gestalt  wol  liden  to  bescheende;  aver  so  de  vorkortinge  der  privilégié  und 
andere  gebreke  nicht  aliéné  ene  stad  dan  alle  stede  van  der  henze,  darunder  Ham- 
borch eyne  van  den  mercklikesten  is  und  to  water  mede  boiegen,  [bodrepe],  scholde 
sick  nicht  wol  finden,  nademe  se  sulvest  mede  part  zyn,  sick  alse  middeler  darmede 
to  bekümmeren  ; wo  deine,  hedden  se  doch  sulvest  wol  to  betrachten,  dat  in  dussen 
steden  vele  lüde  syn  sick  to  den  ersamen  van  Hamborch  nach  allenthalvener  ge- 
wantnisse  alles  guden  vorseende  und  van  der  guden  meninge  offte  profyt,  so  uth 
deme  handel,  dar  ore  ersamheide  mede  vor  middeler  stunde,  körnen  mochte,  nene 
wetenheit  hebbende;  dar  denne  sick  ore  ersamheide  van  den  steden  und  by  den 
forsten  geve,  scholde  oren  ersamheiden  und  sunderlinx  de  personen  des  rades  darto 
geschicket  by  densulfften  nicht  weynich  vordechtnisse  bringen;  so  konde  doch  de 
meninge  nicht  so  gfldt  zin,  dan  de  schyn  wolde  stets  syn  vordechtich;  wore  dar- 
umme van  nöden,  eynsodans  wol  to  betrachten. 

35.  Darup  gemelte  van  Hamborch  seden,  dar  de  handel  vor  sick  tom  Reyne- 
felde  wore  gegan  unde  se  by  oreme  heren  alse  midiere  gestan  hedden,  vormar- 
kende, dat  id  se  mede  bedrepe,  des  se  vor  dusseme  so  uterlick  neyn  wetent  hedden 
offte  konen  hebben,  wolden  sick  de  geschickten  van  Hamborch  darinne  alsdenne 
wol  geborlick  hebben  geholden  und  mit  gelimpe  van  oreme  heren,  wo  wol  ennals 
gescheen,  gescheden. 

36.  Darmydt  id  denne  uppe  deme  morgen  is  gebleven,  und  vort  na  nottorfft 
wes  darinne  to  donde  beth  to  namiddage  in  bedenckent  genamen. 

37.  To  namiddage  sint  de  heren  radessendebaden  wedderumuie  mit  deme 
ersamen  rade  to  Lubeck  uppe  deme  radhuse  darsulvest  irschenen  sluteude  so  hyr 
nafolget. 

38.  Int  erste,  so  denne  dussen  morgen  avermals  in  bedenckent  genamen,  wes 
in  dussen  dingen  to  donde,  und  begert  is,  der  ersamen  van  Lubke  andacht  und  me- 
ninge, in  de  zee  to  reden,  und  wo  dat  toglmn  scholde,  to  weten,  so  heffit  eyn 
ersame  rad  darsulvest  laten  vorhalen,  wo  vormals  ok  gescheen,  dat  ores  bodunckens 
de  nottorfft  irfordere,  syn  ok  der  meninge,  mit  den  ersten  twe  dusent  man  yn  de 
ze  to  maken,  umme  den  gemeynen  copman  to  befryen  etc.;  averst  alse  id  se  nicht 
aliéné,  dan  gemeyne  stede  sunderlinx  by  der  ze  belegen  und  der  ame  mesten 
brukende  belanget,  und  de  tid  ok  nicht  liden  wil,  darto  de  stede  tovorne  to  vor- 
scryven,  ock  one  nicht  anderst,  dan  dat  sze  alle  man  und  nicht  aliéné  de  oren 
willen  vorbidden,  wert  vörgeholden  und  to  schaden  ghewant,  hebben  se  begert,  ene 
darinne  na  avenante  erer  aller  tohopesate  hulpe  to  donde,  und  dar  anne  de  er- 
samen  van  Rostock,  Straleszund  und  Wismer,  so  de  an  der  sze  belegen,  oren  andel 
mede  uthtomaken;  und  dar  id  denne  den  ersamen  van  Hamborch  und  Luneborch 
villichter  unbequeme  zin  worde,  alse  se  der  sze  nicht  so  wol  belegen,  sulvest  ore 
andeel  tor  sewärt  to  reden , darto  dussen  anderen  steden  und  den  van  Lubeke  ore 
andel  in  ghelde  edder  andere  hulpe  to  donde;  unde  deine  so  bescheende,  ys  eyn 
ersame  radt  to  Lubeke  ores  dels  so  vele  eine  gebort  to  donde  willich. 

39.  Unnd  als  des  de  herenn  radessendebaden  villichter  neyn  bovel  szo  uter- 
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lick  mochten  hebben,  begerden  gemelte  van  Lubeck,  dat  an  ore  oldesten  to  bringhen, 
umine  sick  mit  den  alderersten  darna  to  schicken;  wente  dar  de  dach  uppe  remi- 
niscere1, wo  vorberort,  nicht  vor  sick  ghinghe  edder  mit  vorsate  vorstrecket  worde, 
dussen  steden  und  gemeynem  besten  to  schaden,  edder  ok  nicht  fruchtbare  uppe 
sick  hedde,  dat  men  denne  allike  woll  rede  were  unde  gerüstet,  de  zee  mit  den 
ersten  to  bekreften,  uppe  dat  se  nicht  vororsaket  dorfiten  werden,  van  oren  eream- 
heiden  vorlaten  ores  sulvest  beste  ock  to  beschaffen;  unde  dusse  ore  antworde  mit 
den  ersten  to  bonalen,  sick  mögen  weten  darna  tho  schicken  etc. 

40.  Dat  denne  de  heren  radessendebaden  alle  an  ore  oldesten  belaveden  to 
bringen  in  tovoreicht,  de  sick  darinne  woll  geborlick  werden  hebben,  des  deme 
ereamen  rade  to  Lubeck  mit  den  ersten  antworde  wedderumme  to  bonalen. 

41.  Unnd  so  denne  de  handel  und  bestant  mit  den  Hollanderen  na  deme 
ende  lopet,  und  sustes  den  copman,  wo  baven  gerort2,  ime  lande  baven  privilégié  mit 
unwontliken  unde  overmetigen  tollen  beswaren,  is  vorlaten,  dat  men  nene  gudere 
dorch  Hollant  westwert  to  wesen,  dan  dorch  Selandt,  uthgescheden  de  darsulvest 
ime  lande  blyven  scholen,  schepen  wil.  Und  sint  derwegen  de  ereamen  rades- 
sendebaden van  Hamborch  angefallen,  den  copman  mit  guden  schepen  vor  mogelike 
fracht  to  besorgen;  deme  se  so  gheme  to  donde  gelavet  hebben  biddende,  de  cop- 
man van  Lubeck  dar  myt  mochte  bischicken,  umine  de  dinge  deste  beth  to  vor- 
wachten. Des  men  denne  mit  densulfften  handel  hebben  wil,  umme  ere  meninge 
to  irleren,  den  radessendebaden  van  Hamborch  wedderumme  to  vorwitliken.  Und 
wowol  de  ereamen  radessendebaden  van  Rostock,  Straleszundt,  Wismer  und  Lune- 
borch  sunderlinx  darvan  neyn  bevel  gehat,  hebben  se  doch  sodans,  wes  derhalven 
vor  dat  gemeyne  beste  vorgenomen,  mede  belevet. 

42.  Damegest  syn  de  Bargerfarer  bynnen  Lubeck  wanende  vor  den  heren 
radessendebaden  irechenen  biddende,  alse  id  itzundes  is  gelegen  und  eyn  ersame  rad 
to  Lubeck  one  ver  schepe  uth  orer  stad  na  Bargen  to  segelende  gegunt  hebben  to 
vorfrachten,  de  ereamen  van  Rostock,  Stralesund  und  Wismer  deme  ok  so  don 
mochten,  one  twe  offte  dre  schepe  uth  orer  stede  havene  to  vorgunnen,  de  mit 
volke,  hamessche  unde  vittallien  bemannet  to  one  vor  de  Traven  lopen  mochten, 
umme  yn  eyner  flöte  deste  sekerer  de  reise  to  vullenbringen  ; dar  ock  enighe  kleyne 
schepe  woren  in  andacht,  mit  der  flate  ock  aver  to  segelen,  leten  se  gescheen; 
aver  dar  emant  darna  mit  kleynen  offte  anderen  schepen  umbemannet  de  reyse 
wolde  besoken,  desulffiten  by  deme  copmanne  to  Bargen  to  mögen  straffen,  wo  sick 
sodans  to  donde  gebort  etc.  Biddende  darto  hulpe  und  bystant,  dat  ore  vor  vyan- 
den  und  quadem  anfall  to  vorbidden. 

43.  Darup  hebben  de  radessendebaden  gemelter  dryer  stede  nach  besprake 
geantwordet,  dat  one  de  gelegenheit  van  schepen  yn  oren  havenen  umbewust  sy; 
willen  darumme  sodans  an  ore  oldesten  bringen  unde  darvan,  to  sampt  wes  van  der 
herkumpst  vor  de  Trave  schal  geboren,  mit  den  ersten  deme  ereamen  rade  to 
Lubeck  vorwitliken.  Dat  gemelten  Bargerfarer  also  is  wedderumme  vorantwerdet. 

44.  Item  sint  de  radessendebaden  van  Rostock,  Straleszund  und  Wismer  ge- 
beden,  offit  enige  schepe  by  one  weren  yn  Dennemarken  willende  wesen  etc.,  desulff- 
ten  beth  to  gemeltem  dage  to  arresteren  etc.  Dat  se  ock  an  ore  oldesten  genamen 
hebben  to  bringen. 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

.9 73.  Lübeck  an  die  übrigen  wendischen  Städte:  erinnert  an  die  kürzlich  zu  Lübeck 

geführten  Verhandlungen  über  den  auf  Märe  12  angesetzten  Vermittelungstag3; 

*)  Murz  12.  *)  §§  12,  13 , 23,  *)  n.  372  §§  31 , 32. 
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fordert  auf  denselben  zu  hebenden  und  die  Rsn.  für  den  Fall , dass  die  Ver- 
mittelung keinen  Erfolg  habe  (alse  wol  to  befruchten),  zu  bestimmten  Erklä- 
rungen über  die  von  Lübeck  geforderte  Theilnahme  an  kriegerischem  Vorgehen 
zu  bevollmächtigen  und  zu  Berathungen  über  die  Art  der  Mässregeln  (ock 
vorder  in  de  were  to  spreken  und  to  handelen,  so  dergeliken  wil  syn  van 
nflden,  uppe  dat  wy  susz  nicht  vororsaket  werden,  van  juwen  ersamheiden 
offte  anderen,  des  wy  uns  doch  nicht  vorhopen,  vorlaten,  vor  uns  unde  de 
unse  aliéné,  dar  wy  des  macht  unde  mate  hebben  mochten,  unse  beste  to 
kesen  ; dat  wy  doch  suszlange  to  donde  nicht  gemeynt  syn  gewesen  unde  noch 
ungerne  don  wolden,  dar  id  sick  anderst  der  billicheit  ummerst  mochte  be- 
geven).  — 1503  (amme  sondage  na  Mathie  apostoli)  Febr . 26. 

StA  Lübeck,  Acta  Danica  vol.  II,  Koncept.  Ueber schrieben:  An  de  redere  der  stede 
Hamborch,  Rostock,  Stralessundt,  Wiszmar,  Luneborch  cuilibet  suam  mutatis  mu- 
tandis. — SM  Lüneburg,  Hanseatica  vol.  I \ Registratur  42  a findet  sich  das  an 
Lüneburg  gerichtete  Exemplar.  Mitgetheitt  von  Junghans. 

374 . Danzig  an  den  Grafen  von  Nassau , Statthalter  der  Niederlande:  antwortet 
auf  dessen  Gesuch  um  Verlängerung  des  Stillstandes  mit  den  Holländern  etc., 
dass  es  nach  langen  Verhandlungen  und  nur  mit  grosser  Mühe  von  seinen  über 
die  fortwährenden  Hinausschiebungen  unzufriedenen  Bürgern  habe  erlangen 
können , dass  sie  in  eine  Verlängerung  bis  1503  Nov.  11  willigten;  lehnt  es  ab, 
noch  Tagfahrten  in  dieser  Sache  zu  halten , da  dieselben  nutzlos  seien  und  nur 
Kosten  verursachten ; antwortet  auf  des  Grafen  Aufforderung , die  Holländer 
etc.  in  Danzig  ruhig  verkehren  zu  lassen , mit  der  gleichen  Forderung  für  seine 
eigenen  Bürger;  ersucht  um  Auswechslung  der  Ratificationen  in  der  gewohnten 
Weise  durch  den  Kfm.  zu  Brügge;  bittet , seinen  von  Burgundischen  geschä- 
digten Bürgern  Hermann  Meyer  und  Hans  Grosse  endlich  ein  richterliches 
Urtheil  zu  schaffen . — 1503  März  22 1. 

StA  Danzig , Missive  p.  354 — 356.  U eber schrieben  : Comiti  de  Nasszow.  Exivit  22. 
die  in  marcio. 


375. 


Danzig  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Zusendung  von  ».  370,  dass  der  Graf 
von  Nassau  auch  in  Danzig  um  Verlängerung  des  Stillstandes  mit  den  Nieder- 
ländern ersucht  und  dass  es  eine  solche  bewilligt  habe  und  zwar  bis  Nov.  11 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  Sepit.  29  (Michaelis)  auch  der  Stillstand  zwischen 
den  Niederländern  und  den  wendischen  Städten  ablaufe  und  man  inzwischen 
berathen  könne , was  zu  thun  sei  (umbe  in  middeler  tidt  to  betrachten,  nahdem 
unsze  copman  in  den  landen  mit  velen  nygicheyden  belast  wert  unnd  be- 
swaret,  wo  sick  mit  en  derhalven  to  hebben).  — 1503  März  25. 


StA  Danzig , Missive  p.  356 — 57. 


lieber  schrieben:  Lubicensihus.  Exivit  25ten  in  marcio. 


376.  Danzig  verlängert  den  Stillstand  mit  Holland,  Seeland  und  Friesland  bis  1503 
Nov.  11  und  sichert  deren  Einwohnern  den  Verkehr  in  Danzig  in  der  alten 
Weise  zu.  — 1503  März  25. 

StA  Danzig,  Missive p.  357 — 5S.  Ueber schrieben:  Ad  universos.  Exivit  25t*  in  marcio. 


377 . Danzig  an  den  Kfm.  in  Brügge:  sendet  als  Antwort  auf  Brügges  mit  dem 
Schreiben  des  Grafen  von  Nassau  als  Beilage  übersandten  Brief  das  Original 
von  n.  376  und  bittet  um  Ratification  in  der  alten  Weise.  — 1503  März  24. 

')  Vgl.  n.  369 , 302. 
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StA  Dantig,  Missive  p.  358—59,  lieber  schrieben  : Negociatoribus  in  Bruggis.  Exivit 
25*®  in  marcio. 

378.  Danzig  an  Amsterdam:  ersucht  um  Abstellung  des  den  Fremden  auferlegten 
neuen  KomeoUs,  widrigenfalls  es  sich  genöthigt  sehe , einen  gleichen  Zoll  von 
den  Amsterdamschen  zu  erheben,  — 1503  März  25. 

StA  Danzig,  Missive p.  359,  Uebcrschrieben:  Civitati  Amsterdam.  Exivit  25  *®  in  marcio. 

379.  Philipp , Erzh,  von  Oesterreich , H.  von  Burgund  etc,  : verlängert  den  Stillstand 
zwischen  den  Niederländern  und  Danzig  von  1502  Nov.  11  bis  1503  Nov . 11 
und  sichert  den  Danzigem  ungehinderten  Verkehr  in  den  drei  Landen  zu.  — 
Mecheln , 1503  Mai  2, 

StA  Daneig , XXXI  430  a , Brügger  Abschrift.  — Ebd.,  XXI 179 , Brügger  Abschrift. 
Uébersandt  Mi  10  mit  der  Anzeige , dass  die  Auswechselung  im  Pfingstmarkte 
zu  Antwerpen  mit  2 Bathmannen  von  Amsterdam  stattgefunden  habe . — Wieder- 
holung desselben  Schreibens , datirt  Mi  17 , ebd.  XXI 180 , wahrscheinlich  zu 
dem  ersten  Eooemplar  gehörig. 

380.  Philipp , Erzh . von  Oesterreich  und  H.  von  Burgund,  an  Danzig  : schlagt  eine 
Tag  fährt  auf  Sept,  8 in  Köln , Deventer,  Zwolle , Utrecht  oder  Antwerpen  vor 
zu  Verhandlungen  über  die  Zwistigkeiten  mit  den  Niederländern ; droht  mü 
Repressalien,  wenn  die  Danziger  etwas  gegen  seine  Unterthanen  vornehmen. 
— Lyon,  1503  Juni  14. 

StA  Daneig,  XX  252,  Or.f  mü  Spur  des  Sekrets. 

381.  Danzig  an  Philipp,  H.  von  Burgund:  antwortet  auf  n.  380 , dass  seine  be- 
schädigten Bürger  die  vorgeschlagene  Tagfahrt  ablehnten , weil  die  Orte  zu 
entlegen  seien  und  weil  man  von  den  Tagfährten  bisher  nur  höhnische  und 
spitzige  Worte  heimgebracht  habe ; ersucht,  die  Niederländer  zur  Erstattung 
des  Schadens  anzuhalten.  — 1503  Aug.  23. 

StA  Danzig,  Missive  p.  367 - 69.  U eher  schrieben:  Duci  Burgundie.  Exivit  28.  in 
augusto  alias  in  vigilia  Bartolomei. 

382.  Philipp,  Erzh.  von  Oesterreich,  H.  von  Burgund  etc.,  an  Danzig:  spricht  seine 
Verwunderung  aus  über  die  Ablehnung  der  Tagfährt  und  seine  Abneigung 
gegen  einen  Krieg,  der  beiden  Theilen  Schaden  bringe  ; erinnert  daran,  wie  er 
Danzigs  Bürger  vor  der  Reichsacht  geschützt  habe1;  schlägt  abermals  eine 
Tagfahrt  auf  1504  Aug.  15  (assumptionis  Marie)  in  Köln , Kämpen,  Deventer, 
Utrecht  oder  Antwerpen  vor , oder  einen  Process  vor  seinem  Kanzler  und 
grossen  Rathe  gegen  die  Niederländer  anzustrengen;  droht  mit  kräftiger  Un- 
terstützung seiner  Unterthanen,  wenn  Danzig  Feindseligkeiten  gegen  sie  vor- 
nehme. — Brüssel,  1503  Nov.  23. 

StA  Danzig,  XX  253,  Or.,  mü  Spuren  des  Sekrets. 


Verhandlungen  zu  Lübeck.  — 1503  März  12. 

Geführt  wurden  dieselben  zwischen  Lubeck  und  den  Gesandten  des  K.*s.  von 
Dänemark  unter  Vermittelung  der  wendischen  Städte.  Diese  waren  sämmtlich  ver- 

*)  V<fl.  n.  170. 
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treten;  Lüneburg  hatte  jedoch  nur  einen  Sekretär  geschickt . Die  Gesandten  des 
K.*s  von  Dänemark  waren  Johann  Ranzau  und  Heinrich  Brockdorf , der  Dompropst 
Enwald  Sovmbroder  von  Schleswig,  Henning  Bog  wisch  und  Bur  char  d Krummediek. 
Mit  H.  Friedrich  waren  die  Bischöfe  Dietrich  von  Lübeck  und  Detlef  von  Schleswig 
und  Otto  Ranzau  erschienen.  Verhandelt  wurde  über  den  dänisch-lübischen  Streit1. 

A.  Vorakten:  Lübecks  Geleitsbrief  für  H.  Friedrich. 

B.  Recess:  Nach  einer  einleitenden  Erkundigung  über  die  dänische  Voll- 
macht bringt  Lübeck  seine  Klagen  vor  über  Verletzung  der  hansischen  Privilegien , 
Wegnahme  von  Schiffen  und  Waaren  und  Nichtbezahlung  rückständiger  Forderungen . 
Die  Dänen  geben  vor , von  neuen  Klagen  nichts  zu  wissen ; im  Uebrigen  sei  nach 
dem  Recesse  von  1491  zu  verfahrm.  Als  dann  die  Lübecker  darlegen , welche  Be- 
schwerden nach  diesem  Recesse  erwachsen  seien , erkennen  die  Dänen  keine  derselben 
an,  beschweren  sich  aber  über  Unterstützung  der  Schweden  und  machen  Lübeck  für 
den  Misserfolg  ihres  Königs  verantwortlich.  Die  Vermittelung  des  H.’s  bringt  es 
flicht  weiter , als  dass  Rückgabe  des  in  Kopenhagen  liegenden , von  den  Dänen  ge- 
nommenen Schiffes  in  dem  Zustande  angeboten  wird , in  dem  es  im  Herbst  war,  als 
Lübecks  Sekretär  in  Kopenhagen  war.  Ueber  die  Ladung  des  Schiffes  und  über 
alle  andern  Differenzpunkte  schlägt  der  H.  ein  Schiedsgericht  vor}  das  im  August 
zusammentreten  könne;  einstweilen  soll  Lübeck  sich  des  Verkehrs  mit  Schweden  ent- 
halten. Lübeck  verlangt  vorweg , vor  Einsetzung  eines  Schiedsgerichts , Ersatz  des 
seinem  Kfm.  zugefügten  Schadens , lässt  sich  zwar  herbei,  mit  seinen  geschädigten 
Bürgern  darüber  zu  berathm,  aber  nur  um  zu  constatiren,  dass  diese  ein  solches 
Abkommen  verwerfen.  Ein  Versuch  des  H.’s,  durch  die  Hamburger  Rsn.  Lübeck 
auf  das  Segeberger  Landesbündniss  von  1470  zu  verweisen , bleibt  erfolglos.  Tjübeck 
erklärt  sich  zu  weiter  nichts  bereit , als  bis  spätestens  Ostern  (Apr.  16)  noch  einmal 
in  Lübeck  selbst  in  neue  Verhandlungen  einzutreten.  Auf  Wunsch  des  H.9s  be- 
zeichnet es  diesem  genauer , welche  Ansprüche  es  befriedigt  zu  sehen  verlangt , ehe  es 
sich  auf  eine  schiedsrichterliche  Entscheidung  einlasseti  könne. 

C.  Beilagen  (n.  385—369):  Lübecks  Erklärungen  und  Schadenverzeichnisse. 

D.  Nachträgliche  Verhandlung  en  (n.  390 — 393) : Korrespondenz  mit 
westfälischen  Städten  über  den  erwarteten  Krieg  mit  Dänemark. 


A.  Vorakten. 

383.  Lübeck  giebt  für  den  nach  Lübeck  März  12  (ame  tokomende  sondage  remi- 
niscere) angesetzten  Tag  dm  Gesandten  des  K.’s  von  Dänemark  und  seinem 
zum  Vermittler  gewählten  Bruder,  dem  H.  Friedrich  von  Schleswig-Holstein, 
sicheres  Geleit.  — 1503  (ame  sonnavende  negest  deine  sondage  esto  michi) 
Fcbr.  25. 

StA  Lübeck,  Ada  Lanka  vol.  II,  Kuncept.  Ebd.  ein  zweites  gleichlautendes  Koticept 
von  derselben  Hand,  datirt  Febr . 20  (ame  sondage  negest  na  Mathie  apostoli)  und 
darunter:  Item  est  missus  alius  salvus  conductus  nichilominus  apud  eundem  prin- 
cipem manente  (!)  prout  in  concepto  de  dato  sabato  post  esto  mihi  anni  1503. 


6.  Recess. 

384.  Recess  zu  Lübeck.  - 1503  März  12. 


St  aas  StA  Stralsund,  liibisehc  Abschrift  auf  7 tag  bcschriebtncn  Blattern.  Ueber- 
schrieben:  lteressu*  Vandalicus  15Uo  reminiscere. 


’)  Vgl.  AlUn,  Ui  tre  nordiske  Bigcrs  Jlisturit  l,  31  ô J ).:  Alb.  Kraute,  Watulalia  XIV,  29. 
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L StA  iAibeck,  Acta  Danica  vol.  III,  Heft  von  16  Bl.,  von  denen  Bl.  4 — 15  be- 
schrieben. Koncept,  geschrieben  von  Henning  Osthusen  selbst.  Auf  Bl.  1:  Inter 
regem  et  civitates  1508.  Unterseichnet:  H.  Osthusen  fecit 

1 . Witlick  sy,  dat  in  den  jaren  na  Christi  gebort  etc.  drft  am  sondage  remi- 
niscere in  der  vasten  is  de  irluchtige,  hochgeborne  fürste  unde  her,  her  Frederick, 
erffgename  to  Norwegen,  hertoge  to  Sleszwick  etc.,  alse  eyn  gut  middeler  unde 
vorgunter  handeier  in  twylufftigen  zaken  unde  swevende  erringen  twisschen  deme 
ersamen  rade,  gemeynen  copmanne  unde  stat  to  Lubeck  sampt  anderen  an  de  eyne 
unde  deme  irluchtigesten,  hochgeborenn  fürsten  unde  heren,  heren  Johan  to  Denne- 
marcken,  Sweden,  Norwegen,  der  Wende  unde  Gotten  koninge  etc.,  des  gemelten 
heren  Frederikes  broder,  an  de  anderen  ziden  bynnen  Lubeck  ersehenen  unde  am 
mandage  darna1  des  morgens  to  8 uren  upt  radthflsz  darsulvest  mit  den  erwer- 
digen  in  Got  vederen  unde  heren,  heren  Diricke,  bisschuppe  to  Lubeck,  unde 
heren  Detleve,  gekaren  unde  confirmerde  des  stichtes  Sleszwick,  heren  Otten  Rant- 
zouwen  unde  anderen  syner  gnaden  rederen  gekamen.  Dar  denne  dessulfften  heren 
koninges  geschickten  redere,  alse  de  erbaren,  duchdgen  unde  werdigen  Hans  Rant- 
zouwe,  her  Hinrick  Brocktorp,  ritter,  Eynwoldus  Sovenbroder,  pravest  to  Sleswick, 
Henninck  Pogwisch  unde  Börchart  Crummedyck,  ock  de  deputerden  des  ersamen 
rades  to  Lubeck  sampt  eren  frunden,  alse  de  werdige  unde  ersamen  heren  meister 
Johann  Osthusen,  doctor  in  beiden  rechten,  domher,  her  Tideman  Bercke*, 
her  Hartich  van  Stiten,  her  Johan  Hertze  unde  her  Davidt  Divitze,  borgermeister, 
meister  Matheus  Pakebusch,  im  wertliken  rechte  doctor,  rindicus,  her  Johan 
Kerckrinck,  her  Hinrick  Westfall,  radtmanne  to  Lubeck,  meister  Hartwicus  Breke- 
wolt  unde  inester  Henningus  Osthusen,  secretarii  darsulvest ; van  Hamborch  her 
Hermen  Langenbeke,  doctor,  her  Erick  van  Tzeven,  borgermeistere,  unde  meister 
Johan  Reyneken,  secretarius;  van  Rostock  her  Johan  Wilcken,  borgermeistere,  unde 
her  Dirick  Wilde,  radtman;  vam  Stralessunde  her  Philippus  Magnus  unde  her 
Nicolaus  Parouwk,  radtmanne;  van  der  Wismar  her  Brant  Smyt,  borgermeister; 
unde  her  (Hermen)0  Malchouw,  (borgermeistere) d;  van  Luneborch  meister  Johann 
Foire,  secretarius,  mit  entschuldinge  syner  herenn,  de  umme  sorge  unde  vare  willen 
der  Elve  nicht  aver  konden  kamen,  dergeliken  sindt  ersehenen  handelende  po  hir 
nafolget 

2*.  Int  erste  hebben  gemelte  van  Lubeck  nach  vorhalinge  gemeltes  fürsten, 
wo  idt  to  dessem  dage  gekamen,  durch  den  erbaren  heren  Otten  gesehen  vor- 
middelst  eren  sindicum  vorgerort  vorgeven  laten  in  gestalt  unde  mate,  wo  daraff 
eyn  concept  durch  gemelten  sindicum  begrepen  3 under  lengeren  mede  bringet,  jo- 
doch  begereude  to  vorne  unde  er  tont  handell  gegrepen  wert,  mit  nottroiltigen  pro- 
testatien8  to  weten,  offte  de  geschickeden  der  ko.  werde  mit  vuller  macht  ock  weren 
ersehenen  edder  nicht;  darna  se  sick  mochten  heben  to  richten  etc.  So  se  mit 
vuller  macht  dar  weren,  wolden  gemelte  van  Lubeck  er  clacht  unde  tosprake  als- 
denne  entapen  unde  entdecken  laten  etc. 

3.  Daruppe  nach  besprake  durch  gemelten  Hans  Rantzouwen  geantwordet, 
dat  de  ko.  w.  to  Dennemarcken  ene  unde  ander  geschickede  dar  hadde  gesant  mit 
etlikem  bevell,  unde  hadden  daruppe  macht  to  handelen;  wes  so  denne  vor- 
handelt unde  vorlaten  worde,  hedden  se  macht,  dat  deme  so  genoch  gedän  scholde 
werden. 


a)  Vftoke  L.  b)  Baronw  L.  c)  Hennen  tiifrywiknfbai  ton  d$r  Band , imWi 

St  schrieb,  über  das  durehotrichene  Peter  L,  Pein  St.  d)  borgermeietere  ebenso  L,  radtman  St. 

e)  § 4 ist  vor  2 und  8 geschrieben  und  ent  durch  Beeeichnung  mit  C,  A,  B sind  die  Abschnitte  in  die  oben- 
stehende Ordnung  gebracht  L. 

*)  Märe  13 . *)  n.  385 . *)  n.  386 . 


HnnnewciftMft  111.  Abth.  4.  Bd. 


*)  n.  386 . 
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4.  Darna  helft  evn  ersam  rat  to  Lubeck  vormiddelst  eren  sindicum  forder 
vorgeven  laten  vor  gemelten  heren  Frederike,  hertogen  etc.,  de  dachte  unde  to- 
sprake,  so  [d|ea  gemeyne  cöpman  van  der  henze  unde  eyn  erbat*  stat  to  Lubeck 
tegen  de  ko.  w.  veler  gebreke,  vorkortinge  van  tollen  unde  niannichvoldiger  be- 
schedinge,  deine  cöpmannc  im  rikc  Dennonuircken  vormiddelst  velen  unplichten  ene 
dagelix  baven  privilégié  upgelecht,  to  hebben  vormenen,  dergeliken  van  schipbro- 
kigen  guderen  ock  ander  beswaringe  unde  beschattinge , beide  in  gemelten  rike 
uppe  Schone  unde  ander  wech,  ock  im  lande  to  Holsten  unde  Sleszwick  deine 
cdpmanne  bejegent,  unde  darto  van  velen  unde  merckliken  nastanden  renten  unde 
schulden,  so  daraff  dat  vorgerorde  concept  offte  vorrihn  under  lengeren  mit  ange- 
hangener  bede,  protestatien  unde  conclusien  in  synem  inholde  under  lengeren  ock 
hefft  begrepen1. 

5.  Darupp  denne  durch  genanten  Ilans  Rantzouwen  im  namen  unde  van 
wegen  der  geschickeden  der  ko.  w.  nach  besprake  avermals  geantwordet,  dat  der 
ko.  mt.  unde  ene  van  sodanen  dachten  unde  tospraken,  dat  de  in  körten  tiden 
gesehen,  nichtes  bewust  were;  unde  so  denne  desulven  vormiddelst  eynem  recesszc 
vormals  bynnen  Lubeck  gemaket-  begrepen,  leth  sick  beduncken,  dat  darby,  so 
de  suive  recesz  iuhelde,  moste  laten  bliven;  hedden  aver  gemelte  van  Lubeck  eync 
dacht  offte  tosprake  van  enigem  schaden,  vorkortinge  offte  beswaringe,  denie  cdp- 
manne  na  deine  recessze  bejegent  unde  upirelecht,  dat  men  de  mochte  Vorbringen 
unde  darup  handelen  etc. 

0.  Darto  heben  gemelte  van  Lubeck  durch  eren  sindicum  nach  besprake  mit 
den  anderen  steden  seggen  laten , dat  de  schade  unde  beswaringe  nicht  aliene  van 
olden  tiden,  dan  ock  deine  copmanne  noch  dagelix  unde  na  deme  recessz  is  wedder- 
faren;  laten  sick  darunnne  beduncken,  se  mit  reden  billick  heben  to  bespreken, 
biddende  darvan  noch  wo  vor  restitution  to  krigen  etc.  Aver  uppe  den  olden  schaden, 
de  im  recesse  seholde  zin  begrepen,  heben  se  sick  beth  to  namiddage  to  twen  uren 
to  bedencken  beholdenn. 

7.  To  namiddage  sindt  de  herenn  radessendebaden  wedderunnne  to  radthuse 
vorgaddert  mit  den  deputÊrden  des  ersamen  rades  to  Lubeck;  unde  hel>en  gemelte 
van  Lubeck  na  vorhoringe  des  recessos  durch  eren  sindicum  laten  vorgeven,  wo  ock 
vorhen,  so  dat  affseheit  was,  dat  nicht  aliéné  sodane  gebreke  deine  copmanne  vor 
deine  recessze  dan  ock  darna  unde  dagelix  wedderfart;  vorclarende  van  beswaringe 
dem  cdpmanne  uppe  Schone  unde  anderen  enden  bejegent,  dergeliken  van  geleden 
schaden  in  schipbrokigem  gude  unde  genamen  schepen  im  vorgangen  sommer,  der- 
geliken wo  de  ertpman  tegen  de  Sweden  to  trecken  gedmngen,  ock  nastanden 
renten  unde  schulden,  so  darvan  alles  ock  in  schlifft  gestalt  under  lengeren  unde 
brederen  is  worden  gelesen3. 

8.  Darup  des  heren  koninges  geschickeden  nach  langer  besprake  geant- 
wordet, int  erste  van  Privilegien,  dat  der  ko.  w.  sodans  gantz  unbewust  wTere,  unde 
dar  emaiitz  der  mate  belastet  edder  beswaret  worde,  ungetwivelt,  dar  dat  mit 
clagen  an  den  heren  koning  gedraeen,  des  woll  eyn  wrandell  beschaffen,  sick  des 
de  cöpman  nicht  n<St  hedde  forder  to  beclagenn;  up  dat  schipbrokige  gflt  hebben 
gemelte  geschickede  gesecht  dergeliken  wo  tom  ersten. 

9.  Van  deme  cöpmanne,  gedrungen  uppe  Schone  tegen  de  Sweden  to 
trecken,  hebben  se  gesecht,  dat  de  her  koninck  deme  eopmanue  hedde  vor- 
geven laten , wo  unbillick , vorrötlick  unde  untemelick  sick  de  Sweden  in  vor- 
getinge  ere  eede,  1 offte,  zegele  linde  breve  tegen  de  ko.  wr.,  eren  gehuldigeden  unde 


a»  s<*  XL. 

Wtihi'sdniitUcli  n.  . 


2)  n.  von  irji. 


3)  Fr//.  n.  388. 
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gekroneden  koningk,  lioridon,  begerende,  so  de  copman  im  rike  Sweden  syne  vo- 
dinge  unde  mercklike  neringe  hedde,  syne  gnade  tegen  desulfften  hulpe  nnde  by- 
stant  to  donde,  alse  se  nicht  twivelden,  eynem  yderen  sodane  handeil  getruwelick 
leit  unde  van  herten  strafTlick  to  zinde  beduncken  scholde.  Unde  weren  so  mit 
guden  willen  syner  ko.  m.  tegen  desulfften  gefolget  unde  nicht  darto  gedrungen. 

10.  Van  deme  schepe,  dat  syne  gnade  unvorwart  unde  unentsecht  anhalen 
scholde  hebbcn  laten,  is  gesecht,  dat  se  nicht  twivelen,  dan  eyne(m)Ä  yderen  sy 
uth  eren  Vorreden  unde  doch  sustes  woll  bewust,  wo  unbillick  unde  vorrftlick  sick 
de  Sweden  tegen  de  ko.  m.  ertogen  ; unde  sy  darumme  syne  ko.  w.  vororsaket, 
den  heren  bisschup  to  Lubeck  unde  gekaren  to  Sleszwick  unde  ock  darna  gemelten 
heren  pravest  to  Sleszwick  an  de  ersamen  van  Lubeck  to  schicken,  sick  des  so  be- 
clagen  to  latenn,  begerende,  den  Sweden  noch  aff  offte  to  fôr  to  donde,  se  tegen 
gedachte  ko.  ma.  in  eren  unbilliken  vornemen  to  starcken  etc.  Dar  denne  int  ende 
gemeltem  praveste  geantwortet,  dat  sick  darinne  de  van  Lubeck  geborlick  willen 
schicken.  Des  sick  denne  de  ko.  w.  stets  so  to  ene  hebbe  vorraodet.  So  sy  idt 
doch,  dat  darna  baven  sodane  tosage  etlike  van  Lubeck  gemelte  rike  to  Sweden 
mit  allen  nottrofftigen  dingen,  der  se  uppe  datmall  im  lande  gebreck,  vorsocht 
hadden  unde  also  in  erem  unbilliken  vornemen  gestarcket.  Der  orsake  denne  de 
Sweden  also  gestarcket  synen  gnaden  dat  rike  ock  de  irluchtigesten  hochgeborenn 
furstynnen  frouwen  Cristinen,  konynckynnen  der  rike  Dennemarcken  etc.,  syner 
ko.  w.  gemäll,  beth  noch  her  so  vorentholden  unde  im  ungehorsame  so  ungestraffet 
gebleven  zin,  syner  gnade  to  nicht  cleyner  vorachtinge  ock  vdrlAsz  syner  edde- 
linge,  volckes  unde  der  knechte,  tosampt  smaheit  unde  schaden.  So  were  idt, 
dat  syne  gnade  eren  utbliggeren  hedde  bevolen,  darup  to  wachten  unde  sodane 
schepe  synen  gnaden  so  to  wedderen  zinde  beth  an  syne  gnaden  to  bringen.  So 
hedden  se  ensodane  schip,  darvan  baven  berort,  darinne  se  vyende  gflt  gefunden, 
ock  de  breve  darinne  wesende  nawiseden,  dat  idt  vam  Holme  uth  vyende  landen 
so  gekamen  unde  geschicket  were,  laten  anhalen  unde  beth  an  syne  gnaden 
bringen,  vormenende,  dat  mit  guden  reden  gedàn  to  hebben.  Jodoch  hedde  syne 
gnade  gemelten  van  Lübeck  geschreven  und  darup  syner  gnaden  capitenen  unde 
knechten  so  lange  by  synen  gnaden  to  Copenhaven  upgeholden,  dat  de  van  Lubeck 
dar  mochten  schicken,  umme  sodane  gudere  mit  rechte  to  befryen;  hedde  jemant 
van  den  synen  wes  unbillikes  vorgenamen,  wolde  syne  gnade  upt  scharpeste  un- 
gestraffet nicht  gelaten  hebben.  Aver  de  geschickede  van  Lubeck  hebbe  sodanes 
nicht  willen  vorbeiden.  So  were  idt  doch,  dat  sine  gnade  alletÿt  den  cdpman  van 
Lubeck  gnedich  gefordert  unde  in  syner  gnaden  lande  gehanthavet  unde  beschermet, 
noch  den  svneu  Lubeck  to  vorsoken  nicht  vorbaden:  aver  de  van  Lubeck  hedden 
under  demesulven,  dat  svne  gnaden  so  mit  ene  nicht  anderst  dan  alle  gut  wüste, 
de  syne  bynnen  erer  Stadt  have  unde  gebede  tovet  unde  arresteren  laten;  des  sick 
syiie  gnade  to  ene  ock  so  nicht  hedde  vormodet  etc. 

11.  Uppe  de  rente  unde  nastande  schulde:  were  betherto  uth  nener  quader 
grünt  edder  vorsate,  darmit  de  dinge  ungeendet  weren,  vorbleven,  angeseen  dat 
desulven  van  langen  velen  tiden  vorschenen.  So  hedde  syne  ko.  w.  ensodanes 
deme  heren  bisschuppe  to  Lubeck  unde  eme  bevolen,  sodane  breve  to  bes&n; 
weret  denne,  syne  gnade  plichtich  were,  sodane  vorschenen  rente  unde  schulde  to 
betalen,  wolde  sick  syne  gnade  darinne  geborlick  schicken.  Susz  hedde  he  der- 
halven  to  Korouw  mit  den  radessendebaden  van  Lubeck  to  dage  wesende  eynen 
dach  tom  Reynefelde  mit  ene  vorramet,  umme  de  dinge  to  beseen,  wo  woll  sodane 
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dach  unser  leven  frouwen  dach  der  hemmelfart1  gewesen,  unde  densulven  besocht, 
aver  de  van  Lubeck  weren  dar  nicht  ersehenen.  So  were  dat  nicht  by  deme  ko- 
ninge  noch  by  ene,  dan  by  den  van  Lubeck  vorbleven. 

12.  Darna  is  in  affwesende  der  geschickeden  des  heren  koninges  van  wegen 
des  heren  to  Holsten  alse  guden  middelers  durch  heren  Otten  vorgenomet  vor- 
geven,  wo  ungetwivelt  eyn  ersam  rät  to  Lubeck  unde  de  radessendebaden  der 
anderen  stede  woll  gehört  hedden,  dat  de  geschickeden  der  ko.  w.  sick  sodaner 
clacht  unde  tosprake  nicht  hadden  vormodet,  weren  en  unde  der  ko.  w.  eyn  part 
unbewust.  Uppe  dat  denne  sodane  wolmeninge  unde  gude  synes  gnedigen  heren 
alse  guden  middelers  nicht  unfruchtbar  unde  desse  lande  allenthalven , alsze  dat 
rike  Dennemarcken,  dat  landt  to  Holsten  unde  eyn  erbar  stat  to  Lubeck,  in  guder 
fruntschup,  naberschup  unde  eyndracht,  wo  van  older  hergebracht,  bleve,  so  begerde 
syne  gnade,  dat  eyn  ersam  rät  unde  radessendebaden  der  stede  darto  mochten  vor- 
dacht zin  unde  helpen  raden,  dat  sulcken  Unwille  unde  mishegelicheit,  na  lüde  des 
recesses  vormâls  gemaket,  tom  ersten  schaden  gelecht  mochte  werden,  unde  dat 
men  darby  eynes  anderen  dages  unde  tyt  eyns  wörde,  dat  men  de  sake  alle  inholt 
des  recesses  mochte  vorhoren  unde  gutliken  handell  vorsoken , dar  de  denne  ent- 
stünde, se  alsdenne  im  rechte  vorscheden,  mer  unmoet  unde  moye  darmit  mochte 
allenthalven  vorhaven  bliven  etc. 

13.  Daruppe  hebben  de  ersamen  van  Lubeck  unde  radessendebaden  der 
anderen  stede  besprake  genamen  unde  na  besprake  geantwordet,  int  erste,  uppe 
voigevent  offte  antwort  der  geschickeden  der  ko.  w.,  int  erste,  uppe  de  vorkortinge 
van  privilégié,  dergeliken  van  schipbrokigen  gude,  dat  idt  syner  ko.  w.  unbewust 
were  etc.,  vorhapen  sick  de  stede,  dat  idt  sick  im  gründe  anderst  scholde  befinden, 
angeseen  dat  de  gebreke,  deme  cöpmanne  uppe  Schone  bejegent,  vor  twen  jaren 
deme  heren  koninge  van  worden  to  worden  vorgelesen  unde  ock  sustes  darumme 
ock  der  schipbrokigen  guder  vaken  an  syne  gnade  geschreven  unde  muntlick  ge- 
fordert; were  doch  alles  bether  unbatlick  gebleven,  so  dat  ock  noch  etlike  schriffte 
derwegen  gegän  unde  ock  tor  antwort  erholden,  to  sampt  geschickeder  badeschup 
woll  nawisen  unde  besten  werden,  begerende  darumme,  noch  syne  gnade  unde 
syner  gnade  rederen  in  stat  syner  gnade  to  underriebten  unde  antoholden  etc. 

14.  Vam  cöpmann  uppe  Schone  tegen  de  Sweden  gefordert  tegen  privilégié, 
dat  se  dat  mit  fryen  willen  gedän  scholden  hebben  etc.,  is  geantwordet,  dat  sick 
im  gründe  ock  schall  anderst  befinden,  angeseen  dat  se  dar  upp  er  privilégié  sunder 
alle  harnsch  unde  were,  des  men  to  sodanem  handell  plecht  to  gebruken,  gekamen 
weren,  unde,  wo  woll  unvorplichtet,  syner  k.  w.  to  hulpe  etlike  knechte  eyn  maent, 
twe  offte  3 to  holden  eyn  stucke  geldes  averbodich  to  geven,  hefft  doch  alles  nicht 
mögen  helpen,  dan  syn  so  by  lyve  unde  gude  vorttotrecken,  sunder  alle  berat  offte 
tyt,  sick  mit  were,  kost  offte  gelde  to  besorgen,  genodiget,  unde  also  dat  ere  to 
vorlaten  unde  liff  unde  gut  in  vare  unde  eventur  to  setten.  Des  denne  de  cöp- 
nian  in  merckliken  schaden  gekamenn,  biddende  etc.  restitution. 

15.  Tom  verden,  alse  van  wegen  des  angehalden  schepes,  is  gesecht,  so 
syne  ko.  w.  den  heren  bisschup  to  Lubeck  unde  gekaren  to  Sleszwick  to  voren 
unde  darna  den  heren  pravest  to  Sleszwick  bynnen  Lubeck  hedde  geschicket,  be- 
geve  sick  in  warheit,  dat  sodane  unwille,  upror  unde  wedderwerticheit,  syner 
gnaden  bojegent,  unde  der  rike  allenthalven  unwille  unde  in  sunderheit  de  ent- 
holdinge  der  frouwen  konyuckynnen  wer  deine  ersamen  rade  to  Lubeck  to  wolfart 
des  gemeynen  besten  getruwelick  leit,  unde  hedden  darumme  er  borger  unde  cop- 
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lüde,  wo  woll  nicht  sunder  eren  mercklikeu  schaden  unde  nadell,  so  se  ere  gudere 
in  inerckliker  summen,  darto  ere  factoren  unde  knechte  in  egener  personen  in 
Sweden  gehat  tosampt  eren  schulden,  alles  by  firede,  gnade  unnde  eyndracht  der 
ko.  w.  unde  der  rike  dar  int  landt  gebracht,  sick  entholden  so  mer  den  gantzen 
sommer  dat  vorschreven  rike  to  besoken  unde  also  erer  gudere  entboren.  So  aver 
eyn  yder  mit  schulden  beladen  unde  to  lesten  gedrungen  den  loven,  de  dat  groteste 
is  under  deme  cdpmanne,  betalinge  to  donde,  unde  ock  geseen  hebben,  dat  etlike 
andere  dat  vorschreven  rike  besochten,  sindt  se  vororsaket,  darsulvest  to  zegelen 
dergeliken,  umme  sick  also  erer  gudere  wedderumme  to  benalen,  der  se  so  lange 
syner  ko.  ma.  to  eren  unde  den6te  Bittende  de  gantzen  tyt  aver  nèrlosz  hadden 
entboren,  vormenende,  sick  darinne  geborlich  genoch  hedden  geschicket,  vorhapen 
ock,  darmit  nicht  erkant  noch  geachtet  schole  werden,  enige  hulpe  offte  trdst  den 
Sweden  ged  il  n to  hebben  synen  gnaden  entgegen,  dan  lutterlick  darumme,  se  sick 
erer  guder  unde  schulde  dar  im  lande  zinde  wedderumme  mochten  vorkoveren.  So 
sick  ock  de  geschickeden  hören  leten,  dat  sodane  angehalde  schip  vyende  gut  inne 
hedde,  scholde  sick  ock  nicht  erfinden,  angeseen  dat  idt  van  Revele,  so  dat  wol 
natobringen,  uthgesegelt,  umme  to  Lubeck  to  wesen  ; so  were  idt  nicht  vam  Holme 
gekamen  edder  in  andacht,  dar  to  wesen;  all  weret  denne,  dat  idt  etlike  wäre 
innehebben  mochte  tom  Holme  vormals  gefallen,  so  were  idt  doch  uth  anderen 
marckeden  gekamen  unde  by  frunden  gekofft,  vorhapende  darumme,  dat  ock  by 
reden  nicht  scholde  zin  vorantwordet.  Dat  ock  de  ersamen  van  Lubeck  de  eren 
dar  in  Dennemarcken  geschicket  hedden,  to  rechte  to  gün,  scholde  sick  ock  nicht 
befinden,  vormenende,  deme  ock  so  to  donde  nicht  plichtich  zin;  dan  hadden  syne 
gnaden  sustes  muntlick  ock  schrifftlick  laten  anfallen,  deme  unschuldigen  copmanne 
dat  syne  folgen  to  laten;  dat  denne  alles  nicht  hedde  mögen  bedyen.  Unde  dat 
de  van  Lubeck  de  Denen  getovet  unde  rostert,  hedden  se,  so  se  vorhapen,  mit 
guden  reden  unde  rechten  dan*,  aver  datb  den  oren  bejegent.  were  myn  dan  mit 
rechte  gesehen  unde  is  dat  jenne , des  se  sick  billick  hebben  to  beclagen , vor- 
hapende dat  men  ene  noch  plichtich  zy,  darvan  restitution  to  donde. 

16.  Van  wegen  der  nastande  rente  unde  schulde,  dar  de  schult  were  umme 
de  dinge  susz  lange  ungefordert  by  den  ersamen  van  Lubeck,  stân  scholden  etc., 
na  vorhalinge,  wo  Hans  Rantzouwe  des  dages  tom  Reynefelde  gewärt  unde  de 
van  Lubeck  dar  nicht  geschicket  hadden  etc.,  is  gesecht,  dat  in  w&rheit  were,  eyn 
dach  twisschen  gemeltem  Hanse  unde  ene  tom  Reynefelde  were  vorramet,  de  denne 
unser  leven  frouwen  dach  gewesen  assumptionis1;  so  hedde  doch  de  rAt  to  Lubeck 
densulven  to  beschicken c vorordent,  averst  de  her  bisschup  to  Lubeck  alse  dard 
mede  geschickede  des  heren  koninges  hedde  sodanen  dach  uth  schrillten  Hans 
Rantzouwen  an  syne  gnade  gelanget  affgeschreven , wo  woll  Hans  darna  den  dach 
besocht  hadde  ; so  were  sodane  vorsumenisse  nicht  by  deme  rade  to  Lubeck,  dan  den 
geschickeden  des  heren  koninges  bygekamen , biddende  noch  wo  vor,  betalinge  to 
erholden  etc. 

17.  Darnegest  is  in  affwesende  der  ko.  w.  geschickeden  gesecht  uppe  des 
heren  hertogen  durch  heren  Otten  vorgevent,  dat  de  sake  beth  to  ander  dachfart 
to  stellen  unde  forder  den  nygen  schadenn  lüde  des  vorgescreven  recesses  stellen 
to  erkennende  ane  restitutien  tovoren,  so  men  vorhapet , plichtich  to  wesen  to 
donde,  sy  nicht  in  der  gedeputerden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  macht,  dan 
moten  derhalven  mit  den  jennen  dat  belangende  torugge  spreken  unde  willen 
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synen  gnaden  des  uppe  morgen,  so  idt  synen  gnaden  also  gelevede,  to  8 wedder- 
umme  antwort  inbringen.  Unde  sindt  des  avendes  dar  mede  gescheden. 

18.  Am  dingedage1  morgen  sindt  de  gedeputerden  des  ersamen  rades  to 
Lubeck  tosampt  den  herenn  radessendebaden  der  anderen  stede  wedderumme  na 
geholdener  sprake  uppe  deme  rathuse  vor  deme  fürsten  unde  des  heren  koninges 
geschickeden  ersehenen.  Dar  demie  durch  den  sindicum  vorgemelt  in  affwesende 
vorgedachter  geschickeden  redere  der  ko.  w.  uppe  den  artikell  am  latesten  vorlaten 
gesecht  is,  dat  de  geschickeden  offte  deputerden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  des 
mit  den  jennen  na  deme  vorlate,  de  des  to  donde,  sprake  gehat  hebben,  bedanckende 
synen  gnaden  syner  gnade  gude  toneginge  unde  wolmeninge,  averst  den  schaden 
na  deme  recessze  deme  cdpmanne  wo  baven  vorclart  wedderfaren,  dat  were  denne 
in  Privilegien,  schipbrokigen  guderen  edder  anderst,  to  sainpt  vorschener  rente  unde 
witliker  schult  luth  des  recesses  to  ander  tyt  ane  restitution  erkennen  to  laten, 
stunde  ene  nicht  to  donde,  biddende  noch  wo  vor,  nach  deme  de  dinge  dar  unde 
am  dage  sindt,  den  heren  koning  unde  in  stöt  syner  gnaden  redera  antoholden, 
den  unsen  noch  restitutio  möge  bejegen.  Dat  is  eyn  ersam  rät  to  Lübeck  to- 
sampt anderen  etc.  to  vordenende  willich. 

19.  Danippe  denne  nach  besprake  gemeltes  fürsten  mit  des  genanten  heren 
koninges  geschickeden  rederen  gehath  durch  den  vorschreven  heren  Otten  im  namen 
unde  van  wegen  des  vorschreven  forsten  gesecht  is,  dat  syne  gnade  derhalven  mit 
den  geschickeden  des  heren  koninges  sprake  gehat,  wo  sick  doch  gehört  hedde,  ene 
sodanes  to  vorwitliken;  unde  leten  sick  hören  gemelte  redere  des  heren  koninges, 
dat  am  jungestenn  uppe  er  to  namiddage  gisteren  gedane  wedderclage  noch  tor  ge- 
nöge  nicht  geantwordet,  sunder  begeve  sick  in  warheit,  dat  syne  ko.  w.  sick  tegen 
den  copman  hoger  dan  de  cdpman  sick  syner  tegen  de  ko.  w.  to  beclagen  hedde. 
angeseen  dat  durch  de  starckinge  unde  entsettinge  der  Sweden,  wo  vor  angetagen 
gesehen,  syne  gnade  beth  noch  her  des  rikes  entsath  unde  entfromdet  were,  dar 
he  susz  mate  hedde  mögen  hebben,  syne  ungehorsamen  de  Sweden  wedderumme 
tont  korsame  unde  dat  rike  also  an  sick  to  bringen;  de  wile  denne  syne  ko.  w. 
derwegen  van  den  ersamen  van  Lubeck  restitutien  egede  unde  doch  itzundt  tor 
stede  nicht  mogelick  were,  restitutien  to  donde,  leten  sick  beduncken,  tor  restitu- 
tien wedderumme  nicht  vorplichtet  weren  etc.;  alse  darvan  er  jegensage  under 
lengeren  seholde  gewest  zin.  Uppe  dat  aver  de  dinge  to  anderen  wegen  unde 
middelen  kamen  mochten,  des  gemelte  syn  gnedige  here  woll  were  geneget,  was 
noch  begerende,  de  gebreke  allenthalven  beth  to  anderer  tydt  unde  stede  Wth  des 
recesses  in  fruntsehup  offte  rechte,  ock  mit  den  ersten,  dar  men  syne  gnade  des 
nicht  vormercken  dorffte,  to  handele  kamen  wolde  laten,  unde  als  denne  desulfften 
lütter  to  vorclaren;  deme  besehende,  wolde  sick  syne  gnade  nicht  anderst  dan  eyn 
cristlick  forste,  deme  alletyt  to  freede  l£ff  gewesen,  daraune  ertogen,  dardurch  mer 
Unwille  vorhot  unde  vorwart  möge  werden. 

20.  Daruppe  is  in  affwesende  gedachter  redere  avermals  geantwordet,  dat 
eyn  ersam  nU  to  Lubeck  nicht  wüsten,  darmit  se  syne  gnade  des  rikes  Sweden 
enigennate  entsath  mochten  heben,  weilte  sodane  vorsokinge  in  Sweden  durch  de 
ereri , wo  vor  angetagen , were  nicht  anderst  dan  der  gestalt  so  alrede  gesecht  bv 
gekamen,  vormenende  darumme,  tor  nottrofft  daruppe  genöch  geantwordet  to  hebben 
unde  darvan  restitutien  to  donde  nicht  plichtich  to  zinde;  jodoch  dar  idt  sick  na- 
mals  mochte  begeven,  enich  antwort  darup  deper  to  geven  vorplichtet  weren,  be- 
helden  se  sick  des  to  den  tiden  unvorsumet;  aver  de  sake  unde  tosprake  des  ny gen 
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genamen  schaden  halven  na  deine  recessze  geschén  tont  olden  to  slünde  unde,  ane 
enige  vorige  restitution  to  erholden,  na  lüde  dessulven  recesses  erkennen  to  laten, 
steit  ene  wo  vorgerort  unde  anderen  dat  mede  belangede  nicht  to  donde.  Uppe 
dat  aver  nftn  ungelimp  darhy  gesport  werde,  is  eyn  ersame  rät  to  Lubeck  geneget, 
dar  syne  gnade  beschaffen  möge  by  deme  heren  koninge,  restitutien  deme  cdpmanne 
unde  eren  böigeren  to  donde  van  clagen  unde  gebreken  vor  angetekent,  derhalven 
mit  den  ersten  to  gelechliker  tydt  hir  bynnen  Lubeck  fruntlikes  handeis,  jodoch 
unvorplichtet,  avermäls  nicht  vor  to  wesen. 

21.  Des  denne  gemelte  fürste  durch  gedachten  heren  Otten  hefft  seggen 
laten,  so  idt  hdch  is  am  dage,  de  dinge  beth  to  namiddage,  in  jegenwar- 
dicheit  der  geschickeden  des  koninges  to  vorhandelen,  anstdo  to  laten.  Unde  is 
uppe  datmall  darby  geblevenn. 

22.  To  namiddage  to  twen  sindt  de  gedeputerden  eynes  ersamen  rades  to 
Lubeck  mit  den  geschickeden  radessendebaden  der  anderen  stede  avermüls  by  ge- 
dachten fürsten  uppe  deme  räthuse  ersehenen.  Dar  denne  in  affwesende  der  redere 
des  heren  koninges  durch  gemelten  heren  Otten  vorholt  de  avescheit  am  vormid- 
dage  vorlaten,  mit  anhange,  so  eyn  ersatn  rät  to  Lubeck  unde  ander  begfrden 
restitutien  eres  geleden  Schadens,  wer  syner  f.  g.  beger  to  weten,  wat  darvan  ere 
andacht  were  unde  meninge;  denne  wolde  sick  syne  g.  vortan  gutlikes  antwordes 
ock  hören  laten  etc. 

23.  Daruppe  is  nach  besprake  der  geschickeden  radessendebaden  unde  der 
deputerden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  geantwordet  durch  den  sindicum,  dat  eyn 
ersam  rät  to  Lubeck  unde  gemeyne  copman  sampt  den  dat  forder  belangede  be- 
geren,  nadeuie  ene  sodane  angetagen  schade,  de  am  dage  is,  unvorschuldes  were 
wedderfaren,  dat  se  darvan  alle  desjennen,  vor  deme  recessze  unde  ock  na  deme 
recessze  geschèn  unde  buten  deme  recessze  beslaten,  vor  allen  dingen  in  korter 
tyt  restitutien  unde  wedderkeringe  mögen  krigen;  deme  so  besehende,  will  eyn  er- 
sam rät  to  Lubeck  sampt  anderen  uppe  alle  ander  gebreke  twisschen  malckander 
swevende  to  gelechliker  tyt  unde  stede  gutlikes  handeis,  wo  vor  gesecht,  forder 
nicht  vorwesenn  etc. 

24.  Darto  denne  gemelte  fürste  durch  heren  Otten  vorgenomet  nach  besprake 
mit  den  rederen  des  heren  koninges  gehat  nach  erem  affscheide  leth  seggen,  wo 
darsulvest  durch  gemelte  redere  angedragen  were,  dat  ene  unde  der  ko.  w.  nicht 
witlick  were,  emandes  baven  privilegia  last  edder  beswaringe,  noch  in  schipbrokigen 
guderen  offte  anderst,  gedän  to  hebben;  unde  dar  idt  ock  alrede  gesehen  were, 
doch  sunder  allen  twivell  ane  vorwrachtinge  nicht  by  gekamen;  dar  aver  sodans 
durch  syner  gnade  amptluden,  tolneren  offte  anderst  bejegent  unde  syner  ko.  w. 
geclaget,  hedde  ungetwivelt  dat,  wo  sick  gebörde,  mit  geborliker  restitutien  unde 
beschaffinge  tor  restitutien  ungestraffet  nicht  gelaten.  Averst  alse  syne  gnade  der 
dinge  nicht  bestünde  in  maten  vorgebracht  unde  ock  noch  tor  tydt,  wo  sick  ge- 
borde,  nicht  bewiset,  were  syne  ko.  w.  im  rechte  nicht  plichtich,  ane  erkantnisse 

des  rechten  darvan  restitutien  to  donde;  begerende  darumme,  de  dachte  unnde  to- 
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sprake  vor  benompten  schedeszrichteren , darvor  sick  svne  ko.  w.  in  jegenwar- 
dicheit  syner  f.  g.  alse  desser  saken  gewillegeter  handeiere  to  like  unde  rechte  vor- 
bede,  de  ock  syner  gnade  tor  fruntschup  ock  to  like  unde  rechte  niechtich  zin 
scholden,  to  gelechliker  tydt  unde  stede  in  schrifftenn  avortogevende  unde  de  dinge, 
wo  sick  gehört,  to  vorclaren.  Dar  sick  denne  erfunde,  syne  ko.  g.  restitutien  to 
donde  plichtich  scholde  zin,  wolde  syne  g.  vorwissen  unde  vorborgen,  ane  enigen 
wandeil  offte  vortoch  deine  so  to  donde,  so  verne  deme  also  van  den  ersamen  van 
Lubeck  wedderumme  geschege  vor  dat  jenne,  syne  ko.  g.  unde  de  syne  to  ene 
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mochten  hebben  to  seggen;  mochte  sick  ock  de  fruntschup  nicht  begeven,  alsdenne 
scholde  synea  g.  syner  k.  ma.  mechtich  zin,  de  sake  in  rechte  to  scheden,  dewile 
denne  syne  f.  g.  woll  geneget  were,  in  desser  sake  flites  unde  arbeides  sick  nicht 
vorfelen  to  laten,  unde  gerne  sege,  dat  forder  mishegelicheit  mochte  vorbliven, 
daran  syne  g.  sick  ock  sunder  vortreck  offt  upschoff  der  saken  wolde  befliten,  be- 
gerende,  darto  noch  to  trachten  unde  eyn  gutlick  antwort  weten  to  laten  etc. 

25.  Daruppe  is  nach  besprake  durch  gedachten  sindicum  geantwordet,  dat 
syner  g.  vorgevent  unde  der  geschickten  rechtes  erbedinge,  so  se  vor  synen  g.  ge- 
dän  scholden  heben,  were  woll  vorstän  unde  bevolen,  darup  to  antworden,  dat  sick 
dejenne,  den  sodane  schade  belanget,  laten  beduncken,  dat  ene  desulfite  ane  alle 
reden  angewant  sy;  de  wile  se  denne  im  schaden  Sitten  unde  de  schade  opembär 
is,  vorhapen  se  unde  gedencken,  darumme  vor  der  restitutien  nene  erkantnisse  to 
liden,  darumme  men  synen  g.  angekarder  moye,  flites  unde  arbeides  denstlick  be- 
danckede;  konde  aver  syne  g.  enige  ander  wise  unde  middele  erdencken,  de  cöp- 
man  tom  synen  unde  geborliker  restitutien  wedderumme  kamen  mochte,  wes  gudes 
alsdenne  de  deputêrden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  sampt  anderen  darto  dön 
mögen,  de  dinge  in  ander  gestalt  gebracht  worden,  syn  se  woll  geneget. 

26.  Daruppe  is  nach  besprake  gemeltes  furstens  mit  den  rederen  k.  w.  durch 
den  vorschreven  heren  Otten  na  affscheide  dersulven  redere  gesecht,  dat  syne  g. 
nach  der  k.  w.  redere  rechtes  erbedinge  sick  sodanes  antwordes  nicht  hadden  vor- 
modet,  angeseen  de  gebreke  so  dar  am  dage,  so  men  vormende,  nicht  en  weren 
noch  na  nottrufft,  wo  sick  geborde,  bewiset;  geduckte  darumme  synen  g.  woll  nutte 
uth  guder  wolmeninge , men  to  drechliken  wisen  allenthalven  noch  gedacht  hedde, 
dardurch  de  gebreke  in  ander  gestalt  gebracht  mochten  werden;  wes  gudes  syne  g. 
darto  dön  mochte,  were  syne  g.  noch  geneget;  dar  ock  de  stede  de  redere  des 
heren  koninges  sulvest  wolden  hören,  moste  syne  g.  geschên  laten. 

27.  Darto  is  durch  gemelten  sindicum  nach  besprake  geantwordet,  dat  sick  in 
den  dingen  anderst  edder  forder  to  vorgeven  dan  gehört  stunde  nicht  to  donde; 
dan  so  syne  g.  begèrde,  darto  to  gedencken,  unde  sulvest  mede  to  anderen  middelen, 
de  drechlick  zin  mochten,  gedencken  wolde,  so  weren  de  geschickeden  eyns  er- 
samen  rades  to  Lubeck  unde  ander  ock  geneget,  deine  so  to  donde,  unde  dar  idt 
synen  g.  so  gefelle,  morgen  tor  tvt  synen  g.  bequeme  sick  forder  hören  laten  etc. 

28.  Des  helft  syne  g.  sick  durch  heren  Otten  nach  korter  besprake  laten 
hören,  wo  woll  synen  g.  swürlick  lange  hir  bynnen  Lubeck  to  liggen,  jodoch,  umine 
mer  Unwillen  vortokamen,  sy  syne  g.  des  geneget,  morgen  halff  wech  9 uren  to 
wachten;  aver  vor  der  hant  ane  erkantnisse  restitutien  to  donde,  sy  swär  to  be- 
sehen; dan  dar  idt  stunde,  dat  de  copman  vortan  unbehindert  cöpslagen  unde 
handelen  mochte,  wolde  syne  g.  daranne  flites  nicht  sparen,  jodoch  wolde  syne  g. 
dar  forder*  to  dencken,  deine  de  stede  so  ock  dön  mochten.  Unde  is  den  avent 
darby  gebleven. 

29.  Des  midtweken1  morgens  sindt  de  gedeputerde  des  ersamen  rades  to 
Lubeck  uppe  deine  radthuse  darsulvest  mit  den  anderen  heren  radessendebaden  der 
Wendessehen  stede  in  jegenwardicheit  des  forsten  ersehenen.  Dar  se  denne  in  aff- 
wesende  des  heren  koninges  rederen  durch  gemelten  sindicum  nach  vorhalinge  et- 
liker  mate  des  aveschedes  Vorbringen  hebben  laten,  alse  syne  f.  g.  tosampt  den 
steden  in  bedenck  hadden  genamen,  etlike  gude  middele  to  finden,  dardurch  desse 
erringe  in  der  gude  bygelecht  mochte  werden,  wer  der  deputerden  denstlike  bede. 


a)  ore  ubtr</csi  hrubtn  übtr  das  durch  strichen*  syne  L. 
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desulfften  to  laten  hören;  alsdenne  wolden  se  sick  in  den  dingen  ock  forder  boren 
laten  etc. 

30«  Darup  is  van  wegen  gemeltes  fürsten  geantwordet,  nach  deme  desse  ge- 
scheffte  eynen  ersamen  rade  to  Lubeck  unde  den  geschickeden  beth  dan  synen 
gnaden  bewust,  were  zin  beger,  er  andacht  tom  ersten  vortobringenn. 

31.  Dartegen  wedderumme  gesecht  is,  dat  syne  g.  gestadet  were  tor  sake 
alse  eyn  gftt  raiddelere,  wolde  sick  darumme  geboren,  syner  g.  middele  tom  ersten 
to  hören;  dar  se  ock  nicht  anne  twiveldên , dan  syne  g.  to  guden  middelen  wol 
gedacht  hedde  etc. 

32.  Des  helft  syne  g.  besprake  genamen,  unde  int  afischeiden  der  deputÆrden 
des  ersamen  rades  to  Lubeck  hebben  de  anderen  heren  radessendebaden  der 
Wendeschen  stede  uth  guder  meninge  mit  heren  Otten  Rantzouwen  unde  meister 
Alberde  Crantz  gespraken  unde  dessze  dinge  na  nottrofft  tolecht,  so  se  namals  in- 
brachten. 

33.  Int  erste  hebben  se  den  deputèrden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  na 
geholdener  sprake  mit  den  vorgenomeden  heren  Otten  unde  meister  Alberde  vor- 
gebracht, wo  se  by  densulfften  hadden  bewagen,  dat  desse  dinge  vele  zwftrheit  an 
sick  hedden,  unde  doch  bether  weynich  fruchtbare  vorhandelt,  uppe  dat  denne  de 
tyt  nicht  unnutlick  vorlepe,  beduchte  ene  woll  geraden,  daruppe  to  handelen,  so 
se  doch  woll  segen,  dat  sick  gemelte  van  Lubeck  hinder  eren  borgeren  nicht 
konden  vorgeven,  offte  syne  g.  by  der  ko.  w.  mochte  beschaffen,  dat  deme  besche- 
digedenn  cdpmanne  van  den  inbroken  der  privilégié  unde  jungest  geleden  schaden 
re8titutie  schAn  mochte,  dat  de  van  Lubeck  dat  by  er  borger  so  brachten  unde  se 
darmit  underrichteden , de  anderen  gebreke  unde  schele  to  erkantnisse  kamen  to 
laten  etc.  Daruppe  se  denne  hedden  erholden,  an  de  ersamen  van  Lubeck  to 
bringen,  dat  wo  woll  de  ko.  m.  woll  reden  hadde,  de  privilégié  deme  côpmanne 
nicht  to  holden,  uppe  dat  denne  nicht  anderst  dan  dat  beste  darby  vormercket 
worde,  wolde  syne  f.  g.  by  genanten  heren  koninge  unde  den  geschickeden  syner 
ko.  w.  vorschaffen,  dat  de  cdpman  fry  unde  unbefArt  in  syner  g.  riken  vortan 
handelen,  hanteren  unde  varen  mochte,  unde  sodane  schip  to  Copenhaven  liggende 
mit  synen  guderen,  so  idt  was  gelegen  to  der  tyt,  alse  darumme  wart  gefordert, 
deme  copmanne  ton  handen  gestalt  werden  uthgescheden  de  gudere  deijennen,  de 
mit  den  Sweden  in  dessen  Unwillen  unbillick  hedden  gehandelt,  de  syne  g.  vor- 
bapede  woll  mit  reden  heholden  mochte;  unde  dat  men  de  anderen  gebreke  stelde 
to  gelechliker  tyt  to  dage  unde  vormiddelst  benomede  schedesrichtere , dar  de 
fruntschup  nicht  gefunden  mochte  werden,  in  rechte  to  scheden;  worde  denne 
synen  gn.  gefunden,  dat  syne  g.  wes  mit  rechte  mochte  beholden,  dat  deme  so  ge- 
schege,  dar  idt  ock  anderst  erkant  worde  dat  idt  deme  cdpmanne  gestadet  worde 
wedderumme  ton  handen  to  kamen.  Deme  denne  syne  g.  mit  den  ersten  so  ddn 
unde  darvor  nochafftige  vorwissinge  stellen  wolde  begerende,  de  van  Lubeck  deme 
ock  so  ddn  wolden,  wes  ene  so  affgefunden  worde,  volge  to  donde;  unde  dat  men 
sick  darup  der  segelatie  tom  Holme,  beth  sodane  dach  vorby  were  gekamen,  wolde 
entholden  etc. 

34.  Daruppe  is  durch  de  deputèrde  des  ersamen  rades  to  Lubeck  geant- 
wordet, dat  ene  sodanes  an  er  borger  to  bringen  unfruchtbar  beduncke,  angeseen 
dat  ene  nicht  mer  dan  aliéné  dat  schip  to  Copenhaven  unde  noch  mit  sulcker  con- 
dition, dat  syne  g.  dat  nicht  allerdinge  ftygh  unde  quydt  unde  ock  nicht  anderst, 
dan  so  idt  to  der  tyt  gewest,  alse  er  bodeschup  derhalven  by  syner  g.  gewesen 
dat  to  befryen,  wedderumme  ton  handen  gestalt  schole  werden  (!);  dan  dar  idt  den 
wech  mochte,  dat  syne  g.  den  borgeren  unde  côpluden  to  Lubeck  sodane  schip 
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frygh  uude  quÿt,  so  idt  ene  entfromdet,  alse  de  certificatien  woll  nawisen,  wedder 
worde  geven*  mit  den  anderen  schepen  to  Gotlande  liggende  ock  nu  kortes  ge- 
namen, dergeliken  dat  schip  van  Colberge  affgesegelt  mit  den  gebergeden  guderen, 
ock  schipper  Hans  Schaken  schip  mit  den  guderen,  so  doch  syne  ko.  w.  dat  sulffte 
alrede  eyns  fryg  hefft  gegeven,  unde  se  erer  witliken  scult  tosampt  bedageder 
rente  betdlt  unde  in  der  rouweliken  brukinge  der  possessien  van  dersulven,  ock 
der  privilégié  unde  fryheiden  beide  in  Dennemarcken  unde  anderst  sunder  be- 
swaringe  gesät  mochten  werden,  wolderi  se  sodanes  gerne  mit  deme  besten  an  er 
borger  bringen  unde  de  dinge  mit  allen  flite  vortstellen,  to  beseende,  wes  men  van 
ene  daraff  unde  ander  gebreke  halven  mochte  erholden,  dat  ene  sustes  beduchte 
vortogevende  unde  to  erholden  (nicht) b mogelick  zin.  Dat  welcke  denne  de  erbeno- 
meden  radessendebaden  der  anderen  Wendeschen  stede  an  sick  hebben  genamen, 
deme  fürsten  vortogevende  unde  ere  antwort  wedderumme  intobringen. 

35.  Darna  sindt  desultften  heren  radessendebaden  wedderumme  na  geholden 
handell  mit  deme  forsten  vor  den  deputfrden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  er- 
sehenen, seggende  tom  ersten  vam  schepe  to  Copenhaven  liggende,  dat  syne  g.  sy 
geneget,  by  der  ko.  w.  to  beschaffen  unde  syner  g.  geschickeden,  dat  sodane  gudere 
im  vorschreven  schepe  zinde,  aise  de  van  Lubeck  darumme  gefordert  hebben,  deme 
cöpmanne,  de  sodaner  unbilliken  handelinge  mit  den  Sweden  unschuldich,  wedder- 
umme ton  handen  gestalt  werden,  unde  dat  syne  ko.  w.  de  anderen,  so  se  unde 
gemelte  redere  vormenen  nicht  plichtich  to  zin  ane  erkantnisse  wedder  to  geven. 
to  Copenhaven  an  sick  möge  holden  so  lange  beth  to  gemeltem  dage,  mit  vor- 
sekeringe,  dar  idt  erkant  worde,  dat  syne  ko.  w.  schuldich  were,  desulfften 
wedder  to  geven  edder  na  werde  to  betalen,  wille  syne  g.  deme  so  genöch  dön, 
edder  syne  g.  wille  sodane  schip  mit  den  guderen  stellen  laten  in  de  hande  synes 
heren  broders,  hertogen  to  Holsten,  in  eyne  syner  f.  g.  des  landes  to  Holsten  edder 
Sleszwick  haven  beth  tom  vorgenomeden  dage,  dat  idt  erkant  werde,  wo  idt  dar- 
umme stdn  schole;  edder  wille  sodane  gudere  alle  deme  ersamen  rade  to  Lubeck 
volgen  laten  mit  sodanen  beschede,  dat  se  des  im  geliken  dön  vorwissinge 
wedderumme,  dar  idt  syner  ko.  g.  to  gefunden  worde,  sodane  gudere  der  handeier 
mit  den  Sweden  mit  rechte  to  beholden,  dat  syner  ko.  w.  de  alsdenne  wedder- 
umme ton  handen  gestalt  edder  na  werden  betrilt  mögen  werden.  Unime  de 
anderen  schepe  to  Gotlande  nu  jungest  genamen  will  syne  ko.  w.  ock  stellen  to 
erkentnisse,  wes  syne  g.  daraff  wedder  to  gevende  sy  verplichtet  edder  nicht 
Umme  Schaken  schip  unde  de  gudere  im  Colbergesschen  schepe  hebben  de  redere 
der  ko.  w.,  alse  sick  nicht  vormodet  hedden  forder  dan  umme  den  jungest  geleden 
schaden  to  spreken,  nfn  bevell.  Van  wegen  der  beschedinge,  so  Peter  Wulff  by 
schipper  Hans  Mevger  gedän  hadde,  vorsegen  sick  de  redere  des  heren  koninges, 
dat  syne  g.  na  lüde  syner  g.  breves,  so  syne  g.  daraff  to  antwort  geschreven  hadde, 
worde  sick  dar  inne  der  billicheit  na  woll  geborlick  schicken.  Van  wegen  der 
rente  is  geantwordet,  dat  de  her  bisschup  to  Lubeck  unde  Hans  Rantzouwe  hedden 
bevell , de  breve  to  beseende  ; deme  so  besehen , worde  sick  syne  ko.  w.  alsdenne 
darby  woll  geborlick  schicken,  tippe  dat  denne  de  gebreke  alle  tom  ende  körnen 
mögen,  sy  syne  ko.  m.  geneget,  se  uppe  benoinede  schedesrichtere  tosettende;  dat 
deme  eyn  ersam  rat  to  Lubeck  ock  so  do,  unde  dat  men  dat  compromisz  mit  ge- 
borliken  penen  beveste  unde  evnen  overman,  dar  des  to  donde  mochte  zin,  darto 

kese,  der  dinge  evnen  entliken  ende  to  maken  etc. 

* « 

36.  Darto  denne  den  radessendebaden  gesecht  is  van  den  geschickeden  des 
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ersamen  vades  to  Lubeck,  dat  en&odâns  eren  borgeren  vortogeven  fruchten  se,  dat 
idt  unfruchtbar  sy;  aver  mochten  de  radessendebaden  by  deme  forsten  vorschaffen, 
eren  borgeren  er  affgenomen  gudere  unde  angewante  schade,  de  witlick  unde 
apembar  is,  alse  mit  schipper  Schaken,  schipper  Geverdes  to  Copenhaven  unde  den 
Rigeschen  schepen  to  Gotlande,  ock  mit  deme  Colbergesschen  schepe,  vorseten 
rente  unde  witliken  schulden  tosampt  der  brukinge  der  privilégié  ane  enige  be- 
swaringe  mochten  gegunt  unde  wedderkert  werden,  wolden  se  sick  gerne  beflitigen, 
alsdenne  de  ander  gebreke  to  gelechliker  tydt  unde  stede  vorhandelt  mochten  werden  ; 
dat  ene  sustes  to  erholden  villichte  nicht  mogelick  were.  Des  gemelte  radessende- 
baden mit  deme  besten  to  forderende  belaveden.  Unde  is  uppe  den  morgen  darby 
gebleven. 

37.  Des  namiddages  sindt  de  heren  radessendebaden  aliéné  vorschrevener 
sake  halven  mit  deme  fürsten  unde  rederen  des  heren  koninges  to  radthuse  er- 
sehenen unde  namals  de  geschickeden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  vor  sick  laten 
esschen,  seggende  densulven  den  handell  so  hir  nafolget. 

38.  Alse  dat  se  deme  fürsten  to  Holsten,  alse  desser  saken  gude  middeler, 
dat  bewach  der  geschickeden  des  ersamen  radçs  to  Lubeck  na  aller  nottrofit  vor- 
gegeven  hedden  unde  mit  deme  besten  de  dinge  vortgesath,  aver  nach  langem 
handell  nicht  anderst  erholden,  dan  dat  svne  g.  wolde  vorschaffen,  deme  ersamen 
rade  to  Lubeck  sodane  gudere  in  Hans  Geverdes  schepe  vor  ogen  wesende  ton 
handen  to  stellen,  mit  sodanem  heschede,  dat  se  sick  des  vorplichteden , dar  der 
ko.  w.  in  rechte  togefunden  worde,  de  gudere  mit  reden  angehdlt  to  hebben,  dat 
alsdenne  syner  ko.  w.  desulfiten  edder  darvan  de  werde  weddemmme  ton  handen 
gestalt  worden;  geborde  idt  ock,  dat  idt  mit  reden  nicht  geschên  were,  dat  des  de 
jenne  genote,  de  des  billiken  geneten  scholde  ; unde  wolde  alsdenne  de  gudere  alle, 
wes  darinne  gewesen,  na  werde  betalen.  Unde  settede  dat  tosampt  allen  anderen 
gebreken  an  benomede  schedeszrichtere  to  erkennen.  Dat  de  van  Lubeck  deme 
ock  so  deden  unde  dat  compromisz  vormiddelst  penen  leten  valleren.  Syne  gnade 
wolde  ock  cautie  ddn,  wes  syner  g.  affgefunden  worde  to  beieggen  unde  to  be- 
talen;  dat  de  van  Lubeck  deme  ock  so  deden  dergeliken.  Unde  hebben  darmit 
de  redere  des  genanten  heren  koninges  alle  ander  gebreke  ock  so  gestalt  to  er- 
kennen, vorhapende,  darmit  genöch  gebaden  to  hebben,  ock  dat  ungelimp  by  ene 
nicht  schole  werden  gefunden  etc.  Unde  susz  dan  tovorne  sick  nicht  anderst  dan 
wo  vormâls  geschên  laten  hören.  Umme  de  privilegia  etc.  will  syne  g.  beschaffen 
by  der  ko.  w.,  deme  copmanne  van  den  jennen,  der  he  in  brukinge  gewesen  unde 
der  de  koning  mit  reden  nicht  helft  to  weigeren,  restitutien  to  donde  etc.  Upp 
de  rente,  sunderlinx  in  Gottorp  unde  Nygenstat  etc.,  is  gesecht,  dat  se  sick  vor- 
seen,  dat  de  im  recesse  vormals  gemaket  mede  begrepen  zin,  unde  mote  darby 
berauwen  to  erkennen;  unde  so  denne  sick  sodans  anderst  befunde  na  lüde  des 
recesses  dar  gelesen,  hebben  se  doch  gesecht,  dat  idt  tovorne  geschên  sy,  unde 
moten  dat  darby  laten. 

89.  Daruppe  is  van  den  deputerden  der  van  Lubeck  gesecht,  dat  de  ant- 
worde  vaste  mit  den  jennen  vormiddage  angebracht  aver  eyns  luden  ; dar  men  denne 
de  dinge  den  borgeren  scholde  vorgeven,  fruchten  se,  dat  idt  nicht  fruchtbare  an 
sick  werde  hebben;  jodoch  is  dat  des  fürsten  unde  redere  wille,  syn  se  geneget 
deme  so  to  donde;  aver  dat  syne  g.  unde  de  redere  er  vorgevent  noch  inrumen 
wolden,  so  men  vormênt  sick  woll  gebdrde,  willen  se  sick  alsdenne  darby  deste 
flitiger  ertogen,  den  borgeren  sodanes  vortobringen,  unde  mit  deme  besten  daranne 
bewisen,  de  ander  gebreke  forder  wo  vor  to  handele  kamen  mogenn. 

40.  Dat  denne  de  radessendebaden  der  stede  avermals  an  sick  hebben  ge- 
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namen,  an  den  fürsten  unde Ä redere  des  koninges  to  bringen.  Unde  namals 
wedderumme  ingebracht,  dat  sick  de  redere  laten  hören,  wo  se  sick  billick  genAch 
in  dessen  handeil  ertogen  unde  irbaden  heben,  vormenende , all  dat  jenne , so  men 
van  ene  scholde  zin  begerende,  gebaden  to  hebbende,  unde  mit  nenen  reden  edder 
gelimpe  sy  to  vorleggende;  dar  idt  aver  schege,  schole  dat  ungelimp  nicht  by  ene, 
dan  anderen  gesporet  werden.  Unde  vorbeden  sick  noch  uppe  benomede  schedesz- 
richtere  wo  vor  gesecht,  by  pene  wes  erkant  wert  to  donde  unde  to  nemende,  unde 
derhalven  eynen  overman  to  kesen  tom  ende,  eynen  yderen  sunder  lange  vortoch 
so  vele  recht  is  möge  wedderfaren  ; begerende , dat  den  borgeren  van  Lubeck , so 
sick  des  de  rät  sustes  nicht  will  vormechtigen,  to  vorwitliken,  des  er  andacht  unde 
meninge  wedderumme  to  benalen. 

41.  Daruppe  is  geantwordet  van  den  ersamen  van  Lubeck,  so  syne  g.  unde 
geschickede  redere  begeren,  dat  an  de  borger  to  bringen,  uppe  dat  denne  nicht 
nAth  werde,  avermals  de  borger  to  vorbadende  unde  darmit  de  tyt  to  vorlesen, 
hebben  se  begêrt,  wo  de  schedesrichter,  dergeliken  de  overman,  ock  wo  lanck  de 
tft  beth  tom  dage  unde  wor  de  stede  zin  schole  to  weten,  dat  to  eyner  tyt  eren 
borgeren  mögen  vorgeven,  jodoch  mit  deme  anhange,  dat  de  radessendebaden  vor- 
arbeiden,  so  vele  se  mögen,  de  stede  bynnen  Lubeck  unde  anderst  nergen  gelecht 
en  werde  etc. 

42.  Darup  hebben  de  radessendebaden  nach  besprake  mit  deme  fürsten  unde 
rederen  des  heren  koninges  ingebracht,  dat  de  schedesrichter  uppe  des  heren  ko- 
ninges ziden  wesen  scholen  de  irluchtigesten  unde  irluchtigen  hochgeborenn  fürsten 
unde  heren,  heren  Fredericke  chArfurste,  hertoge  tho  Sassen  etc.,  her  Joachim  ock 
churfiirste,  margkgreve  to  Brandenborch,  unde  her  Magnus,  hertoge  to  Mekelenborch, 
edder  ere  redere,  de  overman  de  forste  to  Holsten  edder,  dar  syne  g.  vordechtich, 
de  her  ertzebisschup  to  Magdeborch,  de  tyt  to  herveste  negest  kamende,  alse  um- 
metrent  Bartolomei  *,  unde  de  stede,  so  de  gebreke  dat  rike  belanget,  bynnen  deme 
rike  Dennemarcken,  alse  Odensee  edder  Koldingen.  Unde  sy  nicht  bequeme  der 
ko.  w.,  geborde  sick  ock  nicht  vor  syne  g.  unde  de  jenne,  so  syne  ko.  w.  darby 
hebbende  wert,  de  stede  bynnen  Lübeck  to  leggen;  tegen  welcke  schedeszrichtere 
gemelte  van  Lubeck  de  eren  ock  na  gefalle  kesen  mochten  etc.  Unde  is  in  allen 
handelen  angetagen,  sick  der  segelatie  in  Sweden  beth  gemelter  tydt  to  entholden. 

43.  Dar  to  is  gedachten  radessendebaden  van  den  geschickeden  der  van 
Lubeck  gesecht,  na  deine  dat  idt  avescheit  is,  dat  men  sodanes  den  borgeren  schall 
vorkunden,  so  zin  se  des  geneget  unde  willen  se  morgen  in  cleynen  talle  laten 
vorbaden,  biddende  deb  radessendebaden,  bv  den  borgeren  mede  intoseggen,  se 
daran  mochten  underrichten  ; aver  so  desse  dinge  principalick  ere  ersamheide,  alse 
im  inbreken  der  privilégié,  mede  belangede,  begerden  se  in  den  dingen  mede  to 
raden  ; al  weret  so,  er  borger  dat  worden  undergAn,  des  se  doch  nicht  konden 
weten,  offte  idt  ock  nutte  vor  desse  stede  scholde  gedän  wesenn. 

44.  Daruppe  de  radessendebaden  alrede  in  besprake  gewesen,  hebben  geant- 
wordet, dat  se  dat  ock  hebben  bewagen  unde  hebben  darumine  vor  sick  genamen, 
uppe  der  ersamen  van  Lubeck  vorbeterent,  wedderumme  by  syne  g.  to  gän  unde 
vortoge vende,  dat  ene  beduncke,  desse  middele  nicht  tolangen  willen;  dar  men  de 
den  borgeren  so  vorgeven  wörde,  dan  scholden  de  dinge  noch  wider  towerpen  ; offte 
nu  synen  g.  beduchte,  dat  idt  to  eynen  anderen  dage  mit  den  ersten  to  holden  ge- 
bracht mochte  werden,  dat  syne  g.  de  ko.  w.  darumme  forder  lete  besoken,  unde 
so  allenthalven  to  anderen  middelen  gedacht  worde,  dardurch  desse  erringe  byge- 
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lecht  mochte  werden;  wolden  se  by  den  van  Lubeck  gerne  besoken,  unde  geven 
dat  so  in  guder  meninge  synen  g.  to  erkennende,  biddende,  des  syner  g.  andacht 
to  weten. 

45.  Daruppe  heben  de  radessendebaden  wedderumme  ingebracht,  dat  nicht 
mogeliek  sy,  derhalven  mit  den  eisten  dage  to  beschicken,  angesèn  de  ko.  w.  sy 
in  Dennemarcken,  darby  sick  syne  g.  in  egener  personen  nicht  könne  vügen,  unde 
sy  sustes  mit  krigeszlufiten  vorhindert;  dan  dar  idt  to  rumer  tyt  stdn  mochte,  were 
syne  g.  des  aver  geneget;  wer*  sustes  den  ersamen  van  Lubeck  an  der  ersten  an- 
gesetten  tyt  beth  tom  herveste  wes  wände  edder  sustes  an  der  stede  wes  schadede, 
wolde  syne  g.  sick  vormechtigen,  de  tyt  wat  korter  unde  de  stede  in  dat  hertochrike 
van  Sleszwick  to  leggen;  weret  ock,  am  overmanne  wes  lettede,  mochte  men  dar- 
van  umme  eynen  anderen  to  bebben  band  eien;  tegen  de  schedeszrichtere b weren 
de  van  Lubeck  frygh,  wedderumme  we  ene  bequemede  to  kesen  etc.  Dar  idt 
denne  uppe  den  avent,  beth  morgen  to  negen  uren  antwort  der  borger  to  seggen, 
is  gebleven. 

46.  Am  donredage 1 morgen  is  de  ersame  rat  to  Lubeck  to  radthuse  ersehenen. 
Dar  se  denne  de  deputerden  erer  gemeynen  borger  vor  sick  hebben  gehat  unde  ene 
desse  dinge  wes  vorlaten  to  kennen  geven,  begerende  daruppe  ere  andacht  unde 
meninge,  wes  se  dar  under  to  gande  zin  geneget,  to  entdeckend 

47.  Darto  se  denne  deme  ersamen  rade  to  Lubeck  to  vorne  unde  darnegest 
in  jegenwardicheit  der  herenn  radessendebaden  der  anderen  Wendescben  stede 
hebben  geantwordet,  dat  se  sick  nach  langem  handelt  unde  angewanten  flite  woll 
hadden  wat  fruchtbars  vorhapet,  vorlaten  unde  erholden  to  wesen,  dan  geschên  is; 
so  mercken  se  doch  nicht,  dan  dat  der  geschickeden  des  heren  koninges  unde  syner 
g.  meninge  sy,  se  in  erem  genamen  unde  lange  vorduldeden  schaden,  van  dagen  to 
dagen  jo  lenck  yoe  grover  bejegent,  gedachten  Sitten  to  laten  unde  darinne  gantz 
to  Vordrucken;  stunde  ene  darumme  nicht  to  gedulden,  sodane  vorslagen  meninge 
in  eniger  mate  intofolgen;  dan  begerden  vam  ersamen  rade,  sodanes  van  herten 
to  betrachten,  so  se  ungetwivelt  alrede  woll  ged  An  hedden,  unde  ene  behulplick  to 
zinde,  der  Stadt  unde  gemeynen  copmans  privilegia,  fryheide  unde  rechticheide  to 
beschermen  unde  wat  der  geswaket  wedderumme  richtich  to  maken,  ock  eren  ge- 
leden  schaden  to  bemanen,  aise  se  vorhapeden  mit  Godes  unde  frunde  hulpe  woll 
to  bekamen;  wes  darvan  entstünde,  wolden  se  lyff  unde  gut  darby  upsetten  unde 
deme  rade  behulpen  zin,  biddende  de  herenn  radessendebaden  der  Wendeschen  stede 
van  wegen  erer  oldesten,  darto  na  gelegenheit , alse  ene  de  dinge  nicht  myn  to 
quemen,  ock  hulpe,  radt  unde  bystant  to  ddnde  im  geliken,  se  van  ene  wedderumme 
8Cholden  mögen  begeren,  unde  sunderlinx  den  Denen  noch  aff  edder  to  to  voren, 
so  lange  dessze  dinge  uppe  ander  unde  vuehliker  wege  gebracht  mögen  werden. 
Jodoch  so  de  redere  der  ko.  w.  so  uterlick  nên  bevell  hadden,  alse  se  sick  leten 
hören,  wolden  se  denne  derhalven  eynen  anderen  dach  vorsoken  hir  bynnen  Lubeck 
mit  duplikerem  bevele,  leten  se  sehen,  so  verne  idt  uppe  midtfasten 2 edder  tom 
hogesten  8 offte  9 dage  nad  geschên  mochte  etc. 

48.  Daruppe  is  denne  nach  langem  handele  gesecht,  darto  vordacht  to  wesen, 
unde  in  affwesende  der  böiger  vort  vorlaten,  dat  de  radessendebaden  sodanes  an 
den  fürsten  wedderumme  bringen  unnde  int  ende  mede  anhangen  willen,  dar  se 
breder  bevell  mochten  krigen  van  der  ko.  w.,  twisschen  dit  unde  paschen8  eynen 
anderen  dach  to  besoken,  dar  intospreken,  wo  men  de  dinge  in  der  gude  na  allent- 
halvener  gelegenheit  byleggen  mochte.  Wes  denne  densul ven  bejegent,  willen  se 

i)  wor  !..  b)  KhsduilMTMi  !..  e)  oui*  für  yo  L.  d)  duu  1, 
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deine  ersamen  rade  to  Lübeck  darvan  antworde  benalen.  I)at  denne  darby,  so  vele 
den  handell  bedrept,  uppe  den  morgen  is  gebleven. 

49.  Item  van  der  hulpe  unde  bystande  der  stede  is  gehandelt  unde  im  an- 
deren recessze  de  stede  belangende  begrepen  ut  ibi. 

50.  To  namiddage  sindt  de  radessendebaden  der  anderen  Wendeschen  stede 
wedderumme  to  radthuse  vorgaddert,  unde  schickende  na  dena  gedeputerden  des 
ersamen  rades  to  Lübeck  hebben  densulfften  vorgegeven,  wo  se  sodane  erer  borger 
antwort  unde  den  vorbUh  vor  middage  genamen  an  den  fürsten  unde  redere  des 
heren  koninges  gedragen  unde  dar  to  antwort  erholden,  dat  se  sick  in  alle  dessem 
handell  nicht  anderst  dan  der  billicheit  ertoget  unde  stets  to  like  unde  rechte  vor- 
baden hedden,  vorhapende  darumme,  genöch  anne  gedän  hadden,  unde  doch  alles 
van  den  ersamen  van  Lubeck  vorslagen b ; uppe  dat  doch  nicht  anderst  dan  alle  güt 
by  synen  g.  alse  leffhebber  des  fredes  vormercket  worde,  wolde  sick  syne  g.  vor- 
mechtigen,  nach  deine  de  ko.  w.  in  Dennemarcken,  alse  in  Zelant,  were  unde  nicht 
ere  to  wege  gebracht  mochte  werden,  den  dach  offte  de  tyt  des  dages  beth  Johannis 
middensommer 1 negest  kamende  to  vorkorten  unde  de  mällstede  int  landt  to  Holsten 
to  leggen,  vormenende  noch,  ensodanes  nicht  zy  to  vorleggen  etc.,  begerende,  dat 
noch  an  de  ersamen  van  Lübeck  to  bringen  unde  se  daran  des  besten  to  under- 
richten,  daruppe  alle  dinck  in  rouwe  stan  to  laten  etc.  Unde  sindt  darmidt  van 
synen  g.  gescheden.  Aver  syne  g.  hebbe  in  sunderheit  de  ersamen  radessendebaden 
van  Hamborch  wedder  umiiie  getagen  unde  mit  ene  aliéné  gehandelt,  vorbringende 
evne  ausculterde  aveschrifft  eyner  tohopesate,  wandages,  do  men  schreff  der  mynre 
tall  70,  twischen  heren  Cristiern,  koning  to  Dennemarcken,  alse  hertogen  to  Slesz- 
wick  unde  Holsten0,  dersulfften  lande  bisschuppen,  ridderschup,  prelaten,  manschup 
unde  stede  an  de  evne  unde  den  steden  Lubeck  unde  Hamborch  an  de  anderen 
ziden,  dre  yXr  lanck  sunder  middell  folgende  durende,  innehebbende  eyne  clausulen, 
dat  men  alle  jsSr  in  den  dien  jaren  scholde  tosamen  kamen,  umme  in  de  gebreke 
darinne  villichte  gefunden  to  spreken;  unde  de  wile  eyn  deme  anderen  eyn  jar 
lanck  tovorne  nicht  uppe  en  zede,  scholde  sodane  tohopesate  duren  unde  warende 
wesen  ; unde  dat  eyn  part  ane  des  anderen  partes  willen  nene  veide  maken  scholde 
etc.;  so  desulffte  dar  gelesen  under  lengeren  innehelt,  gemelte  van  Lubeck  darmit 
to  underrichtenn  etc. 2 

51.  Daruppe  denne  tom  ersten  durch  de  deputerden  des  ersamen  rades  to 
Lubeck  is  geantwordet,  dat  men  de  erbedinge  woll  gehört,  aver  de  restitutien  darby 
nicht  vornomen  hedde,  konden  sick  darumme  in  den  dingen  mit  deme  dage  wider 
to  vorstrecken  dan  uppe  midtfasten3  edder  8 offte  9 dage  darna  buten  willen  erer 
borger,  so  se  sulven  hedden  gehört,  nicht  vorseggen;  jodoch  umme  alles  besten 
willen  wolden  se  sick  vordristen,  lenger  tydt  intorumen,  so  verne  de  dach  vor 
paschen  4 mochte  bynnen  Lubeck  geholden  werden,  unde  anderst  nicht  vormechtigen. 
Unde  uppe  de  tohopesate  is  geantwordet,  dat  men  daraff  susz  lange  nicht  hedde 
geweten,  unde  weren  vorblidet  unde  gantz  vorfrouwet,  de  susz  lange  geholden  unde 
vullenfört  were  gewesen;  unde  were  dat  jenne,  des  men  sick  jegenwardich  be- 
clagede,  alsze  dat  se  in  velen  artikelen  unde  den  meisten  part  darinne  bestemmet 
bescbediget,  vorkortet  unde  entsath  worden,  unde  wüsten  doch  nicht,  wormit  se 
ummerst,  wo  woll  se  ene  bether  to  vorborgen  darjegen  gekamen  unde  gedtin  hedden, 
dat  ene  doch  in  velen  were  bejegent,  so  dat  cbïr  am  dage  unde  begriplick  were; 


a)  Folgt:  ersamen  L . l>)  Folgt  durchstrichm  : darutb  se  vormerkeden  nicht  anderst,  dan  dat 

se  mit  vorsate  to  Unwillen  wolden  L.  c)  Aach  trag!  ich  ztr  i schnty  (schrieben  : ock  L. 

V)  Juni  'J4.  ,J)  Vyl.  Urhonhiisttmml.  d.  Schl.-Holst.-Lancnbg.  Geseüsch.  4 , 315  ff. 

3)  Mär;  ÜC>.  4)  April  Kl 


I 


Verhandlungen  zu  Lübeck.  — 1508  März  12.  — n.  884.  511 


se  were  ock  to  langen  tiden  expirert,  unde  konden  nicht  weten,  offlte  se  ummerst 
in  brukinge  gewest  were;  mosten  dat  darumme  in  synem  wesende  laten  berouwen  etc. 
Dar  aver  syne  g.  unde  redere  des  heren  koninges  geneget  weren  gewest  wo  vor- 
berort,  derhalven  mit  wideren  bevèll  vor  paschen 1 bynnen  Lubeck  avermals  handel 
to  holden,  hedde  men  geschèn  laten  unde  were  des  noch  umme  alles  besten  willen 
geneget  ; dat  se  synen  g.  also  wedderumme.  mochten  geven  to  erkennen, 

52.  Dat  denne  alles  nach  mannigem  undergdnde  unde  twisschen  spreken 
nicht  hefft  mögen  bedyen.  Unde  is  also  durch  gedachte  radessendebaden  van  Ham- 
borch  int  lateste  wedderumme  ingebracht,  na  deme  dessze  dinge  nergen  to  wolden 
tor  fruntlicheit  belopende,  dat  des  forsten  unde  der  redere  beger  were,  dat  de  ra- 
dessendebaden samptliken  mit  den  deputerden  der  ersamen  van  Lubeck  wolden  in 
kamen,  umme  der  dinge  eynen  avescheet  to  nemen.  Dat  denne  so  is  ingerumet 

53.  Averst  alse  de  radessendebaden  unde  deputèrde  des  ersamen  rades  to 
Lubeck  vornemen,  dat  de  avescheit  eyne  rechtes  erbedinge  unde  protestatien,  wo 
woll,  so  men  vorhapet,  unbestentlick  vor  notarien  unde  tugen  to  beschènde  an  sick 
hedde,  is  gerdtslaget , wo  men  sick  darby  hebben  unde  antworden  will,  unde  be- 
slaten  in  maten  naberört. 

54.  Int  erste  is  Hans  Rantzouwe,  alsze  geschickede  des  heren  koninges,  up- 
gestdn  unde  hefft  in  jegenwardicheit  etliker  notarien,  alse  Hinrici  Stakensnyders, 
Henningi  Söthmans  unde  anderer,  vorhAlt  er  gelimp  unde  rechtes  erbedinge,  so  se 
sick  vormênden  in  der  saken,  wo  ock  vorgerort,  gedan  unde  began,  dergeliken  wo 
se  sick  im  namen  der  ko.  ma.  uppe  benomede  schedesrichtere  unde  eynen  hovet- 
man,  alle  vor  angetagen,  to  like,  rechte  unde  aller  billicheit  vorbeden,  unde  doch 
de  ersamen  van  Lubeck  nicht  annemen*  hebben  willen,  vorbedende  sick  noch  vor 
desulfiten,  to  sampt  den  gemelten  forsten  van  Holsten  ock  de  ersamen  van  Ham- 
borch  unde  Luneborch,  vormenende,  darumme  noch  genöch  anne  gebaden  hebben, 
biddende  genanten  forsten  unde  radessendebaden  der  Wendeschen  stede  darsulvest 
jegenwardich  /inde,  dar  dat  noch*  so  vorslagen,  in  gedechtnisse  to  hebben,  requi- 
rerende  de  erbenomeden  notarios  unde  testes  etc. 

55.  Darnegest  is  durch  heren  Otten  vorgebracht,  wo  sick  gemelte  forste  in 
desser  sake  also  truwelick  unde  flitich  bewiset  hedde,  vorhapende,  ummerst  to 
betteren  wegen  de  geschele  gebracht  to  willen  hebben  dan  geschèn.  Unde  so  denne 
de  dinge  to  wider  erringe  lopen  unde  kamen  mochten,  was  he  begerende  van  wegen 
synes  gnedigen  heren,  de  sick  doch  stets  by  der  stadt  Lubeck  alse  eyn  lovelick, 
cri8tlick  unde  frome  forste  geholden  unde  desser  zake  mit  alle  nichtes  to  donde 
hedde  edder  heben  wolde,  wes  de  sick  alsdenne  derhalven  tom  ersamen  rade  unde 
stadt  to  Lubeck  scholde  zin  vorm  öden  etc.,  under  lengeren  reden. 

56.  Darup  is  nach  besprake  mit  den  radessendebaden  der  anderen  Wen- 
deschen stede  tom  ersten  wedderumme  ingebracht,  dat  eyn  ersam  rät  to  Lubeck 
vorhapede  sick  to  synen  g.,  alse  desser  saken  gutlike  handeier,  der  moye  se  ock 
synen  g.  denstlick  bedanckeden,  dat  men  de  ersamen  vau  Lubeck  ane  all  dessein 
handeil  nicht  anderst  dan  wo  billick,  borlick  unde  richtich  ock  gefunden  unde  vor- 
mercket  hedde;  darumme  se  de  protestatien  des  wedderdeils  nicht  annemen,  dan 
leten  de  in  synem  wesen;  unde  weren  nêd  gehört  edder  sick  hören  laten,  enige 
rechtes  uthflucht,  dar  men  rechtes  ummer  hedde  mögen  bekamen  unde  mit  ene  de 
wege  des  rechten  vorgenamen  weren,  gesocht  to  hebben,  so  se  noch  nicht  dön 
wolden;  aver  mit  ene  unde  den  eren  weren  nicht  de  wege  des  rechten  dan  der 
däth,  derhalven  se  im  schaden  seten,  vorgenamen;  so  mosten  se  sick  in  densulven 


a)  an  nomen  L. 
*)  April  16. 


d)  waren  nyt  L. 


b)  nach  L. 


c)  in  L. 
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wegen  erweren,  vorhapende,  ene  dat  ummerst  to  donde  woll  gebilleke;  dar  ene 
ock  noch  unde  anderen  dat  belangende  van  sodanem  restitutie  mochte  geboren, 
konden  se  darna  noch  woll  an  geborliken  enden  unde  tiden  rechtes  erkantnisse 
liden,  mit  protestatien,  desulfften  ere  bedinginge  offte  protestatien  to  synen  tiden 
in  schrifften  to  lengen,  to  körten  unde  to  vorbetteren,  so  de  gelegenheit  dat  fordert 
unde  van  noden  is,  requirerende  viff  notarios  unde  tugen,  alse  meister  Hartwicum 
Brekewölt,  meister  Henningum  Osthusen,  meister  Johannem  Roden,  meister  Johannem 
Reyneken  unde  meister  Johannem  Kolre,  notarios,  unde  Lutken  Manteli  unde  Arnt 
Ecklauw,  testes;  actum  Jovis  16.  martii  anno  etc.  [1]503°. 

57.  Tom  anderen,  wes  sick  syne  g.  to  den  ersamen  van  Lubeck  vorseen 
schole,  is  gesecht  durch  dersulfften  deputêrde,  dat  se  derhalven  nên  bevell  hebben, 
sunder  willen  des  mit  den  jennen  dat  belangende  tor  sprake  kamen  unde  syne  g. 
sunder  antworde  schrifftlick  edder  muntlick  nicht  laten. 

58.  Daruppe  is  durch  heren  Otten  vorgenomet  nach  besprake  mit  deme 
forsten  begert,  wo  drade  syne  g.  des  eyn  antwort  krigen  schole,  offte  syne  g.  dat 
jegenwardich  to  Lubeck  könne  erlangen.  Des  is  geantwordet,  dat  idt  nicht  sy  to 
donde,  dan  syne  g.  schole  dat  krigen  mit  den  aider  ersten  alse  idt  mogelick  is, 
schrifftlick  edder  mflntlick. 

59.  Unde  hefft  fürder  desulve  her  Otte  angetagen  van  wegen  geraelter  evn- 
dracht  offte  tohopesate,  vorbedende  den  fürsten  ock  de  prelaten,  ridderschup  unde 
manschup  der  lande  na  inneholde  dersulfften,  wo  woll  nicht  twivelende,  dan  sick 
de  van  Lubeck  darby  wo  by  anderen  woll  geborlick  schickenn  werden,  uppe  dat 
se  derwegen  de  schriffte,  zegele  unde  breve  an  anderen  enden,  dar  idt  villichte 
ungelimp  inbringen  mochte,  nicht  togen  dorven  ; biddende  de  ersamen  van  Ham- 
borch,  alsze  darinne  mede  begrepen,  des  ock  indechtich  to  zinde;  unde  daruppe 
der  erschreven  van  Lubeck  antwort  to  wetenn. 

60.  Darup  hebben  de  ersamen  van  Lubeck  seggen  laten  na  besprake,  dat  se 
derhalven  mit  eren  oldesten  ock  deme  ersamen  rade  to  Hamborch  handelt  hebben 
willen  unde  alsdenne  synen  g.  antwort  weten  laten. 

61.  Vorder  hefft  gemelte  forste  durch  heren  Otten  seggen  laten,  alsdenne 
de  borger  unde  côplude  to  Lubeck  nicht  lenger  dan  to  midtfasten1  ingerumet 
hebben,  jodoch  dorch  de  geschickeden  des  ersamen  rades  darsulvest  vormechtiget 
beth  to  paschen2,  in  middeler  tvdt  avermals  bynnen  Lubeke  fruntliken  handell  to 
liden,  so  wille  noch  syne  g.  umme  alles  besten  willen  ylende  an  de  ko.  w.  schicken, 
uimne  to  beseen,  so  vele  ummerst  mogelick,  den  handell  vor  sick  to  bringen  ; uppe 
dat  aver  syne  ko.  w.  desto  beth  desser  dinge  underrichtet  unde  belêrt  möge  werden, 
synen  geschickeden  deste  dupliker  bevell  to  geven,  hefft  syne  g.  begert,  dat  jenne, 
so  men  van  syner  ko.  w.  hebben  wille  vor  der  erkantnisse  restitutien  to  krigen, 
eyne  aveschriflft*  to  geven,  sick  darna  de  beth  möge  hebben  to  richten  etc.8.  Unde 
wes  so  synen  g.  bejegent,  wille  syne  g.  deme  ersamen  rade  to  Lubeck  antwort 
wedderumme  mit  den  ersten  benalen,  unde  dat  daruppe  alle  dinck  wo  betherto  in 
gude  bestände  bliven  etc. 

62.  Daruppe  is  synen  g.  gesecht,  syne  g.  woll  atftometen  hebbe,  dat  men  des 
sunder  ruggesprake  sick  nicht  könne  vorseggen,  unde  willen  dat  an  er  oldesten 
bringen,  syne  g.  sunder  antwort  ock  nicht  to  laten. 

63.  Darto  syne  g.  sulvest  gesecht,  wenner  idt  gesehen  schole,  so  syne  g. 
vor  paschen2  in  Dennemarcken  to  Copenhaven  edder  anderwegen  scholde  schicken, 


a)  Fr,  '<jt  : / , 

M Marz 


")  April  16. 
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wolde  kort  genöch  fallen;  darumme  mit  der  aveschrifft  to  vorletten,  wolde  nene 
stede  hebben. 

64.  Daruppe  is  geantwortet,  dat  men  synen  g.  des  mit  den  ersten,  so  men 
dat  ander  antwort  der  tovorsicht  halven  benalen  wert,  darvan  ock  antwort  geven 
wille;  unde  synen  g.  sustes  denst  unde  willen  to  ertogen,  sy  eyn  ersam  rat  to 
donde  willich.  Unde  heilt  sick  darmede  alle  handelt  geendet. 

65.  Vorder  int  affschedent  is  begert  unde  durch  de  radessendebaden  ange- 
namet,  an  ere  oldesten  to  bringen  van  wegen  der  hulpe  unde  bystandes,  so  de 
privilegia  nicht  aliéné  de  van  Lubeck  dan  se  ock  mede  belanget,  in  desser  sake  to 
donde,  tosampt  afffor  unde  tovor  sick  to  entholden  in  Dennemarcken  to  donde,  to- 
sampt  ensodanes  to  besehende  vorhengen,  unde  wo  se  sick  in  dessen  handell 
schicken  willen  etc.,  des  deine  ersamen  rade  to  Lubeck  mit  den  ersten  er  andacht 
unde  meninge  schriffUick  to  benalen,  unde  hebben  sick  darmit  geschedenn. 

C.  Beilagen. 

385.  Lübeck  an  [ Friedrich , H.  von  Schleswig  - Holstein]:  erklärt,  dass  es  die 
trotz  wiederholter  mündlicher  und  schriftlicher  Vorstellungen  nicht  aufhörende 
Schädigung  lübeckischer  Bürger  und  Kaufleute  durch  Verletzung  ihrer  Privi- 
legien und  Gefährdung  ihres  Thebens  und  ihrer  Güter  nicht  länger  dulden 
könne;  bittet , damit , wie  es  wünsche,  der  Frieden  erhalten  bleibe , der  Herzog 
möge  (alse  der  saken  uppe  dythmal  vor^onte  handeier)  den  K.  von  Dänemark 
resp.  seine  Räthe  zur  Achtung  der  Privilegien , zur  Erstattung  des  Schadens 
der  Lübecker , Bezahlung  der  Schulden  und  fälligen  Rente  veranlassen,  widri- 
genfalls es  seinen  Bürgern  zu  ihren  Rechten  verhelfen  müsse . — [1503  März  13] 1. 

StA  Lübeck,  Acta  Danica  vol  111,  Koncept.  Auf  demselben  Blatte  mit  n.  386. 

» 

386.  Lübeck  an  [Friedrich,  Herzog  von  Schleswig-Holstein]  : erklärt,  dass,  da  der 
Herzog  die  Vermittelung  m dem  Streite  zwischen  Lübeck  und  dem  K.  von 
Dänemark  übernommen  habe,  es  zunächst  bezeugen  und  protestiren  müsse: 
dat  one  unde  anderen  dusse  gutlike  handel,  dorch  juwe  forstlike  gnade  vor- 
genomen,  to  neynem  nadel,  schaden  effte  vorfange  syn  schole,  sunder  wes  also 
dorch  se  effte  orer  unde  ander  wegen  gehandelt,  vorgebracht  unde  geredet 
werde,  si  hal  syn  unde  wesen  densulfften  in  neynen  di[n]gen  vorfenglick  effte 
schedelick;  unde  willen  ock  desulfften  unde  andere  nafolgende  protestatien 
in  allen  handel  so  vaken  vorholt,  upgetogen  unde  resumert  hebben,  alse  one 
des  schal  syn  to  donde  unde  van  noden;  des  se  sick  hir  mit  also  bedugen, 
vorwarden  unde  beholden  ungeferlich.  — [1503  März  IS]1. 

StA  Lübeck , Acta  Danica  vol.  III,  Koncept.  Folgt  n.  385  auf  demselben  Blatte. 

387 . Summarischer  Klageaufsatz  Lübecks  gegen  K.  Johann  von  Dänemark.  - 
[1503  März  13] 2 . 

StA  Lübeck , Acta  Danica  vol.  III , Koncept.  Heß  von  4 Bl.  Ueber schrieben:  Ilima 
folgen  dachte  unde  tosprake  des  ersamen  rades  unde  der  borgere  der  stadt  Lu- 
beke,  so  sie  tegen  den  irlucbtigesten,  hochgeboren  forsten  unde  heren,  heren  Johan, 
to  Dennemarken,  Sweden,  Norwegen  etc.  koningk,  to  hebbende  vormenen. 

1.  K.  Johann  von  Dänemark  und  sein  Bruder,  H.  Friedrich  von  Schleswig- 
Holstein,  schulden  dem  Rothe  von  Lübeck  von  ihrem  Vater  Christian  her  4000  Mark 

*)  Vgl.  n.  384  § 2.  a)  Vgl  n.  384  § 4. 

Hmmtmmm  m.  Abth.  4.  Bd.  65 
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Lüb.y  wofür  diesem  Neustadt , Grossenbrode  (dat  grote  broet)  und  Heütgenhafen 
verpfändet , ihm  aber  nicht  überantwortet  worden  sind . Lübeck  verlangt  das  Geld 
oder  die  Pfänder . 

2.  Dsgl.  673  Mark  8 ß von  K.  Christian  her  für  eine  Ausrüstung  m der 
Nordsee . 

3.  Die  Gotteshäuser  Lübecks  und  einige  Bürger  haben  noch  eine  ansehnliche 

Summe  rückständiger  Rente  in  der  Voigtei  Segeberg  eu  fordern  (na  lude  unde  in- 
holde van  jaren  to  jaren  angetekent,  so  hir  nafolget).  Auf  eingehefletem  Blatt , 
Bl.  2 der  Handschrift , folgt  von  anderer , besserer  Hand  ein  genaues  Verzeichniss 
der  rückständigen  Renten,  von  U.  L.  Frau  2712  M.,  St.  Jakob  864  M,  Heil 
Geist  2304  M„  Johann  Hcrtze  432  M.,  Clawes  Neenstede  1050  M.,  Friedrich  Cortz- 
sack  720  M.,  die  Brüder  Hermann  und  Joachim  von  Lüneborg  540  M.;  Summa 
8622  M. 

4.  Hans  Boltse,  Bürger  zu  Lübeck , hat  960  Mark  (12  Jahr  à 80  Mark 
rückständiger  Gelder  zu  fordern  (in  der  puntkisten). 

5.  Derselbe  Hans  Boltze  hat  vom  K.  Christian  noch  7089  M.  Lüb.  zu 
fordern. 

6.  Ebenso  Herr  Hinrick  Castorp  200  rhein . Gulden. 

7.  Bürgern  und  Kaufleuten  von  TMbeck  werden  ihre  Privilegien  nicht  ge - 
halten ; schiffbrüchige  Güter  werden  genommen , Schiffe  und  Güter  geraubt  und  ah 
Beute  getheilt. 

388.  Verzeichniss  der  durch  Dänemark  erlittenen  Schäden.  — 1503  (1506,  1507). 

L aus  StA  Lübeck,  Acta  Danica  vol.  II,  Heß  von  33  BL,  von  denen  Bl.  1 los e,  die 
übriffen  32  in  einer  Lage;  6*  paginirte  Blätter  als  zweite  Ijoqe  hinzugebunden ; mil 
Pergamentdecke  versehen ; beschrieben  aussen  vorne:  Dyt  is  de  schade  gemeynem 
copmanne  van  der  hensze  ime  rike  Dennemarken  to  water  unde  lande,  o'ck  uppe 
deme  Wynnekenbroke  unde  ime  lande  to  Holsten  bejegent,  dergeliken  de  nastonde 
rente  unde  andere  schulde  in  den  vogedyen  Zegebarge,  Oldeszlo,  Gottorp,  Nygen- 
stadt etc.  hinderstellich.  Auf  der  Aussenseite  der  hinteren  Decke:  6 schepe: 
Cleyes  NetzeP,  Michel  Sinyt*,  Tomas  Bertraml * * * * * * 8,  Clawes  Gudtarch4,  Mathies  Kal- 
meren5,  Koller  DeneB.  Daneben:  De  botalden  vif  schepe®  : Hans  Geverdes7, 
Hans  Schäkel8,  Hatevisch9,  Hans  Meyger10.  Die  Handschriß  überwiegend  von 
einer  Hand  geschrieben ; eine  zweite  machte  zahlreiche  Zusätze  und  Nachträge; 
diesen  fügte  jedoch  die  erste  wieder  Einzelnes  hinzu.  Das  Ganze  ist  als  Vor- 
arbeit für  Aufstellung  der  Schadenansprüche  und  Herstellung  der  Zeugnisse  an - 

Zusehen. Auf  einem  in  demselben  vol.  naheliegenden  Doppelblatte  heisst  es 

bei  zwei  Posten  aus  dem  Schiffe  des  Knut  Hansen11,  das  1 490  genommen  wurde  : 
Hoc  est  positum  ad  librum  suo  ordine.  Die  beiden  Posten  finden  sich  in  § 4 bei 
Aufführung  van  Knut  Hansens  Schiffe  nachgetragen.  Sie  sind  erst , wie  aus- 
drücklich hinzugefüfft  wird,  certifient  der  zweite  1505  Okt.  26,  der  erste  1506 
Juni  JO  (ame  avende  corporis  Christi).  Das  Schadenvcrzeichniss  ist  demnach 
auch  hei  den  Verhandlungen  von  1506  (wohl  auch  1507)  zur  Verwendung  gekom- 
men. Das  Gleiche  ergieht  sich  aus  einem  auf  demselben  Blatte  stehenden  Ver- 
zeichn iss  über  Lass  Laurenzens  Schiff12,  certifiait  ebenfalls  1506  Juni  10 lt. 


l)  Vgl.  8 9.  s)  37.  3)  8 I*-  4)  S 7-  *)  ÿ *>• 

h)  Vgl  n.  440,  450.  •)  8 21.  *i  $ L 9)  8 ,0)  S 

Es  sind  nur  4 genannt;  hinzuzufügen  ist:  Jacob  Kurken;  vgl.  n.  450.  n)  Vgl.  8 L 

,2)  8 ia)  Auf  der  zweiten  Hälfte  dieses  Doppelblattes  finden  sich  folgende  Notice* 

von  einer  Hand,  welche  die  meisten  Schriftstücke  zu  den  Verhandlungen  der  Jahre  1506  und  1507 

srhricb:  Hans  Ileitman  sensit  aquas,  cogebatur  ergo  versus  Pomeraniam  vel  huc,  petivit  portum  et 

littus,  misit  literas  ad  regem,  misit  ad  profectum:  omnia  mit  des  sebippes  takel  geberget,  quinque 

ulne  aquarum,  ergo  srhip  unde  giidt;  nullus  copmainms  fuit:  hi  non  possunt  aliorum  bona  perdere. 
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1*.  Schipper  Haus  Schake1  anno  etc.  93  under  Gotlande b dorch  Jens  Hol- 
gereen  genamen. 

Hans  Motere  eyn  stro  wasses  wegende  4 schippunt,  2 last  roggen  l1/»  tunne, 
eyne  schymmesen  mit  Dorpesschem  hekede,  eyn  fat  vlasses:  359  mark  4 s.  Lub.'  — 
Mathias  Veit  5 stro  wasses  wegende  17  schippunt  3 lispunt  Rig.  wicbte,  1191  mark 
1 s.  Lub.  — Hinrick  Segebade  2 stro  wasses  wegende  5 schippunt  7 lispunt -unde 
5 marcktpunt  Rigesch  wicht,  120  stucke  kabelgarns,  summa  426  mark  Lub.  — 
Hans  Redick  81/»  schippunt  l'/a  lispunt  wasses,  5 last  asschen,  602  mark  7 s.  Lub.  — 
Hans  Tempelman  2 schippunt  8 lispunt  Rig.  wichte,  is  180  mark  Lub.  — Hermen 
Hunteberch  van  Sabell  Osbornes  wegen  eyn  schippunt  Vit  lispunt  unde  eyn  marekt- 
punt  wasses,  summa  61 V*  mark  Lub.  — Hinrick  van  der  Horst  23  schippunt  15 
lispunt  14  marcktpunt  wasses,  4 last  asschen,  isd  summa  1626  # 9 s1.  — Kersten 
Spirinck  92  stucke  kabelgarns  unde  2 stucke  wasses  2 schippunt  4 lyspunt  unde 

5 marcktpunt,  noch  eyn  schippunt  wasses,  summa  268  mark  Lub.  — Hinrick  Taten- 
dorp 2 cleyne  stucke  wasses  wegende  1 schippunt  3 V*  lispunt  unde  8 marcktpunt, 
summa  79  mark  Lub.  — Dirick  Volmers  5 last  asschen,  123  stucke  kabelgarns, 

6 schippunt  myn  2 lispunt  wasses  Rig.  wicht,  eyn*  deker  ledder  in  al  summa  550 
mark  Lub.*  — Eggert  Zeger  19  lispunt  wasses  Rig.  wicht,  vorslagen  71  mark  4 s. 
Lub.  — Hans  Deterdes  3 Va  schippunt  7r  lyspunt  9 marcktpunt  Rig.  wichte,  269 
mark  4 s.  Lub.  — Peter  Possyck  summa  1396  mark  7 s.  Rig.,  1047  mark  2 s. 

4 3)  Lub.  — Hermen  Hunteberch  9Va  schippunt  5 lispunt  eyn  mareketpunt  Rig. 
wicbte,  noch  eyn  schippunt  IVa  lispunt  unde  5 mareketpunt  wasses,  summa  800 
mark  7 s.  4 k Lub.  — Bernt  Wisse  eyne  last  kabelgarns,  is  80  mark  Lub.  — 
Hans  Schinckell  van  Glawes  zins  broder  wegen  10  dusent  5 tymmer  lastken,  3Va 
schippunt  5 lispunt  5 marcktpunt  wasses  Rig.  wichte,  summa  776  mark  4 s. 
Lub.*  — Schipper  Hans  Schake  500  stucke  kabelgarns  unde  8 stucke,  summa 
4371/a  mark  Lub.11  — Item  deme  sulven  schipper  unde  den  frunden  dar  tobe- 
horende  noch  genamen  uth  deme  sulven  schepe  eyn  ancker  so  gut  alse  25  mark 
Lub.  unde  14  bussen,  dat  stucke  5 mark,  is  95  mark  Lub.  — Dirick  Lange  eyn 
stucke  wasses  so  gut  alse  37  Va  mark  Lub.  — Peter  Poleman  24  untze  goldes,  is 
48  mark  Lub.  — Dirick  Holscher  5 schippunt  3 lyspunt  wasses,  4 last  11  lope 
roggen,  vorslagen1  388  mark  4 s.  Lub.1.  — Her  Bernt  Bomhouwer  9 schippunt 

5 lispunt  myn  1 marktpunt  wasses,  3 last  asschen,  750k  mark  Lub.,  unde  eyn 
achte  part  schepes,  vorslagen  250  marke  Lub.k  — Clawes  Kostke  4 schippunt  10 

x)  $ 1 = Bl.  J der  Handschrift.  b)  Folgt  durchetrichen  : beholfen  L.  c ) Am 

Rande:  Dit  sulffte  hofft  Dirick  Pothoff  alr*de  in  synem  affweaende  certiflcert  L.  d—d)  Am  Rande 

von  anderer  Hand  nachgetragm  für  da»  im  Text  dur cketrichene  : io  vorslagen  per  dominos  18t0  mark  2 s. 
4 /&  I*ub.  L.  e— e)  im  Rande  ton  anderer  Hand  nackgetragen  für  das  im  Text  durchstrickene  : 

is  Tonlagen  per  dominos  565V*  mark  Lnb.  L.  f)  Ursprünglich  17,  doch  scheint  die  X durchge- 
strichen su  sein  L.  g)  Folgt  durchstrichen:  Her  Hinrick  Warmboke  62  stuck  kabelgarn,  stan 

90V*  mark  5 s.  Rig.,  summa  28V*  mark  6 s.  Lub.,  und  daneben  am  Rande:  Computatum  est  in  alta  nare  L. 
h)  Am  Rande:  dat  schippunt  to  7 mark  Lub,  doch  kann  diese  Notis  nicht  su  dieser  Eintragung  gehören,  auch 
ist  vollständig  unklar,  wohin  sie  gehören  soll.  Der  Preis  des  Wachses,  das  nach  Schiffspfund  berechnet  wird, 
ist  s in  sehnmal  so  hoher.  i— ij  Von  anderer  Hand  hmsugefügt  L.  k-k)  Am 

Rande  nachgetragen  L. 

- Clawes  Martens  hadde  nichtes  van  were,  is  ok  neyn  schip  tor  were,  hadde  ok  neyn  volk  tor 
were,  unde  na  to  doden.  — Karsten  Eggerdes  de  Bergen.  — Hinrik  Wedeman  van  Rostock  bergen 
uppe  Helsholme.  Mester  Evert  is  byme  koninge  gewesen  to  Nikopingen,  tom  Schagen  cum  literis 
regis,  ut  restitueret  voget  unde  tolner.  Prescripsit  prefectus  regi,  quod  16  last  misit  Copenhaveu, 
post  rex  : non  vidisse  bona,  sed  deberet  venire  Copenhagen.  In  Copenhaven  remisit  eum  ad  can- 
cellariam.  — Hinrick  Roper.  Schania  sculde  bosatet  unde  uppebort,  fracte  case,  kerken,  vogedie, 
kumpanye,  boden  uppe  allen  6 legen,  in  quibus  nulle  non  sunt  fracte.  Busses  gudes  is  vele  vorkoft, 
vorsoltet  unde  wechgefort  worden.  In  Valsterbode  de  tolner  unde  de  slotvoget  Item  multis  cuili- 
bet plus  quam  12  laste.  Summa  ungeferlich  150  last  Item  de  kerke  was  pur  vul  stapelt  van  solte 
unde  tunnen.  ])  Vgl.  3,  n.  227  § 7 Anm.  1,  n.  245 , 249,  353  § 104. 
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lispunt  1 marcktpunt  wasses  Ri",  wicht,  summa  320  mark  Lub.  — Lambert  Loff 
3 schippunt  myn  3 marcktpunt  wasses,  vorslagen4  225  mark4.  — Olrick  Elers 
5 schippunt  IVa  lyspunt  5 marcktpunt  wasses,  summa  360  mark  Lub.  — Hans 
Pawest  eyn  vat  werckes  192 b mark  Lub.  — Hans  Junge  1 vat  werckes  382  mark 
5 s.  Lub.c  — Hermen  Bruninck  unded  Hermen  tor  Lfld  6 schippunt  7 lyspunt 
5 marcktpunt  Rig.Ä  wicht  767  mark  4 s.  Lub.e,  noch  eyn  vat  werckes,  hirinne 
3000  lastken  150  mark  Lub.,  noch  14V2  dusent  werckes,  dit  vat  werckes  gesät 
up  6 schippunt  wasses,  362V2  mark  Lub.;  summa  in  al  1279  mark  12  s.  Lub.  — 
Clawes  Schepell  summa  630  mark  Lub.f  — Gasschalk  * Harensee  15  schippunt 
kabelgam,  120h  mark  Lub.  Summa  praemissarum  138821/2 1 mark  myn  4 Lub.  — 
Dit  vorgerorde  schip  hefft  de  here  koningh  deme  copmanne  los  gegeven  nach  man- 
nichfoldiger  vorforderinge  unde  daruppe  eyn  besegelde  breeffk,  de  deme  copmanne 
28  Rinsche  gülden  uth  der  cancelve  gekostet  hefft  to  losen,  jodoch  int  ende  na 
aller  gedaner  rnoye  unde  unkost,  sick  tor  summen  van  400  marken  Lub.  unde  dar 
baven  belopende,  nichtes  erholden*.  — Sy  mon  Ort  unde  Hans  Prekell  eyn  vath 
knucken,  eyn  vat  mit  vlessen  garne,  item  etlike  cleyne  stucke  wasses  in  eyner 
kisten;  summa  80  mark  Lub.  — Item  dessze  vorbenomede  schipper  Hans  Schake 
mochte  alle  sodane  vorberorde  gudere  unde  schip  mit  synen  egen  schepeszluden 
bynnen  twen  sunnenschynen  geberget  hebben,  dat  eine  denne  de  vaget  des  heren 
koninges  darsulvest  uppe  Gotlande,  Jöns  Holgersen,  nicht  wolde  steden.  Sünder  de 
copman  hefft  derwegen  ere  vulmechtige  procuratores  . . . bricht  ab. 

2 . Schipper  Michell  Schöff  anno  90  van  Bartram  Hoyken  under  Borneholme 
genomen. 

Hans  van  Dalen  10  meze  koppers,  is  590!/2  mark  Lub.  — Arndt  Schinckell 
unnde  Hermen  Bremer  22  schippunt  koppers,  dat  schippunt  21  mark  4 s.  Lub., 
summa  425  mark  Lub.  — Hans  van  Alen  2 meze  coppers  wegende  6 Va  schippunt 
unde  5 lispunt,  summa  148  mark  Lub.  Summa  praemissarum  1263V2  mark  Lub. 

3m.  Schipper  Hans  Francke  anno  etc.  91  ummetrent  vincula  Petri1  van 
Revele  gesegelt  unde  durch  Hunninckhusen  angehalet  unde  genamenn.  Folgt  ein 
Verzeichniss  der  5,  n.  10  als  in  Hans  Franches  Schiff  genommen  aufgeführten 
Güter , nur  dass  bei  Luthe  Lange  die  Summe  von  75  Mark  15  ß lüb.  verändert  ist 
in  124  Marh  lüb. , dass  ferner  aufgenommen  sind:  Frederick  Sneberch  eyn  vat 
vlasses,  so  gut  alse  30  mark  Lub.  Lutke  Bonhoff  2 fate  fickler,  1 schymmese, 
summa  100  mark.  Karsten  Eggerd  es  an  wyne  125  mark  Lub.  und  zu  Hans  Heder 
von  der  zweiten  Hand  nachgeiragm  ist : vorslagen  45  mark  Lub.  Am  Schlüsse 
hinzugefügt : Summa11  omnium0  praemissorum  cum  navi  et  aliis  conquisitis  3249 
mark  1 s.  Lub.  °. 

4p.  Schipper  Knut  Hansen  anno  etc.  90  van  Revele  gesegelt,  den  Bartrajn 

Hovke  by  Bornholme  anWlde. 

• •/ 

Werner  Buxstehude  eyn  vat  werckes,  summa  600  mark  Lub.  — Mathias  Veit 
2 fate  fickelers,  90  mark.  — Hans  van  Dalen  2 fate  werckes,  is  920  mark  Rig., 

»— a)  Ton  anderer  Hand  hinzugtfügt  L.  b)  So  verändert  aus:  160  L.  c)  382  m. 

U 8.  Lab.  am  Rande  für  das  im  Text  durch strichene : 160  mark  Lab.  L.  d — d)  Sachgetragen  L. 

©— e)  Desgl.  L.  f)  Folgt  ton  einer  andern  Hand,  aber  durchstrichen , als  Schluss  der  Seite  1: 

Summa  vorslagen  13777  mark  myn  4 ,•&  und  zwar  so  verbessert  aus  13042  mark  0 s.  L.  g— g)  Ton 

der  zweiten  nachtragenden  Hand  L.  lt)  hegen  t lieh  eine  unmögliche  Zahl,  nämlich  1XX  L,  aber 

es  ist  hinter  I ein  erhöhtes  c zu  ergänzen.  i)  So  verändert  enes  dem  richtigeren  13887  mark  L. 

k)  Folgt  durchstricht tt  : gogeven  L.  II  Hl.  ? der  Handschrift;  am  Rande:  Non  lagmtur  L. 

m)  Bl.  S der  Handschrift;  am  Rande  Non  h'gatur  !..  n)  Folgt  durchsttichcn  2981  mark  Lab.  L. 

o— o)  Von  der  zictiten  nachtragenden  Hand  L.  p)  Bl.  4 der  Handschrift;  am  hande:  Non 

legatur  L. 

0 A utf.  I. 
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eyn  vat  fiasses,  summa  in  al  825  mark  Lub.*  Johan  Cleitzen  14  tymmer  her- 
melin,  is  hundert  mark.  — Gert  Gruter  3 stro  wasses  wegende  5 sehippunt  Vit 
lispunt  Revelsche  wichte,  summa b 300  unde  by  70  markb.  — Magnus  Bruns  2 last 
trans,  126  mark  13  s.  Lub.  — Jacob  Wilckens  eyn  vat  werckes,  is  360  mark 
Lub.  — Peter  Possyck  2 fate  knucket  flassz,  summa  70  mark  Lub.  — Baltazar 
Bockholt  3 fate  fiasses,  2 ossenhude,  eyne  kohut  unde  14  tymmer  hermelen, 
summa  192  mark  Lub. * — Her  Johan  Meyer  1 vat  mit  flasse  unde  Russchen  hudeu 
96  [mark]  9 s.  Lub.  — Amt  Ecklaw  9 sehippunt  kabelgarns,  summa  64  mark 
Lub.  — Summa4  2830  $ 6 ßA. 

Item*  Jachim  Schomakerf , to  Parchem  gebaren,  hefit  gehat  in  Knuth  Jo- 
hanszen  schepe,  van  eynem  Bertram  Hoyke  genämet  gepilliget  unde  genhomen, 
3 vate  fiasses  fickeler  wegende  15  sehippunt  mydt  3 huden  gewert  109  mark 
Riges,  demesulven  Jachim  propper  tobehorende.  — Item  idem  Joachim  certificavit 
sub  praestito  ad  boc  corporali  juramento,  prout  superius  continetur,  ita  fore.  Actum 
Lune  26.  octobris1  anno  1505,  hoc  est  post  Crispini  etc.*. 

5*.  Schipper  Gert  Laurens  etc. , folgt  ein  Verzeichniss  entsprechend  n.  429 
§ 14,  nur  dass  die  Werthe  hinzugefügt  sind:  für  Werner  Buxstehude  216  Mark 
lub.,  für  Wolter  von  Lennep  162llt  Mark  rig.  (twintigestehalve  tunne  aies),  für 
Lullte  Lange  200  Mark  7 ß lüb.  (die  Marderfette  das  Zimmer  28  M. , die 
Häute  das  Lecher  5 M),  für  Johann  Meyer  lb7xlt  Mark  lüb.  Summa  696  Mark 
3 ß lüb. 

6k.  Eintragung,  entsprechend  n.  429  § 15. 

7l.  Eintragung  über  Klaus  Gudiarch,  entsprechend  n.  429  § 6 und  der  dort 
Anm.  1 erwähnten  Urkunde.  Die  kleineren  Abweichungen  sind  dort  verzeichnet 
unter  L2.  Darm  kommen  hier  aber  noch  folgende  Posten  vor:  Berat  Bardey 
2 fate  hennepe8  47 V»  mark  Lub.,  noch  3 fate  vlasses,  is  121 1/a  mark  Lub.,  noch 
2 sehippunt  myn  5 lyspunt  Rigesche  petteken  9 mark  4 s.  Lub.,  noch  so  gut  alse 
30  mark  Lub.,  summa  in  all  208  mark  4 s.  Lub.k  — Item1  Mathias  Alberdes  wort 
genamen  durch  Jdnsz  Holgerszen,  vagede  up  Gotlande.  Darinne  hebben  gehat 
desse  nabenomeden,  int  erste  Evert  Tymmerman  100  mark  Lub.,  deme  gemeynen 
copmanne  (!)  8 meze  coppers,  2 last  3 fate  ozemundes.  Summa  523  mark  12  s. 
Lub.  Summa  623  mark  12  s.  Lub.1.  — Jochim*  Schomaker,  to  Parchim  gebaren, 
hefit  certificert  anno  1505  Lune  26.  octobris1,  hoc  est  Lune  post  Crispini1,  dat  he 
gehat  hebbe  in  Clawes  Gudtarch  2 spilde  fate  fickeler  unde  noch  71/*  sehippunt 
unde  eyn  verdendel  unde  vyff  lispunt  kabelgarn,  steit  alle  tohope  146  mark  12  s. 
Rig.,  ome  unde  Clawes  Tbomassen,  borger  to  Lubeck,  dareulvest  jegenwardich,  to- 
behorende. Actum  etc. 

8“.  Schipher  Lasze  Laurens. 

Anno  99  uppe  sunte  Francisais8  nacht,  do  nam  Jons  Holgerszen,  des  vogedes 
uppe  Gotlande,  underfoget,  genomet  Hekel  Scriver,  eyn  schip  van  Ryge  gesegelt, 
schipher  Lasze  Laurenszen  van  Abouw  tokomende,  unde  scholde  tor  Wiszmar 
mede  gesegelt  hebben;  uth  welkeme  schepe  Johan  Muntz,  borger  to  Collen,  dusse 

i)  So  verbessert  für  durchstric Ion;  765  mark  Lab.,  60  mark  Lab.  L.  b— b)  Nachgetragen  von 

dir  sweiten  Hand  L.  c)  Folgt  von  dir  sweiten  Hand , aber  dnrchstrichen:  Somma  2798  mark 

18  i.  Lab.  L.  d— d)  Yon  einer  dritten  Hand  L.  •-•)  Von  dir  sweiten  Hand 

htneugefvgt  L.  f)  Am  Rande:  Mitificavit  at  aapra  L.  g)  Bl.  5 der  Hand - 

schrift ; am  Rande  : Non  egt  oompntatnm  L.  h)  Bl.  5 a der  Handschrift  ; am  Rande:  ad  oog- 

nitionem  L.  i)  Bi.  6 der  Handschrift.  k)  Am  Rande:  Non  eertUkarit  L. 

1—1)  Dnrekstrichm  ; am  Rande:  Non  est  oompntatnm  neque  certi  fl  catum.  Das  leiste  ; Somma  628  mark  12  s. 
Lob.  von  dar  sweiten  Hand  nachge  tragen.  m)  Diese  Eintragung  anf  Bl.  6a,  von  der  mitten 

Hand  L.  n)  Dl.  6a  ihr  Handschrift;  von  der  sweiten  Hand.  Am  Rande:  oertiflearit  L. 

l)  Der  Montag  ist  Okt.  27.  *)  Vgl.  § 4 Schluss.  *)  Okt.  4. 
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guder  vorloren  hefft,  et  eertificavit  ame  aveiule  corporis  Christi  anno  50G.  Int 
erste  2 dusent  trouszen,  steit  dat  dusent  100  mark  Ryg.  Noch  2 dusent,  steit  dat 
dusent  60  mark  Rig.  9 tymmer  Werkes,  steit  dat  tymmer  2 mark.  Noch  14  mark, 
stan  14  mark.  Eyn  märten  hot,  steit  4 mark.  Summa  dusses  356  mark  Ryg.  — 
Item  eyn  vath  dar  was  inne  12  lispunt  wasses,  stunt  60  mark  Ryg.  21  doszyn 
vader  tafelen,  stunden  50  mark.  8 doszyn  sadel  stopelen  (?),  stunden  40  mark. 
4 doszyn  bestach  an  de  sadel,  stunden  20  mark.  Noch  eynen  langen  rock,  mantel, 
hoszen,  wamboys,  stunt  24  mark.  Eyn  siden  wambosz,  stunt  10  mark.  3 lispunt 
flessen  garns  stunt  10  mark.  2 Russche  hude  Vz  mark.  2 vate  mit  ungelt  l1/* 
mark.  Summa  dusses  215  mark.  — Summa  in  al  tosammen  571  mark  Rig.  Is 
to  Lub.  gelde  428  mark  4 s.  Lub. 

9a.  Eintragung  über  Cleis  Netzell , inhaltlich  entsprechend  ».  429  § 9,  nur 
dass  hinzugefügt  ist:  Jurgen  Huszher  eyn  stuck  wasses  wegende  2 Va  schippunt  71 2 
lispunt  Revelseher  wichte,  2l/a  fate  Dorpesscher  knucken  wegende  11  schippunt; 
summa  322Va  mark  Lub.  Am  Schluss  der  Seite  ist  die  Gesammtsumme  verzeichnet: 
6770  mark  7 s.  Lub. 

10b.  Eintragung  über  Hans  Westfal , inhaltlich  entsprechend  ».  429  § lß; 
dort  sind  unter  L2  die  Zahlenabweichungen  angegeben . Ausserdem  folgt  auf  den 
Posten  Magnus  Bruns  hier  durchstrichen:  Gert  Gruter  3 last  semes,  summa  240 
mark  Lub.,  2 tunnen  sipollensat  49  mark  1 s1;  dann  auf  den  Posten  Hinrick 
Greverade  ebenfalls  durchstrichen:  Peter  Possyck  2 fate  Darpesscher  knocken  flasz, 
noch  84  stucke  kabelgarns,  darup  gedecket  11  ossenhude  unde  viff  kohude,  noch 
4 stro  wasses;  ferner  auf  den  Posten  Baltazar  Bockholt  ebenfalls  durchstrichen: 
Clawes  Parkentyn  12  kyp  Vinscher  hekede.  Neben  die  Posten  lAUke  Langt  — 
Johan  Meyer  ist  am  Bande  geschrieben  : De  isto  est  certifieatio , ebenso  neben  die 
Posten  Anthonius  Dy  emant  — Hinrick  Barsewort:  Non  sunt  computati.  Am 
Schluss  der  Seite  die  Gesammtsumme  gezogen:  Summa  praemissorum  demptis  con- 
tractis 8299  mark  5 s.  9 à)  Lub. 

11°.  Eintragung  über  Jurgen  Ketell , entsprechend  n.  429  § 17 , nur  dass 
am  Schluss  hinzugefügt  ist:  Her  Johan  Meyer  300  mark  Lub.  Summa d 1210 
mark  Lub.d 

12’*.  Eintragung  über  Peter  Westfal , entsprechend  ».  429  § 18 . Abweichun- 
gen dort  unter  L2 . 

13 f.  Schipper  Jacob  Kur[ken]  anno  etc.  97*  durch  des  herenn  koninges  ampt- 
man  to  Möne,  her  Esschell  Goyen  sone,  genamen  unde  vortan  to  Copenhaven  ge- 
sant.  Welcker  schip  to  Colberge  to  husz  behorde.  Averst  de  gudere  durch  de- 
sulven  van  Colberge  uth  schipper  Hans  Francken  schepe  vor  Colberge  gebleven 
geberget  unde  deme  côpmanne  to  Lubeck  unde  sustes  wedder  quidt  geven.  Dar 
denne  desse  naberorden  gudere  inne  weren. 

Int  erste  11  drelinge  fate  smolten  talges,  den  drelinck  gesät  up  eyn  schippunt 
Noch  23  Pamouwesche  fate  smolten  talges,  dat  fat  gesatli  upp  IV2  schippunt.  Noch 
eyn  Prusesch  vath  smolten  talges,  dat  fat  gesath  up  IV2  schippunt  Noch  eyne 
tunne  smolten  talges  14  lispunt.  Noch  6 Revelsehe  vate  smolten  talges,  de  6 fate 
in  all  16  schippunt,  dat  schippunt  to  6 mark.  Summa  in  all  des  talges  64  schip- 
punt, maket  to  gelde  446  mark.  — Item  Volmer  Musz  unde  Hermen  tor  LÔ  heben 

a)  Bi.  7 a der  Handschrift.  Auf  Bi.  7 b ein  Entwurf  su  der  m.  429  § 9 inm.  J h erangesogenen  Urkunde  L. 

b)  Bl.  8a  der  Handschrift.  c)  Bl.  9a  der  Handschrift.  d— d)  Ton  der  smnte* 

Hand  L.  e)  Bl.  9 b der  Handschrift.  f)  BL  10  a der  Handschrift. 

g)  Folgt  dnrrhstrichrn : in  den  <?ruitdsunt  gebleven,  genamen  L. 

M Gehört  in  Peter  Westfal*  Schiff,  i' (fl.  n.  429  § IS. 
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dar  inne  gehat  eyn  takell  van  eynem  holcke,  bussenkrude,  sarpentiner,  hakelbussen, 
harnsch,  zegell,  bonyt,  smacken,  moysän,  blinden,  leider,  marszen,  zegell,  upstande 
want,  drege  repe,  lopende  takell,  trossen,  cordele,  beysende,  blocke,  summa  in 
gelde  214  mark.  — Item  3 fate  mit  smaschen , gesath  uppe  16000 , dat  hundert 
3Va  mark,  is  560  mark.  Item  eyn  fat  Darpesscher  knucken,  gesät  uppe  36  mark. 
Item  6 tunne  botter,  noch  12  halve  tunne  botteren,  noch  5 verndell  botteren,  desse 
botter  gesät  up  13  tunnen  unde  eyn  verndell,  de  tunnen  6 mark,  summa  791/» 
mark.  — Item  Wolter  van  Lennep  3 stro  wasses,  is  9 schippunt  unde  5 lyspunt, 
dat  schippunt  30  (sic)  mark,  summa  555  (sic)  mark.  — Item  Thonyes  Dyemant 
eyn  stro  wasses,  wach  21/s  schippunt  Lub.  wichte,  dat  schippunt  gesath  up  30  (sic) 
mark,  summa  150  (sic)  mark.  — Item  Hermen  tor  Ld  van  wegen  des  borger- 
meisters  to  Collen  3 lange  Russcbe  klocken  stucke  wasses,  de  3 stucke  gesath  uppe 
8V*  schippunt,  dat  schippunt  30  (sic)  mark,  summa  500  (sic)  mark.  — Frederick 
Sneberch  hadde  dar  inne  eyn  vath  unde  eyne  tunnen,  dar  inne  Gerde  Swarte 
smaschen  unde  grote  hude,  tosamede  so  gut  alse  75  gülden,  maket  112V»  mark.  — 
Hinrick  van  Rêtz  eyn  stro  wasses  woch  VI»  schippunt,  is  90  (sic)  mark.  — Summa 
in  all  van  dessen  bavenschreven  schipper  Jacob  Kurken  2743*  mark1.  — Desse 
suive  schipper  wolde  gelopen  hebben  durch  den  Wuliferssundt.  Des  scholde  he  den 
vagede  erberort  twe  bussen  geven.  Dat  wolde  he  nicht  ddn.  Do  lèth  he  eme  dat 
schip  mit  den  guderen  nemen  unde  to  Copenhaven  bringen.  Hadde  ock  sustes  neue 
andere  redelike  toeprake  to  eme. 

14b.  Eintragung  über  Peter  Euter,  entsprechend  n.  429  §19.  Abweichungen 
dort  unter  L2. 

15°.  Eintragung  über  Klaus  Bone,  entsprechend  n.  429  § 50. 

16.  Dsgl.  über  Dirick  Lange,  n.  429  § 51. 

17.  Up  deme  Wunnekenbroke  unded  Zegebarger  heide  etc.d  Unter  dieser 
Überschrift  folgen  Eintragungen  entsprechend  n.  429  §§  34 — 41,  dann:  Item  be- 
claget  sick  Hans  Schomaker , copgeselle , dat  eme  de  amptman  tor  HAnrouwe  int 
jar  500  2 perde  befft  genamen  so  gut  alse  82  R.  gülden,  derhalven  he  ock  9 gül- 
den vortert  bebbe;  dann  durchstrichen  n.  429  §§52,  53;  darnach:  Hinrick  Wolder 
by  zeligen  heren  Albert  Krummedyck  to  achter  284  mark  Lub.,  de*  he  ome  alse 
voget  to  Segebarge  genomen  hebbe*  ; darauf  n.  429  §§  42  — 44,  48,  durchstrichen 
§§  55 — 57;  dann  als  Summe  dieser  Posten  : 66  mark  101/»  s.  Lub.  ; darnach  n.  429 
§ 45  ferner:  Itemf  beclaget  sick  Herbolt  Boite,  eyn  knakenhouwer,  dat  one  umme- 
trent  5 jaren  vorleden  Hinrick  van  Alevelde,  Clawes  sone,  unde  heren  Otten  Ran- 
zowen knecht  unvorschuldes  ane  enige  richtige  tosprake  geweltliken  ime  lande  to 
Holsten  dar  nedder  geslagen,  gewundet  unde  de  nese  affgehouwen  etc.,  ut  in  alio 
sexte rno  in  Novomonasterio  anno  500  producto  latius  cum  multis  aliis  apparet.  — 
Item  sint  noch  vele  mehr  ander  gebreke  van  tovinge  der  van  Lubeke  gudere  unde 
beschattinge  sunderlinx  to  Plone,  dar  se  doch  unde  aver  dat  ganze  landt  to  Holsten 
tollenfirye  syn  etc.  — Item  unse  baden  sint  neddergetagen  tor  Hanrouw  unde  Zege- 
berge,  des  rades  breve  genomen,  geopent,  schentlich  gehandelt  unde  de  baden  ge- 
slagen unde  des  oren  genszlick  berovet  etc.  — Folgt  m.  429  §§  46,  47.  — Die 
Abweichungen  dieses  Paragraphen  sind  n.  429  su  §§  34  —41,  52,  53,  42—44,  48, 
55 — 97,  45 — 47  unter  L2  verzeichnet. 

a)  Ysrbsssert  aus:  2758  L.  b)  Bf.  10b  Air  Handschrift.  e)  $$  16  und  16 

«film  a%hf  Bl.  10b  der  Handschrift,  durchstrickcn  L.  d— d)  Nachgetragen  von  der  sweiten 

Hand  L.  e— e)  Ebenso  L.  f)  n.  419  § 46  und  die  folgenden  Eintragungen  mit 

Ausnahme  von  n.  429  §f  46,  47  mm  der  samten  Hand  L. 

*)  Vgl,  unten  § 53, 
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18a.  Schipper  Laurens  Schoffart  anno  etc.  90  vam  Holme  kamende  van 
Bartram  Hoyken  angehalt. 

Hans  vam  Loo  by  der  Traven  wonende  viff  meze  coppers,  eine  last  oze- 
mundes  unde  ein  bAth  rumenÿ,  is  to  hope  486  mark  myn  2 § Lub.  — Hermenb 
Bruninck  5 meze  koppers,  3 last  ozemundes,  noch  5 mezeb  koppers  unde  eyne  last 
ozemundes,  is  372  mark  2 s.  Lub.c.  — Her  Hermen  Mesman  5 meze  coppers, 
eyne  last  ozemundes  372  mark  13  s.  Lub.  — Evert  Tymmerman  dar  inne  gehat 
uppe  2137  mark  14  s.  Lub.  — Wolder  Homeister  6 meze  coppers  2 schymmesen 
561  mark  Lub.  — Suinmad  3979  mark  12  s.  10  £>d. 

19e.  Anno  98  nam  her  Laxeman  Peter  Fresen  to  Sulvesborch  eyn  bAth  unde 
20  R.  gülden,  sick  to  hope  up  50  mark  Lub.  belopende,  Hans  Tegeler  tobehorende. 

20 f.  Eintragung  entsprechend  n.  429  § 20. 

21*.  Beschattinge  unde  beschedinge  in  Dennemarken. 

Eintragungen , wörtlich  gleichlautend  mit  n.  429  §§  50 — 61  (vgl.  oben 
§§  15  — 17) , nur  dass  nach  § 55  von  der  ersten  Hand  eingeschoben  ist  : Hinrick 
van  Delden  genamen  im  lande  to  Holste  57  helbarden,  is  85Va  mark,  und  auf 
§ 58  folgt : Item  Thonnyes  Ranzouw,  vaget  to  Crottorp,  unde  Benedictus  van  Ale- 
velde  sone  tor  Lemekulen  hebben  ime  vorgangen  sommer  anno  secundo  etc.  uth 
overdath  den  knakenhoweren  to  Lubeck  itlike  schape,  wu  wol  to  Gottorp  alle  vor- 
tollet, unvorwracht  overgeranth,  dar  se  derhalven  baven  10  marke  Lub.  schaden 
hebben  genomen  etc.  — Summa  omnium  praemissarum  8501  Va  mark  Lub. 

22h.  Sequuntur  redditus  seu  census  annui  in  advocatiis  castrorum  Zegebarge 
et  Gottorp  ac  alias  per  ducatus  Slesevicensem  et  Holtsatiensem  consulatui  ac  per- 
sonis et  civitati  Lubicensi  retardati. 

a.  Consulatus*. 

Int  erste  is  de  ersame  radt  to  Lubeck  van  zeligen  koningh  Cristieme  tiden 
unde  deme  jare  her  na  Christi  gebort  83  lest  leden  uppe  veerdusent  marke  Lub. 
hovetstols,  deme  sulfften  heren  koninge  an  Lub.  gülden  unde  Schillingen  inhalt  der 
breve,  dorch  dussen  heren  koningh  unde  andere  mede  vorsegelt,  tor  genoge  aver  ge- 
tellet,  uth  der  Nygestat,  Hilgenhave  unde  Grotenbrade  ime  lande  to  Holsten  be- 
legen, de  men  one  na  lude  dersulven  breve  averantwardet  scholde  hebben,  an  or- 
bare, renten,  pachten  unde  allen  anderen  inkomeden  unde  tobehoringen,  des  jars 
so  gut  unde  hetter  villichte  alse  200  marke  Lub.,  darvan  de  summe  is,  to  200 
marken  gerekent  de  jarlike  rente,  pachte  unde  inkomede  etc.,  beth  nu  passchen 
vorschenen  anno  502 k,  sint  28 1 jar  vorschenen  rente,  summa  5600  mark  Lub. 

b.  Unser  leven  fruwen  kerke“\ 

Item  unser  leven  fruwen  kerke  bynnen  Lubeck  is  to  achter  gebleven  by 
jungker  Gherdes  tiden  uth  der  vagedye  Zegebarge  6 jar  rente,  des  jars  113  mark 
Lub.,  is  summa  678  mark  Lub.  — Item  noch  by  bisschupp  Albert  Cmmdykes  tiden 
11  jar  rente,  des  jars  113  mark,  is  summa  1243  mark  Lub.  — Item  by  heren 
Hanses  van  Alevelde  tiden  7 jar  rente,  des  jars  113  mark  Lub-,  is  summa  791 


a)  Bl.  12a  der  Handschrift  am  Bande:  Non  legatur  L.  b— b)  Durchstrichen  und  die  beulen 

ersten  Buchstaben  des  nächsten  Wortes  ebenfalls  durchstrichen  ; am  Rande,  aber  auch  durchstricke*  : dempto 
subtracto  und  darunter  nicht  durch  strichen  : Item  Herman  Bruningh  5 mese  koppers  et  1 * last,  is  375  mark 
14  s.  Lul>.  Die  Randbemerkungen  von  der  zweiten  lland  L.  c)  2 8.  Lob.  von  der  rumten 

Hand  nachgetragen  für  das  durch  stmehme : 7 oert  Lub.  L.  d— d)  Von  der  eveeitm  Hand  L. 

el  Am  Rande  auf  Bl.  12 a der  Handschrift  neben  § IS  eingetragen  L.  f)  Bl.  12a  der  Hand- 
schrift L.  g)  Bl.  12a-  b der  Handschrift , ganz  von  der  zweiten  Hand  geschrieben,  ausgenom- 
men die  vier  $$  .3  /.  .39  61  ton  w.  420  L.  b)  Bl.  13—15  der  Handschrift  durchstrichen 

ganz  ton  dir  streifen  Hand  !..  i)  Am  Rande:  Nygestadt  etc.  k)  anno  15(Ü 

nachträglich  eingeschoben  L.  1)  So  verbessert  für  : 29  L.  m)  Am  Bernde: 

Zegebarge  L 
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mark  Lub.  — Item  noch  by  Hans  Ranzouwen  tiden  3 jar  rente  anno  * 502  be- 
daget*,  des  jars  113  mark,  is  summa  339  mark  Lub.  — Summa  summarum  3051 
mark  Lub. 

c.  Vicarii  to  unser  leven  fruwenb. 

Item  gemeyne  vicarii  unser  leven  fruwen  kerken  bynnen  Lub.  sint  to  achter 
in  der  vogedye  to  Zegebarge  vorseten  rente  des  jars  70  mark  Lub.,  is  summa 
280  mark  Lub. 

d.  Sunte  Jacopes  kerkeb. 

Item  sunte  Jacopes  kerke  hir  bynnen  Lubeck  is  to  achter  uth  der  vagedye 
to  Zegebarge  by  jungker  Gherdes  tiden  6 jar  rente,  des  jars  36  mark,  is  summa 
216  mark  Lub.;  noch  aus  Albert  Krummedieks  Zeit  11  Jahr  à 36  M.  — 396  üf., 
dsgl.  aus  Sans  von  Älefeldes  Zeit  7 Jahr  à 36  M.  = 252  M. , dsgl.  aus  Hans 
Rcmtzaus  Zeit  bis  1502  Nov . 11  3 Jahr  à 36  M.  — 108  M.  — Summa:  972  M. 

e.  Sancti  spiritus b. 

Item  de  vorstendere  des  gadeshuses  tome  hilgen  gheiste  bynnen  Lubeck  sint 
to  achter  uth  der  vagedye  to  Zegebarge  by  jungker  Gherdes  tiden  6 jar  rente,  alle 
jar  96  mark  Lub.,  is  summa  576  mark  Lub.;  noch  aus  B . Alberts  Zeit  11  Jahr 
à 96  M.  = 1056  M ; aus  Hans  von  Älefeldes  Zeit  7 Jahr  à 96  M . = 672  M.; 
aus  Hans  Rantzaus  Zeit  bis  1502  3 Jahr  à 96  M.  = 288  M.  — Summa  2592  M. 

f.  Sancti  Georgii  Travemundensis”. 

Item  de  vorstender  der  kerken  sunte  Jurgen  unde  der  sekend  vor  Trave- 
münde* belegen  sint  to  achter  by  jungker  Gherdes  tiden  uth  der  vagedye  Zegebarge 
6 jar  rente,  des  jars  18  mark,  is  summa  in  al  108  mark  Lub.;  noch  aus  B . Alberte 
Zeit  11  Jahr  à 18  M.~  198  M.,  aus  Hans  von  Älefeldes  Zeit  7 Jàhr  à 18  M. 
126  M.t  aus  Hans  Rantzaus  Zeit  3 Jahr  bis  1502  Nov . 11  à 18  M.  = 54  M.  — 
Summa:  486  M. 

g.  Leprosi  in  Gronouwb. 

Vorstendere f der  seken  to  Gronouw  sint  to  achter  uth  der  vagedye  to  Zege- 
barge 6 jar  rente,  des  jars  30  mark,  is  summa  180  mark;  noch  eu  B.  Alberts  Zeit 
11  Jahr  à 30  M.  = 330  3/.,  aus  Hans  von  Älefeldes  Zeit  7 Jahr  à 30  M.  — 
210  M.,  aus  Hans  Rantzaus  Zeit  bis  1502  Nov . 11  3 Jahr  à 30  M.  =-  90  M. 
Item  noch  by  Henncken  Walstorp  eyn  halft  jar  rente  is  15  mark.  Summa:  825  3f. 

h.  Clawes  Neinstedeb  is  to  achter  uth  der  vagedye  to  Zegebarge  by  jungker 
Gherdes  tiden  6 jar  rente,  des  jars  30  mark,  summa  180  mark  ; noch  zu  B.  Alberts 
Zeit  12  Jahr  à 30  M.  — 360  3f,  zu  Hans  von  Älefeldes  Zeit  7 Jahr  à 30  M.  — 
210  M zu  Hans  Rantzaus  Zeit  3 Jahr  bis  1502  à 30  M.  — 90  3f.  — Summa: 
840  M. 

i.  De  Luneborger®  Hermen  unde  Jachim  de  Luneborge  gebrodere  sint  to 
achter  in  der  vogedye  Zegebarge  int  erste  by  jungker  Gherdes  tiden  6 jar  rente, 
de6  jars  30  mark,  is  summa  180  mark  ; noch  aus  B . Alberts  Zeit  12  Jahr  à 30  M. 
= 360  M , aus  Hans  von  Älefeldes  Zeit  7 Jahr  à 30  M — 210  M , aus  Hans 
Rantzaus  Zeit  3 Jahr  à 30  M.  — 90  M.  Summa:  840  M. 

k.  Summa  summarum  omnium  praemissorum  censuum  retardatorum  in  Sege- 
barge  15486,  sed  demptis  censibus  illarum  quatuor  milium  marcarum  concessarum 
sunt  redditus  alii  ad  summam  excrescentes  9886. 

l.  Her  Hinrick  Castorp  * is  to  achter  ime  tollen  to  Gottorp  15  jar  rente,  des 

»— »)  Am  Rand*  nachgttragm  L.  b)  Am  Rande : Zegvbtrg«  L.  c)  Am  Rande: 

Zagétarge.  — Trartimiadanais  nacAgdragtn  L . d)  Foigt  dnrrhsir tritt*:  datraulvent  L. 

e)  Trmvemande  9trb**e*rt  fmr:  Labeek  L.  f)  Q«kt  vorher  dwrçhstrtchtw:  Frederick  Kortaick  L. 

g)  Am  Rande  : Gottorp  L. 
üeneenui—ie  Ul.  Ibth.  4.  Bd. 
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jars  224  mark  Lub.,  summa  3360  mark  Lub.  — Item  uoch  is  he  to  achter  by  Peter 
van  Aleveldes  tiden  2 jar  rente,  des  jars  224  mark,  is  448  mark  Lub.  — Summa 
summarum  3808  mark  Lub. 

m.  Anneke  van  Renea  unde  de  neuesten  erven  seligen  Marquart  van  Reno 
sint  to  achter  uth  deine  tollen  to  Gottorp  14  jar  rente,  des  jars  160  mark  Lub.. 
is  summa  2240  mark  Lub. 

n.  Heyne  Hanekes  kindere  vonnuuderea  sint  to  achter  ime  tollen  to  Gottorpe 
21  jar  rente,  des  jars  70  mark  Lub  . is  summa  1470  mark  Lub. 

o.  Summa  summarum  retardatorum  censuum  in  Gottorp  7518  mark  Lub. 

]).  Czirkellages  vorstendere1,  bvnnen  Lubeck  sint  to  achter  ime  tollen  to 
Odeszlo  7 termine  rente,  to  eyner  iszliker  ty dt  180  mark,  is  summa  summarum 
1260  mark  Lub. 

q.  Hans  Baltzeb  is  to  achter  bv  deine  hören  koninge  141  * jar  vorschenen 
reute  uppe  Martini 1 liegest  Vorgängen  anno  1502  uth  der  puntkisten  to  Odeszlo, 
des  jars  to  betalende  80  mark  Lub.,  is  summa  1160  mark  Lubc. 

r.  Summa  retardatorum  censuum  in  Odeszlo  2420  mark  LubA 

s.  Summa  omnium  censuum  retardatorum  in  Zegebarge,  Odeszlo  et  Gottorp. 
non  computatis  censibus  in  Nygenstat  etc.,  est  19824  mark  Lub.,  superadditis 
praefatis  quatuor  milibus  in  Nygostat  etc.  concessa  est  summa  23824  mark  Lub. 

23 1‘.  Schipper  Hans  Hatevisrh  van  Rige  gesegelt f van  des  heren  koninge* 
uthligi  rers  in  der  zee  geweltliken  genamenn. 

Haus  Moter  eyn  vat  tickelers"  wogende11  3 schippunt  l1  2 lispunth,  eyne  tunno 
mit  spekbutten,  eyne  achtendell*  lasses,  25  mark  8 ^ Lub. — Jachim  Wildelomv»1 
2 last  t£rs,  2 fate  hennepes,  summa  66  mark  Lub.  — Peter  Polemank  72  lesse  36 
mark  Lub.1,  21™  mark  4 s.,  stucke  wassos,  wogende  l1  2 schippunt  3 marketpunt  is 
100,n.  — Gort  Wibekinck  1 stro  wasses  226  mark  5 s.  4 4 Lub.,  wogende®  21 2 
schippunt  81  2 lispunt  3 marcktpunt®.  — Hans  Tcnipelnian  eyne  last  t^rs,  item  10 
last  ters,  Lutken  Vonnever  tobehorende,  summa  66  (sic)  mark  Lub.  Item  6 last 
unde  4 tunnen  ters,  76  (sic)  mark  Lub.  — Hans  Vurlidp  61  2 schippunt  vinsses' 
Rig.  wicht,  vorslagen0  48  mark  12  s.  Lub.°.  — Sy  mon  Ortp  2‘»  fate  hennepes,  42 
mark  Lub.,  200  mark  Lub.  myn  8 s. r — Hinrick  Hardes,  Hans  Pirs  10  tunne 
soltes  lasses,  200  droge  lesse  unde  3,  2 (sic)  tunnen  speekbutte,  vorslagen*  174  mark 
Lub.8.  — Hennen  Hantorp  25  tunnen1  ters  unde  eyn  verndell,  summa  25  mark0. 
Noch  2 last  ozemundes  9 fate,  summa  99  markv,  eyne  kiste  mit  drogen  lessen, 
summa  24  mark.  — Noch  Hans  Rubbert  31  2"  last*  asschen,  summa  21  marky 
Lub.  — Jurgen  Kule,  to  Nurinberge  to  husz  behorende,  5 fate  Daroesscher  knucken*. 

u)  -4»/»  Haurit:  (Jottorp  L.  b)  \ m Hände:  Od.s/Jo  !..  c)  Folgt  dur  ch*  t rieh  m : 

I)o  Lum-borger  Hermen  unde  Jachim  g.-br-d-re  /«int  ime  tollen  to  odeszlo  9 jar  vorseten  rente  to  achter, 
deai  jars  Lo  mark  hui*.,  is  summa  .Yl<>  mark.  Dusse  rente  is  ime  czi'rjkellages  breve  rnede  Wstempt.  im 
Ha rnli . , Summa  capitalis  est  1<‘»>0  mark  I . dt  Folgt  dnrchstridnn : Summa  omnium  retarda- 
torum censuum  2r>l21  marke  Lub.  in  omnibus  advocatiis  /-.  e)  Hl.  Fla  « i*r  Handschrift,  ff» 

Hände  die  Hnasmarh  a eu  dt  ,i  nnrf'mn  l'nstm  i tagt  trugt  n f)  tolyt  durchsinchtn: 

liotbmde  !..  g)  firk«d«*rs /dr  tla  • dun  hstrivh,  m : flaues  L.  h — h)  Ubtn  und' 

gtftag>n,  nah-  i nHstiiudnj  sirln-r,  dans  hierlur  g. hui  ta  L.  i)  achtenden  iUnrgtschritbtn  i*tx- 

‘hti  i/u.'iisfr -a  inut  : tunm’  !..  kt  Folgt  durcl-stm  inu\  eyn  stro  wasses  unde  L. 

1>  Fu’gt  dii,'/ 1,  st  i'iri‘1  ii  : i'.'*11  mark  Lub.  unj**verli'L  !..  m—  m)  Zirischeugt  schrieben,  sucht  stch(r 

ut:,f  !..  n n)  .\uehgttragm.  nicht  töHig  sicher,  d 

i'.untfi  I . o— ui  Von  der  zn  eiicn  Hand  »m 'L.- 

.sfrith.n:  D ..  '•.•bippnnt  j lispunt  Ilig.  wicht,  summa  na-V. 
i Folgt  ‘I ui  v/i  s/i  /•/  n : Tbonyes  Luninck  4 droge  tunmra  i' 
s rY  \ <'r!  i/i  f i agi  n i nn  d,r  zu  (Hin  Hmd  L. 
u)  2>  mark  nrfns<nt  aas:  *2:!  mark  12  0.  Lub.  L. 
ni  L.  w)  .•  vtrhessirt  aus:  8 L 

y)  21  mark  vnbfsstit  auf:  M-S  mark  4 s /.. 
st  > , du  ii  : Vorsingen  2Y'  in.uk  Lub,  !.. 
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summa  221  mark.  — Summa A 1050  mark 


14  s.  Lub.a.  — Gert  Kremer  hefft  certi- 


ficert  van  wegen  Hans  Snewulwes,  borgers  to  Anclem,  dat  he  dar  eyn  stro  wasses 
inne  gehat  hebbe,  wegende  14  lyspunt,  aldus  . . . gemercket.  . 

24b.  Schipper  Hans  Geverdes  to  Copenhagen  anno  domini  etc.  502.  Vgl. 
n.  428  unter  L . 

25 c.  Eintragung  über  Knut  Ehesten,  wörtlich  übereinstimmend  mit  n.  429  § 21. 

26 d.  Eintragung  über  Koler  Eene  und  Mathias  Calmer sen,  entsprechend  n.  429 
#§  7,  8;  hinzugefügt  der  betreffende  Passus  aus  dem  n.  429  § 6 Anm.  erwähnten 
Zeugnis.  Die  Abweichungen  verzeichnet  zu  n.  429  §§  7,  8 unter  L2 . 

27d.  Schipper  Haus  Meyer  under  Bornholm  gepilliget  van  des  koninges  uth- 
ligger  Peter  Wulff*  anno  etc.  502,  unde  nemen  eme  syne  vitalie  unde  ander  syne 
retzschup,  unde  moste  derhalven  wedderumme  vor  de  Traven  lopen.  — Hans  Smyt 
de  schade  darvan  gekamen  rekent  he  uppe  53 f mark  Lub.  12  ß.  — Lutke  Stap- 
pelagen  an  Hamburger  bêr,  solte,  sardoken,  Walschen  lyne wände,  tzeter  unde 
pasynen  sumina  3221/*  mark  Lub.  Item  noch  1 fallii  (sic)  nyge  4 gülden  unde 
eyn  huit  1 gülden  wert.  Summa  230«  mark  Lub. 

28 h.  Eintragung  über  Hinrick  Prutze,  entsprechend  n . 429  § 11.  Abweichun- 
gen dort  unter  L2. 

29 h.  Eintragung  über  Michel  Schutte , entsprechend  n.  429  § 12. 

30 h.  Dsgl.  über  Olof  Strengeis  und  Clawes  Schröder , entsprechend  n.  429 
§ 13 y nur  dass  der  Schaden  für  Hans  Tempelmann  auf  200  M.  angegeben  ist. 

31*.  Eintragung  über  Schiffer  Mathias  Smit , vgl.  5,  n.  10  S.  9.  Von  den 
dort  aus  dem  Schiffe  des  Math.  Smit  verzeichnet  en  Posten  fehlt  der  des  Hermann 
Lubbing;  bei  Hans  Smidtk  ist  der  Werth  des  Salzes  angegeben  auf  114  Mark 
12  s.,  der  Gesammtverlust  auf  197  M.  2 s bei  Hans  G croît 1 sind  2lz  Last 
Sah , 23  Tonnen  Nüsse  angegeben . Ausserdem  stehen  hier  noch  folgende  Posten 
verzeichnet , die  dort  fehlen:  Uinriek  van  Retz  3 socke  pepers,  siek  up  308  mark 
Lub.  belopende,  420  mark  perlen.  — Hermen  PapenbrAck  4 fate  Emesches  bêrs, 
is  40  mark.  — Noch  nam  he  Lucas  Duncker,  dat  mv  toqumn,  400  mark  Lub.  — 
Her  Jasper  Lange  eyn  vath,  dar  inne  3 secke  pepers,  wogen  lutter  5481  2 punt, 
dat  punt  8 s.  5 /$;  summa  mit  deine  ungelde  290  mark  8 s.  4 4.  Noch  eynen 
tarlinck,  summa  561  mark.  — Hermen  IlutterAck  6 last  soltes  109  mark  10  s. 
Lub.  --  Her  Hinrick  Castorp  150  mark  an  ziden  Engelschen  laken.  — Item"1  Ene- 
wolt  Fresen  helft  vorloren,  dat  Honinghusen  ome  helft  genomen  in  Matthies  Smit, 
summa  1392  mark  2 s.  Lub.,  na  lüde  einer  certifieatien  by  den  schuldeneren  des- 
sulven  Enewoldes  in  vorwaringe  synde,  also  heren  Johan  Meyer  unde  Bernt  Wulffcrt. 
Summa  omnium  praemissorum  6678  mark  2 s.  4 y>m. 

32".  j Eintragung  über  Schiffer  Hans  Teske , vgl.  3,  n.  10  S.  KK.  Hier  findet 
sich  noch:  Clawes  van  Sottrum  eyn  sehip  Traven  soltes,  is  6 last,  summa  lHba 
mark  Lub.  — Hermen  Hutterock  12  last  soltes,  20  Amstelredamssche  laken,  summa 
558 Va  mark  Lub.  — Summa  1949  mark  Lub. 


33 n.  Eintragung  über  Schiffer  Hermen  lleincke  und  Laurens  Tide , vgl.  3 , 
».  10  S.  10 , 11. 


a— a)  Von  der  zweiten  Hand  L.  b)  HL  17—lHa  dtr  Handschrift ; r gl.  ft.  42S,  ron  dem  diese 

Aufzeichnung  aber  sehr  stark  abeeeieht.  Am  Hände  dtr  einzelnen  Posten  die  Hansmarlen.  Bl.  19  22  der 
Handschrift  unbeschrieben  L.  c)  UL  2d  der  Handschrift  ; am  Rande:  Ad  cognitionem  !.. 

d)  Hl.  24  a dtr  Handschrift  !..  e)  Cthl.  P.  Wulff  ton  der  zu  eiten  Hand  nachge  tragen  für  durch - 

strichenes : vaget  darsulvent  Poter  Circksen  genomet  L.  f)  Verbessert  aus:  42  L. 

g)  Verbessert  aus:  2»vt  L,  h)  Hl.  24a  ehr  Handschrift  L.  i)  Bl.  26a  der 

Handschrift  : am  Bande:  Non  legatur  L.  kt  So  ist  dort  zu  lesen,  nicht:  Sumlt. 

1)  So,  nicht:  Oerith,  ist  zu  lesen.  m m)  Von  der  zweiten  Hand  L,  n)  BL  256 

der  Handschrift  ; am  Bande:  Non  logatur  L. 
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34a.  Eintragung  über  Cleis  Vicke  gleich  n.  429  § 22. 

35 b.  Dsyl.  über  Peter  Mus  gleich  n.  429  § 23 , doch  mit  Abweichungen , die 

dort  unter  L2  verzeichnet , und  mit  den  Zusätzen  von  der  zweiten  Hand:  Item  ime 
vorscreven  schepe  hefft  gehat  Hans  Buschman,  borger  to  Lubeck,  ome  unde  her 

Hinrick  Wideman,  radtman  to  Revele,  tobehorende,  4 vate  knucken,  so  gudt  alse 

Item  noch  hefft  her  Hinrick  Wideman  dar  inne  gehat  100  lesse  tor  summen  so 
gudt  unde  beter  al[se]  40  mark  Lub. 

86b.  Eintragung  über  Olef  Schalm  gleich  n.  429  § 24. 

37 c.  Dsgl.  über  Michel  Smit,  entsprechend  dem  betr.  Theile  von  n.  4 29  §10. 

38 d.  Dsgl.  über  Hinrick  Krukow  gleich  n 429  § 25. 

39 d.  Dsgl.  über  Hans  Junge  gleich  n.  429  § 26;  zwei  Zusätze  dort  unter  L2. 

40 f.  Dsgl.  über  Vyt  Wolder  gleich  n.  429  §27;  Abweichung  dort  unter  L 2. 

41 f.  Dsgl.  über  Thomas  Bertram  gleich  dem  betr.  Theile  von  ».  429  § 20; 
Abweichungen  dort  unter  L2- 

42«.  Dsgl.  über  Mathias  Kurlewagen  gleich  ».  429  § 28. 

43«.  Dsgl.  über  Hennink  Kruse  gleich  ».  429  §§  29,  30:  Zusätze  dort 
unter  L2. 

44 h.  Dsgl.  über  Hans  Smidt  gleich  n.  429  § 31;  Zusatz  dort  unter  L2 . 

45 h.  Dsgl.  über  Mathias  Kalmersen  entsprechend  ».  429  § 8 , mit  der  Hin - 

zufügung  am  Schluss:  Summa  308  mark  certificatum. 

46*.  Dsgl.  über  Hans  von  Ijubeck  gleich  ».  429  § 32;  Zusätze  dort  unter  L2. 

47  *.  Dsgl.  über  Hans  Giseke  gleich  ».  429  § 33. 

48k.  Summa1  omnium  praescriptarum  ac  Hans  Gheverdes  et  Hans  Hatevisch 
navium,  demptis  illatis  dampnis  in  Wynnekenbroke  ac  dampnificacione  in  regno 
Datie,  est  01960  mark  6 s.  1 Lub.1.  — Summa  omnium  praescriptarum  acHans 
Gheverdes  et  Hans  Hatevisch  navium  usque  ad  summas  cujuslibet  subtractas, 
demptis  tamen  dampnis  illatis  copmanno  in  Wynnekenbroke  et  Datia,  est  93460 
mark  6 s.  1 ^ Lub.  — Schade  uppe  deme  Wynnekenbroke  unde  Zegebarger  heide 
is  summa  5160  mark  21  2 s.  Lub.1.  — Schade  unde  beschattinge  in  Dennemarken 
unde  Holsten  is  summa  3501  Va  mark  Lub.2.  — Summa  witliker  schult  na  inhoirie 
segele  unde  breve  ut  in  folio  sequenti  is  15016  mark  11  s.  Lub.3.  — Summa  om- 
nium retardatorum  censuum  tam  in  Nygestat,  Hilgenhave,  Grotenbrode,  Zegebarge 
unde  Odeszlo  est  25784  mark,  omnia  usque  ad  annum  1503  exclusive4.  — Summa 
summarum  omnium  praemissorum  142922  mark  11  s.  7 4 Lub. 

49m.  Schulde  van  zeligen  koningh  Cristierne  unde  siner  erven. 

Item  de  ersame  radt  to  Lubeck  is  na  inhalde  segele  unde  breve  to  achter 
uthgelachtes  geldes  vor  den  heren  koningh  van  wegen  der  uthredinge  in  de  Wester 
zee  673  mark  8 s.  Lub.  — Hans  Baltze  witliker  schult  na  inholde  segele  unde 
breve  by  deine  heren  koninge  7089  mark  3 s.  Lub.  — Hans  Stoelkore  van  Hinrich 
van  Verden  wegen  witliker  schult  by  deine  heren  koninge  van  sines  seligen  vaders 
wegen  van  koflessche  unde  botteren  herkomende  589  mark  Lub.  — Her  Hinrick 
Castorp  by  sinen  gnaden  Inhalt  segele  unde  breve  200  Rinssche  gülden  gelendes 
geldes.  — Laurens  Willemsen  mit  siner  geselschup  inhalt  segel  unde  breve  van 


') 


a)  Bl.  25  b dtr  Handschrift  L.  b)  BL  26 a der  Handschrift  ; am  Rande:  Ad  cognitioMa  /.. 

c)  Bl.  26b  dtr  Handschrift  !..  d)  Bl.  26b  der  Handschrift;  am  Rande:  Ad  cognitionem  I- 

e)  Bl.  27a  der  Handschrift  ; am  Bande : Ad  cognitionem  L.  f)  Bl.  27b  der  Handschrift  !.. 

g)  Bl.  28a  der  Handschrift  L.  h)  Bl.  28b  dtr  Handschrift  L.  i)  Bl.  29a  dar  Handschrift  L. 

k)  Bl.  29  b dtr  Handschiift;  von  der  eueitoi  Hand  L.  1—1)  Durchs  hielten.  Die  Zahl  terbe*s*rt 

aus:  91520  nrnrV  U h.  1 & Lab.  L.  m)  Bl.  SOb  der  Handschrift ; von  der  n entern  Hand, 

dnrchstrichcn  /.. 


Vgl. 


§ 


-)  Vgl.  jf  21. 


3)  V<ß-  8 49. 


*)  Vgl.  § 22. 
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siner  husfruwen  vader  wegen  Clawes  Vyt,  Hans  Sinedes  unde  Hans  vame  Berge“ 
2183  mark,  alse  in  Dennemarken  genge  unde  geve  is,  to  betalende  to  Bargen  an 
vissche  edder  gelde  tor  Norsehen  copstaven,  datum  [14]55  den  donredacb  post  qua- 
simodogeniti1.  — Her  Hermen  Dartzouw  315  mark  Lub.  by  deme  heren  koninge 
rechter  witliker  schult.  — Erick  Lunte  van  siner  husfruwen  vader  wegen  200 
Rins8che  gülden  inhalt  segel  unde  breve8.  — Jurgen  Louwe  van  siner  husfruwen 
wegen b inhalt  segel  unde  breve  witliker  schult  uth  deme  tollen  to  Ripen  to  betalen 
1601  mark  Lub.  — Gemeyne  vicarien  to  Lubeck  by  sinen  gnaden  witliker  schult 
van  sines  heren  vaders  wegen  1216  mark  Lub.  inhalt  segele  et  breve.  — Johan 
van  Lewerden  witliker  schult*  inholt  segele  unde  breve  500  Rinssche  gülden.  — 
Summa  15016  mark  11  s.d  Lub,  — Noch  is  de  radt  to  achter  uppe  pande,  so  se 
hebben,  credo  3000  mark  Lub.  — Unser  leven  fruwen  kerke  unde  to  sunte  Peter 
sint  to  achter  vorseten  rente  uth  der  vogedye  to  Zegebarge  ime  jar  61  lestleden 
bedaget  105  mark,  dorch  koning  Kristiern  vorsegelt. 

50*.  Eintragungen  entsprechend  § 22  q (darüber:  De  hovetstöl  1000  mark 
Lub.),  § 49  Posten  Hans  Boltze,  § 22  m,  §49  Posten  Hans  Stoelker,  § 22  p , 
§ 22  q Note  c,  § 22  n,  n.  429  § 45  nach  der  Fassung  von  L 2 mit  der  Notie 
am  Rande:  Scribatur  ad  locum  debitum.  — Summa f dusse  syde  15478  mark 
4 s.  Lub. f. 

51«.  Eintragungen  gleichend  § 22  h (darüber:  500  mark  hovetstdls),  § 22  g$ 
§ 22  i (daneben:  vor  500  mark  hovetstdls;  die  6 Jahre  aus  Junker  Gerds  Zeit 
fehlen ),  § 22  l und  § 49  Posten  Hinrick  Castorp,  § 49  Posten  ÏMurens  Wilmsen 
mit  dem  Zusatze:  darvor  koningk  Cristiern  unde  syner  gnaden  redere  visch  ent- 
fangen  (am  Rande:  Scribatur  ad  locum  debitum),  § 49  Posten  Hermen  Darteouwe 
mit  dem  Zusatze:  schult,  van  wagenschote,  hoppen  unde  anderen  guderen  her- 
kamende  (am  Rande:  Scribatur  ad  locum  debitum). 

52\  Item*  anno  504  ame  avende  palmarum8  do  wart  den  Holsten  dat  in- 
leger holdende  avergegeven  de  summe  wu  hir  nafolget. 

Item  de  summa  ungeferlich  der  nastande  rente,  schulde  unde  gudere  der  vyff 
schepe,  so  de  van  Lubeck  unde  andere  des  to  donde  hebbende  to  achter  syn,  mede 
ingerekent  4000  mark  hovetstols  ane  den  orbare  uppe  de  Nygestat  etc.  gedan, 
vorslagen  so  hir  nafolget 

Vorseten  rente  in  den  vogedyen  Zegebarge,  Gottorpe,  Odeszld,  mede  gerekent 
de  4000  mark  uppe  Nygestat  vorscreven,  sunder  den  orbare  daraif  gehörende,  is 
summa  23824  mark  Lub.  ungeferlich.  — Schulde  sint  ungeferlich  15016  mark  11s. 
Lub.4.  — Gesummert  vyff  certificatien  van  schipher  Schaken5,  darunder  eyne  is 
nicht  to  gelde  gecertificert,  so  men  sick  vorhopet  hadde  to  der  tydt,  de  gudere 
under  oreme  marke  umbehindert  na  lüde  privilegyen  weddertokrigen,  unde  gerichtet 
na  den  guderen  ungeferlich  to  2500  mark  Lub.  ; unde  eyn  andere  van  200  marken 
Lub.,  eynen  gesellen  to  Norenbarge  gebaren6  belangende,  unde  noch  twen,  uppe 
schipher  Hatefisch6  eyne  unde  schipher  Hans  Meyer7,  eyne  uppe  Jacop  Kurken8 
unde  noch  veer  van  Gheverdcs9  nastanden  guderen;  belopet  sick  de  summa  unge- 
ferlich to  26862  mark  14  s.  4 Lub.  — Summa  summarum  ungeferlich  vorslagen 
van  allem  is  65703  mark  9 s.  4 4 Lub. 

s)  Dieser  Name  unleserlich  L b)  Am  Beende:  Hui  Brans  L.  c)  Am  Bernde: 

Satt»!  h,  d)  Verbessert  aus:  14067V*  mark  3 0.  L.  •)  Bl.  81a  dsr  Hand - 

sekrift ; durchstrichen  L.  f— f)  Von  der  steeiim  Hand  L.  ()  Bl.  82a  der 

Handschrift , der  letsts  Posten  auf  Bl.  82b;  alles  durchstrichen  L.  h)  Bl.  89b  der  Hand- 
schrift, oon  dsr  »weiten  Hand;  Bl.  88  unbeschriehen  L.  i — i)  Durchstrichen  L. 

»)  Apr.  17;  vgl.  § 61.  *)  Vgl  § 51.  *)  März  30.  *)  Vgl  ß 48. 

s)  Vgl.  § 51.  •)  Vgl.  § 23.  ’)  Vgl.  § 27.  •)  Vgl.  § 13. 

»)  Vgl.  § 24. 
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53.  Auf  rhum  einliegenden  Bogt  n,  der  auf  das  lewe  HL  33  folgt , findft  sich 
noch  ein  summarisches  Verzeichnis  über  folgende  g cnommetim  Schiffe:  Knut  Jokanszm 
(ummetrendt  pinxsten1)  summa  ummetrent  1879  mark  14  s.2. — iMurens  Schoffart 
(in  den  paschen 8)  summa  ummetrent  4703  mark4. — Hans  Franltc,  Mathias  Smit . 
Hans  Teske,  Laurens  Tyde . Hermen  Reineke  10300  M. G.  — In  deme  sulven  som- 
nier unde  j;1r  |91]a  Hunniuckhuson  mit  syner  geselschup  eyn  schipp  averb,  dat  van 
Koningesberge  vor  Lubeck  wesen  schulde  ; darvan  Kersten  Hassen  oheim  van  Andern 
schipper  was;  dar  noch  gut.  noch  volck  van  geberget  wart;  dar  inne  Berat  Smale- 
hoff,  borger  to  Lübeck,  mit  svnen  frundeji  ummetrent  200  mark  inne  hadde.  — 
Kurke*  mit  dem  Zusatze:  unde  de  her  koninck  gaff  den  van  Colberge  dat  schipp 
unde  ere  gut,  dat  se  dar  inne  hadden,  unde  deine  cßpmanne  to  Lubeck  mochte 
nicht  wedder  werden,  2753  M.  — Kleis  Netzell:  10000  mark  mvn  edder  mer  un- 
geverlieh7.  — Hans  Schake:  ummetrendt  30000  mark  myn  edder  mer  ungever- 
lich8.  C law  es  Gutarrh  mit  den  nur  der  Geldsumme  nach  angegebenen  Verlusten 

von  Wolter  van  Lennep , Hinriclc  van  Reetz , Lutke  Lange , Lambert  Compal,  Berni 
Basedouic  und  der  Bemerkung  : Tilde  der  borner  is  noch  vele  mèr,  de  dar  inne 
gehat  hebben,  de  hir  nicht  geschreven  stau9.  — Item  junckher  Jacob  nam  unsem 


borner  Hans  B6ke  im  Schaden  vor  400  mark  mMe  unde  molt. 


Michel  Smiii , 


ähnlich  wie.  Clawes  Gutareh 10.  — IteuT  anno  85  bleeff  Jurten  Ketel.  Daruth  rTe- 
barget  wart  ein  vat  Werkes  to  Kdck  in  Dennemarken.  Dat  de  here  koningk  to 

Kopenhaven  leth  lialen  mydt  dussen  marken  gemarket  J îi  unde  to  Lubeck 

to  hus  behorende,  van  werden  tor  sumnien  910  marke  Lub.  sick  belopende.  Unde 
wuwol  mainiige  bemaninge  unde  besendinge  darumme  gescheen  is,  hebben  doch  de 
coplude  darvan  nicht  mögen  wedder  irlangen,  sunder  sine  gnade  hefft  dat  gant/ 
beholden11.  — Vorder  beringet.  sick  Matthves  van  der  Weszer,  borger  to  Lubeck, 
wu  eine  Oleff  Fresze,  wandages  to  Talle  voget,  400  gülden  van  laken,  osemunde, 
hoppen  unde  andere  wäre  plichtich  unde  schuldich  sy  geweszen.  So  sy  idt  gebort, 
alse  he  dem  vorsereven  Oleff  inie  jare  etc.  90  darumme  gemanet,  hefft  desulfte 
Oleff  den  geinelten  Matthves  mydt  gewalt  gedrenget  unde  bedrouwet,  noch  so  vele 
darto  to  gevende  ane  jenigerleye  redelike  tosprake,  dat  de  summe  sick  darvan 
700  gülden  is  belopende.  Tilde  wuwol  he  darumme  mannige  dachte  ock  in  jegeu- 
wordiclieit  des  lieren  koninges,  des  lieren  bischujipes  to  Wiborch  unde  heren  Erick 
Otzen  gedan,  hefft  eine  doch  nicht  mögen  behelpen  etc.12. 

54 d.  Schipper  Dirik  Lange  hefft  desse  nafolgenden  gudere  ynne  gehatt. 
a.  Hans  Salige,  unse  borgere,  hefft  certifiait  unde  wargemaket,  dat  he  in 
schippere  Dirik  Langhen  scliepe  desse  nabenomeden  gudere  gehat  hebbe:  Int  erste 
hefft  seligi'  Wolder  llavemester  van  syner  wegen  gescliepet  in  Dirick  Langen  schip 

ver  last  osemundes,  aldus  gemerket,  gesettet  int  gelt  up  1131  2 mark. 

Noch  vame  sulven  Wolder  darin  g('sche]iet  twe  last  trans  aldus  ^ , stau  int  schip 

210  mark.  Noch  vame  sulven  Wolder  darin  gescliepet  eyne  last  lasses,  aldus  ^ 

a)  .ri‘J  I, . li)  ( r/tiih : nahm  ah, rmah\  int  Aus,- hin an  dû  rornu  fgi  gangen  f Eintragung. 

ci  Pas  Wiifftv  von  andn«r,  sonst  in  d,m  fh/tc  ni,  ht  ?t a hnnminnlir  Hund  I,.  <0  Ht.  34 — $8 

dir  Hunds,  hnft,  nirht  jxiginirt  ; Ht.  lift  Im  . ö4  tun  t in,  r andnn.  lOrtur  *»n  lltfte  nicht  rorkatn*n*ndtit 
Hand  gt  '•i  hrû  h-  n,  gehört  s<  Im  ,rhi  h no>  h ms  .Jahr  h. 

')  Mm  ::i>.  -)  Vgl  § I.  3)  .lyir.  // — IS.  4)  Vgl  § iS. 

IV;/.  II.  Iil  ; ohni  §§  H,  Hl— Mi.  *1  1 'gl  £ 1H.  7)  Vgl  § !>.  *>  Vgl  .*  1. 

Vgl.  7 itml  ii.  -I i § 0.  1 ")  Vgl  § 7 und  n.  IxlU  § Hl.  ")  Vgl.  §11  u ud 

w.  4:.<>  § 17.  **)  Vgl  »i.  4\>U  § 771. 
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gemerket,  steit  int  schip  98  mark.  Noch  vame  sulven  Wolder  darin  geschepet  5 
mese  koppers,  darynne  20  stucke,  wogen  tome  Holme  19  schippunt  6 lispunt 

3 marcktpunt,  gemerket  aldus  -|^ , steit  int  schip  4061/a  mark  2 s.  Noch  darinne 

Va  tunne  lasses,  steit  4 mark.  Summa  van  dussen  bavenscreven  is  732Va  mark. 

b.  Item  noch  helft  Jaspar  Scbillinck  synentwegen  darin  geschepet  2 last 
trans,  steit  tome  Holme  int  schip  206  mark.  Noch  vame  sulven  darin  geschepet 
6 niese  koppers,  wogen  tome  Holme  21  schippunt  Vi*  lispunt  unde  eyn  market- 

pimt,  steit  beth  int  schip  449  mark  14Va  s.  Lub.,  aldus  1F  gemerket. 

c.  Noch  helft  Hans  Kock  synentwegen  darin  geschepet  2 last  trans,  aldus 
gemerket  ^ ; de  stan  int  schip  200  mark. 

(I.  Noch  Hinrik  Nygebur  syner  wegen  darin  geschepet  eyne  last  unde  2 vern- 

deel  lasses  aldus  , stunt  tom  Holme  beth  int  schip  90  mark  8 s.  — Welkere 

gudere  sick  tor  summe  in  alle  to  gelde  sint  belopende  uppe  1778  mark  14V2  s. 
Lub.,  gemeltem  Hanse  Saligen  propper  egentlik  tobehoren  unde  hir  in  unse  stad 
to  hüs  behoren. 

e.  Hans  van  Dalen,  unse  borgere,  helft  beedet,  dat  he  ime  genanten  schepe 
gehat  eyn  droge  vath,  darinne  gewesen  märten,  losse,  hannelen,  velvrase,  gesettet 

int  gelt  up  368  mark  2 s.  Lub.,  aldus  gemerket,  eine  proper  egentlik  tobe- 

horende  unde  hir  to  Lubeck  to  hus  behorende. 

f.  Karsten  Gralher  helft  by  syneme  ede  beholden,  dat  he  ime  genanten  schepe 
gehat  eyne  schymmesen,  10  tunne  speckes,  eyn  droge  tunne,  darinne  märten,  har- 

melen  unde  eyn  sulverne  stop,  gesettet  int  gelt  in  all  up  500  mark,  aldus 
gemerket.  Eme  unde  hir  to  Lubeck  to  hus  behorende. 

g . Cort  van  der  Hoye,  unse  borger,  hofft  in  geliker  mate  bavenscreven  cer- 
tificert  unde  wilr  gemaket,  dat  he  ime  sulven  schepe  gehat  hebbe  10  mese  koppers, 

unde  wegen  38  schippunt  myn  21/a  lispunt,  aldus  gemarket,  eme  proper 

egentlik  tobehoren  unde  hir  to  Lubeck  to  hus  behoren.  Item  Kunneke,  Hinrick 
van  deme  Bussches  husfrouwe,  helft  dar  niede  gehat  eyn  stucke  koppers,  wegende 

IVa  schippunt  IVa  lispunt  unde  6 marketpunt,  aldus  gemerket,  gemelter 

frouwen  tobehorende  unde  hir  to  Lubeck  to  hus  behorende,  welkere  10  mese  sint 
gesettet  int  gelt,  stan  int  schip  816  mark  unde  9 s.  Lub.  Item  Kunneken  stucke 
steit  int  gelt  33  mark  Lub. 

A.  Silvester  Schulvennan,  unse  borgere,  helft  beedet,  dat  he  ime  genanten 
schepe  gehat  hebbe  1 last  ozemundes,  stan  int  schip  29  mark  6 s.  Lub.,  aldus 

gemerket,  eme  proper  etc . 

i.  Hermen  Valke,  unse  borgere,  helft  beedet,  dat  he  ime  genanten  schepe 
gehat  hebbe  3J/2  last  ozemundes,  1;a  last  trän,  dre  mese  koppers,  wegen  10  schip- 
punt 11  lispunt  myn  eyn  marketpunt.  Welke  gudere  gestan  in  all  int  schip  366 

mark  lO1^  s.  Lub.,  aldus  gemerket,  eme  etc . 

k.  Hinrik  Poppe,  copgeselle,  hir  mit  uns  vorkerende,  helft  certilicert,  dat  he 
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ime  genanten  schepe  gehat  hebbe  2 last  ozemundes  unde  viiff  tunne  lasses,  stan 

int  schip  96  mark  5 s.  4 ^ Lub.,  aldus  ^ gemerket,  eme  unde  synem  brodere 

Hanse  Poppen,  unsem  borgere,  proper  egentlik  tobehoren  unde  hir  in  unse  Stadt 
unde  in  de  henze  to  hus  beborende. 

l.  Hans  Krusebecker,  copgeselle,  hir  mit  uns  vorkerende,  helft  van  wegen 
Hans  Bodekers  certificert  unde  war  gemaket,  dat  he  in  deme  sulven  schepe  gehat 
hebbe  2 last  trans,  4 last  botteren  unde  2 last  ozemundes,  unde  stan  uugeferlich  int 

schip  500  mark  Lub.,  aldus  ^ gemerket,  eme  und  Hinrick  Greveraden  tobe- 

horende  unde  hir  in  unse  stad  to  hus  behorende. 

m.  Gert  ton  Walle,  copgeselle  van  Sutfelde  ime  lande  to  Gelren  geboren, 
hyr  myt  uns  vorkerende,  hefft  beedet,  certificert  unde  wargemaket,  dat  he  ime 
sulven  schepe  gehat  1 last  traens,  1 last  ozemundes,  2 tunne  lasses  unde  eyn  deker 
elendeszhude,  sick  tor  summe  van  gelde  100  gülden  11  mark  Lub.  belopende,  aldus 

gemerket,  eme  unde  syneme  broder  Hansze  ton  Walle  propper  egentlik  to- 

behorende  unde  in  de  henze  to  hus  behorende. 

n.  Otte  Stegeman,  copgeselle,  hyr  myt  uns  vorkerende,  hefft  certificert  und 
by  syneme  ede  wargemaket,  dat  he  ime  sulven  schepe  gehat  hebbe  eyne  schymmesze, 

van  werde  90  mark  6 s.  Lubesch,  aldus  ff  gemerket.  Noch  ime  sulven  schepe 

19  vate  ozemundes,  4 tunne  botteren,  4 tunne  seelspeckes,  van  werde  int  gelt  99 

margk  8 s.  Lubesch,  aldus  gemerket.  Summa  in  all  vor  beyden  parschen 

189  marck  14  s.  Lubesch,  em  unde  Tonnyes  van  Konren,  unseme  borger,  propper 
egentlik  tobehorende  unde  hyr  in  unse  stadt  unde  in  de  hense  to  hus  behorende. 

o.  Bemt  Ysinck,  unse  borgere,  hefft  in  geliker  mathe  bavensereven  certificert 
unde  wargemaket,  dat  he  ime  sulven  schepe  gehat  hebbe  2 vathe  smäschen,  int 
gelt  van  werde  vefftich  gülden,  l1 2 tynimer  marken  dat  tymmer  32  mark,  16  tyiu- 
mer  sangkfanck  dat  tynimer  30  s.  Lub.,  4 tymmer  klockwerck  dat  tymmer  3 mark 

Lubesch;  darvan  de  summe  I66V2  mark  Lubesch,  aldus  gemerket,  eme  etc. 

p.  Bernt  Cruselman , copgeselle,  hefft  certificert  unde  beedet,  dat  he  ime 
sulven  schepe  gehat  hebbe  8 tunne  botteren,  int  gelt  belopende  up  48  mark  6 s. 

2 /&  Lubesch,  aldus  gemerket,  eme  unde  hyr  in  unse  stadt  unde  in  de 

hense  to  hus  behorende. 

7.  Lutke  Walhohoff,  unse  borger,  hefft  by  sineme  ede  in  geliker  inathen  wo 
bavensereven  certificert  unde  wargemaket,  dat  he  im  sulven  schepe  gehat  hebbe 

10  fate  oszemundes,  ge  wert  25  margk  Lubesch,  aldus  ^ gemerket,  eme  etc. 

r.  Hans  Dreyger,  unse  borger,  hefft  certificert  unde  war  gemaket,  dat  he  in 
demesulven  schepe  geliatli  hefft  2 last  ozemundes  unde  eyn  tunne  kese,  gewert  in 

all  int  gelt,  73  marck,  aldus  gemarket,  eine  unde  sineme  knechte  Hennen 

Peltzmeyger  propper  etc. 

s . Hans  Blancke,  unse  borger,  hefft  certificert,  dat  he  ime  sulven  schepe  ge- 
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hat  helft  twe  schippunt  imde  8 lispunt  coppers,  so  gudt  int  gelt  alse  veiftich  margk 
Lub.,  aldus*  gemerket,  eme  etc. 

t.  Ock  hebben  dusse  nabenomede  personen,  unse  borger  unde  borgersche, 
alse  Haus  Blancke  dat  verde  part,  Hans  Zalige  dat  sesteynde  part  unde  de  vor* 
munder  Telschen,  Hans  Pawes  nalaten  wedewen,  dat  achte  part  unde  de  Vormünder 
seligen  Detmer  Predekers  ock  eyn  achte  part  unde  Hinrick  vame  Busche  dat  verde 
part  unde  schipper  Dirick  Lange  eyn  achte  part  unde  Hans  Tegeler  eyn  sesteynde- 
part,  szo  gudt  alse  twedusent  marck  geachtet. 

u.  Ock  hebben  gemelte  Vormünder  zeligen  Dethmer  Preddekers  10  last  ose- 


mundes,  gewert  an  gelde  290  marck  Lub.,  aldus  ^ gemerketh,  gemeltem  Dethmer 
egentlik  etc. 

v.  Schipper  Dirick  Lange  heilt  dar  inne  geliat  3 last  ozemundes,  94  mark 

int  gelt,  de  ozemunt  aldus  gemarket;  12  schippunt  unde  7 lyspunt  gewert 

264  mark  Lub.,  aldus  gemerket,  eine  propper  etc. 

w.  Bemt  Wise,  copgeselle,  hyr  myt  uns  vorkerende,  helft  by  sinenie  ede 
gesecht  unde  wargemaket,  dat  he  ime  sulven  schepe  gehat  heblie  seven  meze  koppers, 
w^ende  tweundetwyntichstehalff  schippunt  7 lyspunt  3 marketpunt,  int  gelt  ge- 

werdet  524  mark  13  s.  10  % Lub.,  aldus  gemerket,  ome  unde  eyn  part 

Cuntze  Mulige  unde  Bartholomeus  Heyseker  tobehorende  etc. 

x.  Hans  Trupenicht,  unse  borger,  helft  certilicert  unde  beedet  wo  vorscreven, 
dat  he  ime  sulven  schepe  gehat  hebbe  eyne  last  tri  ns,  gewert  int  gelt  961  * marck 

Lui).,  aldus  gemarket,  eme  unde  sinem  gesellen  Hans  Strucknian  propper  etc. 

y.  Gert  Cock,  alse  Vormünder  zeligen  Hermen  Hutterockes,  do  he  levede 
unses  borgers,  helft  certilicert  unde  war  gemaket,  wo  gemelte  zelige  Hennen  dar 
inne  gehat  helft  9 mesze  koppers,  daralf  tokamen  deine  schipher  Dirick  Langen 
unde  sinen  rederen  Hans  Blanken  15  schippunt,  noch  hyr  aff  tokamen  Hermen 
Stegeman,  itzundes  nich  inheymysch  synde,  dan  na  deine  grote  sunte  Jacob  gesegelt, 
IS1/*  schippunt  vefftehalff  lyspunt  eyn  marketpunt,  unde  dat  ander  baven  dusse 
wichte  in  den  vorgerorden  neghen  mesze  coppers  wesende  gemelten  zeligen  Her- 
mens  nagelaten  erven  tokamende  unde  hyr  to  Lubeke  unde  in  de  hensze  to  hus 

behorende,  aldus  gemerket. 

z.  Hinrick  Gruter,  unse  borger,  heft  certilicert,  dat  he  ime  sulven  schepe 
3 mesze  koppers  gehat  helft,  darinne  9 stucke,  wegen  ungeferlich  11  schippunt, 

eyn  schippunt  myn  edder  mehr,  aldus  ^ gemerket,  eme  unde  zeligen  Mathias 

Hudepol  unde  hyr  in  unse  Stadt  unde  in  de  hensze  to  hus  behorende,  unde  is  ge- 
settet  ungeferlich  by  220  margk  Lubesch. 

aa.  Hans  von  Orrade,  copgeselle,  hyr  myt  uns  vorkerende,  helft  by  sineme 
ede  beholden  unde  wargemaket,  dat  he  ime  sulven  schepe  gehat  helft  eyne  last 

ozemundes,  van  werde  int  ghelt  28  mark  6 s.  Lub.,  aldus  ^ gemerket,  ferne 
unde  Hans  van  Dalen,  unseme  borger,  propper  etc. 


•)  Hausmarke  fehlt  h 
III.  Abth.  4 Bd. 
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bb.  Lutke  up  clor  Heyne,  unse  borger,  helft  in  mathen  bavensereven  certi- 
ficert  unde  wargemaket,  dat  he  ime  sulven  sehepe  gehat  hebbe  8 vate  trans,  int 
gelt  gewert*  . . .,  aldus*  . . . gemerket,  eine  etc. 

cc.  Hennen  Mumperogge , unse  borger,  helft  in  vorscrevener  wise  certificert 
unde  wargemaket,  dat  he  in  genantenie  sehepe  gehat  hebbe  2 inesze  koppers,  dar- 
inne 6 stucke,  wegen  8 schippunt  7 lyspunt  unde  veer  niarketpunt,  int  gelt  ge- 
wardert  177  mark  13  ^ Lub.  Noch  2 last  ozemundes,  int  gelt  gewardert  00  mark 


13  s.  Lub. 


Aldus 


gemarket,  eme  etc. 


dä.  Hans  Tegeler,  unse  böigere,  helft  certificert  unde  wargemaket,  dat  he 
ime  gemelten  sehepe  gehat  hebbe  15  tunne  butteren  unde  eyn  verndell  lasses,  in 


all  werdert  up  98  mark  Lub., 


gemerket,  eine  etc. 


ec.  Hermen  Bremer,  unse  borger,  hefft  wo  vorscreven  certificert  und  wär- 
gemaket,  dat  he  ime  sulven  sehepe  gehat  hebbe  l1  2 last  ozemundes,  steit  int  schip 
45  mark  7l  2 s.  Lub.,  unde  noch  eync  clene  lade  mit  breven  unde  boken,  aldus 


gemerket,  eme  etc. 


ffh.  Hans  Nygehus,  copgeselle  van  Munster,  lieft  certificert  unde  wargemaket, 
dat  he  im  genanten  sehepe  gheliat  hebbe  5 niese  koppers,  1 last  ozemundes,  aidas 


Nfi 


ghemerket;  noch  eyne  last  ozemundes,  eyn  droge  vatli  myt  warke  unde 


smasken,  viff  elendes  hude,  aldus  -j^  ghemerket;  noch  ver  tunnen  botteren,  1 .• 
last  ozemundes,  aldus  ; noch  13  tunnen  lasses,  13  vate  trans,  eyn  verndel 

botteren , aldus  ^ ; noch  eyn  kyste,  darinne  gheweszen  warck,  marte,  vulve  unde 

syne  kleder.  Welker  guder  sick  tor  summe  van  ghelde  uppe  818  mark  10  s.  Lub. 
belopende,  eine  etc. 

gg.  Hans  Schinkel,  unsze  borger,  lieft  certificert  unde  warghemaket,  dat  he 
in  deine  ghenanten  sehepe  ghehat  hebbe  5 niese  koppers,  weghende  20  schippunt 
unde  4 lispunt,  unde  eyne  last  ozemundes,  van  werde  int  gelt  485  mark  Lub., 

aldus  ghemerket,  eme  etc. 

hh.  Hans  Iletbarch,  copgeselle,  hir  myt  uns  vorkerende,  lieft  certificert  unde 
warghemaket,  dat  he  im  genanten  sehepe  gheliat  hebbe  2 last  lasses,  gewert  an 

gelde  in  al  137  mark  ll1  2 s.  Lub.,  aldus  gemerket,  eme  etc. 

ii.  Ghert  Smvt,  copgescdle,  hyr  myt  uns  vorkerende,  helft  by  synem  ede 
certificert  unde  wargemaket,  dat  he  an  synem  Unecht  Hermen  Bendingheroth  an 
guderen  so  gut  als  55  mark  Lub.  gesaut  hebbe  unde  wes  he  weddenimme  an 
guderen  up  Dirick  Laugen  sehepe  gehat  helft,  eme  de. 

h -Je.  Hermen  Gharwer,  eopgeselle,  hefft  certificert  unde  wargemaket,  dat  he 
in  genanteine  sehepe  gehat  hebbe  int  erste  1 last  ozemundes,  gewert  int  gelt 
29  mark  7 s.  Lub.,  noch  1 last  selspeckes,  steit  int  gelt  78  mark;  noch  1 kiste. 


a)  l.Hi.he. 


1')  §#  ff — ' on  t hm  fall*  miur  Hand  ytm  hntben  L. 
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darinue  an  guderen  so  gut  als  57  mark,  darvan  de  summa  der  gudere,  so  se  int 

schip  gesbln,  an  gelde  is  184  mark  7 s.  Lub. , aldus  ^ gemerket,  emo  etc. 

II.  Bartelt  Hutteman,  copgeselle,  hir  mit  uns  Yorkerende,  hefft  certificert 
unde  wargemaket,  dat  he  ime  genanten  schepe  gehat  hebbe  2 last  ozemundes, 
2 lodige  mark  sulvers,  6 Rinsche  gülden,  eyn  sulverne  lepel  so  gut  als  5 loth, 

welkere  gudere  stän  int  schip  102V2  mark  4 s.  Lub.,  aldus  gemerket, emeetc. 

mm.  Tonnyes  van  Koneren  hefft  beedet,  dat  he  darin  gehat  helft  2 last  trans, 
stan  int  gelt  201,/2  mark,  aldus a . . . gemerket,  eme  etc. 

nn.  Hinrik  van  deme  Bussche  hefft  ime  sulven  schepe  ok  marklike  gudere 
gehat,  jodoch  nicht  weten,  wo  vele  edder  welk  de  syn,  angesen  he  nicht  to  hus 
en  is. 

00.  Hans  Hornse,  unse  borger,  hefft  sik  boclaget,  dat  he  ime  sulven  schepe 
2 vate  gehat  hefft,  wes  darinne  gewesen,  is  eme  egentlik  nicht  bowust,  angesen 

he  nene  sebreve  entfangen,  aldus  ^ gemerket,  eme  etc. 

pp.  Hinrick  van  Retz,  unse  borgere,  hefft  certificert  und  wargemaket,  dat 
he  ime  genanten  schepe  gehat  hebbe  2l/2  last  lasses,  eyne  schymmcse,  221/a  lodige 

mark  sulvers,  vvff  tymnier  märten  unde  teyn  tunne  botteren,  aldus  gemerket, 

darvan  Hinrik  van  Xanten  5 tunnen  afftokomen;  welkere  gudere  stan  int  schip 
820  mark  11  s.  Lub.,  gemelteme  Hinrike  proper  etc. 

qq.  Lambert  Compalle,  unse  borgere,  hefft  certificert  unde  wargemaket,  dat 

he  ime  sulven  schepe  gehat  hebbe  17  vate  ozemundes,  aldus  gemerket,  int 
schip  gestan  45  mark  Lub.  eme  etc. 

rr.  Dirik  Gudehusb,  copgeselle,  hefft  beedet,  dat  he  darin  gehat  hebbe  1 V* 

last  ozemundes,  stan  int  gelt  46Va  mark,  aldus  gemerket,  eme  etc. 

ss.  Andreas  Sotevlesch  hefft  dar  ynne  gehat  Va  last  ozemundes,  gestan  int 
schip  10  R.  gülden,  eme  etc. 

tt.  Hans  Besenbeke,  unse  borger,  hefft  certificert  unde  wargemaket,  dat  he 
ime  genanten  schepe  gehat  hebbe  V 2 last  lasses,  stan  int  schip  45 1 /2  mark  Lub.,  aldus 

gemerket,  eme  etc. 

uu.  Hans  Withman,  unse  borgere,  hefft  certificert  unde  wdr  gemaket,  dat  he 
ime  genanten  schepe  gehat  hebbe  IV2  tunnen  lasses,  gestan  int  schip  11  mark; 
unde  wes  he  dar  vorder  ynne  gehat,  is  eme  umbowust,  angesen  he  nene  breve  ent- 
fangen ; aldus  gemerket,  eme  etc. 

w.  Hans  Losse,  copgeselle,  hefft  darinne  gehat  2 niese  koppers,  wegende 

8 schippunt,  16  vate  osemundes,  alsdus  , in  de  hense  to  hus  behorende. 

Summa®  praemissorum,  uthgescheden  wes  nicht  to  gelde  gerekent.  12029  mark 
12  s.  5 3)  Lub.c 


•)  Lüde  L.  b)  Unsicher,  oh  Ondehns,  Gadebns,  Oodehn«,  Gedohus  L. 

einer  dritten  neuen  Hand  hintugefngt  L. 


c— c)  Fon 
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389.  Lübeck  an  [Friedrich,  H.  von  Schleswig  - Holstein]  : übergiebt  diesem  ge- 
mäss dem  am  Schluss  der  Verhandlungen  getroffenen  Abkommen  eine  An- 
zahl Besch  wer depunkie,  die  der  Kfm.  vor  jedem  Schiedsspruch  erledigt  sehen 
will  (itlike  artikele,  de  ko.  werde  darmit  deste  beth  to  underrichten,  oren 
gcschickeden  broder  unde  dupliker  bevel  dan  upp  dathmal  geschien  to  geven, 
in  scrifft  gestalt  unde  avergegeven,  darvan  de  copman  vor  aller  irkantnisse, 
so  desulffigen  ame  dage  unde  unvorsacklieh,  restitutien  to  hebben  vormende, 
alse  darvan  to  der  tydt  de  handel  unde  besluth  under  anderen  unde  lengeren 
is  gewesen)  ; bittet,  als  „der  sake  vormals  togestadede  gutlike  handeier“  dafür 
zu  sorgen,  dass  der  Kfm.  sein  Recht  erlange;  ersucht , sich  als  Vermittler  des 
Streites  über  den  Stand  desselben  unterrichten  zu  lassen , und  beginnt  eine 
Aufzählung  der  Klagepunkte 1 mit  den  Worten : So  is  gescheen  etc.,  mit  denen 
das  Koncept  abbricht.  — [1603  März  16/ 2 . 

StA  Lübeck,  Acta  Danica  vol.  111,  Koncept. 


D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

390.  Lübeck  an  Münster:  erinnert  an  die  mit  dem  K.  von  Dänemark  entstandenen 
Zwistigkeiten  und  ihre  Ursachen;  theilt  mit , dass  H.  Friedrich  März  13  ff. 
Tarn  vorgangen  mandage  unde  etlike  dage  darna)  vergeblich  eine  Vermittlung 
versucht  habe;  hält  einen  Hansetag  für  sehr  nützlich,  aber  der  Kürze  der  Zeit 
wegen  nicht  mehr  für  möglich;  erinnert  daran , dass  die  Verletzung  der  Privi- 
legien  die  andern  Städte  nicht  weniger  als  Lübeck  betreffe;  wünscht  daher  die 
Meinung  der  andern  Städte  zu  erfahren , was  Lübeck  im  Falle  des  Krieges 
an  Beistand  von  ihnen  zu  erwarten  habe;  hofft,  nicht  von  ihnen  verlassen  zu 
werden , so  dass  cs  nicht  gezwungen  werde , nur  seinem  eigenen  Interesse  nach- 
zugehen (uppc  dat  wy  sustes  nicht  vororsaket  werden,  van  juen  ersamheiden 
unde  anderen  steden  in  juen,  ereil  unde  unsen  sohefften  vorlaten,  unse  egene 
beste  unde  vor  de  unse  alloue,  dar  wy  des  macht  unde  mate  mögen  hebben, 
to  kosen,  des  wy  doch  bether  to  donde  nb  in  meninge  gewesen  odder  noch 
zin,  so  idt  sick  der  billicheit  jummerst  anders  begeven  wolde).  — 1503  (am 
mandage  negest  na  oculi)  März  20. 

StA  Minister.  XII  12,  Or.,  Pg.,  wit  P estai  des  briefs  eh  lies  senden  Sekrets. 

391.  Dortmund , Münster  und  Osnabrück  an  Köln:  machen  Mittheilung  von  n.390, 
welches  Schreiben  Köln  auch  erhallen  haben  werde;  ersuchen  um  Nachricht , 
was  Köln  als  Haupt  dieses  Thcils  (deele  verbessert  für  das  durchsUichene : 
quateir)  darauf  zu  antworten  denke,  um  die  eigene  Antwort  damit  in  Einklang 
bringen  zu  können  (mvt  der  uwer  to  vord ragen).  — 1503  (gescreven  under 
secrete  der  stat  Munster,  des  wy  semptlikon  hyrto  gebniken,  ame  dinxdage 
na  palmendage)  Apr.  II. 

StA  M tinsfer,  XII  /1.  Eritimr/. 


392.  Münster  und  Osnabrück  an  Dortmund:  berichten  den  Empfang  von  n.  390. 
welches  Schreiben  Dortmund  auch  wohl  erhalten  habe;  senden  Abschrift  von 
n.  391;  bittm,  dm  Boten  mit  dem  letzterm  Schreiben  direct  an  Köln  gehen 
zu  lassm , wenn  Dortmund  mit  demselben  einverstanden  sei.  — 1503  (gescreven 
under  secrete  der  stat  Munster,  des  wy  van  Osenbnnrge  hyrto  gebniken,  ame 
dingdage  na  palmendage)  Ajtr.  11. 

StA  Münster , XII  12,  EnUrurf. 


') 


Vielleicht  ist  n.  ,'iSS  $ r>3 


eine  Uehnsicht  dü-str  Jirschvn'den. 


Vgl.  n.  3S4  § Ca. 
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393.  Münster  und  Osnabrück  an  Lübeck:  antworten  auf  n.  390;  sprechen  ihr  Be - 
dauern  aus  über  die  Verletzung  der  Privilegien ; t heilen  mit , dass  sie  mit 
Dortmund  an  Köln  geschrieben , aber  noch  keine  Antwort  erhalten  haben; 
wollen  trotzdem  Lübeck  antworten  (willen  doch  nichtes  de  myn,  so  wy  de  dinge 
to  walvart  des  geraeynen  besten  gerne  gudt  und  erfordert  segen,  unsen  mo- 
gelyken  vlyt  vorder  daran  keren  und  eyne  gutlike  antworde  by  unser  solves 
badeschap  wedder  wittigen  doen  uwen  ersamheiden).  — 1503  (ame  frydage 
na  den  hilligen  paissclie  dage)  Apr.  21. 

StA  Münxter,  XII  12,  Kntwurf. 


Verhandlungen  zu  Lübeck.  — 1503  Apr.  24. 

Auf  Ansuchen  K.  Johanns  von  Dänemark  mischte  sich  der  in  Ablassgeschäften 
in  Niedersachsen  weilende  Kardinal  Raimund  Peraudi  als  Vermitteler  in  den  dä- 
nisch-lübischen  Streit.  Die  verabredeten  neuen  Verhandlungen  wurden  auf  seinen 
Wunsch  von  Apr.  16  auf  Apr.  24  verschoben.  Die  wendischen  Städte  waren 
sämmtlich  vertreten  und  hatten  ihre  Rsn.  auf  I Abecks  Wunsch  durch  Gelehrte  verstärkt. 
Neben  H.  Friedrich  von  Schleswig-Holstein  erschienen  Christoph , Coadjutor  des 
Erzstifts  Bremen  und  Erwählter  von  Verden , B.  Dietrich  von  Lübeck , B.  Detlef 
von  Schleswig , Otto  Ranzau , Henning  Pogwisch , Gottschalk  von  Anefelde , Burchard 
Krummendiek , dann  die  Begleiter  des  Kardinals , Graf  Hermann  von  Kirburg , 
Dietrich  Brandt,  Propst  vom  heil.  Kreuz  in  Hildesheim , und  der  Kanzler  Imcos , 
ferner  H.  Magnus  von  Meklenburg  mit  seinem  Sohne  Albrecht , seinem  Kanzler 
Brandanus  Schoneck  und  seinem  Marschall  Asche  von  Schwichelde , ferner  den 
Rüthen  Johann  Berner , Kirchherr  zu  Gadebusch , Jürgen  Biswanger,  Kurd  Sperling 
und  Henning  Halverstadt , endlich  Albert  Krantz.  Die  Vertretung  des  K.’s  führten 
B.  Johann  Andersen  von  Odense  und  Hans  Ranzau1. 

A.  Vorakten  (n.  394 — 397):  Kard.  Raimund  trifft  Apr.  12  in  lAbeck  ein. 

B.  Recess:  Der  Wunsch  der  dänischen  Gesandten  nach  grösserer  Oeffent- 
lichkeit  der  Verhandlungen  wird  vom  Kardinal  abgclehnt.  ln  einem  Streite  über 
den  in  den  letzten  Verhandlungen  getroffenen  Abschied  geben  jene  ihren  Wider- 
spruch auf  lehnen  aber  bestimmte  Zusagen  über  die  geforderten  Entschädigungen 
ohne  voraufgegangenen  Schiedsspruch  ab.  Die  Klage  über  Verletzung  der  Privi- 
legien weist  der  B.  von  Odense  als  eine  Herabsetzung  seines  K.'s  heflig  zurück , 
wird  dann  aber  vom  Kardinal  zurechtgewiesen.  Dieser  sucht  dann  die  Parteien 
einander  zu  nähern  dadurch , dass  Vertrauensmänner  mit  ihnen  gesondert  verhandeln. 
Es  stellt  sich  heraus , dass  die  dänischen  Beauftragten  bereit  sind , die  lübischen 
Forderungen  zu  bewilligen , wenn  Lübeck  nur  dem  Verkehr  mit  Schweden  entsagen 
will.  Dabei  scheint  wieder  Albert  Krantz  eine  wesentliche  Rolle  gespielt  zu  haben. 
Es  erwächst  die  Schwierigkeit  genügender  Bürgschaft  für  die  Ausführung  dessen , 
was  man  jetzt  vertragsmässig  festsetzte.  Die  lAbecker  Bürger  sind  wenig  geneigt , 
den  schwedischen  Verkehr  aufzugeben  ; auch  fordern  sie  Pfänder  für  die  Ausführung 
des  Vertrags.  Nur  mit  Mühe  können  sie  von  ihrer  Forderung  abgebracht  werden , 
wobei  besonders  Bm.  Ijangenbeke  von  Hamburg  vor  allzuscharfer  Haltung  warnt. 

*)  Vgl.  Allen,  De  tre  nordiflr  Ri  gern  Historié  1 , 316  ff.\  Alb.  Krantz , Wandalta  XIV,  30. 
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1503  Apr.  24.  — n.  394,  395. 


Die  vermisste  Sicherheit  ivird  dann  dadurch  gewährt , dass  die  königlichen  Gesandten 
und  H.  Friedrich  mit  seinen  anwesenden  Rathen  als  Bürgen  eintreten. 

C.  Beilagen  (n.  399—406):  Die  geschlossenen  Verträge , einige  Bürg - 
schäften , die  königliche  Ratification  n.  A . 

I).  Anhang  in.  407):  Eine  Freilassung  auf  Gotland,  doch  unter  Ausschluss 
des  lühischen  Guts. 


A.  Yorakten. 


394.  Lübeck  an  die  wendischen  Städte:  (heilt  mit , dass  es  (wu  wol  nicht  sunder 
swarheit)  trotz  des  jüngst  in  lAxheck  vereinbarten  Abschiedes , nach  welchrn 
H.  Friedrich  von  Schleswig-Holstein  bis  April  16  (passchen  schirstkomende) 
die  Sache  noch  einmal  zur  Sprache  bringen  solle,  auf  Ansuchen  des  Kardinals 
[Raimund]  bis  April  30  (beth  tome  sondage  misericordia  domini)  alles  auf 
sieh  beruhen  lassen  wolle , um  inzivischen  einen  Tag , den  der  Kardinal  le - 
suchen  wolle , abhalten  zu  lassen ; fügt  hinzu,  dass  dieser  Tag  auf  April  24 
(ame  negestkomende  mandage  na  quasimodogeniti)  nach  Lübeck  angesetzt 
sei , und  fordert  zur  Besendung  desselben  durch  Rsn.  auf  (gevende  den- 
sulven  juwen  radessendeboden  alsdenne  last  unde  bevel,  so  wii  mehrmals 
hebbon  gefordert , dar  de  erringe  uppe  deine  dage  to  betteren  wegen  nicht 
lopen  worde,  alse  wol  to  befruchten,  uns  nachmals  eyn  entlick  tovorlatich 
andtwort,  wes  wi  uns  in  deine  falle  to  juwen  ersamheiden  unde  den  juwen 
hulpe,  trostes  unde  bystandes  liai  von,  so  juw  unde  se  de  privilégié  nicht  nun 
dan  uns  unde  anderen  belangen,  scholen  vorlaten,  to  benalen,  uns  dama  mögen 
hebben  to  richten  etc.)  ; ersucht , alle  zur  Fahrt  nach  Dänemark  bereit  liegen- 
dcti  Schiffe  anzuhaltcn  bis  nach  Ablauf  des  Tages , damit  Dänemark  nicht  9 * 
stärkt  werde  (uppe  dath  derhalven  wider  bedruckes,  moye  unde  vornemens 
to  besehen  nicht  van  noden  werde)11.  — 1503  (ame  donredage  post  judica) 
April  6. 

L StA  Lübeck,  Acta  Danica  vol.  11,  Koncept.  Am  Schlüsse : Ad  Luneburgenses  s<>- 
lum  ante  conclusionem  : Juwe  ersamheiden  willen  ock  oren  radessendeboden  als* 
donne  bevelen,  mit  uns  der  erringe  lialven  twisschen  den  Dythmerschen  unde 
Hamburgeren,  dergeliken  orer  an  beyden  syden  overgegeven  scritfte,  clage  unde 
andtwort,  wes  juwen  ersamheiden  darinne  nuttest  gedan  unde  vorgenomen  dunkrt 
wesen,  to  bande  len,  dardoreb  mehr  swarheit  dar  uth  to  irwassen  mögen  vorbot 
werden,  so  wy  uns  des  etc.  ut  supra  ad  finem. 


395.  Kardinal  Raimund , päpstlicher  Legat , an  Lübeck:  meldet,  dass  er  Apr.  12 
in  Lübeck  ankommen  werde , um  zwischen  Dänemark  und  Lübeck  Frieden  zu 
stiften.  — Lüneburg , 1503  Apr.  8. 

StA  Lithcck,  roi.  Vont if ex  Roimtnus,  ()r.,  mit  Spur  des  Siegels.  Aussen:  Receptum 
Lune  10.  aprilis. 

Magnificis  viris,  dominis  proconsulibus  et  consulibus  insignis  im- 
perialis civitatis  Lubicensis,  amicis  nostris  cliarissimis,  Raimundus 
tituli  sancte  Marie  nove  presbiter,  cardinalis  Gurcensis,  aposto- 
lice  sedis  legatus. 

Magnifici  viri,  boni  amici  nostri.  Salutem  plurimam.  Etsi  contra  consilium 
medicorum  Brunsvicensium  accinximus  nos  ad  iter,  fluxere  quinque  dies  pro  eundo 
ad  vos,  nedum  zelo  videndi  et  consolandi  vos  in  domino,  sed  etiam  zelo  pacis  qui, 
ut  psalmistg  illius  Davidis  verbis  utamur,  nos  eoinmcdit,  et  pro  quo  uon  timuimus 

;i)  I nt,u:  Nota:  < lau-ul;i  <!*•  ariv>  amlis  navibris  est  soluin  a.l  liostockivnses,  Snndenses  .*t  Wwmarienw 
.sri  il">n'tuin  L. 
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nos  periculo  exponere  contra  dictorum  medicorum  consilium.  Quod  non  fecissemus 
pro  omnibus  bonis  temporalibus  hujus  sçculi,  etiam  pro  dignitate  pnpuli,  nisi  pre- 
vidissemus  quod  si  guerra  inter  serenissimum  regem  Dacie  et  vos  culpa  et  negligentia 
nostra  fieret,  quod  de  sua  divina  gratia  Deus  optimus  maximus  avertat,  traheret  ad 
se  plus  quam  mediam  Germaniç  partem,  et  sic  per  consequens  periret  omnis  spes 
nostra  ad  sanctissimam  cruciatam  janduduin  concepta.  IIoc  facit,  ut  omnium  dicto- 
rum periculorum  obliti  simus,  attamen  omnipotentis  gratia  bene  ab  eodem  non 
ambigimus  confortari*,  in  via  habuimus.  Ceterum  mentem  nostram  de  civitate 
vestra  ingredienda  reverendo  in  Christo  patri,  domino  episcopo  Lubicensi,  ac  domino 
decano  scribimus,  quibus  commisimus,  ut  una  vobiscum  horam  certam  constituant, 
qua  Dei  auxilio  feria  quarta  proxime  futura1  ingressuri  simus  dictam  vestram  civi- 
tatem. Reliqua  presentium  lator,  doctor  Martinus  Otto,  ex  auditoribus  nostris  unus, 
latius  exponet,  cui  tanquam  nobis  fidem  dare  dignentur  magnifieentie  vestrç,  qup 
foelicissime  valeant.  Ex  Lunenburgo  8.  aprilis  1503°. 

Vester  bonus  amicus  Raimundus,  cardinalis  Gurcensis,  legatus. 


396 . Lübeck  an  iMneburg:  bittet  um  Zusendung  eines  Gelehrten  für  die  Verband - 
langen  in  Lübeck  in  Gegenwart  des  Kardinals  (dar  donne  villichter  mehr 
doctores  unde  gelerden  by  deine  wedderparte  ock  irschinen  werden,  wil  de 
notorfft  irfordereu,  uns  uppe  itlike  gelerde  unde  irfaren,  by  uns  unde  an  unser 
syden  to  wesen,  ock  vordacht  to  synde  ; de  wile  aver  uns  unde  anderen  nicht 
weinich  gelegen  an  de  gönnen,  dar  by  men  sick  geloven  unde  truwon  is  vor- 
modende,  unde  susten  de  tydt  in  allen  werh  kort  gefallet,  is  unso  fruntlike 
bogher  unde  gudtlike  bede,  juwe  ersamheide,  uns  to  willen  unde  gefalle  unde 
sunderlinx  gemeynem  besten  to  gude,  by  deine  werdigen  unde  hochgelerden 
heren  proveste  sunte  Johans  kerkeu  bynnen  juwer  ersamheiden  stadt  willen 
flyt  anwenden  biddende,  sine  werde,  sick  der  moye  wille  belasten,  uns  unde 
anderen  in  deine  handele  uppe  unser  syden  radtdedich,  behulpen  unde  by- 
stendich  syn  wille);  ersucht , dafür  zu  sorgen , dass  der  Propst  April  20  in 
Lübeck  sei  (ame  donredage  ime  passchen  schirstkomende  des  avendes  in  unse 
stadt  uppe  unse  koste  vugen  wille,  des  mit  unsz  elfte  anderen,  so  wy  dar  to 
schicken  werden,  itlike  tydt  to  vorne  haudcl  to  hebben  unde  der  sake  gelach 
unde  grünt  to  irleren);  bittet,  beim  Propst  zu  entschuldigen , dass  man  ihm 
nicht  besonders  geschrieben  habe . — 1503  (ame  dinxtedage  post  palmarum) 
April  11. 

StA  Lübeck , Acta  Lanka  vol.  II,  Koncept.  Angef  ührt  : daraus  von  Waitz,  Zeitschr. 
d.  Vereins  f.  l übcck.  Gesch.  1 , 139 . 

397.  Lübeck  giebt  zu  dem  neuen  vom  Kardinal  Raimund  vereinbarte  Tage  den 
Gesandten  des  K.'s  von  Vännnark  und  seinem  Bruder , dem  U.  Friedrich  von 
Schleswig  - Holstein , sicheres  Geleit . — 1503  (ame  mandage  ime  passchen) 
April  11. 

StA  Lübeck,  Ada  Lanka  vol.  II,  Koncept. 

B.  Reoess. 

398 . Rccess  zu  Lübeck.  — 1503  April  24. 

St  aus  StA  Stralsund , liibische  Abschrift , Heft  von  12  Hl. 

1.  Witliek  sy,  dat  so  donne  uppe  der  jungesten  hyr  bynnen  geholdener  daeh- 
fart  under  anderen  is  worden  vorlaten,  dat  de  irluchte  hochgeborne  fürste  unde  her, 

a)  Kinin  awh  confortati  st  in. 

')  Apr.  12.  *)  1501  Ai tr.  11. 
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her  Frederick,  ertt'gename  to  Norwegen,  hertoge  to  Sleszwick,  to  Holsten,  Stonmiveii 
und  der  Ditmersehen,  greve  to  Oldenborch  und  Delmenhorst,  in  den  gebreken 
twischen  deine  ersamen  rade,  gemeynen  copmanne  und  stad  Lubeke  sampt  anderen 
an  de  eyne  und  denie  durehluehtigesten,  hochgeboren  fürsten  und  lieren,  lieren 
Johanne  to  Dennemarken,  Sweden,  Norwegen,  der  Wende  unde  Gotten  koninge, 
hertogen  to  Sleszwick,  to  Ilolsten,  Stonnaren  und  der  Dithmerschen,  greve  to  Olden- 
borch  und  Delmenhorst  an  de  anderen  szyden  noch  eynen  fruntliken  dach  hyr  byn- 
nen  Lubeck  vor  paschen,  als  do  noch  tokunipstich  unde  itzundes  vorschenen,  to 
entlesten  bearbeiden  wolde,  de  demie  up  forderinge  unde  begeren  des  hochwerdi- 
gesten  in  Got  vaders  und  lieren,  heren  Kay  mundus,  cardinals  unde  pawesliker  hil- 
licheit  van  der  szyden  legaten,  unnne  dat  sine  hochwerdicheit  tome  handel  mede 
kamen  mochte,  etwes  lenger  vorschaven,  so  syn  up  hüte,  als  mandage  morgens  na 
quasiinodogeniti  anno  dusent  viiffhundert  dre  to  achte  siegen  tome  dorne  uppe  deine 
capittelliuse  persdnliek  irschenen  de  vorgemelte  her  legate,  de  her  hertige  tho  Hol- 
sten, de  durchluchtige  hochgebaren  fürste  unde  her,  her  Cristoffer,  coadjutor  des 
ertzebisscoppes  to  Bremen  unde  erwelte  bisseop  tho  Verden,  hertoge  to  Brunswick 
unde  Luneborch,  mit  den  erwerdigen  in  Gode  heren  Dirike,  der  kerken  to  Lubeck, 
heren  Detleve,  to  Sleszwick  bisseoppen,  den  eddelen,  wolgebaren  unde  hochgelerden 
lieren  Hermanse,  graven  to  Kirberch,  heren  Brandanus  Schfaieck,  canceller,  linde 
Assche  van  Swichelde,  marschalk  des  heren  heiligen  van  Mekelenborch,  heren  Tile 
Brandes,  doctor  und  domher  to  Hildensem,  er  Lucas,  des  heren  legaten  canceler. 
eren  Otte  Rantzow,  ereil  Albert  Krantz,  doctor,  ereil  Gosschalkes  van  Anevelde. 
sampt  deine  duchtigen  Borghert  Krummcmdick. 

2.  Dar  demie  tor  sulven  tidt  van  wegen  des  heren  koninges  de  erwerdige  in 
Got  vader  und  her,  her  bisseop  to  ( Ulense  mit  deine  duchtigen  Haus  Rantzowen  er- 
sehenen, ock  de  gedeputerden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  sampt  ereu  frunden  und 
der  anderen  Wendeschen  stedere  sendebaden,  als  den  werdigen  und  hochgelerden 
ersamen  unde  wisen  maunen  unde  heren,  nomptliek  her  mester  Johan  Sartoris, 
doctor  unde  pravest  to  Luneborch,  her  mester  Nicolaus  Louwe,  doctor  ordinarius 
to  Rostock,  er  Tyman  Barck,  er  llertich  van  Styten,  er  Johan  Hertze,  er  David 
Divitze,  borgermestere,  er  Matheus  Bakebusch,  doctor  und  sindicus,  er  Johan  Kerck- 
rinck,  her  llinrick  Westval,  her  Hinrick  Witte,  er  Hinrik  Castorp,  radtmamie  to 
Lubeck,  mester  Hartwicus  Brekcwolt,  mester  llenningus  Osthusen  und  mester  Johan 
Rode,  secretarii  darsulvest;  van  Ilamborch  er  Hernien  Langenbeke,  doctor,  er  Flick 
van  Tzeven,  borgermestere,  und  mester  Johan  Reyneke,  sec  retari  us;  van  Rostock 
er  Johan  Wilken,  borgermester,  und  er  Nicolaus  Lange,  radtman;  vame  Stralessunde 
lier  Arnobius  Seghobarch,  doctor,  und  Ihm*  Philippus  Magnus,  radtman;  van  der 
Wismer  her  Bernd  Smyt  unde  lier  Hermen  Malchow,  borgermester  ; van  Lunebordi 
er  Cord  Lange  und  er  Hinrick  Tobingk,  borgermester,  und  mester  Johan  Koller, 
secretarius. 

3.  Anfengklick  hefft  de  lier  cardinal  na  langen  Vorreden,  fehle,  frede,  hereu 
unde  steden»,  unde  utli  wat  orsaken  syn  hochwerdicheit  hir  tor  stede,  wovvol  nicht 
sunder  grute  varc1,  gekamen  bolangende,  van  der  ko.  ma.  geschickten,  offt  so  wes 
seggen  wolden,  gefraget. 

4.  Darup  hefft  de  geschickte  geantwordet,  wo  se  van  synen  gnaden  voretun- 
den,  dat  de  her  hertige  van  Mekelenborcli  up  siner  hochwerdicheit  forderinge  wurde 
morgen  hiir  byiinen  irschinen  und  iihmD*  tome  handel  kamen,  begerende  darummc. 
de  dinge  bet  to  siner  gnade  tokunipst  to  vorschuven;  unde  deine  also  besehende, 
wolden  se  ere  bevele  alsdenne  anbringen  unde,  wes  en  van  der  ko.  ma.  bovalen, 
fürder  hören  laten. 
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5.  Darup  dorch  den  heren  legaten  geantwerdet,  wo  wol  men  siner  gnade  vor- 
wachtede,  dennoch  weren  siner  gnade  redere  hir  tor  stede,  so  dat  derhalven  nicht 
van  noden  tid  to  vorlesen  etc. 

6.  Darna  hebben  desulven  geschickten  bogert,  eue  ander  bequeme  stede  und 
tid  to  vorteken,  dar  se  yn  bywesendc  des  gansen  gemeynen  Volkes  und  ime  apen- 
baren eres  gnedigsten  heren  gemdte  und  andacht  entdecken  mochten,  tome  ende, 
nach  deme  syne  ko.  m.  vaste  van  velen  to  nareden  gestehet,  dar  deune  synen 
gnaden  nicht  aliéné  ungutlick  dan  ok  unrecht  ane  geschege,  eyn  ider  mochte 
hören,  seeu  unde  affnemen  siner  gnade  uprichtige  unde  billige  vornement,  sake 
unde  handel. 

7.  Darup  de  her  cardinal  under  anderen  geantwordet,  unratsam  tho  schinende, 
sodan  handel  ime  apenbaren  und  vor  gemeuheit  des  folkes  antofangende,  angeseen 
alle  velheit  vorworen  were,  und  schene  ok  anders  nicht,  dan  off  de  van  Lubeck 
ime  geliken  bogeren  wolden,  dat  de  ko.  ma.  de  niesten  des  rikes  Dennemarken  hyr 
tome  handel  schicken  scholde;  dewile  dénué  eyn  grôt  deil  des  ersamen  rades  stadt 
Lubeck  van  wegen  der  gantzen  stad  ok  der  Wendeschen  steder  dreplike  sendebaden 
tosampt  itliken  eren  borgeren,  van  den  boschedigeden  darto  sunderlinx  deputert,  hyr 
tor  stede  weren,  wolde  ungetwivelt  unvorborgen  bliven,  wes  gelimpes  offte  ungelimpes 
allenthalven  angetagen  unde  vorslagen  worde. 

8.  Dama  hebben  desulven  geschickten  eyne  protestatien  van  wegen  der  ko. 
m.  gedan,  wo  de  her  koninck  van  jft  heruth  der  hilgen  Römischen  kerkeu  gehorsam 
gewesen,  ok  noch  were,  unde  hadde  also  unde  alse  eyne  sone  des  horsames  des 
hochwerdigesten  herenn  cardinalis  und  legaten  bogeite  na  se  tor  stede  geschicket 
und  anfengklick  to  seggen  bovalen,  dat  sine  ko.  m.  sik  vormals  in  allen  gebreken, 
so  twisschen  siner  ko.  m.  und  stad  Lubeck  in  jeniger  wise  eutstan  und  irwassen, 
to  irkantnisse  franier  lüde  gestalt  hadde  und  were  noch,  dannyt  keyn  ungelimp  dan 
bogher  des  fredes  und  gemotes  gespart  worde,  in  sulker  gestalt  to  stellen  gheneget 
averbodich,  darby  vorwissinge  to  donde,  dar  siner  ko.  m.  wes  entfunden,  dat  sulvige 
to  entrichten,  by  also,  dat  de  van  Lubeck  synen  gnaden  ime  geliken  so  wedderumme 
don  wolden;  van  welkeren  syne  gnade  und  des  rikes  undersaten  merkliken  unde 
to  ungelike  mehr  sik  belopende,  dan  dat  de  van  Lubeck  van  itliken  schepen  wed- 
demmme  begerden,  beschediget  werden,  gevende  desulvigen  protestatien  in  scrifft 
mit  boger,  dat  se  mochte  angenamet,  mit  unde  uth  des  heren  legaten  bevel  instru- 
menter^ dama  vorsegelt  werden. 

9.  Daraa  hefft  de  her  greve  int  korteste  vorhalet,  wo  dusse  dach  vor  ogen 
were  vormals  van  deme  heren  hertigen  to  Holsten,  umme  densulven  in  der  vor- 
schenen  vasten  to  entlesten,  up  itlike  vorsiege  tho  bearbeidon  belevet,  wo  wol  up 
forderinge  sines  aldergnedigesten  heren  des  legaten,  darmit  syne  hochwerdicheit  aver 
unde  tom  handel  ok  kamen  mochte,  unde  also  desto  statliker  vorgenameu  wes 
fruchtbare  inbringen,  betherto  vorstrecket;  dewile  denne  up  des  jungesten  handeis 
recesse  unde  vorlate  itlike  puncte  unde  artikel  in  scriiffte  gestalt,  darvan  de  van 
Lubeck  vor  allen  dingen  unde  irkantnisse  restitutie  hebben  wolden1,  dar  men  denne 
gewilliget,  der  sake  neger  to  körnen  unde  desulvigen  nicht  wider  vorletteu  unde 
vorirren  wolde,  mochte  men  desulvigen  scriifft  voinemen  und  also  tome  handel 
kamen.  Und  nichtes  de  myn  begert,  dar  id  jummer  donlick,  desulvigen  upt  litli- 
keste  to  vorkorten. 

10.  Darup  van  den  reden  der  steder  bespiake  genamen.  In  initier  tidt  is 
van  deme  heren  greven  und  itliken  anderen,  van  deme  heren  legaten  darto  gefoget, 

')  Vgl  n.  389. 
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de  scriftlike  vorberorde  avergeven  protestatio1  deine  rade  to  Lubeck  vorgeholden, 
dorch  se  doch  unangenamet,  dan  na  itliker  besprake  den  sulven  des  lieren  legaten  I 
vorordenten  int  antwert  gesecht  : ! 

11.  Int  erste  dat,  nachdeme  desse  handel  in  der  gude  unde  fruntlieheit  un- 
geverlich  syn  scholde  eynen  isliken  unde  so  ok  vorgenamen  were,  hadde  men  sik 
sodaner  protestatien  nicht  vorseen,  aver  darmit  alle  gelimp  unde  fretlik  boger  by 
eneme  ersamen  rade  mochte  gesport  werden,  hadden  se,  wo  wol  nicht  sunder  margk- 
like  swarheit,  moye  unde  underrichtinge  erer  borger,  in  grotem  schaden,  boswaringe, 
nadel  unde  vordarve  liggeude,  deine  heren  hertigen  to  wilfaringe,  denste  unde  ereu 
in  de  gemeynen  clage  getastet,  itlike  puncte  unde  artikel  danith  genamen  und  uppe 
scriifft  gestalt,  darvan  se  vor  allen  dingen  unde  sunder  jenige  irkantnisse  restitutien 
uth  reden  der  billicheit  hebben  wolden,  und  de  up  siner  gnade  boger  sinen  g.  by 
ereme  secretario  togeschicket,  umme  de  der  ko.  m.  to  bonalen;  in  tovorsicht,  deme 
sy  so  gescheen.  Dar  en  den  sodans  bojegen  mochte,  dat  wolden  sze  gerne  upnemen 
unde  in  den  anderen  articulen,  so  men  irkennen  scolde  laten,  ok  wol  geborlick 
schicken  unde  holden. 


12.  Darup  dorch  den  heren  greven  wedder  umme  gebrocht,  wo  syn  gnedigster 
her  de  legate  underrieht  worde,  dat  der  artikel  up  de  scriifft  gestalt  weren  mehr 
dan  unlanges  ime  handel  angetagen;  de  wile  demie  de  her  hertige  van  Holsten 
dorch  Hans  Rantzowen  de  ko,  m.  van  allen,  wes  uppe  demesulven  jungesten  dage 
gehandelt  unde  vorlaten,  muntlick  hebbe  underrichtet  und  nichtes  van  den  anderen 
schepen,  baven  dat  vorlath  up  de  scrifft  gestalt,  synen  gnaden  na  der  afferdinge  des 
gemelten  Hanses  bonalet,  were  van  den  anderen  schepen  der  ko.  m.  noch  nicht  bo- 
wust,  so  dat  der  ko.  m.  geschickten  darvan  nen  bevel  dit  mal  noch  gegeven;  dar 
men  denne  geneget,  desulvigen  sehepe  van  der  scriifft  to  stellende  unde  de  scriifft 
upt  olde  deme  vorlate  na  bliven  to  laten,  so  liedden  de  geschickten  bevel,  der  ko. 
m.  antwert  darup  to  seggen. 

13.  Darup  geantwordet,  wo  up  deme  jungest  geholden  dage  na  velem  vorge- 
wanten  vlite  int  ende  van  deme  heren  hertigen  were  begert,  dat  men  sodans,  dar- 
van men  vor  allen  dingen  restitutie  hebben  wolde,  up  scriifft  wolde  stellen  und 
siner  gnade  behänden,  umme  de  ko.  m.  dar  mit  to  mögen  desto  egentliker  under- 
richteif2;  deme  denne  so  beseheen  und  sinen  g.  tome  vorscreven  ende  bonalet,  in 
tovorsicht,  syne  g.  hebbe  desulvigen  der  ko.  w.  togeschicket,  umme  siner  g.  ge- 
schickten darup  bevel  to  geven. 

14.  Na  sulkes  antwordes  an  den  heren  legaten  und  heren  hertogen  iui- 
bringende  hebben  ere  g.  den  ersamen  radt  und  anderen  der  stede  geschickten  durch 
den  heren  greven  seggen  laten,  wo  sine  gnedigeste  unde  gnedige  heren  vormarke- 
den,  dat  de  geschickten  des  heren  koninges  unde  des  rades  to  Lubeck  des  vorlates 
up  jungest  gehohlen  dage  genamen  nicht  avereyn  dregen;  darumme  wolden  ehre 
gnade  sodans  stellen  to  irkantnisse  der  anderen  stede  reder,  szo  uppe  deme  sulvigen 
dage  gewesen.  Unde  is  dar  vor  deine  middage  by  gebleven. 

15.  Na  denn'  middage  syn  de  geschickten  der  sulven  Wendeschen  steder 
aliéné  vörgeesschet,  umme  to  seggen,  wes  en  der  artikel  halven,  so  men  deine  heren 
hertigen  bonalen  scholde,  umme  de  der  ko.  m totoschicken,  bowust.  Lind  hebben 
sick  aldar  de  geschickten  der  ko.  w.  eres  vorgcvendes,  darup  se  bestan  to  menen, 
int  ende  des  vormiddagesken  handeis  gescheen,  bogeven  und  wolden  to  den  ar- 
tikelen  antwerden;  so  dat  des  ersamen  rades  van  Lubeck  geschickten  syn  ok  wedder 
in  geesschet. 
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16.  Und  syn  alsdo  uth  bevel  des  heren  cardinals  desulvigen  artikel  gelesen 
tom  ende,  dat  de  geschickten  des  heren  koninges,  als  se  sick  to  donde  hadden  be- 
ropen  und  noch  jegenwordich  so  hören  leten,  tho  eynenie  yewelken  in  sunderheit 
antwert  geven  mochten. 

17.  Tom  anfange  der  artikel  hebben  se  gesecht,  dat  de  angetagen  schade 

nicht  bewiset  were,  und  dar  dat  gescheen,  so  moste  sodane  begerde  restitutie  van 
den  jennen  gedan  werden,  de  den  schaden  deine  copmanne  bigebraeht  hadden;  und 
dar  men  denne  sodans  an  de  ko.  w.  gelanget  hadde  edder  noch  don  worde,  were 
de  her  koningk  gewilliget,  dar  se  ok,  so  vele  en  to  donde  mogelick,  mit  alleme 

vlite  to  helpen  wolden,  ene  rechtes  to  vorhelpen,  so  dat  id  nicht  vor  de  yennen 

syn  scholde,  de  den  copman  yn  maten  wo  angetagen  worde  bonamen  hadden. 

18.  Und  als  desulvige  her  bisscop,  wowol  dat  to  donde  to  vilmalen  ange- 

langet, nicht  helft  wider  willen  antwert  geven  up  de  artikel,  helft  de  her  cardinal 
vorheten,  up  de  artikel  to  antwerden.  Und  so  denne  de  her  bisscup  dat  to  donde 
is  nicht  gesediget  gewesen,  helft  Hans  Rantsouwe  int  lenger  vorgegeven,  wo  he  van 
(lerne  heren  hertigen  to  Holsten  sy  an  de  ko.  m.  geschicket,  den  handel  unde  vor- 
lath  des  jungesten  hyr  bynnen  geholden  dages  syne  gnade  to  underrichten  ; deme  he 
denne  so  gedan  unde  uiider  anderen  der  ko.  m.  van  viiff  schepen,  so  upjie  deme 
sulvigen  geholden  dage  scholden  angetagen  wesen,  berichtet;  und  so  denne  dat  vor- 
Mt  nicht  wider  gewest  were,  hadden  se  neyn  wider  bevel;  und  wo  de  .ko.  m.  sick 

hadde  ok  beduncken  laten  umbillick  to  wesen,  dat  men  scholde  baven  den  recessz 

und  vorlath  etwes  mehr  antheen;  und  so  denne  dat  schip  to  Kopenhaven  liggende 
mit  den  guderen  darinne  do  tor  tid  synde  vormals  der  ko.  m.  geschickten  wedder 
losz  to  schaffen  sick  vorbaden  hebben,  jodoch  by  also,  dat  deme  heren  koninge  unde 
siner  gnade  undersaten  wedderumme  so  vele  billich  mochte  wedderfaren  van  den 
van  Lubeck,  der  sick  de  ko.  m.  und  des  rikes  ingeseten  ok  to  beclagen  hedden  der 
Zweden  lialven,  de  se  jegen  sine  g.  mit  aller  nottrofticheit  gestarket,  und  anderer 
mer  undilt,  to  siner  tidt  wol  scholden  entdecket  werden. 

19.  Darna  is  van  densul ven  geschickten  begert,  in  deme  se  to  allen  artikelen 
to  antwerden  neyn  bevel  seden  to  hebben,  dat  se  int  erste  uppe  desulvigen  antwert 
geven,  dar  se  bevel  van  hadden.  Dar  se  l>esprake  up  genamen. 

20.  Na  besprake  is  durch  Hans  Rantzowen  geantwerdet,  wo  de  ko.  m.  sick 
boduncken  lete,  nach  deine  van  der  Privilegien  imbroke  unde  vorkortinge  syner  ko. 
w.  nicht  bowust,  und  dar  sodans  were  vorgenamen,  were  sunder  siner  gnade  vor- 
hetent  gescheen,  ok  dat  sodans  by  syner  gnade  regiment  nicht  angekamen,  dau  van 
sineme  seligen  heren  vader  unde  anderen  siner  g.  vorfaren  an  en  gelanget,  sine  g. 
scolde  sunder  irkantnisse  tor  resti tutien  nicht  vorplicht  wesen. 

21.  Der  schulde  halven  helft  he  gesecht,  so  men  segel  und  breve  ledegantz 
unde  aller  vordechtnisse  anich  vörbrechte,  worde  sick  de  ko.  m.  wol  billick 
fynden  laten. 

22.  Aver  van  wegen  der  vorseten  rente  were  deme  heren  bisscuppe  to  Lubeck 
und  eme  vormals  van  der  ko.  w.  bevel  gedan,  de  breve  to  beseende  ; dar  denne 
deme  so  gescheen,  wes  se  denne  duchtigh  funden,  dar  worde  de  here  koningk  sick 
ok  wol  geborlick  ynne  holden. 

23.  Ock  der  schepe  halven  were  waer,  dat  der  ko.  m.  geschickten  ame 
jungesten  geholden  dage  sick  vorbaden  hadden,  by  der  ko.  m.  to  bescaffen,  dat 
schip  to  Copenhaven  liggende  mit  deme  gude  darinne  wesende  deme  copmaune 
wedder  geven  scholde  werden  etc. l. 
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24.  Dat  wolden  se  by  der  ko.  m.  noch  so  to  bescheende  vorschaffen  bi  also, 
dat  sick  de  copman,  de  Zweden  worniede  to  starken  und  darben  to  segelen,  ent- 
holden  wolde  und  to  siner  g.  und  der  undersaten  des  rikes  dachte  wedderunime 
antwerden  etc. 

25.  Tip  dat  ander  scliip  van  Peter  Wulff  gepilliget,  hadde  men  sick  itliker 
breve  beropen,  dar  de  getoget,  worde  ungetvivelt  de  ko.  m.  densulvigen  genoch  dôn. 

26.  Van  deine  scliepe  dorch  Peter  Sirlitzen  angehalet,  were  der  ko.  w.  nicht 
bowust,  unde  so  men  densulvigen  worunnne  bolangen  worde,  were  sine  g.  des  to 
redite  niechtich  unde  wolde  en  vormogen,  den  schaden  to  gelden,  und  darumwe 
straffen. 

27.  Item  dat  Collebergeske  scliip  were  eyn  wrak  gewesen  und  vorlaten  unde 
sedriftich  geworden  und  also  van  der  Pauierschen  szyden  an  Mone  angedreven  und 
daruimne  vor  vorlopen  gudt,  so  dat  de  schipper  vorlopen,  angehalet. 

28.  I)at  veffte  sehip  were  nicht  uthged rucket;  dar  dat  geschege,  worde  men 
tor  gehöre  ok  darby  holden. 

20.  De  tollen  to  Gottorp  belangede  nicht  de  ko.  m.,  dan  den  heren  heilige 
Frederikc,  de  dar  wol  up  antwerden  worde. 

30.  Aver  de  anderen  6 schepe  stalde  de  ko.  in.  to  irkantnisse  wo  vormals, 
in  deme  der  ko.  w.  und  siner  g.  undersaten  van  den  van  Lubeck  mercklik  bezwert 
wedderumme  so  vele  billich  wedderfaren  mochte,  etc.  ut  supra1. 

31.  Darup  den  ne  de  redere  der  stede  ere  besprake  begert  unde  namen  hebben. 
Und  so  demie  de  tid  vaste  vorloiien  und  dat  antwert,  so  men  darup  geven  moste, 
wolde  ene  grund  alles  handeis  wesen,  so  moste  men  darto  vordacht  wesen  betli  tor 
negesten  tid;  welke  meninge  van  deine  heren  greven  is  augenamet  unde  torugge 
gebracht.  Unde  is  den  avent  darby  gebleven. 

32.  Ame  dinxtedage2  vormiddage  is  neyn  handel  gewesen  umnie  der  pro- 
cessien  willen  ame  dage  Marci  wontlirk,  ok  umme  tokumpst  des  irluchten,  hoch- 
geboren  fürsten  und  heren,  heren  Magnus  mit  siner  g.  jungeste  sone,  heren  Alberde, 
hertogen  to  Mekelenborch  etc. 

33.  Xamiddage  na  vorstadinge  des  gerne! teil  heren  hertigen  van  Mekelenborch 
tome  handel , dar  demie  mede  gekamen  zyn  her  Johan  Berner,  kerckher  to  Gade- 
busoh,  Jürgen  Biswanger,  Cord  Sparlingk  und  Ilenningk  Halverstad  etc. 

34.  Int  erste  na  cleyner  vorhalinge,  wes  uppe  deme  jungesten  geholden  dage 
vorgegeven  und  vorlaten  etc.  van  wegen  der  restitutio  to  den  Privilegien,  darto  de 
ko.  ma.  scholde  sunder  irkantnisse  nicht  plichtieh  wesen,  is  gesecht,  wo  nicht  aliéné 
gemene  stad  Lubeck  offte  de  Wendeschen  steder  offte  welke  in  besunder,  dan  ok 
de  gemenen  liense  steder  weren  van  ju  heruth  ime  rike  to  Denneinarken  besoldet, 
geprivilegieret  unde  begnadet  van  koningen  to  koningen,  ok  van  der  ko.  ma., 
itzundes  ime  regimente,  gheconfirmert,  darinne  se  den  van  velen  tiden  yo  lenck  yo 
grofliker  werden  vorkortet  und  merkliken  beswart  und  dorch  de  ko.  m.  unde  siner 
gnode  anipteliule  entsettet,  als  mit  unwontliken  tollen,  schipbrokigen  unde  se- 
driftigen,  angehalden  edder  genamen  guderen,  baven  witlike  schult  unde  vorseten 
rente;  so  men  sulke  vorkortinge  hadde  ungeverlick  anteken  laten,  de  men  begerde 
to  hören  lesen3. 

35.  Alsdo  is  de  her  bisscop  van  Odense  upgestiln  unde  protestirt,  wodane- 
wis  dat  he  vormarke  unde  höre,  dat  do  ko.  ma.  in  aller  umbillicheit  belettct, 
voracht  unde  vorhonet,  ok  in  narede  gestalt  und  mit  injurien  belast,  werde;  dar 
men  siner  ko.  w.  um  echt  ane  dede,  so  sine  ko.  m.  to  neuen  tiden  wedder  rede. 


V)  $ xi. 
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billicheit  offte  recht  gedAn  ok  den  copman  offte  nummende  vorkortet  hadde;  und 
stunde  eme  darumme  sodans  to  boren  in  nener  mate  to  liden  unde  dulden,  dan 
moste  sodans  vorantwerden  edder  «olde  lever  upstan  und  wechgän,  edder  he  so- 
dans mehr  hören;  syn  gnedigeste  her  hedde  nfl  weme  entsettet,  und  dar  dat  van 
siner  m.  vogeden  in  jeniger  maten  gescheen,  «ere  buten  siner  g.  weten  unde 
willen  etc. 

36.  Und  daruth  men  sines  gnedigesten  heren  billicheit  vormarken  mochte,  so 
hadde  sik  sine  ko.  m.  in  allen  gebreken  etc.  up  framer  lüde  irkantnisse  gebaden 
etc.,  ok  averbodich  were  vorwissinghe  to  donde,  sulker  irkantnisse  genoch  to  donde, 
in  deine  men  siner  ko.  m.  ime  geliken  wedderumme  don  wolde  etc.,  mit  velen 
anderen. 

37.  Darup  de  her  cardinal  van  deine  heren  greven  underricht,  dat  de  sin- 
dicus  nicht  umbilliges  geredet,  mit  langen  reden  und,  so  id  scheen,  in  itlikeme 
unnidte  in  antwert  dede  dusser  meninge,  int  erste  vragede,  uth  wat  reden  offte 
orsaken,  dat  he  ansloge,  repe  unde  protestirde,  dat  deme  heren  koninge  injurie  ge- 
scheen were;  he  vormarkede  nene  injurie,  de  der  ko.  m.  in  deme  vorgevende  des 
sindici  gescheen  were;  den  sine  g.  niarckeden  unde  seghen,  dat  sinen  g.  injurie 
scheghe,  und  mochte  wol  weten  und  bedencken , dat  sine  gnade  dar  in  pawesliker 
macht  sete  und  eme  ok  der  hiligen  kerken  injurie  schege,  der  he  nicht  vorgeten 
wolde,  dan  forderen;  he  badde  eme  vormals  gesecht,  de  warbeit  to  spreken,  deme 
scholde  be  noch  so  nakomen  und  wesen  nicht  satanas  engel;  he  were  bv  eme  ge- 
wesen unde  liegert,  frede  to  maken,  nu  were  he  de  jenne,  de  sick  daijegen  stalde; 
sine  gnade  wüste  der  saken  gelach  nicht,  by  weme  dat  unrecht  were,  he  moste  de 
parte  hören;  dar  denne  de  ersamen  steder  ehre  gebreke  clageden,  scholde  alsdenne 
der  ko.  m.  injurien  scheen,  so  worde  men  nummer  tome  ende  kamen.  Unde  böt 
eme  by  deme  banne  to  swigen.  Und  syn  na  velen  mehr  anderen  worden  de 
artikel  gelesen. 

38.  Darna  syn  de*  here  greve,  doctor  Tilo  Brandes,  er  Otte  Rantzow  unde 
Assche  van  Swichelde  an  de  redere  der  stede  gefoget  unde  vorgegeven,  wo  sine 
hochwerdicheit  sampt  den  anderen  forsten  unde  rederen  anseen  und  marken,  dat 
de  dinge  uth  der  parte  allenthalvcn  reden,  inreden  und  wedderreden  verbittert 
und  jo  wider  und  wider  unde  noch  nicht  to  den  wegen,  darmit  se  hinder  gelecht 
mochten  werden,  kamen,  in  deme  de  her  bisscup  der  ko.  m.  gelimp  hoge  anthut, 
unde  worde  villichte  syn  vornement  und  nöth,  dar  he  doch  suverlick  ynne  vorhalet, 
wolb  sinken  laten  unde  syn  herte  und  meninge  egentliker  uthdrucken,  darde  handel 
so  apenbArlick  nicht  en  sebege;  unde  mochte  also  sunder  mehr  wideringe  in  beter 
weghe  kamen.  Darumme  hadde  syne  hochwerdicheit  mit  todath  der  anderen,  dar 
inen  dat  liden  wolde,  vort  beste  gekaren,  de  parte  to  anderen  twisken  en  beiden 
in  eren  affwesen  laten  handelen. 

39.  Dewile  denne  der  ko.  in.  geschickten  sick  hadden  vornemen  laten,  wo 
der  ko.  m.  van  neynem  imbroke  unde  Privilegien  by  siner  gnade  regiment  gescheen 
bowust,  und  dar  jenige  vorkortinge  deme  copmanne  also  bejegent  were,  wolden  se 
de  ko.  m.  darup  borichten,  wes  aver  by  siner  g.  tiden  nicht  upgekamen,  leten  sik 
mit  siner  g.  boduncken,  sine  werde  were  nicht  plichtich,  de  sunder  irkantnisse  to 
richtigen,  unde  der  artikel  der  besweringe  ok  vele  weren,  begerde  sine  hoch- 
werdicheit, de  privilégié  mochten  togen  unde  Vorbringen,  umme  desto  stetliker  mögen 
up  de  imbroke  handelen. 

40.  Darup  na  besprake  geantwerdet,  dat  der  Privilegien  vele  weren,  ame 
dele  den  steden  samptliken,  ame  dele  etliken  in  besunderheit  gegeven;  men  hadde 
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ok  de  privilegia  gemeyner  stede  hvr  nicht  alle  tor  hant,  dan  weren  ok  eyn  part 
by  anderen  steden,  jodocli  de  weselicheit  der  sulvigen  offte  existentiell  to  bewisen, 
hadde  men  des  bereu  koninges  der  Privilegien  confirmatie  tor  hant,  de  men  gerne 
Vorbringen  laten  wolde;  beholden  sik  doch,  dar  de  privilegia,  so  de  alle  nicht  vor 
der  liant  etc.,  nicht  tolangen  worden,  de  besittinge  unde  entsettinge  mit  levendigen 
tugen  to  bewisen.  Unde  syn  fort  etlike  mit  den  gemelten  heren,  umine  de  koningk- 
liken  confirmatie  to  lesen,  wedder  ingeschicket. 

41.  Na  lesinge  der  eonfirmatien  is  den  rederen  der  stede  dorch  den  heren 

greven  wedder  vorgeholden,  wo  sine  gnedigeste  und  gnedige  heren  de  konincklike 
eonfirmatien  mit  der  erbedinge  der  tugeforinge  hedden  vorstanden;  dewile  denne 
dusse*  handel  in  der  gude  vorgenamen,  dar  men  alsdenne  tugen  voren  wolde, 
keine  de  handel  noch  wider,  in  deine  de  ko.  geschickten  tegen  de  tilge  uth- 
nemen  unde  jegen  erc  seggent  ore  inrede  nemen;  danith  denne  wideringe  mit  vor- 

lette  queme  ; unde  sodans  to  vorhoden,  were  de  meninge  und  bogere,  dat  men  den 

heren  de  privilégié,  so  vele  der  vor  der  hant,  wolde  dar  leggen,  umine  deste  foch- 
liker  to  mögen  haudelen. 

42.  Ock  so  denne  up  der  avergeven  scriifft  itlike  sche]>e  mehr  begrepeu, 
dar  id  so  worde  vor  angetagen,  dan  wo  dat  jungest  vorlath  gewesen,  begerde  men, 
desulven  aff  to  teken,  tome  ende,  dat  men  also  der  sake  neger  queme. 

43.  Darup  geantwerdet  wo  vorscreven1,  der  Privilegien  weren  vele  etc., 
dennoch,  darniit  men  se  nicht  vormarken  mochte,  weren  se  geneget,  dama  seen  to 
laten,  unde  to  bequemer  tid  vArtobringen. 

44.  Aver  de  schepe  weren  intsampt,  dat  men  denne  mit  zwarheit  van  den 

böigeren  irlanget,  up  scriifft  gestalt;  so  wolde  sick  nicht  dAn  laten,  de  tho  en- 

tweyen;  dar  den  geschickten  aver  van  itliken  in  besunderheit  mehr  den  van  an- 

deren bowust,  dar  sze  denne  de  erst  uththen  wolden  unde  dar  ersten  to  ant- 
werden,  lethe  men  sehen. 

45.  Jodoch  is  int  leste  belevet,  itlike,  doch  unvorfengklick,  to  laten  affiteken. 
lind  darniit  de  handel  des  dinxtedage2  avendes  vorbleven. 

40.  Ame  niidweken3  morgen  syn  tome  handel  nene  heren  ersehenen.  Dan 
der  stede  reder  aliéné  to  seven  up  der  malstede  irschinende  hebben  hören  lesen 
itlike  privilegia  de  gemene  steder  ok  itlike  aliéné  de  van  Lubeck  bedrepende  unde 
beslotcn,  welkere  men  togen  und  Vorbringen  wolde. 

47.  Aver  de  borgermestere  to  Lubeck  hebben  den  rederen  der  anderen 
steden  ok  den  geordenten  borgeren  vorgegeven,  wo  doctor  Albert  Krantz,  er  Her- 
men Langebeke  und  er  Hinrick  Tobinck  weren  by  en  gewesen  und  uth  bevel 
des  hochwerdigesten  heren  cardinals  to  irkennen  geven,  wo  men  uth  guder  wol- 
meninge  eynen  handel  vor  hadde  in  vortruwe  unde  hapen,  dar  scolde  desser  twi- 
ferdigen  saken  wes  gudes  aff  entstan  ; aver  de  dinge  weren  noch  hemelick  und  um- 
bowust;  und  hadden  gesecht,  dat  se  derhalven  by  den  heren  cardinal  wedder  gau 
wolden  ; wesz  en  den  forder  bojegen  worde , schulde  en  tome  besten  unvorholdeu 
nicht  bliven  etc. 

48.  NTa  middage,  also  beide  parte  wedder  tonie  handel  irschenen,  hoff  an  de 
her  greve  unde  sede,  wo  de  hochwerdigeste  her  cardinal  mit  velen  saken  ok  itliken 
meickliken  bodescoppen  vorhindert,  den  sine  hochwerdicheit  antwerde  geven  moste, 
hadde  de  hochgebaren  forste  und  here,  here  Magnus  van  Mekelenborch  und  here 
Frederick  van  llolsten  etc.,  hertogen  etc.,  angelanget,  umine  in  silier  g.  affwesen 
des  handeis,  dar  de  ghisteren  gebleven,  to  worden;  de  wile  denne  desulvigen  deine 
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na  hir  tor  stede,  were  ercr  gnade  bogere,  dat  de  privilégié  wo  vorlaten  gelesen 
werden.  Und  syn  aidai*  twe  privilegia  gelesen,  eyn  de  geinene  ansesteder  belangende 
van  heren  koninge  Oleve  na  Woldemar  synen  oldervader  anno  drehundert  76  ge- 
geven1  und  dat  ander  aliéné  de  van  Lübeck  bedrepen[de]a  dorch  den  heren 
koningk  Cristoffer  anno  1328  gegeven2. 

49.  Darup  der  ko.  w.  geschickten  na  itliker  besprake,  mit  deine  heren 
bisscuppe  to  Lubeck,  heren  Otten  Rautzowen,  Ilenningk  Po  wisch  undeb  . . .,  des 
heren  hertigen  Frederikes  rederen,  genaiuen,  in  antwert  gesecht  liebben,  wo  des 
privilegii  vele  artikel  syn,  der  men  so  egentlick  nicht  ingenamen;  ok  were  dat 
ander  latiusk  gewesen  ; unde  begerden  darumme  copien  der  artikel  uth  deine  privi- 
légié in  scrifft  mit  sampt  den  gebreken,  darmit  de  copnian  by  der  ko.  in.  regiment 
vorkortet  were  etc. 

50.  Dar  entegen  dorch  de  redere  der  stede  is  vorgegeven,  wo  se  deme  be- 
gerte  des  hochwerdigesten  heren  cardinals  na  itlike  privilegio  hadden  lesen  laten; 
dewile  denne  desulvigen  sere  lanck,  dar  men  desulvigeu  denne  scholde  copieren 
laten,  wolde  vele  tides  vorlesen,  und  were  ok  nicht  eres  bedunckens  gantz  van 
nAden  offte  fruchtbar;  der  Privilegien  weren  ok  ungelike  mehr,  den  itlike  geniene 
stedere,  itlike  in  besunderen  welke  aliéné  belangende,  der  men  sick  umbegeven 
behelde;  und  wolden  dennoch  urnme  alles  besten  willen  und  na  gelegenheit  den 
geschickten,  dar  se  id  bogeren  worden,  de  noch  eyns  offte  mehr  lesen  laten  und 
ene  de  gebreke  van  der  vorkortinge,  so  vele  men  der  vor  der  hant  hadde,  scriftlik 
avergeveu,  mit  beholdinge  der  anderen  unvorsumet;  dar  se  denne  in  densulven 
offte  itliken  misduncke[u]c  hadden,  wolde  men  de  privilegia  darby  kamen  laten, 
urnme  in  de  artikel  to  sende  etc. 

51.  Und  wo  wol  des  heren  koninges  geschickten  sick  hören  leten,  dat  so- 

dans  itlike  vorlettinge  der  tid  up  sick  hadde,  begerende  noch  de  artikel,  darinne 
de  copman  by  regiment  des  heren  koninges  vorkortet,  aliéné  to  stellen,  so  is  doch 
dorch  den  heren  greven  des  avendes  affgesecht,  dat  men  de  artikel  der  gebreke  up 
scriifft  stellen  scholde  und  de  den  geschickten  mit  twen  radesheren  unde  eyneme 

secretario  toschicken,  welkere  de  privilégié  bi  sick  hebbende  konde  vort  bowisen, 

wor  und  in  wat  puncten  und  artikelen  jegen  de  privilégié  gekamen  weren.  Unde 
dsyn  de  parte  wedder  des  anderen  dages  tosamen  tor  sulven  stede  bescheden. 

52.  Anie  donredage8  morgen  is  de  her  cardinal  mit  den  forsten  tor  malsted 
nicht  irschenen,  dan  aliéné  de  reder  der  steder.  Den  welken  int  erste  unde  ok 
dama  yn  biwesende  des  gantzen  rades  darto  vorbadet  und  den  ordenten  borgeren 
dorch  ereil  doctor  Krautz,  eren  Hermen  Langenbeke  und  eren  Hinrike  Tobinck, 
heren  doctori  Krautz  dat  word  vorende,  is  vorgegeven  dusse  meninge  : 

53.  Wo  de  hochwerdigeste  her  cardinal  in  bowage  der  gebreke  twischen  der 

ko.  m.  und  stad  Lubeck  hadde  neuer  move,  arbeides  offte  kostinge  gespart;  ok  so 

syne  g.,  wo  vor  ogen,  eyn  olt  kranck  man,  mit  syner  g.  swArheit  und  lives  vare, 

in  dersulven  twist  etwes  gudes  to  dAn,  sik  hir  in  de  stat]  gefuget  unde  darna, 
urnme  sulke  gebreke  in  beter  wege  deste  fochliker  to  bringen , der  ko.  m.  geschick- 
ten vor  sick  vorbodescoppet  und  mit  ene  gehandelt  unde  in  leste  densulven  by 
ereme  stande,  tmwen,  love,  êde  unde  ere  bovalen,  ok  by  der  ewigen  maldiginghe 
vArmant,  sinen  gnaden  to  seggen,  wes  ere  egentlick  bovel  unde  des  heren  koninges 
andacht  sy  ; darup  se  denne  syner  hochwerdicheit  geantwerdet,  dat  se  sulkens  sinen 
gnaden  entdecken  wolden,  dan  darby  begert,  dat  sine  g.  dar  noch  itlike  wolde  by 

a)  bedrep«n  St.  b)  Lücke  St,  vielleicht  ansmf  nilcn  durch  : ltorgh«rt  Kruinmontlick. 
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vorbaden  laten,  nomptlick  eren  doctor  Krantz  und  eren  Hennen  Langenbeke.  Deine 
denne  so  boscheen.  Und  is  in  dersulven  jegenwordieheit  de  meninge  entdecket  etc.. 
De  denne  datsulvige  int  erste  an  eren  Erick  van  Tzeven  und  eren  Cord  Lange 
gebracht  unde  darna  an  de  heren  borgennester  to  Lubeck  sampt  anderen  etc.;  de- 
wile  denne  de  sake  wichtich  unde  vele  lastes  up  sick  hadden,  wolden  se  sick  der 
aliéné  to  dragen  nicht  undernenien  und  hebben  darumme  heren  Hinrike  Tobinck 
bi  sick  begert  unde  esschet  und  bi  sick  genamen,  unde  de  meninge  vurder  seggende, 
wo  wol  de  meninge  itlike  swarheit  up  sick  hadde,  dennoch  leth  men  sick  bo- 
duncken,  dar  de  dinglie  eynen  vortganek  wunnen,  scholde  sodans  nicht  aliéné  vor 
de  van  Lübeck  unde  de  Wendeschen  steder,  den  ok  vor  alle  ansesteder  unde  de 
gemeyne  wolfart  wesen,  unde  were  dusse  meninghe: 

54.  Int  erste,  dat  men  sick  vorseggen  moste  de  tid  aver,  so  de  ko.  m.  mit 
den  Sweden  in  wedderwillen  stunde,  des  rikes  to  entholden;  dat  were  de  anfanck, 
middel,  grundt  unde  ende.  Und  darmit  dat  men  dar  deste  tolatiger  by  wolde, 
hadde  men  itlike  andacht  unde  vorsiege,  dar  men  sodans  mede  vorguden  wolde, 
so  wol  utgedrucket  scholde  werden,  dar  men  gewilliget  werde  hyr  under  to  gande, 
des  men  nu  vorsweghe,  dar  nicht  aliéné  der  stad  Lubeck  oflfte  den  Wendeschen 
steden,  sunder  ok  den  gemeynen  copman  van  der  anse  mith,  dige  unde  frome  off  ent- 
stan  scholde  und  mercklik  to  dragen. 

55.  Darnevcn  wolde  de  ko.  in.  deine  copmaune  van  der  anse  in  alle  ere 
privilégié  in  maten  wo  de  voi*segelt  brucklick  wedder  setten,  so  dat  se  gantz  unde 
alle  sdiolden  geholden  werden. 

56.  Tome  anderen  wolde  sine  ko.  m.,  so  de  de  cedelen  nicht  entfangen  unde 
nicht  mer  dan  van  viiff  schepen  underrichtet,  int  erste  dat  schip  Hans  Ge- 
verdos  weddergeven  mit  alle  deine  gude,  dat  dar  nu  ynne  were,  und  alle  vor- 
darfflike  wart»  to  penningen  gemaket  botalen,  unde  wes  darvan  vorrucket,  de  werde 
gelden  unde  alles  mit  der  daeth  entrichten. 

57.  Fürder  so  hadde  sine  gnade  up  de  gudere  uth  Schaken  schepe  genamen 
deine  copmanne  eynen  vorsegelden  breff  gegeven,  dar  se  denne  26  gülden  vor  ge- 
geven , so  were  ungetwivelt  de  breff  geregistreret , offte  de  copie  were  in  der  can- 
cellie  ; dar  dt*  ok  vorkamen,  were  de  ko.  m.  van  so  starker  gedechtnisse  und  wüste, 
wes  de  hadde  inneholden;  wes  de  denne  innegeholden , wolde  sine  ko.  m.  deine 
copmanne  mit  der  dath  botalen. 

58.  Aver  Peter  Sirczen,  so  de  under  syner  ko.  m.  beseten,  were  mogenaftich 
genoch,  so  wohh*  de  ko.  m.  densulven  so  anholden,  dat  deine  copmaune  ere  schade 
scholde  entrichtet  werden. 

50.  Up  dat  schip,  dorcli  Peter  Wulff  gepilliget,  hadde  de  ko.  m.  eynen 
breff’  an  den  rad  to  Lubeck  gesaut;  wes  de  vorniochte,  deine  wolde  sine  gnade 
genoch  ddn. 

60.  Ock  Hat  schip  van  Colberge  under  Mdne  angehalet  wohle  de  ko.  m. 
mit  der  dath  entrichten  laten. 

61.  Aver  van  den  anderen  6 schepen,  up  de  cedelen  gestalt,  syne  g.  nevn 
wetent  hadde  gehat  ; wolde  de  here  cardina!  remissarios  sotten,  de  de  vorhoren 
scheiden  und  darin  szeen,  offt  de  dinge  so  klar  weren,  dat  se  neuer  erkantuisse 
egeden;  dat  den  dt*  ko.  m.  dt*  ok  lete  entiichten;  edtler  dar  st*  ok  uuclar  worden 
befunden,  dat  st*  tienne  mit  deme  anderen  genamen  gude  to  irkantnisse  stunden. 

62.  Int  ende,  uinino  vorwissingt*  to  donde,  dat  alles  so  vorgestalt  scholde 
vastlick  geholden  werden,  dar  hebben  der  ko.  in.  geschickten  to  geautwordet , dat 
de  ko.  m.  denn*  so  volge  don  schal  myt  der  dath  und  dar  breve  up  geven. 
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68.  Dar  ok  sulke  vorwissiuge  nicht  wolde  tolangen,  wolde  de  here  cardinal 
dar  mede  inseen,  dat  sulke  vorwissinge  na  rade  unde  begere  vorwärt  worde  etc. 

04.  Darup  de  vorordenten  borger  ere  borät  nemen,  umme  mit  den  anderen 
borgeren  ruggesprake  to  hebben;  des  ene  denne  vorgunnet.  Unde  is  dar  vor 
middage  hy  gebleven. 

65.  Na  middage  syn  de  reder  der  stede  to  wöntliker  stunde  unde  stede 
wedder  irscheneu.  Unde  is  ok  dar  den  geschickten  des  ersamen  rades  to  Lubeck 
van  eren  borgeren  dorch  heren  Bernd  Bomhouwer,  radman  darsulvcst,  den  borgeren 
uppe  ere  bogere  vorgunnet,  vorgegeven  unde  ingebracht,  wo  se  deine  vorlate  na  de 
borger,  darvan  se  gemechtiget,  mit  deine  alderbesten  underrichtet  hadden  unde  des 
heren  cardinalis  gude  meninghe  vorgeholden  mit  vormaninge  orer  ere,  sodaus  alle 
radeswise  yn  henie  to  holden;  dat  se  so  ock  angenameu;  welker  weren  in  groten 
bowage  gewesen  unde  anfengklick  gefruchtet,  dat  sulk  vorslach  uth  nener  gewil- 
ligedeu  grundt,  dan  de  guden  stad  Lubeke  uth  der  were  unde  rede  to  bringen, 
worde  vorgeslagen;  id  wolde  ok  zwflr  wesen  Swedenrikes,  dar  se  ere  gudt  unde 
blAth  vnne  hadden,  sick  to  entholden  linde  ere  wisse  gudt  in  vare  stellen,  dar  se 
noch  nicht  wüsten,  wes  men  en  mit  der  daet  wedderumme  tokeren  wolde;  de  Privi- 
legien weren  mit  groteni  arbeide  unde  blAtstortinge  irlanget,  so  were  ok  nättrof- 
ticli,  de  by  werde  unde  upt  olde  to  bringen. 

66.  Fürder  van  itliken  guderen  restitutie  to  nemen  unde  van  den  anderen 

nicht,  ock  in  geliker  mate  itlike  to  irkantnisse  stellen  der  commissarien,  so  de  here 
cardinal  darto  geven  wolde,  als  de  6 schepe,  umme  to  beluchten,  offt  men  de- 
sulvigen  int  aider  erste  ok  to  gelden  scholde  plichtich  wesen  edder  off  se  scholden 
stän  to  irkantnisse  mit  alleine  anderen  angetagen  schaden,  wolde  voie  depes  nemen  ; 
men  hadde  sick  ok  wol  beduncken  laten,  dat  men  up  segel  unde  breve  witliker 
schulde  halven  unde  vorseten  rente  HPyn  insage  scholde  nemen.  Wo  deine  alle,  in 
deine  en  vorgegeven,  dat  sodans,  als  restitutien  van  Privilegien  unde  gude,  ok  bo- 
talinge  vor  der  hant  one  wedder  gebaden,  dat  yennen  nicht  en  were,  dar  men  alle 
sulke  swarheit  mede  vorguden  wolde  ; dan  dar  men  sick  des  rikes  entholden  wolde, 
scholde  noch  wes  anders,  dat  noch  hemelick  geholden  worde,  nicht  aliene  stat 
Lubeke  offite  den  Wendeschen  stederen,  den  ok  ghemener  wolfart  und  copmanne 
van  der  Dutzschen  anse  int  ende  gräte  värtsettinge , nutte  unde  fraiuen  bringen 
unde  daruth  kamen;  so  mosten  se  na  aller  gelegenheit  sick  schicken,  und  dar  id 
up  eyner  genanten  cleynen  tidt  stiln  mochte,  des  rikes  entholden,  by  also,  weret, 
en  daraver  yenich  nadel  offte  schade  by  den  eren  yn  liff  offte  gude  entstünde , dat 

dar  de  ko.  in.  vor  antworden  wolde.  Unde  stelden  alle  sake  unde  macht  by  den 

ersamen  radt,  in  ungetwivelder  tovorsieht,  men  worde  so  in  dusse  dinck  seen  unde 
tasten,  dat  de  gude  stad  Lubeke  unde  gemeyne  wolfart  darinne  botrachtet  und 
vorsorget  worde,  unde  in  besunder  darvôr  syn,  dat  de  love  des  handeis  vorwisset 
worde  mit  panden  offte  redem  gelde  unde  mit  nenen  breven,  ok  dat  alle  vorlaeth 
mit  00  dusent  ducaten  vorpenet  worde,  30  dusent  der  peweslikeu  hillicheit,  30 
dusent  der  Römischen  ko.  m.  unde  30  dusent  deine  beholdene  parte  etc. 

67.  So  der  borger  inbringeut.  Is  darna  deine  genanten  heren  doctori 

Kraut/,  heren  Hennen  Langenbeke  unde  heren  Hinrike  Tobinck  yn  byweseii  der 
anderen  stede  rederen  in  der  besten  forme  to  irkennen  geven;  unde  also  desulvigen 

begert,  ene  to  seggen,  wes  se  darvan  wedderumme  an  den  heren  cardinal  unde  der 

ko.  m.  geschickten  bringen  scholden,  is  en  na  besprake  gesecht: 

68.  Wo  van  den  borgeren  mit  markliker  swürheit  irlanget,  dat  se  de  sake 
in  walt  des  ersamen  rades  gestalt  hadden;  unde  na  velem  bowage  unuue  alles 
besten  unde  hupen  des  umbenomoden  gudes  willeu,  dar  id  up  eyner  cleynen  beno- 
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meden  tidt  stau  mochte,  wolde[n]a  se  sick  darinne  schicken  und,  wo  wol  to  erer 
vordarffliken  vare  unde  scaden,  des  rikes  entholden,  und  dar  men  genochsamige 
vorwissinge  irholden  mochte  unde  neyne  worde,  dat  de  privilégié  scholden  alle  na 
lüde  der  vorsegelinge  holden  werden,  unde  dat  men  wedderstadinghe  der  affge- 
namen  guder  mit  entrichtinge  der  schult  unde  der  rente,  in  maten  wo  wider  an- 
getagen,  krege,  so  dat  men  dar  pande  offte  reth  geldt  vör  hebben  mochte  etc. 

69.  Darup  na  langer  besprake  wedder  van  deine  heren  cardinal  an  de 
redere  der  stede  gebracht  int  erste,  wo  der  segelinge  halven  in  Sweden,  dar 
de  nicht  wedder  den  heren  koningk  und  siner  gnade  viende  to  starken,  dan 
tor  kopenscop,  als  dorch  de  van  Dantzick  off  ander,  unde  dar  id  mit  des  bereu 
koninges  wetende  schege,  so  dat  men  dat  gudt  uth  deine  lande  krege,  worde  men 
sick  darbv  wol  holden  ; aver  vorwissinghe  myt  redem  gelde  offte  pande  konde  men 
nicht  irlangen,  weilte  rede  gelt,  were  wol  afftometen,  vor  der  haut  vorttogeven 
wolde  nicht  tolangen,  unde  pande  to  setten  wolde  silier  gnade  ime  gelimp  aff- 
dregen  unde  vorcleyninge  wesen;  dewile  demie  de  ko.  m.  gesediget,  sick  in  aller 
mate  jegen  de  van  Lubeke  unde  stede  to  holden , wo  se  syne  g.  menen  worden, 
so  men  des  in  der  vorwyssinghe  sick  wolde  finden  laten  unde  deine  heren  koninge 
reversai  geven,  dat  de  tovorsicht  unde  leve  allenthalven  vast  mochte  wesen,  so 
wolde  deine  in  geliken  sick  sine  gnade  ok  irtogen  unde  holden,  und  dat  men  eyn 
jJr  sick  des  rikes  entholden  moste. 

70.  In  middeler  tid  sulkes  vorgevendes  is  de  her  greve  darbi  gekauten  unde 
under  anderen  gesecht,  dat  men  ime  besten  dar  wolde  up  trachten,  dat  to  barem 
gelde  offte  panden  sy  nicht  to  kamen;  dan  de  geschickten,  alse  de  jennen,  de  id 
gerne  giult  seghen,  wolden  vor  sodans  vorwissinghe  unde,  dat  alle  wes  gehandelt  so 
seholde  ok  seheen,  noehsamighe  borgen  stellen;  de  welke  vor  alleut,  wes  men 
bededingen  worde,  to  holden  sick  vor  ere  personell  unde  ere  erven  by  oren  eren, 
lofften,  truwren  und  eyner  fenckenscop  myt  eden  bevestet  in  der  besten  forme,  de 
men  darna  maken  mochte  etc.,  vorstricken  scholden,  darby  seggende,  dat  sines  gut- 
dunekendes  sodans  to  bedencken  sta  unde  nicht  wol  to  vorleggen,  ok  uth  grund  der 
rechten,  dar  donne  syn  gnedigeste  her  so  vele  van  ndden  to  merer  bevestinge  ok 
to  dön'  wolde. 


71.  Darup  int  leuger  geantwordet,  wo  men  in  deine  anfanghe  dusses  handeis 
vorstan  hedde,  men  scholde  nogeaftige  vorwissinghe  don  na  rade  unde  bogere;  so 
leth  men  sick  boduneken,  men  scholde  den  loven  mit  gelde  edder  pande  maken. 
Jedoch  int  boslut  hebben  de  redere  sulkens  alle  in  bodenck  genamen  de  nacht 
aver,  offt  de  vorwissinghe  gestalt  mochte  genochsani  wesen  etc.  Unde  is  des 
donredage  1 avendes  darby  gebleven. 

72.  Arne  vrigdage3  vormiddage  sin  de  geschickten  der  reder  to  gewontliker 
stede  linde  stunde  ersehenen.  Dar  demie  durch  de  geschickten  des  rades  to  Lubeke 
int  erste  is  worden  vorgegeven,  dat  deine  vorlate  «les  liegest  vorschenen  avendes 
na,  alse  dat  men  yn  bodenck  liemen  wolde,  offt  men  sick  dusses  vorgeslagen  hamlels 
to  der  vorwissinge  in  borgetucht  bonogen  laten  wolde  und  sick  des  rikes  to  Sweden 
eyn  jarlanck  entholden;  und  wo  wol  demie  ere  borge  re  alle  sake  by  se  gestalt, 
demie  noch  imune  alles  gelimpes  unde  reden  willen  ok  na  aller  gelegenheit  hadde 
eyn  ersame  radt  nicht  unratsam  to  syn  sick  boduneken  laten,  sodans  den  voror- 
deuten  böigeren  vortogeven  ; deine  ok  so  gesclieen;  unde  uth  vclen  reden  nicht  ge- 
williget  gewesen,  sodans  aliene  up  segel  unde  breve,  der  men  vele  geve,  nicht  en- 
helde,  to  stellen,  edder  sick  des  rikes  eyn  yarlanck  to  entholden,  dar  se  ere  gude 
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unde  frunde  ynne  hadden  etc.  linde  so  demie  desulvigen  borger  dar  ok  tor  stede 
bescheden  gewest,  is  na  bowage  den  sulvigen  eyne  underrichtinge  durch  heren 
Hennen  Langenlieke  gescheen  mvt  diversen  reden,  tom  ende,  dat  se  wol  bedencken 
wolden,  off  sulkes  to  vorleggen,  dat  nu  gebaden  were,  unde  dar  dat  schege,  wat 
gelimpes  sulkens  den  steden  maken  wolde;  dar  men  ok  wes  trostes  den  van 
Lubeke  don  scholde,  moste  eyn  islick  den  handel  torugge  bringen  unde  de  warheit 
seggen,  worup  dat  dusse  dinge  vorbleven;  dat  den  alle  man  like  gerne  nicht  hören 
wolde,  dan  dar  mede  insegghen;  de  here  cardinal  hadde  sick  ok  hören  laten,  wo 
sine  hoehwerdicheit  allen  handel  lete  anteken , umnie  so  vele  recht  jegen  dat  um- 
billige part  uth  macht  synes  beveles  to  irtogen  ; de  handel  worde  ok  wider  kamen  ; 
so  were  van  ndden,  dar  so  up  to  seende,  dat  men  in  deme  geliken  funden  werde; 
id  were  jummer  war,  dat  de  geleden  schade  were  groth,  dan  noch  wes  men  nicht 
en  konde  edder  hadde,  dat  wolde  unse  here  God  van  nummende  esschen;  men  hadde 
ime  rechte  itlike  vorwissinge  alse  pande  unde  borge,  dar  men  de  den  nicht  en  hadde, 
so  mochte  men  mit  deme  ede  bostan,  men  hadde  borgen  gebaden,  unde  were  yo 
noch  hapen,  dat  dar  love  unde  leve  tor  ere  in  der  werlde  syn  scholde;  so  vor- 
hopede  men,  de  borgen  wolde  jo  holden,  unde  moste  darumine  de  vorwaringhe  na 
aller  nottorfft  deste  vestiger  maken  laten  etc.;  aver  Swedenrikes  sick  to  entholden, 
wo  wol  ok  hart  were,  dan  noch  eyne  veyde  antonemen,  hadde  ok  vele  depes,  men 
moste  den  ende  mit  deme  middel  anmarken  unde  dat  Yeide  mer  kostet  also  in- 
bringet, in  deme  men  secht,  wes  de  glevinghe  wynuet,  dat  vortert  de  glevynghe; 
unde  dar  men  al  in  der  veide  sete , were  noch  etwes,  dar  men  dat  yenne  itzundes 
gebaden  irlangede;  und  were  darumme  alle  dinck  riplick  to  bedencken,  ehr  men 
ynt  warck  queme  etc.  Desgeliken  hebben  ock  gemeynlick  der  anderen  stedere 
redere  gesecht  unde  voit  l>este  gekaren,  dar  men  jo  anders  neue  vorsekeringe  ir- 
langen  mochte  dan  borgen,  so  were  wol  to  betrachten,  offt  men  darup  den  handel 
scholde  vallen  laten  unde  tor  veide  körnen;  worde  de  love  geholden,  dat  were  dat 
jenne,  dat  men  sochte,  wo  ok  nicht,  so  were  men  so  vele  richtiger  ; mit  mer  velen 
anderen  reden,  saken  unde  vorsiegen.  Dar  denne  de  borger  ene  besprake  up  be- 
gert;  unnde  wo  wol  dat  se  noch  eyn  mal  by  oreme  vorgevende  gebleven,  dennoch 
hebben  int  leste  deme  ersamen  rade  vullekamen  macht  gegeven  etc. 

73.  Darna  syn  itlike  ghenge  unde  handel  twissehen  deme  heren  hertigen 
unde  der  ko.  m.  redere  und  den  borgermesteren  to  Lubeck  unde  itliken  anderen 
borgermesteren  in  heme  geholden.  Unde  is  darby  gebleven. 

74.  Na  middage  syn  de  redere  der  stede  wedder  up  der  olden  stede  er- 
sehenen unde  hebben  hören  lesen  eyn  vorram,  so  sick  der  ko.  m.  geschickten  etc. 
vorplichten  scholden1.  Unde  darna  van  ander  gegan. 

75.  Ame  sonnavende3  morgen  to  achten  syn  de  reder  der  stede  up  deme 
radthuse  by  deme  ersamen  rade  to  Lubeke  ersehenen.  Unde  is  aldar  int  erste  ge- 
lesen eyn  concept  des  recesses  up  allen  handel  gemaket,  deme  ersamen  rade  to 
Lubeke  van  deme  heren  greven  bonalt,  unde  darna  de  artikele  dessulven  up  eyn 
ander  gestalt  uth  bevel  des  rades  gescreven.  Unde  hebben  darvn  gespraken  unde 
darna  magistro  Henningo  Osthusen  bevel  gedan,  beiderleie  an  den  heren  greven 
wedder  to  bringen  unde  den  to  underrichten. 

76.  Na  middage  to  12  syn  de  deputerden  des  ersamen  rades  to  Lubeck  mit 
den  rederen  der  stede  wedder  up  dat  capittelhAs  gekamen.  Dar  denne  de  her 
greve  mit  doctor  Tilo  Brandes  und  doctor  Albert  Krantz  sampt  der  ko.  m.  ge- 
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schickten  irscheuen,  mit  sick  bringende  beide  vorramede  recesse,  umnie  desulvigen 
yn  eyn  to  bringen. 

77.  Unnd  uppe  de  artikel,  darinne  begrepen,  to  concorderen  vele  moye  unde 
arbeides  gebat,  unde  iu  veleme  handele,  reden,  inreden,  underghande,  bowage  unde 
besprekende  int  ende  avereyn  gekamen  in  maten,  wo  de  recesz  darna  vor  deme 
heren  cardinal  unde  deme  vorsten  gelesen,  unde  so  men  den  vorsegelen  schal1, 
ime  lengeren  inne  holdet. 

78.  Und  hebben  sick  darup  gemelte  der  ko.  m.  geschickten,  ok  de  here 
hertige  Frederick  vorgerort  sampt  syner  gnade  medelavers  umnie  mehr  sekerheit, 
dat  deme  alles  wo  vorlaten  genoch,  dar  se  vrtr  gelavet,  gedan,  gesehen  und  ge- 
holden möge  werden,  vorplichtet  in  maten,  so  daraff  enes  jewelken  vorplichtinge, 
segel  unde  breve  under  lengeren  hebben  begrepen2.  Unde  is  darmyt  alle  handel 
geendet. 


C.  Beilagen. 

399.  Kardinal  Raimund  urJcundet  über  den  zwischen  der  Stadt  Lübeck  und  den 
Vertretern  des  K.'s  von  Dänemark  abgeschlossenen  Vertrag  über  die  Schädi- 
gung der  Privilegien , die  genommenen  Schiffe , die  rückständigen  Renten  und 
Schulden  und  die  Einstellung  des  Verkehrs  mit  Schweden , sowie  über  die 
Bürgschaft  des  H.'s  Friedrich  und  der  Unterhändler . — Lübeck , 1503  Apr.  29. 

L aus  Trese  Lübeck,  Danica  n.  24~>,  Or.,  Pg.,  die  .7  trefflich  erhaltenen  Siegel  des 
Kardinals  und  der  beiden  Herzoge  anhängend . Notariell  beglaubigt  von  Iyucas 
Slepp,  Kleriker  der  Diöcese  Spei  er,  apostolischer  und  kaiserlicher  Notar , Kanzler 
des  Kardinallegaten  Raimund.  Aussen:  Dyt  is  de  eindracht  twisschen  deme 
heren  koninge  van  Dennemarken  unde  der  stadt  Lubeck,  vormiddelst  deme  lieren 
cardinal  legaten  etc.  gemaket,  unde  restituert  den  copman  in  oldem  herkomendc 
unde  gewonheit  etc.  — StA  Danzig , XXXI  4:16  bewahrt  eine  liibische  Abschrift. 

LI  HA  Lübeck,  ActuüDanica  roh  IT,  4 Rh,  von  denen  il1! a beschrieben , Kntmtrf. 

Angeführt:  aus  L.  von  Waitz,  Zeitschr.  d.  Vereins  f.  lübeck.  Gesch.  7,  7 39.  Vgl. 
Regesta  Historiae  Danicae,  2.  Serie , /,  n.  S911.  Den  dort  angeführten  Sonder- 
druck habe  ich  nicht  gesehen. 


Kaimundus,  miseratione  divina  sacrosancte  Romane  ecclesie  et  sancte  Marie 
nove  presbyter,  cardinalis  Gurcensis,  ad  universam  Germaniam,  Daciam,  Suetiam, 
Xorwegiam,  Frisiam,  Prussiam  omnesque  et  singulas  illarum  provincias,  civitates, 
terras  et  loca  etiam  sacro  Romano  imperio  in  ipsa  Germania  subjecta  ac  eis  ad- 
jacentia apostolice  sedis  de  latere  legatus,  universis  et  singulis  Christi  fidelibus 
presentes  literas  inspecturis  salutem  in  domino.  Sicut  altissimo  disponente  ange- 
lorum gloriosi  exercitus  ita  ordinati  sunt,  ut  post  aliquorum  descensum  inter  alios 
nulla  controversia  quin  yinnio  pax  esset  plena  atque  perfecta,  sic  salvator  dominus 
noster  Jliesus  Christus,  qui,  ut  ab  arce  eternitatis  dejectam  humanam  naturam  refor- 
maret, in  hunc  mundum  veniens  pacem  per  angelos  in  terra  nunciavit  pro  testa- 
mentoque reliquit,  illam  etiam  per  ejus  in  terris  vicarium  et  suos  ad  diversas  mundi 
partes  missos  presertim  de  latere  legatos  conservari  et  perditam  reparari  voluit,  ut 
tam  contra  antiquum  humani  generis  hostem,  quam  contra  sancte  crucis  inimicos 
perfidissimos  sedatis  dissensionibus  rectis  et  Deo  placentibus  modis  exercitus  valeat 
instaurari.  Cum  itaque  inter  dilectos  nobis  in  Christo  serenissimum  Johannem, 
Dacie,  Norwegie  et  Suetie  regem,  de  Sleswick  et  Holsatzie,  neenon  Stormarie  et 
Dethmercie  ducun  ac  in  Oldenborch  et  Delmenhorst  comitem,  ex  una  et  potentissi- 
mum  insignis  civitatis  Lubicensis  senatum  eidemque  senatui  quampluriinorum  aliorum 
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famosorum  locorum  adherentium  magistratus  super  certorum  privilegiorum  et  bonorum 
spolio  dampnisque  et  injuriis,  ut  pretendebatur,  factis,  passis  et  illatis  partibus  ex 
altera  controversie  suborte  fuissent,  nos  cum  ad  eas  differentias  sedandas  aliis 
etiam  arduis  negotiis  posttergatis  ad  civitatem  Lubicensem  personaliter  venissemus, 
per  medium  illustrium  principum  Magni,  Magnopolensis,  et  Frederici,  Holsatie  du- 
cum, in  Christo  nobis  dilectorum,  multis  tractatibus  previis  de  communi  partium 
assensu  pacem  et  concordiam  reparavimus,  prout  in  capitulis  desuper  factis  et  con- 
scriptis, que  denuo  in  nostra  reverendique  in  Christo  patris  Johannis  episcopi  Otto- 
niensis  et  dilecti  nobis  in  Christo  nobilis  Johannis  Rantzowe,  prefecti  in  Segebe.ghe, 
assertorum  Johannis  Dacie  regis  oratorum,  ac  Magni  Magnopolensis  et  Frederici 
Holsatie  ducum  magistratusque  et  senatus  Lubicensis  predictorum  [presentia]*  lecta 
et  publicata  fuerunt,  plenius  continetur.  Quorum  quidem  capitulorum  tenor  in  vul- 
gari Almanico  de  verbo  ad  verbum  sequitur  et  est  talis:  Wy  Raymundus,  van 
Goddes  gnaden  des  billigen  stols  to  Rome  tituli  sancte  Marie  nove  presbyter,  car- 
dinal und  to  Gortz  bisscopp,  der  hilligen  Romschen  kerken  in  den  Dudeschen  lan- 
den, der  ricke  Dennemarken,  Sweden  unde  Xoerwegen  legate,  na  deme,  so  wy  in 
geschickinge  unser  legacien  alse  de  gesanthe  engele  des  vredes  nycht  myt  gerynger 
unses  gemutes  besweringe  vormarket  unde  ock  in  unser  jegenwordicheit  myt  war- 
heyt  befunden  hebben,  dat  twischen  deme  doerluchtigesten,  grothmechtigesten  fursten 
unnde  heren,  herenn  Johanne,  tho  Dennemarken,  Sweden  unde  Norwegenn  etc. 
konynghe,  hertogen  tho  Sleswigk  ock  tho  Holsten,  Stormeren  unde  der  Dethmer- 
schen,  greven  tho  Oldenborch  unnd  Delmenhorst  eynes  unnde  den  ersamen,  wysen 
borgenneysteren,  raytmanne,  eren  medeborgeren  to  Lubeck  unnde  eren  gewanthen 
unnde  anhangeren  des  anderen  deyls  twidracht,  inyshegelicheyt  unnd  Unwille  er- 
wasshen  unde  endtstanden  synt,  unde  beyde  parth  tho  krighe  und  orloge  genslichen 
geschicket  befunden  hebben,  der  halven  by  uns  nycht  weynich  bewagen,  dat  solck 
vordreet  unde  unwille  vele  des  hilligen  Romschen  rickes  vorsten,  stende  unde  ge- 
meynheide  bewegeth,  dardorch  de  pewestlicken  hillicheyt  unde  gemeyne  kristenheyt 
nottrofftighe  vorderonge,  so  unse  bevel  unde  legatien  eschende  is,  jegen  de  Türken 
unde  vorvolgere  des  hilligen  kristen  gelooven  merckliken  vorhyndert  worden,  unde 
deme  vortokomende  in  nainen  unde  pewestlicker  macht  de  erluchtigen,  hochgeboren 
fursten  unde  heren,  herenn  Magnus,  hertoghen  to  Meckelenborch  etc.,  unde  heren 
Frederike,  erfgenamen  to  Norwegen,  hertogen  to  Sleswick  etc.,  des  hilligen  Rom- 
schen rikes  fursten,  gefordert  unde  fruntliken  gebeden,  in  egenen  personen  l>eth 
her  to  körnen;  de  denne  alse  kristlike  fursten  unde  leyflfhebber  des  freden  deme 
hilligen  stoele  tho  Rome  gehoirsam  ersehenen  syn  unde  myt  uns  alsodane  twydracht 
unde  mishegelicheyt  beiden  parthen  thom  besten  unde  tho  bestände  to  herten  ge- 
nornen,  de  in  fruntliken  handel  angefangen  und  dar  ynne  gehandelt  hebben  myt 
des  erwerdigen  in  Godt  vaders  heren  Johans,  bisscopp  to  Odensee,  duchtigen  unde 
erberen  Hanses  Rantzouwen,  amptmans  to  Segeb[e]rgheb,  des  ohgnanten  heren  ko-* 
nynghes  geschickten  sendeboden,  unde  der  ersamen  borgermeystere,  raytmanne  unde 
gemeynheide  der  Stadt  Lubeck  mede  wetende,  willen  unde  vulborth  in  nabescrevener 
wyse  : Int  erste  hebbe  wy  gehoirt  menygerleye  claghe  der  van  Lubeck  unde  anderer 
merer  stede  der  privilégié  unde  fryheyt  halven,  ene  unde  gemeynen  steden  van  der 
Duytschen  hanse  samptliken  unde  besonderen  van  krönen  unde  konyngen  to  Denne- 
markeu,  Sweden  und  Norwegen  etc.  gegeven,  vorsegelt  unde  confirmer!,  der  geliken 
olden  herkomende  unde  wonheyt,  wo  ene  de  in  velen  enden  manigerley  wys  ge- 
krenket,  vorkortet  unde  gebroken  syn  worden  ; dair  ynne  hebben  syck  de  geschike- 
den  des  apgenanten  heren  vorsecht,  ok  van  wegen  svner  konynchliken  majestaidt 


a)  preaentia  j* hlt  LLl. 


b)  Segoborjfbe  LLl. 
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angenomen  umle  bewillet,  dath  men  alle  sodane  gebrecke  unde  vorhynderonge  der 
Privilegien,  na  vormogo  unde  inholde  der  vorsegelonge  older  herkompst  unde  won- 
heyt  gemelten  steden a gescheen,  wederumine  betheren  unde  see  unde  de  eren  in 
rousamer  besittynge  unde  brukinge  wille  unde  schole  körnen  lathen,  see  unde  de 
eren  d ai  ran  vorder  nycht  belasten,  sob  billick  unde  geborlik  isb.  Van  wegen  der 
genoemen  schepe  unde  godere,  also  sick  gemelten  stede  und  gemeyne  kopmau  be- 
claget  en  schollen  affhendich  gemaket  syn,  hebbe  wy  affgesproken  unde  gemelte 
konygliko  werde  geschickte  angenomen,  dat  sodane  Hans  Geverdes  schyp,  alse  uth 
L\  Alande  gekomen  unde  tho  Koppenhaven  geforet  ys,  myt  allen  goderen  na  inholde 
der  certification  breve  unvortogert  tuschen  dyt  unde  Johannis  baptiste  middensomer 1 
schirstkomende  vame  opgenanten  hören  konynghe  schölle  weder  gegeven  werden; 
wes  over  darynne  vorrucket,  vorkofft  eder  vorkomen  is,  schall  gantz  unde  all  na 
synen  worden  bynnen  upgenanter  tydt  wederlecht  unde  gütlichen®  betaelt  werden, 
sod  dat  sick  de  kopman  myt  red  den  nycht  schall  hebben  to  beclagend.  Unde  van 
Hansz  Schakes  schepes  wegen  hebben  de  geschickden  des  heren  konynges*  sick  vor- 
seclit,  dat  de  here  konynck  wille f beschaffen,  dat  sodane  schepp  myt  synen  guderen 
schulle  gegulden  unnd  betalet  werden.  Vordermer*  hebben  syck  ock  vorsecht  de 
gesehickeden,  dat  de  here  konyng  schulle  vorfogen,  dat  sodane  schepp,  also  in  der 
Pomerschen  syden  schipbrükych  geworden  was  unde  vordan  qwain  an  Mone  unde 
dorch  den  vaghot  darsulvest  angehalet  is  geworden,  ock  betalet  schulle  werden 
unvortogert,  unde  ock  eyn  ander  schipp,  dat  Peter  Syricksen  schulle  genomen  hebben, 
schal  ock  myt  synen  inhebenden  guderen  werden  betalt;  overst  dat  veffte  schypp, 
dat  Peter  Wolff  genomen  hefft,  dairvan  hefft  de  here  konynck  den  van  Lubecke 
eynen  breff  geschreven,  de  schal  na  synem  inhalde  deger  und  all  werden  geholdeng. 
Item  van  wegen  der  renthe,  so  gemelte  van  Lübeck,  de  eren  und  godeshuser,  ock 
der  krancken  unde  seycken  huyser,  gemelthen  rayde  unde  (den  eren  tostendich)h, 
in  den  vogedyen  Gottorpe,  Segeberge,  Odessloe,  Nyestadt,  Hilligenhave,  Groten- 
brode  unde  anderen  enden  der  vorstendome  Sleswick  unde  Holsteen  hebben,  ys  aff- 
gesecht  umle  durch  den  gemelthen  fürsten  heren  Frederiche,  hertoghen  to  Sleswick 
unde  Holsten,  ock  de  geschickden  der  konyngliken  werde  angenamet  unde  belevet, 
gemelten  van  Lubeck  und  eren  mede  genomeden  dairvan  alles  weder  umine  na  in- 
halde (Mies  yweliken  scgelle  unde  breve  bewyss  und  kuntscop  in  ere  rousamen, 
brukelike  besyttonge  to  sotten,  so  wy  de  sulven  sotten  unde  restitueren  jegenwor- 
dig(‘ii  in  knifft.  desses  breves.  Unde  van  wegen  der  bedageden  unde  vorschenen 
renthe,  der  geliken  witliker  schult,  is  affgesecht  unde  dorch  gemelten  fürsten  und 

a)  gomolter  stedt*  by  jegenwordige  koningliker  majestat  ok  siner  gnaden  olderen  unde  vSrfaren  tiden  milder 
godechtnisse  gosrbeen  1.1.  b-  b)  Fthlt  LI.  c)  Folgt:  hyr  bynnen  Lübeck  LI. 

(1  d)  Fehlt  LI.  e)  Folgt:  angenamet  und  LI.  f)  schole  und  wille  sodan  achip 

mit  al  siuen  guderen  unde  tohehoringen  na  inholde  der  certification  bynnen  upgenanter  tid  ok  gelden  unde 
l'itabri  bynnen  Lübeck  LI.  g g)  Fthlt,  dafür:  Vortmer  hebben  ok  ungenamen  nnd  sick  vor- 

seclit  de  geschickten  der  ko.  w.,  dat  sine  gnade  schole  und  wille  sodan  gudere,  also  in  Jacob  Korken  sebep« 
van  <’ol  berge  gesegelt  gewesen  und  dorch  den  voget  to  Mone  ungehalt,  na  lud«  der  certi ficatien,  bynnen  up- 
genanter  tid  to  Lübeck  schole  gegulden  und  betalt  werden  (sic).  Ock  hebben  gemelte  ko  w.  geschickten 
angenamet  und  sick  vorsecht,  dat  sine  ko.  rnat.  schole  unde  wille  alle  sodane  gudere,  so  PeteT  Wulff,  utlig- 
gor  siner  ko.  werde,  in  Je  szeo  uth  sehiphor  Hans  Meygers  schepe  genamen,  dergeliken  sodan  schepe,  als« 
dorch  Peter  Sirczon  unde  to  <iotlnnde  genamen,  bescliedentlick  Koler  Denen  und  Hans  Hatevisches  schepen 
mit  oren  guderen  detne  copmanne  bynnen  upgenanter  tidt  gantz  und  al  weddergeven  edder  byT  bynnen  Lu- 
beck intiolt  der  certificatien  gelden  unde  botalen.  TTnd  so  denne  gemelte  van  Lubeck  und  ander  van  der 
liense  sick  boclagen,  dat  se  und  gemene  copinan  na  inholde  eyner  av.  rgegeven  cedelen  noch  viff  schepe,  de 
so  ok  bogeren  one  mit  den  anderen  vor  irkantnisNe  des  rechten  wedder  to  geven,  vorlaren  hebben,  also 
s1  hipher  < leitz  Netz*  l,  Michel  Smydt,  Tornas  Hartram,  Clawes  Gutarch  und  Mathies  Kalmersen,  d&rto  hebben 
wy  geschickot  itüke  contmissarien,  to  irkennende,  offt  myt  den  srhepeo  also  schynbarlick  ummegegan  und 
gehandelt,  dat  neyn  richtige  unde  bostendige  insage  darvan  zin  möge,  edder  eff  de  anstande  bliven  schulen 
mit  den  anderen  gebreken  unde  tospraken,  de  gemelte  van  Lubeck  und  copman  tegen  de  ko.  mai.  hebben 
i ine  rechte  to  irkemieji  1.1.  ln  den  eren  lostendich  1.1 . eren  tostenderen  L. 

1 ) ‘huit  ? / . 
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geschickten  komngliker  werde  angenamet,  de  sulfften*  na  inholde  segele  und  breve, 
bewys  unde  kontscop  to  betalende  up  Michaelis1  negest  körnende,  linde  dusses 
alles  vorgescreven  der  konynclichen  werdenb  veerteyn  dage  na  Johannis  unde  ge- 
meynen  rickes  rayde  tho  Denneinarken  apene  vorsegel[dJe  ratificatie  unde  willebreve 
myt  erer  aller  angehangenden  ingesegellen  vorsegelt  twvschen  dyt  unde  Michaelis 
schirst  körnende  deme  erschreven  rayde  tho  Lubeck  bynnen  ore  stadt  to  erer  unde 
gemeynen  kopnians  van  der  hanse  behoff  thon  handen  bestellen.  Des  hebben  ge- 
melten  (!)  van  Lubeck  syck  wederumme  der  konnynckliken  werde  to  eren  und  deynste 
unde  den  riken  Denneinarken,  Sweden,  Norwegen  unde  dessen  landen  allenthalven 
thoin  besten  vorsecht,  flyt  unde  arbeit  antokeren,  myt  sanipth  andere  steden  to  be- 
8eyn,  sodanen  Unwillen  unde  twidracht  twvschen  der  konynckliken  werde  to  Denne- 
marken  unde  dem  sulven  rike  eyns  unde  den  rike  Sweden  andere  deils  swevende 
in  der  goede  to  vorvatende  unde®  to  eynem  goitlichen  liandel,  des  se  syck  willen 
mede  bekümmeren,  tho  bringende r,  unde  siek  darup  beth  so  lange,  sodane  dach 
unde  gutlick  bestandt  ingerumet  unde  in  daghe  gestalt  is,  den  Hohn  to  besokene 
entholden;  nad  inrumynge  eynes  gnedigen  dages  offt  bestandt  schal  eynem  yederen 
de  segelacie  vry  syn.  Offt  dene  sulk  bestant  nyeht  angenunet  worde  offte  unbat- 
lick  na  deme  handele  affgeuge,  als  dene  willen  de  einsamen  van  Lubeck  deme  heren 
konynge  to  eren  allickewol  dyt  jair  al  uth  siek  des  rikes  besokynge  entholden;  tho 
inydelen  tyden  offte  up  dem  genanten  dage  mach  men  wider  reden  myt  anderen 
steden,  de  dat  mede  belanget,  wo  eth  uninio  de»  segelaeien  na  dussent  jaire  schölle 
staen.  Vorder  is  besproken  unde  allenthalven  belevet  umine  de  gebrecke,  der  meer 
twyschen  der  konyncklichen  majestait  unde  den  ersamen  van  Lubeck  myt  eren  vor- 
wanten  lieyder  halven  is  van  tyden  vor  dem  latesten  recesse  anno  een  uude  negen- 
tich,  dair  doch  nyeht  ynne  begrepen,  unde  dairna,  dat  de  here  konynck  syner  gna- 
den rede  veer  twischen  hir  unde  vertevu  dage  na  Johannis-  schickt1  in  dvt  laiith 
to  Holsten,  dair  beneven  de  van  Lubeck  veyer  erer  fruudt  hebben,  welke  in  der 
goede  vornemen  erst  in  de  seess  schepe,  dairvan  de  scheper  heyten  Cleysz  Netzell, 
Michell  SmMh,  Thomas  Bertraem,  Claws  Gutareh,  Mathias  Kalmcrcn,  Koller  Deyne, 
dair  negest  in  alle  andere  gebreke  tho  sprekende  unde,  off  dat  mogelik  sy,  geutzlik 
vorevenen.  Unde  dair  de  fruntscopp  entstünde,  alse  dene  des  heren  konynges  ge- 
schickeden  schulten  hebben  bevel,  twe  offte  drei1  tho  nomende  scheides  richten*;  de 
van  Lubeck  der  geliken  dree  schullen  nomen,  den  overrichter  schal  benomen  de 
hoichwerdigeste  in  Got  here  unde  vader  cardinael  legate,  welke  bynnen  twen  maenten 
na  der  tyt  de  sake  schollen  enden,  alles  by  penen  seestich  marck  goldes,  dairvan 
de  helffte  der  pawestliken  canter,  de  ander  dem  gelmirsam  (!)  deile  schal  tokomen. 
Hirup  schullen  de  gefangen  beiden  halven  myt  lyve  unde  gude  ane  enthgeltnysse 
qwyt  unde  loessz  syn*1.  Unde  up  dat  de  van  Lubeke  unde  de  eren  sampten  ge- 


tnevuen  kopmaune  der  restitution0  unde  we  lerstadingc  der  viff1  schepe  unde  gudere 


ok  betalinge  erer  renthe  des  geldes  unde  schulde  wo  vor  beroret  deste  wyssor  umle 


sekerer  syn  schollen,  hebben  de  irluchtige,  hoichgeborne  fureté  hertoge  Frederick  to 


Holsteen  vorgenant  myt  den  erwerdigen  in  Godt  vederen  her  Johanne  to  OdeiiM* 


a)  Folgt?  twischen  dit  and  upgenanten  sunte  Johane/.dage  middensunuuer  schiretkaniende  na  inholde  segel 
unde  breve,  hewy«  und**  kontzsvop  hir  bjnnen  Lubeck  to  botnlende  f.l.  b)  Folgt:  und 

geroejnen  rik«srale  to  1 '«•mmniarken  opt*n«>  vor^egeldt*  ratilkaticn  uu-lo  willebreve,  mit  oicr  aller  angehan- 
gemn  ingesegelen  voi>egrlt.  twiss<-b«»n  dit  unde  dem«»  sondage  exaudi  i - Mai  i'S\  sehir^tkomende  demo  er- 
screveu  rade  to  Lubeck  bjnnen  orer  stadt  to  urer  and«*  gemenen  copmaunos  van  «1er  hense  behoff  ton  lianden 
to  stellen  etc.  IJ.  c e)  Ffhlt  LJ.  d — d)  Fthlt,  du  far  nur:  Wanner  den  ne 


ensodans  ingerumet  unde  in  dach  gestalt,  odder  dar  one  sodans  to  irholdendo  unde  to  Wschaffendo  nnmoge- 
lik.  so  <K*hal  sodane  segWatie  unde  btsokinge  in  Sweden  ejmme  idennanne  apenstan  und  frig  wesen  to  ge- 
brukond*'  IJ.  e)  Foiqt  : van  Privilegien  ok  der  wedderlegginghe  LJ.  f)  sosz  LJ. 


')  Sept.  2H.  •-’)  Juin  21. 
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hereil  Diderick  tho  Lubeck  unde  heren  I )etlileve  to  Sleswiek  bisscopen,  gestrengen 
unde  duchtigen  heren  Otten  Rantzow,  ritter,  Hans  Rantzowe  to  Segeberge,  Heinryek 
Pogewisch  to  Rendesborch,  Borchart  Krumedick  to  Flensborch,  Thonys  Rantzow  to 
Gottorpe,  Otto  Krumdick  tor  Hanrow  unde  Clawes  van  Allevelde  to  Lutiken  Tun- 
deren  amechtmanne  gelovet  und  gudt  gesecht  semptlich  und  bysunderen  unde  een 
vor  all  vor  sick,  ere  erven  unde  nakomelonge,  data  alsulick  ame  daghe  Anthonii 
schirst  körnende1  sy  betalta;  unde  dair  deme  so  nycht  geschege,  dat  Got  vorhode,  so 
schullen  unde  willen  de  upgnanten  borgen  alle  personliken  to  Lubeck  in  ryden 
unde  dair  ene  gemeyne  inlage  holden  unde  nicht  weder  uth  scheiden,  eer  sy  ereil 
gelofften  genoch  gedaen  hebben,  na  lüde  unde  inholde  eres  breves  sunderges  dar 
over  gegeven  unde  vorsegelt\  In  quorum  fidem  presentes  literas  fieri  et  per  can- 
cellarium nostrum,  notarium  publicum  et  hujusmodi  concordie  scribam,  infrascriptum 
subscribi  nostrique  necnon  dictorum  Magnopolensis  et  Ilolsatie  ducum  sigillorum 
jussimus  et  fecimus  appensione  communiri.  Datum  Lubeck  in  loco  capitulari 
ecdesie  Lubicensis  anno  a nativitate  domini  millesimo  quingentesimo  tercio  in- 
dictione sexta  die  vero  sabbati  vicesima  nona  mensis  aprilis  pontificatus  sanctissimi 
in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Alexandri  divina  providentia  pape  sexti 
anno  undecimo  presentibus  ibidem  illustri  et  venerabilibus  ac  egregiis  viris  dominis 
IlaTtmanno , comite  in  Kirburgh , canonico  Maguntinensi , ac  Theoderico  Brandis, 
preposito  sancte  crucis  Hildensemensis,  utriusque  juris,  et  Alberto  Kranssz,  canonico 
Hamburgensis  ecclesiarum , sacre  théologie  doctoribus  testibus  ad  premissa  vocatis 
specialiter  atque  rogatis. 


400.  Otto  Ranzau , Ritter , Amtmann  zu  Kiel , bekennt , nachdem  er  sich  mit  den 
übrigen , hier  wieder  namentlich  auf  geführten,  in  n.  399  genannten  Bürgen 
verpflichtet  habe , dm  Lübeckern  gewisse  Schiffe  und  Güter  vom  Könige  zu- 
rück zu  verschaffen , er  auch  das  unter  diesm  Schiffen  nicht  ausdrücklich  ge- 
nannte des  Peter  Siricksen  in  die  Zahl  derselbm  einschlicsse  (unde  doch  under 
genanten  schepen  dat  viflfte,  durch  Peter  Siricksen  angelullt,  nicht  uthgedrucket 
is,  gelick  den  anderen  under  eyner  genanten  tydt  wedderumme  to  gelden 
edder  to  betalen,  dat  ick  darvor  in  sunderheit  genanten  rade  to  Lubeke, 
erem  copmanne,  borgeren  unde  inwoueren  by  densulven  plichten,  lofften,  to- 
sagen  unde  renuntiatien,  wo  in  vorgenanten  breve  berort,  upt  nyge  gutgesecht 
unde  gelavet  hebbe  baven  desulfften  myne  vorplirhtinge . deme  ersamen  rade 
unde  ereil  medegenomeden  alrede  gesehen,  dat  sodane  schip  mit  alle  synen 
guderen  edder  darvor  de  werde  an  barem  gelde  twisschen  dit  unde  Anthonii 
schirstkamende \ wanner  de  anderen  drê  schepe  betalt  werden,  ock  wedder- 
unnne  gegeven  edder  tor  gonoge  gegulden  unde  betalt  schall  werdenn).  — 
Lübeck , 1503  (am  sondage  Philippi  et  Jacobi  apostolorum)  Apr.  30 2. 

»SM  Lüheck,  Acta  Danica  roh  II,  transsamirt  in  einem  Vidimus  des  Licentiaten  in 
dciTctis  und  lühischrn  Dekans  Wilhelm  Westfal  von  1504  Mai  5 (die  Martis 
quinta  mensis  maji),  mit  S ia  ici  streifen  ohne  Siegel . 

Angeführt:  daraus  ron  Wad Zeit  sehr.  d.  Vereins  für  lüheck.  Gesell.  1 , 1-U). 


iOl.  Johann  Andersen,  B.  ron  Odense,  verbürgt,  zunächst  auf  die  Autorität  des 
Cardinais  Raimund , dann  auf  Grund  eigener  Kenntnissnahme  die  Ratification 

a a)  Fehlt  LI.  bi  Fol</(  : Item  hyr  is  bulen  de  commissarien  uppo  irkantnisse  der  soesschepe 

to  stellende  und  oclc  de  gearresterdon  sohepe,  gudero  und  rangen  im  rilte  to  Dennemarken  unde  der  stad 
Lubeke  loesz  to  gevonde  und  van  deine  anderen  dag«\  dur  all<*  andere  tosprake  unde  claclit  beider  part«  to 
der  uthdraeht  ime  rechten  kamen  schulde,  dar  noch  tor  tidt  to  »leine  bosluto  nicht  van  gheh&ndelt  is  LI. 

')  1504  Jan.  17.  2)  h's  ist  gemeint:  am  solidaire  vor  Philippi  et  .Jacobi;  Mai  1 

fällt  auf  einen  MorUag. 
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des  zivischen  Lübeck  und  den  dänischen  Gesandten  geschlossenen  Vertrags 
durch  seinen  König  und  setzt  dafür  seine  und  seiner  Nachfolger  und  Erben 
gesummte  kirchliche  und  weltliche  Habe  der  Stadt  Lübeck  zum  Pfände , unter- 
wirft sich  zugleich  fur  alle  aus  dieser  Bürgschaft  erwachsenen  Ansprüche  be- 
dingungslos der  Gerichtsbarkeit  der  päpstlichen  Curie , wie  immer  Lübeck  sic 
in  Anspruch  nehmen  werde . — Lübeck , 1503  Apr.  30  und  Mai  1 . 

.ln«  »S ÏA  Lübeck,  Acta  Danica  vol.  111,  nicht  ausgefertigtes  Or Pg.  Beglaubigt  durch  Un- 
terschuß und  Notariatszeichen  von  den  beiden  der  Handlung  beitcohnenden  apostoli - 
scheti  und  kaiserlichen  Notaren  Lukas  Stepp,  Kleriker  der  Diöcese  Speier,  und  Jo- 
hannes Parper , Lübecker  Kleriker.  Ohne  Siegel  oder  Siegdspuren.  Aussen  von  H.  Ost- 
husens Hand:  Instrumentum  obligationis  in  forma  chamere,  quod  rex  Datie  omnia 
tractata  et  conclusa  inter  suos  oratores  et  civitatem  Lubicensem  infra  certum  diem 
ratificabit 

. I n geführt  : daraus  von  Waitz,  Zeit  sehr.  d.  Vereins  f.  lübeck . Gesch.  J , 140. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a nativitate  ejusdem  millesimo  quingentesimo 
tercio  indictione  sexta  die  vero  dominica  ultima  mensis  aprilis  pontificatus  sanc- 
tissimi in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Alexandri  pape  sexti  anno  un- 
decimo coram  reverendissimo  in  Christo  patre  et  domino,  domino  Raymundo, 
miseratione  divina  etc.,  sancte  Marie  nove  presbitero,  cardinali  Gurcensi,  ad  uni- 
versam Germaniam,  Daciam  etc.  apostolice  sedis  de  latere  legato,  reverendus  in 
Christo  pater  et  dominus,  dominus  Johaunes  Andree,  ecclesie  Ottoniensis  episcopus, 
serenissimi  principis  et  domini,  domini  Johannis,  Dacie  etc.  regis,  ad  pertractandum 
et  différencias  inter  ipsum  dominum  regem  et  civitatem  Lubicensem  exortas  sedan- 
dum orator  et  ut  talis  in  nostra  nostrorumque  notariorum  et  testium  infrascriptorum 
presentia  personaliter  constitutus,  ac  venerabilibus  et  egregiis  viris  Matheo  Pake- 
busch  et  Johanne  Scroder,  utriusque  juris  doctoribus,  sindicis  presentibus  et  ad 
tenorem  recessus  seu  arbitrii  nuper  per  prefatum  reverendissimum  dominum  car- 
dinalem legatum  facti  obligationem  infrascriptam  nomine  consulatus  civitatis  Lubi- 
censis  predicti  petentibus  et  sollicitantibus  omnibus  melioribus  modo,  via,  jure, 
causa  et  forma,  quibus  melius  et  efficacius  potuit  et  debuit,  spontaneaque  et  libera 
voluntate  animoque  ut  apparuit  bene  deliberato  pro  ejusdem  recessus  sive  arbitrii 
robore  et  majore  efficacia  sollicitandis  et  effectualiter,  ad  arbitrium  tamen  dicti  re- 
verendissimi domini  Raymundi  cardinalis,  donec  concordiam  et  recessum  revident, 
procurandis  promisit,  quod  predictus  dominus  rex  omnia  et  singula  acta  per  ipsum 
dominum  Johannem  episcopum  facta,  inita  et  ad  tenorem  dicti  recessus  sive  arbitrii 
acceptata  in  omnibus  et  per  omnia  ratifieare  et  approbare  debeat  et  ad  tenorem 
predicti  recessus  sive  arbitrii  consulatum  prefatum  desuper  certificare.  Et  pro  pre- 
mi8sis  sic  adimplendis  idem  dominus  Johannes  episcopus  se  suosque  successores  et 
heredes  ac  omnia  bona  sua  mobilia  et  immobilia,  presentia  et  futura,  ecclesiastica 
et  mundana  ubilibet  constistuta  dicto  consulatui  Lubicensi  solempni  stipulatione 
mediante  in  manibus  nostrorum  infrascriptorum  notariorum  facta  ad  arbitrium  tamen 
dicti  reverendissimi  domini  Raymundi  cardinalis,  donec  concordiam  et  recessum 
reviderit,  obligavit  et  ypotecavit  seque  et  suos  successores  et  heredes  ac  bona  pre- 
dicta  compulsioni,  cohercioni  et  condeinpnationi  sententiis,  juribus  et  censuris  ac 
mero  examini  prefati  domini  nostri  pape  ipsiusque  camerarii , vicecamerarii  necnon 
camere  domini  nostri  paj>e  et  ipsius  curie  causarum  camere  apostolice  generalis 
auditoris,  viceauditoris  et  locum  tenentis  omniumque  aliaruin  curiarum  ecclesiasti- 
carum et  secularium  ubilibet  constitutarum,  in  qua  seu  quibus  presens  publicum  in- 
strumentum exhiberi  contigerit  atque  produci  eorumque  judicum  et  officialium  audi- 
torum et  commissariorum  jurisdictioni  supposuit  et  submisit,  per  quas  quidem  curias 
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necnon  auditores,  vieeauditores  et  locumteuentes , judices  et  officiales  ac  cornmis- 
sarios  prefatos  et  quemlibet  eorum  prefatus  dominus  episcopus  ejusque  successores 
et  heredes  voluit  posse  cogi,  compelli  et  constringi  usque  ad  integram  observationem 
omnium  et  singulorum  premissorum  in  presenti  publico  instrumento  contentorum, 
ita  quod  una  dictarum  curiarum  per  dictum  consulatum  seu  eorum  sindicum  electa 
et  processu  inchoato  ipsa  nichilominus  omissa  ad  aliam  seu  alias  curiam  seu  curias 
ire  et  redire  possit  absque  aliquo  ejusdem  consulatus  prejudicio,  renuntians  idem 
dominus  episcopus  exceptioni  dicte  obligationis  non  sic  facte,  aliter  fuisse  dictum 
quam  scriptum,  et  econtra  doli  mali  vis,  metus  fraudis  presentis  instrumenti  seu 
ejus  note  non  habite  omni  juris  canonici  et  civilis  auxilio  omnique  appellationis 
remedio,  ac  singulis  privilegiis  et  induitis  tam  a jure  quam  ab  homine  concessis  et 
concedendis  omnibusque  aliis  et  singulis  exceptionibus  et  cautelis,  quibus  median- 
tibus contra  premissa  facere,  dicere  vel  venire  quovis  modo  possit  et  se  tueri  et 
specialiter  juri  dicenti , generalem  renuntiationem  non  valere , nisi  precesserit  spe- 
cialis et  expressa.  Et  ibidem  statim  et  incontinenti  dictus  dominus  episcopus  pro 
majori  cautela  et  securitate  gratis  ac  sponte  omnibus  modo  et  forma  quibus  potuit 
et  debuit  melioribus  fecit,  constituit,  creavit  et  solempniter  ordinavit  suos  viros  et 
indubitatos  procuratores,  actores,  factores  negociorumque  suorum  infrascriptorum 
gestores  ac  nuntios  speciales  et  generales,  ita  tamen,  quod  specialitas  generalitati 
non  deroget  nec  econtra,  videlicet  providos  viros  magistros  Marianum  de  Cuccinis, 
fisci  domini  nostri  pape , et  Petrum  Walkovv , in  Romana  curia  causarum  procura- 
tores, omnesque  alios  et  singulos  Romane  curie  et  dicte  curie  causarum  camere 
apostolice  quam  quarumcumque  aliarum  curiarum  predictarum  procuratores  et  no- 
tarios, qui  pronunc  sunt  et  pro  tempore  futuro  erunt,  quorum  nomina  et  cognomina 
habere  voluit  pro  expressis , absentes  tamquam  presentes , et  quemlibet  eorum  in 
solidum,  ita  tamen  quod  non  sit  melior  condicio  primitus  occupantis  nec  deterior 
subsequentis , sed  quod  unus  eorum  inceperit,  alter  eorundem  id  prosequi  valeat, 
mediare  pariter  et  finire  specialiter  et  expresse  ab  ipsius  domini  episcopi  con- 
stituentis nomine  et  pro  eo  quocumque  tempore,  dummodo  acta  et  actitata  predicta 
infra  tempus  in  dicto  recessu  ex  arbitrio  expressum  per  dictum  dominum  regem  rat-i- 
ficata  et  approbata  non  fuerint,  totiens  quotiens  predicto  consulatui  seu  ipsius 
sindico  videbitur  et  placuerit  post  tempus  [prefatum,  coram  predicto  camerario, 
vieecamerario,  auditore  sive  locumtenente  ejusdem  et  aliarum  curiarum  predictarum 
officialibus  et  judicibus  seu  eorum  locumtenentibus  compareudum  et  hujusmodi  obli- 
gationem sic  ut  premittitur  factam  semel  vel  pluries  confitendum  et  recognoscendum 
et  ad  petendum  et  audiendum  ipsius  domini  episcopi  constituentis  nomine  necnon 
recipiendum  omne  preceptum  onmcmque  monitionem  et  mandatum  condempnationis 
et  sententiam  quod,  (pios  vel  que  prefati  camerarius  et  alii  judices  et  officiales  seu 
ipsorum  loeumtencntes  et  eorum  quilibet  contradictum  dominum  episcopum  consti- 
tuentem ipsiusque  successores  et  heredes  ac  bona  predicta  facere,  ferre  seu  pro- 
mulgare voluerint  seu  voluerit  ac  eis  sponte  acquiescendum  necnon  submittendum 
et  resubmittendum  dictum  dominum  episcopum  constituentem  ipsosque  successores 
et  heredes  ac  bona  predicta.  Hujusmodi  pro  premissis  firmiter  observandis  juris- 
dictioni curiarum  predictarum  et  eujuslibet  ipsarum  necnon  volendo  et  consentiendo, 
(piod  prefati  judices  et  eorum  quilibet  in  ipsum  dominum  constituentem  premissa 
non  observantem  excommunicationis  sententiam  ferant,  aggravent  et  reaggravent 
aliosque  processus  gerant  et  faciant,  quos  voluerint  et  dicto  consulatui  placuerit  et 
visum  fuerit  expedire*,  donec  et  quousque  premissa  omnia  adimpleverit  juxta  pre- 
sentis instrumenti  seriem  et  tenorem,  et  generaliter  omnia  alia  et  singula  facienda, 
dicenda  et  procuranda,  que  in  promissis  et  circa  ea  necessaria  fuerint  seu  quo- 
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modolibet  oportuna,  promittens  idem  dominus  episcopus  constituens  nobis  notariis 
publicis  infrascriptis  solempni  stipulatione  intervenientibus  et  recipientibus  vice  et 
nomine  omnium  et  singulorum  quorum  interest,  intererit  aut  interesse  poterit,  quo- 
modolibet  in  futurum  se  ratum,  gratum  atque  firmum  habiturum  totum  id  et  quid- 
quid per  dictos  suos  procuratores  constitutos  et  eorum  quemlibet  actum,  factum, 
dictum,  gestum  procuratumve  fuerit  in  premissis  seu  quolibet  premissorum,  relevans 
nichilominus  et  relevare  volens  eosdem  procuratores  ab  omni  onere  satisdandi 
judicio  sisti  et  judicatum  solvi , cum  clausulis  necessariis  et  oportunis  sub  ypoteca 
et  obligatione  omnium  bonorum  suorum  mobilium  et  immobilium,  presentium  et 
futurorum  et  qualibet  alia  juris  et  facti  renuntiatione  ad  hec  necessaria  pariter  et 
cautela.  Et  premissa  omnia  et  singula  in  presenti  instrumento  contenta  adimplere 
et  observare  neque  contra  ea  facere,  dicere,  vel  venire  de  jure  vel  de  facto  quovis 
quesito  colore  dictosque  procuratores  constitutos  aut  eorum  aliquem,  quousque 
omnia  premissa  adimpleta  et  observata  fuerint,  non  revocare  seu  revocare  facere 
promisit  ac  ad  sancta  Dei  evangelia  ad  manus  prefati  reverendissimi  domini  car- 
dinalis legati  juravit.  Die  vero  sequenti,  videlicet  Lune  prima  mensis  maji,  sub 
anno,  indictione  et  pontificatu  predictis  constitutus  personaliter  coram  supradicto 
reverendissimo  domino  Raymundo,  cardinale  Gurcensi,  de  latere  legato,  prefatus 
reverendus  pater  dominus  Johannes,  episcopus  Ottoniensis,  orator  et  eo  nomine,  pre- 
sentibus  etiam  sindicis  et  doctoribus  prefatis  ac  magnificis  viris  dominis  Johanne 
Hassen  et  Tidemanno  Berken,  proconsulibus  dicte  Lubicensis  civitatis,  asserens,  se 
literas  concordie  sive  recessus  ad  plenum  revidisse,  idcirco  similibus  modo,  via, 
jure,  causa  quibus  supra  melioribus  arbitrium  hiyusmodi  reverendissimi  domini 
cardinalis  legati,  juxta  quod  se  ad  premissa  obligavit,  submovit  et  submotum  ac 
sublatum  et  pro  non  adjecto  haberi  voluit,  premissa  obligatione  quoad  alia 
omnia  in  ea  contenta  in  suo  robore  permansura,  super  quibus  omnibus  et  singulis 
premissis  dictus  domijius  Matheus  Pakebusch  doctor  et  sindicus  predicti  consulatus 
nomine  ejusdem  consulatus  nos  infrascriptos  notarios  requisivit  ac  desuper  unum 
vel  plura  publicum  seu  publica  confici  petiit  instrumentum  et  instrumenta.  Acta 
fuerunt  Lubeke  in  ciraiterio  majoris  ecclesie  et  curia  decanali  respective  sub  anno, 
indictione,  diebus,  mensibus  et  pontificatu  quibus  supra  presentibus  venerabilibus 
viris  dominis  Hinrico  Bockholt,  Teoderico  Brandis,  Lubicensis  et  sancte  crucis  Hil- 
densemensis  ecclesiarum  prepositis,  Wilhelmo  Westvaell  decano,  Johanne  Löwen  et 
Wilhelmo  van  Calven,  dicte  ecclesie  Lubicensis  canonicis,  testibus  ad  premissa 
successive  et  respective  vocatis  specialiter  atque  rogatis. 

402.  Kardinal  Raimund  ernennt  dem  von  ihm  zwischen  dem  K.  von  Dänemark  und 
lObeck  geschlossenen  Vertrage  gemäss  in  Gegenwart  und  unter  Zustimmung  des 
B.'s  Johann  von  Odense  und  des  Raths  zu  Lübeck  die  juristische  Facultät  der 
Universität  Köln  und  deren  Dekan  zum  obersten  Schiedsrichter.  — 1503  Mai  1. 

Tt€8e  Lübeck  n.  246,  Or.,  Pg.,  Siegel  anhangend.  Zeugen:  Hartmann , Graf  v.  Kirch- 
berg und  Dietrich  Brandis , beider  Rechte  Dr.,  Kanoniker  der  Maincer  resp.  Hil- 
desheimer Kirche.  Beglaubigt  von  Raimunds  Kanzler  Lukas  Slepp,  apostolischem 
und  kaiserlichem  Notar. 

Angeführt:  daraus  von  Waitz,  Zeitschr.  d.  Vereins  f.  lübeck.  Gesch.  1,  141. 

403.  Lukas  Slepp , Kleriker  der  Speierer  Diöccse , apost.  und  k$l . Notar  und 
Kanzler  des  Kardinallegaten  Raimund,  bezeugt , dass  in  seiner  und  der  beiden 
Zeugen  Heinrich  Roloveshusen  und  Nikolaus  Rybisen,  Kleriker  der  Diöcescn 
Merseburg  und  Speier , Gegenwart  Johann  von  Ranzau , Präfect  in  Schloss 
Segeberg  und  Gesandter  des  K.’s  von  Dänemark  zu  den  Verhandlungen  in 
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lAbeek,  sich  verpflichtet  habe  (per  fidem  loco  juramenti  iu  manus  mei  notarii 
publici  infrascripti  datam),  dahin  zu  wirken , dass  K.  Johann  die  abge- 
schlossenen Verträge  in  der  bestimmten  Frist  ratificire  und  alles  erfülle,  was 
in  denselben  ihn  betreffe , worüber  er,  Slejip,  auf  Wunsch  des  Lübecker  Syn- 
dikus Dr.  jur.  Matheus  Fakebusch  ein  Notariatsinslrument  ausstelle.  — 
TAibeck  (in  cancellaria  prefati  reverendissimi  domini  Raymundi  cardinalis 
legati  in  domo  eantarie  eeclesie  Lubieensis  constituta),  1503  Mai  1. 


StA  Lübeck,  Ado  Danica  ml.  111 , niclU  amgefertigtes  Or.,  mit  Unterschrift  und  No- 
tariats Zeichen  des  Ijukas  tilepp,  doch  ohne  Siegel.  Aussen  gleichzeitig:  Instrumen- 
tum obligationis  Johannis  Rantzouw.  quod  rex  ratiticabit  omnia  infra  certum  diem. 
Angeführt:  daraus  von  Waitz,  Zeit  sehr.  d.  Vereins  f.  liibeck.  Gesch.  I,  140. 


404 . Kardinal  1 laimund  erklärt  sich  in  Gegenwart  des  Grafen  Hartmann  von 
Kirchberg  und  des  Dietrich  lirandis , Kanoniker  von  Mainz  resp.  Hildes- 
heim, über  einige  Zweifel  in  dem  von  ihm  zwischen  Lübeck  und  dem  K.  von 
Danemark  vereinbarten  Vertrage  (sed  quia  in  eisdem  literis  dubitatur  de 
arbitris  per  eandem  regiam  majestatem  juxta  eoncordie  Umorem  pro  parte 
sua  nominandis,  an  illi  ex  suis  consiliariis,  ducibus  aut  principibus  aut  aliis 
consiliariis  nominari,  an  etiam  pena  apposita  ad  arbitros  seu  dictas  partes 
debeat  referri,  nos  motu  proprio,  ut  futuris  obviemus  litium  anfractibus,  de 
consilio  jurisperitorum  ad  eandem  concordiam  prius  adhibitorum  nostre  lega- 
tionis auctoritate,  qua  fungimur  in  hac  parte,  arbitros,  ut  prefertur,  in  vim 
eoncordie  pro  parte  regie  majestatis  1 lacie  nominandos  non  ex  princibus  sed 
aliis  minoribus  ex  suis  consiliariis  nominari  ac  penam,  ut  prefertur,  appositam 
non  ad  arbitros  sed  partes  ipsas  referri  debere,  ex  vero  eoncordie  intellectu 
tenore  presentium  interpretamur  et  cum  nostre  auctoritatis  interpositione  de- 
claramus adempta  quibuscumque  judicibus,  eommissariis  sive  arbitris  aliter 
judicandi,  cognoscendi  vel  interpretandi  facultate,  non  obstantibus  aliis  de- 
clarationibus, statutis  et  consuetudinibus  quavis  firmitate  roboratis  ceterisque 
contrariis  quibuscumque)  und  lässt  über  diese  Erklärung  von  seinem  Kanzler 
Tjukas  Slepp  ein  Instrument  aus  f trügen.  — Lübeck,  1503  Mai  5. 


Trcsv  Litbeck  n.  241 , Or.,  l*g Siegel  anhangend.  Beglaubigt  vom  Kanzler  Baimunds, 
Irnkas  Stepp,  apost.  u.  kst.  Notar. 

StA  Lübeck , Acta  Danica  rot.  111,  transsumirt  in  einem  Vidimus  des  Wilhelm  Rctf- 
fal,  Licent  iaten  in  dmetis,  Dekans  der  Lübeckei'  Kirche,  von  1506  Mai  23,  an 
dem  dessen  wohlerhaltenes  Siegel  anhängt. 

Angeführt:  von  Waitz,  Zeit  sehr.  d.  Vereins  f.  I üb  eck.  Gesch.  7,  141. 


405.  Kardinal  Raimund  beauftragt  den  l*ropst  vom  heil.  Kreuz  zu  Hildesheim 
und  Münster  und  die  Dekane  vom  heil . Krmz  zu  Hildesheim , den  von  ihm 
hergcstellicn  Frieden  zwisehm  K.  Johann  von  Dänemark  und  Lübeck  zu  er- 
halten und  zu  befestigen  (quocirca  cum  eorumdem  executioni,  conservationi  et 
mamitentioni  aliis  prepediti  negotiis  intéresse  nequeamus,  discretioni  vestre 
eadem  auctoritate  per  hec  scripta  mandamus,  quatenus  vos  vel  duo  aut  unus 
vestrum  per  vos  vel  alium  seu  alios  prefatis  magistratui  et  senatui  Lubicensi 
ac  etiam  alteri  parti  et  quibuscumque  aliis,  quorum  interest,  concordiam  et 
inde  secuta  hujusmodi  observare  volentibus,  vocatis  illis  qui  fuerint  evocandi 
etiam  per  edictum  publicum,  constito  de  non  tuto  accessu  efficacis  defensionis 
auxilio  forma  juris  servata  assistatis,  alias  pro  eorumdem  conservatione  quod 
justum  fuerit  decernatis,  facientes  ea  omnia  per  censuram  ecclesiasticam  fir- 
miter observari,  contradictores  quoslibet  et  rebelles  simili  censura  compescendo, 
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invocato  etiam  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis).  — Lübeck , 1503 
(octavo  idus  raaji)  Mai  8. 

StA  Lübeck,  Acta  Dante a vol . II,  transsumirt  in  einem  Vidimus  des  LicenUaten  in 
decretis  Wilhelm  Westfal , Dekan  der  Lübecker  Kirche , von  1506  Mai  23. 

Angeführt:  daraus  von  Waitz , Zeitschr.  d.  Vereins  f.  lübeck.  Gesch . 1,  141. 

406 . Johann,  K.  von  Dänemark , ratifient  ».  399  mit  dem  Vorbehalt , dass  die  Er- 
wähnung aller  lubischen  Ansprüche  in  dem  Vertrage , das  stillschweigende 
Uebergehen  aber  aller  Forderungen  des  K.’s  seinen  Rechten  in  keiner  Weise 
nachtheilig  sein  solle:  mit  sodanen  bescheide,  so  der  van  Lubeke  tosprake, 
de  se  wedder  uns  unde  unnszen  riken  vormeynen  to  hebbende,  dar  inne 
clarlichin  uthgedrucketh  zin  unnde  van  aller  rechticheit  unnde  ansprake,  de 
wy  unnde  unsze  rike  wedderumme  to  en  hebben,  in  dem  sulvesten  recessze 
nichtes  berflrt  is , dat  uns  ensodant  noch  jennich  artikel  dar  inne  begrepenn 
unnde  apembärt  in  unsem  rechte,  alsze  borlich  is,  in  aller  mathe  unvorfenck- 
lich  unde  unschedelich  zin  scholen.  — Schloss  Kopenhagen , 1503  (am  son- 
avende  na  des  hilligenn  lichams  daghe)  Juni  17 l. 

StA  Ijübeck , Acta  Danica  vol.  II , vom  Notar  Meinhard  Barenkamp , Kleriker  der 
Diöcese  Osnabrück,  beglaubigte  Abschrift. 

Angeführt:  daraus  von  Waitz , Zeitschr.  d . Vereins  f.  lübech  Gesch.  1.  141. 


D.  Anhang. 

407.  Joachim  Burow,  Schiffer  Kurd  Heine  von  Wismar  und  Schiffer  Koler  Dene 
von  Wolgast  bezeugen , dass  Jens  Holgersen , Amtmann  auf  Gotland , ihnen 
auf  Befehl  des  Königs  Schiff  und  Gut  vollständig  zurückgegeben  habe  mit 
Ausnahme  desjenigen  Theils  der  Ladung , der  nach  Lübeck  gehöre.  — Wisby, 
1503  Mai  ö. 

StA  Lübeck,  Ada  Danica  vel.  II,  transumirt  in  einem  Vidimus  der  Stadt  Wisby, 
welche  die  Abschrift  unter  dem  Text  folgendermassen  beglaubigt:  Wy  borgermei- 
stere unnde  ratmannenn  der  stadt  Wisby  betwghenn  unnde  apenbar  bekennenn,  dath 
wi  gelesenn  unnde  geseen  hebbenn  den  hoveth  breff  dusser  copien,  de  Joachim 
ßurow  uth  gegevenn  heilt  ludende  v&n  worde  tho  worde  alse  hir  baven  screven 
steith;  desz  thor  tughnisse  hebbe  wi  unser  stadth  secrete  witliken  drucken  latenn 
nedden  an  dussen  scrifffcen,  de  gescreven  sint  ut  supra.  Das  Ganze  tm  schwe- 
dischen Ductus  des  Niederdeutschen  geschrieben . Mit  Spuren  des  unter  der  Schrift 
auf  gedrückten  Siegels.  A ussen  : Recepta  Veneris  28.  julii  anno  508. 


Ick  Joachim  Burow  unnd  schipper  Korth  Heyne,  vanafftich  tho  der  Wismer, 
unnde  schipper  Koler  Dene,  vanafftigh  tho  Wolgast,  apenbar  bekennen  und  be- 
tughenn  vor  alle  de  jennen,  de  dissen  unsen  apen  breff  seen  offte  hören  lesen,  se 
synth  geistlik  offte  wertlyke,  dat  wi  rosteret  weren  to  Gotlande,  alse  van  Jonsz 
Holgerssen,  amptzman  up  Wisborch,  alse  van  etlike  Swediske  goder  weghen,  alse 
08zemunt,  den  de  schippere  in  hadden,  dat  se  sick  vormenden  van  deme  Holme  aff- 
gesegelth  weren.  Darup  de  ergenante  Jonsz  Holgersen  de  vorgescreven  schipperen 
gelaten  hefft  ere  godere  up  tho  schepen  unnd  tho  to  schepenn  qwyth  unnd  frye,  be- 
wechlick  unnd  unbewechlick  sunder  jenighen  wedder  stall  wente  in  den  dagh , dat 
de  hochgeborenn  forste  koninck  Johan  van  Deneinarken , Sweden  unnd  Norwegen 
etc.  scriffliken  an  synen  amptzman  upp  Wisborghe  vormelde,  de  vorgescreven  schepe 
qwith  unnde  lossz  tho  gevende;  sunder  etlike  godere  tho  Lubeck  tho  huss  to 
hörende  beholden  unde  rosteren  scholde  uth  den  schepenn.  Dat  he  fanth  by 


*)  Vgl.  n.  430  §§  37,  55,  56;  131  HK  27,  30:  vgl.  ausserdem  Nye  Danske  Magazin , 3,  216. 
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schipper  Koler  Dene  alse  veffteyen  laste  there  myn  eue  tunne  vull  halff  uuude 
leddich  unnde  bendelossz,  alse  id  uth  deme  schepe  qwam;  noch  enthelt  Jonsz  Hol- 
gereson  uth  schipper  Koler  Dene  acthe  hundert  wageschoth,  5 stighe  vor  dat 
hunderth  getalt,  dath  ock  tho  Lubeck  tho  hwss  horde,  alse  de  brefe  vormeldeu, 
dat  Mattias  Felth,  Joachim  Wildelouwe  unnde  Hans  Papenbrock  van  Lubeck  hebben 
scolden.  Dar  mede  behelden  de  vorbenomeden  schippere  alle  de  anderen  goder 
kleyn  unnde  groth  by  eyneme  peninghe  stettliken  in  erer  were  qwit  unde  frie  unnde 
ungehindert,  szo  dat  Jons  Holgerssen  offte  syn  volck  dar  sick  nicht  mede  bekum- 
merden.  Unde  gaff  Jons  Holgerssen  lossz  schipp  unnde  gudere  ganszliken  by  deme 
minsten  penningk  sunder  de  vorgescreve  godere,  de  tho  Lubeck  to  hws  horden. 
Darumine  vorlaten  wi  ergenanten  Joachim  Burow,  schipper  Kort  Heyme  unde 
schipper  Koler  Dene  in  unser  jegenwardicheit  unnde  qwith  scheiden  den  ergenanten 
Jonsz  Holgerssen  unnde  alle  svnen  erffen  vor  uns  unnde  alle  unse  erven  unde  vor 
de  stadth  van  der  Wismer  unde  ock  vor  alle  de  koplude,  de  ere  godere  darinne 
hadden,  qwit,  frie,  leddigh  unnde  lossz  vor  alle  thosproke  unnde  namaninghe,  de 
up  dusse  vorbenomede  schepe  unnde  godere  scheen  moghen  van  uns  edder  ere 
wegene  in  jenniger  mathe  sunder  alle  argeliste  unnde  hulperede  in  allen  thokamenden 
tyden.  Desz  tho  hogher  tuchnisse  der  warheith,  szo  hebbe  wi  vorgenanten,  alse 
Joachim  Burow,  schipper  Korth  Heyme  unnde  schipper  Koler  Dene,  unse  ingesegel 
offte  signete  gehangen  laten  vor  dissen  unsenn  apen  breff;  unde  dar  tho  hebbe  wi 
gebeden  den  erszamen  her  Laurensz  Bredenschede , her  Hennen  Hulsse,  borger- 
mestere  tho  Wisbv,  her  Hans  Heketh  unnde  her  Jacob  Gronenberghe,  ratmanne  der 
sulven  stadt,  dat  se  ock  ere  ingesegele  hangen  laten  myth  den  unsenn  an  dissen 
unsen  apen  breff,  de  gegheven  unnde  gescreven  is  bynnen  Wisby  desz  fridages  negest 
na  Philippi  et  Jacohi  inth  jar  veffteynhunderth  unnd  3. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Braunschweig.  — 1503  Mai  4. 

Von  einem  solchen , der  durch  Lübecks  Zwist  mit  Dänemark  offenbar  ver- 
anlasst wurde , erfahren  wir  aus  Braunschweigs  Einladungsschreiben , das  mitgetheiU 
ist  unter 

A.  Vorakten. 

408.  Braunschweig  an  Hildesheim , Göttingen , Hannover , Einbeck  und  Northeim  : 
ladet  auf  Mai  4 (donnersdach  nach  dem  sondage  misericordia  domini)  su 
einer  Tagfahrt  nach  Braunschweig  auf  Veranlassung  eines  von  Lübeck  ein- 
gelaufenen Schreibens  ein  (de  ersainen,  wisen  heren  borgermestere  unde  rad- 
manne  der  stad  Lubecke,  juwe  unde  unse  frunde,  hebben  unsz  ore  scrifte 
benalen  laten,  de  am  dage  sancti  Ambrosii 1 nilkest  vorechenen  unsz  syn  ton 
banden  gekomen,  der  wii  jitwer  ersamheit  hirinne  voreloten  wäre  avescrift 
mede  oversenden,  daruth  juwe  ersamheit  ore  forderinge  unde  anliggende  noet 
werden  eigentlik  erlerende).  — 1503  (am  fridage  nach  quasimodogeniti) 
April  28. 

StA  Braun  schweig,  A 14:  liber  variarum  l iterarim  /'.  220  b,  Abschrift.  Ueber  schrieben  : 
Hildenscrn,  Gottingo,  ITonover,  Einbecke  unde  Northern. 

M Apr.  4. 


Verhandlungen  zu  Svgehurg.  - 1503  Mai  26.  - n.  40tt — 411. 
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Verhandlungen  zu  Segeberg.  — 1503  Mai  26. 

Dieselben  ergeben  sich  aus  n.  412.  Sie  wurden  mit  dem  Könige  selbst  ge- 
führt und  hattet*  das  Resultat , dass  Lübeck  versprach , einen  Versuch  zu  machen 
sur  Aussöhnung  des  K’s  mit  dm  Schweden  und  zur  Rückführung  der  Königin . Zu- 
gleich wurde  eine  Tag  fahrt  su  Stralsund  Aug.  11  verabredet1. 

A.  Die  Vorakten  (n.  409 , 410)  betreff m das  Verhältniss  Danzigs  zu 
Dänemark . 

B.  Die  nachträglichen  Verhandlung  en  (n.  412  — 417)  auch  dieses 
und  die  Theilnahme  Danzigs  am  Stralsunder  Tage. 

A.  Vorakten. 

409.  Johann , K.  von  Dänemark , an  Danzig  : wiederholt  seine  frühere  Aufforderung, 
den  Schwedm  keine  Zufuhr  zu  leisten  (szo  wii  deune  juw  to  mennalhen  gudt- 
liche  wervinge  gedan  unnde  hidden  laten  hebben , dat  gii  de  juwen  inwoner 
unnde  koplude  in  juwer  stadt  anholden  seholden,  den  unnszen  ungehorszamen 
Szweden  mit  tofore  unnde  affore  unns  under  ogeu  nicht  to  stargkende,  bidden 
wii  noch  deine  sulvigen  nha  wo  vorheen  mit  tlitigem  begerte,  gii  den  juwen 
nicht  tosteden , uth  juwer  stadt  unnszen  unghehorszainen  Szweden  wes  tofore 
to  scheende).  — Nykjöbing  (upi>e  Nicopingen),  1503  (dinxtedages  nach  Jo- 
hannis ante  portam  latinam)  Mai  9. 

StA  Danzig,  XII 1 182b,  Or.,  mit  Besten  des  Sekrets . 

410.  Danzig  an  den  Hauptmann  auf  Gotland:  antwortet  auf  dessen  Anfrage,  ob 
er  seine  Schiffe  nach  Danzig  senden  und  dort  wie  früher  kaufm  und  ver- 
kaufen dürfe , mit  der  Forderung , die  auf  der  Fahrt  nach  Schwedm  gef  an- 
genm  Dorniger  frei  zu  gebm,  da  der  König  bei  seinem  Verbote  der  Zufuhr 
nach  Schweden  nur  gesagt  habe , er  wolle  den » üebertreter  des  Verbots  für 
den  Schadm  nicht  verantwortlich  sein  (uth  welker  warschuwingh  nah  aller 
billicheit  werdt  Vorständen,  so  imandt  derwegen  syu  gudt  worde  vorleszenn, 
an  syner  persone  jummer  nich  sulde  geholden  werden,  wendt  Goth,  unnsze 
here,  umbe  eyner  overtredingh  nicht  thwie  straffen  wii  unnd  castigen);  nur 
wenn  diese  Forderung  erfüllt  werde,  könnten  des  Hauptmanns  Schiffe  in 
Danzig  verkehren.  — 1503  Mai  12. 

StA  Danzig,  Missive  p.  360 — 6t.  Ueberschrieken  : Prefecto  up  Gothlandt.  Kxivit 
teria  sexta  post  jubilate. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

411.  Johann , K.  von  Dänemark , an  Danzig:  fordert  auf,  die  zwischen  ihm  und 
Lübeck  auf  Aug.  11  (Laurentii)  zu  Stralsund  vereinbarte  Tagfahrt  mit  einem 
Rm.  und  einem  Rathmannm  zu  besendm , da  die  zu  verhandelnde  Sache  auch 
Danzig  mit  angehe ; theilt  mit,  dass  Lübeck  übernommen  habe , seine  Ge- 
mahlin bis  zur  Tagfahrt  aus  dm  Händen  der  Schweden  zu  befreien;  ersucht, 
sich  der  Zufuhr  nach  Schwedm  zu  enthaltm.  — Segeberg , 1503  (fridages 
negest  nha  der  himmelfart  Christi)  Mai  26. 

StA  Danzig , XIII  176a , Or.,  Sekret  erhalten.  Angeführt:  daraus  nach  Styffes  Ab - 
Schriften  von  Allen,  De  tre  nordiske  Rigers  Historie  1,  662  Note  24. 

M Vgl.  Alien,  De  tre  nordiske  Nigers  Historie  1 , 329. 
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412.  Lübeck  an  Danzig:  berichtet , dass  der  Streit  mit  Dänemark  durch  Ver- 
mittelung des  Kardinals  Raimund  eine  friedliche  Wendung  genommen 
und  dass  cs  auf  Rath  der  wendischen  Städte  übernommen  habt , einen 
Versuch  zur  Schlichtung  des  Streites  zwischen  dem  Könige  und  den 
Schwellen  zu  machen  und  bis  dahin  sich  des  Handels  nach  Schweden  zu  ent - 
halten , dass  cs  dazu  Mai  26  (am  Vorgängen  frigdage)  zu  Segeberg  mit  dem 
Könige  eine  Tagfahrt  zu  Stralsund  auf  Aug.  11  (Laurentii)  verabredet  habe ; 
ladet  Danzig , da  demselben  viel  an  dir  Sache  gelegen  sei , und  der  König , 
dessen  Einladungsschreiben  (n.  411)  Lübeck  beilegt , Danzigs  Thcilnahme 
geicünscht  habe,  dahin  ein , um  zwischen  dem  Könige  und  den  Schwedm 
vermitteln  zu  helfen  und  über  dm  Handel  nach  Schweden  zu  berathen . — 
1503  (am  sonavende  na  ascensionis  domini)  Mai  27. 

StA  Danzig , XXXI  42S,  ()r.,  Pg .,  mit  Resten  des  Sekrets.  — Ebd.,  XXXI  420, 
rin  ztreites  Schreiben  Lübecks  an  Danzig:  schirkt  Abschriften  von  n.  4Î1  und 
412  für  den  Ralf  dass  die  za  Wasser  abgesandten  Originale  nicht  ankommen 
sollten.  1503  (ame  dinxtetage  na  exaudi)  Mai  30;  Or.,- Pg.%  Signet  erhalten. 
Beiliegend  die  Abschriften  auf  einem  Bogen. 


413.  Danzig  an  Johann , K.  von  Dänemark:  theilt  mit , dass  trotz  wiederholter 
Bekanntmachung  des  Verbots  der  schwedischen  Fahrt  und  trotz  Anschlags 
an  den  Kirehcnthüren  2 Danziger  Bürgirsöhnc  doch  aus  Dummheit  die  Fahrt 
untermmmm  hätten,  und  bittet  für  diese  (kumpt  nliu  unnd  vormals  ock  is 
vor  unns  ersehenen  eyne  unszer  borgerschen,  eyne  schamel  frouwe,  sick  swar- 
modigen  betragende , ere  szone  Hans  unnd  Jacob  uth  dumheit  wedder  zotane 
tojaer  gedan  warsehuwingh  dat  rik  to  Sweden  mit  tofor  villichte  to  vor- 
sokende  vorgenamen  hebben,  sunder  durch  juwer  ko.  mat.  up  Gothlandt 
vageth  augekamen , densulvigen  ere  gudt  geuamen  unnd  fürder  in  ereil  per- 
sonell etlike  tidt  gepfangen  geholden,  unnd  uuhw  eynen  van  den,  Hans,  to 
Copenhagen , alsz  se  bericht , sulle  overschigkt  hebbenn  unnd  dar  hundert 
Rinsche  gülden  um  me  sick  to  loszen  to  geven  geschattet  werde.  Gemerckt 
aver  nymands  jo  thwier  dode  starven,  noch  de  ahnechtige  ock  eyne  over- 
tredingh  nicht  thwie  wil  straften,  juwe  ko*,  mat.  in  demodiger  andaebt 
denstlick  bidden,  angeszehn  dcrhalven  ere  gudt  vorlaren  hebben,  gnediglich 
nah  angebarner  gudicheit  durch  ere  koninghlike  bovel  geroke  to  vorschaffen, 
dessulvigen  sodans  gepfenguisz  gefryet  unnd  entslagen  werden  unnd  derhalven 
fürder  unbeschattet  bliven)1.  — 1503  Mai  30. 

StA  Danzig , Missive  jt.  302—03.  Ueberschrieben : Dacorum  regi.  Exivit  ieria  3 * 
ante  pentecosten. 


414.  Johann , K.  von  Dänemark , au  Danzig:  wiederholt  die  Einladung  zur  Stral - 
snn dir  Tagfahrt 2 und  die  Bitte  um  Enthaltung  vom  Virkehr  mit  Schweden.  — 
Schloss  Kopenhagen,  1503  (dinxdages  in  den  pinxten)  Juni  6. 

StA  Danzig.  Xlll  176h,  Or Sekret  fast  ganz  erhalten. 


415. 


Danzig  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  412,  dass  es  zur  Besctulung  dir  Stral- 
sunder  Tagefahrt  bereit  sei  (wowol  mit  der  unnszer,  de  wy  dar  schicken 
werden,  groten  verlicheit).  — 1503  Juni  14. 


StA  Danzig,  Mis  sin  p.  303  -04. 
corporis  (’hristi. 


Ueberschrieben  : Lubicensibus. 


Exivit  in  vigilia 


116.  Danzig  an  Johann , K.  von  Dänemark:  antwortet  auf  n.  411 ; sagt  die  Be- 
*)  Vgl.  n.  410.  ,J)  Vgl.  n.  411. 
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Sendung  der  Stralsunder  Tagfahrt  zu  (wowol  mit  groter  der  unnszer,  de  wy 
schicken  werden,  verlicheit).  — [1503  Juni  14.] 

StA  Danzig , Missive  p.  364—65.  Ueberschrieben  : Dacorum  regi.  Folgt  auf  n.  415. 

417.  Danzig  an  Johann , K.  von  Dänemark:  ersucht  9 den  beiden  Danzigem 1 die 
SO  rhein.  Gulden  und  SO  Last  Malz  zu  erlassen , für  die  sie  sich  bei  ihrer  Frei- 
lassung haben  verbürgen  müssen , da  das  königliche  Verbot  nicht  bei  Verlust 
Leibes  und  Gutes  ausgegangen  sei . — 1503  Juli  1. 

StA  Danzig , Missive  p.  365-66.  Ueberschrieben:  Dacorum  regi.  Exivit  sabato  post 
Johannis  baptistae. 


Livländischer  Landtag  zu  Wolmar.  — 1503  Mai  29. 

Sendeboten  des  Meisters  haben  einen  Beifrieden  mit  dem  Grossßrsten  ver- 
einbart. Ueber  diesen  und  einige  andere  hansische  Angelegenheiten  berathen  die 
städtischen  Rsn.  gesondert . 

A.  Vorakten:  Geleitsbrief  des  Grossfürsten  für  eine  hansische  Besendung. 

B.  Recess:  Die  Städte  wünschen  den  alten  Verkehr  zu  Nowgorod  wieder 
hergestellt  zu  sehen  und  sind  bereit , zu  diesem  Zwecke  einen  jungen  Mann  mit  des 
Meisters  Boten  nach  Nowgorod  zu  schicken  (§§  2—4).  Mit  den  Russen  soll  nur 
gegen  baar  gehandelt  werden  (§  5).  Priester  und  Hofknecht  sind  trotz  grosser 
Noth  noch  nicht  bezahlt  (§  6). 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen  (n.  420 — 424):  Reval  sendet , da 
Dorpat  ablehnt , allein  nach  Nowgorod ; aber  die  Wiederherstellung  des  dortigen 
Verkehrs  wird  nicht  erreicht.  Reval  ist  dann  bemüht , dem  Verkehr  über  Idttauen  und 
Finland  Schranken  zu  setzen,  und  nimmt  dazu  die  wendischen  Städte  in  Anspruch. 


A.  Vorakten. 

418.  Iwan  111.  Wasilliewitsrh  geleitet  die  Sendeboten  der  73  Städte,  die  in  sein 
Reich  kommen  wollen.  — Moskau , 1503  Apr.  2. 

R aus  StA  Reval , im  Recess  des  Landtags  zu  Wolmar. 

D StA  Danzig , XXXI  430  b9  lübtsche  Abschrift ; vgl  n.  4X1. 

Iwane  Wassiliewitcz,  van  Gades  gnaden  eiin  keyser  aller  Russeu  unde  eiin 
grothfurste  tho  Volidimir,  Musscouw,  Nougarden,  Plescouw,  Othfer*  etc.  unde  andern 
landen,  unde  miin  saue,  grothfurste  Wassilie  Iwanewitz,  keiiser  aller  Russen,  den 
van  Lubeke,  Rige,  Darpte  unde  Revall  unde  den  73  steden b,  de  dar  siinth  up 
geiner  unde  dusser  siiden  des  ineresz,  unde  allen  copluden  der  DAtschen  kindern 
der  sulven  steilere.  Uns  hebben  dat  hovet  geslagen  van  juw  allen  73c  stedern  des 
meisters  tn  Liifflande  siine  baden  Johan  Hildorp  unde  Clawes  Holstener  unde 
hebben  gesecht,  dat  gii  willen  juwe  baden  tho  uns  senden  in  unse  vederlike  erve, 
darup  wii  juwen  baden  solden  geven  uusen  geleiidesbreff,  dat  juwe  baden  inuchten 
iin  unszen  landen  unde  iin  unse  vederlike  erve  grote  Nougarden  vrii  unde  velich 


a)  Folgt:  Yohorskj,  Giosniky  D. 

l)  Vgl  n.  410,  113. 

Hanssrocesse  III.  Abth.  4.  Bd. 


h)  72  stoden  für:  u.  d.  73  sk  D. 


c)  72  D. 
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thèn,  aflf  unile  an  am»  alle  upholdinge.  Szo  hebbe  wii  juw  gegeven  dessen  unszen 
leiidesbreff,  juwe  baden  salen  iin  unsze  landt  tho  uns  iin  unsze  vederlike  erve 
grote  Nouwgarden  vrii,  velich  darben  tlien  unde  wedder  van  dar  ane  alle  upholdinge 
na  dusseni  breve.  Hiirup  liebbe  gii  unsen  geleiidesbreff,  geschreven  iin  der  Muss- 
couw  im  jar  7011  des  andern  dages  aprilis. 


B.  Recess. 

419.  Auszug  aus  dem  Recess  zu  Wolmar . — 1503  Mai  29 . 

StA  Beruf  Heft  von  5 BL 

Verzeichnet:  daraus  von  Hildebrand , Mélanges  Busses  4,  770 , n.  44S. 

1.  Anwesend  sind : van  Rige  her  Gert  Ilulscher,  burgermester , her  Merten 
Brekelvelde,  rathinan,  unde  magister  Wolniarus  Meiie,  ere  secretarius;  van  Darpte 
her  Laurentcz  Hogensteiin,  burgermester,  her  Jolian  Roleberch,  räthman,  unde 
Martinus  Sterke,  ere  secretarius;  van  Revall  her  Dideriek  Hagen  unde  her  Gert 
Witte,  rathmanne. 

2.  Item  des  mandages1  ummetrendt  vesper  tiidt  vorgadderden  de  bereu 
radessendebaden  in  der  Darptsehen  herberge  unde  hebben  alle  saken  unde  iin- 
bringent  der  baden2  averwagen  unde  miit  deine  besten  betrachtet  iin  naboschre- 
vener  wiisze. 

3.  In  dat  erste,  szo  als  demie  in  deine  vorrameden  vrede3  vorhalet  steiit, 
dat  biinnen  der  middeltiidt  der  6 jaren  des  vredes  alle  copenschop  liggen  sal  unde 
geiin  handel  geholden  werden  etc.,  den  hern  meister  antofallende , siine  gnade 
dorch  siine  baden  tho  Nouwgarden  wolde  latlien  bearbeiiden,  de  copenschop  eiinen 
vortganek  muchte  hebben  upt  olde;  anders  worde  dusse  frede  den  steden  gantez 
swilr  fallen  etc. 

4.  Offte  so  iidt  siiner  herlicheit  nicht  entegen  were , gedechten  de  van 
Darpte  unde  Revall  eren  oldesten  anbringen  unde  eiinen  jungen  man  beneven 
siiner  gnade  baden  umine  der  sulven  sake  willen  van  wegen  der  stedere  Dfitscher 
ansze  mede  na  Xougarden  to  sendende  uj>  ere  kost,  umme  to  vorhorende  unde 
sprekeude  miit  siiner  hochwerdicheit  baden  medehulpe,  dat  de  copenscho}),  so  vor 
steiit,  nicht  liggen  dorfte,  umme  wolfart  der  stedere;  biinnen  der  middeltiidt  sal 
dusse  sake  den  averseschen  stedern  scriftliken  benalet  werdeu.  — Folgen  7 Artikel 
mit  Verhandlungen  über  rein  livländische  Angelegenheiten , die  letzten  3 von  Mitt- 
woch Nachmittag  (Mai  31). 

5.  Item  ock  is  vorhandelt  van  ungewanliker  eopenscop  miit  den  Russen  ge- 
schut,  nicht  r«Mh  umme  r£th  gecopslaget  vverth.  Iliirup  geslaten  upt  niie  miit  der 
eopenscop  na  uthwisinge  der  sehra,  szo  dat  van  den  averseseheu  thovorn  gesät  is, 
dat  niimandt  tho  borge  copen  unde  vorcopen  sal  miit  den  Russen,  szunder  aliéné 
rfttli  umme  vHh.  Diit  sal  eiine  iider  stadt  eren  copluden  vorwitliken  latlien,  dat 
iidt  so  upt  niie  beleveth  is,  unde  de  van  Darpte  unde  Revall  willen  des  eiine  uth- 
schrifft  benalen  des  artikels  halven  uth  der  schra  den  heren  van  Riga.  --  Folgen  2 
rein  livländische  Artikel. 

().  Item  ock  warth  gedacht  van  denn1  liavesknechte  unde  deine  prester,  des 
copmaus  capellano,  miit  langer  vorhalinge  unde  bodachte  eres  armodes,  wemodes 
unde  cranckheiiden,  bogernde,  de  ersamen  radessendebaden  van  Revall  eyn  zodanet 
an  ere  oldesten  miit  denn»  besten  wolden  vorthstellen , se  iin  erer  schamelheiit 
entsatt  muchten  werden  unde  miit  deine  gelde,  se  entaehter  siin,  vertröstet  moch- 
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ten  werden.  Hiirup  eyn  andtwordt,  wo  dat  se  sulven  merckliken  entachter  siin, 
jodoch  se  wollen  iidt  àn  ere  oldesten  gerne  vortstellen1.  — Folgen  2 rein  Inländische 
Artikel. 

7.  Item  so  is  beleveth,  ock  van  den  Rigeschen  beren  radessendebaden  ge- 
laveth,  de  sake  dusses  dages  an  de  butbenlandeschen  stedere  schrifftliken  to  vor- 
tekende  uude  des  copiien  den  van  Darppte  unde  Revall  to  schiekken  wes  geschre- 
ven  werth. 


G.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

420.  Dorpat  an  Reval:  erklärt  sich  mit  der  auf  dem  Landtage 2 geplanten  Theib 
nähme  an  der  Gesandtschaft  nach  Moskau  durch  einen  jungen  Mann  nicht 
einverstanden , da  nach  dem  Berichte  des  Gesandten  aus  Moskau  die  Güter 
des  Kfm.'s  schon  vertheilt  seien  und  nicht  einmal  ausgereicht  hätten , die 
Kläger  zu  befriedigen , man  unter  diesen  Umständen  aber  ohne  Zustimmung  der 
überseeischen  Städte , die  die  Auslieferung  der  Güter  verlangt  hätten , nicht 
über  den  Frieden  unterhandeln  könne  (szo  de  heren  radessendebaden  der 
stadt  Luheke  thor  Narwe3  sprekenn,  do  eiinsulkent  nicht  rnuchte  to- 
langen,  de  Dutsche  copman  konde  sick  so  woll  als  de  Russche  tor  tiidt 
van  der  oopenscopp  entholdenn  beth  so  lange,  iidt  Got  almeehtich  beterenn 
worde);  hat  dasselbe  an  Riga  geschrieben  und  es  gebeten , den  Meister  zur 
Verwendung  zu  veranlassen  (szunder  bii  siiner  herlicheiit  bearbeiiden  van 
unser  aller  wegen  als  unszenn  oldestenn,  siine  badenn  des  copmans  van 
wegen  erer  guder  iniit  deine  bestenn  willen  gedenckenn,  unde  eiine  tiidt  unnd 
stede  upp  der  grentezen  vorwerven  konden , darsulvest  eiin  dach  geholdenn 
worde,  wenthe  so  de  averseschen  iin  wiliensmeninge  werenn,  baden  to  schick- 
kenn, steiit  to  befruchtende,  se  iin  Ruslandt  nicht  kamen  werdenn).  1503 
(iilende  ame  middeweken  der  quatertemper  to  pinxten)  Juni  7. 

StA  Reval , Kasten  1501 — 1525 , Or.,  Sekret  erhalten . 

Verzeichnet:  daraus  von  Hüdebrand , Mélangés  Russes  4,  770  n.  449 4 . 

421.  Riga  an  Ijübeck:  sendet  Abschrift  des  von  Johann  Hxldorp  und  Claus  Hol- 
steiner aus  Moskau  mit  auf  den  Landtag  zu  Wolmar  gebrachten  Beifriedens 
und  von  ».  418 ; klagt  über  den  Uebermuth  der  Russen  und  die  Hülf-  und 
Rathlosigkeit  der  Städte  (Gode  van  hemmele  will  erbarmen  de  overmöth 
dusser  Russen,  wortho  will  van  noden  zin  mit  der  tvt  in  sunderlicheit  ent- 
kegen  bewetende  sorchvoldicheit  to  dregende,  an  welcker  wy  uns  sampt  mit 
den  ersamen  van  Darpte  unde  Revall  besorgenn  unde  vruchten,  unser  alle 
lieste  unde  vrame  cleyn  edder  wevnich  sull  besorget  unde  vornamen  werden, 
wowoll  nutte  unde  vroiuelick  wille  zin  vor  uns  alle.  Welckes  wy  juer  rick- 
synnigenn  wisheit  int  demodigeste  vorwitliken,  so  als  uns  dat  hehort  unde 
ock  upgelecht  is  van  den  anderen  ersamen  radessendebaden  der  stedere 
Darpte  unde  Re  veil 5 unde  uns  des  so  van  uns  gedün  de  borlicheit  vorplichtet 
etc.,  ju  erhaflticheit  gantz  fruntliken  biddende,  des  van  uns  int  beste  to  vor- 
nemende  unde  uns  in  den  argesten  nicht  to  leggende,  besunder  dar  idt  uns 
mochte  schedelick  zin).  — 1503  (in  vigilia  corporis  Christi)  Juni  14. 

*)  Vgl.  n.  346  § 11.  *)  Vgl.  n.  419  $ 4.  8)  1498  Febr.  2 

4)  Hüdebrand  verzeichnet  ebd.  n.  447:  Lübeck  an  Reval:  verlangt , dass  bei  dem 

abzuschli  essenden  Handels  frieden  mit  Russland  die  früheren  Verordnungen  wegen  des  Raarkaufs 
und  der  üix/ifl,  das  Verbot  der  Nebenwege  n.  s.  w.  aufrecht  erhalten  werden.  1503  Mai  26. 

*)  Vgl  n.  419  £ 7. 
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StA  Danzig,  XXXI  430  b , lübische  Abschrift,  folgt  dem  Bei  frieden  — der  nichts  vom 
Handel  enthält  — und  dem  Geleit  auf  demselben  Blatte . — Uebersandt  von  Lü- 
beck an  Danzig  mit  Bitte  um  Information  seiner  Bsn.  in  der  Sache  zur  Stral - 
sunder  Tagfahrt  1503  (Margarete)  Juli  13,  ebd . XXXI , 430. 

StA  Reval,  transsumirt  zum  Zweck  der  Mittheilung  in  einem  Briefe  Dorpats  an  Reval 
von  1503  (am  dage  sanctorum  (’iriaci  <»t  sociorum  ejus)  Aug.  8;  ebd.,  Karden 
1501—25,  Or .,  Sekret  erhalten. 

422 . Reval  an  Lübeck : zweifelt  nicht  daran , dass  Lübeck  durch  Riga  unterrichtet 
sei  von  dem  inbringent  mises  heren  inesters  baden  von  dem  grotforsten  tor 
Muszkouw  von  dem  schirst  gelioldenen  landcsdaghe  to  Wolmar,  dar  denne  . . . 
belevet  unde  utgestellt  is  up  den  geleide  breff,  den  de  baden  des  heren 
mesters  den  73  steden  van  der  hanse  van  deine  grotforsten,  umine  ere  bode- 
schop  na  Nougarden  to  schickende,  erlanget  und  ingebracht  hebben,  eynen 
jungen  man  benevende  des  landes  boden,  de  des  landes  vrede,  to  0 jaren 
vorramet,  aldar  to  Nougarden  bekussen  und  befesten  solden,  ut  to  vertigende. 
Derne  wi  also  gedan  hebben  mit  sodanen  werven  und  bevele,  alse  desse  in- 
geslatene  copie  is  vermeldende.  Unde  so  denne  . . . desulve  junge  man  van 
wegen  des  copmans  baven  sodanen  geleidebreff  evne  gelegene  stede  up  der 
grensze,  dar  man  alle  clegliko  sake,  tusschen  dem  copmanne  unde  Russen  er- 
standen, velich  und  unbevart  handelen  mochte,  nicht  erholden  und  vorwerven 
konde,  wil  von  noden  wesen  to  betrachtende,  efte  man  ok  gedenket  . . ., 
dreplike  boden  na  Nougarden  to  schickende;  erklärt , dass  von  den  Seinigen 
Nietnand  bereit  sei,  einen  solchen  Auftrag  zu  übernehmen , und  dass  die  Rück- 
gabe des  eingezogenen  Kaufmannsgutes  höchst  zweifelhaft  sei , denn  der  Gross- 
fürst solle  gesagt  habm:  dat  lie  sodane  guder  den  clegers  al  vordelt  hebbe 
unde  darmede  nicht  toreken  mochten,  daraus  ergebe  sich  wohl , dass  diese 
Güter  niemals  wiedergegeben  würden;  bittet  um  Antwort . — 1503  (in  octava 
Petri  et  Pauli  apostolorum)  Juli  6. 

StA  Reval , Kopiebuch. — Angeführt : daraus  von  Schiemann,  Revals  Beziehungen  zu 
Riga  und  Russland  1483—1505 , S.  52  n.  114.  Darnach  hier. 

423.  Reval  an  Ijübeck : erinnert  an  die  frühere  Mittheilung  über  den  nach  Russ- 
land geschickten  Boten  und  meldet , dass  derselbe  über  die  Erfolglosigkeit  seiner 
Sendung  berichtet  habe,  und  dass  demnach  in  den  6 Jahren  des  Beifriedens 
der  alte  Verkehr  mit  Russland  nicht  tvieder  werde  hergestellt  werden ; beschwert 
sich  darüber , dass  der  Handel  neue  und  ungewohnte  Wege  durch  Finland  und 
Littauen  suche , und  bittet , die  Nachachtung  der  alten  Bestimmungen  durch- 
zusetzen, damit  Reval  und  Dorpat  nicht  ferner  schwer  geschädigt  würden.  — 
1503  Aug.  23. 

Aus  StA  Danzig , X 157,  lübische  Abschrift,  auf  demselben  Blatte  mit  n.  463.  Ueber- 
schrieben:  An  den  ersamen  radt  der  stadt  Lübeck. — Verzeichnet:  aus  StA  Reval , 
Kopiebuch  von  Schiemann,  Revals  Beziehungen  zu  Riga  und  Russland  S.53n.ll5. 

P.  s.  Ersame  unde  vorsichtige,  wolwise  heren,  besunder  günstige,  guden  frunde 
unde  gunre.  So  wy  denne  vorhen  unlangens  juen  ersamheiden  etlike  bodeschop 
unde  werve  de  gemeynen  wolfart  unde  kopenschup  belangende  vorwitliket  unde 
togeschreven  hebben  na  bevele  unde  heslute  der  ersamen  heren  Righa,  Darpte  unde 
unser  radessendebaden,  am  schirst  geendigeden  landesdage  to  Wolmar  eyndrecht- 
liken  vorgenamen,  by  evnem  jungen  copmanne  vort  to  stellende  beneven  unde  sampt 
unses  hochwerdigen  bereu  meisters  unde  des  landes  to  Lifflande  gedeputerde  baden 
in  eyner  geselschop,  uppe  den  erlangeden  geleidesbreff  vam  forsten  to  Muskouw  den 
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Steden  togeschicket,  an  de  stadtholdere  dessulven  grötfursten  to  Nowgarden  uthge- 
ferdiget  in  vorhopinge  unde  tovorsicht,  de  dinge  der  kopenschup  uppe  den  byfrede 
anders  sick  solden  belopen  unde  begeven  hebben,  overs  na  inbringinge  sehrifftliker 
antwort  sodanes  geschickeden  sendebaden  daruppe  bejegent  unde  angetekent,  so  jue 
ersamheide  uthe  ingeslatener  schriffte  uns  darvan  overgegeven  woll  Vorstände  wert, 
na  begerte  unde  lüde  der  werve  de  dinge  vormiddelst  der  groten  overdäth  der 
Russen  to  vorachtinge  unnde  swekinge  der  stedere  nicht  hebben  bedyen  mögen. 
Worumme  will,  guden  frunde,  hochliker  unde  sorchvoldiger  betrachtinge  uterliken 
van  noden  zin,  hiruppe  mit  deine  besten  to  gedenckende,  wo  men  sodanes  vorbades 
halven  der  kopenschup  in  den  sosz  jaren  des  byfredes  der  lande  bekusset  nicht  to 
ovende  entegen  kamen  unde  ander  wise  erfinden  möge,  uppe  dat  dat  cunthor  to 
Nowgarden  unde  gemeyne  wolfart  der  kopenschup,  dar  sick  mannieh  gudt  man 
lange  tydt  her  syn  hovet  upgeliolden  unde  van  geborgen  hefft,  in  middeler  tydt 
durch  sulck  unredelick  unde  wrevelick  vornement  allerdinge  jo  nicht  vornichtet  unde 
under  de  vote  gebracht  werde,  dat  Godt  mildichliken  wille  afkeren.  Weilte  alrede, 
so  vor  ogen  is,  de  kopenschup  durch  bywege  in  Sweden  unde  Lettouwe,  sunderlinck 
na  Rige  unde  Wiborch  unde  ock  in  anderen  plecken  dorgesteken  unde  vorsocht 
wert  unde  ock  in  desser  veide  mercklick  vorsocht  is,  sodanen  vorbade  der  Russen 
unde  wreveliker  vorneminge  grote  orsake  unde  styvinge  gevende;  dat  alles  woll 
vorhot  bleve,  so  men  recesse,  bevelinge  unde  olde  vorboth  der  gemeynen  stedere 
by  macht  unde  werde  helde;  dat  welcke,  Got  bettert,  erst  alle  tydt  van  juen  bor- 
geren  unde  cÄpluden,  doch  ane  twivell  juen  ersamheiden  unbewust  unde  vorborgen, 
ock  dorch  de  van  Dantzicke,  Riga  in  besunderen  unde  andere  stede  gebraken  wert. 
Dorch  welckere  aff  unde  toforinge  desulven  Russen  in  erer  wreveliken  averdAth  ge- 
stercket  unde  gestyvet  werden  to  vornichtinge  der  kopenschup,  gemenen  wolfart 
unde  in  besunderen  in  unser  unde  der  stadt  Darpte  vorderffliken  underganck  unde 
benemynge  titliker  neringe;  daruth  denne  int  ende  villichte  eyn  ander  mochte  ge- 
dacht werden,  so  men  dar  nicht  vorwesen  wolde,  dat  unse  steder  ock  by  neringe 
bliven  unde  beholden  werden  mochten.  Hirumme,  guden  frunde,  twivelen  nicht,  so 
juer  ersamheide  stadt  an  desser  kopenschup  ock  mercklick  gelegen  is,  mit  den 
besten  dar  woll  werden  to  trachten,  dat  dorch  juer  ersamheide  undersettinge  unde 
ernstlike  vorschrivinge  an  de  stede  sodane  bywege  unde  toforinge  den  Russen  tegen 
olde  recesse,  vorbade  unde  belevinge  der  stede  vorbath  mögen  affgedfln  werden; 
dar  sick  doch  de  guden  olden  in  vortiden  der  gemeynen  wolfart  to  gude  so  sorch- 
voldigen  inne  bekümmert  unde  beweten  hebben,  so  dat  de  jummers  nu  by  unsen 
dagen  vormiddelst  egener  genutz  welcker  personen  gantz  sunder  upseent  unde  hant- 
hebbinge  nicht  vorgeten  werde.  Welckes  toseggendes  wy  unses  deils  van  unsen  na- 
komelingen  gerne  wolden  na  allem  vormoge  in  tokamende  tiden  unbeschuldiget 
bliven;  des  jue  ersamheit  ane  twivell  ock  ungerne  anders  vilnode  wolde  gesport 
werden.  Hirinne  sick  jue  ersamheide  der  gemeynen  wolfart  to  gude  mit  den  besten 
ernstlick  to  bewisende  beth  tor  tydt,  men  seen  unde  derfaren  möge,  wo  unde  in 
wat  wise  sick  de  dinge  der  kopenschup  sodanes  wreveliken  vorbades  halven  begeven 
unde  vorlopende  werden;  bidden  des  eyn  schrifftlick  antwert  van  juer  ersamheit 
sunder  sument,  worna  uns  mögen  weten  to  richten;  dat  sindt  wy  to  vorschuldende 
gudtwillich  umme  desulve  jue  ersamheit,  de  wy  Gode  deine  heren  in  zaliger  wol- 
fart lange  gesunt  unde  wolmogende  to  entholdende  bevelen.  Geschreven  under  unser 
stadt  secrete  am  avende  Bartholomei  apostoli  anno  1503. 

Cedula. 

Ersamen  unde  vorsichtigen,  leven  heren.  Wy  hebben  in  der  warheit  vorfaren, 
dat  itzundes  Ilans  Elspet  mit  synen  holcke  geladen  unde  vorfrachtet  mit  wasse  unde 
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mit  wercke  gelopen  sy  na  Dantzick,  sodane  pudere  aldar  to  slitende  unde  ander 
gudere  na  Wiborch  wedderuimne  uppe  de  Russen  dencnde  halen  unde  innemen 
sali.  Wes  daruth  ged  y en  will,  liefft  iwe  ersamheide  woll  afftoneinende.  Datum  ut 
in  literis1. 

424.  Lübeck  an  Wismar  : übersendet  n.  423  zugleich  mit  dem  Entwürfe  einer  Ant- 
wort, in  der  das  Vermeiden  der  verbotenen  Handelswege  noch  einmal  einge- 
schürft und  eine  Tagfahrt  mit  den  livländischm  Städten  zu  Danzig , Kotberg 
oder  an  einem  andern  günstig  gelegenen  Orte  oder  eine  gemeinschaftliche  Ge- 
sandtschaft der  wendischen  Städte  nach  Livland  vorgeschlagen  wird  (dewile 
denne  gemelte  van  Revele  siek  der  besokinge  vorbaden  reise,  alse  na  Wiborch 
unde  anderst,  so  in  starkinge  der  Russen  unde  den  steden  und  ghemeynera 
lande  to  Lifflande  ock  deine  kunthdr  to  Nouwgarden  to  vorfange  gescheen, 
gantz  hochlick  beclagen,  dar  uns  denne  allenthalven  uth  bevell  unde  macht 
uns  van  geineynen  steden  gegeven  nicht  weynich  eyn  upseent  behort  to  heblien, 
unde  wv  ock  de  unse  unde  ore  vArfaren  uth  vörscreven  landen  unde  kunthdr 
van  ainbegvnnc  beth  an  uns  in  margklick  ore  neringe  gesocht,  gehalt  unde 
dusse  stede  ghebuwet,  gebetert  unde  in  wesende  geholden  hebben,  were  nicht 
nutte  unde  unses  vorseens  van  unsen  nafolgeren  nicht  sunder  rede  over  uns 
to  beclagen,  dar  id  ummerst  stunde  to  redden,  datsulve  nu  jegenwordich  sun- 
der niogelike  hulpc,  trost  unde  bistant  to  vorladen;  uppe  dat,  dar  de  reise 
in  den  recessen  vorbaden  vortan  vorfolget  unde  de  stede  van  Lifflant  den 
Russen  ame  negesten  gelegen,  dat  God  vorhode,  nerlAsz  gelecht  worden,  de- 
sulven  nicht  genAdiget  unde  gedrungen  dorffen  werden,  to  vorlopen  unde  êr 
stede  unde  veste,  nicht  sunder  margklike  koste  unde  darleggens  gebuwet  unde 
beth  herto  den  vyeuden  vorentholden,  avertogeven  unde  to  vorlaten,  so  int 
ende,  als  evn  vder  des  vorfarenheit  hebbende  kan  vormarken,  nicht  wevnich 
scholde  syn  to  befruchten  to  bescheende.  Unnd  hebben  darumme  in  juwen, 
der  anderen  Wendessehen  stede  unde  unsen  namen  an  de  vörscreven  stede 
van  Lifflande  ock  den  heren  mester  uppe  dersulven  stede  vorbeterent,  derge- 
liken  juwe  unde  unse  frunde  van  Dantzick,  Torne,  Elbingen,  Koningesberge, 
Colberge  unde  Gripeswolt  to  scrivende  laten  vorramen,  so  juwe  ersamheide 
uth  den  anderen  avescriifften  hyrinne  vorslaten  ock  seende  werden;  bidden 
darumme  in  sundergeme  dite  fruntlick,  juwe  ersamheide  dusse  dinge  allent- 
halven, tosampt  wes  dar  vorder  anne  hanget,  nottroftich  willen  betrachten 
unde  to  synne  nemen,  by  den  oreu  ernstlick  to  beschaffen  unde  to  bestellen, 
sick  sodaner  vorgerorden  vorbaden  reise  in  orer  eghene  profyte  aliéné  unde 
denn*  gemeynen  besten  to  vorfange  to  vorsoken  to  entholden,  unde  de  daraver 


’)  In  diesen  Zusammenhang  gehört  das  aus  StA  Reval,  Kopiebuch  von  Schiemann , Revals 
Beziehungen  zu  Riga  und  Russland  1-183 — 1303  S.  54  n.  110  angeführte , undatirte,  aber  auf 
n.  l'I3  im  Kopiehuch  umittelbar  folgende  Schreiben:  Reval  an  Lübeck:  Der  Grossfürst  habe  „de 
kopenschap  tusschen  d(»n  sinon  unde  dem  copmanne  van  der  Rutschen  hansze  hinnen  den  6 jaren 
des  bifredens  vorboden“;  damit  solle  der  Handel  den  Wiborgern  und  Littauern  tn  die  Hände  ge- 
spielt werden , wie  denn  bereits  dit  Ranefahrer  vm  Wihorg  russische  Waaren  in  Lübeck , Danzig 
und  anderen  Städten  rerkaufttn:  trenn  so  jeder  nur  nach  seinem  eigenen  Vortheil  handele,  so  irerde 
auch  dett  Städten  Dorpat  und  Reval  nichts  übrig  bleiben , als  wider  die  Recesse  auch  nach  ihrem 
Vortheil  zu  tra<hten.  Ihrer  Meinung  nach  müsse  man  suchen  die  Beiwege  nach  Littauen  utid  H'i- 
horg  zu  versehliessen  und  auch  die  russischen  Gitter  von  den  Rane  fahr  em  in  den  Städten  nicht 
kaufen.  Komme  es  zu  keiner  Einigung  und  eyn  itliker  sinen  egen  gönnt  vortan  soken  wolde, 
alsdcnne  rnoten  wy  ok  na  beschickingc  des  alwoldisrni  Rades  unser  stadt  in  titliker  berghinge  Vor- 
sorgen unde  in  bestände  holden. 
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schuldich  gefunden  na  vormoge  der  recesse  anno  47  ascensionis  domini 1 unde 
70  Bartülomei 2 bynnen  Lubeke  geinaket,  szo  dussze  invorslaten  artikele  dar- 
van  vormogen,  ungestraffet  nicht  laten,  ock  den  dach,  offt  gemelten  steden 
van  Liifflande  na  lüde  des  conceptes  duchte  geraden,  de  dinge  muntlick  to 
vorhandelen,  dorch  personell  des  rades  offt  anderst,  so  denne  by  uns  allent- 
halven  nuttest  irkant  wert,  to  Dantzick,  Colberge  edder  ander  wegen,  uns 
beyden  szyden  bequemest  gelegen,  mede  to  beschicken  edder  itlike  van  unser 
aller  wegen  darto  gefellich  under  der  6 Wendesschen  stede  gemeynen  kosten 
dar  to  senden  beleven  willen,  darynne  na  nottorfft  to  helpen  handeleu,  raden 
unde  sluten,  so  de  ghelegenheit  hesschet  unde  van  nriden  is.  Daran  sick  juwe 
ersamheide  gfltwillich  irtogen,  uns  juwe  gude  andacht  unde  meninge  mit  vor- 
anderinge  unde  vorbeteringe  dusser  concepte,  wor  juwen  ersam  beiden  ge- 
duncket,  by  jegenwordigeine  wedderuinnie  scriifftlick  tho  benalen).  — 1508 
(aine  sondage  negest  nha  Mauritii  et  sociorum  ejus)  Sept . 24. 

RA  Wismar , X 5,  Hanseatica  vol.  2,  Or.,  Pg , mit  Spuren  des  Sekrets.  Aussen: 
Van  den  vorbaden  reyBen. 

Gedruckt:  daraus  Burmeister,  Beiträge  z . Gesch.  Europas  im  16.  Jahrh.  S.  176. 


Verhandlungen  zu  »Segeberg.  — 1503  Juli  8. 

Dieselben  werden  abgehalten  gemäss  dem  zu  Lübeck  geschlossenen  Vertrage 
unter  Vermittelung  der  Rsn.  von  Hamburg , Rostock  und  Lüneburg  und  verlaufen 
resultatlos,  da  die  königlichen  Gesandten  weder  zu  gütlicher  Bestechung  noch  zur 
Ernennung  von  Schiedsrichtern  bereit  sind. 

A.  Vorakten  (n.  425 — 428) : Beschwerden  des  deutschen  Kfm 's  zu  Malmö ; 
dänische  und  lübische  Vollmacht;  Schadenverzeichniss  über  Hans  Geverdes  Schiff. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen  (n.  429):  Ein  Protest  Lübecks  mit 
specificirtem  Schadenzeugniss. 


A.  Vorakten. 

425.  Die  Aelterleute  des  deutschen  Kfm.'s  zu  Malmö  an  Rostock:  beschweren  sich 
über  Beschränkung  ihrer  Rechte  durch  den  Rath  zu  Malmö , wogegen  sie  vor- 
übergehend, bis  zur  Vorlegung  ihrtr  Privilegien  durch  die  städtischen  Vögte} 
durch  den  König  beschützt  seien;  bitten  um  Unterstützung.  — Malmö , 1503 
Juni  18  8 . 

Aus  RA  Rostock , Acta  Hanscatica  Korrespondenzen , Or.,  Siegel  erhalten. 

An  de  ersamen,  vorsichtighen,  wysen  heren  borgermeystere  unde 
raetlude  der  stat  Rostock,  unsen  besunderen  guden  vrunden. 

Ersamen,  vorsichtighen,  leven  heren.  Der  stat  Rostock,  juer  werdieheyt,  wit- 
lick  tho  donde  de  gebreke  des  kopmans  ut  de  hense,  benomeliken  ut  der  stat 
Lubeck,  Rostock,  Wysmer,  Stralsunt  unde  Lunenborch,  de  hir  no  tor  tyt  tor  stede 
sint,  dat  uns  de  raet  van  den  Ellenbagen  heft  laten  vor  sick  vordagben  eyn  mael 
edder  dre  unde  hebbin  uns  vorbaden  alle  olde  gude  gewonthe,  de  wy  sus  langhe 


*)  Vgl  II  S,  n.  2H8  $ 25. 


2)  Aug.  24. 


n)  Vgl.  n.  430  § 37. 


568 


Verhandlungen  zu  Segeberg.  — 1503  Juli  8.  — n.  425,  426. 


gebruket  hebbeii  vor  deine  vryghen  herweste  unde  na,  de  doch  vorhen  belevet  sint 
dorch  eyndracht  unses  genedygen  hören  des  konynghes  unde  des  rvkes  van  Denne- 
marcken  in  j egen  ward  icheyt  radessendesbaden  der  hensestede  unde  des  rades  van 
den  Ellenbagen,  so  wy  hir  fynden  in  etliken  schryften  edder  kopygen1. 

1.  Item  so  beclaget  sick  de  kopman,  de  dar  wil  ligghen  den  wynter  unde 
den  sanier,  de  schal  myt  den  borgeren  in  kost  gaen  unde  schal  wvnterschat  unde 
samerschat  geven  unde  schal  nicht  in  syner  boden  eten  er  den  frygen  herwst. 

2.  Item  dat  de  kopman  nicht  schal  vorkopen  den  vromeden  borgeren  edder 
haveluden  edder  papen  unde  buren,  de  dar  körnen  in  ere  boden,  dat  doch  oldynges 
gewest  ys. 

3.  Item  dat  de  kopman  nicht  lenger  scholde  kopslaghen  dan  tho  suncte 
Michaels  daghe2,  unde  dat  wy  de  frygen  marckede  nicht  scholen  soken,  wor  se 
sint  int  land. 

4.  Item  baven  dvt  hebben  se  uns  gebaden,  de  kumpanie  totosluten  unde 
nicht  lenger  apen  tho  holden  dan  den  frygen  herwst. 

5.  Item  des  hebbe  wy  eyn  maell  edder  dre  vor  se  gewesen  unde  vordrach 
gebeden,  so  langhe  bet  unse  vogede  der  stede  hir  quemen  unde  mochten  uns  dar- 
anne vorantworden  ; des  hebben  se  nenerleye  wys  willen  steden  unde  hebben  uns 
beten  tosluten;  des  wv  demie  nenerlevge  wvs  dechten  tho  donde.  Unde  sint  aver- 
eyngekamen  unde  hebben  etlike  gesehieket  fau  unsen  broderen  an  den  konninck 
unde  desse  forgoschreven  articule  dar  vorstelt  in  jegenwardicheyt  des  rades  van  den 
Ellenbagen  , also  dat  se  lins  scholen  gunnen  by  unser  olden  gewonthe  tho  bliven 
bet  tho  der  thokumpst  unser  vogede,  dar  wy  uns  to  geschaten  hebben.  Unde  unse 
gnedyghe  here  de  konninck  uns  personliken  darsulvest  eyn  gutlick  antwort  gaff 
unde  lavede  uns,  by  unser  olden  prvvilegen  tho  blivende;  unde  wes  uns  mer  be- 
hulpelick  wesen  mochte  yn  mer  fryheyden  edder  older  bosittynghe  tho  vomierende 
mvt  den  besten. 

6.  Ersamen,  vorsichtigen,  wysen  heren,  dvt  vorloff  unses  genedigen  heren 
up  desse  vorghesereven  articule  tho  bruken  nicht  lenger  bet  tho  der  tokumpst  unser 
tbgede,  de  [de]  prvvilegen  scholen  togen.  Ersamen,  leven  heren,  ofte  unse  privilégié 
nicht  medde  brochte,  wynter  unde  sanier  hir  tho  liggen  na  utholde  desser  vorge- 
screven  articulo,  de  de  raet  ton  Ellenbagen  er  togelaten  lieft , so  wert  ju  erlike 
wysheyt  dar  wal  eyn  gut  myddel  ane  fynden,  dar  sick  unse  gnedighe  here  de  kon- 
ninck ock  gutliken  wyl  yune  vinden  laten,  so  he  uns  gelavet  heft;  dar  gy  uns  wal 

vnne  werden  betrachten  mvt  den  besten. 

* « 

7.  Ersamen,  leven  heren,  vortmer  mothe  wy  noch  tor  tyt  alsodanen  zisen 
unde  tollen  geven,  so  wy  sus  eyn  tytlanck  hebben  gedaen  ; wo  ju  ersamhevt  myt 
unsen  gnedyidien  heren  deine  konnynge  des  avereyn  gekamen  sint,  weil  ju  ersaine 

wvshevt  uns  wal  witlick  donde. 

« *» 

Gescreven  ton  Ellenbagen  ane  deine  jare  1503  an  dem  sondage  na  der  hilghen 

drevoldiclievt. 

» 

Wy  olderlude  no  tor  tyt  ton  Ellenbagen. 


126.  Johann.  K.  von  Dänemark,  ernennt  unter  wörtlicher  Anführung  der  betreffen - 
den  Bestimmung  des  Vertrages  von  Ajtr.  29  (n.  399/  Enwald  Sovenbroder , 
Dompropst  za  Schleswig,  Heinrich  Brockdorf , Bitter  zu  Glambek , und  die 
Amtleute  Hans  Ranzau  zu  Segcberg  und  Henning  Poggetvisch  zu  Iietidsburg  zu 
seinen  bevollmächtigten  Unterhändlern.  — Schloss  Kopenhagen,  1503  (ain 
dinxedage  na  des  billigen  lichammes  daghe)  Juni  2<>. 

Vtjl  2.  n.  2b-l,  281.  2J  S<pt.  29. 
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StA  Lübeck,  Acta  Danica  vol.  II,  vom  Notar  Meinhard  Barenkamp , Kleriker  der 
Diöcese  Osnabrück , beglaubigte  Abschrift.  Aussen:  Copia  procuratorii  producti 
per  regios  legatos  in  Zegeberch. 

Angeführt:  daraus  von  Watte,  Zeitschr . d.  Vereins  f.  lübech  Gesch.  1,  141 . 

427.  Lübeck  bevollmächtigt  seine  Rsn.  Tideman  Barke,  David  Divitz , Jasper  Lange 
und  Heinrich  Witte  zu  den  Verhandlungen } die  gemäss  dm  Bestimmungen 
des  Vertrages  von  Apr.  29  (n.  399)  in  Segeberg  stattfinden  sollm.  — 1503 
(anie  vrigdage  negest  unser  leven  frouwen  (läge  visitationis)  Juli  7 . 

Trese  Lübeck , ».  248,  Or.,  Pg .,  Siegel  anhangend . 

428.  Lübeck  an  Johann } K.  von  Dänemark:  bezeugt  dm  noch  nicht  erstattetm 
Schaden  seiner  Bürger  m Hans  Geverdes  Schiff.  — 1503  Juli  7l. 

K aus  Geheime  - Archiv  Kojtenhagen,  Lübeck  und  Hansestädte  n.  62  b , Or. , Pg., 
Bruchstück  des  grossen  lübischen  Siegels  anhangend.  Mitgetheüt  von  Junghans. 

L StA  iAibeck,  vgl.  ».  388  § 24.  Die  dortige  Eintragung  weicht  in  der  Reihenfolge 

und  dem  Inhalte  der  einzelnen  Posten  sehr  stark  von  K ab.  Die  Reihenfolge  der 

Beschädigten  in  List  folgende:  Hans  Moter,  Magnus  Bruns,  Rotger  van  Enichlo, 

Hermen  tor  Lo,  Jachim  Wildelouwe,  Hans  Smyt,  Jacob  Wilckens,  Mathias 

Veit,  Peter  Poleman,  Clawes  Linge,  Thonies  Sur,  Albert  Egger  des,  Hans 

Tempelman,  Garwyn  Bock,  Hinrick  Tatendorp,  Symon  Ort,  Hans  Castorp, 

* 

Evert  Swertfeger , Bernt  Ysz,  Thonyes  Luninck,  Hans  Potrich,  G ob  eie 
ran  Dale , Peter  Possyck,  Bernt  Wisse,  Hans  Kock  (Lambert  van  Santen), 
Amdunck  Krusze,  Herr  Hinrick  Warmboke , Dirick  Lindeman,  Hinrick  Bülow, 
Hinrick  Gras,  Hans  Tegeler,  Jurgen  Kule,  Clawes  Odetcick,  Carsten 
Swarte,  Gert  Kremer,  Evert  Tymmerman,  Johannes  Stuf}’,  Wolter  van 
Lennep,  Hans  Hcrinck,  Hans  Ixmwehkoj),  Dirick  Basedow , Jachim 
Czickenzee,  Peter  Goess.  Die  gesperrt  gedruckten  Namen  fehlen  mit  ihren  Ein- 
tragungen t»  K.  Dagegen  fehlen  in  L txm  den  Namen  und  Eintragungen 
der  Urkunde  K:  Arndt  Strick,  Richert  van  Steven,  Hans  Tonnyes  und  die  Kabel- 
gameintragung gegen  Schluss  über  Peter  Possick.  Für  die  in  L und  in  K zugleich 
vorkommenden  Posten  sind  die  Altweichungen  in  den  Noten  verzeichnet . Die  Posten, 
die  sich  allein  in  L finden,  sind  folgende:  Magnus  Bruns  eyn  stro  wasses  we- 
gende 3 schippunt  4 lispunt,  is  320  mark  Rig.}  240  mark  eyn  s.  2 Lub.  - - 
Hermen  tor  Lo  2 stucke  wasses  wegende  2 schippunt  unde  ll!t  lispunt,  116  mark 
Lub.  — Jacob  Wilckens  eyn  stro  wasses  1 Va  schippunt  unde  1 lyspunt,  125V2 
mark  Ltth.  — Peter  Poleman  6 stro  wasses,  is  1836  mark  4 s.  Rig.,  1377  mark 
Lub.  — Albert  Eggenles  2 fate  Wolmers  fiasses  wegende  7 schippunt  unde  2 
lispunt  Rigescher  wicht,  summa  46* 'a  mark  Lub.  — Garwyn  Bock  2 schippunt 
wasses  Rigescher  wicht,  summa  150  mark  Lub.  — Evert  Swertfeger,  des  heren 
meisten»  to  Lifflande  hussenschutte,  300  mark  Lub.  in  golde  unde  sulver.  — Bernt 

e 

Ysz  2 stro  wasses  wegende  5 schippunt  4 lispunt,  vorslagen  » 375  mark  Lub.  ». 
— Gobele  van  Dale  3 suben,  so  gut  alse  130  markb.  — Hinrick  Bulow  eyn 
stucke  wasses,  steit  123* /a  mark  7 s.  Rig.  - Hinrick  Gras  1 stro  wasses  3 schip- 
punt myn  2Va  lispunt  Rig.  wicht,  eyn  vat  werckes,  dar  inne  7 dusent  7 tymmer 
grauw  wcrck.  Noch  3 verndell  soltes  lasses,  23  droge  lesse,  1 droge  tunne  mit 
butten  unde  Stinten.  Noch  1 tunne,  dar  inne  6 deker  Russche  hude,  noch  eyne 
tunne,  dar  inne  2 Russche  voder  unde  1 tymmer  smaschen,  eyn  kiste  so  gut  alse 
30  Rinschc  gülden.  Summa  5151/*  mark  unde  24  R.  gülden c.  - Hans  Tegeler 
5 dusent  lastken  unde  eyn  stuçk  wasses,  summa  497,;a  mark  Lub.  — Jürgen  Kule, 
to  Nurinberge  to  husz  behorende,  6 schippunt  3 lispunt  3 marcktpunt  wasses  Rig. 
wichte.  — Gert  Kremer  18  lispunt  Rig.  wasses,  summa  61l!s  mark  Lub.  — Evert 
Tymmerman  90  mark  Lub.,  eyn  stro  wasses.  — Wolter  van  Lennep  1 stro  wasses, 

a— a)  Hinrugefügi  von  dtr  KWtttcn  Haud.  b)  Ton  der  eu  f tien  Hand  hmzugefiigt  : Positum 

est  Lübeck  L.  c)  So  rerbesiert  fnr  : Summa  in  all  324  R.  gülden,  48ß  mark  Lub. 

M Vgl.  ».  388  § 24. 

UanserecesBe  III.  Abtb.  4.  Bd. 
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is  150  mark  Lub.,  200  wegende  2 schippunt  myn  8 marcktpunt  Rig.  wicht  — 
Hans  Herinck  H mark  Lub.,  Va  tunne  lasses,  eyne  tunne  Rig.  bers,  19  droge 
lesse,  3Va  lispunt  vlasses,  IVa  tunne  Rig.  butte,  200  wemegallen».  — Peter  Goesz 
eyne  tunne  vlasses,  dar  innc  eyne  hirsuke  so  gut  alse  7 R.  gülden. 


Juw  durchluclitigestenn,  hochgeborun  fürsten  unnde  hernn,  hernn  Johann,  to 
Dennemarcken , Swoden  unde  Norwegen  etc.  koninge,  hertogenn  to  Slesswick  ock 
to  Ilolstenn,  Stormarenn  unnde  der  Ditmerschenn,  greven  to  Oldenborch  unnde 
Delmenhorst,  unnsem  gnedigesten  leven  hernn,  don  wy  borgermeistere  unnde  radt- 
manne  der  stadt  Lubeke  nach  unser  bereiden,  willigen  denste  erbedinge  witlick, 
apembar  bekennende  unde  botugende  in  unnde  mit  dessein  unsen  opene  breve, 
alsdenne  unnse  radeslidtmate , böigere  unnde  coplude  unlangens  ere  vulmechtige 
procuratores  mit  noehafftigen  orkunde  unde  bewise  an  jue  konincklike  uiajestilt 
umme  sehipper  Hans  Ge verdes  schip  mit  den  guderen  na  innholde  des  recesses 
daraver  gemaket1  wedderumme  to  forderende  gesaut  hadden,  aldus  sindt  vor 
uns  gekamen  unde  ersehenen  desse  nabenomeden  : Unse  radeslitmate,  de  ersame  her 
Hermen  Dartzouwe,  undeb  hofft  by  deine  eede  uns  vormals,  aise  he  to  rade  ge- 
karen  wort,  gedau  gesecht  unnde  war  gemaket,  dat  he  noch  4 lyspunt  myn  twe 
marcktpunt  wasses  uth  deine  erbenomeden  schepe  mysse,  is  int  gelt  veffteinde  halft 
marck  Lubeschb.  Unnde  de  anderen  borgere  unnde  coplude  hebben  mit  eren  utli- 
gestreckeden  armen,  upgericliteden  liffliken  vingeren,  rechter  staveder  eede  to  Gode 
unnde  synenn  billigen  zworende  bekohlen,  certificert  unnde  war  gemaket,  dat  ene 
noch  van  dessulven  schepes  unnde  der  gudere  wogen  nasteit  unnde  se  noch  myssen 
allet  so  hir  nafolget:  Int  erste  her  Hinrick  Warmboke®,  borgermeister  to  Rige, 
myt  svnem  gesellen,  Dirick  vam  Sande»,  3501  tymmer  unde  eyn  both  werckes 
troussfenj  in  ledder,  dat  1000  woll  werdich  32  marck  Lub. , maket  113  marck 
91  .'a  s.  Lub.’,  item  noch  eyn  heell  vath  guder  knucken,  wert  45  marck  Lub.;  item 
noch  in  Dirick  vam  Sande  lösten  twe  tymmer  sabelen,  wert  140  marck  Lub.;  item 
1 j last  lynzades,  10  marck  Lub.;  item  noch  twe  tymmer  lastken,  viff  marck  Lub.; 
item  noch  6 verendell  gesolten  lasses,  11  droge  lesse  unnde  twe  par  beverzegele, 
tosamende  wert  10  marck  Lub.;  item  noch  in  Dirikes  kisten  an  clederen  unde 
anderen  cleynen  parcelen,  dat  he  mvsset,  20  Rinsche  gülden;  item  in  syner 
wetzschen  2l  2 Rinsche  gülden,  twe  Davitsgulden,  an  Lub.  gelde  2 marck  4 s.,  an 
Prutzschen  gelde  eyiien  Rinschen  gülden,  is  tosamede  40  marck  Lub.;  item  noch 
1 2 tunne  witter  sepen,  2 marck  Lub.  ; summa  is  371 1 /a  marck  IV2  s.  Lub.  Item 
noch  int  selve  sc  l.ip  > s tunne,  dar  inné  81  2 tymmer  mencken,  is  85  Rinsche  gülden, 
noch  21  2 tymmer  zinbur,  is  1 2 1 .■  2 Rinsche  gülden,  noch  twe  tymmer  werckes,  eyn 
witten  mencken,  to  liope  twe  Rinsche  gülden;  is  tosamen  hundert  Rinsche  gülden 
myn  1 2,  maket  14t)  marck  4 s.  Lub.  Hans  Moterd,  unse  borger,  3 vate  smolten 
talliges,  wegendeO  schippunt  21  2 lyspunt,  dat  schippunt  10  marck  Lub.,  is  57  marck 
S s.  Lub.  ; item  noch  eyn  vat  ruges  talges,  eyne  traven  tunne  unde  eyne  smale 
tunne  talges,  wogende  71  2 schippunt  31  2 lyspunt,  dat  schippunt  7 marck  Lub.,  is 
53  marck  11  s.  3 penninge  Lub.;  item  noch  eyn  halff  vat  hennepes,  wicht  21 2 


,«i  Fnbjt  ah  der  >.  isl>,  du,,  iislii-htn,  ton  dtr  ?udttn  Hand:  Summa  nngeferlich  omnium  praemis- 
sorum. demptis  Han>  I’otri*  h et  Jürgen  Kille,  13^>7'  : m.trk  10  b— b)  Fehlt,  dafür  wwr: 

1 » n.  irk  Kul'.  /.  «■'  Her  Ilmriek  Warmlmke  eyn  stm  w.isses  277* 'a  mark  1 s.  Rig.;  noch  ein 

ft 

\ ,tken  w**r*’kes  .->teit  .“'l  mark  11  >.  lLg.;  imeh  int  suive  '•«•hip  2 tymmer  sabelen  stan  mark  Rig.,  no<*h 
twe  tat«*  knui'ken  st'*‘n  72'  -•  mark  1;5  s.  liig.  ; uo«h  ln  tymmer  lastken  stan  :ir>  mark  Rig.,  noch  1 t last  lyn- 
/a«*«lt  st**it  l"1  ■ mark  Hig.  Summa  1017  mark  lr»  s.  Uig.,  summa  st**1  mark  4 s.  Lub.  statt  der  qtsammtm 
I iiff  nhtï  Ihn)  " I 11  annhokt  und  stttnn  ('t'vt'lb  a I..  *1)  eyn  atro  wasses  wegende  2 

.-«•hippunt  '<  marktpunt,  1 täte  unde  eyne  tra\en  tunne  unde  eyn«*  smale  tunne  talges;  item  4 halve  fate 
.inle  eyn  Lee!  tat  hennepes,  230  mark  1 s.  Lui'.  L. 
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schippunt,  dat  schippunt  5 Va  marck  Lub.,  is  int  gelt  13  marek  12  s.  Lub.  Matthias 
Veit,  unnser  borger*,  lOtymmerunde  10  mencken,  dat  tymmer  15  marck,  summa 
154  marck  myn  4 s.  Lub.  Berat  Krusselmanb  van  wegen  Dirick  Bosedouwen  141/« 
tymmer  mencken,  is  to  gelde  21 7 Va  marck  Lub.;  noch  1009  tymmere  unde  3 bote 
Smalensch  werck,  is  to  gelde  37  marck  5 s.  Lub.;  noch  19  tymmer  lastken,  dat 
tymmer  2 Va  marck,  is  47  Va  [marck] c Lub.,  summa  302  marck  5 s.  Lub.  Hans 
Castorp4  twe  vate  fickeler,  wegende  10  schippunt,  is  60  marck  Lub.;  noch  2 vate 
hennepes,  wegende  6V2  schippunt,  dat  schippunt  5 Va  marck  Lub.,  is  36  marck  Lub.; 
noch  3 veradel  lasses,  is  4 marck  Lub.  ; noch  twe  achtenden  lasses  2 marck  Lub.  ; 
noch  23  droge  lesse,  dat  stucke  7 s.  Lub.;  item  eyne  barenhftt,  eyne  marck  Lub.; 
item  eyne  tunne  butte  4 marck  Lub.;  noch  eyn  voder,  2 deken,  twe  küssen  unde 
eyn  hudevath,  so  gut  alse  eyn  marck  Lub.,  eyne  busse,  summa  39  marck  Lub.; 
noch  Va  last  ters,  is  5i;a  marck  Lub.,  summa  in  all  141  marck  Lub.  Hans 
Tempelman*,  unnse  borger,  eyn  vath  knucken,  is  39  marck  12  s.  Lub.  Clawes 
Odewick,  unnse  borger,  eyn  vat  knucken,  is  37  marck  unnde  eyn  s.  Lub.  Lütke 
Tatendorp f,  unse  borger,  van  wegen  Hinrick  Tatendorpes,  syues  broders,  twe  grau- 
werckes  voder  unde  eyn  veradel  lasses,  so  gut  alse  19  Rinsche  gülden.  Arndt 
Strick,  unnse  borger,  3850  tymmer  myn  eyn  quartere  werckes,  dat  1000  32 
marck  Lub.,  is  tosamen  116  marck  9Va  s.  Lub.;  noch  Va  tunne  unde  eyn 
veradel  lasses,  noch  23  droge  lesse  unnde  eyne  tunne  mit  butten  unde  Stinte,  eyne 
barenhut,  stunt  2 marck;  item  bult  unde  deken,  tosamede  to  gelde  to  reken  is 
15  marck  5 s.  Lub.;  summa  in  all  131  Va  marck  Lub.  Jacob  Vroudenberch,  mise 
borger,  twe  ducker  voder,  is*  to  gelde  14  Rinsche  gülden*.  Hans  Cok,  unse 
borger,  van  wegen  Lambert  van  Santen h 3 verndell  sol  tes  lasses,  dat  verndell  eynen 
gülden,  unde  6 droge  lesse,  summa  viff  Rinsche  gülden.  Symon  Ort1  3 vate 
Woliners  fiasses,  wegen  14  schippunt  Lub.  wichte,  myn  2 lyspunt,  dat  schippunt 
6 inarck  6 s.  Lub.;  noch  2 vate  knucken,  wegen  10  schippunt  myn  ll/a  lyspunt 
Lub.  wichte,  dat  schippunt  9 marck  Lub.;  noch  2Va  tymmer  mencken,  dat  tymmer 
15  marck  Lub.  Lubbert  Korffk  2V2  schippunt  unde  2V2  lyspunt  knucken  Lub. 
wichte,  is  23Va  marck  Lub.;  noch  3 tunne  ters,  is  3 marck  Lub.  Jachim  Wilde- 
louwe  Va  last  unde  3 lyspunt  gäras1 , weget  7Va  schippunt  unde  3 lyspunt  Lub. 
wichte,  is  61  marck  3 s.  Lub.m.  Johannes  Stuve“  78  Rinsche  gülden  in  golde 
unde  6 s.  Lub.;  noch  10  gülden  ringe,  is°  110  Rinsche  gülden;  item  sulver  unnde 
perlen,  20  Rinsche  gülden;  item  las  unde  etlick  was,  15  Rinsche  gülden;  noch  uth 
eynen  vathe  unnde  eyner  laden  gemisset  allerleye  wür,  so  gut  als  28 Vs  Rinsche 
gülden;  noch  4 last  ozemundes0.  Richert  van  Steven  misset  noch  van  synen  dinge 

a)  eyne  tan  ne,  darinne  10  tymmer  unde  eyn  b&tb  tidiger  mencken,  dre  treck,  296  merk  4 e.  Lab.  h. 

b)  Dirick  Basedow  eyn  bereven  vath,  int  gelt  392  mark  6 >.  Lub.,  alUa  Andere  fehlt  L.  • c)  marck 

fehlt  JT.  d)  8 la<it  ters  3 tonnen,  2 stro  wasses  wegende  5*|*  schippunt  Kig.  2 lispunt,  6 fate 

hennepes,  4 fate  fickeler,  eyn  schippnnt  kopper,  23  droge  lesse,  3 verndell  soltes  lasses,  eyn  tanne  botte, 
eyn  sekipkiste  so  gnt  alse  180  mark  Rig.,  71  « deker  Rosscker  veile,  825  mark  h.  e)  2 stro  wa-*se.s 

wegende  0 schippnnt  7 lispont  4marcktpunt  Rig.  wichte,  2 fate  knocken,  somma  746V«  mark  Rig.,  565  mark 
myn  2 s.  Lub.  L.  f)  Hinrick  Tatendorp  2 stucke  wasses  wegende  2V*  schippunt  7 lispont 

myn  4 marcktpunt;  item  2 docken  foder  stan  36  mark  Rig.,  somma  230V«  mark  Lob.  L.  g — g)  Fehlt  L. 
k)  2 stro  wasses  wegende  6 schippnnt  myn  31  « lispont  Rig.  wichte,  noch  eyne  packen  mit  foderen  in  einer 
kisten,  is  int  gelt  83  Rig.  marck,  noch  4 verndell  soltes  lasses,  item  6 droge  lesse.  summa  520  mark  Lob. 
unde  8 s.  Lub.  L.  i)  21«  schippunt  unde  1 lispunt  wasses  Kig.,  6 fate  vlasses  unde  twe  fate 

knocken,  40  tymmer  lastcken,  2'  j tymmer  mencken,  eyn  golden  kammeken  onde  eyn  ziden,  17 V«  schippunt 
kabelgams  IV«  lispunt,  summa  948  mark  Kig.,  711  mark  Lub.  L.  k)  20  schippunt  onde  9 

lispont  kabelgarn  Kig.  wichte  onde  6 last  ters,  2 fate  hennepes  wegende  6 schippunt  myn  3 lispont  Rig. 
wichte,  V*  vat  knocken  wegende  2 schippnnt  onde  2 lispont  Rig.  wichte,  somma  318  mark  Kig.,  somma  240 
mark  Lub.  L.  1)  Folgt:  Big.  wicht  L.  m)C6'  mark  Lub.  /,. 

n)  Stoff  /,.  o o)  Fehlt,  dafür,  aber  durehntrie  hen  : so  got  alse  106  golden;  .perlen  onde  2 

tork^sz,  18  golden;  flawel  onde  1 goldene  hove,  16  gülden;  gem&ket  sulver  13  golden;  8 lispont  wasses 
(8  lisp.  wasses  nicht  dun hstruhm)  16  gülden;  4 last  ozemondes  (4  last  os.  nicht  dure hutrichen)  96  golden; 
droge  lasz  6 golden;  eyn  vat  mit  clederen  unde  anderen  gnderen.  Somma  aver  all  395  R.  gülden  6 s Lub.  L, 
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allerleye  kramwerck  unnde  ander  tuch,  so  gut  aise  74  niarck  Lub.  Clawes  Schutte“ 
van  wegen  Dirick  Lindeinans  eyn  halff  vat  streckedes  vlasses,  Va  vat  knocken,  eyne 
tunne  knocken,  twe  tunnen  Rigescher  butte,  eyne  tunne  rötscher,  3 verndell  lasses 
unnde  16  droge  lesse,  is  tosainede  in  gelde  52Va  marck  Lub.  Jachim  Czickenzee1 
34  droge  lesse,  twe  verndell  soltes  lasses  unnde  eyne  tunne  droges  vissches,  summa 
15  Rinsche  gülden.  Hans  Lange®  van  wegen  synes  sones  Clawes  Langen  eyn  vat 
mit  62  drogen  lesson;  eyne  kiste,  darinne  31  droge  lesse;  noch  eyne  kiste,  darinne 
26  droge  lesse,  is  59l/2  niarck  Lub.;  noch  viff  grote  tunnen  mit  buttenn,  is  13 
marck  Lub.  Peter  Possyckd,  unse  borger,  31 1 /2  lyspunt  wasses  Lub.  wichte,  dat 
schippunt  20  marck  Lub.,  is  91  marck  5V;2  s.  Lub.;  noch  3 fate  vlasses  wegende 
13i/2  schippunt,  dat  schippunt  8V2  marck  Lub.,  is  114  marck  12  s.  Lub.;  averst 
desulve  Peter  wet  nicht,  wor  idt  knucken  sindt  edder  nicht,  nachdeme  he  de  zee- 
breve  dar  nicht  hy  gekregen  hefft,  sunder  helft  idt  nichtesdemyn  uppe  knucket  vlas 
gesettet;  noch  4 tunne  têrs,  is  4 marck;  summa  206  marck  IV2  s.  Lub.  Thonyes 
Luninck  eyne  last  ozemundes,  is  43  marck;  hundert  droge  lesse,  is  62V2  marck 
Lub.;  10  tymmer  smaschen,  is  15  marck  Lub.;  4 verndell  lasses,  6 marck  Lub.; 
noch  130  baut  butte,  is  22l/a  marck  Lub.;  summa  is  149®  marck  Lub.  Hans 
Tonnyes  16  droge  lesse,  eyne  tunnen  solten  lasses  unde  eyn  verndell,  eyne  tunne 
butte,  twe  ruwanesche  rocke,  eyne  halve  tunne  unnde  eyn  verndell  botteren,  Ls  int 
gelt  34  marck  4 s.  Lub.  Hans  Haddenseef  van  wegenn  Hans  Pötrich  3 dusent 
werckes,  is  int  gelt  75  marck  Lub.;  noch  eyne  säbele  van  den  besten,  is  2 marck 
Lub.;  noch  6V2  tymmer  lastken,  is  16  marck  4 s.  Lub.;  noch  15  voder,  is  37l/2 
marck  Lub.;  summa  130  marck  12  s.  Lub.  Hans  Bavenhere*,  unse  borger,  van 
wegen  Rotger  Enichlö  25  droge  lesse,  dat  stucke  8 s.;  noch  2V2  deker  Russcher 
liude,  den  deker  2 marck  Lub.;  eyn  vath  knocken  viff  schippunt  Lub.  wicht,  dat 
schippunt  9 marck;  noch  eyn  vath,  darinne  20  tendelinge  hekede,  de  tendelinck 
8 s.  Lub.  ; noch  twe  cleyne  stucke  wasses , wegende  eyn  lyspunt,  is  3 marck  Lub.  ; 
noch  eyn  botte  lynewandes  van  10  eien,  3 marck  12  s.  Lub.;  2 verndell  lasses,  is  twe 
Rinsche  gülden  ; item  eyn  cleyne  vat  mit  smaschen,  darinne  8 tymmer,  dat  tymmer 
20  s.,  is  10  marck  Lub.;  summa  92  marck  4 s.  Lub.  Hans  Smyth  viff  tunne  botteren, 
de  tunne  7 marck,  is  35  marck  Lub.;  noch  eyn  cleen  stucke  wasses  uppe  3 lys- 
punt, is  7 marck  3 s.  Lub.;  summa  42  marck  3 s.  Lub.  Schipper  Hans  Geverdes 
2 verndell  bussenkrudes , is  26  marck  Lub.  ; noch  twe  bussenkameren  vor  eyne 
marck;  noch  sosz  lyspunt  blyes  vor  2 marck  4 s.  Lub.;  noch  eine  tunne  rotscher, 
4 marck  myn  4 s.  Lub.;  noch  eyn  verndell  botteren  vor  28  s.  Lub.;  item  2 vern- 
dell lasses  vor  3J/2  marck  Lub.;  noch  24  droge  lesse  vor  12  marck;  noch  evnen 
kettell  van  Va  tunnen  unde  eynen  gropen  vor  4 marck  Lub.;  noch  twe  trossen 
unde  eyn  lopende  takell  mit  den  blocken  unde  4 fvssnore  unde  eyn  kranlyne  unnde 

a)  Dirick  Lindeman  so  gut  alse  35  gülden,  52'  -i  mark  Lub.  de.  nie  hier  L.  b)  Folgt:  to  Trave- 
münde to  huez  Gehörende  L.  o Clawes  Lange  eyn  fat  hennepes,  eyn  vat  knocken,  15  schip- 

punt  myn  15  marck  t pu  nt  kabelgarns  lüg.  wicht;  item  eyn  vat  mit  drogen  lessen,  nemptliken  72,  eyne  kiste, 
darinn»'  26  droge  lesse,  noch  viff  grote  tunnen,  noch  e.>n  \erndell  ges ölten  lasses.  Summa 228V* mark  Lub. L. 
d)  Peter  Possyck  summa  1368  mark  3 s.  ltig.,  summa  102G  mark  1 s.  Lub.,  ohne  Anführung  der  Einzelhei- 
ten I‘.  e)  124  L.  f)  Hans  Potrich  eyn  fat,  darinne  nmmetrent  6 dosent  werckes 

gut  unde  <jaai  unde  20  foder,  noch  3 tymmer  sabelen,  ’/j  dusent  lastken,  eyn  stucke  kopers,  25  swarte  Jfuss- 
kouw  esche  m arten  L . g)  Rotger  van  Etiichlo  eyn  droge  fat,  darinne  vlasz,  12  foder  Rnsscbe 

hude,  so  gut  alse  80  gülden,  noch  eyn  droge  vat,  darinne  visch  werck,  18  golden,  eyn  cleyne  vetken,  darisss 
v;ii  smaschen  unde  ander  peiltwar,  22  guidon,  oyne  schipkisten  so  gut  alse  60  gülden,  darinne  syne  cledere 
dev| esche | loiiwcnt,  2 verndell  lasses,  2 gülden,  25  droge  less**,  Russche  hude,  2 sabelen  hnde  nnde  anders 
hode,  summa  182  gnlilen.  27:5  mark  Lub.  /,.  h)  Für  diesen  Posten  und  die  gesummte  Eintra- 

gung über  Hans  (Uv  er  dis  Verlust:  Hans  Srnyt,  dat  schip  Hans  Geverdes  mit  syner  uthredinge  helft  deine 
sulven  Hanse  gekostet  1400  mark,  noch  400  mark  bescliepet  an  fracht,  noch  25  lispnnt  wasses,  summa  75 
mark,  noch  20  edder  dortich  golden  ungeverlick  den  schipper  genomen;  summa  2020  mark  (summa  2020 mark 
durehstriehen).  Noch  ey -i  stro  wasses,  \orslageu  np  12<>  mark,  5 tunne  botteren,  de  tnnne  7 mark;  summa 
35  mark.  Summa  in  all  2010  ( verbessert  aus  272.)  mark  Lui*.  L. 
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eyn  lotblyne,  tosamede  6 marck;  noch  eyn  byll  8 s.;  item  twe  kluff  hamere,  is 
10  s.;  noch  twe  neffer  8 s.;  noch  eyn  back  assen,  is  4 marck  Lub.  ; item  eyn 
compassz  4 4 Lub.;  item  noch  eyn  nachtglasz  3 s.  Lub.;  item  twe  slote  vor  8 s. ; 
item  vate,  schotteten,  teller,  kannen,  taffellaken,  baveken  mennigerleye,  dat  to  vele 
to  schriven  sy,  3 marck  Lub.;  noch  2 backe  vor  10  marck;  item  40  eien  lyne- 
want,  de  eie  eynen  schillinck;  item  39  gülden  unde  3 s.  Lub.;  noch  3 cleyne 
hundert  clapholtes,  dat  hundert  eyne  marck  Lub.  ; summa  144  marck  Lub.  ; noch 
eyne  geltbusse,  darinne  viff  Rinsche  gülden,  sunte  Annen  tokamende.  Vorder  sy 
deme  sulven  schipper  schade  gesehen  in  deme  genanten  synem  schepe,  dat  idt  jue 
konincklike  majestat  gebruket  hebbe;  dergeliken  hebbe  he  volck  upt  nyge  wynnen 
rnoten  unde  de  mit  vitalie  unde  gelde  uthgereth,  de  sodane  schipp  wedderumme 
van  Copenhaven  gehalet  hebben;  vorder  de  hervestreise  vorhindert,  dat  he  noch 
eyne  reise  im  sulven  herveste  wedderumme  na  Rige  mochte  gedän  hebben,  welck 
eine  grot  in  der  vracht  geschadet  hebbe.  Amelunck  Kruse  U'a  schippunt,  viff 
lyspunt  unde  viff  marcktpunt  fiasses  Rigescher  wichte,  is  20  marck  2 s.  Lub.\ 

Desse  nabenomede  unse  borgere  hebben  dat  kabelgarn  besworen,  dat  se  noch 
missen,  alse  Peter  Possyck  30  schippunt  2 lyspunt,  Jachim  Wildelouwe  6 schippunt 
3 lyspunt,  Lubbert  Korff  20  schippunt  9 lyspunt1’,  Syraon  Ôrt  17V2  schippunt  1 V* 
lyspunt df  Hans  Lange  van  wegen  Clawes  Lange,  synes  sones,  15  schippunt,  Clawes 
Sur®  van  wegen  Thonyes  Sur,  synes  sones,  7 schippunt  myn  2 lyspunt,  Hans 
Louwenkopf  12l/2  schippunt  7 V*  lyspunt,  wegende  aver  all  hundert  viff  unde  twin- 
tigste  halff  schippunt  Lubischer  wicht;  summa  in  all  des  vorschreven  garns  mit 
deme  schaden  is  1067  mark  12  s.  Lub.,  Jachim  Wildelouwen  summen  uthgenamen, 
de  baven  alrede  van  synem  kabelgarne  certificert  hefft*.  Berut  Wisse h veffite  halff 
lyspunt  kopper  ketele,  is  vefflte  halff  Rinsch  gülden.  Gert  Bevelke*  van  wegen 
Carsten  Swarten,  unnses  borgers,  6 tymmer  lastken,  dat  tymmer  21/a  marck  Lub.; 
is  15  marck  Lub.  Otten  Koscken*  synem  jungen  genamen  im  sulven  schepe  eyne 
marck  Lub.  unnde  2 droge  lesse;  so  dit  eyn  jewelck,  wo  boven  schreven,  myt 
synem  eede  bevestet  unnde  beholden  hefft,  allet  sunder  beholp  unnde  argelist 
Unnde  wente  denne  recht  esschet  ock  billick,  unnde  redelick  is  der  warheyt,  alse 
men  des  geborliken  vorsocht  wert,  tuchnisse  to  gevende,  hirumme  certificeren  wy 
jue  konincklike  majestat  dit  in  aller  mate  baven  schreven,  so  vor  uns  durchgegan 
unnde  besehen  to  wesende,  in  crafft  desses  breves,  den  wy  to  orkunde  der  warheyt 
mit  unser  stadt  anhangende  ingesegell  witliken  hebben  beten  vorsegelen.  Geven 
na  Christi  gebort  unnses  lierenn  veffteinhundert  im  drftdden  jare  am  frigdage  negest 
na  visitationis  Marie  virginis. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

429.  Lübeck  protestirt , dass  die  Verhandlungen  eu  Segeberg  nicht  durch  seine , 
sondern  der  königlichen  Gesandten  Schuld  gescheitert  seien ; ernennt  als  seine 

a)  sic  ; su  ergänzen  wahr  sch  fin  lieh  : marck,  vieÜeùht  auch:  a.  b)  2 a.  Lub.  fehlt  L. 

c)  Vgl.  obm  S.  571  Note  k.  d)  Vgl.  oben  S.  571  Note  i.  •)  Thoniea 

Sur  7 schippunt  myn  2 lispunt  kabelgarna,  summa  471/*  mark  Lub.;  am  Rande:  mit  bruner  egg«  L. 

0 Hans  Louwenkop  helft  noch  in  Hans  Gevertles  schepe  eynen  gesellen,  Hans  Wittenborch,  de  by  sick  hefft 
baven  ‘200  mark  Lub.,  unde  desulve  geselle  licht  zwarliken  gefangen,  so  dat  he  nene  sch  riffle  van  eme  mach 
hebbenn  h.  g)  Y gl.  oben  S.  571.  h)  Berat  Wisse  2 stro  wasaes,  wegende  5 

schippunt  9 lispunt  K marcktpunt  Rig.  wichte,  in  eynem  stro  2 stucke,  dat  ene  2 schippunt  3 lispunt  4 
marcktpunt,  dat  ander  Vfc  schippunt  2 lispunt  G marcktpunt,  ime  anderen  eyn  stucke  wasses  2 schippunt  1 
lispunt  Rig.  wicht,  unde  eyn  vat  mit  olden  ketelen,  is  tosamede  409,/a  mark  l*.  i)  Carsten 

Swarte  30  tymmer  lastken,  summa  7G1  * mark  Lub.  L.  k)  Otto  Kostken  eyn  stro  wasaes,  dar  | 

inne  twe  stucke  wegende  3 schippunt  unde  G marcktpunt  Rig  wichte.  Hem  synem  jungen  Jochim  Kostken  j 

genamen  syne  k ledert*  und*'  g*lt  unde  ock  mede  weck  geforet  L.  | 

! 

! 
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vertragsmässigen  Schiedsrichter  Hamburg,  Rostock  und  Ijüneburg  und  speci fi- 
cirl  den  von  seinen  Bürgern  erlittenen , durch  den  Lübecker  Vertrag  noch 
nicht  beglichenen  Schaden . — 1503  bald  nach  Juli  8. 

Am  StA  Lubeck,  Acta  Danica  vol.  111 , lieft  von  10  Bl.,  von  denen  Bl.  2—9  eng 
beschrieben.  Mit  einzelnen  Korrekturen  von  anderer  Band.  Auf  der  Rückseite 
des  letzten  Blattes:  6 scepe  vam  koninge  etc.  genamen. 

Angeführt : daraus  von  Waitz , Zeitschr . d.  Vereins  f.  lübeck.  Geschichte  1,  141. 

1.  Jw  ersamen,  vorsich tigenn  unde  wyszenn  heren  borgermesteren  unde  rat- 
manne  der  stede  Hainborch,  Rostock  unde  Luneborch,  unsen  besunderen  guden 
frunden,  ys  ane  twyfell  unvorborgen,  wo  unlanges  yn  twylofftigen  saken,  den 
durchluchtigen,  hochgeborenn  fürsten  unde  heren,  heren  Johan,  to  Dennemercken, 
Sweden  unde  Norwegen , der  Wende  unde  Gotten  koninck , hertogen  to  Sleswick, 
to  Holsten,  Stornieren  unde  Dytmersschenn,  greven  to  Oldenborch  unde  Delmen- 
horst etc.,  uns  unde  anderen  dat  belangende,  de  alderhochwerdigeste  in  Got  vader 
unde  her,  her  Raymundus,  van  Gots  gnaden  des  hilligen  stols  to  Rome  tituli  sancte 
Marie  nove  presbiter,  cardinal  unde  to  Gurtz  bisschopp,  der  hilligen  Roraysschen 
kercken  in  Dutzschen  landen,  Denneinerck,  Sweden  unde  Norwegenn  legaten  etc., 
myt  todat  etliken  anderen  heren  fürsten,  prelaten  unde  eddelingen  eyn  fruntlick 
eyndracht  unde  frede  gemaket  hefft  inholt  der  breve  dar  over  gegevenn.  De  denne 
nach  anderen  vormogen,  dat  me  twusschen  der  tidt  dato  der  eyndracht  unde  14 
dagen  na  Johannis  baptiste1  deme  sulvesten  dato  negestfolgende  eynen  dach  uppe 
dat  nye  ime  lande  to  Holsten  schal  holden  der  anderen  gebreke  halven  etc.,  jodoch 
erstenn  in  de  soes  schepe  to  spreken  unde  to  besynde,  de  gans  to  vorenen  edder, 
dar  dat  entstünde,  schedesrichter  to  kesende  etc.,  so  darvan  alles  under  lengerem 
yn  gemelten  breve  is  begrepen.  Deine  na  so  hebbe  wy  unse  vulmechtige  ge- 
schickeden  sentbaden  ame  vrygdage  negest  na  unser  leven  frouwen  dage  visitacionis 
Marie2  ime  jare  na  Christi  gebort  viffhundert  unde  dre  na  Segeberghe  uthgefer- 
diget,  darsulvest  mit  todat  der  geschickeden  van  Hamborch  unde  Luneborch  unde 
ander  unse  frunde  myt  den  gedachten  heren  koningk  geschickeden  erst  umme  der 
gebrekenn  in  der  fruntschopp  to  handelennde  unde,  dar  de  entstünde,  de  saken  na 
inholde  deme  recesse  ime  rechte  to  vorvatende  unde  schedesrichter  to  benomende; 
unde  wii  dorch  den  sulvingen  usen  geschickden  deme  na  tokamende  overbodich 
syn  gewesen,  hebben  de  ko.  mat.  de  sine  laten  hören,  dat  eres  gemotes  nicht  were 
uth  velen  reden,  de  sake  in  der  gude  entlick  konden  handelen  edder  ock  schedes- 
richter benomen,  byddende,  de  tidt  beth  de  koninck  wedder  in  egen  personen 
darbv  sulvest  mocht  koinen  to  vorlengen;  der  se  doch  keyne  macht  edder  bevell, 
wo  woll  sze  doch  enen  machtbreff  togeden  darto  nicht  genuclisam,  ghehath  hebben, 
ock  de  recessz  dat  nicht  mede  vormochte  ; unde  wowol  unsze  sentbaden  vormyddelst 
frunde  dea  ander  gebreke  de[n]a  geschickeden  rederen  ko.  werde  Vorbringen  laten 
unde  darto  ock  ime  handeil  geantworth,  dennoch  hebben  szee  ere  sehedesfrunde 
inholt  deme  recesse  nicht  benomet. 

2.  Deine  na  unde  de  wyle,  wo  vorgerort  ock  jw  ersamen  geschickeden  un- 
vorgeten,  de  gheschickeden  redere  ko.  werde  ere  schedesrichter  ynholt  des  recess 
nicht  wolden  benomen , hebben  de  suive  use  radessendebaden  vorgemelte  use 
frunde  apenbar  bedinget  unde  protestert,  sze  von  anbegynne  dar  tor  stede  vul- 
mechtich  geweszen  unde  ock  overbodich , dar  men  dat  begerde , ere  volmacht  to 
togende  unde  in  den  gebreken  und  compromiss  allentlmlven,  wo  sick  geborde,  vort 
to  farende;  averst  so  de  geschickeden  red  er  ko.  werde  neu  bevel  ghehat,  in  der 

;i)  <lt*r  I., 

Juni  21.  -)  Juli  7. 


Verhandlungen  zu  Segeberg.  — 1503  Juli  8.  — n.  429. 


575 


saken  de  fruntschopp  duplick  to  vorbandelende  unde,  dar  de  entstünde,  ere  schedes- 
richter  to  benomende,  ock  de  tal  der  personen  na  vormoge  des  recess  nicht  all 
geweszen  unde  sus  in  merem  up  ere  syden  gebreck  gefunden  wurde,  unde  we[r]Ä 
darumrae  dat  gebreck  by  uns  nicht,  dardurch  de  fruntschopp  nicht  nottrofftich 
vorgenomen  edder  gefunden  worde,  unde  benomeden  darumme  use  schedesrichter, 
also  jw  ersamen  reder,  de  stede  Hamborch,  Rostock  unde  Luneborch,  eyn  yslick 
der  reder  vor  eyne  personen  offte  eyne  stemme  gerekent;  der  denne  jw  erszam- 
heytb  nach  angekarten  flite  angenomen  hebben;  des  wii  jw  fruntliken  bedancken 
unde  vorder  gesecht,  wii  also  denne  vorth  bynnen  teyn  dage  use  klacbt  an  ge- 
melten  jw  ersamheyt  von  Hamborch  schickten,  dar  vorder  inne  vorthtovarende 
inholt  eyns  compromisses  von  unser  siden  darover  gemaket.  Wy  willenn  den  recess 
ock  unse  compromiss  vor  allen  dingen  in  eren  werden  repeteret  unde  erhalet 
hebben,  gelick  wo  de  von  worden  to  worden  luden. 

3.  Denne  so  [n]achc  vor  jw  ersamheideii , alse  bewilleden  auditoren,  van 
user  syden  genuch  to  donde,  bedinge,  protestere  unde  beantwerden  uns  apentlick 
vo[r]hen4  unde  ynt  erste  aller  gunst,  gnade,  fryheyde  unde  fordeis,  so  eyn  yslick 
ancleger  myt  rechte  wonheit  unde  ovinge  eddefr]  bedinge  hebben  mach,  beteringe, 
ve[r]lengeringe,  vorkortinge,  anderinge,  lutteringe,  erhalinge,  tid,  fryst,  gedult  unde 
dilacion,  so  vele  des  mit  rechte  syn  mach,  bewysinge,  kuntzschop  edder  ander  or- 
kunde  to  donde,  so  vele  uns  des  van  noden  ys,  doch  to  overflodigor  bewysinge  uns 
nicht  to  vorstrickende. 

4.  Vurdermer  bedinge,  protestere  unde  beantwerde  wii  uns,  dat  weret  sake, 
wii  alle  gebreken,  schelinge  unde  tosprake  itzundes  vor  use  genomede  unde  koren 
schedesrichter  so  egentlick  unde  beschetlick  wo  van  noden  nicht  worden  vormelden 
unde  uthdrucken,  der  geliken  ock  de[s]Ä  schaden,  doch  nicht  vorsatlick,  antoginge 
unde  benominge  mer  edder  iuyn  don  worden,  wille  wii  szodans  allewege  to  vor- 
anderende,  lenngennde  unde  kortendc  macht  hebbenn. 

5.  Protesteren  ock  unde  bedingen,  dat  alles  wes  van  uns  upgebraeht  unde 
gesät  werth,  der  ko.  mat.  to  Dennemercken  offite  emandes  anders  to  ungelimpe, 
vorachtinge,  hon  edder  smaheit,  sunder  aliéné  to  nottrofft  unde  behoff  user  saken  geschuth. 

61.  Na  sulken  vorworden  unde  protestacion  beschuldige  wii  in  namen  unde 
von  wegen  des  copmans  int  erste  der  6 schepe  halven  ime  recess  bestemmet  de 
ko.  werde  so  hir  na  volget9:  Wo  schipper  Clawes  Gut{arch]f  anno  etc.  97  mit 
sineni  schepe  unde  ingeschepeden  guderen  van  Revell  sy  gesegelt,  umme  dar  mede 
vor  unse  Stadt  yn  de  have  to  wesende,  de  denne  under  Gotlande  schipbrokich  sy 
gewordenn,  unde  de  gudere  alle  durch  den  duchtigen  JÄns  Ilolgersen,  vogede  dar- 
sulvest,  up  Gotlande  unde  vort  to  sick  schole  genamen  hebben-,  dar  ynne  denne 
dusse  nabescreven  unse  borgere  unde  coplude  sodane  gudere  naberort  gehat  hebben. 
Unde*  dat  vorder  natobringende  unde  to  bewisende*  sint  vor  uns  gekamen  desse 
nabeschreven  personen:  Int  erste  Gert  Kremer,  unse  borger,  dat  he  yn  deine  er- 
berorden  schepe  gehat  hebbe  eue  last  cabelg[ar]nsh,  is  int  gelt  sdssz  unde  voefftich 
marck\  emek  propper  egentlick  tobehorende  unde  in  unse  Stadt  to  hus  behorendek; 

a)  wes  L.  b)  Folgt  durchatrUhen  : ran  Hamborch  schickten  L.  c)  mach  L. 

d)  Tothen  L.  den  l.  0 Gntracb  L.  g— g)  Durch  strichen  L. 

h)  cabelgrans  L.  i)  Folgt  durchatrvhen  : vor  Schillinge  unde  achte  penning  Lab.  L. 

k-k)  Dieser  Zusata  ist  wittrhin  immer  angedeutet  durch:  eme  et*. 

*)  Vgl.  n.  388  § 6;  die  dort  vorkommenden  kleineren  Abtoeichungen  sind  hier  verzeichnet 
unter  L2.  *)  Ueber  den  Inhalt  der  §§  6—8  findet  sich  StA  Lübeck , Acta  Danica 

voL  11  (nicht  ausgefertigtes  Or.,  Pg mit  anhängenden  Siegelstreifen)  ein  an  Johann , K.  von  Däne- 
mark, gerichtetes  Zeugnis s Lübecks  von  1503  (am  midtwekenn  negest  na  visitationis  Marie  virginis) 
Juli  5,  von  dem  die  §§  6—8  eine  alles  Wesentliche  wörtlich  wiederholende  Abschrift;  die  einzige 
sachliche  Abweichung  ist  notirt  unter  Ll. 
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Wolter  van  Lennep,  mise  borger,  ver  stro  wusses,  is  int  gelt  sovenhundert  dre- 
undeachtentich  marck  ver  Schillinge  unde  achte  pennynge  Lub.,  eine  etc.  . Hinrick 
van  Retz,  linse  borger,  achte  last  ters,  ver  tymmer  märten,  viffimdetwintich  tymmer 
grawerkes  unde  teyn  tunnen  botteren,  is  int  gelt  twehundert  acht  unde  soventich 
marck  Lub. , eine  etc.  . Hinrick  van  Retz  bavenberort  hefft  van  wegenn  Lambert 
Compal,  ock  unses  borgers,  (certificert) a,  dat  he  in  deine  erberorden  schepe  gehat 
hebbe  int  erste  eyne  vat  knucken  unde  evne  vat  hennepesb,  achte  tunnen  bot- 
teren0, ene  tunnen  Narvessehs  aies11,  twe  droge  tunnen0,  viflf  deker  droge  ledder, 
verteyn  deker  kalffvelle f , achteyn  deker  grote  Russche  hudeg , twe  last  unde  ver 
vate  osemundesh,  noch  evne  kiste  so  gut  alsze  teyn  marck  Lub.,  summa  in  gelt 
druddehalffhundert  ver  unde  vertigeste  halve  marck  unde  vofftehalven  schillinck 
Lub.,  deine  erberorden  Lamberde  etc.  . Lütke  Lange,  unse  böiger,  eyne  eeken  vath, 
darvnne  viff  deker  giote  Russche  hude*  unde  eyne  deker  klener  hudek,  twehundert 
unde  negentich  stucke  kal>elg[ar]ns 1 wegende  twe  unde  vertigeste  halff  schippunt 
unde  soes  lispunt  Revelsscher  wichte™  unde  dar  up  gedecket  achte"  ossenhude0, 
summa  int  gelt  drehundertp  marck  unde  8 s.  Rigeschp  eine  etc.  . Magnus  Bruns, 
unse  borger,  negen  tunnen  Nervessches  aies,  is  int  gelt  acht  unde  soventigeste- 
halveiH  marck  Lub.  emo  etc.  . Evert.  Tvmmerman,  unse  borger,  hefft  darinne  g* 
hat  so  gut  alse  drehundert  achte  unde  dortich  marck  Lub.  eme  etc.  . Hans  Snelle, 
copgeselle,  hefft  gerecht,  dat  selige  Baltzar  Bockholt  unde  Jasper,  sin  broder,  im 
vorschreven  schepe  gehat  hebben  int  erste  soventeyn  deker  kohude  unde  ene  ossen- 
hut,  noch  twe  ossenhude,  noch  negedehalven  deker  ghert  Plescouwer  ledder,  item 
twe  vate  trans,  item  eyne  tunne  als,  item  twe  tunne  speckes,  item  twelff  vate 
talges,  wegen  verundetwintich  schippunt  unde  soventeynde  halff  lyspunt,  item  evne 
halve  last  botteren,  summa  int  gelt  drehundert  eyn  unde  vofftich  marck  Lub.,  den 
erbenomden  zeligen  Baltzar  unde  Jasper  tobehorende  unde  in  de  hense  to  hus  be- 
horende.  Hans  Krkenswiek,  unse  borger,  hefft  gesucht,  dat  szelige  Hermen  Möller 
in  deine  erberorden  schepe  gehat  hebbe  dre  vat,  streckedes  vlasses  wegende  voff- 
teindehalff  schippunt,  is  acht  unnde  so  venti  eh  marck  twelff  Schillinge  Lub.;  item 
noch  twe  vate  knucken  wegen  teyn  schippunt,  is  dree  unde  achtentigeste  halve  marck 
Lub.,  summa  negen  unde  sostieh  unde  hundert  marck  Lub.  deine  erbenomeden 
Hermen  etc.  . 


7.  Item 1 desse  uagoschreven  unse  borgere  unde  coplude  hebben  gehat  in 
srhipper  Koler  Heuen  schepe,  in  dessein  liegest  vergangen  jare  unde  herveste  van 
Rige  gesegelt,  umine  vor  unse  stadt  to  wesende,  unde  durch  juwer  koer  mt.  uth- 
liggcr  under  (iotlande  angelialet  und(*  genamen,  desse  naschreven  gudere:  Int  erste 
Jachim  Wildelouwe,  unse  borger,  hefft  dar  inne  gehat  teynhundert  wagenschates 
unde  ver  last  ters,  is  hundert  viff  unde  twintigeste  halve  marck  Lub.r,  eme  etc.  . 
Matias  Veit  twelffte  halve  last  t|er|s,  ys  hundertacht  unde  dortich  marck  Lub.,  eine 
etc.  . Hermen  llantrop,  unse  borger,  twe  verndell  lasses  unde  ene  droge  tunne, 
so  gut  alse  viff  marck  Lub.  etc.1. 


a)  o-rtifbert  fthH,  rt'/s  LI  b)  Folgt  : 15  mark  Lub.  6 s.  Li.  c)  Folgt:  42  mark  Li. 

d)  Folgt:  0 mark  Li.  e)  Folgt:  10  mark  Li.  f)  Folgt:  24  mark  61  a 8.  Li.S 

.•  Folgt:  HO  mark  h)  Folgt:  7o  mark  Li.  i)  Folgt:  de  deker  5 mark  L2. 

k)  Folgt:  2'  i mark,  summa  Ho  mark  1 i.  1)  kabel^ran*  L.  in)  Folgt:  445  mark  Lub.  Li. 

n)  Folgt  : deker  Li.  o)  Folgt:  summa  io  mark  f,i.  p pi  So  r erfasst rt  ans:  rerhundert 

umle  aostio )i  marck  Lub.  vorhundert  uiind*1  sustioli  marck  Lub.  LI.  q)  *>9  mark  Big.  12  *•< 

mak'  t l'jiib.  g-dt  071  j marck  Li.  onnihur  i/ng.  r)  bulgt  dttr<  hslrtrhm  : Item  9 .spillfate.  de 

an  .lacliim  tp-schrovon  zimlt.  Lalta/ar  Hurow  tor  Wismar  tobehrrende.  H laste  t«TS,  2 last  ozemundes  unde 
loo  klaplioltes  Li.  \gt.  n.  t>>7 . st  très  1. . il  Folg*  ton  der  rnrttot  Hand' 

Summa  mark  S s Hann  < ott  <Lr  trotta  Hand;  Pawell  St")'pHb.>rch  5 last  ters,  pemercket  ut  in  Oe  rer - 
dcs.  >in>  Ivunn  da n . Non  certitioavit  Li. 

M \ <fl.  )1.  .>.S,S  $ 7>t>. 
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81.  Ock  helft  Hans  van  Dalen,  unse  borger,  gesecht,  dat  schipper  Mathias 
Clamersen  anno  domini  etc.  97  myt  synem  schepe  vome  Hohne  gesegelt  sy,  umme 
darmede  vor  unse  Stadt  to  wesende,  daruth  denne  Jons  Holgersen,  voget  to  Got- 
lande,  dre  last  osemundes,  int  gelt  sos  unde  negentich  marck  Lub.,  genamen  hebbe, 
deme  erbenomeden  Hanse  unde  sinen  knechten  Jurgen  Gerlepouwe  etc.  . Evert 
Tymmerman,  unse  borger,  hellt  gesecht,  dat  de  genante  Jons  Holgersen  uppe  de 
sulven  tidt  eme  uth  deme  vorschreven  schepe  schipper  Mathias  Clamersen  genomen 
hebbe  twe  mese  coppers,  so  gudt  alse  hundert  unde  twelff  marck  Lub.,  noch  uth 
einer  kysten  so  gut  an  gelde  unde  werke  alse  hundert  marck  Lub.,  eine  unde 
synem  gesellen  Jachim  Mutzinck  etc. 

9.  Item * desse  nabenomede  unse  borgere  unde  coplude  hebhen  geven  to  erkennen, 
wo  schipper  Cleis  Netzell  anno  domini  etc.  94  ummetrendt  nativitatis  Marie  virginis3 
mit  synem  schepe,  dar  inne  copmans  gudere  sinde,  van  Revell,  umme  hir  vor  unse 
stadt  in  de  haven  to  wesende,  sy  gesegelt,  under  Gotlande  scbipbrokich  geworden,  unde 
de  gudere  dar  ynne  wesende  durch  de  ingeseten  des  landes  dar  sulvest  geberget  unde 
by  Jons  Holgerszen,  vogede  darsulvest,  in  vorwaringe  sin  gekamen  ; darynne  denne  desse 
nabenomeden  sodane  gudere,  alse  hir  nageschreven  stan,  gehat  hebhen  : Int  erete  her 
Jasper  Lange,  unses  rades  medelytmathe , in  deme  erberorden  schepe  gehat  hebbe 
dreddehalve  last  trans,  de  last  sosz  unde  negentich  marck  Rygesch,  summa  twehundert 
vertich  marck  Rygesch  ; maket  in  Lubeschen  gelde  hundert  achtenticb  marck 
Lube8ch  eme  etc.  . Her  Johan  Meyger,  ock  lytmate  unses  rades,  heilt  dar  inne 
gehat  eyn  droge  vath,  dar  inne  viff  unde  drittirh  deker  Russcher  hude,  vifftmde- 

twinttich  lyszpunt  knucken,  is  vill  unde  soventich  marck  myn  dre  Schillinge  Lub.; 

noch  soven  vate  tickeier,  is  twehundert  achte  unde  voiltigeste  halve  marck  Lub.; 
noch  eyn  vat  mit  petkens,  is  dre  unde  dorttich  marck  myn  sosz  Schillinge  Lub.; 

noch  dre  stro  wasses,  is  sosz  hundert  achte  marck  unde  sds  Schillinge  Lub.; 

summa  negenhundert  dre  unde  soventich  marck  viff  Schillinge  Lub.,  eme  etc. . 
Werner  Buxstehude,  unse  borger,  heilt  in  deme  ergenomeden  schepe  gehat  ene 
ekene  tunne,  dar  inne  negen  tymmer  hermelen,  viff  tymmer  lastken,  eyn  tymmer 
mencken,  dre  dusent  viff  tymmer  lastken,  twe  tymmer  unde  eyne  tendelyn  annyge. 
eyn  dusent  unnde  twe  unde  twintich  tymmer  grawerck,  eyn  dusent  unde  achte 
tymmer  bogenwerck,  achteyn  tymmer  schatwerck,  dorteyn  tymmer  clockwerck, 
summa  drehundert»  negentich  marck  Lub.,  eme  etc.  . Wolter  van  Lennep,  unse 
böiger,  twe  stro  wasses,  sosteyn  tunnen  unde  eyn  vemdell  als,  summa  verhundert 
twinttich  marck  achte  Schillinge  Lub.,  eme  etc.  . Hans  Moter,  unse  böiger,  twe 
vate  vlasses,  so  gut  alsze  sosz  unde  vofttich  marck  ver  Schillinge  Lub.,  eme  etc.  . 
Hans  van  Dalen  unde  Gotke  Plescouw,  unsze  borger,  dre  stro  wasses,  is  sosz- 
hundert  sosteyn  marck  evn  verdinck  Rygesch,  unde  twe  last  trans,  is  twe  hundert 
marck  Rygesch,  summa  soszhundert  unde  twelff  marck  Lub.,  ene  samptliken  etc.  . 
Gert  Gruter,  unse  borger,  dre  stro  wasses,  wegende  sosz  schippunt  ver  lyspunt 
unde  ver  marckpunt,  so  gut  alszee  verhundert  verundedorttich  marck  Lub.;  item 
dre  vate  knurkedes  vlasses,  so  gut  alse  negentich  marck  Lub.;  noch  twe  tunnen 
seelspeckes  unde  eyn  vemdell  aies,  eme  etc. . Magnus  Bruns,  unse  böiger,  ver  stro 
wasses,  wegende  negenn  schippunt  unde  verdehalff  lyszpunt,  summa  soszhundert  dre 
unnde  sostich  marck  myn  dree  schillynge  Lub.,  eme  etc..  Lutke  Lange,  unse 
borger,  eyn  stro  wasses,  wegende  dre  schippunt  anderbalff  lyszpunt  unde  ver  marck- 

a)  hundert  an  Steüe  dea  dwrehstru  haun  : dueent  L. 

*)  Vgl  n.  388  26,  45.  a)  Ueber  den  Inhalt  der  §§  9 , 10  findet  sich  ein  dem 

S.  575  Note  2 erwähnten  vollständig  entsprechendes  Zeugniss  StA  Lübeck,  ebd von  gleicher  Ueber - 
lieftrung  und  Datirung . — Vgl.  noch  n.  388  § 9.  8)  Sept.  8. 

Hansereceaae  III.  Abth.  4.  Bd. 
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punt  Revelscher  wicht,  summa  twehundert  acht  unde  twynttich  marck  Lub. , eme 
etc,  . Gert  Kock,  unse  borger,  ver  stro  wasses,  wegende  achtedehalff  schippunt 
myn  soes  marckpimt  Revelscher  wichte,  is  soszhundert  dree  unde  vofftegesten  halven 
marck  Lub.  ; noch  twe  Dorppessche  vate  vlasses,  stan  sostich  Rynssche  gülden,  eme 
etc. . Clawes  Strus,  unse  borger,  helft  van  wegenn  Hinrick  Bulouwen,  ock  unses 
borgers,  in  deme  vorbero[r]den  schepe  gehat  twe  vate  knucken,  sosz  deker  solte 
kohude  unde  viff  deker  solter  ossenhude,  summa  hundertverdehalff  marck  Lub.,  eme 
etc. . Hans  Cleitzen,  unse  borger,  helft  van  wegen  szeligen  Baltzar  Bockholtes  in 
deme  vorbenomeden  schepe  gehat  eyn  vat  graw  werckkes,  darynne  vofftehalffdusent 
trousen,  summa  drehundert  soven  unde  dortigeste  halve  marck  Lub.,  deme  sulven 
Baltzar  etc..  Frederick  Sneb[er]cha,  unse  borger,  helft  van  wegenn  Reynolt  Ilorst- 
kens  in  deme  vorberorden  schepe  gehat  eyn  bereven  vat,  darynne  vofftehalffdusent 
dreundetwinttich  tymmer  trousen,  dree  wulve,  twe  unde  vofftich  deker  rode  Russche 
hude  unde  twe  vate  Derpessche  knucken,  summa  verhundert  negenn  unde  dorttich 
marck  achte  Schillinge  Lub. , deine  erbenomeden  Reynolt  etc. . Gotke  Plescow, 
unse  borger,  helft  vor  sick  unde  van  wegen  zeligenn  Hans  Ruten  in  deme  vor- 
berorden schepe  gehat b acht  last  trans  unde  ver  stro  wasses,  wegende  sosz  schip- 
punt unde  sosteyn  lyspunt,  summa  elvenhundert  soventich  marck  Lub.,  eme  etc. . 
Gotke  Plescow,  unse  borger,  vor  sick  helft  gehat  in  deme  vorberorden  schepe  eyn 
stro  wasses,  twe  schippunt  eyn  halff  lyspunt  unde  dre  marckpunt,  summa  hundert 
dre  unde  vofftich  marck  eme  etc.  . Carstenn  S warte,  unse  borger,  eyn  stro  wasses 
unde  eyn  last  trans,  summa  anderhalffhundert  twe  unde  achtentich  marck  Lub., 
eme  etc. . 

10.  Item1  forder  hebben  desse  nabenomeden  unse  borger  unde  coplude  vor- 
gegeven,  wo  schipper  Michell  Smyt  anno  domini  etc.  94  van  Alb[or]ch°  sy  gesegelt 
unde  durch  Oleff  Vresenn,  vogede  uppe  Kalle,  to  Ebbetucht  in  der  haven  sy  wor- 
den angehalet  unde  genamen,  unde  schipper  Tornas  Bertram2  anno  etc.  96  si  to 
Naxkouwe  in  de  haven  gekamen  unde  schipbrokich  geworden,  overst  de  guder  alle 
geberget  unde  durch  den  tolner  darsulvest  genamen  unde  van  dar  na  Copenhaven 
geschicket.  In  welcken  twen  schepenn  denne  desse  nabenomeden  unse  borger  unde 
coplude  sodane  guder,  szo  hir  na  volget,  hebben  gehat.  Int  erste  Lutke  Vormeyger 
helft  van  wegen  Hans  vaine  Loo,  unses  borgers,  in  der  Beckergroven  wanende,  dat 
in  schipper  Michel  Smedes  schepe  gehat  hebbe  (!),  sostich  deker  hude,  summa  viff- 
hundert  negen  unde  vertieh  marck  Lub.,  deme  erbenomeden  Hanse  etc.  . Hans 
Castorpp,  unse  borger,  twelff  deker  unde  dre  hude,  summa  soven  unde  achtentich 
marck  Lub.  eme  etc.  . Ilinrick  Sovenecke,  unse  borger,  helft  in  deme  erberorden 
schepe  gehat  so  gudt  alse  hundert  twinttich  marck  Lubeseh.  Clawes  Berades,  cop- 
geselle, helft  dar  inne  gehat  in  huden  unde  in  tallige  so  gudt  alse  vofftich  Rynessche 
gülden  eme  etc.  . Hans  Tempelman,  unse  borger,  helft  in  schipper  Tornas  Bertrams 
schepe  gehat  hundert  tunne  hoppe,  is  to  gelde  dre  unde  sostigeste  halve  marck 
Lub.,  eme  etc.  . Lutke  Vormeyger  helft  van  wegenn  Hanses  vame  Loo,  unses  bor- 
gers, in  der  Beckergroven  wanende,  ime  vorschreven  schepe  gehat  twehundert 
dorttich  tunne  hoppenu,  negen  schippunt  vlasses  unde  sosz  Busschcsse  laken,  summa 
twehundert  sosz  unde  dorttich  marck  Lub.,  deme  erbenomeden  Hanse  etc.  . Hans 
Castorpp,  unse  borger,  hundert  tunne  hoppenn,  eyn  vat  vlasses  wegende  sostehalff 
schippunt,  eyne  tunne  dar  inne  eyn  Engelsschs  laken  unde  viff  deker  Russche  hude, 
summa  hundert  viff  unde  dorttich  marck  twe  Schillinge  Lub.,  eme  etc.d.  Clawes 

a)  Snebreeh  L.  b)  Folgt:  hebben  L.  c)  Albroch  L.  d)  Folgt:  Hin- 

rick Uraa  100  tunne  hoppen,  10  tunne  appell.  summa  Gl  raark  5 s.  Lub.,  am  Hand*  daneben  : absena  LS. 

')  Vgl.  n.  388  § 37.  a)  Vgl.  n.  388  § 4Î;  Abweichungen  unter  L2. 
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Bandouw  vertich  tunnen  hoppen,  is  int  gelt  so  gut  alse  vifF  unde  twinttich  marck 
Lub.,  eme  etc.  . Lutke  Vormeyger  helft  vor  sick  ime  vorschreven  scbepe  gebat 
dorttich  tunne  hoppenn,  is  negenteyn  marck  Lub.  Hans  Thonnysen  eyn  tunne 
lynnenwandes,  darynne  drehundert  Monstersch  lynnewant,  summa  negenundetwinttich 
marck  myn  twe  Schillinge  Lub.  eme  etc.*. 

11.  Item1  noch  so  beschulde  wy  de  ko.  werde  van  wegen  unser  borger  unde 
coplude,  so  sine  gnade  wolde  in  Sweden,  nam  he  schipper  Hinrick  Prutzen  myt 
sick  in  Sweden,  den  Hans  Smyt  mit  anderen  copluden  bet  to  Alb(or)chb  unde  van 
Alb(or)chb  vort  na  Ryge  hadden  gefrachtet,  unde  hadde  dat  sulveste  schipp  in  siner 
brukinge;  darvan  hee  schaden  genamen  helft  dorde  halffhundert  marck'. 

12.  Item1  anno  etc.  97  nam  de  her  koninck  schipper  Michel  Schütten  in 
Sweden;  darvan  he  schaden  leth  80  Rinessche  gülden. 

13.  Item*  anno  etc.  97  ummetrent  paschen4  nam  de  k.  werde  mit  sick 
schipper  Oleff  Strengelsen  myt  sineme  schepe  ane  sinen  willen  unde  vulb[or]td  van 
Alborch  mede  in  Sweden;  dar  denne  de  sulveste  Olelf  eyn  jar  lanck  mit  sineme 
schepe  moste  liggen,  unsen  borger  Hans  Tempelman  tobehorende;  darvan  de  sul- 
vesten  unse  borger  600  marck  Lub.  schaden  genamen  helft.  Item  dessuives  tes  jars 
de  genante  her  koninck  nam  myt  sick  in  Sweden  schipper  Glawes  Schröder  mit 
sineme  schepe  ; darvan  de  sulveste  schippe  unde  redere  des  schepes  200  marck  Lub. 
schaden  genamen  hebben. 

14.  Item*  noch  is  gesegelt  schipper  Gert  Laurens  anno  etc.  99  van  Revell, 
ghebleven  uppe  deme  Santhamer,  welcke  strande  gudere  to  sick  genamen  hebbenn 
her  Laxinan  unde  Michel  Sfith,  des  koninges  schipper,  to  behorende  unsen  borgerenn, 
by  namen  Werner  Buxstehude  dre.  last  unde  3 vate  trans,  Woltefr]  van  Lennepp 
20  tunne  als,  Lutke  Lange  eyn  vat  darynne  6 tymmer  märten,  noch  6 deker  unde 
6 grote  Russche  hude,  her  Johan  Meyger  eyn  stro  wasses. 

15.  Item*  anno  etc.  96  segelde  Berat  Stunte  van  Lubeke  na  Suderkopinge 
unde  blefF  in  Blecksyden  ; unde  de*  gebergeden  guder*  van  heren  Laxman  genamen 
unde  beholden  van  wegen  unses  borgen  Evert  Tymmermans  ; de  werde  der  gudere 
hundert  unde  51  marck  Lub. 

16.  Item1  anno  domini  etc.  82  schipper  Hans  Westfall  van  Revel  gesegelt 
unde  under  Gotlande  genamen  van  deme  vogede  dar  sulvest,  dor  tor  tidtf  her 
Iwen  Axen;  dar  inne  unsze  borger  hadden,  by  namen  Lutke  Lange  10  stro  wasses 
wegende  14  schippunt  15*  lispunt  unde  twe  marketpunt  Revelscher  wicht,  summa 
900h  myn  5 marck  Lub.*;  Werner  Buxstehude  eyn  berevet  vath  unde  12  Mp 
Vintscher  hekede,  summa1  800  marck  Lub.1  ; Magnus  Bruns  3 schimmesen,  darynne 
279k  deker  szelhude  unde  tome  ummeslage  31/*  deker  kohude,  item  7 vate  trans, 
summa1  272  marck  7 ß 8 ^ Lub.1  ; her  Johan  Meiger  an  pelterye  5l  marck  Lub.; 
her  Antonius  Dyemant  4 last  8V*  tunne  botteren,  35  kippe  Vintsscher  hekede,  noch 
ene  last  lasses,  noch  eyn  bereven  vat;  her  Diderick  Hup  eyn  bereven  vat  500  marck 
Lub.;  Hermen  Ruckerdinck  9 tunne  boteren,  vorslagen  uppe  50  marck  Lub.;  Hin- 
rick Greverade  17  tunnen  Narvesschs  als  unde  Via  last  trans,  197  marck  Lub.; 


a)  Folgt:  Snmma  pra*»mJaaoniin  praetcrmiaao  Hinriek  Qm,  qui  non  certificnrik,  Mt  5061/*  mark  Lnb.  Lg. 

b)  Albrocb  L.  c)  Folgt  : Und«  hadde  dat  ralffte  achip  G wokon  nnde  eyn  j&r;  dat  i a nicht 

gataxart,  aad  aolnm  iatp  250  mark  (dat  ia  — mark  nachgetragen  von  der  et ceiten  Hemd)  Lg. 

d)  vnlbrot  L.  e •)  Fon  anderer  Hand  am  Bande  nachgetragen  L.  f— 0 Ebenso 

von  derodben  Hand  L.  g— g)  Ebenso  L.  h)  1100  LS.  i— i)  Wie  Note  e L. 

k)  296V*  0 1<K  U*. 

*)  Vgl  ».  388  § 28;  Abtceichung  hier  unter  L2.  *)  Vgl.  ».  388  § 29. 

•)  Vgl  n.  388  § 30.  4j  März  26.  5)  Vgl  n.  388  § 5. 

•)  Vgl.  n.  388  § 6.  7)  Vgl.  n.  388  § 10;  die  Zah/enabtveichungen  hier  notirt  unter  L2. 
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Baltzar  Bockholt  viff  tunne  unde  1 verndel  botteren,  summa  31 1 /2  marck  Lub.; 
Cort  van  Stade  3 vate  vlasses  unde  2 clene  vate;  Hinrick  Barsewort  eyn  berevet 
vat.  Gert  Predeker,  Hans  Pawest,  Heyne  Bispenrade,  Hermen  Oldehorst  uude 
sehipper  Hans  Westfale  unde  erenn  frunden  hört  dit  schip  to  mit  siner  tobehoriuge, 
summa  1500  marck  Lub..  Hans  Kerckrinck,  unse  borger,  12  Russche  nabelen, 

1 droge  tunne,  3 tendelinge  hekede1;  Berndt  Wesselinck  15V2  tunne  botteren,  vor- 
slagen  90  marck  Lub.;  Frolick  Wantschede  eyn  vat  werckes  1000  marck  Lub.; 
Peter  Possick,  summa  (2600  mark  14) b s.  1 /&  Lub.c. 

17.  Item1  anno  domini  etc.  85  sehipper  Jurgen  Ketell  quam  to  Koke  in  de 
haven  myt  syneme  schepe,  dar  ydt  de  here  koninck  holen  leth;  dar  ynne  unse 
borger  hadden,  by  namen  her  Hinrick  Witte,  Gert  Çrruter,  Magnus  Bmns  unde 
Baltzar  Bockholt,  eyn  bereven  vath,  in  gelde  so  gudt  also  910  marck  Lub. 

18.  Item2  anno  etc.  82  sehipper  Peter  Westfall  van  Lubeke  gesegelt  unde 
vor  Ustede  gebleven.  Darynne  unse  borger  hadden,  by  namen  Gert  Gruter  4 last 
seines,  summa  240  marck  Lub.,  2 tunne  sipollen  sades  is  49  marck  1 s.  Lub.. 
Lutke  Lange  6 last  3 tunne  seines,  22  secke  hoppen  wegende  33  schippunt,  noch 
eyn  drudde  partli  schepes,  is  350  marck  Lub.d.  Kersten  Eggerdes  an  laken,  an 
hoden  unde  siden,  harnsch  unde  an  ander  clene  parcelen  620  marck  Lub..  Hans 
Berschamp  ene  packe  mit  replou wende  64  marck  13  noch  ene  packe  darynne 
23  Mollensche,  noch  2 blawe  junckher,  24  Ulmer  sardoke,  summa  133  marck  12  s. 
Lub.;  noch  1 packe,  dar  ynne  20  Molhussessche,  is  105  marck  Lub.,  noch  1 tar- 
linck  Propingescher  laken,  is  350*/2  marck  Lub.  3 s.e.  Helmich  Kulshorn  1 tarlinck 
Trikumessche,  is  231  marck  5 witte  Lub.,  noch  1 tarlinck  Propingescher,  is  373 
[marck]  12  s.  Lub.;  noch  1 vat  mit  hantbecken is  108  marck  3 ^ Lub.f.  Magnus 
Bruns  (4  last)g  eyne  tunne  seines,  2561/2  marck  Lub.h. 

19.  Item3  anno  etc.  87  sehipper  Peter  Ruter  van  Lubeke  gesegelt,  uimne 
tome  Holm  to  wesende,  unde  vormyddelst  Iwen  Axelsen  genamen.  Darynne  unse 
borger  hadden,  by  namen  Berndt  Wisse  1 vat  louwendes,  int  gelt*  115  marck. 
Hans  vau  Dalon  35  Leidessehe  laken,  11  last  soltes,  60  punt  ladenkrut,  2 dosin 
untze  goldes,  1122  marck  10  s.  Lub..  Hermen  Bruninck  19  punt  siden,  19  punt 
siden  borden,  10  dosin  daggen,  19  punt  ladenkrut,  summa  213  marck  4 s.  Lub.. 
Iler  Hermen  Mesman  15  Leidessche,  10  Hagensche  laken,  V2  tunne  gron  engever, 
summa  486  marck  Lui)..  Hans  Cordes  5 last  soltes,  IV2  last  heringes,  1 tunne 
ryses,  summa  204  marck  4 s.  Lui»..  Arnt  van  Merppenn  eyne  Hamburger  tunne* 
rotlesch,  2 cleit  siden,  (711c  last  appel,  summa  78  marck  Lub..  Evert  Tymmerman 

2 droge  vate,  summa  286  marck  Lub..  Hans  Melman  1 vat  rasin,  1 tunne  visch- 
ben,  1 vat  zeneng(/ir)ns\  summa  20  marck  Lub..  Hermen  Dorslach  11  tunne 
heringes,  1 Hamburger  tunne  mit  razinen,  summa  50  marck  Lub..  Volmer  Mus 

1 droge  vat  mit  louwende,  hudem  unde  messe“,  5 halve  tunne  heringes,  eyne  droge 
Hamburger  tunne,  summa  104  marck  Lui)..  Hans  Veit  1 droge  tunne  mit  spisserie, 
summa  40  marck  Lub..  Gert  Kamp  10  tunne  heringes,  eyn  droge  vat  mit  louwende, 

2 vate  mit  spisserye,  summa  380  marck  Lub..  Evert  Sack  7 last  soltes,  summa 


a)  Folgt:  58  mark  Lui*.  /,2.  b)  2600  mark  11  1.2,  2614  s.  L.  c)  Folgt  durch - 

shii  lu  n:  De  bonis  supra  specificatis  L2.  d)  folgt:  Summa  640  mark  Lub.  L2. 

**)  folgt:  Somnia  6S(t'  j mark  1 L2.  ft  Folgt:  Summa  712  mark  13  a.  11  ^ Lub.  1.2. 

g)  4 last  1.?,  ft  btt  L.  h)  Folgt  ton  ihr  -ntittu  Hand:  Summa  in  al  3548  mark  15  (i  L2. 

i)  int  golt  ton  dtrsethm  Hand  aut  Hand»  niu  bgt  tragt  n L.  k)  tunne  tbenso  L. 

1)  gratis  /-,  garns  1,2.  m)  So  ubtrgtwcbritbtn  von  dir  korrigirenden  Hand  über  das  durch - 

strithnu:  hode  J,,  Lude  /«*.'.  n)  meste  1,2. 

0 Vgl.  n.  oüS  11,  53.  2J  Vgl.  n.  3ss  # 12.  Die  Alnceichungen  sind  hier 

not  i rt  unter  L2.  Am  liande:  Aii  cognitionem.  3)  Vgl-  n.  .7S.S  /4.  Die  Abweichun- 

qni  sind  hier  nolirt  unter  1/2. 
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189  marck  Lub..  Hans  Kroger  in  siner  kysten,  summa  210  marck  Lub..  Clawes 
Ysemhagen  4 last  soltes,  summa  108  marck  Lub..  Hans  Osteroth  262  marck  141/a  s. 
Lub..  Heyne  Stamer  3l/s  tunne  heringes,  summa  12  marck  4 s.  Hans  Stur  340 
marck  Lub..  Nolte  Nortsyck,  summa  29  marck  Lub.*. 

20.  Item1  anno  domini  etc.  502  ime  pinxsten*  schipper  Asmus  Hasse  ime 
Belte  sy  gebleven.  Dar  denne  use  borger  Hermen  Veit  sick  beclaget,  dat  dat 
takelt,  touwe,  segell  unde  ancker  unde  2 secke  hoppen  sin  geborgen  unde  durch 
heren  Erick  Axsen  vaget  beholdenn.  Summa  300  marck  Lub. 

21.  Item8  anno  etc.  99  schipper  Knut  Elvessen  van  Rige  gesegelt  unde  under 
üotlande  bleven.  Darynne  unse  borger  hadden,  by  namen  Hermen  van  Renteien 
eyn  stucke  wasses,  woch  18  lispunt  Rygesch  wichte,  eyn  droge  vat,  dar  inne  20 
deker  Rutscher  hude,  4 Russche  voeder,  500  lamsmaschenn,  noch  1 vath,  darynne 
40  droge  lesse,  noch  1 karpe,  dar  inne  30  droge  lessze,  noch  3 vemdell  myt  solten 
lasse,  noch  1 kiste,  darynne  1 tymmer  lastken,  V*  tymmer  mencken,  1 myssinges 
busse,  myne  eleder  unde  ander  tuch,  so  gut  alse  215  marck  Lub..  Clawes  Konneke 
dre  karpen,  darynne  10  lasse  unde  115  achtenden  soltes  lasses,  noch  3 verndell 
soltes  lasses  unde  V*  last  Rigesch  mede  unde  Va  last  soltes  dorssches;  item  IV2 
vat  vlasses  unde  200  clapholtes;  item  4 tunne  myt  wemegallen  unnde  Rygesschen 
butten  unde  1 kramkiste  myt  kramwercke,  alse  kremer  plegen  to  forende.  Summa 
210  marck  Lub. 

22.  Item4  Cleis  Vicke  beclaget  sick,  dat  eme  sin  schipp  myt  deme  gude  int 
jar  86  under  Jutlande  genamen  wart,  so  gut  alsze  1600  marck,  Lub. 

23.  Item*  anno  etc.  98  schipper  Peter  Mus  van  Revele  uthgesegelet  unde 
under  Gotlande  geblevenn.  Darynne  unse  borger  hadden,  by  namen  Mathias  Veit 
2 vate  hennepes,  wegende  9 schippunt,  dat  schippunt  6 marck,  summa  56  (sic) 
marck;  item  1 tunne  als,  8 marck b.  Her  Jasper  Lange  2 tunne  botteren,  16  marck 
Rygesch;  noch  1 tunne  lasses,  6 marck  6 s.  Rigesch;  summa  16V2  marck  Lub.. 
Hans  Muter  2 vate  hennepes,  summa  32  marck  4 s.  Lub..  Peter  Poleman  ynn 
vlasse  unde  Vinsschen  hekede  so  gut  alse  200  marck  ungeferlick'. 

24.  Item 6 anno  domini  etc.  97  schipper  Oleff  Schalm  gebleven  under  Borne- 
holm,  darynne  unse  borger  hadden;  by  namen  Hans  Muter  1 last  botteren,  60  marck 
Lub.,  Evert  Tymmerman  12  vate  talges,  122  marck  Lub. 

25.  Item7  anno  etc.  95  schipper  Hinrick  Krukow  vor  Alborge  gebleven,  dat 
meste  parth  geberget  unde  durch  den  tolner  darsulvest  genamen.  Dar  denne  unse 
ltoiger  inne  hadden,  by  namen  Hans  Kastropp  10  deker  ossenhude,  2 tunne  talliges, 
1 tunne  haverenn,  summa  100  marck  Lub..  Clawes  Berndes  1/i  last  vlessches, 

1 tunne  talliges,  summa  18  marck  Lub..  Item4  Hinrick  Grasz  7 deker  unde  twe 
ossenhude,  summa  70  marck  Lub.4. 

26.  Item8  anno  domini  etc.  502  schipper  Hans  Junge  van  Lubeck  gesegelt 
unde  gebleven  by  Hanoe.  Darynne  unse  borger  hadden,  by  namen  Bemt  Wisse 

2 vate  louwendes,  is  210  marck  Lub..  Hinrick  van  Retz  summa  653V2  marck 
Lub.  7 s.  Johann  vann  Leverden  20  tunne  heringes,  de  last  36  marck  Lub., 
summa  58  marck  myn  4 s.;  noch  twe  gele  laken,  dat  stucke  36  marck;  noch 

3 Westerlindessche,  dat  stucke  6 marck  myn  4 s.;  noch  sin  knecht  Engelbrecht 
Bruse  2100  Munstersches  louwendes,  summa  200  marck  myn  8 s.;  noch  2Va  last 

»)  Folgt:  Snmma  4250  mark  4V*  8.  Lab.  L2.  b)  Folgt:  Summa  64  mark  Lab.  L2. 

c)  Folgt  tun  drr  euxitm  Hand:  Samraa  312  mark  12  8.  Lab.  L2.  d— d)  Von  der  korrigirmden 

Hand  nackgetragen  L. 

>)  Vgl  n.  388  § 20.  *)  Mai  15.  s)  Vgl  n.  388  § 25.  4)  Vgl 

».  388  § 34.  R)  Vgl  n.  3s8  § 35:  Abweichungen  unter  L2.  8)  Vgl  n.  388  §36. 

7)  Vgl.  n.  388  § 38.  N)  Vgl.  w.  3*8  § 39;  Abweichungen  unter  L2. 
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heringes,  summa  72Va  marck;  item  12  dossin  hode,  4 punt  siden  39  marck;  item 
beretken  unde  twe  breth  louwent  Munstersch,  summa  20  marck;  item  noch  1 kiste 
inyt  klederen,  so  gut  alze  20  marck \ Hans  Rute  290  marck.  Volmer  Mus  105 
marck.  Sander  Sluter  so  gut  alse  500  marck  Lub..  Hermen  Bremer  eyn  pype 
olyes,  36  marck  Lub.;  noch  eyn  vat  myt  leddigen  hoppensecken,  11  marck.  Hans 
Dedeken  so  gut  alse  37V2  marck.  Hinrick  Swarte  2 dozin  korden,  18  marckb. 

27.  Item1  anno  etc.  90  schipper  Vit  Wolder  van  Lubeck  gesegelt,  umme 
westvert  to  wesende,  den  de  vaget  van  Kallyenborch  leth  anhalen.  Darynne  unse 
borger  hadden,  by  namen  Hinrick  Segebade,  Hermen  Hunteberch  2400  wagenschotte, 
240  marck;  Hermen  Hunteberch  1V2C  last  mels,  summa  25  marck  Lub.;  Hinrick 
Sehepeler  ime  sulven  schepe  eyn  schepesparth,  so  gut  alzo  70  marck  Lub. 

28.  Item2  schipper  Matias  Kuriewage  is  genamen  van  Hans  Odinge  unde 
Jons  Holgerszen  under  Gotlande;  darynne  hadde  Amt  Ecklouw  4 vate  Rigesch 
knucken.  Summa  200  marck. 

29.  Item8  anno  domini  etc.  91  schipper  Henninck  Kruse  by  Gessoer  umme 
gesegelt;  dat  gud  wort  alle  geborgen  unde  quam  uppe  Nyekopinge;  de  vaget,  de 
do  tor  tid  was,  hete  Oleff  Olgersen;  de  nam  dat  gut  to  sick  van  heren  konynges 
wegen.  Darynne  unse  borgere  hadden,  by  namen  Hinrick  Stint  zeliger  V2  last 
vleschs,  1 last  botteren,  3 la[st]  heringes,  2 kramvate  myt  krude  unde  ander 
kram  wäre;  de  werde  600  marck  Lub.d. 

80.  Item  anno  etc.  93  bleff  desulve  schipper  mit  eneme  schepe  van  40  lasten 
vor  deine  Gronssunde0.  De  gudere  worden  alle  geborgen  uppe  Mone  unde  worden 
van  dar  durch  denn  vaget  darsulvest,  Trut  Anderson  genomet,  uppe  Steke  geforet. 
Darynne  unse  borgere  hadden,  by  namen  Hinrick  Stint  2 last  heringes,  3 last 
vlesches,  2 last  botteren,  1/a  last  talges,  2 kramfate  mit  krude,  darynne  peper, 
safferan,  negelken,  engever,  kannell  unde  andere  kramwar,  de  werde  in  den  beyden 
vaten  1550  marck  Lub.  ; item  5 last  heringes  in  beyden  schepen,  is  de  summa  250 
marck  Lub.;  item  3 last  botteren  yn  beyden  schepen,  is  de  summa  180  marck; 
item  4 last  vlesches  in  beyden  schepen,  is  de  summa  72  marck;  item  V2  last  talli- 
ges,  summa  30  marck;  item  4 kramfate  in  beiden  schepen,  is  de  summa  2150 
marck  Lub.f. 

3 1 . Item  4 Hans  Smit  beclaget  sick,  dat  he  enen  schipper  Mickell  Krafft  vor- 
fracht  hadde  mit  eynem  schepe  mit  haveren  geladen,  den  hir  to  Lubeck  to  brin- 
gende; den  demie  de  her  koninck  genamen  helft,  so  gut  alse  100  Rinessche  gülden; 
darup  hee  denne  100  marck  Densch  entfangen  hebbe;  is  noch  vofftich  Rinessche 
gülden;  unde  helft  darumme  bi  10  offte  12  marck  unkost  gedan*. 

32.  Item 5 anno  etc.  89  schipper  Hans  van  Lubeck  van  westen  gesegelt  unde 
vor  Husem  geblevenn  in  Boyen  Teteszen  gebede.  Dar  denne  unse  borger  ynne 
hadden,  bi  namen  Lutke  Lange  2 last  4h  tunnen  Flamesch  herinck,  de  last  37’ 
Rinessche  guldenk.  Ilans  Momert  4 last  Flamesch  heringes,  summa  244  marck; 
noch  2 last  heringes  unde  1 tunne.  Mathias  Hudepal  V2  last  alluns,  hundert  marck 
Lub..  Hans  Rute  3 last  3 tunnen  heringes,  summa  183  marck1. 

33.  Item6  anno  etc.  96  schipper  Hans  Gyseken  ock  vor  Husen  in  Boyen 

a)  Folgt:  Summa  in  all  498  mark  L2.  b)  folgt  von  der  zweiten  Hand:  2359  mark  15  s.  LS. 

c)  2 Va  L2.  d)  Am  Rande:  vacantur  L2.  e)  Am  Rande  dieser  Eintreibungen  : 

Ad  cognitionem  LS.  f)  Folgt  : Summa  summarum  in  beiden  schepen  2732  mark  Lub.  LS. 

g)  Folgt  : Summa  87  mark  Lub.  1.2 . h)  3 fälschlich  LS.  i)  32  verbessert  am 

22  LS.  k)  Folgt:  Summa  9t>  mark  unde  12  mark  Lub.  LS.  1)  Folgt  von  der 

zweiten  Hand:  Summa  7Ü1  mark  Lub.  LS. 

')  Vgl.  n.  388  § 40;  Abweichung  unter  L2.  2)  Vgl.  n . 388  §42.  8)  Vgl. 

n.  388  § 43  ; Zusätze  unter  L2.  4)  Vgl.  n.  388  § 44  ; Schlusszusatz  unter  L2. 

D)  Vgl.  7i.  388  § 40;  Zusätze  unter  L2 . 6)  Vgl.  n.  388  § 47. 
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Teteszenn  gebede  gebleven.  Darynne  unsze  borger  hebben  gehat,  by  nainen  Lutke 
Lange  2 pypenn,  darynne  15  korffe  rasynen,  de  wegen  18301/*  it,  stunden  in  all 
5 «*  12  s.  8 grote  Flamesch,  summa  31  marck  Lub. 

34.  Item 1 noch  geve  wy  vör  juwer  ersamheit  van  wegen  des  reyszedes  unde 
wanckedes  kopmans  twusschen  Lubeck  unde  Hamborch  uppe  deme  Wonckenbroke 
unde  in  anderenn  Steden,  de  doch  sin  geleydegelt  uth  gegeven  hadde  unde  betalet, 
entlyvet,  vormordett  unde  dot  geslagenn,  etlike  jamerliken  vorwundet  unde  etlike 
berovet  unde  dat  ere  genamen  unde  wech  geforet,  so  hir  na  volget. 

35.  Item  ime  jare  89  worth  uppe  deme  Wonnekenbroke  genamen  Franciscus 
Mantel  eyn  kram,  so  gut  alse  800  marck  Lub. 

36.  Item  anno  etc.  86  worth  genamen  by  Segeberge  Ghert  Kake  20  Ley- 
dessche  lakenb. 

37.  Item  her  Johan  Holthuszen,  radtmanne  to  Dorpte',  wort  ummetrent  16 
jar  vorledenn  uppe  deme  Wonckenbroke  1 tarlinck  lakeh  Leidysch  uppgehouwen 
unde  genamennd. 

38.  Item  Hermen  Dulser”,  eneme  vormanne,  worden  genamen  3 perde  anno 
502  ame  avende  Petri  et  Pauli1  uppe  der  Segeberger  heyde  twusschen  Hamborch 
unde  Ol8borchr. 

39.  Item  Lutke  Möller  *,  eneme  vormanne,  worden  uppe  de  sulveste  tidth 
twusschen  Hamborch  unde  01sborchf  genamen  4 perden1. 

40.  Item  ime  jare  96 k des  dages  vor  alle  Godes  hilligen  avende3  eme  noch 

genomen  8 perde1.  . 

41.  Item  ime  jare  96  des  mandages  na  Symonis  et  Jude4  worden  genamen 
deme  olden  Cuntzen  Tzutzenheymer  nicht  veme  van  Trittouwe  170  untsze  goldes, 
7 kleyt  syden  “ ; wort*  ock  do  sulvest  syneme  sone  Cuntzen  so  gut  genamen  alze 
300  Rine8sche  gülden". 

42.  Item  anno  etc.  88  do  worth  Evert  Tymmerman  1 vat  werckes  uppe  ge- 
houwen  uppe  deme  Wonnekenbroke0. 

43.  Item  dosulvest  wart  genamen p Hans  Roke  4000  heytlouwendes'. 

44.  Item  Lambert  Campall  worth  uppe  deme  Wonnekenbroke  uppe  gehouwen 
1 vat,  dat  hee  mede  dan  hadde  Hermen  Wilkens;  darvan  he  schaden  geleden  heilt 
so  gudt  alsze  40  marck  Lub. 

45.  ItemA  Hinrick  Reysen  ummetrent  dre  jar  vorieden  2 perde  uppe  deme 
Wonnekenbroke  emer  worden  genamen*. 

46.  Item3  ummetrent  3 jar  vorieden  wart  Hans  Kake1,  in  sunte  Johannes 
stratenn  wanende,  sineme  knechte"  uppe  deme  Wonnekenbroke  genamen  1 pert 
unde  syn  gelt,  dat  hee  by  syck  hadde,  so  gut  in  all  alze  80 T marck  Lub. 

47.  Item6  ummetrent  7 jar  vorieden  worth  Hans  Bonhoff  uppe  deme  Won- 
nekenbroke genamen  so  gudt  alze  70  marck  Lub. 

a)  5 9 *0*  dsr  horrigirenden  Hand  am  Bande  nachgetragm  L.  b)  Folgt:  Summa  386  mark  LS. 

c)  Darpte  verbessert  ron  der  noeitm  Mond  aus:  Dorptmnnde  LS.  d)  Folgt  ton  der  surit™ 

Hand:  vorslagen  uppe  700  mark  Lob.  LS.  e)  Folgt  : tor  a raren  pepermolen  statt  : eneme  ror- 

manne  L2.  0 Oltaeborch.  Folgt:  eo  gut  alse  50  Rhin,  golden  LS.  g)  Folgt: 

tor  nedderen  pepermolen  statt:  eneme  rormanne  LS.  h)  am  arende  Petri  onde  Paoli  anno 

etc.  502  LS.  1)  Folgt  : so  gnt  also  60  R.  gülden  LS.  k)  Folgt  : danolrest 

ummetrent  LS.  1)  Folgt:  so  gnt  alse  200  mark  Lob.  LS.  m)  Folgt:  Somma 

000  mark  Lob.  LS.  n— n)  Nachgetragm  von  der  oweitm  Hand  LS.  o)  Folgt: 

Darran  de  tolner  to  OldeelS  den  tollen  alrede  entfangen  hadde,  summa  806  mark  lOLs  s.  Lob.  LS. 

p)  Folgt:  wegen  Hans  Nygenborges,  dieser  Booten  son  der  weiten  Hand  nachgetragm  LS. 

q)  Folgt:  an  gelde  so  gudt  alse  280  mark  LS.  r)  sineme  knechte  LS.  s)  Folgt: 

so  gudt  alse  51  mark  Lnb.,  6 lodige  marke  sulrers,  summa  72  mark,  summa  in  al  128  mark  LS. 

t)  Oock  LS.  o)  eine  LS.  r)  78  LS. 

')  Vgl.  n.  388  § 17.  Die  Abweichungen  hier  notirt  unter  hä.  *)  Juni  28.  *)  OU.  30. 

‘)  OU.  31.  “)  Vgl  h.  388  § 17. 
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48.  Item1  beelaget  siek  Gert  Tamine,  seligen  Hinrick  Tammen  szone,  dat 
seliger  her  Hans  Annefelt  deine  sulven  sinenie  vader  ane  jenyge  reddelike  szake 
van  wegenn  der  ko.  werde  affschattede  2 Vs  marek  Lub.,  de  Gert  Gruter,  Erick 
Lunte,  borgerea  tho  Lubekea,  van  des  ergenanten  Hinrick  wegen  heren  Hansze 
hebben  gegeven. 

40.  Item  noch  geve  wy  vor  van  etliker  beschattinge,  unsen  borgeren  in  des 
heren  konynges  ryken  gesehen  jegen  pryvilegien,  frygheit  unde  olde  herkamende 
wanheit,  so  hir  na  volgettl>. 

50.  Item2  Clawes  Borne  beelaget  sick,  dat  her  Iwen  Axen  eme  uppe  Got- 
lande  genomen  hebbe  900  marek  Lub.  an  allerleyg  wäre.  Item  Jurgen  Oleffsen, 
de  landtfaget  darsulvest,  nam  eme  40  gülden  Ryneseh.  Item  her  Laxman  nam  eme 
10  gülden.  Item  Jons  Holgersen  1V2  last  ozemundes  unde  1 vat  4 tunne  botteren 
unde  1 verndell,  darto  hefft  ene  Jons  Holgerszenn  35  weken  unvorschuldes  in  der 
fenckenissze  gehat;  is  vtfrslagen  in  all  10461  2 marek  Lub. 

51.  Item3  Diderick  Langen  beelaget  siek,  dat  eme  de  here  koninck  anno  501 
1 schipp  vor  Valsterboden  uppe  der  rede  affhendich  gemaket  hebbe,  darvan  de 
schipper  Clement  Peretzen,  unde  rekent  dat  150  marek  Lub. 

52.  Item1  Hans  Srhomaker  beelaget  siek,  dat  de  tolner  to  Valsterbode,  her 
Otto  genoiuet,  eine  unde  siner  selsehupp  ime  98.  jare  700  marek  Lub.  geweltliken 
genamen  hebbe;  darvan0  kumpt  eme  de  helffte,  summa  350  marek  Lub.c. 

53.  Item4  Mathias  van  der  Weser  beelaget  sick,  dat  eme  des  heren  koninges 
vogett  to  Kalle  1400  marek  Densch  ane  jenege^  tosprake  genomen  hebbe  ime  96. 
jare,  makende0  700  Rinessehe  gülden0.  Ttem  so  hebbe  he  deine  tolner  unde  borger- 
mester  to  Koldingen  geven  moten  ummetrent  18  jaren  vorleden  unvorschuldes*  von 
des  konynges  wegen  eynem  jewelkeren  evn  Leydesch  laken,  is  summa  36  marek. 

54.  Item  Hans  Smyt  in  der  Alffstrateu  genomen  yn  haveren  so  gut  alze  87 


marek  Lub. 

55.  Item1  beelaget  sick  Hans  Gerolt,  dat  eine  de  koninck  tome  Elbagen 
nomen  hebbe  lathenn  3 perde;  de  hadden  eme  gestan  3 Leydessehe  laken  unde 
gekostet  8 weken  uppe  deine  stalle  to  holdende;  summa  in  al  voftich  Rinessche 
gülden.  Item  beelaget  hee  siek,  dat  eyn  schipp  uppe  Rotsande  sy  gebleven®,  dar- 
van de  schipper  genomet  Jeb  Bucke,  unde  hebbe  darub  gehat  uppe  700  marek  Lub.; 
unde  wo  woll  dar  aff  boven  hundert  Rinessehe  gülden  (geberget)f,  hefft  eme  doch 
de  here  koninck  sodans  vor  entholden  laten. 

56.  Item1  Bertelt  Asseheman*  beelaget  siek,  dat  eine  ime  jar  73 h by  koninck 
Kersten  tiden  unde  koninck  Hansz  tiden  to  Copenhagenn  sy  genamen  21  vate 
Emkes  ber  sunder  jenigerley  rede,  eyn  jewelck  vat  stunt  1 1 marek , is  summa 


231  marek. 

57.  Item1  Johannes  Stuff  beelaget  sick,  dat  eme  de  tolner  to  Arhuszenn’ 
ummetrent  7 jar  vorleden  6 Rinessche  gülden  unvorschuldes  genomen  hebbe. 

58 5.  Hermen  llellewick  is  genamen  van  her  Hinrick  Krumdick  to  Bahusen 
ummetrent  10  jare  ungelerlich  200  marek  Lub.,  item  noch  194  marek  ane  alle 
reddilike  thosprake. 

59.  Item  5 beelaget  siek  llartich  Krulle  to  Travemünde,  dat  eme  ummetrent 


a a)  FthJt  Ai?.  M $ W fingt  tat  fiïr  (ht  rfurthstrô  In  ne  Vtbfwchrift  : Beschattinge  und« 

bcschadinge  in  I>#*nn«*mercken  unde  Holstonu  A . c--c)  Fthlt  L2. 

d)  unvorschuldes  fthlt  Ai\  o)  Am  Ranth  'fuse*  Posttns:  Ad  cognitionem  L3. 

f)  gober^ot  Ai?  A .7,  ftidt  I,.  g)  Folgt  : borgor  to  Lubeck  Ai\  h)  83  L2. 

i)  Folgt:  Olofi  Srhriver  Ai.’. 


')  Vgl.  n.  ,'iSS  # 17. 
nt  uhungrn  hur  unter  L3. 


-)  Vgl.  n.  38  s $ 
l)  Vgl.  n.  ;m  § 16. 


15:  fur  §#  50 — 6!  vgl.  n.  388  $ 23,  dû  Ab- 
4)  Vgl.  n.  3S8  § 53.  5)  Vgl.  n.  388  § 21. 
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8 jaren  vorledenn  her  Eskell  Goyen  vaget,  Pawel  Pawelsen  genomet,  uppe  Lalaut 
so  gut  (alsze)  * 120  marck  weltliken  genomen  hebbe. 

60.  Dergeliken1  beclaget  sick  Hinrick  Syverdes,  dat  euie  umuietrent  8 jaren 
her  Hinrick  Krumdick  to  Bahusen  weltliken  genamen  hebbe  100  marck  Lub. 

61.  Dergeliken 1 hefft  de  suive  her  Hinrick  Hermen  Hollen,  böiger  to  Trave- 
münde, to  Mastrant  yn  Norwegen  nemen  laten  so  gut  alsze  100  marck  Lub. 

62.  Fruntlick  biddende,  juwe  ersamheit  wil  de  gedachte  koninclike  m‘.  an- 
holden unde  underwisen,  ock  also  sentencieren,  lauderen  unde  affseggen,  syne  maje- 
stat  sulcke  vorscreven  schepe  unde  gudere  edder  de  werde  darvan  tosampt  anderen 
vorberorden  schaden  deine  unschuldigen  copmanne  beyegent  ene  möge  guetlicken 
restituée1  unde  wedderstadinge  don  unde  des  ock  so  donde  plichtich  to  synde 
edder  de  werde  darvan  gholden  unde  betalenn  myt  allen  schaden,  kost,  teringe 
unde  interesse,  darumme  gedan  edder  dat  noch  darumme  mach  gedann  werdenn. 

63.  Dusse  anclage  unde  tosprake  geve  wy  borgennestere  unde  radtmanne 
der  stadt  Lubeke  ergemelt  juw  ersamen  unde  vorsichtigenn  boigermesteren  unde 
radtmannen  erbenomt  in  der  bestenn  wise,  mathe  unde  forme,  wo  wy  in  deme  rechte 
best  unnde  formelichst  konen  unde  mögen,  mit  vorworth  unde  protestation  de  to 
vormynrende,  tho  vormerende,  to  vorbeterende,  to  voranderende,  to  vorlutterende, 
de  tho  vorclarennde  unde  forth  alszo  setlick  unde  wontlick  ys. 


Verhandlungen  zu  »Stralsund  und  Rostock.  — 

1503  Aug.  10,  27. 

Verhandlungen  eu  Stralsund  über  Beilegung  der  schwedischen  Wirren  waren 
auf  der  Zusammenkunft  eu  Segeberg  Mai  26  vereinbart , eu  denselben  auch  Daneig 
geladen . Dieses  war  dann  in  Stralsund  allein  durch  Rsn.  vertreten , die  Übrigen 
Städte  nur  durch  Syndici  resp . Sekretäre ; Alb.  Krönte  war  mit  Dr . Georg  als  Ver- 
treter des  Kardinals  Raimund  erschienen . Erst  in  Rostock,  wohin  die  Verband - 
langen  verlegt  wurden , trafen  Rsn.  Lübecks , Hamburgs , Wistnars,  Lüneburgs  ein; 
dorthin  eogcn  auch  die  Daneiger  und  Stralsunder  mit  Als  Gesandte  des  K.’s  er- 
schienen B.  Johann  von  Roeskildc,  B.  Johann  von  Odense , Johann  Ranzau , Amt- 
mann in  Segeberg , und  der  Sekretär  Heinrich  Hoppenstange a. 

A.  Der  Bericht  Danzigs  erzählt  von  den  Geleitsschwierigkeiten  und  der 
Seefahrt  und  von  der  Enttäuschung,  in  Stralsund  weder  Rsn . noch  königliche  Ge- 
sandte zu  finden . Nur  widerstrebend  willigen  dann  die  Danziger  Aug . 9 in  den 
Vorschlag  des  Alb.  Krantz , die  Verhandlungen  nach  Rostock  zu  verlegen  (§  10). 
Nach  Ankunft  der  dänischen  Gesandten , deren  König  durch  plötzliche  Abrufung 
nach  Kalmar  am  Besuch  des  Tages  verhindert  ist,  teird  die  Verlegung  noch  einmal 
verhandelt.  Die  Danziger  ziehen  ihre  Zustimmung  zurück,  lassen  sich  dann  aber 
doch  bereit  finden , als  die  Dänen  zustimmen  (§#  12 — 23).  Die  Danziger  holen 
sich  dann  in  Barth  beim  Herzoge  selbst  das  erforderliche  Geleit  (§§  24 — 35).  In 
Rostock  begehren  die  Städte  Ratification  des  Ukbecker  Vertrags  von  Apr.  29  und 
Abstellung  der  fortdauernden  Schädigungen  und  Verletzungen,  über  die  auch  die 

s)  »ln«  Ui,  ffhU  LLQ.  b)  Vtrbtssfrt  to«  dtr  korriyirctuUn  Hand  ans  : gntlick  rftvtitaeren  L, 

')  Vgl.  n.  :}bS  §21.  s)  Vgl  Allen,  Be  tre  nordishe  Ligers  Historie  1,  330  ff. 
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andern  wendischen  Städte  nebst  Danzig  klagen . Die  königlichen  Gesandten  fordern 
sehr  entschieden  Abbruch  des  Verkehrs  mit  Schweden  und  eine  runde  Erklärung 
darüber  bis  Sept.  29.  Albert  Krantz  und  die  Bin.  von  Hamburg  und  Lüneburg 
suchen  eine  solche  zu  vermitteln.  Eine  Einigung  wird  aber  nicht  erzielt.  Die  Städte  ver- 
abreden einen  Tag  zu  Lübeck  auf  Sept.  11  und  versprechen  eine  gemeinsame  Antwort 
über  den  Verkehr  mit  Schweden  bis  Nov.  1 {#§  37 — 45 , 50—58).  Mit  Hamburg  und 
Lüneburg  verhandelt  Danzig  Sonderangelegenheiten  (§§  46 — 49).  Es  wird  erwogen , 
ob  man  die  beiderseitigen  Differenzen  mit  den  Niederländern  nicht  gemeinsam  ver- 
handeln soll  (§#  59—62). 

B.  Der  Rcccss  betrifft  nur  die  Verhandlungen  zu  Rostock  und  lässt  die 
Schärfe  der  dänischen  Forderung  noch  mehr  herrortreten.  Hier  wird  auch  die  Be- 
sprechung der  an  die  Russen  zu  schickenden  Gesandtschaft  erwähnt  (§  18).  Lüne- 
burg und  Wismar  streiten  um  dm  Platz  (§  2). 

C.  Die  Beilage:  Instruction  der  Danziger  Rsn. 

1).  Die  Korrespondenz  der  Versammlung:  Bevollmächtigung  der 
Inländischen  Städte  zu  Verhandlungen  mit  den  Russen . 

E.  Korrespondenz  der  Rsn . Danzigs  (n.  434—437). 

V.  Nachträgliche  Verhandlungen  (n.  438 9 439):  betreffen  die  Thätig- 
keit  der  Rsn.  Lübecks  in  Schweden. 


A.  Bericht. 

430.  Danziger  Bericht  über  die  Verhandlungen  zu  Stralsund  und  Rostock.  — 1503 
Aug . 10,  27. 

1)  aus  StA  Dan: Kj,  XXVII  84,  hl.  2 — 13,  Aufzeichnung  des  Danziger  Sekretärs  Jo- 
hann Wolttr.  Ueberschriebrn:  l>ii  cep  ta  secundent.  Am  Schluss : Dominorum 
legatorum  nomina  hujus  dicte  in  vigilia  Laurencii  anno  etc.  503:  Ex  parte  regie 
majestatis  re\erendi  in  Christo  patres  et  domini  et  validi  Joannes,  episcopus  Ro- 
seliildensis,  Joannes,  episcopus  Ottoniensis,  Joannes  Ranczow,  ofdciarius  in  Zege- 
bergh.  magister  Henricus  lloppenstange,  regius  secrctarius.  — Ex  parte  civitatum, 
<pii  primo  in  Rozstock  comparuenint:  Johan  llartcze,  David  Divitz,  proconsules 
Lubiceiises,  doctor  Matheus  l’akebiiseh  sindicus,  magister  llenninghus  Oesthuszen, 
secretarius;  doctor  in  utroque  Henna  unus  Langenbeke,  llermannus  Rodenborch. 
proconsules  llamborgenscs;  Yicke  van  Hervverde,  Heyndenrick  Boldewan,  Johau 
Wilken  mit  den  andern  proconsules  Rozstoczenses  ; llenninghus  Wardeuberch, 
llenninghus  Mörder,  proconsules,  Arnoldus  Zegeberch,  doetor  in  utroque,  consul, 
magister  Joannes  Lange,  secretarius.  Sundenscs:  Brandt  Smidt,  proconsul,  N.  con- 
sul, M ismarieusos  : Johannes  Schröder,  in  utroque  doctor  et  prepositus  ecclesie 
sancti  Jo. mnis  et  sindicus,  Henriek  Tabingh,  burgimagister,  Teodericus  Wulsche, 
consul,  magister  Joannes  Kolre.  secretarius,  Luneborgenses;  Georgius  Manth,  burgi- 
magister.  Joannes  Tutingh.  consul,  Joannes  Walterius,  notarius  Gdaneusis.  Du 
Sanun  sind  in  unt  Cohi  mm  gtschrnb*  n , dambin.  auf  alb  städtischen  Sendi- 
b"Un  bi':ogtn:  Egregii  circumspecti  et  famosi  viri  domini.  Darunter:  W.  E. 

1.  Ini  jare  luisz.Ob  hören  vieftioiihuiidoit  und  drudden  eyne  dachfart  dorcli 
do  ko.  nia1  van  l>oimemarkeii  oto.  und  do  van  Lubeko  uppn  avendt  saut  Laurencii 
tomo  Stralos^undo  to  holdeiin  vorramt , syn  to  dersulvibon  do  erszamen  hern  van 

Dancziko  doivli  do  vorsorovon  ko.  w.  und  van  Iaibeko  srehevschen  und  vorschreven 

* % 

Bo  donne  to  dorsal  sinon  nah  uotrovon  und  kort/  wodder  afcesetzten  ireleyde  dorch 
don  hörn  van  Banioron  etc.  hortogiien  ho>dioon  M»r>chrivon  und  hevschen  de  er- 
j«/;uiioii  liorn  .hindion  Mantli.  liumoriiioistor.  Julian  Tutimrh.  ratliman,  und  Johan 
W ultor,  oron  notarium.  atgoptordi^et  liohhon  und  to  water  beschicket. 


1 Vgl  a.  ///,  412. 
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2.  Item  am  daghe  sant  Petri  ad  vincula1  uppn  avendt  van  der  Wysel  afge- 
lopen,  beth  an  den  avendt  sant  Laurentii2  mit  groter  swarheit  und  verlicheit  wed- 
ders  und  winds  in  der  zeh  ridende  und  biliggende,  wen  umbe  den  vorschreven  dach 
nicht  to  vorsumen,  nicht  dreghen  wolden  laten,  de  middeltidt  vorbrocht  hebben  und 
mit  groter  verlicheit  gesleten.  Wen  uppen  dach  sant  Dominici8  mit  stickendem 
storm  behaft  eyn  dwer  sick  vor  unszem  schepe  erhof,  welk  doch  dorch  vele  in  der 
Oestzeh  nicht  is  bewust,  und  szick  vor  uns  hen  beth  tome  ende  schir  unszers  scheps 
bewisende,  dorch  eyn  merclicke  donnerslach  afgeschregt  wart  und  vorslagen.  Darnah 
mit  unwedder  und  wedder  Gade  vorliggende  am  avende  sant  Laurencii2  nah  der 
sonnen  undergangk  tom  Stralessunde  syn  ingekamen. 

3.  Dar  gekamen  nymands  van  der  herschap  noch  der  ko.  mat  nach  der  stede 
vor  uns  hebben  bfunden  ; und  den  andern  ock  nymands  qwam,  sunder  am  frydaghe 
nah  Laurencii 4 umbe  trent  middach  quemen  dar  int  erst  des  hern  cardinals  legaten 
zendebaden,  de  w.  und  achtbaren  hem  doctores  Albertus  Krantz  und  Georgius,  des 
hem  legaten  doctor  ; der  Lubischen  doctor  Matheus  Pakebusch,  zindicus,  und  meyster 
Henningus  Oesthusen,  secretarius;  der  van  Rozstock  meyster  Caspar  N.  und  der 
van  Lunenborch,  de  werdige  her  Johan  Schröder,  in  beyden  rechten  doctor  und  to 
sunt  Johan  darsulvigst  prawest.  De  denne  nah  erem  inkamen  van  dem  erszamen 
rade  tom  Sunde  begerden,  des  tokamenden  zonavends 5 to  8 eyne  tosampne  kamingh 
under  den  zendenbaden  neven  en  uppem  husze  gescheen  mochte.  Dem  nah  de 
erszamen  vame  Sunde  uns  ensotant  hebben  benähet  und  anbringhen  laten  und  to  8 
des  negst  folgenden  dages  vor  middaghe  neven  en  und  der  andern  steden  zende- 
baden to  erschinen  bogert. 

4.  Am  zonavende  negst  nah  Laurentii5  wo  vorlaten  de  hem  zendebaden 
neven  dem  erszamen  rade  to  8 uppm  husze  vorsammelt,  vortellede  de  here  doctor 
Crantz  den  vliet  und  nersticheit  des  erw[erdige]sten  hem  cardinals  in  den  uthstan- 
den  saken  tusschen  der  ko.  w.  van  Dennemarken  etc.  und  den  van  Lubeke,  under 
andern  seggende,  s.  g.  lever  eren  hoedt  wolde  vorlaren  hebben  dan  nicht  wes  gudes 
darinne  suhle  vorschaffet  hebben;  were  syne  g.  ock  nuh  in  den  saken  tusschen  der 
ko.  mat.  und  Sweden  gwandt  int  vlitichste  antostellen  gesynnet. 

5.  Damah  eyn  elk  der  steden  zendebaden  syne  herenn  eres  uthblivens  und 
worumbe  dar  nicht  personlick  ersehenen  entschuldigede,  vorgevende,  wo  ere  heren 
beth  to  Lubeke  gekamen  weren  und  dar  des  baden,  vor  langhen  tiden,  umbe  en 
vam  hem  hertogen  van  Pâmera  etc.  geleyde  dorch  und  in  synen  landen  to  hebben, 
uthgeschickt,  vorbeydende,  were  desulvige  langhe  vorholden  und  in  dem  vortaghen, 
ersten  den  andern  vorm  avende  Laurencii6  mit  vorseggingh  und  weygeringh  des 
geleyde  wedder  overstur  gekamen;  uth  sodanen  ere  hem  vorhindert  to  lande  nicht 
hebben  moch  kamen,  to  water  aver  to  kamen  sick  szo  kort  nicht  mochten  reden; 
beden  enszotan,  erer  hern  entschuldingh  gemerckt,  eehaftige  vorhindem  int  beste 
uptonemen  und  int  gutlicke  uthtoleggen.  Entschuldigete  ock  de  hem  van  Hamborch 
doctor  Crantz  in  gliker  wisze,  wowol  van  en  nicht  gesant. 

6.  Nah  allen  grotede  de  her  borgermeister  van  Danczike  de  hem  vam  Sunde 
van  syner  oldtsten  weghen  ; nah  deme  grote  vortellede  voit,  wo  de  ko.  mat.  und  ere 
frunde  van  Lubeke  zeh  dar  tor  stede  upten  avent  sant  Laurencii2  in  der  herberge 
to  syn  hadden  vorschreven;  zo  hadden  ere  oldsten,  nahdeme  de  jhennen,  de  dar 
schicken  worden,  de  lande  des  hern  hertogen  van  Pâmera  mit  den  eren  dorchtheen 
mosten,  seyne  f.  g.  umbe  den  eren  syner  g.  geleyde  to  geven  mit  eyme  doctor 

*)  Aug.  1.  a)  Aug.  9.  8)  Aug.  5.  4)  Aug.  11.  h)  Aug.  12. 

Ä)  Aug.  8. 
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besant,  welkt  en  denne  syne  f.  g.  by  demsulvigen  overschickde , sunder  kortz  dar- 
nah syne  g.  anders  beradenn,  idoch  nicht  wüsten  worumbe,  wedder  doreh  ere  schrifte 
leeth  upsegghen.  Dith  gemerkt  mitsampt  der  forde  eres  taghes  sick  mehr  billiger 
van  der  personliken  bsendingh  hadden  raocht  entholden,  und  mit  sodanr  eehaftigen 
nodt  sick  doreh  ere  schrifte  eft  secretar  wo  andere  entschuldigen  laten,  sunder  der 
ko.  mat.  to  eren  und  willen  und  gemeynem  gude  tom  besten,  wowol  zo  to  lande 
vorhindert  to  bsenden,  nichtszdemyn  to  water  bsenden  wolden,  alsz  zeh  dat  ock 
bvorhen  der  ko.  mat.  und  eren  frunden  van  Lubeke  doreh  ere  schrifte  benalet 
hadden;  und  upp  ensodant  dar  nuh,  wowol  mit  groter  swarlicheit  und  lives  var- 
licheit  gekamen,  hadden  vorhapet  de  dinghe  wo  vorlaten  und  vorschreven  was  sul- 
den  hebben  bfunden.  Dith  is  dat  ander  mal,  dat  uns  ensodant  beschuet;  worhen, 
moten  darmede  dulden  ; sunder  uns  bforchten,  unsze  oldtsten  daruth,  alsz  wol  billi- 
get, ock  eyne  ander  tidt  beorsaket  werden,  personlick  nicht  to  bsenden,  sunder  ere 
uthbliven  doreh  ere  secretarien  eft  schriver  entschuldigen  laten  ; wen  in  allen,  dar 
zeh  sick  mede  entschuldigen  laten,  uns  mit  aller  billicheit  mehr  dan  en  suide  ge- 
boren, angezehen,  wie  int  erste  geleyde  hadden  erholden  und  darnab  uns  w*edder 
afgesecht  wart,  ock  de  furde  und  varlicheit  unszes  tages,  wen  over  zeh  und  sant, 
mit  aller  billicheit  liadde  mocht  entschuldigen;  wowol  uns  allet  van  den  nicht  heft 
uth  geholden  noch  vorhindert. 

7.  Darnah  nah  etlikem  swighen  gehat  gaf  vor  de  here  doctor  Albertus  Crantz  : 
„Leven  hern,  nahdem,  alsz  geholt  is,  de  herenn  van  den  Steden  hir  nicht  kameu 
moghen,  upp  dat  szodane  vorsamningh  und  tohopekamen  nicht  unfruchtbar  eft 
fruclitlosz  hieven,  duchte  wol  geraden,  dat  mlien  upp  eynen  andern  dach  und  stede 
trachtede,  dar  de  stede  tosampne  kamen  mochten  und  denne  des  gemeynen  bestenn 
framhen  und  saken  handeln  und  besprekenn.“  Upp  welkt  eyn  bespreke  wart 
genamen. 

8.  In  dem  bespreke  wart  vast  vorhandelt,  eyn  elk  mit  den  synen.  Nah  ge- 
holdenem  bespreke  de  hernn  vam  Sunde  mitsanult  den  andern  to  eym  szodanen 
wol  weren  geneget;  sunder  de  van  Danczike:  nahdeme  dar  tor  stelle  vorschreven 
weren  und  mit  hulpe  des  almeehtigen,  wo  wol  mit  varlicheit,  dar  gekamen,  künden 
zeh  nicht  in  ander  tidt  und  stelle  vorwillen,  wen  dar  to  water  gekamen,  wedder  to 
water  overstur  to  husz  mösten  und  de  herwest,  dar  varlick  is  inne  to  zeglen,  in  de 
handt  en  wösse. 

9.  Hirupp  manch  handel  gefallen,  de  andern  de  van  Danczike  anfeien,  zeh 
wolden  anszehen  de  geschefte  vor  oghen,  upp  dat  zeh  erenthalven  nicht  vêlen  eft 
hinder  gewunnen,  dem  gemeynen  besten  to  gude  sick  in  dem  nicht  swar  maken 
wolden  eft  uththeen,  sunder  in  de  tidt  und  stelle,  alsz  des  sondags  nah  Bartholomei 1 
in  der  stede  Rozstock  mede  to  syn,  vorwillen. 

10.  Darup  de  here  borgermeister  van  Danczike:  eynszotant  van  svnen  oldt- 
sten nicht  in  beveel  liadde,  darumbe  syn  bovel  overtreden  mit  nichte  mochte;  int 
latste  doch,  gemerckt  des  gemeynen  besten  wolfart , und  umbe  to  vormyden  erer 
stadt  sware  anlaghe,  kost  und  theringhe,  derweghen  kortz  vor  oghen  to  bescheen, 
sick  de  van  Danczike  in  de  tidt  und  stelle,  alsz  uppn  Sonnendach  nah  Bartolomei1 
in  der  stede  Rozstock  to  syn,  hebben  vorwillet,  by  also,  zeh  dar  seker  und  unbe- 
schediget  kamen  mochten.  Hebben  zeh  darumbe  de  vam  Sunde  mit  in  eren  toch 
genamen  und  glavet,  wor  zeh  hieven,  zeh  mit  en  bliven  szolden. 

11.  Enszodan  der  vorstreckingh  der  tidt  und  voranderingh  der  stelle  doreh 
hern  doctor  Albert  Crantz,  jodoch  nicht  van  weghen  der  zendebaden,  sunder  van 


l)  Aug.  27. 
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weghen  des  hern  cardinals  dem  g[nedigen]  Hansz  Ranczouwen,  ko.  mat.  up  Zege- 
berghe  hoftman,  de  dar  do  tor  stede  was,  sulde  anbringhen,  und  im  nhainen  vor- 
screven  bidden,  he  mitsampt  des  hern  cardinals  doctor  ensulkt  an  de  ko.  ma\ 
erer  w.  meyningh  darinne  to  hebben,  und  de  wedderuinbe  an  de  zendebaden  to 
bringhen.  Dem  zo  geschach.  Sünder  noch  nicht  is  wedderumbe  kamen. 

12.  Item  am  donnrestage  in  octava  Laurencii 1 to  middaghe  quemen  van  der 
ko.  mat  weghen  de  erwerdighen  in  Got  veder  und  hern,  heran  Johann  to  Roschilde 
und  Johan  van  Funen  bisschoppe  und  stelleden  an  den  erszamen  radt  der  stede 
Sundt,  mochten  vorfoghen,  de  zendebaden  der  stede  morgenn  to  8ten  sick  neveu  en 
upt  husz  wolden  stellen,  dar  ere  g.  sick  denne  in  ere  middel  foghen  wolden. 
Welkt  denne  dorch  de  heran  vatn  Sunde  nah  bogere  dersulvigen  den  dach  zo  vort- 
stelleden. 

18.  Am  negstfolgende  frihdage2,  wo  gisternn  dorch  hern  prelaten  bogert  syn, 
to  8*"  der  stede  zendebaden  mit  dem  erszamen  rade  uppm  husze  ersehenen.  Und 
tohant  darnah  syn  de  genanten  hern  prelaten  in  ere  middel  gekamen.  Dar  denne 
de  here  bisschopp  van  Roschilde  anbrochte,  wo  ko.  mat.  vormeynet  hadde,  de  hern 
van  den  steden  hir  nah  vorlath  suhlen  syn  erschineu  ; sunder  nuh  ere  g.  hir  kamende 
alleyne  de  van  Danczike  finden,  de,  alsz  ere  g.  gehört  hadden,  mit  swarheit  dar 
gekamen  weren,  des  zeh  en  denne  van  ko.  ma4,  weghen  bdanckden;  und  bogerden, 
worumbe  de  andern  stede  nicht  ersehenen. 

14.  Do  stundt  upp  de  doctor  here  Albert  Crantz  und  vortellede,  wo  de  er- 
werdigste  her  und  in  Got  vader,  des  Ro.  stoles  cardinal  und  legate,  de  denne  in 
den  saken  tusschen  der  ko.  wirde  und  den  Lubeschen  gwandt  vliet  und  arbeit  an- 
gestalt und  tom  wesentliken  stande  hadde  gebracht,  in  willenszmeyningh  hir  tor 
stede  personlick  to  kamende  was  gesynnet,  umbe  sick  to  beflitigen  und  moghe  an- 
tostellen,  in  der  uthstanden  saken  tusschen  der  ko.  w.  unnd  den  Sweden,  de  ock 
mochte  gefatet  unnd  hengeiecht  werden;  wen  syner  g.  perde  ock  alrede  darto 
weren  geschickt.  Sunder  dorch  infal  und  beschickingh  des  hern  b[ischoppes]  van 
Mentz  in  anliggenden  saken  syner  g.  toch  afstellen  und  to  dem  sick  foghen  moste; 
hadde  darumbe  s.  g.  ere  macht  in  den  saken  dem  erwerdigen  hern  bischop  van 
Lubeke,  syme  doctor  [Georgius]*  und  em  alsz  doctor  Crantz  [gegeven]b,  mit  vuller 
macht  in  syner  g.  nhamen  in  den  saken  vor  oghen  to  handelende,  glick  s.  g.  per- 
sonlick were. 

15.  Darnah  de  her  zindicus  van  Lubeke  vortellede,  wo  syne  hern  und  ander 
van  den  steden  mit  eren  personen,  perden  und  behorenden  beth  to  Lubeke  ge- 
kamen weren;  und  alleyne  vorbeydende  des  baden  des  geleyds,  in  vrugen  tiden 
darumbe  an  den  fürsten  und  hern  van  Pamem  bvorhin  uthgeschickt,  begaf  edt  sich, 
desulvige  bade  langhe  vortaghen,  erst  wedder  ame  andern  daghe  vorme  avende  sant 
Laurencii8  wedderumbe  kamen,  de  weygerinh  des  geleyds  inbrachte.  Und  szo  de 
liera  van  den  steden  to  lande  to  kamende,  und  umbe  körte  der  tidt  to  water  ge- 
schicken  nicht  mochten,  vorhindert,  nicht  dargekamen,  sunder  de  eren  dar  geschickt 
gesant  hadden,  umbe  zotane  erer  heren  eehaftige  nodt  to  vorteilen  und  uthbliven 
to  entschuldigen,  mit  bede  szotane  erer  hern  entschuldingh  int  beste  upptonemen 
und  to  erkennen4. 

16.  Dem  szo  gescheen,  de  here  borgermeister  van  Danczike  nah  syner 
oldtsten  und  der  synenn  mit  em  geschickt  jeghen  de  hern  prelaten  ko.  mat.  grote 
und  erbedingh  vortellede  im  mathe  bavenscreven , wo  syne  oldtsten  dorch  de  ko. 
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w.  und  ere  frunde  van  Lubeke  hir  tor  stede  tor  dachfart  vorschreven  und  geheyscht 
wereu;  gemerckt  aver,  ere  radessendebaden,  de  zeh  hir  schicken  worden,  de  lande 
und  ock  stelle  der  dachfa[r]th  des  irluchtigsten  hern  hertoghen  van  Pamern  dorchtrecken 
und  holden  mosten,  syne  g.,  umbe  dennsulvigen  geleyde  to  geven,  hadden  besant 
und  gebeden.  Welkt  int  erste  van  s.  g.  erhöhten,  in  kortz  darnah,  in  wat  mey- 
ni|  n]gh  unbewust,  dorch  syner  gnaden  schrifte  afgesecht;  nichteszdemyn  der  ko. 
mat.  to  eren  und  lefmode  und  gemeynein  besten  to  gude  zeh  dar  geschickt  und 
zeh  mit  groten  verlicheden  gekauten  dar  weren,  wol  gehapet  hadden,  anders  dan 
vor  oghen  is  sulden  befunden  hebben1. 

17.  Vortellede  darnah  de  here  doctor  Albrecht  Crantz,  wo  in  der  middeltidt 
hir  weszende,  nahdem  de  dinghe  szo  sick  bogeven,  hadden  under  sick  etlike  weghe 
bewaghen  und  ander  stelle  und  tidt,  dar  de  hern  ko.  m.  und  van  den  Steden 
kamen  mochten,  angesettet,  alsz  upp  den  zondach  nah  Bartholomei2  to  Rozstock, 
darin  ock  de  hern  van  Danczike  mode  vorwillet  hadden,  upp  dat  disse  angestellede 
dachfart  szo  ane  frucht  nicht  bleve.  Begerende,  wat  eren  g.  in  dem  gefallen 
szulde,  wen  enszotan  dem  g[nedigen]  Hansz  Ranzauw  und  w[erdigen]  hern  des 
cardinals  doctor,  der  ko.  mat.  antobringhen  und  syner  g.  behach  und  willen  darin 
to  vorstan,  overschickt  hebben3. 

18.  Upp  ensulkt  vortellede  aver  de  here  bischopp  van  Roschilde:  „Leven 
hern , ick  szal  juw  dee  warheit  vorstan  laten , wo  de  ko.  mat.  vor  Laurentii 4 wol 
14  dage  mit  eren  sehepen  hir  to  kamen  was  geschickt  und  upp  den  windt  bereit 
lach,  sunder  dorch  norde  west  verhindert  nicht  uth  der  hafenn,  alsz  juw  wol  mede 
kenlick  is,  nicht  mochte  kamen.  Am  daghe  aver  saut  Laurencii4  umbe  Reef[ehol] 
by  Drakeror  kamende  krech  syne  ko.  ma4-  schrifte  van  den  gesellen,  de  dat  slot 
Calmarn  inholden,  dat  zeh  vast  vanr  zuke  vor  oghen  kranck  weren  und  darumbe  van 
nodeu  were,  syne  ko.  mat.  dar  to  schicken  de  synen  eft  personlick  kamen  moste. 
Syne  ko.  mat.,  gemerckt  ere  dana  gelegenheit,  nali  deine  landt  und  lüde  golt,  sick 
dar  hen  heft  gefoget  und  zo  vorhindert  hir  nicht  wert  kamen.  Welkt  doch  ny- 
mands  im  rike,  alsz  syne  g.  dat  hoch  up  sick  nham,  wen  zeh  wüsten;  sunder  vele 
to  Copenhaven  anders  nicht,  dan  syne  g.  hir  were,  vor  war  meyneden;  und 
darumbe  mach  Hansz  Ranczow  szodan  medegegeven  beveel  an  ko.  mat.,  nah  deme 
vormeynet  heft,  en  to  Copenhafenn  to  finden,  und  dar  nicht  is,  und  ock  nicht 
folghen  mach,  nicht  bringhen.  Heft  uns  de  ko.  w.  darumbe  hir  mit  vuller  macht 
to  donde  und  to  latende  im  nhame  syner  ko.  mat.,  eft  zeh  personlick  hir  were, 
geschickt;  weren  darumbe  wol  gesynnet,  wes  in  uns  were,  up  dat  szodane  vor- 
gadderingh  nicht  unfruchtbar  befunden  worde , unszen  vlieth  und  mogelicheit 
antostellen.“ 

19.  Darupp  donne  wart  cyn  bespreke  genhamen.  Und  im  handel  unszers 
deels  manch  bewach  schach,  wen  doctor  Crantz  mit  den  Lubeschen  gantz  upp  eyner 
seyde,  alsz  der  vorstellingh  der  tidt  und  stelle  vorbemelt,  harpeden;  sunder 
de  hern  vaine  Sunde  mit  uns  dar  de  stede  vorscreven  weren  to  holden  wreren 
bonege  th. 

20.  Ensodant  van  weghen  der  vorst-reckingh  der  tidt  und  anderingh  der  stelle 
ock  handel  darup  gehat  den  hern  prelaten  vorgegeven,  nah  besprake  heft  de 
borgenneister  van  Danczike  szam  in  forma  protestacionis  overmals  eren  angestalten 
vliet  upp  ko.  ma.  und  der  van  Lubeke  vorschriven , der  ko.  mat.  to  eren  und  g«*- 
nievnen  gude  tom  besten  gedau,  int  kort  vorteilet  und  mit  gl i ken  und  vil  grotem 
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villiehte  entschuldingh  ere  personlick  tokuuipst  bewert,  darby  vorteilende,  wowol 
sick  mit  in  de  vorstregingh  der  tidt  unde  voranderingh  der  stede  der  dagefardt 
hadden  vorwillet,  nah  deine  de  ko.  ma.  nicht  kamen  wordc,  deuchte  en,  szotan 
vorwillingh  suide  losz  weszen,  jodoch  ko.  ma.  und  dem  gemeinem  besten  to  gude 
dat  vorwilledc  holden,  sunder  vortan  to  vorwillen  und  lengher  adir  susz  to  vor- 
jaghen  nicht  mochten;  wen  alrede  im  vorighen  ere  l>ovel  overtreden  hadden,  nah- 
deme  alhir  to  synde  geheyschen  weren  und  vorscreven. 

21.  Wart  darup  ovennals  den  hern  van  Danczike  dorch  den  hern  van  Rosz- 
schilde  in  ko.  mat  nhamen  bdanckt  und  glavet,  ko.  mat.  ensodant  jeghen  zeh  und 
de  eren  in  gnad  und  gunst  to  erkennen  sulde  syn  unvorgeten. 

22.  Sunder  de  annhammingh  der  vorstreckungh  der  tidt  und  anderingh  der 
stellen  wart  dorch  de  hern  prelaten,  umbe  to  l>etrachten,  to  sick  genhamen,  und 
dorch  den  hern  doctor  Krantz  in  dem  eres  willensz  meyniiigh  den  hern  allen 
wedder  vorstan  to  laten. 

23.  Nah  der  vesper  umbetrent  5 quam  de  here  doctor  Albert  Crantz  van 
den  hern  prelaten  to  den  hern  zendebaden  und,  wo  vorlaten  was,  vorkuntschafte» 
wo  sick  de  hern  prelaten  in  de  tidt  und  stelle  mede  to  besoken  gegeven  hadden. 

Feria  2*  post  assumptionis1. 

24.  Item  de  heran  van  Danczike,  nah  deine  de  hern  vam  Sunde  gesynnet 
weren,  eren  heren  to  bsenden,  beden  und  belasten  de  hern  vam  Sunde,  zeh  wolden 
en  van  ers  heren  g.  dorch  syner  g.  lande  beth  to  Damgart  [geleide]*  erwerven, 
darby  mede  bogerade,  zo  syne  f.  g.  desulvigen  van  Danczike  mit  synem  geleyde 
beth  to  syner  g.  to  Barth,  dar  zeh  do  was,  und  van  dar  wedder  tom  Strallessundt 
vorsorghen  wolde,  wolden  sze  personlick  to  syner  g.  kamen.  Welkt  denne  de 
hern  vam  Sunde  gutliken  upnhemen  und  den  eren  dar  geschickt  ensodant  mede  in 
bevel  geven. 

25.  De  denne  am  dinstaghe 2 uthtoghen  und  den  andern  dach 3 uppen  avendt 
umbe  4 wedderqueinen  und  anbrochten,  wo  de  f.  g.  de  hern  van  Danczike  mit  symo 
muntliken  geleyde  to  syner  g.  to  Bart  to  kamen  und  wedder  tom  Sunde  vor- 
se[ker]deb  und  geleyde,  und  syne  g.  wolde  zeh  gherne  hören. 

26.  Am  daghe  Bartholomei4  umbe  12  toghen  de  hern  van  Danczike  to  syner 

f.  g.  teghen  Barth.  Und  dessulvigen  dags  umbe  4 tidt  dar  kamende,  was  syne  f. 

g.  in  der  jacht  und  quam  erst  umbe  3 wedder  in , szo  dat  wy  den  dach  nicht  vor 

quemen.*  Sunder  do  wie  dar  gekamen  weren,  vornham  de  here  borgemieister,  dat 
de  gestrenghe  Peter  Podewelsz,  des  künde  he  hadde,  dar  were;  leth  he  den 
bsenden  und  bidden,  mit  em  to  worde  mochten  kamen.  De  denne  kort  darnah 
uppen  kerchof  quam  ; dar  sick  denne  de  borgermeister  mit  em  grotede  und  vor- 
tellede,  wo  dar  up  geleyde  des  hern  f.  g.  dar  kamen  weren,  mit  svner  g.  to 
spreken,  biddende  syn  g.  wol  dede,  wolde  vorschaffen , zo  edt  gefellich  weszen 
worde,  vor  syn  f.  g.  kamen  mochten.  De  denne  dat  gutlick  annham  und  szo  to 
donde  glavede.  Begaf  edt  sick,  nah  dem  de  her  forste  spade  inquam,  upp  den 

dach  nicht  vorquemen , sunder  upp  densulvigen  avendt  umbe  trendt  9 wedder 

uppen  kerchof;  dar  denne  de  hern  bv  en  quemen.  (iaf  he  vor,  wo  he  ere  liegert 

der  f.  g.  angedraghen  hadde,  zo  were  syne  g.  in  willen,  morghen  fro  upp  Derszow 

to  theen;  hadde  darumbe  syne  f.  [g.|  synen  redera  dar  tor  stede,  uns  im  nhamen 
syner  g.  to  hören,  bvalen;  mochten  darumbe  morghen  uml>e  8 vor  den  redera  er- 
schinen  und  unsze  gwerfte  vorbringhen  und  entdecken.  Und  in  dem  bleef  dat  zoh. 
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27.  Am  fryhdaghe  nah  Bartholomoi 1 des  morghens  fro  quemen  de  hem  iu 
der  kercken  mit  dem  g.  hern  Doringk  Ramel  to  worden,  de  dar  denne  körte 
daghe  bvorne  ock  gekamen  was.  Dar  denne  de  her  borgermeister  mit  em  in 
bsondern  langhen  liandel  hadde;  und  mit  uns  in  de  herberghe  gingk  und  mit  den 
hern,  er  zeh  vor  de  roder  ginghen,  vele  handelnde,  und  glavede,  in  eren  saken 
gherne  dat  beste  mede  antostellen;  welkt  syner  gestr[engicheit]  de  heran  be- 
danekeden. 


28.  Dessulvigen  dags  to  8 wo  vorlatcn  vor  den  hochgelerden , werdigen, 
eddlen  und  gestrenghen  hern  Deglien  Bugszhaghen , hafemeister,  N.  Kiez,  doctor, 
Peter  Podwelsz  und  Doringh  Rhaniel , syner  f.  g.  do  dar  tor  stede  werdigen  und 
achtbaren  redern,  ersehinende  nah  temliker  erbedingh  und  grote  ere  oldtsten  vor- 
tellede  de  here  borgermeister  int  erste,  wo  de  irluchte  f.  und  here  Bugszlaf  upp 
anbringhen  syner  f.  g.  getruwen  uiidersaten  der  vam  Sunde  uns  syner  f.  g.  seker 
geleyde  vor  syne  g.  hir  to  Barth  to  kantende  und  wedder  tom  Stralessunde  gne- 
dichlieh  hadde  tosegghen  laten,  des  wy  syner  f.  g.  in  demodiger  andaeht  dinstlick 
bodancken*,  syn  nuh  upp  ensotant  hir  gekamen  mit  etliken  werven  vor  syner  g. 
antobringlien  und  to  vorteilen;  nahdeme  aver  syne  g.  nicht  is  tor  stede  und  juwen 
herlieheiden  macht  und  bovel  uns  to  hornde  in  syner  g.  nliamen  heft  gegeven, 
bidden  dinstlick  de  to  hören. 

29.  Ilochgelerde,  werdighe,  eddle  und  gestrenge  heren,  günstige  frunde. 
Unszen  oldtsten  is  by gekamen,  wo  zeit  vor  dem  irluohten  f.  und  hern  Bugslaf,  to 
Stettin  etc.  hertoghen,  wrowol  doch  mit  groter  unbillicheit,  angetagen  werden  und 
bescliuldiget,  zo  edt  sich  bogift,  dat  syner  f.  g.  schrifte  und  breve  gelangt  werden, 
dosulvigen  nicht  mit  temliker  werdicheit  uppnhemen  und  entpfenghen;  in  welkem 
denne  uns  grote  ungudicheit  wert  togetagen.  Syn  jummers  twivelsz  frih,  juwe 
heren  unsz  szo  unwetende  nicht  hebben,  dat  syner  f.  g.  hern  und  f.  und  prelaten 
geistlick  oft.  wertlick  breve  und  schrifte  au  uns  vorinerckt  nicht  weten  szolden, 
mit  wat  temliker  und  vorpflichter  werdicheit  und  ere  upnehinen  und  entpfangen 
sullen.  Bidden  darumbe  syne  f.  g.  und  juwe  h. , uns  im  sodanen  entschuldiget  to 
hebben  und  entlastet  und  dar  keyne  gloven  bytosetten.  Item  edt  bogift  sick  vake, 
dat  syner  f.  g.  gude  inhanne,  den  ere  bure  syn  entganghen  und  in  unszer  stadt  eft 
gebeden  werden  bfunden  und  dar  manch  jar,  alsz  10,  14  eft  18  jar  hebben  ge- 
seten,  mit  syner  f.  vorschrifte  van  uns  fordern,  wie  aver  merckende  und  hörende, 
dat  desulvigen  ere  guder  in  gwerender  handt  und  besittingh  hebben  gelaten  und 
szo  syn  wech  gethaghen  in  unsze  stadt  eft  gebede,  umbe  beter  mhanne  to  werden 
sick  dar  säten  und  hantwerke  eft  andern  liandel  leren , zotane  uthtostaden  bdunckt 
unbillick,  edt  wer  denne,  dat  he  syme  hern  syne  guder  wüste  eft  nicht  in  werende 
handt  gebrocht  hadde  laten  liggen  und  szo  entghanghen  were  und  mit  uns  eft 
unszen  gebeden  bfunden,  zotan  nicht  vorentholden,  sunder  ock  unsze  dener,  dat  zeh 
de  bekamen  moghen,  willich  vorlighen  und  aiie  alle  insaghe  folghen  lathen.  Item 
juwe  herlichede  ock  wol  hebben  voriihamen  und  gehört,  wo  sick  Gregor  Materne 
bvorhen  und  null  svn  lauder  Simon  viantlick  to  uns  nodiirct,  doch  wedder  Gut, 
recht  und  alle  billicheit  sick  beclagheude,  dut  wy  en  ere  guder  sullen  genhamen 
hebben  und  zeh  vorweldiget;  dar  zeh  uns  donne  grote  unuerechticheit  inne  totheen. 
Wen  en  noch  den  eren,  alsz  dat  apemlmr,  wor  dat  van  noden  is,  bewiszen  willen 
und  moghen,  upp  eynen  <S  nicht  genhamen  eft  worinne  vorweldiget,  sunder  edt  heft 
sick  boghevon,  do  Gregor  Materne  unszes  rades  sendebaden  van  ko.  mat.  upp  fryer 
konichliken  straten  unvorwart  syner  en*  anreyt,  vingk  und  wechforede,  dat  Simon, 
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syn  brader,  und  syne  moder  upp  eyn  erliko  entholdingh,  beth  de  unszenn  wedder 
em  afgesandt,  gesetU't  syn  worden,  und  vort  wedder  utbgelaten  Synion  sick  by 
eren  und  trawen  heft  vorbunden , mit  Gregor  syme  broder  nicht  handel  eft  meyn- 
schap  to  hebhen  ock  nicht  to  em  to  riden.  Darenbaven  syns  vorbindens  und  geloftes 
by  traw  und  ere  gedan  vorgeten,  doch  to  syme  broder  is  gereden  und  mit  em  heft 
meynschap  gehat  Vornhemende,  dat  wie  dat  wüsten,  nicht  in  unsze  Stadt  kamen 
dorfte,  sunder  de  hem  van  Thorn  anfil,  dorch  ere  forschrifte  en  geleyden  wolden. 
Dem  zo  gedan  hebben  und  geleydt,  und  szo  mit  uns  weszende  heclagde  sick,  he 
to  syner  saken  forderingh,  nah  deme  eyn  geleidet  mhan  wer,  nicht  kamen  künde. 
Hebben  wy  em  secbt,  he  sulde  dat  geleyde  afslan  und  doch  ane  alle  vare  mit  uns 
weszen,  upp  dat  he  syne  saken  fordern  mochte,  recht  nhemen  und  geven.  Des  he 
denne  nicht  annhemen  wulde.  Welkt  wy  denne  darambe  deden  und  em  den 
schepel  zo  vul  methen,  dat  he  noch  von  Gade  noch  der  werldt  to  uns  erkeyne 
billige  tosprake  und  beschuldingh  mochte  hebben.  Over  ditli  uns  to  mermahls  und 
jegenwerdigen  vor  juw  heren  erbeden , heft  he  wes  to  uns , wie  willen  em  vor 
unszenn  geborliken  richtern,  unszem  allergnedigesten  hern  koning  eft  synen  wer- 
digen  und  achtbaren  redern  der  crone,  eft  hern  prelaten,  wowoydden,  lande  und 
steden  gerecht  werden  und  gerechtlick  erkant.  Welkt  uns  doch  nicht  mach  bedyen, 
sunder  dorch  der  f.  g.  landt  mit  synen  liehulpern  ridende,  nahdeme,  alsz  wy  vor- 
nhamen  hebben,  dar  dorch  syne  f.  g.  sulle  geleydet  syn,  in  ko.  gnaden  lande  de 
unszen  venght,  dotsleyt  und  beschediget  und  nicht  alleyne  de  unszen  sunder  ock 
den  fremden  copman  in  adir  uth  unszer  stadt  wankende.  Dith  alle  und  unsze  wo 
bvor  eerlikc  erbedingh  gemerckt  gantz  dinstlick  bidden,  juwe  herlicheit  an  des 
hern  f.  g.  willen  int  beste  vorstellen,  em  mit  den  synen  zotane  gleyde.  upgesecht 
werde,  alszdan  ock  de  irluchte  forste  her  marchgraf  van  Brandeboreh  in  synen 
landen  sulle  gedan  hebben.  Und  szo  in  de  ko.  lande  to  riden  und  syner  mat. 
undersaten  to  beschedigende  benhamen  und  vorhindert,  sullen*  wy  umbe  juwe  f.  g. 
und  juwe  h.  mit  unszen  gantz  willigen  densten  wor  wy  moghen  steds  to  vor- 
schulden syn  vorplicht1.  Vorbasz,  g.  herenn,  nahdeme  de  dach  dorch  ko.  mat. 
van  Dennemarken  tom  Strallessunde  vorschreven  upp  eyne  ander  stelle,  alszo  to 
Rozstock,  vorstreckt  wer  und  dorch  syner  g.  landt  darlien  theen  mosten,  syne  g. 
umbe  ere  geleyde  bidden  wolden,  zeh  darmede  gnedichlickb  gerokede  to  vorsorghen. 
Bath  int  ende,  darup  im  nhamen  der  f.  g.  eyn  gutlick  antwert  van  eren  heren 
to  hören. 

30.  Darup  denne  van  den  bavenscreven  redenn  nah  besprake  wart  geant- 
wert:  Uppt  erste,  nicht  twivelden,  zeh  wüsten,  in  wath  mathe  f.  breve  upnemen 
sulden,  darumbe  de  f.  g.  nicht  gloven  darto  settede.  Sunder  der  hure  halven, 
lan[g]ec  tidt  nicht  eyn  recht  makede,  und  wer  wol  billick,  dat  de  jhennen,  de  in 
den  steden  borgher  worden,  breve  brochten  erer  gehört  van  erer  herschap  und  wo 
van  den  gescheiden.  Antwerde  de  her  b(  orgermeister],  dat  nymant  to  borgher  up- 
genamen  wurde,  sunder  mhen  fragede  en,  van  wenne  und  wat  syn  handel  were. 
Upp  Matemen  sake  wart  geantwert,  syne  f.  g.  gehört  syne  elaghe  und  ock  dorch 
syner  g.  undersaten  dachte  bewaghen,  alsz  der  vanr  Stolp,  Hansz  Crakevitczen 
und  anderer,  de  sick  denne  vor  syner  g.  erclagt  hebben,  wo  en  van  den  van  Danczike, 
wo  wol  syner  f.  g.  vorschrifte  gehat  hebben,  nicht  recht  moghe  wedderfarend, 
densulvigen  in  eren  landen,  idoch  nymandt  to  beschedigen,  geleydt  hadde. 

a)  sollen  — Ende  des  § 85  steht  auf  Bl.  13  ah  Schluss  des  Reets  st*  IK  b)  Folgt;  dar  mede  D. 

c)  lande  D.  d)  Folgt:  bewaghen  />. 

1)  VfjL  Hirsch , Danzig  in  den  Zeiten  Gregor  und  Simon  Matern »,  Preuss.  Proviniialbl. 
Jahrg.  lS~>4t  /,  10 S ff. 

Hanaerecesae  III.  Abth.  4.  Bd. 
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Darup  de  here  borgermeister  antwerde  van  Matemen  wo  bavenscreven  int  kortste; 
van  Crakevitczen , de  sake  eyn  olde  sake  were  und  in  den  vorigen  krighen  bo- 
scheen,  dar  en  nicht  witlick  van  wer  ock  nicht  bevel  van  hadden,  sunder  den  vanr 
Stolp  glick  andern  eren  borgern  to  donde  sick  hadden  erbaden,  ock  eyn  sunderlick 
handel  mit  en  ingegan  wer1.  Vortellede  ock  do  int  lengste  de  sake  tusschen 
Clawesz  Schröder  van  Colberch  und  unszem  borgher  Henningh  Sum  gwandt,  int 
ende  anhengende,  zo  de  rede  der  stede,  do  vor  syner  g.  van  manchen  angetagen 
werden,  jegenwer[d]ich  weren  und  sick  vorantwerden  sulden,  worde  syne  f.  g.  wol 
weh  unbillich  eft  recht  werea  erkennen.  Int  ende  up  desse  2 latste  saken  dorch 
de  hern  redere  nicht  entlick  antwert  wart  gegeven,  sunder  gesecht,  de  £ g.  noch 
den  dach  worde  wedder  inkamen;  wolden  zeh  ere  gwerve  vor  s.  g.  ock  vorteilen, 
s.  g.  worde  sze  hören.  Dat  denne  wart  angenhamen. 

31.  Upp  den  avendt  quam  eyn  vam  hafe  und  vorkuntschafte , wo  de  f.  g. 

uns  morghen  to  7 hören  wolde. 

32.  Am  zonavende2  nah  7 vor  de  f.  g.  kamende  vortellede  int  kort  de  here 

borgermeister  de  gwerve  vor  syner  g.  rederen  gistern  gedan  und  gedochte  ock  der 

eringh,  s.  f.  g.  umbetrenth  trium  regum3  gedan,  biddende  s.  f.  g.  ensotant  nicht 
vor  eyne  gave  sunder  in  demodiger  und  denstliker  erkentnisz  van  synen  oldtsten 
uppnhemen  wolde. 

33.  Nah  kortem  bespreke  wart  upp  de  beyden  artikel  geantwert,  int  erste 
van  Maternen,  syne  f.  g.  den  van  Danczike  to  gunst  und  gnaden  Maternen  und 
den  synen  dat  geleyde  in  syner  g.  lande  körten  wolde  und  vorbeden,  in  syner  g. 
lande  und  uth  densulvighen  nymands  beschedighen  sulde. 

34.  Item  vam  geleyde,  syne  f.  g.  ensulkt  den  gesanthen  gnedichlich  beth  to 
Rozstock  imd  weddenunbe  beth  to  Danczike  gaff  und  tosede  schriftlick,  und  per- 
sonlick beth  tom  Strelessunde  leth  beleyden  beth  to  Barth  (sic)*. 

35.  Des  de  van  Danczike  gantz  denstlick  syner  f.  g.  bedanckende  syn  van 
syner  g.  fruntlick  geschedenn. 

Deo  laus  in  secula  etc.  anno  etc.  503 b. 

36.  Item  am  sondaghe  nah  Bartolomei  5 mit  den  vorscreven  hem  prelaten, 
ko.  mat.  zendebaden  und  den  ersamen  vam  Sunde  bynnen  Rozstock  spade  in- 
gekamen,  vor  uns  de  van  Lubeke,  Hamborch,  Lunenboreh  und  Wismar  hebben  ge- 
funden. Schicken  densulven  avendt  to  uns  de  hern  van  Lubeke  eren  secretarium 
und  leten  anbringhen,  wo  zeh  de  hern  prelaten  bsant  hadden  und  laten  fraghen, 
eft  eren  g.  gelevede,  morghen  to  8ton  uptokamen.  De  en  denne  wedder  hadde 
laten  antwerden,  ere  g.  weren  mode,  edt  were  en  to  fr<5h;  sunder  bogerden,  dat 
eyn  elk  de  maltidt  deste  froher  maken  wolde  und  denne  to  1 1 in  den  handel  ghan. 
Deine  denne  ercnthalven  zo  bcschach.  Sunder  de  stede  des  folgenden  morghens 
to  8ten  uppm  husze  to  syn  vorbadet  worden. 

37.  Am  negestfolgenden  mandaghe’5  de  stede  uppm  husze  vorsammelt  sick 
under  eynander  im  nhamen  und  weghen  erer  oldtsten  groteden  und  erbedingh  deden; 
etlicke  ock  den  hern  van  Rozstock  und  Lubeke  ere  eringhe  en  gedan  bdanckeden. 
Dem  nah  gaf  vor  de  here  borgermeister  van  Lubeke,  wo  de  ko.  mat.  mitsampt  eren 


a)  Folgt:  unrecht  D.  b)  .Vit«  folgt  n Ul.  8a— 12  <Us  Htftts,  uhtrschritbm : In  Kozstolr  dominica 

post  Hartolomei  l). 

*)  Vgl.  2%  n.  157,  5(>5.  ~)  Auf/.  Mi.  a)  Jan.  (i.  4)  Bogislav,  H.  von 

Pommern-Stettin , beurkundet , dass  er  die  Bsn.  von  Danzig  in  sein  Geleit  genommmen  und  ihnen 
gestattet  habe,  nach  Bostoek  und  zurück  nach  Danzig  zu  reisen.  — Barth  1503  (ame  sonavende  na 
Bartholomei)  Aug.  Mi.  — NM  Danzig , XXV II  81,  Or .,  das  aufgedrückte  Siegel  icohl  erhalten; 
eingelegt  zu  n 130.  5)  Aug.  27.  (i)  Aug.  28. 
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zendebaden  by  syner  g.  to  Zegeberch  gwest 1 den  dach  up  Laurentii8  tome  Sunde 
vorschreven  hadde,  dar  zeh  denne  mit  den  andern  ere  zendebaden  geschickt  hadden, 
zeh  to  enschuldigende  und  hinder,  dar  dorch  zeb  dar  to  kamen  vorhindert  weren, 
antobringhen , alsz  dat  wol  by  den  hern  were;  und  zo  de  dach  und  stelle  vor- 
ändert  were  und  dar  nuh  vorsammelt  Vort  vorteilende,  wo  gistern  avent  dorch 
eren  secretarium  den  hern  prelaten  hadden  laten  anbnnghen  ut  supra*;  nahdeme 
nuh  dar  vorsammelt  weren,  wo  mhen  de  sake  mit  den  prelaten  anfanghen  wolde. 
Darup  manchfoldich  gehandelt  wort  under  anderen  bewaghen , dat  mhen  solde 
fordern  de  ratificatio  des  tractats  eft  recesz  tusschen  syner  ma*-  und  den  van  Lubeke 
gemaket  nah  inholds  dessulvigen  und  medegegeven  copie  tusschen  hir  und  Michaelis 
van  den  redem  des  rikes  to  Dennemarken  to  vorsegelnde4.  Wart  darnah  gelesen 
eyn  breef  inholdende  de  vorkortingh  des  Dutzschen  copmans  ton  Ellebagen  van 
dem  rade  darsulvest  en  wedder  ere  privilégié  und  olde  gwanheit  togetaghen*.  Vor- 
telleden  ock  de  hern  van  Rozstock  ock  vam  Sunde,  wowol  to  Lubeke  nuh  vor- 
handelt und  geslaten  were,  den  copmann  in  syne  olde  gerechticheit  to  settende, 
worden  zeh  doch  nuh  darnah  noch  merclick  beswert,  sunderlix  mit  der  accisse  des 
beere,  de  van  den  eren  noch  szam  vor  gefordert  worde,  und  susz  ander  gebreke,  de 
nicht  afgestellet  worden. 

38.  Darnah  vortellede  de  her  borgermeister  van  Danczike  ock  manchen  ge- 
breken  den  eren  togetagen  van  den  schippbrokigen  gudern,  int  erste,  wo  mit  den- 
sulvigen  nah  inholt  des  Privilegien  ko.  Woldemari6  nicht  geholden  worde,  sunder 
ere  lüde  van  geborghenn  gudern  gedreven  werden,  und  de  voghede  sick  der  under- 
winden,  unde  de  copman  van  den  nicht  wedderkreghe,  alsz  kortz  gescheen  mit 
eyme  schepe  mit  heringh  geladenn,  im  Grunssunde  gebleven,  wowol  geborghen, 
idoch  dorch  de  vogede  sick  des  underwunden,  den  copman  van  dem  nichts  is 
wedder  worden.  Item  eyn  schipp  mit  wasz  und  trän  geladen  under  Engelant  (!) 
gebleven  und  etlike  stucke  wasz  an  der  ko.  mat.  herschoppien  gestrandt,  geborgen 
syn  to  Amstelredam  overschickt  und  dar  vorkoft,  wowol  de  copman  desulvigen 
under  syme  mercke  dar  benant,  idoch  nicht  mochte  wedder  erlanghen.  Dergliken 
eyn  schipp  mit  merclicken  gudern  der  unszer  geladen  under  Norweghen  gebleven. 
Item  vame  solte,  dat  de  schipper  an  landt  bringhen  mosten,  und  nicht  nah  wirde 
sunder  wo  men  wolde  betalede.  Item  van  den  gerichten  der  Dutzschen  vogede 
upp  Schone,  wo  densulvigen  dorch  de  Denschen  vogede  manch  infal  geschege  und 
hinder.  Item  wo  edt  sick  ock  bogeve,  zo  de  uthen  steden  in  unszen  schepen  neven 
unszen  gudern  mit  uns  to  husz  behorende  etlike  gudere  hebben,  mothen  unsze 
schipper,  de  doch  mhan  eyne  nobele  plichtich  syn  to  geven,  3 noblen  gevenÄ,  und 
szo  de  2 nobelen  to  betalen  de  copman  wert  belast.  Item  weren  ock  etlike  in  den 
steden,  zo  de  mit  imands  uth  den  steden  schelinge  hebben  und  derhalven  van  den 
Dutzschen  vogeden  gerichtet,  in  sodanem  gerichte  nicht  gnoszam  de  sake  vor  de 
Denschen  vogede  bringhen  und  szo  der  unszer  guder  rosteren  und  schütten,  alsz 
Hansz  Smale  van  Lubeke  gedan  heft;  de  mhen  doch  nah  der  stede  recesz  in  den 
steden  nicht  liden  ader  dulden  szal.  Int  ende  biddende,  nahdeme  alsotan[e]b  punct 
alle  wedder  der  stede  Privilegien  syn,  sick  samptlick  der  eyn  neven  dem  andern 
antheen  und  annhemen  wolden,  de  den  prelathen  vorgeven,  ere  g.  by  ko.  mat  ge- 
rokeden  to  vorfoghende,  zotein  gebreke  mochten  gewandelt  und  afgestellet  werden. 

39.  Item  dessulven  dags  to  12  wedder  upt  husz  der  stede  zendebaden  vor- 
sammelt, quemen  in  ere  middel  de  vorbenomeden  hern  prelatenn  und  Hansz 

a)  Folgt:  mothtn  D.  b)  alaotant  D. 

1 ) Vgl  n.  411 , 412.  *)  Aug.  10.  s)  # 36.  4)  Vgl  n.  406. 

B)  ».  425 . L 2 , ».  22. 
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Ranczow,  der  ko.  w.  zendebaden;  und  altohandt  darnah  queraen  ock  de  heran 
Albertus  Crantz  doctor  und  doctor  Georgius,  des  hem  cardinals  zendebaden.  Und 
nah  kortem  swigen  stundt  upp  doctor  Albertus  Crantz  und  vortellede  den  vliet, 
arbeit  und  moghe  des  hern  cardinalis,  wo  ock  bvorue  gedan  heft  tom  Sunde*. 

40.  Darnah  bdanckede  Hansz  Ranczow  im  nhamen  der  ko.  ma  und  der 
hern  prelaten  des  hern  cardinals  vliet  und  nersticheit  in  den  vorscreven  saken  ge- 
dan und  ock  nuh  syner  g.  gude  meyningh,  dat  syne  v[urstlike]  g. , szo  zeh  szo 
nicht  vorhindert  worden,  personlick  wolde  syn  erschinen  und  in  den  gescheiten  und 
handelen  vor  oghen  ock  vliet  und  arbeit  anstellen,  desulvigen  ock  hadden  mocht 
gefatet  und  tom  guden  ende  gebrocht  werden. 

41.  Gevil  darnah  manch  handel,  und  worden  vor  den  prelaten  geleszen  de 
gebreken  des  coppmans  ton  Elbaghen 1 , quos  quere  pro  maxima  parte  in  recessu 
facto  anno  etc.  84  in  dieta  Hafenis  celebrata  sub  titulo:  Gebreke  upp  Schone  circa 
signum2.  Vortelleden  ock  darsulvest  de  van  Rozstock  und  Stralessunde , wo 
bvorne  vor  den  hern  zendebaden  der  stede  gedan,  ere  gebreken  en  nuh  nah  dezer 
latzsten  tractat  und  recesz  to  Lubeke  gemaket  togetagen,  wowol  dar  belavet  afto- 
donde  und  to  wandelnde,  sunderlix  van  der  accise  des  bêrs. 

42.  Darnah  vortellede  avermals  ock  de  here  borgermeister  van  Danczike  vor 
den  hern  prelaten  de  gebreken  der  erer,  wo  bvorne  vor  den  hern  der  steden  zende- 
baden vorteilet,  in  aller  mathe  demodigen  biddende,  ere  ve.  g.  der  ko.  w.  enszotant 
antobringhen  und  gnediclich  vorttostellen  by  syner  ko.  mat.,  zotane  gebreken  afge- 
stellet  und  in  tokunft  nahbliven  mochten. 

43.  Upp  welke  dachte  undermalk  voie  wesselworde  gefilen.  Int  ende  de 
hern  prelaten  up  sick  nhemen,  der  ko.  mat.  sodane  schelinghb  antodraghen  und  eren 
vliet  in  dem  to  bewiszen  und  antostellen. 

44  Nah  sulkem  handel  sick  der  ko.  mat.  zendebaden  kort  bespreken  und 
dorch  den  duchtigen  Hansz  Ranczouwen  vorgeveu  und  den  hern  lethen  vorteilen  de 
vorgetenheit  und  undat  der  Sweden  an  der  ko.  mat.  untruwlick  begangen,  zo  dat 
zeh  ock  manehfolt  syner  g.  nah  erem  levende  hebben  gestanden,  und  wo  desulvigen 
ock  syner  g.  gmahel,  de  irluchtich  forstinne  fruw  Cristina,  eyne  gesalvede  koniginne, 
wedder  cristliek  geborte  gepfanghen  beiden,  int  ende  van  ko.  mat.  weghen  und  in 
der  nhamen  begerude  und  biddende,  zeh  ensotant  mit  to  herten  nhemen  wolden 
und  de  Swedenn  mit  aff  und  tovor  beth  to  des  handeis  uthdrach  nicht  vorsoken; 
wolde  syne  ko.  mat.  umbe  zeh  alle  samptlick  und  bsunder  mit  kr  gunst  unnd  gnade 
vorschulden.  Dem  glick  vortellede  ock  de  here  bisschop  van  Roschilde,  und  darby 
beroreden,  szo  anders  boschege,  wat  verlicheit  dem  wa[n]kenden  schipper,  copmanne 
und  gemeynen  besten  und  handel  und  miszhegelicheit  sulde  entstan;  wen  ko.  mat 
were  gesynnet,  mit  ganczer  macht  einsodanne  to  wedderstan.  Welkt  de  hernn  der 
stede  zendebade  to  sick  nhemen  beth  des  morghens  des  andern  dags  und  denne  to 
üu%n  darup  to  antwerden. 

45.  Am  dinstagh3  to  7 wedder  de  zendebaden  to  rade  vorgaddert  hande- 
lenden uppt  antwert  der  saken  gistern  to  sick  genhamen,  wen  dat  den  hern  der  ko. 
w.  to  8ten  geven  sulden.  Und  dat  beslaten,  der  hern  prelaten  wol  schir  beth  to  9 
vorharreden  und  doch  nicht  qucmen  ; sunder  int  laste  eyn  erer  schriver  ton  hern 
zendebaden  overschickeden  und  leten  anbringhen,  wo  de  here  bisschop  van  Fune 
mit  syner  suke,  wen  he  hadde  de  febres,  were  befallen,  zo  dat  he  uther  kerken 
wedder  to  liusz  gliaen  moste,  und  zo  dardorch  gehindert  up  de  tidt  nicht  to  rade 

a)  Folgt  ein  Verweis  auf  § 14:  Vide  gupra  in  octava  Laarencii  circa  tale  signnm  D.  b)  Folgt: 

der  ko.  mat.  />. 

!J  n.  -125.  “)  Vemris  auf  /,  n.  ï>l*i.  3)  Aug.  29. 
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kamen  künden;  sunder  to  2 nah  middaghe  kamen  wolden  und  beden  dat  gutlick 
upptonemen.  Des  denne  de  hern  der  stede  zendebaden  vol  tofrede  weren. 

46.  Am  sulvigen  morghenn  spreken  de  hern  van  Danczike  mit  den  hern 
zendebaden  vann  Hamborch  van  sant  Olaves  tafel  weghen  int  lengste  mit  en  hande- 
lende und  bogerden,  angezehen  der  stede  recesz  sotaner  guder  halven  desulvige 
den  jhennen,  de  zeh  hebben*  laten  maken,  wedderkert  worde,  eft  dat  zeh  ge- 
standen und  gekost  heft  wedderlecht,  upp  dat  zo  derhalven  fürder  dachte  afge* 
stellet  worden  *. 

47.  Darup  wedder  de  hern  van  Hamborch  int  brede  vortelleden,  wo  ere  raedt 
mit  zotaner  tafel  nicht  hadden  to  donde,  der  sick  ock  nye  angetaghen  hadden  und 
derhalven  sick  mit  billicheit  künden  vorantwerden  ; sunder  de  jhennen  parthe,  alsz 
den  de  gudere  toquemen,  up  dat  zeh  ere  gudere  uth  den  henden  der  schelke  mochten 
erlanghen,  hadden  gude  mhannen  gekaren  van  beyden  parten,  de  denne  handelende 
de  tafel  buthen  lethen,  wen  bereven  was;  und  vele  mehr  dan  zeh  y wert  was  ge- 
achtet, hadden  sick  ere  oldtsten  derhalven  erbaden  und  to  der  Wendischen  stede 
erkentnisz  gesettet;  ock  wol  ere  afgesocht  were,  wolden  de  jhennen,  den  de  tafel 
tokompt,  wat  desulvige  antoleggen  und  to  stoiiren  gekost  hadde,  wedderleggen,  de 
tafel  suide  en  werden.  Darup  de  here  borgermeister  van  Danczike  antwerde,  dat 
zeh  sich  beclaghen,  en  sodant  int  höchste  in  de  handt  gesettet  wurde.  Antwerden 
de  van  Hamborch,  de  meyster,  de  zeh  gestofirt  heft,  noch  levet;  mit  dem  mochte 
mhen  sick  befragen.  Antwerden  de  van  Danczike  und  beden,  dat  de  hern  van 
Hamborch  den  jhennen,  de  edt  belangt,  zo  wolden  underrichten,  dat  leve  sunt  Olaf 
doch  wes  derhalven  mochte  erlangen  ; wen  nicht  sulde  gestalt  hebben,  nahdeme  et- 
like  sick  darinne  hadden  laten  conterfeiten,  dat  de  tafel  eynen  andern  wech  kamen 
sulde.  Int  ende  zeden  de  van  Hamborch,  dat  zeh  derhalven b bevel  nicht  en  hadden, 
sunder  wolden  dat  gherne  to  husz  an  ere  oldsten  bringhen. 

48.  In  demsulvigen  morghen  spreken  in  bsonderheit  de  hern  van  Lunenborch 
mit  den  van  Danczike  und  vortelleden,  wo  in  der  stadt  Danczike  zolt  van  zolte 
gemaket  in  Trafen  tonnen  gepackt  worde  und  szo  vake  vor  Traven  soit  vorkoft, 
dat  jummer  nicht  billich  noch  recht  were  ; bogemde,  ensotant  vorbat  gewandelt  und 
vorbliven  mochte. 

49.  Darup  de  hem  van  Danczike,  dat  zeh  bvor  langhe  vor  ere  kerckdoren 
hadden  laten  vorschriven,  dat  nymant  soit  van  solte  in  Trafen  tonnen  packen  sulden 
laten  und  szo  vor  Traven  soit  vorkopen,  by  vorlust  des  gudes.  Sunder  uth  deine, 
dat  de  hern  van  Lunenborch  eyn  upsat  upt  soit,  de  last  vor  24  marc  to  bctalen, 
gedan  hadden,  were  ensodant  dorch  den  copman  bfunden,  soit  van  solte  to  maken  ; 
wolden  doch  mit  allem  fliete  vorfoghen,  sodane  gebreck  afgestalt  werden  sulde  und 
wo  bvor  by  vorlust  des  gudes  vorbaden. 

50.  Dessulvigen  dags  to  2 hören  wedder  to  rade  samptlich  vorsammelt,  wart 
der  ko.  mat.  zendebaden  antwert  bogeven 2 , also  dat  zeb  in  allem  dem  jüngsten] e 
recesz  to  Lubeke  gemaket  genoch  doen  wolden  und  holden,  biddende  demodirhliken, 
zeh  nicht  hocher  antotheen;  worinne  susz  syner  ko.  mat  to  denste  und  wolgefal 
syn  mochten,  ane  allen  twivel  sulden  und  wolden  bereytwillich  inne  bfunden  werden. 

51.  Zotanne  antwert  der  ko.  mat.  gesanten  in  unbillicheit  szam  ungenogeszam 
der  ko.  mat  nicht  antohringhen  weren  gesynnet,  sunder  mochten  dat  sulvest  syner 
ko.  mat.  vorwitliken. 

52.  Do  stundt  upp  doctor  Albertus  Krantz  und  vortelledc  mit  syme  eompane, 
wo  zeh  merckeden,  dat  de  handel  vorgenamen  sick  merclick  van  eyn  ander  toghen, 
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wen  de  zendebaden  ko.  mat.  bogerdeu  unibe  vorberorder  saken  de  Sweden  mit 
affor  und  tovor  nicht  to  vorsoken,  und  zendebaden  funderden  sick  upt  recesz  jungst 
to  Lubeke  gemaket,  daruth  demie  villichte  de  handel  des  erwerdigen  hern  bahst- 
liken  cardinals  und  legaten  sulden  unfmdit  werden  ; dat  denne  syner  g.  zer  leyt 
were.  Deuchte  darumbe  geraden,  dem  gemeynen  besten  to  gude  den  handel,  umbe 
in  boquemliker  wisze  to  achterfolgen,  dorch  etlike  middel  personen,  wo  to  Lubeke 
ock  bescheen,  vorttostellen.  Darto  denne  desulvigen,  de  dar  to  Lubeke  tome  zo- 
tanen  erwelt  weren,  alsz  de  hern  doctor  Albertus  Krantz,  doctor  des  hern  cardinals, 
de  here  borgermeister  van  Hamborch,  doctor  Langenbeke,  und  deÄ  borgenneister 
van  Lunenborgh  worden  genhamen. 

53.  Und  dorch  de  manch  handel  tussehen  beyden  vam  eyme  tome  andern 
wol  2 daghe  is  gefallen,  wen  wart  bogert  eyne  ander  dachfart  upp  Philippi  et 
Jacobi 1 int  tokamende  jar,  dar  denne  de  stede  vorgaddei t sick  derweghen  under 
eyne  mochten  vorweten.  Welkt  ko.  mat.  zendebaden  mit  nichte  annhemen  wolden 
und  mit  uurnoth  horeden,  in  meyningh,  de  ko.  mat.  de  tidt  sick  der  Sweden  viant- 
lick  antheen  werde,  umbe  to  strafen  den  ungehorsam  und  vorgetenheit  an  syner 
ko.  mat.  und  uncristlikem  gepfengnisz  an  syner  g.  gmahel  gedan.  Und  nah  manchem 
gefallen  handel  desulvigen  leten  anbringhen,  mhen  szolde  weten,  wolde  man  Sweden 
gebruken,  zo  inuste  men  Dennemarken  entberen  und  wedderumbe.  Darumbe  wolde 
de  ko.  mat.  weten,  worto  sick  in  dem  entlick  to  vorlaten,  wen  syne  g.  sunderlike 
und  merclicke  saken  bewogen,  ensotann  vorgetenheit  und  syner  g.  gmal  smaheit 
uncristlick  togetagen  nicht  lengher  to  dulden,  szolde  syne  g.  ock  beth  uppen  letzsten 
mhan  de  synen  daran  setten.  Und  begerden  van  ko.  mat.  weghen  derhalven  to 
weten  van  den  steden  tussehen  hir  und  Michaelis2  eyne  antwert,  syne  g.  weten 
mochte,  wo  sick  darnah  to  schicken  und  we  frundt  eft  vinth  were. 

54.  Darup  nah  besprake  de  zendebaden  der  stede  antwerden,  zeh  derhalven 
neyn  boveel  hadden,  null  szo  strax  in  dem  to  vorseggen;  wen  disse  dagefart  erst 
tome  Sunde  darumbe  were  angesettet  nah  inholt  des  recesz  und  tractats  to  Lubeke 
jungst  gemaket,  umbe  de  tweferdigen  saken  tussehen  der  ko.  mat.  und  den  Sweden, 
zo  de  dar  quemen,  to  vorhandelnde,  desulvigen  upp  eynen  betern  standt  kamen 
mochten;  in  dem  aver  de  nicht  quemen,  dan  van  der  zeglatie,  wo  sick  darinne  to 
holden,  to  handelen;  sunder  darvan  zo  strax  antwert  to  geven,  nicht  were  by  en, 
ock  gevile  de  tidt  to  kort,  wen  eyn  ider  ensotant  an  de  synen  bringhenn  inoste 
und  darup  handeln,  und  denne  sick  under  eynander  eft  personlick  eft  schriftlick  to 
vorweten,  in  dem  dat  in  sotaner  korthen  tidt  nicht  bescheenu  künde;  wen  de  hern 
van  Danczike  verre  af  weren  geseten;  und  nah  deme  to  water  wedder  to  husz  wol- 
den, nicht  künden  weten,  wen  zeh  to  husz  kamen  sullen. 

55.  In  den  saken  manchfoldich  sekir  2 daghe  wart  gehandelt  und  manchmal 
bogert  de  ratificacie  des  recesz  to  Lubeke  gemaket,  den  de  ko.  w.  nah  inholt  des- 
sulvigen  K |dage|h  nah  Johannis  baptiste3  sulde  vorsegelt  hebben  und  des  rikes  to 
Dennemarken  red  er  tussehen  dith  und  Michaelis2  Vorsegeln  sulden,  und  dat  dem- 
sulvigen  recesz  nah  de  copmann  in  syne  gerechticheit  wedder  gesettet  worde,  und 
alle  gebreke  alt  mit  den  nyen  gewandelt,  wen  de  stede  weren  gesynnet,  densulvigeu 
tractat  in  allen  synen  punten  und  artiklen  to  holden,  in  gantz  vorhopenn,  de  ko. 
mat.  ock  dem  szo  doen  wurde. 

56.  Darupp  der  ko.  mat.  zendebaden:  Zo  de  ko.  mat.  in  synen  vorgegeven 
bogerte  wes  fruntliks  worde  volen,  allet  wol  worde  gescheen  und  geholden  werden, 
und  de  copmann  mit  ko.  gunst  und  gnade  mehr  achterfolget.  Und  bleven  vaste 


:i)  <lrii  I). 


')  Mai  I. 


<iaKr'*  fthlf  1, . 

Sept.  2U.  3)  Juni  24 


Verhandlungen  zu  Stralsund  und  Rostock.  — 1503  Aug.  10,  27.  — n.  430.  599 

upp  erera  vornhemen,  de  ko.  mat  derhalven  tusschen  dith  unnd  Michaelis1  to 
und  errichten. 

57.  Der  stede  zendebaden,  upp  dat  zotane  gudt  dorch  den  hern  cardinal  und 
andere  hern  forsten  mit  grotem  arbeide  und  vliet  gemaket  nicht  eynen  val  kreghe, 
gemerckt  de  tidt  ers  bogers  en  to  kort  gevile  und  nicht  donlick  were  manche  tidt 
in  sunderlikem  handel,  en  hebben  laten  vorgeven  int  erste  purificacionis  Marie2, 
dar  nah  nativitatis  Christi8,  darnah  Katherine4,  darnab  Martini5,  welkt  alle  nicht 
annhemen  wolden;  wen  ander  boveel  vanr  ko.  mat.  nicht  hadden  und  darumbe 
nicht  doen  künden.  Nah  manchem  und  velen  handel  is  entlick  gelaten,  dat  eyn 
elk  ensotant  szal  an  de  synen  brenghen  und  de  6 Wendische  kortz  eyn  tohope 
kamen  (sic).  Darto  seh  denne  genant  hebben  den  mandach  nah  nativitatis  Marie6  to 
Lubeke  in  der  herberge  to  syn  und  der  eren  willen  in  dem  und  meyningh  under 
sick  inbrenghen  und  handelen  ; und  [de] Ä hern  van  Lubeke  sullen  erer  alle  in  dem 
entlike  meyningh  den  hern  van  Danczike  bnalen  und  de  wedderumbe  ere  und  der 
eren  meyningh  int  erste  moghen  de[n]b  van  Lubeke,  doch  tusschen  dith  und  om- 
nium sanctorum7,  vorstahen  laten,  zo  dat  bynnen  der  tidt  van  nuh  und  omnium 
sanctorum7  de  ko.  w.  des  entliken  weten  möge,  wornah  sick  derhalven  to  hebben; 
doch  dem  recesz  to  Lubeke  gemaket  in  allem  unvorpfenglick.  Und  nah  deme  de 
heran  van  Danczike  to  water  theen  mothen,  1 dach,  2 eft  3 unverlich  und  un- 
begrepen. 

58.  Dith  nhemen  der  ko.  mat.  zendebaden  to  sick,  vlitich  an  de  ko.  mat. 
to  bringhen,  in  gantczem  vorhapen  und  tovorsicht,  de  ko.  mat.  wurde  des  eyn  be- 
willen  hebben  und  annheinen;  glavende  darby,  de  vortelleden  gebreke  an  ko.  mat. 
ock  vlitich  to  stellen  und  helpen  vorfoghen,  moghen  gewandelt  werden;  wen  vele 
boscheen,  dar  syne  ko.  mat.  keyn  weten  van  heft.  Und  in  dem  wart  de  principal 
handel  geslatenn. 

59.  Am  donnredage  nah  decollationis  Joannis8  vor  middaghe  to  8 der  stede 
zendebaden  wedder  to  rade  dorch  de  hern  van  Lubeke  vorbadet0,  de  hern  van 
Lubeke  vorgegeven,  zo  imands  van  den  hern  wern,  de  dar  wat  noch  under  en  an- 
tobringhen  hadden,  solden  dat  vorgeven,  wolden  edt  gheme  hören. 

60.  Dar  denne  nah  andern  de  here  borgermeister  van  Danczike  vortellode 
van  weghenn  der  Holländer,  Zehlander  und  Vreszlander,  wo  en  were  bygebracht, 
dat  dat  bestandt,  dat  de  hern  der  6 steden  mit  en  hadden,  upp  mey  tokamende 
des  negstfolgenden  jars  worde  uthghan  ; hadden  zeh  mit  en  eyn  bestant  van  weghen 
mer[c]licken  schaden,  in  olden  jaren  den  eren  upper  Trade  to  getagen,  derhalven 
nah  gemakedcr  darup  voreyningh  etlike  wedderleggingh , wowol  doch  nicht  dat  4. 
part,  bescheen  were,  dat  van  velen  jaren  szo  to  2 szo  to  3 jaren  vorlengt  were, 
und  nuh  tom  latsten  vam  Martini 5 des  vorganghen  jars  beth  up  Martini  disses  jars, 
und  dan  expireren  und  uthghan  wurde;  hadde  nuh  de  her  van  Nassow  im  nhamen 
des  princes  by  syme  eyghen  baden  geschreven  und  dat  bestandt  vurder  to  vor- 
lenghen  und  uthtostellen  bogert;  dem  demie  noch  szo  nicht  böschen  were9.  Vor- 
tellede  ock  darsulvest,  wo  in  den  landen  de  eopman  mit  velen  ungeborliken  nigiche- 
den  belast  wurde,  alsz  mit  accise  des  bers,  mit  upsettingh  des  korns,  van  elker  last 
5 stufer  to  geven,  und  susz  mit  nyen  ungewonliken  tollen.  Bath  darnah,  de  hern 
doch  darup  trachten  wolden  und  handlen,  wo  dem  wedderstan  mochte  und  afge- 
dan  werden. 

61.  Upp  dith  de  hem  van  Danczike  uth  gewiset,  de  hern  van  den  6 steden 
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nah  besprake  antwerden,  wo  /eh  ock  eynen  bestandt  hadden  mit  densulvigen,  de 
up  mey  des  negstkamenden  jars  ock  uthgingh;  wereu  aver  gesynnet,  datsulvige 
bstandt  van  Michaelis1  liegst  over  eyn  jar  to  vorlenghen  und  in  der  middeltidt  alsz 
upp  pingsten2  negstkamende  mit  en  eyne  tosampnekaminghe  derhalven,  eft  to 
Monster  eft  to  Bremen,  to  hebben  und  dar  demie  mit  en  nah  inholt  der  schrifte 
derwegen  to  Monster  gemaket  handcl  holden.  Und  beduchte  wol,  wy  uns  mit  en 
in  eyn  geven  wolden,  upp  dat  szo  ere  und  unsze  bestandt  eyn  termyn  hadde.  Und 
sodan  ere  meyningh  an  den  hern  prine./  und  ock  an  den  copman  to  Brügge  nah 
inhalt  der  copien  dar  gelesen  schriven  wolden,  syne  g.  eren  undersaten  upp  de  be- 
nante  stelle  und  tidt  geroke  to  trecken  laten;  welkt  den  den  copmann  by  syner 
g.  vlitich  to  sollicitem  belast  hadden. 

62.  Ditli  nemen  de  hern  van  Danczike  to  sick,  an  de  eren  to  bringhen,  wen 
de  sake  des  bstauds  nicht  den  radt  int  gemeyn,  sunder  etlike  personlick  uth  den 
und  andere  ere  beschedigede  borgher  belangt;  mit  welken  deune  musten  vorweten 
hebben  und  vorsthan;  welkt  gehat  nicht  twivelen,  ere  oldsten  en  dersulvigen  mey- 
liingh  gutlick  bnaleu  werden.  Und  mit  dem  gutlick  scheydeden  van  enander. 


B.  Recess. 

4SI . Reccsszu  Rostock . — 1503  Aug.  27. 

1)  aus  StA  Danzig,  XXV11  S4,  lit.  15—21,  lübische , wenig  sorgfältige  Abschrift , 
folgend  auf  n.  130.  U eher  schrieben  : Lubicensis  recessus. 

1.  Wytliek  sy,  alszdennen  unlangens  in  twifelufftigen  saken  de  koninglike 
majestat  tho  Pennemarcken  eyns  unnd  der  sulven  majestat  ryke  tho  Sweden  anders 
dels  entwischen  dem  vorlate,  eyndracht  unnd  avesscheide  nha,  jungest  tho  Lubeke 
vormiddelst  den  hochwerdigsten  in  Godt  vader  unnd  herenn  herenn  Raymundum, 
der  hilgen  Ro.  kerken  cardinal  unnd  legaten  etc.,  twischenn  gemelter  koningliker 
majestat  geschickeden  unnd  eynem  erszamenn  rade  unnd  stadt  tho  Lubeke  sampt 
andernn  gemaket,  up  Laurentii 3 aldernegst  vergangen  eyn  gudyeh  dach  bynnen  dem 
Stralssunde  tho  holden,  dartlio  de  andernn  Wendesehen  stede  unnd  dhe  van  Dann- 
czik  vorscreven,  vorgenomen  unnd  doch  van  dar,  szo  gemelte  stede,  uth  notorfftiger 
sake  in  personell  des / rades  dar  nicht  thor  stede  gekomen,  beth  tho  Rostock  uppe 
sondach  jegenwardich  liegest  nha  | Bartholomei  ]a  4 im  jar  nha  Cristi  geborth  dusent 
vyffhunderth  unnd  dre  vorschoffen,  syntli  dar  suivent  van  weghenn  koningliker  maje- 
stat dhe  ewerdighe  in  Godt  vader  unnd  duchtigenn  herrenn  Johann,  tho  Roschvlde, 
unnd  her  Johann,  tim  Odensehe  bysehoppe,  unnd  Hans  Ranezov,  tho  Se[ge]beighe 
amptman,  sampt  mester  Hinri(*o  1 1 op] >c*iistaiiglioii,  desz  gemelten  hemn  koninges  sé- 
créter; unnd  van  weghen  dher  stede  dhe  erszamen  unnd  werdigen  heran  Johann 
Harcze  unnd  hei’  David  Divitz,  burgermeister,  mester  Matheus  Pakebusch,  in  wert- 
lik(Mi  rechten  doctor,  sindicus,  unnd  mester  Henninghus  Osthuszen,  secretarius  tho 
Lubeke;  her  Hennen  Langenboke,  in  beiden  recliten  doctor,  burgermeister,  unnd 
her  Hermen  Rodenborch,  rathman  tho  llamburch;  van  Rostock  her  Vycke  van 
Herverde,  her  Dideriek  Boldewan,  her  Johan  Wvlken,  proconsules  cum  aliis  procon- 
sulibus ibidem;  van  Stralessunde  her  Henning  Wardenberch,  her  Henning  Mörder, 
burgermeister,  her  Arnth  Zegheberch,  in  beiden  rechten  doctor,  radtman,  unud 
meister  Johan  Langlie,  ere  secretarius  ; van  der  Wysmer  her  Branth  Smidt,  burirer- 
meister,  unnd  X.,  rathman;  von  Lunenborchhneister  Johannes  Scroder,  doctor  in  bei- 


.0  I.aurontii  1K 

1 ) Sept.  21).  -)  Mai  20. 


l)  Aug.  10. 


4)  Aug.  27. 


Verhandlungen  zu  Stralsund  und  Rostock.  1503  Aug.  10,  2 7.  — n.  431. 


601 


den  rechten,  provest  tho  sunte  Johannes  darsulvest  unnd  sindicus  etc.,  her  Hinrik 
Tobingh,  burgermeister,  her  Diderick  Wulsche,  rathman,  unnd  meister  Johan  Kolre, 
ere  secretarius;  van  Dannczick  her  Jurghen  Manth,  burgermeister,  her  Johan  Tu- 
tingh,  rathman,  unnd  meister  Johan  [Wolter] % ere  secretarius;  unnd  synth  desz 
mandages  dar  negst1  dhe  stede  desz  morgens  under  syck  tho  achten  uren,  unnd 
tho  nhamiddaghe  twisschenn  elften  unnd  twelffen  mith  one  der  koningliken  majestat 
geschickeden  uppe  dem  rathhusze  darsulvest  tho  Rostock  irschenen,  handelende  unnd 
slutende  szo  hyr  nhafolghet 

2.  Int  erste  sinth  dhe  stede  Wismer  unnd  Lunenborch  eres  syttendes  halven 
twiendrachtich  ghewesen,  judoch  nha  besprake  up  dathmall,  eynenn  idem  sinen 
rechten  unvorfengklick,  vorlykenth,  dhe  erszamen  vann  dher  Wysmer  in  ore  stede 
benedden  der  vam  Stralssunde  unnd  dhe  van  Lunenborch  by  dhe  erszamenn  van 
Lubeke  gesettet,  wu  wol  nha  middage  uninio  syttendes  wyllen  der  koningliken 
majestat  geschyckeden  benedden  den  erszamenn  van  Rostock  unnd  jeghen  de  van 
der  Wysmer  aver  tho  syttende  vorwyset. 

3.  Darnegest  is  vormiddelst  dhe  stede  gerathslaget , wu  men  dusse  dinghe 
handelen  unnd  vornemen  wolde,  nachdem  de  geschickeden  der  erszamenn  van  Lu- 
beke in  Sweden  gesanth  noch  nicht  wedder  umme  tor  stede  gekomen  unnd  van  den 
Sweden  neyne  vorsekerynghe  gedan  war , elfte  sehe  dussen  edder  eynen  andernn 
dach  gedachten  tho  beschycken  unnd  fruntliken  handel  tho  vordulden  edder  nicht. 
Unnd  int  ende  vorlaten,  szo  syck  namals  im  handele  helft  begheven.  Darnha  is 
worden  gehandelt  van  itliken  gebreken,  dem  copmanne  in  Dennemarcken  nach  dage- 
liches  wedderfarende,  unnd  geslaten,  ann  dhe  Dudeschen  vogeden  uppe  den  legheren 
in  Dennemarcken  synde  tho  scriven,  deine  copmanne  to  bevelende,  dem  hernn 
koninge  unnd  den  synen  tho  gheven,  wes  men  one  plychtich  is  unnd  nicht  dar 
aver,  nha  lude  eynes  conceptes  darsulvest  gelesen  unnd  belevet.  Unnd  is  den 
morghen  darby  gebleven  etc.2. 

4.  Darnha  synth  by  denn  geschickedenn  eyns  erszamenn  rades  tho  Lubeke 
irschenenn  dhe  werdigen,  hochgelerten  meister  Albrecht  Kransz,  in  dher  hylghen 
scryfit  unnd  geistliken  rechten,  unnd  [Georgius] b,  in  werltliken  rechte  doctores,  vor- 
ghevende  under  langen  reden  gemelten  geschickeden  van  Lubeke,  wu  sehe  tho 
dussem  handele  tom  Stralssunde  unnd  szo  beth  hyr  varlecht  tho  Rostock  van  ge- 
melten hernn  cardinall  geschicket  weren,  varbedende  syck,  wes  sehe  der  szake  tom 
besten  don  konden,  hedden  sehe  vulmacht  van  synen  gnaden,  begherende,  dhesulven 
commission  tho  hören  lesen  etc. 

5.  Dat  denne  vormiddelst  gemelten  van  Lubeke  beth  an  dhe  anderenn  steden 
is  vorwiset. 

P>.  Tho  nhamiddaghe  synt  dhe  geschickeden  koningliker  majestat  unnd  dher 
stede  vorgescreven  wedderumme  to  rathusze  vorgadderth.  Dar  denne  upp  varghe- 
vent  der  van  Lubeke  int  erste  den  steden  unnd  namals  den  gheschickeden  koning- 
liker werde,  wes  de  comissarii  desz  hernn  cardinals  an  sehe  gebracht  hadden,  dhe 
vorscreven  comissarii  tho  rathusze  to  irschinende  synth  vorbadet.  Dhe  denne  jegen- 
wardich  upgedecket  desz  hernn  cardinals  meinunghe  szo  hyr  nha  folget. 

7.  Int  erste  hebben  sehe  syck  lathen  hören,  wu  truwelick  unnd  hertelyck  syck 
de  here  cardinal  dusse  szake®,  de  ko.  majestat  unnd  dhe  Sweden  unnd  dhe  enthelt- 
nisse  der  durchleuchtigen  fiirstynnen  koningynnen  tho  Dennemarcken  unnd  dar  neffen 
den  gemakeden  frede  tho  Lubeke  belangende,  tho  synne  getogen  helft,  nycht  gerne 

i)  Wolter  ffhlt,  dafür  : N.  D.  b)  (Joorgius  fehlt,  dafür;  N.  D.  c)  im  Bande: 

CondoM  dominus  cardinalis  D. 

M Aug.  2H.  2)  Vgl  n.  430  30-38. 

Hftnseracesse  111.  Abth.  4.  Bd. 
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wyllende,  dar  id  ummerst  mogelyek  were,  dat  dhe  twisste  der  Sweden  to  betteren 
wege  nicht  gebracht  uund  dhe  koningyne  ore  entheltnisse  nicht  vorloset  eft  ock  de 
frede  to  Lubeke,  dusse  dinghe  nicht  weynich  belangende,  wor  mede  gebraken  unnd 
nicht  gantz  unnd  all  nha  vonnoghe  szegele  unnd  breve  dar  aver  geinaket  unnd  ge- 
geven  underholden  scholde  werden  etc.  Unnd  hedde  darumme  syne  wederlyke 
gnade  den  heran  byschop  tho  Lubeke,  upp  dvth  mall  vorhinderth,  unnd  one  last 
unnd  bevel  gegevena,  samplick  unnd  besundern  syek  dar  mede  tho  bekummerenn; 
wes  sehe  nu  dar  inné  gudes  don  mochten,  scholde  on  arbeides  unnd  moghe  nicht 
vorvelen,  under  lengerenn  reden  dar  by  gebruket  etc.1. 

8.  I)esz  den  dhe  geschickeden  allenthalven  syner  hochwerdigsteu  gnade  gut- 
lick hebben  gedanckt  midt  erbedingt4,  sodanes  uimnc  syne  gnade  to  vorgeliken  unnd 
tho  vordienende  wyllich. 

9.  Darnegest  is  vormiddelst  geschickeden  koningliker  werde  nach  entschul- 
dinglieb,  wanunme  syne  gnade  in  eygene  personen  nicht  tho  daghe  irscheuen,  vor- 
ghegeven  dhe  swarheyt,  last  unnd  moye,  szo  daruth  entstan  unnd  irwassen  mochten, 
dar  men  dhe  Sweden,  ko.  majestat  ungehorsamen,  mitt  affvor  unnd  thovor  starkede, 
unnd  wedderamme  wat  profites  unnd  gudes  daraff  entstan  mochten,  dar  men  syek 
der  affvor  unnd  thovor  enthelde,  begherende,  dat  dhe  stede  syek  der  sulven,  wu 
beth  hyrtho  gedan,  vortan  entbolden  wolden  etc. 

10.  Wente  syne  gnade  gedeckte  syek  an  one  meth  ganczer  macht  ock  heren 
unnd  frande  hulpe  tho  vorszoken,  sze  wedderunune  tho  horszame  to  bringende  etc., 
unnd  were  szodanig  jegen  de  stede  unnd  ore  copmanne  in  gnaden  unnd  alle  gude 
tho  irkennende  gewilliget. 

11.  Parupp  is  vormiddelst.  de  radessendebaden  der  stede  nach  irbedinghe 
gewantliken  grutes  eyndrechtich  geantwerth,  dat  dem  vorlate  unnd  avescheide  nha 
twischenn  der  ko.  majestat.  to  Pennemareken  unnd  denn  erszamenn  van  Lubeke 
genomen  weren  se  synen  gnaden  to  eren  unnd  to  dinste  darsulvest  tor  stede  ge- 
kamen,  unnd  hedden  or  oldesten  synen  gnaden  melier  willen  unnd  dinstes  mögen 
irtogen,  weren  sehe  gewilliget;  dhe  wile  demie  under  anderenn  to  Lubeke  im  recesse 
vorlaten,  den  sulven  nogebafftich  to  ratificeren,  dat  sick  denne  baven  den  sulven 
beth  her  to  vorwilet,  unnd  ock  de  copinan  mich  im  ryke  vaste  meth  mennerhande 
gebreke,  inholt  eynes  breves  dar  gelesen,  unnd  ock  wu  dhe  van  Rostock,  Strales- 
sundt  unnd  Dannczik  nnder  langer  vortelt  hebben,  beswaret  worde,  wer  ore  dinst- 
lyke  bede,  or  gnade  wolden  upp  flitigste  beschaffen,  dhe  ratificatie  in  der  forme, 
wu  darvan  de  averscrifft  offte  copie  Ilansze  Ranczov  over  gegeven,  noch  midt  den 
ersten  den  erszamen  van  Lubeke  to  geschicket  unnd  dhe  copman  sodanen  be- 
swarunghe  inliolt  d(‘sz  recesses  enthaven  muchte  werden. 

12.  Parto  na  besprake  geinelte  geschycten  koningliker  werde  gesecht 
hebben,  dat  szodan  andtwerth  up  or  begher  nicht  nuchsam  sy,  begherende  noch 
wu  vor,  or  andacht  unnd  menunghe  darin)  tho  endecken  etc.  Umme  dhe  gebreke 
wyllen  sehe  allen  flyth  ankeren,  dhe  copinan  dar  inne  vorsorgt  werde.  Unnd 
hebben  begerth,  dhe  in  scrifft  aver  to  ghevende,  umme  den  heran  koning  damn 
deste  dupliker  berichtinghe  to  donde. 

13.  Par  to  uppt  erste  wedderunune  geantwenlet,  dat  men  syek  lathe  be- 
duncken,  nha  vermöge  desz  recesses  to  Lubeke  geinaket  notorfftich  up  or  begher 
gesecht  to  hebbende,  judoch  dat  or  gnade  or  andacht  unnd  meininghe,  was  sehe 
begherden,  vorgheven,  szo  mochten  sehe  dar  up  antwerdenn. 


i 
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14.  Darnha  hebben  dhe  geschickeden  konichliker  werde  vorghegeven , wu 
umbillich,  unredelich  unnd  mit  wat  vonneticheit  de  Sweden  in  vorghetinghe  orer 
ere,  ede,  loffte  unnd  plicht  syck  jegen  dhe  ko.  majestat  unnd  or  gnade  leven  ge- 
nial, dhe  durchleuchtigstenn  koningynne,  gebolden  unnd  synen  gnaden  nha  live 
unnd  gude  gestan  hedden,  damiit  denne  sine  gnade  in  neynen  weghen  lyden 
muchten;  dar  worde  gedrungen,  genodiget  unnd  vororsaket,  datsulve  mit  live 
unnd  gude  ock  bulpe  syner  gnade  hemn  unnd  frunde  tho  wreken,  byddende,  dhe 
geschickeden  dher  stede  syck  szodaner  dath  unnd  vorgettinghe  getruwelick  leth 
willen  syn  lathen  unnd  tho  herten  nemen , syck  aller  segelatien  van  aff  unnd  tovor 
den  Sweden  to  besehende  beth  to  ende  unnd  uthdraghe  desz  handeis  tho  ent- 
holden;  dat  sy  de  ko.  majestat  in  allen  gnaden  etc.  tho  vorschuldigenn  willicb. 

15.  Darupp  is  nha  bespreke  geantwerdt,  dat  den  steden  szodane  hande- 
lunghe  der  Sweden  by  dher  ko.  majestat  ock  der  durchleuchtigstenn  furstynnen, 
syner  gnade  leven  gemal,  getruwelick  leth  sy.  Unnd  hebben  s[ick]*  darumme  dhe 
erszamenn  van  Lubeke  vorsecht,  umme  alles  besten  wyllen  unnd  der  ko.  majestat 
tho  eren  flyth  unnd  arbeyt  by  den  Sweden  anthokeren,  umme  dhe  dinghe  to  munt- 
liker  sprake  tho  bringhen;  derhalven  sehe  eres  rades  sendebaden  nicht  sunder 
ghenighe  kost,  arbeyt  unnd  moye  in  Sweden  geschycket  in  vorhapeninghe , sze 
desulven  Sweden  scholden  hebben  bewaghen,  dussen  dach  mede  tho  besenden. 
Dhe  wyle  sehe  aver  noch  nicht  wedderumme  gekamen,  ock  neyne  tydinghe  van 
syck  gesanth  hedden , wardorch  sehe  beth  her  tho  ghetovet  worden , sehe  unge- 
twivelde  vortrostynge  [hedden] b,  sehe  noch  wes  fruchtbare  scholden  irlanghen.  Alszo 
dar  dath  beschege,  scholde  diesse  vorderunghe  van  one  to  besehen  nicht  van  noden 
syn.  Byddende,  se  upp  dyt  mall  dar  aver  nicht  tho  beswereude,  under  lengeren. 

16.  Dar  nha  denne  twischenn  beyden  erbenomeden  parten  vaste  rede  ge- 
wesen, unnd  tho  ende  dusse  dinghe  in  bedenckent,  beth  tho  morgen  to  achten 
uren  wedderumme  tho  rathuse  to  irachinen,  genomen  syn.  Unnd  sinth  den  avent 
dar  mede  gescheyden1. 

17.  Am  dingeszdaghe 8 morgen  to  achten  uren  synth  de  radessendebaden 
wedderumme  tho  rathuse  ersehenen,  vorwachtende  de  geschickeden  ko.  werde. 
Aver  int  lateste,  szo  men  dhe  szulven  wolde  beschycken,  hefft  meister  Hinricus 
Hoppenstanghe  begherth  vartowesende  unnd  geworffen,  wu  de  here  byssohopp  to 
Odensehe  in  der  kerken  mit  krancheyth  sy  voreweket,  szo  dat  he  tho  husz  ghan 
muste,  bogherende,  desz  beth  tho  namiddach  gedult  tho  dragen  unnd  tho  twen 
uren  tho  rathusze  wedderumme  tho  irechynen.  Desz  dhe  stede  szo  syn  tofreden 
gewesen®. 

18.  Darnha  is  handeil  gewesenn  van  weghen  desz  fredes  unnd  byfredes 
twischenn  dem  lande  Lyfflande  unnd  dhen  Russen  gemaket,  ock  der  besendinghe 
durch  dhe  73  stede  van  der  hanse  tho  Nouerguden  to  donde,  unnd  geslaten,  daraff 
den  Lyfflandischenn  steden  last  unnd  bevel  to  gevende,  den  dach  up  der  grense 
mit  den  Russen  to  holden  unnd  desz  copmans  unnd  der  stede  beste  to  wetten, 
judoch  desz  copmans  guder  unlanges  in  Ruszlandt  getovet  unvorgeven*.  Unnd  is 
darup  bevalen,  an  sehe  tho  scriven6.  Unnd  is  den  morgen  dar  by  gebleven. 

19.  Tho  uhamiddaghe  to  twen  uren  synt  dhe  geschyckeden  ko.  werde  unnd 
der  stede  allentbalven  wedderumme  tho  rathuse  irechynenn.  Dar  denne  dhe  ge- 
schyckeden der  stede  hebben  seggen  laten , dath  sehe  syck  de[in]ec  vorlate  na  be- 
dacht unnd  malckander  bespraken  hebben  s\ck  latende  beduncken,  dat  sehe  in 

a)  sehe  D.  b)  hsdden  fehlt  D.  c)  denne  D. 

>)  Vi/l.  n.  430  §§  40—44.  s)  Aug.  39.  3)  Vgl  »i.  430  § 43. 

4)  Vgl.  n.  418,  419  §8  2—4,  420-423.  '■)  ».  433. 
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neynen  weghe  wyder  dan  de  recessz  vormach,  vor  der  tydt,  de  geschyckeden  rades- 
sendebaden van  Lubeke  wedder  uminegekamen , vorseggeu  mögen;  dan  was  dhe 
recessz  vormach,  wyllen  sehe  genuch  don,  byddende  dorch  or  gnade  dat  an  den 
hernn  koning  tho  bringende,  des/  up  dyt  mall  eyn  henoget  to  hebben,  ock 
syne  gnade  umme  dhe  confirmatien  ock  dhe  hauthavinghe  desz  copinans  antofallen 
unnd  bydden,  dem  recessz  by  synen  gnaden  ock  gnoch  schenn  moghe;  dat  syn  se 
tho  vordynende  wyllych. 

20.  Darup  demie  dorch  dhe  geschickeden  koningliker  werde  geantwerdet  is, 
dath  sehe  syek  szodanen  antwert  nicht  hedden  vormodet;  doch  szo  id  anders/ 
nicht  wolde,  mosten  sehe  gesehen  lathen.  Aver  umme  or  antwerth,  dar  id  szo 
bleve,  an  den  hernn  koning  tho  dragen,  weren  sehe  nicht  geschycket;  sunder 
twivelden  nicht,  de  stede  szodans  synen  gnadeu  by  eghener  bodeschap  wol  vorwyt- 
liken  werden1. 

21.  Darnegest  is  dorch  dhe  comissarii  des  cardinals  under  lengeren  vorghe- 
geven,  wu  sehe  vormerken,  dat  dusse  dinge  to  neynen  ende  lopen,  noch  dhe  frunt- 
schap  malckander  vormeren  wyllen.  Up  dath  demie  dhe  gemakede  frede  by  werden 
blyve  unnd  underholdeu  werde,  dath  szo  stedes  van  audacht  unnd  gemote  des  heran 
cardinals  gewesemi,  weren  sehe  syner  gnade  wegen  dar  tor  stede;  wes  sehe  syck 
künden  in  dher  gude  twischen  beyden  parten  bekummerenn,  weren  sehe  wyllich. 
Unnd  beduchte  one  darumme  wol  nutte,  dusse  dinghe  vormiddelst  dhejenne,  dhe 
am  jungesten  to  Lubeke  den  handel  undergan  hadden,  alsze  dhe  erszamenn  herenn 
llermen  Langenbekeil  unnd  hernn  Hinrico  Tobingh,  to  llamburcb  unnd  Lunenborch 
burgermeister,  ock  under  genomeii  worden  tom  ende,  men  darmede  den  dingen 
neger  kamen  muchte;  syner  perszonen  halven  were  he  syck  ock  dar  mode  tho 
bekummerende  wyllych  etc.  Dat  welcke  denne  allenthalven  nha  besprake  is  be- 
wyllet  unnd  belevet2. 

22.  Dar  nha,  szo  syck  dhe  geschyckeden  koningliker  werde  unnd  dhe  stede 
malckander  gedelt  hebben,  dhe  middelers  vorgescreven , nach  besprake  under  syck 
gehath , den  radessendebaden  vorghegeven,  wu  sehe  dusse  dinge  by  syck  unnd  ock 
darna  mit  den  geschyckeden  desz  hernn  koninges  vaste  tolecht  hadden,  befvndende 
in  allcnwech,  dar  nicht  wol  donlyck  sy  den  Steden,  syck  vorder,  eher  der  wedder- 
kiunpst  der  geschyckeden  uth  S weden,  der  segelatie  halven  tho  vorgheven,  unnd 
dat  darumme  dusse  dinge  up  dussenn  daghe  nicht  wyllen  geendiget  syn;  hedden 
darumme  sprake  gehat  mit  gemelteu  schyckeden,  umme  tho  eynem  andernn  daghe, 
dar  dhe  her  koning  in  eghene  personell  muchte  erschynen,  to  körnen;  hedden  doch 
bewoghen,  dar  dhe  im  korth,  also  wol  nuttest,  geschenn  seholde,  wfere  den  van 
Danczick  nicht  wol  donlyck  mede  tho  beschycken;  wen  danimme  geschenn,  dat 
id  tho  ruiner  tydt  gesehege,  by  dem , dat  syck  dhe  stede  der  segelatien  vorder  to 
enholden  wolden  vorseggen. 

23.  Darup  is  geantwerth , dath  men  syck  scholde  wyder  vorseggen  dan  ge- 
hört is,  hedden  sehe  nevn  bevel  ; averst  eynen  andernn  dach  tho  gelechlyker  stede 
tho  beszoken,  vorsegen  se  syck,  or  oldesten  worden  syck  darinne  wol  gebarlyck 
schycken;  betrachtende  aver  dat  suive,  dat  den  van  Dannczig  in  korth  eynen  dach 
tho  beschycken  scholde  swar  gefallen,  hedden  dar  umme  angenamet,  eyn  yslyck 
an  syne  oldesten  to  bringen,  eynen  dach  upp  Philippi  und  Jaeobi 3 scherst  kamende, 
dar  dhe  herre  koning  in  eygene  personell  mochte  irschynen , tho  holden , des  vor* 
sehens,  ore  oldesten  syck  dar  geborlick  inne  schycken  werden.  Unnd  weren  beth 
tho  dem  sulven  dage  der  ko.  majestat  to  eren  genegt,  syck  der  sygillation  tho  en- 
holdende. 


*)  Vgl  ft.  i'U)  ~>0,  :~>1 . 


*)  Vgl  u.  i.U)  § :>;J . 


s)  Mai  J. 
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24.  Darjegen  denne  gemelte  middelers  ingebracht  hebben,  dat  dhe  geschicke- 
den  ko.  werde  al  ores  ambringens  eyn  gedult  hedden  gedraghen,  weren  ock  wol 
genegt,  den  dach  upp  Philippi  unnd  Jacobi1  tho  beleven;  averst  szo  syck  de  stede 
aliene  beth  Philippi  unnd  Jacobi  wolden  entholden,  hedden  sehe  mit  ganczer  undult 
angehort,  vormenende,  dat  nicht  tnogelick  were,  den  Holm  tho  beszoken  unnd 
nichtsdemyn  der  privilegio  desz  rykes  Dennemareken  to  mögen  gebruken;  den  van 
noden  syn  wolde,  dhe  Sweden  tho  frunden  unnd  Dhenen  tho  unfrunden  edder  also 
wedderumme  in  dusser  erringhe,  de  wyle  dhe  durete,  to  holden;  begherende  dar- 
umme,  der  sigilatien  noch  eyn  offt  ander,  offt  syck  dhe  stede  der  sulven  tho  rumer 
tydt  vortan  gedechten  to  enholdende  edder  nicht  etc.,  tho  endeckende. 

25.  Darupp  is  denne  sodans  nach  bewage,  beth  tho  morgen  tho  vorant- 
werden,  alsze  id  doch  spade  is,  tho  7 uren  wedderumme  to  rathuse  to  irschinen, 
genomen. 

26.  Am  myddeweken2  to  halvewege  achten  synth  dhe  geschickeden  allent- 
halven  wedderumme  tho  rathuse  gekamen.  Unnd  is  meister  Albrecbt  Krans  van 
den  heran  rathsendebaden,  der  stede  antwert  up  den  vorlath  van  thonende  tho 
entfangende,  geeschet  myt  dem  anhangende,  offt  dhe  reder  der  ko.  werde  lyden 
mochten,  den  andemn  doctor  geschickeden  desz  cardinals  alse  middeler  mede 
ton  handel  to  steden,  szodans  konden  de  stede  ock  wol  lyden  etc.  Unnd  is  szo 
geschenn. 

27.  Daraha  is  meister  Alhrecht  Krans  myth  gedachten  doctor  unnd  andemn 
middeleran  van  den  steden*  irschinen.  Unnd  is  one  upp  den  vorlath  van  thanende 
geantwerth  in  dusser  wyse,  dat  syck  de  stede  nicht  vorsehen  hedden,  men  sodans 
vormals  ghegheven  antwerdes  szo  weynich  behagendes  gehath  scholde  hebben,  edder 
dath  men  van  one,  szo  vor  der  handt  syck  der  segelatien  tho  vorseggende,  scholde 
begheren,  angessen  dat  de  recessz  tho  Lubeke  gemaket  dat  nicht  vormochten, 
noch  szodans  tho  der  tydt , aise  dusse  dach  beramet , bespraken  were , daraff  last 
oft  bevel  tho  nemen;  dan  szo  dhe  artykel  im  recessz  begrepen,  so  vele  dhe  stede 
belangende,  geholden  unnd,  szo  vele  dhe  ko.  werde  bedrepe,  vaste  ungeholden 
bleven,  hedden  sehe  bevel  van  oren  oldestenn,  darup  tho  handelen,  byddende,  sehe 
daran  nicht  to  vordenckende  ; aver  den  dach  up  Philippi  unnd  Jacobi1  to  holden, 
weren  sehe  noch  geneget  an  or  oldesten  tho  bringhende  ; nicht  twivelden , . sze 
worden  syck  daranne  geborlick  schycken  ; unnd  wolden  syck  der  segelatien  beth  to 
der  sulven  tydt  dar  up  entholden  in  vertruwen,  se  under  der  tydt  de  schyckeden 
uth  Sweden  to  husz  scholden  krygen,  umme  dhe  gelegenheit,  wes  hyr  inne  gedan 
scholde  werden,  tho  vomemenn  etc. 

28.  Warup  gemelte  middelers  nha  besprake  mit  ko.  werde  geschickeden 
avermals  ingebracht  hebben,  dat  sehe  dusse  dinghe  nha  aller  notorfft  unnd  uppt 
flitigste  angebracht  hebbenn,  aver  sy  nicht  myn  dan  tho  varenn  mit  bitterheit  up- 
genomen,  unnd  sy  der  geschickeden  koningliker  werde  seggent  unnd  begerenn,  nha 
dem  koninglike  majestat  syck  nha  aller  notorft  werde  vorsorgenn,  syck  an  den 
Sweden  tho  vorsoken,  dhe  stede  den  sulven  wyllen  laten  wetten,  offte  sehe  frundt 
edder  vyent  syn  wyllen,  syne  gnade  syck  des  möge  hebben  tho  rychten;  mhen 
wette  wol,  dath  tom  geringenn  talle  uth  dussen  steden  des  rykes  Sweden  gebruken, 
averst  dat  velen  düsenden  des  rykes  Dennemareken  gebruken,  so  ock  wol  bewust; 
dar  denne  de  stede  vygent  wesen  wolden  unnd  dhe  Sweden  mith  affwar  unnd  thowar 
wolden  stercken,  wüste  syne  gnade  syck  mit  Hollanderenn , Brabanderenn , Zee- 
landerenn,  Engelschenn,  Franczosen  unnd  Schotten,  dhe  syner  gnaden  ryke  ock 

a)  Folgt  durt hatrickm  ; vor  dan  staden  D. 

*)  Mai  i.  *)  Aug . 30. 
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wol  künden  bruken  unnd  darby  syck  sine  gnade  alles  dinges  szo  wol  also  in 
dussen  steden  vorgelickliek  to  kope  hekomen  muchte,  tho  befrunden;  offt  dat  denne 
vor  dusse  stede  svn  wolde,  hedde  men  wol  tho  betrachtende  etc.  Unnd  hedden 

•j  ' 

van  gemelten  geschyckeden  bevel  unnd  last,  mit  den  radessendebaden  van  Lubeke 
unnd  Dannczig  ytliker  mathe  in  sunderheit  aliéné  to  handeleu,  dat  sze  ock  am 
meisten  belangede;  byddende  de  andernn  hemn  radessendebaden,  daranne  neyn 
vormerckent  to  hebben  etc.  Unnd  hebben  gehandelt  ut  privato  etc. 

29.  Unnder  dussenn  handeil  hebbenn  svck  de  stede  avermals  malckander  be- 
sprakenn,  denn  middelernn  up  or  lateste  anbringe[n]t  antwerth  tho  gheven,  alse 
dath  sze  in  aller  mathe  dem  recessz  gedechten  genoch  donde  unnd  begherden  mit 
der  koningliken  majestat  nicht  anderst  dan  live  unnd  gudt;  averst  vor  der  hanth 
lenger  tydt  to  vorseggen,  stunde  nicht  by  one,  dan  musten  dat  bringen  torugge  an 
or  oldesten  etc.;  szo  darvan  or  begrip  is  gewesen. 

30.  Aver  dhe  middelers  synn  wedderumme  gekomen  seggende,  quod* 
cessasset  primum a,  dat  sze  avermals  mydt  den  geschyckden  ko.  werde  syn  tho 
worden  gewesenn  unnd  weren  van  den  sulven  berychtet,  dat  nha  der  gelegenheyt 
der  ko.  majestat,  szo  syne  gnade  itzundes  wes  vor  handen  hedde,  stunde  ore  gnade 
nicht  to  gedulden,  lange  tydt  to  vorloven,  antwerth  der  segelatien  to  geven,  dlian 
muste  syn  tom  hogesten  bynnen  4 weken  ; unnd  wuwol  se  dar  jegen  geholden, 
dat  id  nicht  wol  mogelick  were,  one  doch  vorantwerdt,  dat  id  wol  syn  mochte,  dat 
dhe  Wendeschenn  stede  to  Lubeke  oder  ander  stede  mit  den  ersten  to  sammende 
quemen,  or  andacht  unnd  meinunghe  darup  beramende,  dhe  sehe  sunder  sument 
den  van  Dannczick  vorwitliken  muehten  unnd  also  or  andacht  dar  upp  ock  sunder 
sument  wedderumme  entfangen,  den  heran  ko.  to  benalen  etc.  . Unnd  up  de  tydt 
scholde  men  de  ratification  wedderumme  laten  vorantwerdeu.  Dar  men  ock  eynige 
bodeschap  der  gebreke  halven  in  Denuemarcken  wolde  mede  schicken,  wolden  sehe 
allen  flyth  mede  ankeren  unnd  twivellen  ock  nicht,  dan  de  here  koning  de  sulffe 
mith  ernste  worde  bestellen  to  vorbeterende. 

31.  Darupp  is  geantwert,  dat  id  nicht  mogelick  sy,  bynnen  der  tydt  thonende 
antwerdende,  begherende,  dath  beth  tho  wvnachten  anstan  to  laten  etc.;  wente  dhe 
stede  wyde  weren  belegenn;  dar  eyne  vorgaderinghe , szo  van  noden  were,  maken 
scholden,  wolde  de  tydt  vaste  vorlopen,  ehr  men  dath  den  van  Danczigk  mochte 
vorwytliken,  mit  widerenn  reden.  Dat  denne  avermals  nicht  hofft  mögen  bedygen. 
Sunder  begherden  noch  gemelte  geschickeden  koningliker  werde,  des  bynnen  up- 
genanter  tydt  antwerth  to  gheven  unnd  sehe  dar  mit  lenger  nicht  to  thogerende. 

32.  Darjeghenn  denne  wedderumme  geantwerdt  is  wu  vorhen.  Judoch  wu 
wol  den  steden  im  recessz  ruiner  tydt,  aise  eyn  gansz  jar  nha  data  dusses  recesses, 
ghegheven  is,  nach  den,  up  dat  men  se  nicht  anderst  den  gudtwillich  unde  willen 
sehe,  de  ko.  majestat  twischenn  dvt  unnd  Kathrine1,  offt  de  middelers  dat  konden 
irholden,  edder,  dar  dath  enstunde,  twischenn  dytli  unnd  Martini2  des  antwert 
scrifftlick  edder  muntlick  wethen  lathen;  unnd  stunde  one  nicht  ehr  to  donde.  Dar 
id  aver  allenthalven  worde  vorslagen,  vorbaden  se  syck  in  gestalt  eyner  protestation 
vor  den  geschickeden  desz  herenn  cardinals  byddende,  desz  indechtieh  to  synde, 
dat  se  stedes  averbadich  gewesenn  unnd  noch  syn,  alle  dath  de  recessz,  durch  ge- 
melten hemm  cardinal  gemaket,  hofft  begreffen,  genuch  to  donde  in  tovorsicht,  de 
ko.  majestat  dem  ock  so  donde  worde.  Dat  welke  se  an  dhe  geschickeden  syner 
koningliken  majestat  mit  den  flitigsten  ock  to  bringende  begherth  unnd  gebeden 
hebben :J. 
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33.  Darunder  is  handel  gewesenn  in  affweseude  der  van  Danczigk  van 
wegen  desz  bestände»  mit  den  Hollanderenn  etc.  unnd  vorghegheven,  dat  dhe  van 
Dannczigk  syck  hedden  lathen  hören,  nhadeni  sehe  mit  den  Hollanderenn,  Selan- 
derenn  unnd  Freslanderenn  ytliker  geschele  halven  ock  bestant  hedden,  dat  se  der- 
halven  mit  den  steden  wol  geneget  weren  tor  sprake  to  kamen.  Unnd  hebben  int 
erste  de  stede  geslaten,  an  den  prinsee  tho  Borgundien  unnd  den  eopman  der- 
halven  to  scriven  in  mathen,  de  concepte  darvan  inholden.  Unnd  synth  dhe  van 
Dannczigk  upp  geeschet,  er  menunghe  den  steden  to  endeckkende1. 

34.  Damegest  hebbenn  dhe  middelers  wedderuimne  ingebracht,  dat  id  nicht 
mogelick  torholden,  angesehen,  dat  se  Ienger  tydt  to  beleven  nicht  in  bevel  hebben, 
judoch  willen  sehe  baven  or  bevel  syck  vordristen  beth  tho  Dyonisii2  etc.  Darin 
gemelte  middelers  szo  vele  gesecht  hebben,  dat  sehe  noch  beth  tho  Galli8  vorsecht 
hebben  desz  antwerdes  tho  vorwachten,  desz  sehe  vortruwen,  syck  myth  dem  hernn 
koning  tho  vormechtigende  unnd  szo  vele  syne  gnade  tho  underrichten , dat  syne 
gnade  desz  thofreden  syn  schall  etc.;  dar  id  nicht  syn  muchte,  musten  sehe  darby 
laten  unnd  konden  dar  vorder  nicht  by  don. 

35.  Dar  avemials  jegenantwerth  is,  dat  nicht  syft  to  donde;  judoch  mach  id 
beth  to  omnium  sanctorum4  bestan;  sze  wyllen  syck  gerne  beflyten;  dar  id  aver 
nicht  syn  mach,  niothen  sehe  ock  geschenn  lathenn. 

36.  Unnd  synth  danipp  dhe  middelers  an  dhe  geschickeden  wedderumme  ge- 
gan  makende  den  avescheyt,  darnha  in  jegenwardicheit  beyder  parten  affghesecht,  so 
hir  nha  folget.  Na  dem  dhe  ei-szamen  radessendebaden  der  stede  neyn  bevel 
hebben,  vor  der  handt  syck  tho  vorseggen,  den  Holm  myth  affvor  unnd  thovor 
lengk  dan  im  recessz  besternt  nicht  tho  vorsoken,  synt  dhe  geschickten  ko.  majestat 
thofreden,  judoch b des  neyn  bevel  hebbende,  tho  bewiilen,  dat  dhe  Wendeschenn 
stede  mit  den  ersten  vorgadderenn  unnd  darup  sluten  unnd  dat  sloth  den  erszamen 
van  Danczig  to  schickende,  dhe  den  or  andacht  unnd  menunge  darup  dem  ersamen 
rath  to  Lubeck  ock  meth  den  ersten  mögen  vorwitlikeu,  uiume  erer  aller  sloth 
unnd  vorlath  dem  herenn  koninge  twischenn  dyt  unnd  omnium  sanctorum4  negst 
kamende,  dar  syne  gnade’  bynnen  landes  is  to  Copenhagen  elfte  dar  ummentrent, 
edder  in  syneuie  affwesende  dem  hernn  bischop  tho  Boschylde  scrifftlick  elfte  munt- 
lick to  benalen;  judoch  offlte  ehafftige  noethsake,  szo  men  dat  tom  ersten  beth  tho 
Danczigk  moth  schycken,  sodans  eynen  dach  elfte  twe  ungeferlich  vorhinderde,  dhe 
am  dage  wore  to  beseende,  schall  syn  unvorfenelick.  Unnd  sodans  alles  wyllen 
dhe  geschickeden  ko.  werde  an  dhe  suive  ko.  majestat  mit  allen  flyt  bringen  unnd 
vorthsettende , twifel  ock  nicht,  dan  des  szo  in  benugent  hebben  unnd  thofreden 
syn  werde;  wyllen  ock  meth  flyte  bestellen,  umme  den  gebreken,  wat  der  dem 
eopman  baven  privilegia  bejegent,  eynen  wandel  tho  beschenn.  Darmit  se  donne 
van  malckander  syn  gescheyden  5. 

37.  Des  dunredages  morgens  synt  des  rades  sendebadenn  wedderumme  tho 
rathuse  tho  achte  uren  vorgadderth , handelende  van  den  Hollanderenn  etc.  vortli 
szo  hyr  nha  gescreven  isft. 

38.  Dar  denne  de  erszamenn  van  Danczigk  hebben  vorghegeven,  wu  sehe 
mit  den  vorgescreven  landen  van  Hollandt,  Zelandt  unnd  Frislant  in  erringe  stan 
umme  menniger  hande  vorkortinge,  den  oren  dar  sulvest  in  den  landen  bejegent, 
ock  anderenn  schadenn  etc.;  dat  welcke  van  tyden  to  tyden  ock  im  bestant  ge- 
bracht unnd  vorlenget,  hebben  dar  umme  am  jüngsten  neyn  bestant  Ienger  den 

a)  »jn  D.  b)  Folgt  : doch  D. 

’)  Vgl.  m.  430  §8  60  - 2)  Okt.  9.  3)  Okt.  16. 

»)  Vgl.  n.  430  §§  57,  58.  •)  Vgl.  n.  430  § 59. 
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tho  Martini 1 neuest  körnende  wyllen  aimimen , unnne  dath  id  nutte  syn  scholde, 
de  geschele  allenthalven  twischenn  one  ock  dusscn  Wendeschenn  steden  unnd  den 
vorgescrevcn  landen  thor  sprake  to  bringen. 

39.  Darup  is  one  gesecht,  dat  id  bestant  twischenn  vorscreven  landen  unnd 
dusscn  steden  beth  tho  mey  daghe  liegst  körnende  wertb  durende;  unnd  syn  dar- 
umme  in  andacht,  unnne  mitli  den  prinseen  van  Burgundien  unnd  den  landen  nha 
synen  scrifften  tor  sprake  tho  kamende  unnd  dhe  gebreke  to  vorhorende  unnd,  offt 
dat  mogelyck  sy,  tho  vorgclykende  edder  lenger  bestant  intorumende,  dat  sulffe  up 
dytmall  beth  tho  Michaelis  2 liegst  kaineude  aver  dath  jar  to  vorstreckende  ; darvan 
den  de  tydt  desz  dages  up  pingsten3  scherst  kamende  unnd  dhe  dachstede  to 
Bremen  offt  Munster  an  syne  gnade  unnd  ock  au  den  copman,  sudansz  by  synen 
gnaden  to  vorarbeidende,  tho  vorscrivende  vorramet  wore  nha  vormoge  der  concepte 
dar  sulvest  gelesen  unnd  belevct;  dar  nhu  gedachte  van  Danczigk  der  vorszate 
woren,  ore  bestanth  beth  tho  gemelter  tydt  ock  vorlengen  tho  laten  unnd  den  dach 
inede  tho  beschyeken,  to  beseen  dhe  ghebreke  tho  vorevenen,  unnd  dar  dat  ent- 
stünde, mit  den  steden  den  vorth  eyn  gelyck  bestanth  to  liiakende  unnd  dar  inne 
eynerleye  lüde  tho  wesende,  muchten  dhe  stede  der  wolfarth  allenthalven  torn 
besten  wol  lyden  etc.  Dath  demie  dhe  vorscreven  van  Danczigk  an  syck  hebben 
genomen,  oren  oldesten  tho  vorwytliken,  desz  mit  den  ersten  dem  rade  tho  Lubeke 
ore  andacht  ungesumet  tho  benalen4. 


40.  Item  is  vorder  vorrameth  eyn  dach  up  mandach  negest  nha  unser  leven 
fruweu  dage  nativitatis5  scherskamende  der  sehesegelati  halven  to  Lubeck  to 
wesende  desz  avendes  in  der  herberge  to  synde  unnd  desz  anderenn  dages  dar 
nha  tho  handeleil  etc.;  unnd  is  eyn  tovorlath  by  also,  eyn  erszame  rath  to 
Lubeck  den  steden  offt  ock  dhe  stede  wedderumme  dem  ersamen  rade  to  Lubeck 
mit  den  ersten  szodanes  nicht  affscriven  werden0.  Unnd  synt  darmede  fruntlyken 
gescheyden. 


C.  Beilage. 

432.  Instruction  der  Rsn.  Danzigs  für  die  Verhandlungen  zu  Stralsund.  — [1503 

Aug.  1/. 

A us  StA  Danzig,  XXVII  84,  Bl.  1 des  Heftes , in  dem  n.  430  folgt , von  derselben 
Iland. 

Beveel,  herenn  Jurghen  Manth  und  Johan  Tutinghe  tor  dachfart 
torn  Strallessunde , Laurentii  anno  etc.  1502  geholden,  mede- 
gegeven. 

1.  Int  erste  der  Sweden  halven,  nah  deine  de  dachfart  nemlickst  der  twiste 
und  scheling  halven  tussehen  dem  heni  koninge  und  den  Sweden  gwandt  vor- 
scluvven  is,  in  der  sake  den  besten  vliet  antostellen,  sze  mochte  bigelecht  werden. 

2.  Item  der  vorbindingh  halven  mit  den  steden,  nicht  bedunckt  geraden,  edt 
were  demie,  dat  nihen  merckede,  edt  unszer  stadt  fromlick  were. 

3.  Item  des  fredes  halven,  nahdeme  gantz  kort  is,  sick  mit  syner  gnade 
vast(‘r  tu  vorweten  ader  den  vorigen  gerokede  to  confirmeren. 

4.  Item  der  schaden  halven,  den  unszern  dorch  de  ko.  mat.  manchfoldich 
togetagen. 

5.  Item  der  Holländer  halven  to  gdencken. 


M Aor  11. 
r')  Sud.  11. 
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6.  Item  to  vorweten  uth  den  steden,  eft  in  der  voreyningh  tusschen  dem 
hern  koninge  und  den  van  Lubeke  gemaket  unszer  ock  wes  to  profith  gedacht  is. 

7.  Item  der  schipbrokigen  guder  halve. 

8.  Item  der  nyghe  manchfoldigen  upsettingh  halven  upp  Schone  ock  des 
solte  halven. 

9.  Item  der  nighen  upsettingh  halven  up  Schone,  und  wo  de  Denischen 
vogede  den  Dutzschen  in  ere  gerichte  gripen. 

10.  Item  des  scheps  Smalhof  und  der  Monicken. 

D.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

433.  Die  zu  Rostock  versammelten  Rsn.  der  Städte  Lübeck , Hamburg,  Stralsund, 
Wismar , Lüneburg  und  Danzig  und  der  Rath  zu  Rostock  an  Dorpat , Riga 
und  Reval:  antworten  auf  n.  421 , dass  sie  eine  Besendung  ablehnen  müssten , 
erteilen  aber  Vollmacht  zu  Verhandlungen  an  der  livländisch-russischen  Grenze 
im  Namen  der  Hanse  (dat  unnsz  na  der  gelegenheyd,  alsze  wy  uth  juwer 
erszamheyde  von  Revele  breve  vormerken1,  dat  syck  nemant  von  den  juwen 
up]>  szodanen  ungeloven,  deine  köpmanne  unde  geschickeden  szendebaden  vor- 
mals in  velighen,  fryen  frede  unde  cruczekussynge  in  Russlandt  bejegent,  dore 
vordristen,  dagefarde  darsulves  inn  Russlandt  upp  szodane  geleyde  uppt  nye 
to  heszoken  etc.,  unnd  sust  uth  anderen  reden  nycht  wol  mogelick  syn  wyll, 
itlike  der  unnszer  darto  to  vorwylligen,  szodanne  vorbenomede  dachfardt  mede 
to  beszoken.  Aver  szo  denne  jummerst  nutte  unde  von  noden  were,  dar  id 
sick  mochte  begheven,  szodanen  dach  upp  de  grcnsze  von  Lyfflandt  unnd 
Russlandt  tho  leggen,  dat  kunthor  to  Xougarden  to  redden  unnd  darmede  den 
kApman  in  syner  wolfiîrt  unnd  wasdom  der  kopenschopp  tho  betrachten,  szo 
ys  uimsze  fruutlike  begher  unde  gutlick  gesynnent,  juwe  erszamheyde  sick  de 
szake  des  vorscreven  kunthors  unnd  wolfart  des  kopmans  darsulvest  wyllen 
bevalen  syn  laten  unnd  szodanen  vorgerorden  dagh,  dar  de  wu  vorgeschreven 
upp  der  grense  geholden  mochte  werden,  dorch  de  juwen  mede  tho  beschycken, 
unsze,  der  anderen  stede  unnd  gemeynen  köpmans  beste,  duszlange,  des  wy 
ju  bedangken,  ungespart,  darmyt  tho  besorgen.  Des  wy  juwer  erszamheyde 
in  namen  unnd  von  weghen  gemeyner  stede  von  der  hansze  gantze  fullen- 
komene  macht,  bevell  unnd  gewalt  wyllen  gegeven  unnd  vorlenth  hebben, 
jodoch  des  gemeynen  kopmans  gud  in  Russlandt  unlangens  beslagen  unvor- 
geveu;  darinne  sick  juwe  erszamheide  to  wolfart  des  gemeynen  besten  gut- 
wyllich  ertogen,  szo  wy  unnsz  des  unnd  alles  guden  tho  juwen  erszamheiden 
syn  vorseende).  — 1503  (under  unszem  der  Stadt  Rostock  secrete,  des  wy 
anderen  upp  ditmall  hirto  semptliken  gebruken,  am  daghe  decollationis  Johannis 
baptiste)  Aug.  29. 

StA  Reml,  Kasten  1501-25 , Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets . 

Verzeichnet : daraus  von  Hüdebrand,  Mélanges  Russes  4,  771 , n.  450 . 

E.  Korrespondenz  der  Rsn.  Danzigs. 

434.  Danzigs  Rsn . an  Danzig : berichten  Über  ihre  Ankunft  «n  Stralsund,  über  das 
Ausbleiben  der  königlichen  Gesandten  und  der  städtischen  Rsn.  und  über  ihre 
Einwilligung , zu  Aug.  27  mit  nach  Rostock  zu  ziehen.  — Stralsund , 1503 
Aug . 14. 

*)  n.  422. 

Hanaereoene  III.  Abth.  4.  Bd. 
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D aus  StA  Danzig , LXXV1I  727 , Or.t  mit  dem  icohlerhaltcncn  auf  gedruckten  Siegel 
eitles  der  bcideti  Sendeboten. 


Denn  erszamen  unnd  wolwyezen  herrenn  borgermeyster  und  rath- 
mannen  der  [stadt] a Danezike,  unszen  bsonder  guden  frundenn. 

Unszen  fruntliken  groet  in  behegelikem  willen  bvoran.  Erszame,  wolwyze, 
bsonder  günstige,  gude  frunde.  Gade  alinechtigen  vorligende,  wowol  doch  mit  har- 
den  und  swaren  wedder,  am  avende  sanet  Laurencii1  nah  underganghe  der  sonne 
bynen  den  Stralessundt  syn  gekamen.  Dar  kamende  nymands  noch  vam  heren 
konings  eft  der  anderen  stede  weghen  befunden,  wowol  gehapet  hadden,  gemerckt 
en  allen  de  nhade  der  stellen  mede  was  mlier  dan  uns,  anders  sulde  syn  gefallen. 
Also  den  dach  sant  Laurencii 2 vorbeydende,  den  zonavendt  darnah8  uppeu  middach 
der  herenn  stede  zendebaden,  int  erste  des  erwirdigsten  in  Got  vaders  heren  cardinals, 
alsz  heren  Albertus  Crantz  und  eyn  anderer  syner  gnaden  doctor,  van  weghen  der  van 


Lubeke  doctor  Matheus  Pakebusch,  sindicus,  und  meyster  Ilenningus  Oesthuszen,  ere 
secretarius,  van  Lunenborch  her  doctor  Johan  Schröder,  prawest  to  sunte  Jollen  darsul- 
vigst,  van  Rozstock  meyster  Caspar,  ere  secretarius,  to  watere  in  schuten  syn  gekamen. 
De  uns  denne  upp  densulvigen  dach  tor  vespertidt  uppt  rathusz  hebben  doen  vorbaden. 
Dar  wy  ei*schinende  in  jegheuwerdicheit  des  erszamen  rades  darsulvigst,  int  erste  de 
here  doctor  Albrecht  Ivrantz  in  der  lengende  vortellede  de  nerstieheit  und  groten  vliet 
des  erwirdigsten  heren  cardinals  in  den  twestendighen  saken,  tusschen  der  ko.  mal 
und  den  van  Lubeke  gwandt,  angekert  und  syne  ve.  g.  ere  ereil  hoet  wolde  vorlaren 
hebben,  dan  nicht  framen  sulde  in  densulvigen  saken  beschatt  hebben.  Darnah  eyn 
elk  van  den  anderen  de  heren  vam  Sunde  van  erer  heren  weghen  groteden  und  be- 
dancken  en  ere  eringhe,  en  in  nhamen  (»rer  heren  ertoget  und  gedan.  Dem  also 
bescheen,  en  elk  van  denn  hoff  an  und  entschuldigede  dat  uthbliveu  syner  heren, 
anbringeude  und  vorteilende  de  verlicheit  der  weghe  ock  dat  vorzegghen  und  wey- 
ghern  des  geleydes  des  heren  hertogen  van  Panieren,  wen  sware  were  jummers 
insz  heren  landt  an  syner  g.  vorloef  oft  glovde  to  trecken;  biddende,  szodane  ent- 
schuldingh  uth  eehaftiger  nodt  beoisaket  int  beste  uptonhemen.  Int  latste  dede 
ock  de  here  doctor  Albrecht  Crantz  van  weghen  der  van  Hamborch  alszo.  Dith 
alles  wy  augehort  nah  unszeni  grote  und  bedanckingh  der  eren,  uns  dorch  de  heren 
vam  Sunde  gedan,  zodan  der  anderen  stede  vornhemen  und  eres  uthblivens  ent- 
sehuldingh  swarmodich  hebben  gehört  und  uppgenliamen,  gemerckt  dessulvigen  eres 
uthblivens  saken  apembare  dar  beleydet  und  vorteilet  hebben,  wen  gemercktb,  dat 
sodan  szaken  uns  mher  dan  zeli  alle  mit  aller  billicheit  uthtoblivende  hadden  inocht 
entschuldigen,  wen  gemerckt  de  verlicheit  der  weghe  uns  nicht  kleyner  eft  weynigher 
mitsampt  der  forde,  wedder  sze  to  rekende,  billiger  dan  zeh  vor  idermenlick  hadde 
mocht  entschuldigt  hebben.  Vorbat  van  der  vorseggingh  des  geleyds  uns  mehr  is 
wedderfaru.  Wen  alsz  ko.  mat.  und  unszen  frunden  van  Lubeke  geschreven  hebben, 
nahdem  de  uns  hir  to  syn  geheyschet  hebben,  dat  wy,  gemerckt  de  unszen,  dy  hir 
to  schicken  gesynnet  weren,  de  lande  und  herschoppen  des  heren  hertogen  van 
Panieren  dorch  tlieen  musten,  dessulvigen  g.  uinbe  sotanne  den  unszern  gleyde 
mit  eerliker  badesrhap  beschickt  hebben  und  datsulvigc  beth  to  60  personen  tho 
dat  mahel  van  syner  g.  erholdeu,  wowol  kortz  darnah  nah  angestelleder  in  dem 
kost  und  thoringh  uns  s.  f.  g.,  uth  wat  sake  bewaghen  uns  unwitlick,  zotan  gleyde 
dorch  syner  g.  vorschriven  upgesecht  lieft  und  wedderropon.  Wowol  dith  neven 
den  anderen  gemerckt  ock  zo  wol  mises  uthblivens  szam  der  anderen  billighe  und 
mher  billighe  entschuldingh  ock  hadde  mocht  weszen,  nichtszdemvn  ko.  mat.  to 


a)  stadt  fehlt  H. 

Aug.  !).  ’)  Aug . 10. 


l>)  wen 


j;emer«'kt  <hir>  hstru  hoi 

:l)  Aug.  12. 


und  (hum  muter  unttrpunltiri  lh 
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ereil,  unszen  frunden  van  Lubeke,  dorch  welke  samptlick  hir  to  erschinen  syn  vor- 
schreven,  to  willen  und  dem  gemeynen  besten  to  gude  nicht  uns  vorhindernde  noch 
der  weghe  verlicheit  to  lande,  sunder  in  groter  uns  over  zeh  und  zandt  gevende, 
ock  wedder  up  gesecht  geleyde  in  des  heren  lande  mit  swarer  varlicheit  und  nicht 
wenigher  kost  in  eyghenen  personen  mit  den  unszen  s>n  gekamen.  Darumbe  szo- 
dan  der  anderen  uthbliven  uns  vaste  to  herthen  ghaet  und  nicht  wo  to  vorstahen 
weten,  wen  dith  erh malen  ock  uns  wedderfarn  is  van  den  steden.  Darumbe  uns 
bforchten,  unse  oldtsten  daruth  mit  billicheit  beorsaket,  hinvorbath  van  personliker 
bsendingh  entholden  und  mit  eehaftigen  noden  vorhindert  entschuldighen  sick  werden 
laten.  Dissen  allen  alsz  bavenscrcven  alszo  bescheen,  was  handel  in  dessen  saken. 
Und  nah  bespreke  van  allen  delen  darupp  gehat  wart  gelaten,  dat  de  here  doctor 
Albertus  Crantz  im  nhamen  des  heren  cardinals  den  eddelen  und  vasten  Ilansz 
Ranczow,  ko  mat.  upp  Zegeberghe  hoftmann,  do  tor  tidt  daer  tor  stede,  mitsampt 
des  heren  cardinalen  doctor  vormoghen  szulde,  uinbe  to  vormyden  fürder  misz- 
gdancken,  ungnad  und  wedderwillen,  desze  saken  vor  oghen  an  ko.  mat.  in  bot- 
schap  int  èrste  to  bringhen  etc.  Welkt  den  des  andern  dags,  nah  deine  densulvigen 
windt  lind  wedder  nicht  foghen  wolde,  is  vorbleven.  Sunder  heft  sick  bogeven,  dat 
des  sondags1  under  hoeinisse  de  her  doctor  Crantz  int  erste  und  darnah  Hansz 
Ranczow  syn  gekamen  und  van  uns  hochlick  begert,  wie  gemerckt  de  geschefte 
vor  oghen,  und  dat  gude  vor  oughen  dorch  uns  nicht  to  valle  efte  hinder  queme, 
nah  deine  dar  nuh  kamen  wereu  und  de  anderen  stede  dar  nicht  kamen  mochten, 
in  eyne  andere  stelle  und  tidt  mede  vorwillen  wolden;  wolden  zeh  an  ko.  mat. 
bewerfen,  de  ko.  mat.  de  stede  to  der  tidt  und  stelle  vorschriven  szolde  und 
hejschen  etc.  Und  wowol  nah  middaghe  im  rade  vorsammelt  darup  vele  handel  is 
gefallen,  hobben  doch  uth  mancher  orsake  bewaghen,  darin  nicht  wolt  vorwillen, 
noch  int  erste  vorsegghen,  augeszehen  dar  tor  stede  to  syn  wereu  vorscreven  und 
ander  beveel  van  unszen  oldtsten,  wen  dar  to  coinpareren,  nicht  en  hadden  ; wereu 
ock  van  verrens  dar  mit  swaren  verlicheden  to  water  gekamen  und  jummers  wedder 
to  husz,  nah  deme  to  lande  nicht  mochten,  unsen  toch  wedder  to  water  musten 
anstellen,  und  de  tidt  des  herwests,  dar  varlick  inne  is  to  segelen,  is  vor  der  döre, 
und  darumbe  uns  forder  worinn  to  vorsegghen  swarlick  doen  inoghen.  Int  ende 
doch,  to  merclicker  erforderingh,  umbe  to  vormyden  manche  sware  kost,  last  und 
theringh,  in  den  saken  unser  stadt  in  körten  tokamenden  tideu  to  donde  vor  oughen. 
uns  vorsecht  hebben  und  vorwillet  in  den  Sonnendach  nah  sant  Bartholomei2  itzundt 
vor  oghen  und  in  de  stede  Rozstock,  by  also,  dat  wie  in  der  middel  tidt  sullen 
vorwisset  werden,  de  anderen  stede  dar  kamen  sulden,  und,  nah  deme  mit  unszem 
schepe  dar  nicht  kamen  können,  in  unszem  thaghe  ungehindert  und  unbeschediget 
moghen  bliven.  Dat  de  stede  dar  kamen  werden,  sick  de  upgenanten  zendebaden 
eyn  elk  by  den  synen  int  flitichte  willen  bearbeiden,  idoch  nerkeyne  in  «lern  syne 
heren  wil  vorsegghen.  Sunder  de  vam  Sunde  sick  hebben  dar  to  syn  vorsecht  und 
uns  mit  sick  in  eren  toch  genhamen  und  glavet,  wor  zeh  bliven,  wy  mit  en  bliven 
sullen.  Uns  heft  ock  de  vorscreven  Hansz  Ranczow  glavet,  int  erste  und  vor  allen, 
eft  de  ko.  mat.  sodane  bavenscreven  tidt  und  stelle  annhemen  wil  eft  nicht,  uns 
to  vorwitliken.  Demglikenn  sick  ock  de  van  Lubeke,  erer  heren  willensz  meyningh 
in  dem  uns  vorstahen  to  laten,  hebben  vorspraken.  Wes  unsz  derhalven  int  vorlop 
der  tidt  wert  beyeghen,  juwen  erszauiheden,  Gade  bvalen,  dorch  schritte  eft  eyghener 
personen  nicht  sulden  unvorkuntschaft  laten,  (iegeven  tom  Stralessunilt  am  avende 
assumptionis  Marie  anno  etc.  503.  Jurgh  Mantli. 

Johan  Tutingh. 

l)  Aug.  13.  *)  Aug.  2S. 
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435.  [Danzigs  RsnJ  an  Lübeck  : antworten  auf  dessen  Mittheilung , dass  ein  neuer 
Tag  auf  Aug.  27  (des  sondags  nah  Bartolomei)  in  Rostock  vereinbart  und 
an  die  Herzoge  von  Meklenburg  um  Geleit  geschrieben  sei , mit  der  Erklärung , 
dass  trotz  der  misslichen  Lage  der  Dinge  (wowol  de  dinghe  anders  to  be- 
finden hadden  vorhapet)  sie  doch  nach  Rostock  kommen  würden  und  Stralsund 
gebeten  hätten , vom  H.  von  Pommern  Geleit  zu  erlangen . — Stralsund,  1503 
(feria  2*  sub  octava  assumptionis)  Aug.  21 . 

StA  Danzig,  XXVII  83,  Koncept  von  der  Hand  des  Danziger  Raths s ecretär* . 

436.  Stralsund  an  die  zu  Barth  weilenden  Rsn.  der  Stadt  Danzig:  zeigt  an,  dass 
auf  der  Strasse  zwischen  Barth  und  Stralsund  sich  eine  Schaar  von  50  oder 
60  Reitern  gesammelt  habe,  über  deren  Vorhaben  man  nicht  unterrichtet  sei; 
warnt  vor  Ucberfall.  — 1503  (des  frygdages  na  Bartolomei)  Aug.  25. 

StA  Danzig,  XXVII  84,  Or.,  mit  Resten  des  Sekrets;  eingelegt  zu  n.  430. 

437.  Stralsund  an  die  Tlsn.  der  Stadt  Danzig : so  gii  by  uns  hebben  badeschop  ge- 
hath,  juw  willen  entholden  to  Bardt  bette  morgen  to  negen  hören  uppe  unsen 
guden  radt  to  juweme  besten,  so  hadde  wy  de  unsen  uthgeferdiget  also  buten, 
de  upp  dat  spadeste  mit  uns  sint  wedderumme  tor  stede  gekamen;  de  jegen 
juw  morgen  wedder  to  schikkende,  na  gewanten  dingen  bedunket  uns  nicht 
woll  beqweme  syn;  is  darumme  unse  gude  meninge,  gii  willen  vorfogen  by 
unseme  gnedigen  bereu,  sine  g.  juw  mit  siner  bodeschop  unde  geleide  möge 
gnedichliken  Vorsorgen  laten,  mit  uns  tor  stede  to  kantende;  so  sick  dat  ock 
nicht  wolde  verlopen,  des  wy  uns  nicht  vorhapen  to  wegerende,  were  woll 
best,  aver  water  juw  mit  uns  to  benalende  ; darto  gii  mit  deme  besten  woll 
werden  denkende1.  — 1503  (des  frygdages  na  Bartolomei)  Aug.  25. 

StA  Danzig , XXVII  84,  Or.,  Sekret  erhalten,  bei  gelegt  der  n.  430. 


F.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

438.  Ijübccks  Rsn.  in  Schweden  an  Mitglieder  des  schwedischen  Reichsraths  : legen 
das  Verhalten  Lübecks  in  den  dänisch-schwedischen  Streitigkeiten  dar;  setzen 
auseinander,  wie  lange  sie  jetzt  auf  endgültigen  Bescheid  gewartet , und  er- 
klären, dass  sie  sich  genöthigt  sehen,  ihre  Aufträge  jetzt  auch  vor  der  Rück- 
kehr des  Reichsvorstehers  den  Versammelten  vorzulegen.  — [Stockholm],  1503 
Sept.  9 2. 

L am  StA  Lübeck;  Acta  Danica  wl.  III,  Heft  von  5 Bl.  U eher  schrieben  : Sabbato 
nona  Septembris  propositum.  Koncept  mit  vielen  Aenderungen  von  der  Hand 
eine s Lübeckers,  der  viele  Entwürfe  dieser  Zeit  geschrieben. 

1.  Gnedigeste,  gnedighe  unde  gunstighe,  leven  liern,  bsunderen  guden  frunde. 
Eyn  ersam  rat  gemelter  stat  Lubeke  twivelt  nicht,  juwen  gnaden,  herlicheiden  unde 
achtbaren  leven  mach  bighekomen  wesen,  wo  se  mit  eren  borgheren  unde  vorwanten 
mit  den  durchluchtigesten,  hochgeboren  fürsten  unde  heren,  bereu  Johanse,  to  Denne- 
marken,  Zweden,  Norweghen,  der  Wende  unde  Goten  koning,  hertighen  to  Slezwick 
ok  to  Holsten,  Stormaren  unde  der  Dithmersken,  graven  to  Oldenborg  unde  Delmen- 
horst, weren  to  misheglielicheit  unde  weddorwillen  ghekomen  umine  inbroke  van 
privylegien,  anhalinghe  it liker  scepe  unnde  antastent  scipbrokighes  unde  sedriftighes 


’)  Vgl.  n.  430  §§  27 — 31.  5)  Vgl.  Allen,  De  tre  nordiske  Ri  y er  s Historie  1 332  ff.; 

Bidrag  tili  Skandinaviens  Historia  4,  p.  ('(  ('II  und  S.  340,  317. 


Verhandlungen  zu  Stralsund  und  Rostock.  — 1503  Aug.  10,  27.  n.  438.  613 

gudes,  ock  mher  anderen  reden,  wowol,  er  se  tome  hantgrepe  ghelanght,  de  ir- 
luchtighe,  hochgeborne  fürste  unde  here,  here  Frederick,  arfgenamen  to  Norweghen, 
hertige  etc.,  eynen  ersamen  rat  stätlikeu  beschickede  unde  leth  int  ende  begheren, 
synen  gnaden  als  eynen  gudigen  middeler  handel  yn  den  ghebreken,  so  sick  twisken 
der  kon.  mat,  siner  gnade  heren  broder,  eyns  unde  eynem  ersamen  rade  unde  ge- 
mener  stat  Lubeke  sampt  eren  medevorwanten  andersdels  allenthalven  enthelden, 
to  vorghunnen  unde  antoruinen.  Dat  denne,  wo  lichtlick  aftoneuien,  eynem  ersamen 
rade  so  vor  der  hant  undertogande  na  aller  gheleghenheit  degher  unde  gans  zwar 
was,  anghesen,  under  anderen,  dat  se  uth  titlikem  unde  ripem  rade  mit  eyndrech- 
tigem  willen  erer  gheinenen  borgere  inarklike  kostinghe  ghedan  badden,  ruther  in- 
ghenamen,  ere  schepe  ghestaffert  unde  spiset  unde  yn  ganczer  rede  seten.  Unde 
hebben  nichtos  de  weynigher  umine  alles  ghelimpes  unde  inseggendes  willen,  unde 
darmit  int  lichte  unde  to  vorschine  komen  mochte  dat  ghelik  efte  unghelik,  sodans 
angherumet  unde  syne  gnade  tome  handel  ghestadet,  so  dat  derhalven  is  eyne  daghe- 
lestinghe  worden  gheholden  bynnen  Lubeke  yn  der  ersten  weken  van  der  hilghen 
vasten  jungest  vorleden  \ wowol  na  mennighen  vorsleghen  sunder  frucht  van  ander 
gegan,  jodoch  itliker  mathe  beth  an  den  pasken2  darna  vorschavenn. 

2.  In  middeler  tidt  ghebort,  dat  de  alderhochwerdigeste  in  Got  vader  unde 
here,  her  Raimundus,  unsere  alderhilgesten  vadere  des  pawestes  van  der  siden  le- 
gate unde  der  hilghen  Romesken  kerken  cardinal,  van  der  pawesliken  hillicheit 
umme  dat  gülden  jar  aver  gancze  Germanien  etc.  to  b[eh]offe*  eynes  gemenen 
Türken  tages  to  vorkunden  linde  frede  to  maken  uthgheferdighet,  uth  eghenem  bo- 
waghe  umme  alles  besten  willen,  sodan  vorgherorde  ghebreke  to  vorfaten,  de  kon. 
wirde  unde  eynen  ersamen  rat  dorch  den  eddelen  unde  wolgebaren  heren,  heren 
Hertman,  graven  to  Kirchbarch,  doctoren  unde  domheren  to  Mencze,  na  velen 
scriften  unde  vormaninghe  heft  bosant  unde  boschickket  unde  ynt  ende  irlanghet 
unde  beholden,  dat  sodan  gebreke  alle  beth  tome  sondage  quasimodogeniti8  in 
ungheverliger  rouwe  stan  scolden;  in  der  middeler  tidt  wolde  syn  alderhoch[wer- 
digejste  gnade  bynnen  Lulieke  komen  nicht  jegenstande  der  varliken  kranckheit 
unde  last,  darmit  sine  gnade  bezwert,  unde  de  gebreke  in  der  parte  jegenwar- 
dicheit  hören  unde  flith  vorwenden,  de  sulven  mit  todath  des  almechtighen  bito- 
leggen  edder  up  beter  weghe  bringhen.  Dem  denne  unghetwivelt  uth  der  vorhen- 
ghinglje  Gades  na  veler  moye,  flites  unde  arbeides,  so  syn  alderhoch[werdige]ste  gnade 
dar  nicht  ane  ghespart,  also  ghescheen  is  in  biwesende  des  durch[luchtigesten],  hoch- 
geboren]  fürsten  unde  heren,  heren  Magnus,  hertighen  to  Mekelnborg,  fürsten  tho 
Wenden,  graven  tho  Zwerin,  der  l[an]deb  Rostock  unde  Stargarde  etc.  heren,  ge- 
melten  heren  hertighens  van  Holsten,  der  erwerdighen  in  Gode  veder  unde  heren, 
heren  Diderick,  der  karken  to  Lubeke,  heren  Johan,  to  Razeburg,  unde  heren 
Detleff,  to  Zleswick  bisscopen,  mit  velen  doctoren  unde  anderen  gemelter  heren 
rederenn. 

3.  Dewile  denne  ok  eyn  eream  rade  de  ghebreke  twisken  beiden  krönen  tho 
Dennemarken  unde  Zwedenc  irwossen  unde  existerende  ungherne  ghehort  unde  vil 
lever  vormarket  unde  ghesen  hadden,  dat  to  der  rike  allenthalven  beste  ock  to 
wasdome,  brukinghe  unde  fortganghe  der  gheinenen  wolfart  alle  last  unde  upror 
vorbleven  weren,  dat  also  in  der  sulven  rike  friskem  unde  luckzelighem  stände  eyn 
juwelick  na  siner  werde  unde  ghebor  hedde  moghen  fredesara  blyven,  hebben  dar- 
umme  dusses  lofliken  rikes  als  de  frunde,  gude  nabere  unde  ghunners  up  gemelter 

n)  bolle  L.  b)  lüde  !..  e)  Folgt  durrhsthehm  : to  der  rite  ftllentbftWen  boote, 

ock  umme  ▼orkortinghe  willen,  nndol  unde  ftfbroke  der  ghemenen  kftnteringhe  L. 

')  «.  384.  *)  Apr.  IG.  *)  Apr.  ‘A3. 
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dachfart  nicht  willen  vorgheten,  dan  syn  myt  todaet  unde  rade  erer  vorwanten  in 
hoghem  vlite  unde  mit  dem  besten  darto  vordacht  ghewezen,  wo  men  to  den  sulven 
ok  ripliek  kamen  mochte  unde  de  to  betören  weihen  brynghen. 

4.  Unde  dar  myt  men  upt  fochlikeste  dar  to  keine  unde  unvormarket  tome 
handel  langhen  mochte  unde  ghestadet  werden,  heft  evn  ersame  radt  up  vorboror- 
der  dachfart  sick  teghen  der  kon.  w.  gheschickten  dusses  lofliken  rikes  na  erem 
bogher  nicht  willen  vorsegghen,  wowol  men  egentlick  wüste,  dat  dar  men  sick 
dusses  lofliken  rikes  nicht  entholden  wolde,  dat  als  den  de  ghebreke  der  kon.  w. 
unde  ghemener  stat  Lubeke  enttwisken  in  neuer  mathe,  wise  efte  ghestalt  mochten 
vorfatet  unde  to  beteren  w(‘glien  ghebracht  werden;  dar  den  int  ende  vorsichtieh- 
liken  so  voie  uth  irwossen  unde  entstanden,  dat  eyn  ersam  rath  umine  allesz  besten 
willen  sick  undernamen  lieft,  der  sulven  gebreke  halven  twisken  beiden  krönen  yn 
ditli  leflike  rike  to  senden,  umme  mit  den  anderen  Wendesken  stederen  unde  mher 
frunden,  dar  men  in  den  sulven  eyne  daghelestinghe  vorarbeidet  hedde,  twisken 
beiden  parten  in  guder  wolmeninghe  unde  aller  truwe  to  handelen,  dat  also  de 
sulvighen  vorfatet  unde  up  beter  weirlie  durch  foechlike  unde  allenthalven  litlike 
unde  drechlike  myddel  mochten  ghebracht  werden. 

5.  Unde  wowol  juwe  gnade  unde  achtbar  leven  in  vermoghe  itlyker  scrifte 
sick  jeghen  de  kon.  mat.  sunder  rede  nicht  gestalt  ock  sick  fürder  villychte  also 
vorghefen  unde  bosorghet  hebben,  dat  duth  olde,  cristlike  unde  loflike  ryke  mit 
todaet  unde  hulpe  des  almechtighen  in  wolmacht  bliven  unde  vnt  ende  to  drecht- 
likem  vrede  körnen  moghe , so  is  dennoch  juwen  gnedigen  heren  unde  achtbaren 
leven  nicht  umbowust  unde  gans  ripliek  to  bodenken,  wes  vede  unde  orloghe  up 
sick  heft,  wes  myt  der  tidt  darto  up  unde  an  körnen  mach,  wath  macht,  rades 
unde  trostes  de  jeneghener  mach  hebben , wath  frunde,  vorwanten,  anhangers  unde 
frundesfrunde , in  wath  hapen  he  syn,  wo  wandelber  unde  eventurlick  des  kriges 
vorlope  syn , wes  men  hapen  unde  fruchten  mach , ock  dat  alle  richtighe  orlaghe 
umme  vredes  willen  werden  anghestalt,  unde  dat  ock  to  boweghende  ys  dat  jeune, 
so  nicht  vor  oglien,  ock  eff  int  leste  guden  frunden  unde  holden  ghunners,  erer 
guden  andaclit  unde  wolmenynghe  to  mishorende  sy. 

0.  Unde  so  demie  juwe  gnade,  herlieheide  unde  achtbare  leve  mit  der  k.  ni. 
tome  hantgrepe  syn  ghekamen,  ok  de  irluchtigesten,  hochgeborncn  forstynnen  unde 
fruwen,  fruwen  Kristynnen  etc.,  ghebaren  to  Sassen,  der  rike  Denemarken,  Zweden, 
Norwegen,  der  Wende  unde  Uoten  konigynnen.  hertoghynnen  to  Sleswick  ok  to 
Holsten,  Stormarn  unde  der  Uithmersken , grevinnen  to  Oldenborg  unde  Delmen- 
horst,  syner  kon.  w.  gliemal,  wowol  unghetwivelt  in  gheborliker  werde,  hir  in  dem 
rike  unde  van  erem  heren  eyne  tit  lanck  ghehath,  heft  evn  ersame  rath  uth  guder 
wolmenynghe  unde  rade  mher  anderen  stederen , dusses  lofliken  rikes  truwen 
glimmeren  unde  holden  frunden,  de  ersamen  eres  rades  medelithmaten , heren 
Hermen  Mesman  unde  liern  Bernt  Bomhouwer,  hir  enteghen,  unde  my , erer  wis- 
heit  secretarium,  an  duth  loflike  ryke  unde  des  sulvighen  hochwerdighen  rath  ghe- 
ferdighet  unde  dat  jeune , wes  itzundes  gheredet , unde  darneven  wider  in  bovel 
ghedan,  juwen  gnedigen  heren  unde  achtbaren  leven  to  vormanen  der  vorwantnisse 
unde  fruntliker  vorenvimhe , so  twisken  dussem  sulven  rike  unde  evnem  ersamen 
rade  unde  ghemener  stat  Lubeke  sampt  mher  anderen  vormals  ghewesenn,  unde 
dar  boneven  in  suudemu  tlite  to  bogheren  unde  bidden,  dat  juwe  gnedige  heren 
unde  achtbaren  leven  willen  (iade  almechtich  to  lave,  der  hilghen  korken  unde 
dem  Homsken  rike  unde  dem  irluchtigesten  linse  to  Sassenn  to  wirdicheit,  den 
riken  allenthalveu  tbo  befinde,  eynem  ersamen  rad(‘  unde  mher  anderen,  als 
den  bsumleivn  miden  lrunden  unde  dusses  rikes  lefhebberen , to  eren  unde  der 
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ghemenen  wolfart  to  gude,  fortganghe  unde  wasdome,  ok  unune  ghelimpes  unde 
nasegghendes  willen,  ock  umme  vortokomende  vele  quades,  so  dera  halven,  dar  deine 
so  nicht  enscheghe*,  noch  widerer  irwassen  unde  inriten  mochte,  an  morde,  rove, 
brande,  blotstortinghe , vordarve  unde  vorwoslinghe  der  lande,  eren  unde  andere 
vare,  zele,  liff  unde  gudt  bolanghende  uth  banne,  censuren,  intredict  unde  vor- 
maledighinge  edder  der  keiserliken  acht  unde  averacht,  dat  welke  Got  alle  gnedich- 
liken  vorhoden  mothe  unde  sodan  dusses  loffliken  rikes  nadel  afholdenn,  de  ge- 
melten  dorchluchtigestenn  fruwen,  de  konnyghynnen,  uth  dem  gemelten  grothmech- 
tigesten  huse  to  Sassen  unde  konnyneklikem  stamme  ghebaren,  wredder  yn  heyme 
kamen  lathen. 

7.  Unde  so  eyn  ersam  rath  is  in  unghetwivelder  tovorsicht  unde  vortrostinghe 
ghewesen , juwe  gnedigen  heren  unde  achtbaren  leven  worden  oren  guden  willen, 
andacht  unde  wolmenynghe  nicht  dan  int  gude  unde  achtbarheit  uiuiemen  imde 
allent,  wesz  dar  by  riplick  to  boweghen  unde  in  sulker  lastighen  unde  wichtighen 
sake  na  aller  nottroft  to  botrachtenn,  in  aclit,  synnent  unde  to  herte  nemen  unde 
se  als  de  frunde  unde  de  jennen,  welke  dusses  lofliken  rikes  stant  unde  wolfart 
gherne  seen,  nicht  vorlegghen;  unde  hadden  darumme  ok,  darmit  keyn  tidt  vor- 
laren  unde  vele  quades  upgeholden  worde,  by  der  kon.  w.  unune  eynen  dach  laten 
handelcu  unde  den  sulven  up  Laurencii 1 do  schirstkomende  unde  nu  vorleden 
bynnen  dem  Stralessunde  to  entlesten,  beyden  riken  upt  fochlikeste  boiegen,  so 
men  irkenneu  mochte,  voit  beste  ghekaren  unde  tome  sulven  de  ersamen  van  Danske 
vorscreven  in  furderer  menynghe,  ere  uabers,  de  anderen  Wendesken  steder,  dar 
ok  to  voreskenn  b ; unde  was  darumme  enes  ersamen  rades  gutlick  bogher  unde 
dinstlike  bede,  juwe  gnedige  unde  achtbar  leve  hedden  willen  dusses  hochwirdighen 
rades  drepliken  gheschickten  to  ghemelter  stede  unde  tidt  up  geleide,  so  eyn  ersam 
rath  van  der  kon.  m.  irlanghet  unde  wy  hir  mith  uns  hebben,  uthferdighen , unde 
dar  deme  also  gheschen,  hadde  eyn  ersam  rath  nicht  ghetwivelt,  men  hadde  twisken 
den  riken  mit  todaeth  des  almechtighen  unde  rade  veler  frunde  etwes  gudes  mögen 
don  unde  de  ghebreke  alle,  in  wath  ghestalt  de  weren  bighekomen,  irwossen  unde 
entstanden,  vorfatet  unde  yn  der  gude  mit  beider  partie  weten  unde  willen  up 
bether  unde  allenthalven  drechlike  weghe  moghen  bringlien,  dar  se  mit  der  anderen 
steder  radesfrunde  sick  nener  move,  arbeides  unde  vlites  hadden  by  wvllen  Yor- 
velen  lathen,  weilte  dussen  lofliken  rike  ock  juwen  gnedigen  heren  unde  achtbaren 
leven  vele  dinstes  to  irtoghen  syn  se  alle  tidt  ghewillighet. 

8.  Dat°  aver  de  tidt  sodaner  dachfart,  bynnen  dem  Stralessunde,  wo  vor- 
gheroret,  tho  entlesten  was  vorghenamen,  is  sunder  dusses  lofliken  rikes  fruehtbar- 
heit  vorghanghen,  is  by  der  heren  radessendebaden  gebreke  nicht  bighekomen  unde 
willen  darumme  by  dussem  hochwerdighen  rade  ock  orer  oldesten  unde  enem 
juwelcken  entsculdighet  wesen,  anghesen,  dat  se  in  erer  tokumst  in  de  scheren  my 
van  sick  sanden  yn  den  Hol[m]end,  des  ame  dinxstedaghe  erstkomende  teyne  vulle 
weken  werdenn  2,  umme  deme  grotmoghenden  unde  ghestrenghen  heran  Steyn  Stur, 
ritter  unde  Zwedenrikes  vorwiser,  to  vorwitliken,  dat  se  mit  der  hulpe  Gades  beth 
in  de  scheren  körnen  weren  unde,  dewile  se  warve  unde  bovele  hadden  an  den 
ganczen  rikesrat,  to  bogheren,  dat  svne  ghestrenge  leve  mit  dem  besten  darto 
wolde  vordacht  wesen.  Unde  ame  negestfolgenden  fridaghe  dama3  mit  syner 

a-a)  Feltergeschruben  über  du»  durthstrichcne  : uth  sodaner  mishoghelicbeit , dar  men  der  sahen  nicht  titlick 
ander  oghen  komen  worde  L b)  Folgt  durchstrichtn  : and«  na  Tillirhte  gesehen  L. 

c)  $ 8 füllt  dît  3 ItlittH  Siittn  dtr  Handschrift  und  ist  nnchtriiglich  vor  § 9,  der  d(H  Schluss  ro*i  8.  o der 
Handschrift  bildet  (S.  6 u.  7 rr\ VmlUn  rn ti  cassirU  Versuche.  ft  8 sn  cntirerfen)  durch  Verweisung  singe  schaltet  L. 

d)  Holnon  !.. 

*)  Aug.  10.  2)  Juli  1 h ohr schein! ich.  *)  Juli  7 wahrscheinlich . 
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gnedigen  leve  liervorden  unde  in  liandel  weren  unde  im  sunderen  vlite  hogherden 
unde  beden,  des  rikes  rath  int  erste  to  vorscriven,  so  dat  se  na  vormoghe  unde 
inholde  des  antwerdes,  schi]>per  Andreas  Jacopczen  bohandet,  mochten  ghefordert 
werden.  Darup  syne  gnedige  leve  int  antwort.  ghegheven,  wo  he  umme  sundergher 
tidinghe  willen,  so  svner  gnedigen  leven  uth  Calmeren  ghekamen,  moste  ilende 
dar  personlick  irschinen  unde,  scolde  id  nicht  vorlaren  werden,  entsetten;  unde 
wolde  darum  me  strax  van  hir  na  Calmeren  unde  dar  alle  dinck  bosturen  na  nottroft 
unde  fort  mit  dem  hören  electus  na  Wasteyn  reisen  unde  unghesumeth  bi  daghe 
unde  nachte  mit  der  dorehluchtigesten  fruwen  der  koninghynnen  hir  bynnen  körnen 
unde  nichtesdeweynigher  alsdo  umme  stunt  unde  in  mitler  tidt  des  rikes  rath  vor- 
scriven, welkes  alle  bynnen  14  daghen  edder,  dar  sick  de  tidt  upt  ferneste  ver- 
lopen  worde,  bynnen  3 weken  gheschen  scolde;  welker  se  ok  int  leste,  unde  da  id 

anders  nicht  svn  mochte,  so  anghenamen  unde  wedder  an  er  oldesten  vorscreveu; 

» » * * 

de  erer  dammme  vor  langhen  tiden  svn  vorwachtendc  ghewesen  unde  nu  eres 
utheblivendes  nicht  aliéné  wunder  doch  ock  misfallent  villichte  moghen  nemen.  Unde 
dar  dem  donne  also  gheschen,  hedde  men  daghes  unde  wedders  ghenoch  ghehath, 
sodan  stede,  dar  men  des  ghesedighet  were  ghewesen,  aftolanghen.  De  wile  denne 
na  den  vorboreden  3 weken  unde  inher  daghen  de  heren  sendebaden  hebben  an- 
ghesen , dat  de  tidt  ones  markliken  partes  erer  warve  wolde  unfruchtbarlick 
vorby  lopen , wo  ok  gheschen , unde  nicht  vormerkeden , dat  hir  jemant  van  des 
rikes  rade  to  irschinen  vorscreven  was,  unde  also  binnen  scriftlike  unde  muntlike 
tosaghe  upgeholdon  worden,  unde  vorstunden,  dat  in  svner  leve  afwesen  in  ereil 
warven  nichtes  entlikes  scolde  ghedan  wesen,  ock  van  der  wolghebaren  fruwen, 
syner  gnedigen  leve  ghemal , efte  uth  svner  leve  scriften  nene  seker  tidt  svner  to- 
kumpst  vorstunden,  ock  sust  van  nummende  derhalven  vorsekert  worden,  unde  de 
tidinghe  van  Calmeren  mit  alle  nenen  hupen  gaff  siner  leve  titliker  herkumpst, 
unde  de  tidt  vaste  vorlep,  unde  de  hervest  here  quam,  soe  iezundes  vn  den  handen, 
mit  korteren  daghen,  dusteren  unde  langhen,  bisteren  nechten,  myt  zwarerem  wedder 
unde  vare  lives  unde  gudes,  so  men  leider,  Got  betert,  wol  weth,  wo  vormals 
umme  disse  tidt  jares  to  vilmalen  schepe  gevaren  syn;  unde  hedden  villichte  dar- 
iinmic  wol  gheorsaket  ghewesen,  sick  van  hir  to  gheven.  Dat  se  denne  uth 
eghenem  bowaghe  umme  alles  besten  willen,  dussen  lofliken  rikes  unde  sinen 
gnedigen  leven  to  men  torugghe  gheholden  unde  alle  last  aver  sik  ghenamen,  in 
vaster  hapenynghe,  dt'  dorchluchtigeste  fruwe  de  konninghinne  scolde  en  mit  ghe- 
gheven werden,  edder  dar  dath  entstünde,  dat  se  na  aller  gheleghenheit  sik  nicht 
vorsen  komm,  dat  men  dorch  en*  wechreisent  in  neuer  mate  mochte  orsake  nemen, 
ere  ko.  gnade  noch  widerer  uptolmlden.  des  se  ock  vor  allen  dinghen  willen  ent- 
sculdighet  wesen  bi  alsweme  unde  in  hsunderheit  bi  ghemeltem*  huse  to  Sassen*, 
ock  bi  men  oldesten,  vorwanten  unde  den  ghemenen  ansestederen ; ock  dat  se  to 
widerer  mishegelicheit  ungherne  rede*  geven  weiden,  frunde  vordachtlick  maken 
unde  dat  vorletten,  dat  se  nicht  vorghoden  komm,  wo  sodans  alle  mit  inher  anderen 
reden  juwre  gnedigen  heren  unde  achtbaren  levç  uth  grot.er  unde  vorfarner  weten- 
heit  lichtliker  moghen  afnehmen  undeb  irkennenc.  Unde  hebben  darna  int  leste 
by  den  erwerdigesten  unde  t'rwerdight'n  in  Got  vederen  unde  heren,  heren  Jacop, 
archebisscop , unde  heren  Otten , bisscop  to  Westras,  ok  den  ernfesten  unde  ghe- 
strenghen  heren  Zwanten,  ritter  unde  marsscalke,  sick  eres  langhen  leghers  Ik>- 


.i  n)  Fur  dns  <1nr< hs1ri<  In  iw  : den  dorohluohtig'*st<  n unde  irlu<*htigen,  hochgeboren  folgten  unde  heren,  heren 
Frederick,  «les  hilghcn  ivumesken  r i k o ■>  ar«v.emartichalk  unde  churfursten.  un«le  heren  Johansen,  gbebroderen. 
hertoghen  to  Sasa«  n,  lantgrav^n  in  Doringh»1!)  und  niarirgra\en  to  Minsen  L.  b)  Folgt  Hun*- 

ntrta,eu  : egentliker  L.  c)  Folgt  iltw<  hstru'hm  : d-n  van  my  efle  jemaode  ander*  in  jenüfber 

liiiitbe  mach  gheaecht  eit-«'  ghedacht  werden  L. 
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claghen  laten  unde  dat  men  se  hören  wolde  boghert;  welker  se  ock  eyne  titlanck 
upgeholden  seggende*,  dat  men  in  siner  leve  afweaen  yn  den  warven  nichtes  entlik 
don  mochte.  Aver  als  datk  entstan* , hebben  sed  my  an  de  gemelten  wolgebaren 
fruwen,  syner  leve  ghemal,  gbeschickket  unde  mit  le[n]gheren  lathen  vorgeven  dat* 
jenne,  so  ok  sust  to  donde  gheworven  were,  als*  wu  se  nu  int  beste  nicht  aliéné 
georsaket  dan  ock  bemodighet  weren,  uth  3 weghen  eynen  to  kesen  unde  intoghan, 
als  hir  binnen  wider,  wo  sust  langbe  gheschen,  sunder  jenighen  wissen  hapen  to 
wachten,  des  en  denne  uth  den  vorgherorden  reden  nicht  donlick  were;  edder  van 
hir  unghehort  unde  sunder  avescheit  to  reisen,  dat  tho  markliker  vorluren r tosaghe 
nicht  fytlyk  vallen  unde  villicbte  mher  an  sick  bringhen  mochte  dan  wol  vor  oghen  ; 
edder  by  den  jennen,  so  hir  tor  stede  weren,  ere  warve  entdecken,  wowol  de  sul- 
vigen  sik  hören  lethen,  dat  in  siner  leve  afwesen  men  in  den  warven  nichts 
entlikes  don  mochte;  dat  se  denne  vor  dat*  erlikeste,  foechlikeste  unde  nutteste  na 
gelegenheit  gekaren.  Dar  aver  er  leve  noch  jenighe  vorwissinghe  hadde,  dar  up 
to  fotende  unde  dar  men  sik  egentlick  to  vorlaten  mochte h,  so  wolden  se  sik  noch 
eres  vornemendes  entholden , wo  aver  nicht,  so  konden  se  doch  lichtlik  afhemen, 
dat  syner  g.  I.  utheblivent  sunder  zware,  lastighe  unde  wichtighe  sake  villichte  nicht 
bikeme,  dan  uth  rechter  noeth,  welker  ock  van  en  forderede  to  hoarbeiden,  dat  se 
mochten  ghehort  unde  fordert  werden.  Unde  als  er  leve  van  dusdaner  wissen 
tidinghe  nicht  gheweten,  syn  se'  to  erer  bovele  entdeckinghe  ghekamen*  in  ungbe- 
twivelder  to  Vorsicht,  men  wille  alle  ghelegbenheit  riplik  angan  unde  so  vorecaffen, 
dat  se  geforet1  mit  gnade  unde  eren  in  heim  wedderumme  körnen  mögen.  Dat 
willen  se  neven  eren  oldesten  ungespardes  vlites  in  allen  tiden  gherne  wedderumme 
vordenen. 

9.  De  sulven  er  oldesten  weren  ock  wol  ghesedighet  ghewesen,  dar  id  de 
tidt  hedde  mögen  liden  unde  dorch  vele  ander  daghelestinghe , so  en  mit  mber 
heren  unde  steden  to  wolfart  unde  underholdent  des  ghemenen  besten  vorhanden 
weren,  nicht  vorbindert  ghewesen,  in  duth  loflike  rike  unde  dussen  hochwerdighen 
rath  statliker  dan  wo  villichte  gheschen  to  schikken  ; aver  hebhent  darvor  gheholden, 
dat  juwe  gnedigen  heren  unde  achtbaren  leve  als  de  frunde  worden  se  darane  ock 
yn  dussen  ganczen  handel  nicht  dan  mit  dem  besten,  so  se  id  gerne  gudt  seghen, 
vormarken. 

439.  Erklärung  des  schwedischen  Reichsraths  und  der  Rsn.  Lübecks,  dass  letetere 
eine  neue  Tag  fahrt  mit  Dänemark  vorschlagen  wollen , und  der  schwedische 
Reichsrath  dieselbe,  wenn  der  K.  von  Dänemark  sie  annimmt,  besenden 
will.  — Stockholm,  1503  Sept.  20. 

Aus  StA  Danzig,  XXXI  437,  lübischr  Abschrift.  Uebersandt  1504  Jan.  2,  vgl.  n.  447, 

Witlick  sy  enem  jeweliken,  de  desse  scriiflte  seende,  hörende  oflte  lesende 
wert,  dat  so  denne  in  den  gebreken,  twisscheu  beiden  cronen  to  Dennemarken  und 
Swedenrick  in  jeniger  mate  irwossen  unde  entstanden,  dorch  den  ersamen  und  wol* 
wisen  radt  to  Lubeke  mit  eren  vorwanthen  eyn  dach  bynnen  deme  Stralesszunde 
uppe  Laurentii 1 jungest  vorschenen  to  entlesten  bearbeidet  was  und  uth  merckliken 

ft)  Folgt  durckatrickan  : dat  se  sjner  gheetrenghan  leve  vormodende  werun  edder  ran  der  inlven  wieee  tidinghe 
irlaaghro  nnde  dat  in  einer  L.  b)  dat  für  doo  durckatrickan«:  de  tidinghe  I. 

e)  Folgt  durckatrickan:  ejn  se  up  ore  fürder  gel[ejge  (sin  Buckstaba  unleserlich)  ame  rorghanghen  eonarende 
(—  8spt.  2 wokrackainlick)  ghehort  worden,  jodoch  L.  d)  Folgt  durckatrickan:  Torvaren  L. 

e — e)  Am  Rsmda  noekgetnsgan  I.,  f)  VûlUirkt:  vorlaren  L.  g)  Folgt  durch* 

a tricks*:  retlikeete  L.  h)  Folgt  durckatrickan:  dat  eine  g.  1.,  wo  rorscreren  an  dem  eondaghe 

filteren  (Sagt.  8)  irachenen,  noch  kamen  worde  L.  i)  Folgt  durckatrickan:  wo  rorghenant  to  hören  L. 

k)  folgt  durckatrickan : unde  n«  avermale  er  werre  entdecket  L.  i)  geforet  am  Rond*  naekgstrogan  L. 

*)  Aug.  10. 

Haneetooeme  Hl.  Abth.  4.  Bd. 
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infallen  van  deine  rike  to  Sweden  is  umbeschieket  gebleven,  hebben  de  ersaiuen 
gemeltes  rades  sendebaden  itzundes  bynnen  deme  Holme  wesende  umme  alles 
besten  willen  in  guder  andacht  unnd  wolmeninge  up  eynen  anderen  dach  in  den- 
sulven  gebreken  gehandelt,  jodoch  up  erer  oldesten  wolbehach,  offt  se  sulcke  by 
der  ko.  mat.  willen  forderen  mit  der  tidt  na  ereme  gefalle  unde  stede,  woldetsick 
ummerst  liden,  bynnen  Calmeren  oifte  Lubeke  edder  eyner  anderen  stadt  uppe  der 
Ihiytsehen  sziden;  und  dar  denne  alse  geschege  und  de  dach  van  der  ko.  mat. 
angenamet  worde,  so  schollen  und  willen  de  heren  des  rikes  rades  to  Sweden 
uppe  temeliek  unde  redelick  geleide  densulven  statlick  mit  vulmacht,  in  den  vor- 
gerorden  gebreken  to  handelen,  besenden  und  nicht  vorleggen.  Des  to  orkunde  is 
desser  scriiffite  twe  gelikes  ludes,  eyne  by  gemelten  heren  des  rikes  rades  to 
Sweden,  de  ander  by  den  heren  sendebaden  van  Lubeck,  alse  de  erwerdigeste  in 
Got  vader  und  here  Jacob,  van  Gots  gnaden  ertzebisscop  to  Upsal,  und  de  erbare 
gestrenge  here  Steen  Stur  ritter,  Swedenrikes  hovetman  und  gubernator,  in  stat, 
namen  und  van  wegen  des  gantzen  rikes  rades  to  Sweden  mit  eren  upgedruckten 
sigillen  vorsegelt.  Actum  Stockholme  ame  avende  sunte  Matheus  anno  1500  ame 
drudden  yare. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  — 1503  Sept.  16. 

Abgehalien  wurde  der  Tag  auf  Grund  der  zu  Rostock  getroffenen  Verabredung , 
um  dem  K.  von  Dänemark  eine  gemeinsame  Antwort  wegen  des  Verkehrs  mit 
Schweden  zu  ertheilen.  Vertreten  warm  die  wendischen  Städte  ausser  Stralsund . 

A.  Korrespondenz  der  Versammlung  : meldet  an  Danzig  den  Be- 
schluss, vor  Rückkehr  der  lübischen  Rsn.  aus  Schwedm  sich  über  den  Vertrag  von 
Apr.  29  hinaus  zu  nichts  zu  verpflichten. 

B.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  betreffen  a.  Dänemark 
(n.  441 — 457)  : Der  Beschluss  der  wendischen  Städte , dem  Danzig  zugestimmt  hat7  wird 
dem  Könige  mitgethcilt,  der  sich  damit  aber  nicht  zufrieden  giebt.  Der  glückliche 
Erfolg  der  Jjübecker  Rsn.,  die  in  Schweden  die  dänische  Königin  befreien , beseitigt 
aber  die  weiteren  Schwierigkeiten . Die  Bärgen  für  dm  Vertrag  von  Apr.  29  mussent 
da  der  König  nicht  gezahlt  hat , sich  zum  Einlager  stellm  und  selbst  zahlen.  — 
b.  Pommern- Stralsund  (n.  458  461)  : Die  Städte  suchm  in  einem  zwischen  Stral- 
sund und  seinem  Landesherm  ausgebrochenm  Streite  zu  vermitteln. 

À.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

440.  Lübeck , Hamburg , Rostock , Wismar  und  Lüneburg  an  Danzig  : berichten  über 
ihren  Beschluss , eine  bestimmte  Antwort  zur  Zeit , da  keine  Nachricht  von 
Lübecks  Rsn.  aus  Schweden  gekommen , an  Dänemark  nicht  zu  gebm  und 
senden  den  Entwurf  eines  an  den  K.  von  Dänemark  zu  richtenden 
Schreibens  zur  Begutachtung.  — 1503  Sept.  16. 

1)  aus  StA  Danzig,  XXV  A 37 , Or.,  Dg.,  Sekret  fast  ganz  erhaJten. 

D 1 ehd.  XX  K A 38,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

D2  t Inj.  XX K A 38  a,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets.  D und  D2  von  derselben 
Hand.  Der  Sicherheit  wegen  in  mehreren  Exemplaren  geschickt. 
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Denn  ersamenn  unnde  vorsichtigenn,  wisenn  heran  borgermei- 
steran  unnde  radün annenn  to  Danntzick,  unnsenn  besundernn 
gudenn  frundenn. 

Unnsen  fruntlikenn  grut  mit  vormogenn  alles  guden  tovornn.  Ereamen  unnde 
vorsichtige,  wise  herenn,  besunderen  guden  frunden.  Deme  vorlate  unde  aveschede 
na,  jungest  vonniddelst  juwen  unde  unsen  radessendebaden  to  Rostock  umme  wol- 
fart willen  des  gemeynen  besten  to  dage  geschicket,  juwen  ersamheidenn  unge- 
twivelt  woll  ingebracht,  genamen1,  hebben  wy  in  affwesende  unser  frunde  vain 
Strale8sunde,  tor  dachfart  nedden  benompt  de  eren  to  schicken  vorhindert,  yodoch 
desse  invorslaten  schrillte  mede  helevende,  de  unnse  avermals  to  Luheke  geschicket, 
averwegende  darsulvest  ock  eyn  islick  in  sunderheide  tovorae  de  swürheide  darby 
allenthalven  lopende.  Unde  wo  woll  vaste  van  noden  to  betrachtenn,  welck  eyn 
van  beiden  uns  allenthalven  to  Rostock  vorgeholden  sy  to  undergande,  so  hebben  wy 
uns  doch  laten  beduncken  nach  aller  gelegenheit,  so  de  radessendebaden  van  Lubeke 
unlanges  umme  fredes  unnde  wolfart  willen  des  gemeynen  gudes,  daranne  uns 
allentsamen  nicht  weynich  gelegen,  tom  Holme  geschicket  noch  tor  tydt  nicht  wed- 
derumme  gekamen,  noch  worumme  se  betber  to  vortogert  vorinret,  edder  ock  offt 
de  Sweden  noch  enigen  gudigen  handeil  to  liden,  so  wy  noch  vorhapen,  gemeynt 
zin,  van  sick  geschreven,  dat  uns  in  neuen  wegen  will  geboren  noch  gebilleken,  uns 
vor  dersulven  heymekumpst  wider  oflte  mer,  wen  de  recessz,  unlangens  bynnen  Lu- 
beke gemaket *,  den  wy  ock  in  all  synen  puncten  unnde  artikelen  gedencken  to  un- 
derholden,  in  helft,  to  vorgeven;  unnde  hebben  darumme  an  syne  konincklike  ma- 
jesté in  juwen,  unnser  frunde  vam  Sunde  unde  unsen  namen  to  schrivende  laten 
vorrainen8  unde  belevet,  jodoch  uppe  juwer  ersamheide  vorbeterent,  so  juwe  ersam- 
heide  uth  ingelechter  aveschrilft  voraemen  werden,  in  gantzem  vortruwen,  syne 
konincklike  majestdt  des  so  eyn  gedult  dragen  unde  sick  daranne  der  gebär,  wo 
dat  vorsegelt  unde  vorlaten,  ock  schicken  werden.  Unnde  is  derwegen  unse  gantz 
fruntlike  begere  unde  gutlick  gesynnent,  juwe  ersamheide  desse  dinge  na  aller  not- 
trofft  ock  willen  betrachten  unnde  overwegen,  uns  juwe  gude  andacht  unnde  me- 
ninge by  jegenwardigem  wedderumme  ungesumet  schrififtlick  to  benalenn  ock  des 
vorgerorden  conceptes  na  aller  ummestandicheit  mit  uns  eyn  behagent  to  hebben, 
so  wy  uns  des  unnde  alles  gudenn  to  juwen  ersamheiden  syn  vorseende,  tom  ende 
by  uns  nicht  anderst  dan  de  eyndracht  gespärt  unnde  vormercket  dorffe  werdenn. 
Dat  vorschulden  wy  tegen  gemelte  juwe  ersamheide,  de  wy  Gode  almechtich  bevelen, 
in  geliken  unnde  groteren  gerne  wedderumme.  Schrevenn  under  unser*  der  Stadt 
Lubeke  secrete,  des  wy  anderen  uppe  ditmall  hirto  samptlikenn  gebrukenn,  am 
sonavend  negest  na  exaltationis  sancte  crucis  anno  domini  etc.  1508. 

Borgermeistere  unnde  radtmanne  der  stede  Lubeke,  Hamborch, 
Rostock,  Wismer  unnde  Luneborch. 


B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

a.  Dänemark. 

441.  Danzig  an  Lübeck  : erklärt  sich  mit  der  Absendung  von  n.  442  einverstanden , 
da  in  Rostock  versprochen  worden  sei , dem  K.  von  Dänemark  bis  Nov.  1 
(omnium  sanctorum)  eine  Antwort  zu  senden  ; bittet  um  Nachrichten,  wenn  die 
Ijübecker  Rsn.  aus  Schweden  heimkehren . — 1503  Sept  30. 

StA  Ranzig , Missive p.  369 — 70.  Ueber  schrieben:  Lubicensibus.  Exivit  iu  die  .Teronimi. 


a)  «Mein  DL 

')  Vgl.  ».  430  § 57,  ».  431  § 30. 


')  ».  399. 


*)  ».  442. 
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442.  Die  wendischen  Städte  und  Daneig  an  Johann , K.  von  Dänemark:  gebenden 
eu  Rostock  versprochenen  Bescheid  dahin , dass  sie  eine  bestimmte  Zusage 
nicht  geben  könnten,  so  lange  nicht  Nachricht  aus  Schweden  gekommen  sei , 
sich  aber  dem  Lübecker  Recesse  (n.  399)  gemäss  halten  würden.  — iÄtbeck, 
1503  Okt.  24. 

D aus  StA  Danzig , XIII  176 a,  Entwurf \ lübische  Abschrift.  Ueber schrieben:  An 
heren  Johann,  koning  to  Dennemarcken  etc.  ln  absentia  sua  ad  episcopum  Ro- 
schildensem.  Ebd.t  XXV  A 38  a und  XXXI  436  b noch  zteei  andere  lübische 
Entwirf  sab  Schriften,  den  Exemplaren  von  n.  440  beiliegend . 

Irluchtigeste,  hochgeborenn  fürste,  gnediger  here.  So  denne  jue  ko.  mat, 
am  j ungesten  uppe  geholdener  dachfart  to  Rostock  durch  de  erwerdigen  in  Godt 
vedere  unde  heren,  heren  Johann,  to  Roschilde,  unde  heren  Johann,  to  Odensee 
bisschuppe,  sampt  deine  duchtigen  Hanse  Rantzouwen,  juer  ko.  g.  geschickeden  re- 
deren,  noch  anderen  im  handeil  vorgeven  hebben  laten,  wo  unbillick  unde  mit  wat 
vormetenheit  de  Sweden  juer  ko.  werde  ungehorsame,  in  vorgetinge  erer  ere,  ge- 
loffte,  plichte  unde  tosage  mit  juen  ko.  g.  unde  der  durchluchtigesten,  hochgeborenn 
fiirstynnen,  juer  ko.  g.  leven  gemäll,  unser  gnedigen  frouwen,  gehandelt  unde  umme 
gegän,  ock  dersulven  juer  gnade  na  lyve  unde  gude  gestän  hebben  etc.,  derhalven 
jue  ko.  mat.  mit  hulpe  erer  gnaden  heren  unde  frunde  worde  vororsaket,  gedrungen 
unde  genodiget,  sick  an  desulven  wedderumme  to  holden,  biddende  uns  allenthalven, 
sodaner  ddth  unde  vorgetenheit  getruwelick  lêth  to  laten  wesen  unde  to  herten  to 
nemen  unde  aller  affvor  unde  tovor  densulven  vorbath  to  beschênde  beth  to  uth- 
drage  unde  ende  der  sake  to  entholden  etc.  Des  sick  denne  de  unsen,  uppe  dat- 
mall  to  gemeltem  dage  geschicket,  so  se  daraff  nên  bevell  gehat,  nicht  vorseggen 
hebben  mögen,  dan  sodans  beth  an  uns  to  bringen,  juen  gnaden  daruppe  unse  an- 
dacht  unde  gemote  wedderumme  to  vorwitliken,  genomen  etc.  ; so  darvan  alles  juer 
ko.  g.  geschickeden  vorgevent  unde  begere'unde  der  unsen  antwort  to  der  tydt 
under  anderen  unde  lengeren  is  gewesen.  Daruppe  vuge  wy  juen  ko.  g.  denstlick 
weten,  dat  uns  sodanne  erringe,  twist  unde  mishegelicheit  twisschen  juer  ko.  mat. 
unde  dersulven  riken  allenthalven  entstanden  ock  gemelter  Sweden  ddth  unde  han- 
delinge  in  vorgerorder  wise,  wat  der  so  tegen  jue  ko.  mat.  angestalt,  stets  van 
gantzen  herten  unde  getruwelick  leit  is  gewesen;  wolden  ock  woll,  to  wolfart  des 
gemeynen  besten,  desulven  sick  nye  begeven  edder  doch  ummerst  to  betteren  wegen, 
alse  wy  noch  to  besehen  vorhapen,  gebracht  mochten  zin  geworden.  Unde  hebben 
darumme  wy  van  Lubeck  betherto  juwen  gnaden  to  eren  unde  denste,  uns  unde  den 
unsen  darinne  noch  arbeides,  kost  offte  moye  vorfeien  laten,  des  wy  uns  ock  sampt- 
lick  noch  vortan,  dar  wy  wes  gudes  in  den  dingen  mochten  beschaffen,  wolden 
laten  vordreten.  De  wile  aver  de  geschickeden  radessendebaden  unlangens  in  Swe- 
den gesant,  umme  de  gebreke  unde  schele  na  vormoge  des  recesses  bynnen  der 
Stadt  Lübeck  gemaket,  dar  idt  ummerst  mogelick,  tor  sprake  to  bringen  unde  de 
gemelten  juer  ko.  g.  leven  gemflll,  unse  gnedigen  frouwen,  erer  enthaltnisse  to  be- 
fryen  unde  wedder  to  lande  to  bringen,  noch  tor  tydt  nicht  wedderumme  tor  stede 
gekamen,  noch  eynich  beschèt,  worumme  se  susz  lange  getogert  edder  ock  offte  de 
Sweden  enigen  handell  to  gedulden  unde  de  frouwen  koninckynnen  to  vorlaten  ge- 
neget zin,  van  sick  geschreven,  will  sick  unses  bedunckens  nicht  geboren,  uns  vor 
der  tydt,  desulfften  wedderumme  an  heyme  gekamen  unde  derhalven  beschft  gedän 
is,  wider  edder  liiere  wen  im  vorschreven  recessz  bestempt  to  vorgeven;  dan  wes 
desulve  vormach  unde  inholt,  syu  wy  stets  gemeynt  unde  in  andacht  gantz  unde 
all  to  underholden  in  vastem  vortruwen  unde  steder  hopeninge,  jue  konincklike  mat. 
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deme  so  to  beschènde  by  den  eren  ock  willen  gnedich  vorschaffen  unde  bestellen 
unde  dergeliken  sulvest,  wo  dat  vorlaten  unde  vorsegelt,  underholden.  Dar  aver 
an  heymekumpst  der  geschickeden  vormerckt  worde,  de  Sweden  sick  der  billicheit 
nicht  wolden  heben,  unde  de  dinge  uppe  drechlike  tydt  stunden  sick  des  rikes  to 
entholden,  wes  uns  denne  allenthalven  na  unser  gelegenheit,  so  wy  de  unsen  mit 
have  unde  guderen  noch  im  rike  hebben  unde  mit  den  Sweden,  so  woll  alse  juen 
gnaden  unde  deme  rike  to  Dennemarcken,  ock  nicht  anderst  dan  Ieve  unde  alle 
gut  weten,  mit  gelimpe  unde  reden  to  donde  wolde  zin,  worden  wy  uns  der  gebor 
ungetwivelt  vortan  unvorfencklick  deme  recessze  woU  schicken.  Dat  welcke 
wy  denne  juen  ko.  g.  alzo  denstlick  wedderumme  nicht  hebben  willen  vorholden, 
mit  gantzer  andacht  flitich  biddende,  dit  unse  antworde  in  gnaden  alzo  wedderumme 
uptonemen  unde  des  so  eyn  gedult  to  dragen,  uns  unde  de  unse  sampt  anderen 
copluden  van  der  henze  innholt  gemeltes  recesses  mit  gnaden,  gunsten  unde  guden 
'willen  to  vorfolgen,  so  wy  uns  des  unde  alles  guden  to  juen  gnaden  syn  vorhapende. 
Dat  vordenen  wy  tegen  gemelte  jue  ko.  mat,  de  Got  almechtich  lange  gesunt  friste, 
ungespardes  dites  gerne  wedderumme.  Sub*  sigillo  Lubicensi,  quo  ad  presens  uti- 
mur, am  avende  Crispini  unde  Crispiniani  martyrum  anno  etc.  tertio k. 

Borgermeistere  unnde  radtmanne  der  stede  Lubeck,  Hamborch, 

Rostock,  Stralessundt,  Wismar,  Luneborch  unde  Dantzick. 


443.  Johann , K.  von  Dänemark,  an  die  wendischen  Städte  und  Daneig:  antwortet 
auf  n.  442;  dankt  für  die  aufgewandte  Mühe',  fordert  wegen  des  Handel » mit 
Schweden  eine  bestimmte  Erklärung  bis  Nov.  1 oder  neue  Verhandlungen  (der- 
halven  — des  schwedischen  Handels  wegen  — wy  durch  de  erwerdigen  in 
Got  veddere,  herenn  Joban,  to  Roschilde,  und  heren  Johan,  to  Odensze  bis- 
schoppen, unn8zen  andechtigen  und  leven  getruwen  ame  jungesten  up  gbe- 
holdener  dagfart  to  Rostock  geschickten  rederen,  anders  vormercket,  dan  wy 
nhu  in  juwen  scbriifften  und  antwarde  vorstan  hebben;  bidden  darumme  mit 
flite  begerende,  gy  uns  twisschen  dyt  unde  alle  Gades  hilgen  dage  negest  ka- 
mende  van  wegen  vorgerorder  des  rikes  entholdinge  eyn  tovorlatich  antwort 
willen  honalen  edder  ok  ame  dingestage  negest  vor  sunte  Nicolai 1 erstkamende 
by  uns  in  unnszer  Stadt  Rendesborch  in  unszeme  lande  to  Holsten  tor  stede 
juwe  fulmechtige  radessendebaden  sampt  der  van  Dantzick  to  kamende  be- 
schicken, dar  wy  denne,  wilt  Godt,  personlick  tor  stede  irschinen  gedencken, 
mit  en  aller  afivdr  unde  thovdr  unnses  rikes  Sweden  wo  vorgerort  tho  vor- 
bandelen  und  nha  vormoghe  des  recesses  ame  latesten  to  Lubeck  gemaket  der 
gebdr  to  schickende).  — Schloss  Nyhjöbing  (ame  donerstage  na  der  elven 
dusent  juncfruen  dage)  Okt.  26. 

StA  Daneig,  XXXI  433  und  434,  liibische  Abschriften,  übersandt  durch  nett  ebd. 
anliegende  Begleitschreiben  1503  (ame  dage  omnium  sanctorum)  Nov.  1,  beide  Or., 
Pg.,  bei  dem  einen  das  Sekret  zum  Theü,  bei  dem  andern  fast  ganz  erhalten. 

444.  Lübeck  an  Danzig:  theilt  mit.  dass  seine  Bsn.  die  Königin  von  Dänemark 
befreit  hätten:  Wy  hebben  hüte  data  dusser  schriiffte  unnse  schip,  damit 
unnse  geschickeden  radessendebaden  tom  Holme  gesegelt,  mit  itliken  schriifften, 
wes  darsulvest  ores  bevels  beschaffet,  to  hus  gekregen,  unde  vorstan  uth  den- 
sul ven,  dat  see  de  durchluchtigeste  frouwe  konyngynne  nach  mannigem  ange- 
wanten  flite  unde  handell  orer  entheltnisse  hebben  gefryet;  unde  up  dat  der- 


»)  Under  m.  ».  m>.  deutet  U DI. 

')  Dec.  5. 


t>)  Meando  1)1. 
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halven  neyn  wider  lettent  offte  hinder  bejegen  dorffte,  syn  sze  myt  dersulven 
over  landt,  der  koningkliken  majestat  ore  forstlike  gnade  tho  hus  fco  bringen, 
gereiset)  ; verspricht  weitere  Nachrichten  nach  der  Rückkehr  der  Ran.  (vorstan 
doch,  dafc  de  Sweden  gudiges  handels  unde  derhalven  eynes  dages  Dicht  wer- 
den vorwesen l).  — 1503  (ame  donredage  na  Crispini  linde  Crispiniani  mart). 
— Okt.  26. 

StA  Danzig,  XXXI  431,  Or .,  Pg.,  Sekret  fast  ganz  erhalten.  Ebd.t  XXXI  432  ein 
zweites  Exemplar  von  gleicher  Beschaffenheit. 

445.  Danzig  an  Lüheck:  dankt  für  n.  444;  antwortet  auf  die  Zusendung  von  ».  445, 
dass  den  Rsn.  der  wendischen  Städte , die  in  Rostock  auf  der  Tagfahrt  gewesen 
seien , wohl  bekannt  sein  werde , was  dort  beschlossen  sei , und  dass  es  die  Be- 
sendung einer  Tagfahrt  zu  Rendsburg  ablehnen  müsse  (wol  isz  vor  ougen  unnd 
juwen  ersamheiden  mher  dan  unns  bewust,  wes  fruchtbarheit  juwem  unnd 
unnszem  copman  in  den  landen  nah  dessulvigen  recesses  inholfc  wedderfaren  is 
unnd  geholden;  juwe  ersamheiden  ock  wol  können  affnemen,  wo  unns  möge 
billich  weszen,  so  allrede  darto  geschigkt  werenn  unnd  in  keyme  vorhindert, 
de  stelle  in  zodaner  tidt  afftolangen  unnd  betrecken).  — 1503  Nov.  13. 

StA  Danzig , Missive  p.  371 — 72.  Ueberschricben  : Lubicensibus.  Exivit  in  die  Brictii. 

446.  Ijübeck  an  Friedrich , H.  von  Schleswig-Holstein:  erinnert  daran,  dass  des 
K.'s  von  Dänemark  und  des  H.’s  Räthe  B.  Dietrich  von  Lübeck , Otto  und 
Hans  Ranzau , Brüder , kürzlich  in  Lübeck  die  Schuld - und  Rentenbriefe  be- 
sehen, die  Lübeck  an  den  K.  und  H.  habe,  und  sendet  jetzt  Abschrift  des 
Zeugnisses  über  die  5 Schiffe 2 (affschrifft  van  den  certificafcien  der  viff  schepe 
mit  der  summen,  so  juwe  gnade  den  iuholt  daruth  ok  vormarken  werden, 
umme  sick  dar  na  to  mögen  richten,  jodoch  beholden  den  unsen  unde  anderen 
in  de  hensze  behorende  unde  villichter  noch  tor  tidt  nicht  gecertificert  hebben, 
to  anderen  tiden  dat  ore  to  certificerende  unvorsumet).  — 1503  (ame  avende 
nativitatis  Christi)  Dec.  24  3 * * * *. 

Geheimcarchiv  Kopenhagen,  Gemeinsch.  Archiv  c.  39  Fase.  13  a.  Mitgeiheilt  von 
Junghans. 

447.  Lübeck  an  Danzig  : berichtet  über  die  Rückkehr  seiner  Rsn.  aus  Schweden 
(am  szonavende  nha  Thome  apostoli)  Dec.  23:  uns  darna  under  anderen  in- 
gebracht unde  berichtet,  wo  sze  in  erer  ankumpst  tom  Holme  den  gestrengen 
heren  Steyn  Stur  ritter  vor  sick  gefunden  und  als  den  gubernator  angefallen, 
umme  den  rikesrädt,  dar  se  werff  an  hadden,  to  vorschriven;  dafc  he  ange- 

l)  Vgl  n.  439.  *)  Vgl.  n.  388,  Archivalnotizen , wo  jedoch  nur  4 Schiffe  benannt 

sind.  8)  StA  Osnabrück,  Hanse  und  Handel  n.  26,  Or.,  Pg .,  mit  Spuren  des  brief- 

schliessenden  Sekrets , doch  ganz  verblichener  Aufschrift  findet  sich  seltsamer  Weise  das  folgende 

Schreiben  Lübecks  an  einen  Fürsten  [H.  Johann  von  Sachsen- Lauenburg?]  von  1503  Dec.  15: 
Unnsc  bereide,  willige  dennste  tovornn.  Durcbluchtige,  hochgeborenn  fürste,  gnediger  her.  Juwer 

gnaden  schriffte  des  dages  halven  am  avende  Thome  Cantuariensis  (Dec.  20)  to  Moine  to  wesen, 

umme  des  anderen  dages  by  juen  gnaden  to  Marienwolde  to  erschinen  etc.,  hebben  wy  entfangen 
unde  vort  an  de  ersamen  unse  frunde  van  Hamboroh  unde  Luneborch  geschicket.  Unde  vtigenjoen 
gnaden  darup  denstliek  weten,  dat  wy  juen  gnaden  to  eren  unde  denste  syn  geneget,  de  unse  uppe 

bestemiiiede  tydt  unde  stede  to  hebben  in  tovorsicht,  gemelte  van  Hamborch  unde  Luneborch  de 
eren  dar  ock  tor  stede  werden  schicken.  Wente  juen  gnaden,  de  wy  Gode  bevelen,  mer  denste 
unnde  willen  to  ertogen,  syn  wy  woll  geneget.  Schreven  under  unnser -stadt  secrete  am^frigdage 

na  Lucie  virginis  anno  domini  etc.  1503  — Bürgermeistern  unnde  radtmanne  der  stadt  Lubeke. 
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Barnen , jodoch  wolde  in  mitler  tidt  Calmeren  entsetten , welkes  alle  bynnen 
14  dagen  edder,  dar  sick  de  tidt  jo  vorlesen  worde , bynnen  dren  weken  ge- 
sehen 8cholde.  Unnd  wowol  se  sick  darup  vorlaten,  szo  is  dennoch  sine  leve 
in  de  negenden  weken  nha  mennichfoldiger  forderinge  uthgebleven;  dar  ayer 
denne,  in  deme  numment  gefunden,  de  sick  orer  vorderinge  in  syner  leve  aff- 
wesen  hedde  willen  undernemen,  de  tidt  des  uthgestickeden  dages  tora 
Szunde  vorlopen  und  darna  in  syner  leve  heymkumpst  und  vorsammelinge  des 
rikes  rades,  nicht  szunder  moye  unde  arbeit,  bolevinge  enes  anderen  dages 
na  vonnoge  enes  vorsegelden  vorlates,  darvan  de  copie  hyrynne  vorslaten1, 
amine  de  meninge  daruth  to  vorlesen,  ok  dat  de  durchluchtigeste  konyn- 
gynne  in  Dennemarken  mit  ene  is  gekamen,  irlanget.  Dewile  aver  de  koningk- 
like  majestat  van  densulvigen  unnsen  sendebaden  in  Dennemargken  nicht 
aveigekamen  und  wy  na  gelegen  tiden,  umme  sulkes  dages  tidt  unde  stede 
to  benomen,  bosluthlick  nicht  gedacht  noch  forderinge  gedan,  willen  hyr  na, 
wes  uns  darinne  ddnlick  unde  bojegent,  juwen  ersamheiden  unvorholden  nicht 
laten.  — 1504  (ame  achten  dage  sunte  Steffens)  Jan . 2. 

StA  Danzig , XXXI  437,  Or.,  Pp.,  Sekret  fast  ganz  erhalten. 

448.  Lübeck  fordert  in  Folge  von  Beschwerden  seiner  Angehörigen , dass  trotz 
des  Vertrages  (n.  399)  die  Auslieferung  der  Güter  aus  Hans  Geverdes  Schiff 2 
nicht  geschehen  und  die  zu  Jan . 17  (Antonii)  fälligen  Schulden  und  Rente- 
zahlungen nicht  geleistet  seien , den  H.  Friedrich  von  Schleswig-Hotstein,  die 
B.  Johann  zu  Odense,  Dietrich  zu  Lübeck,  Detlef  zu  Schleswig  und  die 
Amtleute  Otto  Ranzau  zu  Kiel,  Hans  Ranzau  zu  Segeberg , Henning  Pogge- 
wisch  zu  Rendsburg , Borchart  Krumdiek  zu  Flensburg , Otto  Krumdiek  zu 
Hanerau,  Tonies  Ranzau  zu  Gottorp  und  Klaus  von  Alefelde  zu  Tondem  als 
Bürgen  des  Vertrages  auf , acht  Tage  nach  Empfang  dieser  Aufforderung 
sich  in  eigener  Person  in  Lübeck  zu  ritterlichem  Einlager  bis  zur  Erfüllung 
jener  Verbindlichkeiten  zu  stellen.  — 1504  (sonavendes  na  Valentini)  Febr.  17. 

Geheimearchiv  Kopenhagen , Lübeck  und  Hansestädte  n.  62 d,  Or Pg Sekret  an- 
hängend.  Mitgetheüt  von  Junghans.  — Angeführt  daraus:  Nye  Danske  Muga 
zin  3 , 201.  Darnach  Waüz , Zeitsehr.  d.  Vereins  f.  lüb.  Gesch.  1,  143. 

449.  Lübeck  an  Johann , K.  von  Dänemark:  bezeugt,  dass  Wilhelm  Riegenbtrg. 
Kaufgesell  aus  Münster  in  Westfalen,  vor  dem  Rathe  beschworen  habe , dass 
er  in  Hans  Geverdes  Schiff 8 folgende  Güter  gehabt:  Int  erste  eyn  schippunt 
unnde  eyn  lyspunt  knocken  twe  halve  tunnen  soltes  lasses,  noch  vere  achten- 
deill  soltes  lasses,  item  veffteyn  droge  lessze,  item  eynen  langen  klocken 
hoyken,  eynen  körten  hoyken  unnde  eyne  Russche  hut,  summa  in  all  twe 
unnde  dorttich  marck  unnde  vere  Schillinge  Lubesch.  — 1504  (am  sonavende 
negest  na  deme  sondage  reminiscere)  März  9. 

Geheimcarchiv  Kopenhagen , Lübeck  und  Hansestädte  tt.  62  c,  Or.,  Pg.,  Sieget  an- 
hangend. 

450.  Lübeck  bezeugt,  dass  Friedrich,  H.  von  Schleswig- Holstein , Johann , B.  von 
Odense , Dietrich , B.  von  Lübeck , Detlef , B . von  Schleswig , Otto  Ranzau , 
Ritter , zu  Kiel,  Hans  Ranzau , sein  Bruder , zu  Segeberg , Henning  Pogge- 
wisch , zu  Bendsburg , Burchard  Knmmedirk  (zeliger  gedechtnisse , do  he 
levede , to  Flenszborch) , Otto  Krumm  cd  ick , zu  Hanerau , Tonnies  Ranzau , 


’)  n.  439. 


*)  Vyl  n.  428. 
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zu  Gottorp , Klaus  von  Ale  fehle,  zu  Tondern,  Amtleute , auf  Grund  des 
Lübecker  Vertrags  ( h . 399)  gebürgt  hätten  für  Schiffsladungen , Schulden  und 
Renten  (vor  itlike  pudere  in  den  schepen  Hans  Geverdes,  Hans  Schaken, 
Jacop  Kurken,  Hans  Hatefiseh  unde  Hans  Meygers  gewesen,  ock  de  nastande 
rente  in  den  vogedien  Gottorp,  Zegebarge  unde  anderst  vorscreven  unde  beth 
tom  yare  veffteynhundert  unde  twe  lestleden,  datsulve  jîlr  mede  ingerekent, 
bedaget  unde  vorseten , dergeliken  witlike  schulde  uns , den  unsen  unde 
anderen,  den  dat  mede  tokumpt,  hinderstellich  unde  umbetalt),  dass  aber  die 
Zahlung  zum  slipulirten  Termin , Jan.  17  (Anthonii  lestleden),  nickt  ge- 
schehen und  Lübeck  dcsshalb  die  Genannten  vertragsmässig  zum  ritterlichen 
Einlager  gefordert  habe  \ diese  aber , ausgeschieden  gewisse  Posten f dann  ge- 
zahlt haben , wesshalb  Lübeck  ihnen  die  entsprechenden  Schuldtitel  ausliefere 
(dat  sine  furstlike  gnade  sodane  gudere  in  den  upgenanten  schepen  ge- 
wesen na  inholde  certifieatien  vor  uns  dar  over  ergangen,  ok  alle  witlike 
schulde  na  vormoge  segele  unde  breve  sinen  gnaden  overgegeven  unde  darto 
de  nastande  rente  beth  tom  vôrscreven  jare  unde  dat  suive  mede  ingerekent 
bedaget,  jodoch  darvan  itlike  nastande  rente,  schulde  unde  unkost,  so  daraff 
in  itliken  anderen  segelen  unde  breven  begrepen,  uthgescheden,  uns  to  unser, 
der  unsen  unde  anderen  vorscreven,  den  sodans  na  uthwisinghe  gemelter 
certifieatien  unde  segelen  unde  breven  tokumpt,  behoff  unde  bestem  to  vuller 
genöge  unde  wol  to  dancke  geguldcn,  entrichtet  unde  betalt  heffit  laten. 
Unnde  hebben  darumine  vor  uns,  de  unse  unde  van  wegen  der  anderen  vor- 
screven siner  furstliken  gnaden  de  certifieatien  der  vôrscreven  schepe,  alse 
int  erste  uth  schipher  Hans  Schaken  vif  certifieatien,  darvan  twe  under  da ta 
92  lestleden  ame  avende  nativitatis  Christi2,  wowol  de  eyne  darvan  under 
data  van  vefteynhundert  ime  drudden  jare  ame  midweken  in  der  quater  temper 
vor  wynachten8  gevidimert,  unde  twe  andere  van  deme  yare  veffteynhundert 
dre  ame  avende  Tome  apostoli3,  unde  de  veffte  den  summen  aller  vorscreven 
guder  mit  itliker  unkost,  so  desulve  under  data  vame  vorscreven  järe  ame 
vrigdage  negest  na  Thome  apostoli4  inholdet,  vormeldende;  unde  uth  schipher 
Hans  Geverdes,  so  vele  der  guder  dar  van  uasteit,  veer  certifieatien,  dar  van 
de  ersten  beyde  van  data  veffteynhundert  dre  jare  ame  vrigdage  negest  na 
visitationis  Marie5,  de  drudde  van  deme  sulven  jöre  des  frigdages  negest  na 
Thome  apostoli 4 unde  de  veerde  vame  jîlr  veffteynhundert  unde  vêr  ame 
sonavende  negest  na  deme  sondage  reminiscere  a;  unde  darnegest  eyne  cer- 
tificatien  up  de  guder  schipper  Jacob  Kurkens  ime  ySre  veffteynhundert  unde 
dre  ame  dage  sancti  Johannis  ante  portam  latinam7,  unde  noch  twe  andere, 
dar  van  de  erste  uppe  itlike  gudere  van  Hans  Hatefiseh  unde  ok  de  gudere 
in  Hans  Meygers  schepe  gewesen  bedrepende  van  data  ime  veffiteynhundertsten 
unde  drudden  yare  ame  dinxstedage  na  Lucie  virginis8  unde  de  andere  noch 
uppe  itlike  gudere  van  Hatefissche  ime  vorscreven  veffteynhundersten  unde 
drudden  jare  ame  avende  Thome  apostoli3  uthgegan  unde  Jurgen  Kulen  to 
Norembarge  belangende,  alle  under  unser  stadt  anhängende  ingesegele  voredet 
unde  besegelt.  Unnde  darto  dusse  nafolgende  breve,  alse  tom  ersten  veer 
breve,  darvan  de  eyne  uppe  ver  dusent  marck  Lubesch,  uns  uppe  de  Nygen- 
stadt,  Ililgenhave  unde  dat  Grotebroth,  unde  de  anderen  dre  up  itlike  schulde 
der  uthredinge  in  de  Westerzee,  dar  van  is  de  summe  soszhundert  dre  unde 

»)  n.  448.  a)  Da:.  24;  vgl  3 , n.  227  $ 7,  24ö,  249 , 353  § 104.  3)  Dec.  20. 

4)  Dec.  22.  6)  Juli  7;  vgl  n.  428.  6)  März  9 , n.  449 . 

7)  Mai  6.  fl)  Dec.  19. 
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soventich  marck  unde  achte  Schillinge  Lubesch , unde  eynen  breff  uppe 
achteynhundert  twe  unde  twintich  marck  unde  seven  Schillinge  Lubesch, 
itliken  godeshuseren  unde  anderen  to  Lubeke  tostendich,  unde  noch  twe  breve, 
darv&n  de  eyne  heren  Hermen  Dartzouwen  uppe  drehundert  unde  veffteyn 
marck  unde  de  andere  heren  Hinrike  Castorppe,  unses  rades  medelithmaten, 
uppe  drehundert  marke  Lubesch,  unde  noch  eynenn  Hanse  Boltzen  uppe  teyn- 
dusent  sovenhundert  dre  unde  druttich  marck  unde  twalff  Schillinge  Lubesch, 
wowol  desulve  daruppe  nicht  mehr  dan  soven  dusent  negen  unde  achtentich 
marck  unde  dre  Schillinge  Lubesch  toachter,  unde  denne  noch  itlike  andere  breve, 
den  wergkmesteren  to  unser  leven  frouwen  unde  sunte  Peters  kerken  bynnen 
unser  stadt  uppe  eynhundert  unde  viiff  marck  Lubesch,  ock  Laurens  Willem- 
sen  van  seligen  Clawes  Vites  unde  anderer  wegen  uppe  twedusent  eynhundert 
unde  dreundetachtentich  marck  Lubesch,  alse  in  Dennemargken  genghe  unde 
gheve  is,  to  betalen;  Ericke  Lunten  uppe  drehundert  marck  Lubesch, 
Jürgen  Louwen  van  seligen  Hans  Brunsz  wegen  uppe  sosteynhundert  unde 
eyne  marck  Lubesch,  jodoch  daruppe  veftich  Rinssche  gülden  ock  entrichtet, 
alle  uppe  pargamunt  myt  angehangen  ingesegelen  vorsegelt , unde  denne  noch 
eynen  breeff  van  papir  und  myt  upgedruckten  segele  uppe  itlike  botteren  unde 
koflesch,  Hans  Stoiker  van  wegen  zeligen  Hinrick  von  Verden  tor  summen  van 
sovenhundert  negenundetwintich  marck  Densch  belangende,  overgegeven,  geant- 
wordet  unde  volgen  laten)  ; erklärt  die  Genannten  von  allen  erwähnten  Forderungen 
(darvan  sick  de  summe  in  all,  wanner  dordehalve  marck  Lubesch  an  Densschen 
gelde  to  betalen,  wo  in  Laurens  Willemszen  breve  angetogen,  unde  dergeliken 
dordehalven  marck  Densch  in  Hans  Stoikers  breve  vor  eynen  Rinschen  gülden 
edder  anderhalve  marck  Lubesch  gerekent  unde  de  nastande  rente  van 
Anneken  van  Rene  etc.,  ock  de  schulde  van  Johan  van  Lewerden,  Erhärt 
Enssons  wegen,  dergeliken  seligen  Ilenningk  Pynnouwen  unde  ock  der  ge- 
meynen  vicarien  in  unser  stad  togescreven  mit  itlikeme  geleden  schaden  offte 
unkost,  umme  de  gudere  schipher  Schaken  schepes  wegen  gedan  wo  darvan 
in  der  certificatien  vdrangetogen  berort,  uthgescheden  unde  na  vornioge  itliker 
anderer  segele  unde  breve  to  irkantnisse  der  stede  Ilamborch  unde  Lune- 
borch  gestadet,  to  sosz  unde  vofftich  dusent  achtehundert  unde  ene  marck 
Lubesch  is  belopende)  frei  und  los  und  sicher  vor  jeder  Nachmahnung  — 
1504  (ame  dage  der  vindinge  des  billigen  cruces)  Mai  3 . 

Gcheimearchiv  Kopenhagen , Skab  27 , Lübeck  und  Hansestädte  n.  63,  Or.,  Fg.t 
Ijübecks  grosses  Sieget  anhängend. 

Gedruckt:  daraus  Hehrmann , Christian  11.  Historie 2,  66.  — Angeführt:  daraus  Nye 
Danske  Magazin  3,  203.  Darnach  Waüz , Zeitschr.  d.  Vereins  f.  lüb.  Gesch. 
1,  U3. 

451 . Dietrich , B.  von  Lübeck , Detlef , B.  von  Schleswig , Otto  Banzau,  Ritter , zu 
Kiel , Hans  Ranzau , zu  Segeberg , Henning  Poggewisch , zu  Rendsburg , Otto 
Krummediek , zur  Hanerau,  Klaus  von  Alefclde , zu  Tondem , und  Tonnies 
Ranzau , zu  Gottorp  Amtleute , bezeugen , dass , da  sie  der  Stadt  Lübeck  das 
Geld , für  das  sie  mit  dem  seligen  Borchard  Krummediek , einst  Amtmann  zu 
Flensburg , zusammen  mit  dem  H.  Friedrich  von  Schleswig  und  Holstein  und 
dem  B.  Johann  von  Odense  im  verflossenen  Jahre  gebürgt , mit  Ausnahme 
der  nacherwähnten  Posten  bezahlt  hohen , sie  dieser  streitigen  Summen  wegen , 
nach  Hinterlegung  derselben  in  Lübeck , sich  einem  bis  Juli  25  zu  fällenden 
Schiedssprüche  der  Städte  Hamburg  und  Lüneburg  gefügt  haben  (dat  denne 

HitDaerecMM  111.  Abth.  4.  Bd.  79 
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noch  den  genenn  hyr  na  berort  baven  sodane  entrichtinge  in  dussen  na- 
folgende  articulen,  wo  woll  dat  gelt  darvan  by  den  ergemelten  radt  to  truwer 
handt  in  nabeschrevener  wyse  gelecht,  hinderstellich  unde  umbetalt  is,  alse 
zeligen  Anneke  van  Reine  mit  anderen,  den  sodane  mede  tokumpt,  ver  unde 
twintich  hundert  marck  Lubesch  vorsetene  rente  ute  deme  tollen  to  Gottorpp 
nastande,  uppe  welker  jarlike  rente  de  hovetbreve  nicht  vor  ogen , dan  vures 
halven  by  nachtslapender  tyt  vorbrant  unde  vorkomen  syn  scholen,  unde  den 
gemeynen  vicarien  darsulvest  to  Lubeke,  de  wy  in  der  upgenanten  unser  vor- 
plichtinge  nicht  begreppen  to  wesen  vormeynen,  twelffhundert  unde  sostein 
marck,  der  geliken  zeligen  Henning  Pynnouwen  unde  synen  erven  etlike 
schulde  uppe  soszhundert  marck  beiecht,  eine  in  einem  openen  vorsegelden 
breve,  uns  uppet  spadeste  unde  nicht  mit  deme  ersten  nefen  den  anderen 
breven  vorgebracht,  vorschreven  unde  Johanne  van  Lewerden  viffhundert 
Rinsche  gülden  van  zeligen  Erhärt  Entsans  wegen  unde  demesidven  Erhärt 
togeschreven,  des  sick  gemelte  Johan  vorplichtet,  einen  wy  liebreff,  wo  he  an 
densulven  schultbreff  gekomen  sy,  vortobringende , denselvigen,  offt  he  duch- 
tich  sy  edder  nicht,  uppe  nagerorder  wise  to  irkennen,  unde  ok  deme  ge- 
meinen kopmanne  etlich  gelt  van  schaden,  dorch  se  umme  schepper  Hans 
Schaken  scheppesz  willen  gedan  unde  in  den  certificatien  mede  begreppen  an- 
getogen,  derwegen  wy  alse  de  loversz  to  holdende  unde  uth  vorberorder  unde 
anderer  orsake,  wardorch  unde  uth  wat  reden,  so  tor  tyt  der  irkantnisse  na- 
gerort uppe  der  gennen  so  vorgeschreven  ansage  brukliker  schall  vorgebracht 
werden,  vormeinen  nicht  plichtich  sinde  to  betalende,  unde  hebben  darumme 
sodane  by  de  ersainen  reder  der  stede  Hamburg  unde  Luneborg,  darto  be- 
furdert  unde  gewilliget,  gesät  unde  gelaten,  dorch  de  van  Lubeke  ok  ange- 
namet  unde  belevet;  jodoch  deme  recessz  der  erschreven  erringe  halven 
gemaket  mit  alle  sinem  anhange  baven  de  betalinge  vorgerort  unvorfenglich 
unde  unschedelieh , twusschen  dyt  unde  Jacobi  negstkomende  in  rechte  to  ir- 
kennende  in  desser  gestalt  unde  wyse,  dar  id  dorch  de  gemelten  van  Ham- 
borg unde  Lunehorgh  edder  eres  rades  geschickden  to  gelechliker  tyt  unde 
stede  twusschen  dyt  unde  Jacobi  vorschreven,  ene  darto  velligest,  unde  uns 
Otten  unde  Hanse  Rantzouwen  gebrod eren  edder  unsen  eynen  ime  namen 
unser  anderen  alle  vorgenant  vertein  dage  torne  geringesten  tovorne  vor- 
kundet,  irkant  unde  affgesecht  worde,  dat  wy  in  macht  gedachter  unser  vor- 
plichtinge,  darvan  warafftige  copie  offte  aveschrifft  by  gemelten  van  Lubeke 
in  vorwaringe,  wo  de  lavers  de  vorschreven  summen  ime  gantzen  edder 
parte  to  betalende  unde  to  entrichtende  schuldieh,  syn  wy  tofreden  unde  be- 
willen  alle  jegenwardich  vor  uns,  unse  erven  unde  nakomelinge,  ok  van  wegen 
unde  ime  namen  gedachten  mises  gnedigen  heren,  dat  de  vorschreven  van 
Lubeke  sodane  vorgerorde  gelt,  by  so  wo  vorschreven  gelecht,  sick  alszdenne 
van  stuut  voregen  unde  den  gennen  dar  to  gerechtiget  umbeworen  unde 
sundcr  alle  middel  vortan  entrichten,  vornogen  unde  betalen  mögen,  uns  jo- 
doch van  en  darvan  de  gewontlike  quitancie  in  geborliker  forme  unvorgeven 
beholden,  unde  dat  men  uns  de  breve,  de  also  na  der  irkantnisse  betalit 
unde  geloset  werden,  wedderumme  vorant  worde  unde  folgen  late;  dar  over  uns 


sodane  vorgeschreven  gelt  nicht  schuldieh  to  betalende  togefunden,  alszdenne 
scholen  unde  mögen  wy  datsulvige,  wat  uns  des  ime  gantzen  edder  parte 
loszgedelet,  van  deme  erschreven  rade  wedderumme  gutliken  umbeworen  ent- 
fangen.  de  uns  ock  ensodans  alszdenm1  gudtwillich  unde  umbekummert  schollen 
unde  willen  folgen  unde  ton  banden  körnen  laten,  umme  datsulve  ha  unsew 
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gevalle  van  alleszweme  unbehindert  uthe  orer  stadt  to  mögen  bringen  unde 
foren,  dar  id  uns  gelevet).  — Lübeck,  1504  (ame  dage  inventionis  crucis) 
Mai  3 . 

Trese  Lübeck , Holsatica  n.  423 , Or.,  Pg.,  die  8 Siegel  toohlerhaUcn  anhangend. 

452.  Wismar  an  Johann , K.  von  Dänemark:  gieht  Geleit  für  5 oder  6 Schiffe , 
die  vor  Wismar  Mai  16  Kriegsvolk  einnehmen  sollen  (viff  edder  sosz  schepe, 
welker  de  koningklike  majestat  up  dessen  neghestfolghenden  dach  der  hem- 
melfarth  Christi  unses  heren  vor  de  stadt  Wismer  schickende  wert,  dareulvest 
etlick  volk  in  tho  nemende  by  viff  edder  soszhundert  mannen).  — /1504, 
vor  Mai  16]. 

RA  Wismar , in  einem  Kopiebuch , das  Schreiben  von  1503  und  1504  enthalt,  mitten 
unter  solchen  von  1504. 

453.  Johann , K.  von  Dänemark , an  Danzig  : zeigt  an,  dass  er  mit  den  Sende- 
boten des  schwedischen  Reichsraths  einen  Stillstand  auf  1 Jahr  abgeschlossen 
habe  und  in  dieser  Frist  die  Fahrt  nach  Schweden  freistehe ; dankt  für  die 
bisherige  Aufrechterhaltung  des  Verkehrsverbots.  — Kopenhagen , 1504  (ame 
mandage  inn  denn  pingsten)  Mai  27. 

StA  Danzig,  XIII 177 , Or.,  Sekret  erhalten. 

Gedruckt:  daraus  Styffe , Bidrag  tül  Skandinaviens  Historia  5 , S.  17  ft.  14. 

454.  Johann , K.  von  Dänemark , an  Danzig:  theitt  mit , dass  das  von  seinem 
Kapitän  Jürgen  Kock  Juli  2 (visitationis  Marie)  angehaltene  Schiff  des  Hans 
Peterssen  nicht  nach  Kopenhagen , sondern  nach  Gotland  gebracht  sei  und 
dort  noch  unangetastet  liege , dass  Jürgen  Kock  aus  Unwissenheit , weil  er  in 
der  See  den  königlichen  Befehl  noch  nicht  erhalten  habe , das  Schiff  ge- 
nommen und  Befehl  erhalten  habe , es  unversehrt  zurückzugeben.  — Wor ding- 
borg, 1504  (ame  sondage  na  Laurencii)  Aug.  11. 

StA  Danzig , XIII  185  a,  Or.,  Sekret  fast  ganz  erhalten. 

455.  Schiedsspruch  Hamburgs  und  Lüneburgs  über  die  in  n.  450  und  451  als 
fraglich  bezeichneten  Forderungen  an  die  Bürgen.  — Hamburg,  1504  Aug.  22. 

K aus  Geheimearchiv  Kopenhagen , Gemeinschaft!.  Archiv  cap.  XII,  n.  10  b.  Ab - 
schrift  auf  S.  1 und  2 eines  Bogens;  auf  S.  3:  Duth  szynt  de  copienn  unnd 
aveschrifft  belangende  den  handeil,  dardurch  mynn  gnediger  here  jegen  de  van 
Lubeck  van  wegen  konigliker  w.  to  Denemargkenn  to  grotenn  mergklikenn  scha- 
denn  gekamen  was. 

Frederickenn , to  Sleszwigk  unnd  Holstenn  hertogenn  etc.,  im  namen  alsze 
lavere  unnd  medeborgen  des  gnantennn  fürsten  van  wegen  des  durchluchtigesteii, 
hochgeborn  furstenn  heren  Johan,  koninges  to  Denemargken  etc.,  eins  deils  unnd 
den  erszamen,  wyszen  heren  borgermeisteren  unnd  rade  to  Lubeke,  vor  sick,  eren 
kopman  unnd  den  dat  mit  belanget  anders  deils,  nomliken  in  den  artikelen  An- 
neken  van  Renen,  der  gemeinen  vicarien  to  Lubeck,  Henning  Pinnaven,  Johan  van 
Lewardenn  unnd  de  kost  unnd  schadenn  vann  schipper  Hans  Schaken  schepe  ge- 
daen,  na  noturfftiger  beleringe  unnd  der  parte  allenthalven  upgebrochte  vor- 
toginge,  rede  unnd  wedderrede  to  der  entsehedinge  gekamen  an  dussze  underge- 
screven  stede,  na  rade  der  gelerden  rechtes  irfarenn  erkleren  unnd  de  dunckerheit 
in  der  twiste  vorluehtenn  unnd  afseggenn  in  mate  nabeschreven  : Uppe  dat  erste, 
van  Anneken  van  Renen  ete. , nachdem  nogaiftirli  bewiszet  unnd  togebracht  is,  dat 
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szeligen  Marquante  van  Renen  unnd  szynen  niitbenomedenn  durch  de  ko.  w.  to 
Denemargken  etc.  uth  dem  tollen  to  Gottorp  hundert  unnd  sostich  marck  jarlichen 
szynt  vorschreven  gewest,  unnd  darvan  de  breve  durch  ungevalle  des  hrandcs 
vorkamen  unnd  de  inholt  darvan  nogaftich  bowiszet,  erkleren  wy,  de  borgen 
darvor  scholen  szyn  geholdenn  gelyck  de  breve  vor  ogen  weren1.  Up  den  anderen 
artikell,  belangen  de  gemeinen  vicarien  to  Lubeck  etc.,  szeggen  wy  schedes- 
richtere  vorbenomet,  nachdem  wy  durch  schriffte  unnd  wedderschriffte  ock  munt- 
like  rede  unnd  wedderrede  nu  mit  wider  ummestendicheit  borichtet,  de  men 
vorhen  uth  schrifften  nicht  hebbenn  konde,  vinden  wy  aisulke  in  dem  artikell  vor- 
worenheyt,  denn  wy  vor  der  handt  to  vorklarende  szo  nicht  [kunnejnn*  bekamenn, 
szynt  doch  will[ens,  so]tt  de  parte  de  tvdt  vorstrecken,  uns  darumme  wider  to  be- 
ierende unnd  denn  darvan  na  noturfft  den  uthsprake  to  donde.  Uppe  denn 
drudden  artikell,  Johan  van  Lewarden  belangende  etc.,  erklerenn  unnd  kennen  wy, 
wowol  Johan  van  Lewarden  de  anderenn  ankumpst  nogafftich  helft  togebracht  unnd 
szo  doch  de  ersten  averdracht  nicht  nogafftich  is  gewiszet,  szo  mach  he  der  vor- 
schrivinge  jegen  de  erbenomeden  borgen  nicht  genetenn,  beholtlich  dar  he  in 
anderenn  tydenn  bether  bowisz  dersulven  andraginge  by  bringet,  mach  he  in  ge- 
borlichen  enden  fordereun  unnd  szokenn.  Uppe  den  veerden  artikell,  de  Pin- 
no weschen  belangen  etc.,  seggen  wy,  nach  dem  de  angetagen  vorschrivinge  nicht 
forder  den  up  Henning  Pinnowen  unnd  szyne  erven  ludet,  dewile  denne  szee  szyn 
erve  to  weszende  nicht  hefft  bewiszet,  mach  sze  mit  sollicher  vorschrivinge  jegen 
dussze  borgen  nicht  bemanen.  Uppe  den  vefften  artikell,  van  der  kost  unnd 
schadenn  schipper  Schaken  etc.,  seggenn  unnd  kennen  wy,  szo  der  laver  vorplich- 
tinge  nicht  wider  als  de  werde  van  schip  unnd  guderenn  unnd  nene  kost  noch 
schaden  vorstricket,  sint  de  borgenn  schaden  to  beieggende  nicht  geholdenn.  Unnd 
wente  wy  denn  orkunde  hyrvan  to  gevenn,  szo  redelick  unnd  geborlich  is,  vor- 
socht,  hebbenn  wy  burgermeister  unnd  radt  to  Hamborg  unnszer  stadt  secrete,  des 
wy  itzundes  hyrto  gebrukenn,  wittlichen  an  dusse  schriffte  hetenn  hangenn.  Ge- 
scheen  unnd  gegevenn  in  Hamburg  nach  Cristi  geborth  unnszes  herenn  vofftein- 
hundert  im  veerden  jare  am  avende  Rartholomei  apostoli. 


456.  Danzig  an  Johann , K.  von  Dänemark:  fordert  auf , den  zu  Stralsund  und 
Rostock  von  den  dänischen  Rathen  gegebenen  und  vom  Erzb.  von  Lund  und 
2 Rathen , die  zum  Kfm.  nach  Falsterbo  geschickt  warm , wiederholten  Ver - 
spreckungm  gemäss2  den  zu  Lübeck  zwischen  Dänemark  und  Lübeck  ge - 
schlosscnm  Tractat  zu  halten  und  dm  deutschen  Kfm . seine  Privilegim  ge- 
ni essm  zu  lassen , besonders  aber  durch  seine  Beamtm  nicht  die  Annahme 
der  Witten 3 verweigern  und  rheinisches  Geld  fordern  zu  lassen,  — 1504 
Okt . 14. 


StA 


Danzig , Mi ss irr  p.  38s  SO.  Uebersvhrieben:  Pegi  Dacorum  et  Ltibicensibus4 
mut.  mut.  exivit  in  «lie  Durcbardi.  Dieses  letzte  Wirrt  könnte  allenfalls  aueh 
Hcrnbardi  (Aug.  HO)  gelesen  werden. 


457.  Hans  Boltze,  Bürger  zu  Lübeck,  quittirt  dem  dortigm  Rothe  über  Rück- 
zahlung seines  Au  ihr  ils  an  einer  Schuld  Christian  1. 5 (dat  ik  van  deme 


a)  l.o*  h. 

Dieser  Theil  des  Schiedsspruchs,  undat irt , aus  StA  Lübeck,  uo  ich  ihn  nicht  fand,  ange- 
führt wn  Wait:,  Zeitschr.  d.  Vmins  f.  lübeck.  (iesch.  /,  1 IS.  2)  n.  430  § 58,  n.  431 

# :Ui  :l)  Lübische  Vierpfennigstücke.  4)  Das  ist  wohl  so  zu  fassen , dass 

Lübeck  eine  Abschrift  dieses  Schreibens  erhalten  hat.  u)  Vgl.  n.  388  § 22  g. 
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ersamen  heren  Jasper  Langen  unde  berenn  Johann  Kerckringhe,  radmannen 
unde  kemereren  nu  tor  tidt  dusser  stad  Lubeck,  van  wegen  unde  ime  namen 
eyns  ersamen  rades  darsulvest  van  sodanen  sovendusent  negenundetachtentich 
marken  unde  dree  Schillinge  Lubesch,  alsze  yck  van  mynes  seligen  vaders 
Heyneu  Boltzen  wegen  by  deme  durchluchtigesten  heren  koninge  to  Dennemarken, 
wandages  heren  Cristiem,  offte  siner  gnade  erven  to  achter  was,  szodan 
andell  myns  geldes,  alse  in  y nu  tor  tidt  na  antale  des  overgetelden  geldes, 
unlangens  deme  erscreven  rade  dorch  de  lovers  im  reden  botalt,  eghet  unde 
gebort,  beschedentlick  sovenundetwintich  hundert  negenundetwintich  marck  viff 
Schillinge  unde  twe  penninge  Lubesch,  uthgescheden  wes  my  noch  allenthalven 
des  slates  halven  Trittow,  wanner  dat  vame  ergemelten  rade  wedder  gekofft 
wert,  tokamen  will,  an  redeme  toghetelden  golde  unde  gelde  to  vuller  genoge 
upgebort  unde  entfangen  hebbe).  — * 1504  (ame  dage  Galli  confessoris)  Okt.  16. 

Trese  Lübeck,  Danica  «.  250 , Or.,  Pg.,  Siegel  anhangend . Unterzeichnet:  Gesehen 
unde  belevet  Henningas  Osthusen.  Auf  dem  Einschläge  des  Pergaments  von 
//.  Osthusen' s Hand : Hans  Boltze  liefft  beedet,  dat  ome  sodane  ghelt  propper 
aliéné  tobehore  etc. 


b.  Pommern-Stralsun  d. 

458.  Die  wendischen  Städte  ausser  Stralsund  an  Bogislav  X.,  H.  von  Pommern: 
berichten , dass  Stralsund  über  Bedrängung  durch  den  Ä,  su  der  es  doch  nicht 
Anlass  gegeben , geklagt  habe ; erbieten  sich  als  Bundesgenossen  desselben  zu 
Vermittelung.  — Lübeck , [1503  kure  vor  Nov.  14]. 

R aus  RA  Rostock^  Acta  Hanseatica,  lübisches  Koncept.  Ueber schrieben:  An  heren 
Buxslave,  hertogen  to  Panieren.  Auf  demselben  Blatte  folgt  Ri. 

R 1 ebd ebenso  überliefert  und  überschrieben  l. 


R 

P.  s.  Wuchtige,  hochgeborenn  forste, 
gnedige  here.  Juwer  gnade  undersaten, 
borgermeistere  unde  radt  tome  Strales- 
sunde,  hebben  uns  to  mermalen  in  vor- 
hengeholden  dachvarden  unde  ame  jun- 
gesten  ok  bynnen  Rostke  vorgaddert 
dorch  de  eren  darsulvest  geschickeden 
in  zwdnnodigem  vorgevende  borichtet, 
wo  juwe  f.  g.  ane  ere  schulde  gram  unde 
bitterheit  to  en  ghekeret  unde  se  unde 
de  eren  in  eren  rechticheiden,  Privilegien 
und  oldem  herkomen,  vàn  juwer  gnade 
zeligen  vorolderen  unde  vorfaren  Stet- 
tinschen  unde  Pomerschen  heren  unde 
forsten  to  Ruyen  guetliken  gegeven  unde 
vorlenet,  ok  van  juwer  g.  vornyget,  be- 
vestiget  unde  dorch  segele  unde  breve 
confirmeret,  to  entsettende  unde  kren- 
ckende  gedencken  unde  andere  zware 


RI 

P.  s.  Wuchtige,  hochgeboren  f.,  g. 
here.  Juwer  gnade  undersaten,  unse 
frunde  vame  Stralessunde , hebben  uns 
unde  den  unsen  to  mermalen  in  vor- 
hengeholden  dachfarden  und  ame  junge- 
sten  bynnen  Rostock  vorgaddert  dorch 
ore  radesfrunde  und  geschickeden  sende- 
baden  in  swärmodigem  vorgevende  bo- 
richt  unde  angedragen,  wo  juwe  f.  g.  to 
ene,  wowol,  so  se  vorhapen,  unvorschul- 
des  unde  villichter  uth  itliker  rnisgun- 
ners  quadem  angebracht,  ichteswelken 
weddermdth,  gram  unde  bitterheit  gekert, 
se  unde  de  oren  in  eren  rechticheiden, 
Privilegien  unde  oldeme  herkomen,  van 
juwer  g.  vorolderen  unde  vorfaren  milder 
gedechtnisse , to  Stettyn  und  Pameren 
hertogen  etc.  unde  forsten  to  Ruyen, 
gnedichlick  vorlenth  unde  [van]  juwen  f.  g. 


J)  Aus  der  Unterschrift  ist  zu  vermuthen,  dass  R wohl  auf  dem  Tage  selbst  (Sept.  16)  ent- 
worfen wurde;  Rl , nach  der  Anticort  die  uirklich  Abgesandte  Fassung , ist  dagegen  wohl  das  Re- 
sultat nachträglicher  Verhandlungen. 
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unde  undraehtlike  belastinge  aver  se 
vorhengen  scholen  in  mennigerhande  be- 
anxtinge,  stoppinge  unnde  behinderinge 
der  genieynen  vryen  straten,  ene  unde  den 
eren  in  erer  neringe  unde  copenscop  to 
affdracht  unde  schaden;  unde  se  doch 
allewege  tegen  juwe  f.  g.  alse  ereme 
landesforsten  unde  g.  heren,  so  otmodigen 
unde  gehorsamen  underdanen  behoret, 
nach  aller  billicheit  scholen  geschicket 
hebben,  van  uns  begerende,  so  wy  ene 
vorwant  syn,  vorbede  unde  scriffte  ok 
vurder  vorbedinge  vor  en  an  juwe  g.  to 
donde;  des  wy  en  denne  na  alsulkeme 
nicht  weygeren  hebben  mögen.  Is  dar- 
urnme  unse  deger  otmodige  bede,  juwe 

f.  g.  van  den  upgenanten  juwen  under- 
saten  tome  Sunde  sodan  gram,  bitterheit 
und  bewegenisse  affkeren  unde  se  by 
gnaden  unde  rechte  Privilegien  und  olden 
herkamende,  van  juwer  g.  unde  juwer  g. 
vorolderen  en  gegeven,  unde  vryet  gne- 
dichliken  bliven  laten  moghe  unde  se 
myt  furderen  beswaringhen  nicht  to  be- 
lasten , men  desulven  to  denste  unde 
willen  nemen,  glick  andere  juwer  g.  un- 
dersaten  vorhoghen  ; dat  wy  allewege 
umme  juwe  g.  to  vordenende  sint  gewilli- 
get.  Weret  ok,  desulfftcn  vame  Sunde 
desser  unser  vorbede  nicht  geneten 
mochten,  so  wy  nicht  vorhapen,  szo  syn 
wy  sös  stede  van  oldinges  und  bether  also 
vorwant,  de  beswörden  to  rechte  vor- 
bedende,  unde  wör  unser  eyn  des  an- 
deren to  rechte  mechtich  is,  in  synen 
rechten  saken  nicht  mögen  vorlaten. 
Desset  wy  juwer  g.  int  beste  vorholden, 
vorseen  uns  gantzliken,  by  den  upgenan- 
ten juwen  undersaten  wo  billick  is  to 
schickende.  Und  wes  desulfften  juwer 

g.  undersaten  eigene  sodaner  unser  vör- 
bede  geneten  mögen,  bidden  des  juwer 
g.,  de  God  in  langer  zaliger  regeringe  etc., 
scryfftlike  antworde  by  dessein  etc. 

Juwer  g.  radessondebaden  der 

stede  etc. 


vornyet,  bevestet  und  confirmert,  to  be- 
swaken  unde  sustes  andere  sware  unde 
undrechlike  belastinge  in  vorstoppinge 
unde  behinderinge  gemeyner  fryen  straten 
aver  se  vorbengen  unde  gestaden  scholen, 
one  unde  den  oren  in  orer  dagelix  vo- 
dinge  to  nicht  kleynem  affdrage,  nadeel 
unde  schaden;  und  se  doch  allewege 
sick  tegen  juwe  f.  g.  alse  de  gehorsamen 
underdanen  tegen  oren  landesforsten  und 
gnedigen  heren  gerne  geholden  unde  ge- 
schicket hebben,  deme  se  noch  so  vortan 
ungespardes  lives  unde  gudes  gerne  dön 
wolden  in  vorhopeninge,  dar  sze  tor  ant- 
worde gestadet  unde  gehört  mochten 
werden,  wolden  sick  der  gebör  unde  also 
tegen  juwe  f.  g.  irtogen  tom  ende  nicht 
nöth  syn  seholde,  se  in  vorberorder  ge- 
stalt to  bemoyen  ; biddende,  se  na  unser 
allenthalvener  vorwantnisse  an  juwe  £ 
g.  mit  deme  besten  to  vorschriven.  De- 
wile  wy  denne  sodanen  vörgerorden  Un- 
willen ungerne  hören  und  so  vele  an 
uns  is  gherne  vorhot  sogen,  mehr  moye 
offt  mishegelicbeit  daruth  to  irwassen, 
szo  is  unse  denstlike,  flytige  bede,  juwe 
f.  g.  van  den  upgenanten  oren  under- 
saten tome  Sunde  sodane  gram,  bitter- 
heit unde  bewechnisse,  wat  der  szo  vor- 
gerorder  meninge  tegen  se  angestalt, 
wedderumme  gnedichlick  affkeren  unde 
sze  by  gnaden,  Privilegien,  oldeme  her- 
komende  unde  rechte  bliven  willen  laten, 
sze  mit  vorder  beswaringe  nicht  to  be- 
lasten, men  desulven  to  denste  unde 
willen  gelick  anderen  juwer  gnade  under- 
saten annamen,  beschütten  unde  vor- 
hogen  willen.  Dat  szyn  wy  neffen  ge- 
melte  juwer  gna^e  undersaten,  unse  frunde 
vame  Sunde,  tegen  desulve  juwe  f.  g.,  de 
wy  Gade  etc.  bevelen,  ungespardes  flites 
wedderumme  to  vordenende  gantz  gewil- 
liget.  Unde  wat  des  de  vorscreven  juwer 
gnade  undersaten,  unse  frunde  vame  Sunde, 
mögen  geneten,  bidden  wy  juwer  gnade  to- 
vorlatige  bescreven  antworde  by  dusseme 
jegenwordigen.  Sub  secreto  Lubicensium, 
quo  ad  praesens  utimur,  ame  dage  . . . 
Borgermeistere  unde  radmanne  der 
stede  Lubke,  Hamborch,  Rostock, 
Wismer  linde  Luneborch. 
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459.  Bogislav  X.,  H.  von  Pommern , an  die  wendischen  Städte  ausser  Stralsund: 
antwortet  auf  n.  458 , dass  Stralsund  im  Unrechte , er  aber , gegen  Ersatz  sei- 
nes Schadens , zur  Versöhnung  bereit  sei ; warnt  vor  unbefugter  Einmischung . 
— 1503  Nov.  14. 

Aus  StA  Lüneburg , Registratur  XLlla  vol.  I,  lübische  Abschrift , tifaraatuft  mit 
n.  4£0.  Der  Rand  zerstört . Die  Druckzeilen  entsprechen  den  Zeilen  der  Vor- 
lage. Mitgethcüt  von  Junghans. 

Denn  erszamenn  unsenn  livenn,  besundern  f runden,  burgermei- 
stern und  rathmannen  der  stede  Lubeck,  Hamburch,  Itostogk, 
Wysmer  und  Lunenborch. 

Erszamenn  lieven  bsundemn,  jue  breff  ys  uns  uppe  huthen  be 

sende  vomierckett,  wo  unse  weddersaten  underdan,  de  vam  Strale 

sunderheit  am  jungesten  to  Rostogk  clagende  vorgedragen  hadd 

erer  miszgunner  to  milden  boricht,  ane  ere  schult  bitterheit  unde 

angestellet,  maten  uns  ock  an  Privilegien,  vriheide,  dar  me 

loveliker  dechtnisse  begifftiget  weren,  de  ock  van  uns  bestediget 

gemeinen  fryen  lantstraten  unnd  andern  vorhengende,  dat 

dagheliken  schaden  reke,  besweren;  biddet  dewile  se  sick  alle  wege  ie 

uns  hebben  mercken  laten,  dat  se  ock  hen  forder  ungesporth  hu 

donde  erbodich,  entfangene  Ungnade  van  ene  to  wendende  unnd 

en  oldem  herkomcnde  unnd  fryheiden  to  latende  unnd  wider  nich 

denne  jue  scriffte  wider  inholden  etc.  Dar  uppet  hele  gy  nfit  körte 

unwarafftige,  erdichte  berychtent,  darmede  de  vam  Sunde  in  juven  unnde 

ghebor  bilden  in  der  grunth,  alse  nicht  schal  befunden  werden,  wo  gy  de 

liker  uth  der  scryfftlyken  underwysinghe,  de  wy  in  unsen  affweseude  a 

benalen,  werdet  afftonemende  hebben.  Daruth  gy  sunder  twivel  un 

vam  Sunde  gelimp  unnd  ungelimp  erleren  werden  schynbarlic 

gedichte  erkennen  unnd  to  avermathe  baven  dith  alles  befynden 

gen  unser  eren  togenegent  uns  to  en  [offte]*  se  to  uns  nodiget.  De  wyle  wy  . . . . 

hovardige  tonodigent  baven  billicheit  lange  tydt  vordragen, 

dragende  offtc  lidende  nicht  voqdicht,  sunder  sin  uth  dringender  noth  wed 

den  erst  anstellende  vororszaket,  deine  wy  ock  so  uns  lyff  unnd  gudt  nicht  to  . . . 
durch  hulpe  des  alinechtigen  Godes,  unser  herenn  unnd  frunde,  meth  en  hapen 

dragende  ; dar  mode  gy  edder  vomiercken,  dat  juve  vorbede  nicht  geringes 

uns  sy  ofite  weynich  anseens  hebbe,  zinth  wy  erbadich,  so  uns  de  vores 

uppe  jue  underwisent  unser  erleden  kost,  darin  wy  dorch  se  baven 

unnd  eede  geforth,  erstaden  alle  entfanghen  wedder  wyllen 

unnd  Ungnade  affstellen,  rechtlyke  ordeninghe  vor  pawestliker  hilli 

koningliker  majestat,  vor  allen  cristen  koninghen,  den  lovelyken 

furstenn  des  billigen  Römischen  rykes  samptliken  edder 

unsen  prelaten,  mannen  unnd  steden  edder  eynenn  ie 

er  saken  nicht,  warvan  den  gewardich  to  synde  nicht 

baven  sulck  unse  uprichtige  mergelick  erbeident  unsen 

weddersatigen  nicht  byplychten,  ock  nicht  hulpe  rath  offte  bys 

unrechverdigen  saken  ertogen,  darmede  wy  unsen  buntgena 

koninghen,  churfurstenn  unnd  furstenn  nicht  gedrunghen  w(or)den 

unnd  erer  liven  guden  juen  wanderden  copmanne  ore  have  unnd  

dewylc  wy  ju  gunst,  gcval  unnd  alles  gudt  to 


t)  Ein  kiftnes  Wort  HnUturluh,  xulUuht:  offte. 
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kuuipt  uns  to  sundergem  gefallen  in  gnaden  to 

Datum am  dinxdage  na  Martini  1503 


unsem  Signete. 

Buxlaff,  von  Gots  gnaden  to  Stetin,  Pomeren  etc.  hertogen. 

460.  iMbeck  an  Lüneburg:  sendet  n.  459  ah  heute  erhaltene  Antwort  auf  n.  458 
(so  wy  denne  unlanges  in  juen,  unnszen  unnde  der  annderen  Wendeschen  stede 
namen,  de  erszamen  vam  Sunde  uthgescheden,  unnse  gutlike  vorsehriflte  van 
wegen  dersulven  vam  Sunde  an  den  hochgeborenn  fürsten  unnde  herenn, 
herenn  Buxslaff,  hertogen  to  Pomeren  etc.,  hebben  gelanget);  meldet , dass  cs 
auch  eine  Abschrift  an  Stralsund  geschickt  habe  zusammen  mit  Kopie  einer 
früheren  Zuschrift  des  Herzogs  (de  wile  villichte  den  erschreven  unnsen  frun- 
den  vam  Sunde  daranne  gelegen,  mit  den  ersten  des  eyn  wetent  to  mögen 
krigenn,  so  hebben  wy  umine  kortheit  willen  dertydt  dat  sulffte  copieret,  ge- 
melten  vam  Sunde  in  juen,  unnszen  unnde  der  anderen  stede  namen  ton  ban- 
den geschicket,  uns  vorseende,  juen  ersamheidenn  daranne  nicht  gröth  werde 
letten.  Unnde  so  siek  denne  gemelte  schriflfte  ui>pe  etlike  ander  breve,  alse 
syne  gnade  tovoren  an  uns  hefft  geschreven,  refereren,  so  jue  ersamheide  seende 
werden,  so  hebben  wy  desulven  gemelten  vam  Sunde  ock  ton  handen  ge- 
schicket, uns  vorseende,  syne  gnade  in  geliker  gestalt  an  jue  ersamheide  unnde 
andere  Wendeschenn  stede  ock  woll  schule  hebben  geschrevenn)  — 1503  (am 
frigdage  na  Martini  episcopi)  Nov.  17. 

m 

StA  Lüneburg , Ifanscatica  vol.  I.  Mitgetheilt  van  Jtmgluins. 

461.  I Mb  eck  an  Hamburg:  smdct  die  Antwort  Stralsunds  auf  die  diesem  übersandte 
n.  459  und  Stralsunds  Klageschriften  und  zugleich  den  Entwurf  eines  neuen 
Schreibens  an  den  Herzog,  da  es  glaubt,  an  diesen  nicht  in  der  von  Stralsund 
gewünschten  Weise  schreiben  zu  können  (de  wile  wy  denne  unses  deils,  wo 
ungetwivelt  ock  jue  ersamheide,  dessen  firt  landes  in  gnaden  unde  freden 
gerne  segen  gebleven,  unde  darummc  swar  zin  scholde,  gemelte  unse  frunde 
vam  Sunde  der  gestalt  vor  «1er  haut,  wo  se  begeren,  an  eren  gnedigen  heren 
to  vorschriven,  unde  ock  villichte  swarheit  unnde  mer  dan  itzundes  vor  ogen 
an  siek  mochte  hebben  edder  mit  der  tydt  gewynnen,  desulven  so  gar  sunder 
allen  trfist  to  vorlaten);  bittet  um  Hamburgs  Meinung  über  diesen  Entwurf; 
erklärt,  falls  Hamburg  das  für  gerathen  erachte , sich  zu  mündlicher  Vermit- 
telung zwischen  Stralsund  und  dem  H.  bereit , sofern  letzterer  eine  solche 
seitens  der  wendischen  Städte  zulassen  wolle.  — 1503  (am  dage  Lucie  virginis) 
Dec.  13. 

StA  Hamburg , V]  1 a,  ml.  1 Fase.  !),  Or.,  Vg.,  mit  Spur  des  Sekrets. 


LivländLschor  Ntadtetai»-  zu  Wolmar. 


1504  Febr.  4. 


Abgehalten  wurde  derselbe  von  dm  drei  Städten , um  fheils  auf  Anregung  der 
wendischen  Städte , theils  weil  aus  Narwa  günstige  Nachrichten  über  die  Bereit- 
willigkeit der  Bussen  eingrlaufrn  waren , idnr  einen  neuen  Versuch  zur  Wieder- 
eröffnung des  Handels  mit  Russland  zu  berathen . 
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A.  Die  Vorakten  (n.  462—471)  geben  darüber  Aufschluss. 

B.  Der  Recess:  Man  beschltesst,  den  Meister  eu  Rothe  eu  eiehen . Zu 
diesem  Zwecke  begiebt  man  sich  hinüber  nach  Wenden.  Es  erregt  des  Meisters 
Unwillen , dass  die  wendischen  Städte  ihn  tadeln,  weil  er  die  Interessen  des  Handels 
nicht  wahrgenommen  habe . Er  ist  aber  einverstanden , dass  die  Städte  nach  Now- 
gorod schicken , und  unterstützt  durch  Empfehlung . Febr.  28  sollen  Beauftragte 
Revals  und  Dorpats  in  Narwa  bereit  sein  (§§  1—9,  38—51).  — Verhandelt  wird 
ausserdem  über  die  Differenzen  Rigas  mit  seinem  Erzb.  (§§  10—13),  mit  den  süder - 
seeischen  Städten  (§§  14 , 15),  über  den  Salz - und  Häringshandel  (§§  17 — 20),  die 
Münze  (§§  21,  22),  die  Ranefahrer  (§§  25,  26),  die  Bauern  (§§  27,  28),  Baar- 
kauf  (§§  29,  30),  die  Handhabung  des  Pfundzolles  (§§  35—37)  und  die  noch  immer 
nicht  befriedigten  Beschädigten  von  Nowgorod  (§§  23,  24). 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung : Mittheilung  des  Beschlusses 
an  die  wendischen  Städte. 

D.  Beilage:  Instruction  der  Städteboten. 

E.  Nachträgliche  Verhandlungen  (n.  475,  476):  berichten  über  Vor- 
bereitungen und  Misserfolg  der  Gesandtschaft. 

A.  Vorakten. 

462.  Dorpat  an  Reval:  übersendet  die  über  Riga  erhaltene  n.  433;  antwortet  auf 
einen  Brief  Revals  über  den  von  Aussenhansen  an  der  Grenze  und  auf  Bei- 
wegen mit  den  Russen  betriebenen  Handel  und  Über  die  Verhandlungen  mit 
den  jüngst  in  Dorpat  anwesenden  russischen  Gesandten:  De  Russchen  baden 
siin  hiir  geweszenn  unde  andere  nicht  mechtich  werenn,  aliéné  de  fredebreve 
to  bekussende,  behantstreckcnde  unde  to  vorsegelende  na  iinneholt  dereulven  ; 
bszönder  wii  hebben  doreh  sonderlike  nicht  na  unsem  bevele  besendinge 
unser  stolbroder  an  se  geweszen  unde  miit  enn  rede  unde  wedderrede  gehatt, 
vorstän,  se  yo  so  gerne  als  de  unsze  to  copslagende  geneget  siin;  szunder 
dusse  sake  muste  vorgân,  wanner  alle  saken  vullentagen  werenn,  solde  sunder 
twivell  woll  gudt  werden  tusschen  den  landenn,  were  andere  genige  vor- 
handelinge  van  wegen  der  copenscopp  unnd  dat  gemene  beste  belangende; 
theilt  mit,  dass  der  Meister  seinen  nach  Pleskau  gesandten  Boten  auch  auf- 
getragen habe,  in  seinem  Namen  von  der  Wiederaufnahme  des  Verkehrs 
zu  handeln  ; meint , dass  man  deren  Rückkehr  erst  abwar ten,  dann  aber  weiter 
berathen  könne , wovon  aber  Riga  nicht,  wie  Reval  meine,  auszuschliessen  sei 
(worvan  na  juwer  herenn  gude  vorrüm  de  herenn  van  Rige  to  sunderennde, 
duncket  uns  nicht  rätszam  weszenn).  — 1503  (am  dage  sancti  Luce)  Okt.  18. 

StA  Reval,  Kasten  1501 — 1525,  Or.,  Sekret  erhalten.  — Verzeichnet:  daraus  von  Hüde - 
brand,  Mélanges  Russes  4,  771  n.  451. 

463.  Die  wendischen  Städte  an  Riga , Dorpat  und  Reval:  antworten  auf  die  Zu - 
Schriften  der  Inländischen  Städte  über  die  Abmachungen  mit  den  Russen  und 
die  Schädigung  des  herkömmlichen  Verkehrs  durch  verbotene  Reisen  mit  einer 
Ueber Sendung  und  Einschärfung  der  alten  Erlasse  und  mit  einer  Ermahnung, 
nach  Kräften  für  Herstellung  der  alten  Handelsbeziehungen  thätig  zu  sein.  — 
1503  Nov.  7. 

Aus  StA  Danzig,  X 157 , lubische  Abschrift.  Folgt  ♦».  423  auf  demselben  Blatte, 
ü eher  schrieben  : An  de  reder  der  stede  Rige,  Darpte,  Revell  samptliken  unnde 
beszunderen. 


Hi 


Hl.  Abtfc.  4.  Bd. 


SO 
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P.  s.  Erezamen  unnde  vorsichtigen , wise  lieren,  besunderen  guden  frunde. 
Wy  liebben  uni  anges  uth  juwer  ersamheide  van  Rige  unde  Revoie  schrillten  *,  deine 
vorlate  unde  aveschede  na  geholdener  dachfart  bynnen  Wolmer  an  uns  van  Lubeck 
gelanget  unde  uns  anderen  vortan  entogt,  wes  allenthalven  in  deme  frede  unde 
byfreden  uns  mede  overgeschickt  twisschen  jwen  ersamheiden,  deine  lande  to  Liff- 
lande  unde  den  Russen  entholden  vornomen,  averst  weynich  fruchtbars,  daruth  de 
dinge  upt  olde  mochten  kamen,  verstanden.  IJnde  so  wy  demie  uth  iwer  ersam- 
lieide  van  Revele  jungesten  schrillten 2,  mit  invorslaten  werven  unde  antworden  deme 
uthgeschickeden  baden  to  Nowgarden  van  den  stadtholderen  des  Russenn  darsulvest 
bejegent,  an  uns  vorgerorder  wisze  ock  gelanget,  erfinden,  dat  de  vrede  dessze 
sosz  jare  lanck  durende  nicht  uimne  malekander  wedderumme  tor  kopenschup,  wo 
van  older  hörgebracht,  to  kamen,  dan  aliéné  de  schellafltigen  zake  unde  clage 
under  twisschen  wesende  to  vorhandelen  upgenomen  sy  ; so  wy  uns  doch  des  darinne 
to  vorgeten  na  veler  gelegenlieit  nicht  hadden  vonnodet;  syn  wy  mises  dels  des, 
wo  mises  bedunckens  billiek,  nicht  weynich  underkamen,  nicht  wetende,  wes  dar- 
under vorborgen  edder  int  ende  darvan  schole  willen  geboren  anders  dan,  so  to 
befruchten,  dat  idt  gude  cunthör  to  Nowgarden,  alrede  etlike  jar  zer  geleden,  dar- 
van  sick  doch  mannich  bet  hertho  geberget,  uth  unwontliken  reisen  unde  bywegeu, 
so  wy  vormereken,  mit  den  Russen  na  W y horch  unde  änderet  to  erer  starckinge 
to  holden  vorgenomen,  gantz  unde  all  schole  vorg;ln  unde,  dat  Got  vorhode,  to 
nichte  gebracht  werden,  jwen  ersamheiden,  deme  lande  to  Lyfflande  unde  uns 
allenthalven  sampt  gemeynen  copmanne  to  nicht  kleynen  affdrage  unde  schaden. 
Dewile  uns  denne  in  macht  der  gemeynen  stede,  innholt  der  recessze,  to  wasdom 
der  kopenschup  unde  underholdinge  des  gemeynen  copmans  privilégié,  so  vele 
wy  ummeret  mögen,  eyn  upsi'enth  to  hebbende  gehört  unde  de  tydt  villichte 
nicht  liden  will,  so  doch  woll  van  nöden,  de  gemeynen  stede,  van  malekander  vaste 
wide  belegen,  derhalven  vor  der  handt  to  vorschriven,  so  syn  wy  geniftnth  unde 
gantzes  willens  in  voreate,  wes  dorcli  gemelte  stede  in  vortiden  van  gedachten  vor- 
baden reisen  to  wolfart  des  gemeynen  besten  ingesath  unde  geslaten,  wo  darvau 
in  den  recessen  anno  47  ascensionis  domini3  unde  darna  anno  70  Bartholomei  alle 
bynnen  Lubeck  begrepen,  so  jwe  ersamheide  uth  invorslaten  aveschrifft  vornemen 
werden,  so  vele  an  uns  is  unde  vormogen,  mit  ernste  to  underholden,  ock  dejennen, 
sick  dersulven  to  profytc  eres  egene  besten  unde  deme  gemeynen  to  vorfange  be- 
kümmeren, ungestraffet,  wo  ock  alrede  by  etlikenn  van  uns  gesehen,  nicht  laten,  tom 
ende  darmit,  so  vele  ummerst  mogelick,  der  Russen  averdath  unde  Steilheit  under 
ogen  to  wassen  unde  to  beweken.  Dat  welche  wy  ock  by  jwen  unde  unsen 
frunden  van  Dantzick,  Toni,  Elbingen  unde  Koningesberge,  dergeliken  van  Colberge 
unde  Gripezwolt  sampt  anderen,  dar  dos  van  noden,  by  der  zee  belegen,  mit  allem 
fiite  willen  vorschriven  unde  vortsetten,  in  tovorsicht,  sick  darinne  der  gehör  un- 
getwivelt  ock  schicken  werden.  Regeren  darumme  in  sunderger  andacht  fruntlick, 
jwe  ersamheide  by  den  eren  unde  an  erer  zide  de  vorberorden  reise,  ju  sulvest 
unde  am  meisten  to  nadeell,  to  besoken  ock  eyn  fiitich  ui)seent  hebben  unde  vor- 
wachten willen,  se  mit  allem  ernste*  inholt  der  recessze,  der  wy  ju  hinnit  ock  des 
gemeynen  copmans  rechticheit  unde  der  henze  vormanen , daran  to  holden  unde 
vormogen,  sick  dersulven  to  begeven;  ock  de  jeune,  darane  schuldich  gefunden, 
wo  sick  gehört  na  vormoge  dersulfften  ungestraffet  nicht  to  laten;  so  wy  uns  vor- 
seen,  to  jwes  sulvest  beste  unde  unser  aller  wolfart  woll  vordacht  willen  zin.  Jwe 
ersamheide  willen  ock  na  lüde  unser  unde  der  ersamen  van  Dantzick  radessende- 


’)  >t.  \2l,  422. 


■)  h.  423. 


»)  11,  3,  n.  288  $ 23. 
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baden  latesten  schriffte,  vam  dage  to  Rostock  an  jwe  ersainheide  gelanget 1 , dar  to 
trachten,  des  copmans  beste,  so  vele  des  noch  ummerst  gesehen  mach,  to  be- 
schaffen ; ock  forder  under  malckander  unde  dar  ju  des  geduchte  mit  deme  heren 
meister,  deine  wy  inneholt  ingelechter  aveschrifft  ock  geschreven,  to  handell  kamen 
unde  bereden,  wes  in  dessen  dingen  de  kopenschup,  daranne  uns  allenthalven  nicht 
weynich  gelegen,  bedrepende,  umme  de,  dair  idt  mogelick,  wedderumme  upt  olde 
to  bringen,  to  donde  unde  vorgenamen  will  zin,  uns  jwe  gude  andacht  unde 
meninge,  alse  ju  der  dinge  gelegenheit  am  besten  bewust,  mit  den  ersten  wedder- 
umme tho  benalen;  darto  na  nottrofft  ock  hebben  to  gedencken.  Wes  gudes  wy 
unses  deils  ummerst  ddn  mochten,  deden  wy  van  willen  gerne;  unde  sindt  dat 
tegen  gemelte  jwe  ersamheide,  Gode  etc.  bevalen,  to  vorschuldende  willich.  Sub 
secreto  Lubicensi,  quo  ad  presens  utimur,  am  dinxedage  vor  Martini  anno  domini 
etc.  1503. 

Borgermeistere  unnde  radtmanne  der  stede  Lubeck,  Ham- 
borch,  Rostock,  Stralessundt,  Wismer  unnde  Luneborch2. 

464.  Wendische  Städte  an  Daneig:  setzen  die  Bedrängung  Livlands  durch  die 
Russen  auseinander  und  dass  Hülfe  nöthig  sei,  wenn  man  nicht  Gleiches  er- 
fahren wolle  (umme  mit  ene  uns  allenthalven  to  beschermen  unde  gelikes 
uns  to  wedderfaren,  dat  Got  vorhode,  afftowenden);  berichten  über  die  Klagen 
Revals  (eyn  sunderlinx  beschut  unde  vorborch  desser  lande);  senden  ».  423 
und  463;  heben  die  Wichtigkeit  Livlands  für  die  Städte  hervor  (damth  jwe 
ersamheide,  wy,  de  unse  unde  ere  vorfaren  van  anbegynne  beth  an  uns  in 
swarer  mennichte  ere  neringe  gesocht,  gehalt  unnde  dessze  stede  mede  ge- 
buwet,  gebetert  unde  in  wesende  geholden  hebben);  fordern  in  ähnlicher 

1)  n.  433.  2)  Folgt  : Witlick  sy  allen  ende  jewelcken,  alsdenne  to  mermalen  uppe 

vorgadderinge  gemeyner  stede  van  der  Dutzschen  hanze  umme  wolfart  willen  des  gemeynen  besten 
der  vorbaden  unde  unwontllken  reise,  alse  Wiborch  unde  anderst,  bandeil  gewest  unde  geslaten  is, 
desulfften  by  pene  in  den  recessen  beste  mm  et,  sunderlinx  anno  47  aBcentionis  domini  unde  anno  70 
Bartolomei  hir  bynnen  Lubeke  gemaket,  nicht  to  vorsoken,  so  desulfften  under  anderen  hir  nedden 
geschreven  inholden  unde  vormogen,  dat  de  ersainen  redere  dusscr  Wendeschen  stede,  alse  van  den 
anderen  Steden  van  der  henze  sunderlinx  last  unde  bevell  hebbende,  des  gemeynen  copmans  beste 
to  proven  unde  to  schaffen,  darvan  upt  nyge  mit  vorbetteringe  dersulfften  avereyns  gedragen  unde 
geslaten  hebben,  alle  unde  islike  artikcle  van  den  vorschreven  vorbaden  reisen,  unde  sunderlinx  in 
den  jaren  vorgeschreven,  in  allen  eren  puncten  unde  artikelen,  so  de  vormogen,  to  underholden 
unde  all  de  jenne,  daranne  brockafitich  gefunden,  na  inneholde  dersulfften  unde  wodanicheit  der 
sake  ungestraffet  nicht  to  laten,  dat  welke  se  ock  by  anderen  steden  dat  belangende  hebben  unde 
gedencken  vortan  to  beförderen,  sick  des  by  den  eren  ock  mögen  heben  to  richten  unde  vor  scha- 
den to  bewachten.  De  artikcle  der  vorschreven  recessze  mit  erer  vorbetteringe  luden  van  worden 
to  worden  so  hir  na  folget: 

Item  wente  dennc  etlike  uth  der  henze  coplude  borgere  unde  ingeseten,  de  der  gemeynen 
stede  privilégié  bruken,  den  steden  unhorsam  werden,  unde  ock  etlike  van  buten  der  henze  vor- 
baden reise  unde  wege  soken,  daraver  de  wolfart  des  gemeynen  copmans  sere  wert  Yomichtet,  so 
hebben  de  vorscreven  gemeynen  stede  eyndrachtliken  gesloten  unde  vorramet:  Weret,  dAt  welck  bor- 
ger,  copman  edder  ingeseten  van  der  Dutzschen  henze  edder  ock  jemant  anderst  van  buten  der 
henze  jegen  der  stede  ordinantien  unde  baden  vorbadene  reise  edder  stede  vorsochten,  sodanen  Per- 
sonen, enen  edder  mer,  scholen  vorboret  hebben  ere  ere,  der  stede  privilégie  unde  sodane  gut,  also 
se  denne  jegen  der  vorschreven  stede  ordinantien  foren  unde  handelen,  unde  dar  enbaven  eyne 
marck  goldes  der  stadt,  de  se  daraver  hebben  boslagen  ; unde  dit  willen  de  vorschreven  stede  strenge- 
liken  hebben  geholden  unde  ock  alzo  gerichtet,  dar  des  is  van  noden.  Vgl  II,  3,  n.  288  § 25. 

Dussen  vorbeschreven  artikell  hebben  de  gemeynen  stede  anno  70  to  Lubeck  to  dage  vor- 
gaddert  upt  nyge  belcvet  van  worden  to  worden  berecesset  unde  vorlenget  so  hir  nafolget  : Item  dat 
men  sodane  erschreven  personen  ock  in  nenen  steden  van  der  henze  vor  borgere  schall  entfangen 
by  der  erschreven  pene  unde  bote. 
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Weise  wie  in  n . 463  auf ‘ strenge  auf  die  Beobachtung  der  alten , etwas  abge- 
änderten, in  Abschrift  mitgetheilten  Recessbestimmungen  über  verbotene  Reisen 
zu  wachen.  — 1503  (am  dinxedage  vor  Martini)  Nov.  7. 

StA  Danzig,  XXV  A 39,  Or.,  Bg .,  mit  Renten  des  Selcrets.  Auf  eingelegtem  Zettel 
die  Mittheilung,  dass  auch  an  Thom,  Elbing , Königsberg,  Greifswald  wnd  Kol- 
berg  geschrieben  sei , und  die  Bitte , den  Nachbarstädten  Mittheüung  zu  machen, 
die  angebundenen  Briefe  an  Thom , Elbing  utul  Königsberg  zu  bestellen  und 
deren  Antwort  zurückzuschicken. 

465.  Dorpat  an  Reval : berichtet,  wie  es  versprochen , über  den  Erfolg  der  Botschaft 
des  Meisters  nach  Pleskau,  die  nur  zur  Besiegelung  und  Beküssung  des  Bei- 
friedens geführt  habe  (de  copenscopp  sali  unde  möth  noch  anstän  beth  tor 
tiidt,  alle  angeliolden  der  Russen  guden  unde  clegelike  sake,  Goth  beterth, 
na  deine  sulven  wemödigen  unsekerenn  vrede  siin  all  wedder  gegeven  unnd 
vordragen),  und  über  den  heimlichen  Verkehr  mit  den  Russen  (van  den  bii- 
wegen,  de  an  denn  grentezen  dorch  landtknechte  unde  andere  buthenn  der 
hansze  bosethenn  lüde  vorsocht  werden,  unde  so  de  copenscopp  deine  gemenen 
bestenn  entegen  geöveth  werth,  eiinzodanet  to  spfrenn,  is  iin  unser  macht 
nicht,  bzonder  wii  horenn,  sulkent  van  den  Russen  strengeliken  gewachte! 
werde,  dat  geiine  copenscopp  geschên  mach);  unterlässt  es,  über  eine  zu 
haltende  Zusammenkunf  t zu  schreibest , da  es  dieser  und  anderer  Sachen  wegen, 
sobald  ein  guter  Schlittenweg  vorhanden , einen  Rsn . senden  wolle.  — 1505 
(ani  dage  sancti  Andree  apostoli)  Nov.  30 1. 

StA  Reval,  Kasten  1501 — 1525,  Or.,  mit  Resten  des  Sekrets.  — Verzeichnet : 
daraus  von  Hildebrand,  Mélanges  Russes  4,  771  n.  452. 

466.  Dorpat  an  Reval:  antwortet  umgehend  auf  einen  Dec.  2 (sonnavende  na  Andree 
apostoli)  geschriebenen  Brief  Revals  wegen  einer  Tagfahrt , nachdem  die  Boten 
des  Meisters  aus  Pleskau  zurücJcgekehrt  seien2;  entschuldigt  die  Verzögerung 
seiner  Erklärung  mit  dem  Ausbleiben  seines  Schreibers;  theilt  mit}  dass  es 
auch  an  Riga  geschrieben  habe  und  zu  einer  Tagfahrt  bereit  sei  (ock  umme 
geniich  to  donde  den  bogerthenn  der  averseeschenn  stedere,  unser  frunde8, 
derhalven  wii  van  enn  eiin  unvorsumlick  schrifftlick  antworth  bogerth  heb- 
benn).  1503  (am  avende  sancti  Nicolai  episcopi)  Dec.  5. 

StA  Reval,  Kasten  1501  -25,  Or.,  Sekret  erhalten. 

467.  Dorpat  an  Reval:  übersendet  die  Dec.  22  (vorgangen  vriidages)  erhaltene 
Antwort  Rigas  auf  ein  Schreiben  Revals  und  Dorpats  über  eine  zu  haltende 
Tag  fahrt;  glaubt  in  Folge  dieser  Antwort  die  Sache  ruhen  lassen  zu  müssen; 
ersucht , wenn  ein  Landtag  oder  anderer  Tag  ausgeschrieben  würde,  den  Brief 
doch  mitzubringen.  — 1503  (am  avende  nativitatis  Christi)  Dec.  24. 

StA  Reval,  Kasten  1501 — 25,  Or.,  Sekret  erhalten. 

468.  Der  Vogt  zu  Narwa  und  die  Stadt  Narwa  an  Dorpat:  laden  den  Kfm.  zur 
Abschätzung  der  russischen  Güter  und  melden , dass  die  Wiedereröffnung  des 


l)  Mit  diesem  Schreibm  hat  sich  das  von  Schiemann,  Revals  Beziehungen  zu  Riga  und  Russ- 

land 1183  — 1505  S.  54  n.  117  aus  StA  Reval,  Kopiebuch  erwähnte  Revals  an  Dorpat  von  1503 

(in  crastino  Amlive)  Dec.  1 offenbar  gekreuzt:  Reval  beklagt  sich,  dass,  obgleich  die  Botschaft  des 

B.'s  von  Dorpat  aus  Pleskau  In  imgekehrt  sei , man  ihm  doch  keinerlei  Meldung  wegen  des  abzu- 

hidtendeu  Städtetages  gesandt  habe:  Bernau  sei  als  Versammlungsort  zu  empfehlen.  a)  Offen- 

bar das  in  Anm.  1 erwähnte  Schreiben  Revals.  3 * * *)  Vgl.  n.  433. 
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Verkehrs  durch  eine  Gesandtschaft  nach  Nowgorod  zu  erreichen  sei . — 1504 
Jan . 1. 

Aus  StA  Reval,  Kasten  1501 — 25,  Dorpater  Abschrift.  Ueber schrieben:  An  den  rath 
to  Darppte.  — Von  Dorpat  übersandt  laut  Begleitschreiben  1504  (am  sonavende 
octave  epiphanie  domini)  Jan.  13,  ebd.,  Or.,  Sekret  erhalten.  --  Verzeichnet:  dar- 
aus von  Hildebrand,  Mélanges  Russes  4 , 771  n.  453. 

Na  deme  grote.  Fjrcame,  wise  herenn  unnd  guden  frunde.  Wii  fögenn  juw 
frundfliken  to  weten,  dat  hiir  siindt  gewest  van  unses  hochwerdigen,  gnedigen  herenn 
des  meisters  wegenn  de  werdige  vaget  van  Gerwenn  unde  de  erbare  Hertwich 
Plate,  to  vorhorende  umme  de  Russchen  guder,  de  se  hiir  bii  deme  copmanne 
liggenn  hedden  unde  also  vorsplittert  siin.  Szo  is  unser  herenn  ock  der  Russen 
boger  unde  bede,  de  sulvige  copmann  sick  iin  dren  wekenn  hiir  vorffigen  wolden, 
up  dat  men  mochte  desulven  guder  warderenn  iin  beiiden  parten,  up  dat  unse 
werdigen  herenn  iin  der  betalinge  nicht  vorstrekt  werden  unde  dartho  beqweme 
tiidt  begripen  magenn.  Hiiriinne  sick  danne  eiin  jewelick  sick  gudtwillich  finden 
lathe,  de  der  guder  halven  tho  donde  hefft.  Vorder  do  wii  juwer  ersamheiden  to 
wethenn,  dat  de  Russchen  badenn  fragen  na  der  copenscopp,  unde  worumme  men 
nicht  darumme  spreken  leth,  onde  seggen  darbii  meher,  s m men  cleiine  badenn 
senden  worde,  nicht  forder  wenne  to  Nouwgardenn  an  de  hovetlude,  so  worde  de 
copenschopp  vrii  und  ldsz  syn;  unde  se  synt  des  hochlikenn  bogerenn.  Hiir  ynne 
woldet  juw  beflitigenn  iin  deme  bestenn  etc.  Geschreven  am  dage  circumcisionis 
domini  anno  4.  Vaget  unnd  râth  tor  Narwe. . 

469.  Riga  an  Dorpat:  schreibt , da  der  von  ihm  vermuthete  Landtag  wohl  nicht 
ausgeschrieben  werde , einen  Tag  der  drei  livländischen  Städte  nach  Wolmar 
auf  Febr . 4 (sondages  na  purificationis  Marie)  aus , um  dem  Begehren  Revals 
und  Dorpats  nachzukommen  ; bittet  um  Bestellung  an  Dorpat 

StA  Reval , Kasten  1501—1525 , Dorpater  Abschrift.  Utbersandl  von  Dorpat  mit  dem 
Bemerken, , dass  es  die  Annahme  des  Tages  für  gerathen  halte , und  mit  der  Bitte 
um  rasche  Antwort  [1504]  (des  ersten  sondages  na  epiphanie)  Jan.  13.  Ebd 
Or.,  auf  demselben  Blatte  mit  n.  469 , diesem  folgend , mit  geringen  Resten  des 
aufgedrückten  Sekrets. 

470.  Walter  von  Plettenberg , Meister  von  Livland , bescheinigt , dass  ihm  Ukbech 
(borgermeystere,  ratmanne,  gemeynheide  unnd  gancz  koupman)  5300  M.  Lub. 
auf  ein  Jahr  zu  Trost  und  Rettung  Livlands  zugesagt  und  jetzt  bezahlt 
habe.  — 1504  (ame  avende  Anthonii)  Jan.  17. 

Trese  Lübeck,  Ordo  Teuthonicus  n.  31 , Or.,  Pg.  Aussen : Magister  Livonie  quitat 
Lubicenses  de  quinque  milibus  et  ducentis  marcis  in  Livonie  présidium  ultro 
datum. 

471.  Dorpat  an  Reval:  übersendet  einen  durch  Riga  erhaltenen  Brief  der  wen- 
dischen Städte1;  theilt  mit,  dass  es  Riga  die  Annahme  des  Tages  zugeschrie- 
ben, trotzdem  Reval  seine  Meinung  noch  nicht  mitgetheilt  habe;  ersucht , den 
beifolgenden  Brief  zur  Tagfahrt  mitzubringen.  — 1504  (am  dage  Agnetis 
virginis)  Jan.  31. 

StA  Reval , Kasten  1501—25 , Or.,  mü  Spuren  des  Sekrets. 

B.  Rece88. 

472.  Reeess  zu  Wolmar  und  Wenden.  — 1504  Febr.  4. 

’)  «.  403. 
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R aus  StA  Reval,  Heß  von  8 Bl,  — Verzeichnet : daraus  von  Hüdebrand , Mélanges 
Russes  4,  771  n.  154 . 

1.  In  dem  namen  der  ungescheden  hilligen  drevaldicheit  amen.  Anno  van 
der  gehöre!  t mises  heren  Jesu  Christi  1504  syn  unde  hebben  sick  vorgaddert  der 
drier  Lyfflendessclien  stedere  Rige,  Darpte  unde  Revele  radessendebaden  ut  vor- 
schrivinge  der  van  Rige1  na  bogerte  der  ersannen  van  Derpte  unde  Revele2  to 
Voldemer  aine  sondage  na  purificacionis  Marie,  umine  to  trachterende  unde  to  vor- 
haiende  mennigerhande  gebreke  de  kopenscliop  andrepende  unde  upp  dat  nige 
wedder  to  begripende  de  handelinghe  tussehen  deine  gemenen  Dudesschen  kop- 
manne  unde  den  Russen  na  anbringende  der  sos  Wendessehen  stedere  etc.  Ut 
Riga  geordineret  de  ei*sam  her  Gerdt  Hulsseher,  borgermester  unde  ertzfaget, 
unde  her  Johan  Meteler  unde  magister  Wilmarus  Mey,  der  stadt  Rige  secretarius; 
van  Dorpte  de  ersam  her  Godtke  Iloneryegher,  borgermester,  her  Reynolt  Horstke 
unde  her  Berndt  Plügge,  radtmanne,  unde  dominus  Martinus,  der  stadt  Derpte 
secretarius;  van  Revel  de  ersam  her  Johan  Gellinckhusen , borgermester,  unde  her 
Johan  Mouwer,  radtman.  Unde  syndt  in  dem  namen  Gades  unde  syndt  yn  der 
Perkercke  to  Voldemer  tosamende  erst  gekamen  unde  na  der  misse  in  der  Riges- 
schen  herberge  ame  "mandage  na  purificacionis  Marie3  ummentrendt  soven  ure 
under  malckauder  in  aller  leffmodicheit  wilkamen  gebeten  unde  erer  oldesten  grodt 
unde  vruntlike  irbedinge  myt  aller  erafticheit  upp  gedan  under  malckander  vrunt- 
liken  to  bedanckende  etc. 

'2.  Darna  gaff  vor  de  borgermester  van  Rige  vorbenoinet,  dat  sodane  vor- 
gadderinge  gesehen  were  den  bogerten  den  ersamen  van  Derpte  unde  Revele  dem 
gemenen  besten  to  gude,  vorgevende,  welcke  sake  nutsam  were  alderbest  erst  vor- 
genamen.  Dar  denne  upp  beslaten  wordt,  de  sake  des  schrivendes  der  sos  Wen- 
desschen  stedere  ut  der  vorgadderinghe  to  Rostok4  am  latesten  geholden  van 
wegen  der  kopenschopp  myt  den  Russen  to  holdende  na  dem  olden,  so  de  breve 
van  den  hensestederen  medebrochten , de  darsulvest  vorniet  unde  gelesen  worden 
myt  etliken  anderen  copien  ock  euer  eopien  der  heren  henszestederen  an  den  heren 
meyster  geschreven  etc. 

3.  Item  darna  van  den  heren  radessendebaden  wordt  bewagen,  ofth  men  ock 
deme  heren  mester  den  breff  geschreven  van  den  oversesschen  steden  presenteren 
solde.  Unde  na  lenger  vorhale  beslaten  wordt,  dat  men  sodanen  breff  presenteren 
solde.  Vorder  van  den  heren  radessendebaden  vorgenamen  unde  betrachtet  wordt, 
ofth  ock  radtsam  wer,  so  de  stede  dussen  dach  tosamende  beiden,  dat  men  dem 
heren  meyster  de  sake  der  tohopekaminge  vorwitlikede.  Darup  beslaten  wordt,  na 
gewallten  saken  men  nicht  vorby  enkonde,  besunder  me  muste  syner  gnade  ensodant 
vormelden.  Unde  vorder  wordt  geslaten,  dat  men  syne  gnade  besoken  solde,  myt 
ein  to  radslagende,  wo  men  alderbest  to  der  kopenschop  raken  mochte  myt  den 
Russen,  angesen,  dat  de  ov(*rsesschen  stede  ensulckendt  den  Lyfflandesschen  ste- 
ileren sehriftliken  benalt  hadden,  men  bearbeiden  solde,  dat  de  kopenschopp  in 
dessein  bifrede  nicht  gensliken  liggende  bleve,  unde  de  oversesschen  stede  en  ere 
vulle  macht  gegeven  hadde[iijar>. 

4.  Item  vorder  hebben  de  heren  radessendebaden  under  malckander  men- 
niger  hende  bewach  unde  kluvinge  gehadt.  Unde  na  langen  unde  velem  vorhale, 
worden  unde  wedderworden  unde  duplikem  bospreke,  wo  men  den  heren  mester 
desse  sake  alderbequemest  anbringen  mochte  unde  solde,  syndt  indt  lateste  de 

a)  hadde  H . 

»)  n.  Ili'.i.  -’)  n.  463 — 467.  *)  Vibr.  5.  «)  n.  433. 

r‘)  n.  463. 
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herren  radessendebaden  overeyn  bekamen,  desses  articulis  lialven  upp  twyerley 
puncte,  en  van  beiden  uttokesende,  dat  men  vorneme,  handelinge  upp  ene  bo- 
queme  stede  myt  den  Russen  geholden  mochte  werden,  umme  de  kopenschopp  myt 
den  Russen  uppt  olde  to  hebbende  etc.,  ofth  me  bearbeiden  solde  myt  rade  des 
heren  meysters,  dat  in  dussem  byfrede  nicht  liggen  bleve  to  vorderve  unde  mis- 
gedie  des  gemenen  besten.  Wordt  vorder  beslaten,  dat  men  by  dusse[n]  arti- 
cule[n]Ä  bliven  solde  unde  de  beslapen  unde  ripliken  betrachten,  welck  van  den 
beiden  alderbest  vorgenamen  were,  unde  na  overeynkaminge  darmede  anlangen  den 
heren  meyster. 

5.  Item  under  anderen  vragede  de  borgermester  van  Revel  de  radessende- 
baden van  Derpte  na  dem  aveschede  unde  der  vorhandelinge , myt  her  Reynolt 
Horstken  to  Revel  gehadt  van  der  besendinge  eres  heren  au  den  grodtforsten , wo 
sick  de  radt  van  Derpte  darinne  gehadt  hadde. 

6.  Hyr  upp  dat  andtwerdt,  na  entfanginge  der  oversesschen  stedere  breves 
hebben  enzodant  gensliken  affgestellet,  umme  vortan  sick  to  richten  na  dem  schriven. 

7.  Des  sulvesten  dages  na  middage  umentrendt  en  ure  syn  de  heren  rades- 
sendebaden upp  de  vorgeschreven  stede  wedder  tohope  getreden,  umme  to  vullen- 
tende  de  vorgeschreven  puncte.  Unde  na  velem  vorhale  myt  malckander  gehadt 
gebleven  syn , by  den  tweji  vorgeschreven  articulen  to  blivende , de  vorder  ripliken 
to  betrachtende  unde  tho  beslapende  unde  indt  lateste  eyn  van  den  beyden  vor- 
tonemende  unde  darmede  den  heren  meyster  to  besoken. 

8.  Item  darnegest  wordt  vorgegeven  van  dem  borgermester  van  Derpte,  ofth 
me  qweme  to  handelinge  myt  den  Russen,  en  dach  bostemmet  worde  upp  der 
grenssze  ofth  in  Rusland,  ofth  de  Rigesschcn  ock  gedachten  sick  darsulvest  to 
benalende. 

9.  Darupp  de  borgermester  van  Rige  andtwerdede,  de  sake  belanget  juw  van 
Derpte  unde  Revele  aldermest,  wente  wy  uns  der  Nougwersschen  reise  weynich 
bekümmeren,  ofth  den  unsen  wes  derhalven  gesehen  were,  were  gesehen  to  ereil 
besten  unde  dem  gemenen  besten  to  gude;  vorder  myt  etliker  andere  entschuldinge, 
sick  des  to  endtleggende.  Unde  na  worden  unde  wedderworden  de  ersam  van 
Derpte  unde  Revele  afftreden,  umme  sick  des  myt  malckander  to  besprekende. 
Syndt  na  bospreke  wedder  ingekamen  unde  hebben  wedder  ingebracht,  ofte  sulkene 
handelinge  geholden  solde  werden  in  Ruslande  tho  Nougwerden  ofte  anderwor,  des 
solden  de  van  Rige  vorlaten  syn  unde  endthaven,  besunder  ofte  sodane  handelinge 
myt  den  Russen  to  holdende  tor  Nerve  ofte  anderswor  upp  der  grensse  holden 
worden  solde,  alse  demie  solden  de  van  Rige  den  ersamen  van  Derpte  unde  Revele 
ere  entschuldinge  schriftliken  vorteken,  voruiume  se  dar  nicht  konden  irschinen; 
ock  bynnen  landes  an  de  heren  unde  prelaten  solden  se  nicht  vorlaten  syn.  Des 
de  borme8ter  van  Rige  den  ersamen  van  Derpte  unde  Revele  gudtliken  bedanckede 
unde  vorder  belavede,  na  gewanten  saken  to  den  gemenen  besten  na  vormoge  to 
bewysende  etc.,  unde  vorder  van  wegen  syner  oldesten  en  de  vullenkameude  macht 
to  vorlenende  unde  des  kopmans  besten  in  allen  saken  to  donde. 

10.  Item  darnegest  gaff  to  irkennefnjb  de  bormester  van  Rige,  wodane  wis 
de  here  van  Rige  den  ersamen  radt  van  Rige  to  velemalen  besocht  unde  angelanget 
hadde  de[s]c  Rigessehen  rechtes  halven,  wo  dat  syne  gnade  vormende,  etlike  arti- 
cule in  dem  Rigessehen  rechte  besteuern  jet  tegen  de  hillige  karcke  weren  unde  me 
de  sulvesten  in  dem  Rigessehen  rechte  delligen  unde  utkrassen  solde  etc.;  darby 
vorhalende  etlike  sake  unde  gescheite,  in  welcke  sick  ensulckendt  gebordt  hadde 
etc.  So  denne  sulcke  sake  mede  antreden  de  Derpschen,  hy rumine  en  sodant  en 


a)  dauern  articule  A. 


b)  irkenne  H. 


o)  de  R. 
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nicht  vorswegen  hadde,  bogerende,  dat  men  hyrto  trachten  solde,  wo  men  alderbest 
hyrby  varen  mochte1. 

11.  Hy  nipp  de  van  Derptc  antwerdeden  unde  spreken,  dat  se  na  erem  vor- 
moge,  so  men  erer  darinne  to  doude  hadde,  geborlick  inne  hebben  wolden. 

12.  Item  gaff  vor  de  bormester  van  Rige  van  dein  herfschepe  desses  lopen- 
des  jares,  dat,  Gade  entbarmet,  tor  saltsze  myt  dem  yse  dryfftich  was  linde  dorch 
de  gracie  Gades  neger  by  de  handt  gekamen  was,  so  dat  de  kopman  myt  grotem 
arbeide  unde  geltspildinge  syn  gudt  gereddet.  hadde,  dat  de  here  van  Rige  alse 
vorlopen  gudt  beide,  vormende,  sodane  schipp  unde  gudt  an  svne  gnade  vorvallen 
were  etc.  Unde  alsulekcn  gudt  tho  vorderende,  hedde  de  here  van  Rige  marcklikc 
baden  in  Rige  gesandt;  unde  de  ersame  radt  van  Rige  vormiddelst  etliken  Privi- 
legien, der  stadt  van  Rige  unde  dem  gemenen  kopmanne  Dudesscher  hense  geven, 
marckliken  vor  den  kopman  unde  ere  gudere  gestrevet  hedden.  Unde  vorder  de 
here  van  Rige  der  gudere  halven  sick  noch  nicht  to vreden  geve,  besunder  vor- 
mende, sick  to  holdende  an  etlike  der  koplude,  de  sick  vorplichtet  hedden  sunder 
bovel  vor  den  gemenen  kopman  unde  vor  3000  gülden  gelavet  hedden;  derhalven 
bogerende  ereil  guden  radt. 

13.  Darupp  de  ei*sam  van  Derpte  unde  Revele  andtwerdeden  unde  spreken, 
se  in  allem  vormoge  unde  uterstem  vlite  gerne  dem  ersamen  rade  van  Rige  be- 
hulplick  wesen  wolden,  besunder  so  de  sake  den  gemenen  hensen  antredende  were, 
gedeckte  eyn  iderman  an  syne  oldesten  to  bringen;  so  demie  vorder  de  van  Rige 
derhalven  belastet  worden,  gedeckten  sick  geborlick  to  hebbende. 

14.  Item  noch  gaff  vor  de  bormeister  van  Rige,  wo  dat  de  ersame  radt  van 
Rige  [van]a  den  westersesschen  steden,  alse  Campen,  I leventer  unde  Swolle,  swar- 
liken  beschuldiget  worde,  dat  er  kopman  to  Rige  bavent  olde  besweret  worde  myt 
mennigerhende  weldegelde,  so  de  breve  der  stede  darupp  ludende  medebringen; 
vorder  vorteilende,  wo  de  kopman  van  westen  to  Rige  mennygerley  borgemeryngc 
deden  boven  vormoge  de  recesse  unde  erer  bursprake;  bogerende  van  den  van 
Revele,  wo  se  idt  myt  den  eren  holden  ,J. 

15.  Hy rupp  se  andtwerdeden,  se  sick  in  erer  stadt  wol  wüsten  to  hebben  na 
eren  rechten  unde  burspraken,  besunder  de  van  Revel  spreken,  dat  se  ere  gelt 
darvor  nemen  so  vake,  dat  idt  en  vordrote. 

16.  Am  dinxtedagc  darna3  umentrendt  soven  ure  syn  de  ersamen  rades- 
sendebaden bovengenometh  upp  dat  nige  vorgaddert  in  der  Rigesschen  herberge 
unde  hebben  desse  nageschreven  articule  to  horten  genamen  unde  gekluveth. 

17.  Indt  erste  gaff’  vor  de  bormester  van  Ilerpte  van  der  soltwicht,  dat 
mennigerhende  ghebreke  yn  Lyfflande  allendthalven  van  Rige,  Revele  unde  Pernouw 
kamende  ghevunden  worden. 

18.  Darupp  na  mennigerhende  bewage  belavedt  wordt,  eyn  ider  in  erer 
stadt  en  marcklick  upsendt  don  wolde,  uiiiine  to  vortastende,  by  weme  de  gebreke 
were  unde  tor  negesten  stede  vorgadderinge  dupliker  dammme  to  sprekende,  unde 
en  juwelick  ane  syne  oldesten  to  bringen,  so  idt  radsam  were,  de  wegers  darsulvest 
tor  stede  to  bringen. 

19.  Item  vordermer  vorlmlde  de  bormester  van  Derpte  mennigerhende  ge- 
breke  der  packinge  des  heringes,  wo  dat  mennigerley  velsscherve  geschege,  dardoreh 
de  stede  unde  gemene  kopman  in  mennygerley  bosweringe  unde  moy  gekamen 
were  unde  noch  mer  in  tokamenden  tiden  körnen  mochte.  Vordermer  vorgegevem 
dem  geliken  de  stede  linde  kopman  tho  mennigherhende  schaden  unde  vorlust  live 


a)  van  fthU  R. 

')  V(jl  n . 320,  346  §§  J4 . lö. 


-)  Vyl.  n.  346  12.  13. 


3)  Febr.  6. 


Livländischer  Städtetag  zu  Wolmar.  — 1504  Febr.  4.  — n.  472. 


641 


onde  gudere  gekanien  were  van  wegen  der  rosteringe  der  schepe,  spader  vrach- 
tinge  unde  segelacie  der  schepe  etc. 

20.  Hyrupp  endrechliken  beslaten,  vordt  ensulckendt  an  de  aversesschen 
stede  marckliken  to  vorechrivende , en  sulckendt  to  vormidende,  en  unde  den  ge- 
nuenen  besten  tho  gude  nicht  mer  geborde. 

21.  Item  wordt  ock  vorgegeven  van  dem  bormester  van  Derpte  van  wegen 
der  munte,  wo  dat  gemene  pagi  mente  ungelick  werdt  gemuntet,  ungeliker  werde 
gemuntet  worde,  demgeliken  dat  quade  golt  in  Lyff lande  ganckbar , were  derhalven 
dem  gemenen  lande  to  vorvange  unde  marckliken  schaden. 

22.  Hyrupp  wordt  endrechtliken  beslaten,  dat  en  ider  Stadt  myt  erer  her- 
schopp overeyn  kamen  solde,  de  munte  uppt  olde  kamen  mochte;  derwegen 
tom  negessten  landesdage  dupliker  darumme  to  sprekende;  dergeliken  ock  myt 
deme  golde. 

28.  Dergeliken  hebben  de  heren  radessendebaden  der  steilere  Rige  unde 
Darpte  vorgegheven  den  van  Revel  van  merckliker  utlegginge  unde  geltspildinge, 
se  in  des  ersamen  kopmans  sake  gedan  hedden  unde  vorlecht  hadden,  ock  van 
wegen  des  kopmans  kappellan  unde  havesknecht  vorlecht  hadden  unde  noch  merck- 
lick  tachter  syn1. 

24.  Darupp  de  radessendebaden  van  Revel  antwerdeden,  se  des  kopmans 
nicht  tovoren  weren,  sunder  noch  wol  4000  marck  tachter  weren;  so  Godt  geve, 
dat  de  kopenschopp  enen  vordtganck  worde  gewynnen,  woldeu  se  sick  in  dem 
dele  richtliken  holden,  en  iderman  na  tiden  unde  stunden  na  andele  betalen  unde 
vornogen. 

25.  Item  noch  gaff  de  borgermester  van  Derpte  vor  van  den  ranevares, 
dat  de  in  welcken  steden  gepenet  unde  geltbroke  van  en  genamen  werdt,  unde  in 
den  steden  gelike  erlick  geleden  werden  boven  vormoge  der  recesse. 

26.  Hyrupp  nomptJiken  de  van  Revel  geandtwerdet  hebben,  se  bynnen  erer 
stadt  gene  ranevarer  gepenet  hadden , sunder  allewege  de  eren  unde  alsweme  so- 
dane  vorbaden  revse  nicht  to  brukende. 

27.  Item  vorder  wordt  vorgegeven  van  utleveringe  der  bur  unde  gefraget, 
wo  en  iderman  idt  yn  syner  stadt  helde  der  utleveringe  halven  na  etliken  vorhale. 

28.  Hvnipp  gesecht  wordt,  myt  den  saken  holden  musten,  so  men  alderbest 
konde  unde  mochte;  wente  de  heren  enem  juwelikem  swar  noch  villen;  wes  en 
iderman  des  boschermen  konde  unde  mochte,  mochte  he  genethen. 

29.  Item  vorder  is  Vorhalt  van  reth  umme  reth  to  kopslagende,  wo  me  idt 
darmede  in  tokamenden  tiden  in  den  steden  holden  sole,  mennigerhende  vorteilende 
unde  vele  gebreke,  de  sick  derhalven  irhaven  hebben  unde  noch  irheven  mögen, 
groten  schaden  unde  geltspildinge  to  vormiden. 

30.  Hyrupp  na  velem  vorhale  endtliken  beslaten  wordt,  me  sick  in  den 
saken  holden  solde  na  vormoge  unde  medebriugent  der  olden  schra  unde  recesse 
darupp  gemaket,  darbaven  men  nicht  gan  edder  setten  mochten. 

31.  Darnegest  de  borgermester  van  Revel  vorgaff,  dat  he  nicht  sunderlinges 
vortogevende  hadde,  besunder  etlike  van  eren  borgeren  bynnen  Rige  van  eren 
borgeren  etlick  honnich  gekoft  hadden  unde  nicht  gedechten,  wedder  to  vorkopen, 
sunder  alleyn  in  erer  nottrofticheit  to  brukende,  dat  denne  en  nicht  utgestedet  en 
worde  etc. 

32.  Darupp  de  borgermester  van  Rige  na  velem  vorhale  andtwerdede,  he 
gerne  ensulckendt  myt  den  besten  an  svne  oldesten  gedeckte  to  bringen  unde 

Vgl.  n.  418  § 8. 

WiMtrwiwii  IU.  Abth.  4.  Bd. 
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vorder  in  der  besten  wisze  to  bearbeidende  na  aller  geborlicheit.  Werden  weiter 
drei  Privatsachen  verhandelt . 

33.  Des  dinxtedages1  na  middage  weren  de  heren  radessendebaden  wedder- 
umnie  vorgaddert  in  der  Rigesschen  herbeige. 

34.  Item  wordt  beslaten  upp  dat  lynsadt  ut  dem  lande  to  steden  by  vor- 
boringhe  des  gudes,  unde  sunderlich  tovorsieli  van  den  van  Rige,  Revele  unde 
Pemouw  to  hebben,  dat  ensulckendt  nableve,  unde  ensodandt  an  de  van  der  Per- 
nouw  to  vorschrivende. 

35.  Item  vorder  wordt  van  den  heren  radessendebaden  van  der  stadt  Revel 
und  Derpte  vorgegeven  unde  bewach  gemaket  van  dem  sulver  unde  anderen 
marckliken  guderen,  de  to  Rige  ankamen  unde  so  vordt  in  Lethouw  myt  den 
Russen  vor  handelinge  geholden  werdt  unde  in  Ruslandt  kumpt;  welcker  gudere 
beyde  uth  unde  yn  dat  landt  vrii  syn  unde  unvortollet  kamen  unde  vareu;  dat 
idt  billich  unde  recht  were,  van  sulcken  ock  den  punttollen  de  heren  van  Rige 
nemen  solden,  upp  dat  so  doste  er  unde  mer  andere  lüde  betalet  mochten  werden. 

36.  Hyrupp  de  heren  radessendebaden  van  Rige  andtwerdeden , evn  sulcken 
eren  oldesten  gerne  anbringen  wolden,  unde  so  eyn  sulckendt  van  den  oversesken 
stederen  vorschreven  unde  bevulbordet  worde,  solde  eynen  vortganck  gewynnen. 

37.  Item  ock  wordt  den  heren  van  Revel  unde  den  anderen  heren  rades- 


sendebaden na  erer  bedachte,  dat  van  dem  Wichtigesten  gude,  alsz  sulver,  geyn 
punttolle  enqueine,  bynnen  erer  stadt  eyn  radt  unde  gude  meninge  gegeven,  na 
deme  alle  personen  myt  eren  vortolleden  guderen  jarlinx  angetekendt  worden, 
konden  wol  wedder  in  der  utschepinge  en  upsendt  hebben  laten  upp  ere  wäre, 
welcker  se  nicht  vorbergen  enkonden  , als  was,  werck  etc.  ; muchten  by  eren  eden 
gefraget  werden  unde  solden  myt  Süchten  worden  nicht  enstan. 

38.  Des  donredages  darna2  svn  de  ersarnen  heren  radessendebaden  der 
stedere  boven  benometh  upp  dat  nige  vorgaddert  to  Wenden  in  der  Rigesschen 
herberge  ummetrendt  sos  ure.  Na  velem  vorhale  myt  malekander  gehadt.  hebben 
ripüken  beslaten  unde  syn  overeyn  gekamen,  dem  heren  meyster  to  Lyfflande  to 
besokende  unde  antobringen  na  boger  der  oversesschen  stedere  ere  gude  vornement, 
umme  to  bearbeidende , in  dessen  bostemmeden  byfrede  de  kopenschopp  unde 
handelinge  nicht  liggen  hieve,  besunder  enen  vortganck  liedde  na  dem  olden,  in 
dussen  gescheften  to  irlangende  den  guden  radt  des  gnedigen  heren  meysters,  wo 
men  eusulkendt  boquemest  unde  allerbest  vorneme. 

39.  Vorder  under  malekander  to  hesluten,  men  vorneme  de  orsake  van  den 
utgeschickeden  der  heren  stadholdere  to  Nougwerden  der  endtholden  gudere 
bynnen  der  Nerve  etc.,  de  sick  vor  loffwerdige  manne  vorluden  laten  hadden,  de 
kopenschop  wol  en  vnrdtganck  hadde,  so  verne  de  stede  idt  bogerden  etc.3  Hyr 
mede  sindt  de  heren  radessendebaden  samptliken  getreden  an  den  hochwerdigen 
heren  meyster. 

40.  Unde  hebben  syne  gnade  na  malekander  van  wegen  erer  oldesten  den 
geborüken  grudt  etc.,  vorder  vorgevende  durch  den  borgennester  van  Rige,  wo  dat 
se  van  eren  vrunden,  den  oversesschen  stederen,  schritte  unde  breve  entfangen 
hadden4,  medebringen , ere  gude  rad  linde  meninge  vvere,  men  in  dat  vütigeste 
bearbeiden  solde,  in  dessein  bifrede  de  kopenschopp  unde  handelinge  myt  den 
Russen  nicht  liggende  bleve;  derhalven  enen  breff  dergeüken  van  den  oversesschen 


stederen  gescreven,  an  sine  gnade  sprekende  entfangen  hadden,  unde  den  darsulvest 


svner  gnade  presenteret 


den  sine  gnade  dosulvest  lesen  leth. 


M Febr.  b\ 


Febr.  8. 


a)  Vtjl.  n.  468 . 


4)  >i.  463  ; rgh  n.  473. 
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41.  So  denne  de  breff  gelesen  was,  in  welcken  de  oversesschen  stedere  in 
etliker  mate  syne  gnade  besehulden,  wo  dat  in  dessem  byfrede  gemaket  unde  bo- 
stemmeth  de  kopenschopp  unde  handelinge  gensliken  vorgeten  were  etc  ; derhalven 
syne  gnade  nicht  klen  vorbitterdt  wordt,  vorgevende  unde  vorteilende  mennigher- 
hende  wys,  syne  gnade  des  kopmans  beste  vorgeseth  hedde;  demgeliken  her  Johan 
Holdorp  myt  mennigem  vorhale,  wes  he  na  bevele  des  heren  meysters  umme  de 
kopenschopp  to  irlangende  gedan  hedde;  vorder  sick  derhalven  de  here  meyster 
klegeliken  betastet  worde  van  dem  gemenen  kopmanne  unde  stederen,  so  ock  de 
breff  klarliken  medebrochte,  unde  nicht  to  herten  genamen  worde,  wes  sine  gnade 
deme  gemenen  kopmanne  to  gedie  unde  wolvardt  alle  tidt  gerne  gedan  hedde 
unde  sunderliken  in  dessen  gescheften,  der  kopenschopp  unde  handelinge  nicht 
to  liggen. 

42.  Wordt  vordermer  van  den  heren  radessendebaden  sine  gnade  gebeden 
unde  angelanget,  umme  den  besten  radt  to  benalen,  wo  men  den  handel  myt  den 
Russen  to  holden,  umme  dat  in  dussem  bifrede  de  kopenschopp  nicht  liggende 
bleve,  alderbest  vorneme  unde  bearbeiden  mochthe. 

43.  Hyrup  sine  gnade  andtwerdede,  he  nicht  en  wüste,  wo  men  hyrby  varen 
solde,  sprekende:  „Wes  hebbe  gy  stede  hyrupp  beslaten.“ 

44.  Hyrupp  syner  gnade  vorgegeven  wordt  van  den  heren  radessendebaden, 
dat  en  van  loffwerdigen  luden  van  der  Nerve  gescreven  were,  wo  dat  de  ge- 
schickeden  der  heren  stadholdere  to  Nougwerden  sick  marckliken  vorluden  laten 
hadden,  de  kopenschopp  wol  enen  vordtganck  hedde,  so  vern  idt  van  den  stederen 
begerdt  unde  bearbeidet  worde,  hedden  hyrumme  beslaten,  enen  jungen  man  an 
de  heren  stadholdere  to  Neuwerden  to  sendende,  umme  tho  begripende  enen  en- 
kenden  dach  unde  stede,  dar  men  myt  den  Russen  handelen  mochte,  umme  to  vor- 
tastende allendhalven  tusschen  dem  kopman  unde  den  Russen  alle  gebrecklike  sake 
unde  schelinge;  welck  vorrament  der  stede  dem  heren  meyster  wol  beville,  unde 
duchte  syner  gnade  ratsam  wesen.  Vorder  anliggende  unde  bidden,  sine  gnade 
wol  dede  unde  geve  mede  an  de  stadholdere  to  Nougwerden  siner  gnade  gude 
vorderbreve,  upp  demede  men  deste  bequemeliker  myt  den  Russen  to  handel 
queme.  Darto  sine  gnade  sick  gans  willich  irbodt,  vorder  belavende,  dem  gemenen 
besten  to  gude  in  dessen  gescheften  unde  in  allen  anderen  nottroftigen  saken  vor- 
derlick unde  behulpen  willen.  Des  syner  gnade  de  heren  radessendebaden  gans 
denstliken  bedanckeden. 

45.  Des  vrigdages  dama1  irschenen  de  heren  radessendebaden  vor  syner 
gnade.  Darsulvest  syne  gnade  lesen  leth  en  vorram  des  vorderbreves  an  de  heren 
stadholdere  to  Nougwerden;  welck  vorram  den  heren  radessendebaden  gans  deger 
wol  beville,  des  syner  gnade  bedanckende;  wordt  ock  mennigerhande  bevach  ge- 
maket des  geleides  halven  to  vortvarende,  angesen  dat  upp  dat  geleyde  des  grod- 
forsten  alrede  etlike  baden  de  lande  besocht  hedden. 

46.  Wordt  beslaten,  men  en  nige  geleyde  vorwerven  solde,  gensliken  vor- 
modende,  ensulkendt  nicht  geweyert  en  worde,  sunderliken  so  de  Russen  der 
kopenschopp  nicht  klen  bogerende  weren. 

47.  Item  na  velem  vorhale  van  velen  anderen  gescheften  syn  de  heren  rades- 
sendebaden van  dem  heren  meyster  in  aller  lefmodicheit  syn  gnade  demodichliken 
[danckenjde  gans  lefliken  gescheden. 

48*.  Item  am  sonnavende  daran2  ummetrendt  vesper  tiidt  siin  de  heren 
radessendebaden  van  Darppte  unde  Revall  wedderumme  to  Woldemar  gekamen 

a)  Hier  beginnt  auf  einer  neuen  Seite  eine  andere  Hand . 

!)  Febr.  9,  *)  Febr . 10, 
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unde  yn  der  herberge  der  Darpptschen  thosamende  vorgaderth,  umme  to  sprekende, 
wo  men  ydt  vortann  anstellen  solde,  umme  dat  geleyde  unde  umme  de  baden  tho 
sprekende,  de  an  de  stadtholdere  to  Xouwgarden  thên  solden,  na  deine  de  van 
Rige  ere  vullemacht  van  siek  gegeven  hebben. 

49.  Hiirupp  is  geslatenu,  dat  de  van  Darppte  eiinen  unde  de  van  Reval! 
ock  eiinen  uthferdigen  sollen,  unde  salen  des  middewekens  vor  reminiscere1  thor 
Narve  tosainende  kamen  unde  sulver  eiin  geleiide  up  Iwanegoroda  vorwerven, 
darna  strack  vort  na  Xouwgarden  reiiszenn;  unde  ere  werve  salen  wesen  so  hiir 
na  steiit. 

50.  In  dat  erste  up  Iwanegoroda  aliéné  to  sprekende  umme  eiinen  geleiide 
breff  unde  voit,  dat  se  werve  hebben  an  de  stadtholdere  tho  Xouwgarden  van  be- 
velinge  der  gemenen  stedere,  anders  nicht. 

51.  Item  tho  Xouwgardenn  na  deme  frundtliken  grote  de  stadtholdere  so 
ankamen,  wo  dat  de  gemene  stede  bogerenn  to  wethenn  van  erenn  erbarenn  her- 
licheiiden,  na  deme  eiin  biifrede  upgenamen,  vullentogen,  bekusset  unde  ingegan 
is  tusschenn  deme  irluehtigesten  etc.  groten  herenn,  keyser  aller  Russen,  synen 
landen  unde  de[n]a  gemeiinen  landen  to  Liiff lande,  worumme  unde  bii  watt  orsake 
de  copenscopp  nagebleven  is  unde  nicht  eiinen  vortganck  hefFt  uppt  olde;  vor- 
wundert den  steden  gantez  sere,  watt  iidt  vor  eyn  vrede  syn  sali,  dat  sick  de 
lande  van  heiiden  partenn  ere  hovede  nicht  sollen  nèren  unde  bergenn;  ock  so 
hebben  de  unsze  van  lofwerdigen  luden  toi*  Xarve,  juwen  brodernn,  vorstän,  were 
ydt  sake , de  stede  an  juwe  herlicheiide  eiine  badescopp  worden  schickkenn , so 
worde  de  copenscopp  wol  ldsz  gegeven  werdenn  ; eynsulkent  den  averseschenn  unde 
bynnenlandeschen  stedernn  vorwitliket;  hiirumme  se  den  hochwerdigen  etc.  herenn 
meister  besocht  hebben  unde  na  synem  rade  an  juw  van  wegen  der  gemeynen 
stedere  gesandt  syn  unde  bringen  juw  synen  breff,  darby  kundtliken  begerennde, 
eyn  sulkent  by  deme  groten  herenn,  k[eyser]  a[ller]  R[ussen],  bearbeiidenn , de 
copenscopp  uppt  olde  kamen  unde  geholden  muchteb  werden;  vorder  umme  andere 
gebreke  unde  schelafftige  saken  tho  sprekende,  tusschenn  deme  herenn  grotfursten, 
k[eyser]  aller  Russen,  den  steden  unde  gemeynen  eopinanne,  wo  de  gewandt  syn, 
derhalven  eyne  gelegene  stede  unde  tydt  upp  der  grenteze  tho  holdende,  muchte 
vorramet  unde  upgenamen  werden,  dar  merckliker  gude  lüde  unde  gröter  badenn 
kamen  muchten,  umme  darsulvest  derhalven  spreken  unde  vorseheun,  men  myt  der 
hulpe  Gades  sulke  schelinge  slichten  unnde  henuleggen  muchteb. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

475.  Die  drei  livländischm  Städte  an  die  wendischen  Städte:  antworten  auf 
n.  463  und  den  dieser  Nummer  beigelegten  Brief  an  den  Meister  mit 
einem  Bericht  über  die  Verhandlungen  zu  Wolmar  und  Wenden  und 
die  beabsichtigte  Gesandtschaft  nach  Nou-gorod;  wünschen  der  wendischen 
Städte  Mitwirkung  für  die  Wiederherstellung  des  alten  Verhältnisses  zu 
Bussland  (wenthe  alle  dinge  uppt  olde  to  bringende  unde  umme  des 
copmans  gudere  to  sprekende  aliéné  als  vorbitterde  parte  nicht  mechtich 
syn,  behoveden  woll  tho  siiner  tiidt  juwer  herenn  guden  räth  unde  mede 
welker  jegenwordicheit  als  gude  middeler);  bringen  die  im  Recess  berührten 
Klagepunkte  vor:  schlechte  Packung  der  Häringe , schlechte  Laken , die  späte 
Schiffahrt  (vorder  mehr  von  der  spaden  segelaeienu  unde  rosteringe  des  (sic) 

a)  deme  H. 

Febr.  2b. 


b)  muchten  II. 
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schepe  junger  gesellen  miit  erenn  gudernn,  worvann  mannich  gudt  man  unde 
geselle  buthen  unde  biinnen  landes  thom  ewigen  vorderve  kumpt,  lives  unde 
gudes  qwiit  werth;  dat  sulver  werth  vorbArgen  bii  samerdage  gefort,  der  un- 
kost  des  Copmannes  to  vorfange,  andere  gftdere  denn  schamelen  jungen  cop- 
manne to  schaden,  als  vorsteiit,  angeholden)  und  die  von  den  wendischen 
Städten  angesogenen  Ranefahrer  (vormerken,  leven  herenn,  de  meisten  gebreke 
sick  uth  der  Stadt  van  Lubeke  unde  Gdantczke  begeven,  uns  thom  grundt- 
liken  vorderve,  so  de  copenscopp  alhiir  ym  lande  tho  Darppte  unde  tor  Narve 
to  kamende  nicht  irlanget  worde1);  rechtfertigen  endlich  den  Meister  gegen 
die  Anschuldigungen  der  wendischen  Städte , dass  er  die  Interessen  des  Kfm.’s 
vernachlässige 2.  — [ Wolmar  oder  Wenden , 1504  Febr.  9]8. 

StA  Reval,  Abschrift,  n.  472  hvnzugefugt.  — Verzeichnet : daraus  von  Hüdebrand, 
Mélanges  Russes  4 , 771  n.  444. 

D.  Beilage. 

474.  Instruction  fur  die  livländischen  Städteboten  nach  Nowgorod.  — [ Dorpat , 
1504  Febr.  18?]A. 

Aus  StA  Reval,  Kasten  1501 — 25,  Dorpater  Abschrift.  — Verzeichnet:  daraus  von 
Hüdébrand,  Mélanges  Russes  4,  771  n.  456 , bestimmt  datirt  auf  Febr.  15,  ich 
sehe  nicht  auf  Grund  welcher  Angabe. 

Van  deine  geleiide. 

1.  Item  dussen  artikell  iint  erste,  leven  herenn,  lathe  wii  so  stAn,  dat  de 
badenn  dat  geleiide  upp  Iwanegoroda  sulven  vor  ere  personenn  vorwerven,  unde 
uns  duncket  rAtszam,  des  anderenn  nicht  to  denkende,  jodoch  wille  wii  enn  eiine 
copia  darvann  mede  dön,  offte  see  der  to  donde  wordenn  hebbenn  etc. 

Van  erenn  wervenn. 

2.  Int  erste , szo  se  miit  leve  kamende  werden  to  Nouwgarden  an  de  stadt- 
holder, van  wegenn  der  73  steder  Dutscher  hansze  to  donde  eiinen  frundtliken 
grôt  etc. 

3.  Item  tom  anderenn  na  lüde  des  hochwerdigen  herenn  meistere  breves, 
den  see  densulven  presenteren  unde  hantreken  sollen,  to  sprekende  umme  den 
handeil  der  kopenscopp  , van  watt  orsake  de  nicht  eiinen  vortganck  helft,  na  deme 
tusschen  deme  groten  herenn  grotforsten,  keyser  aller  Russen,  unde  siinem  sAne 
unde  deme  hochwerdigen  herenn  meister  unde  gantczen  lande  to  Liiflande  eiin 
gutlick  biifrede  iingegAn,  belevet,  voraegelt  unde  bekusset  is.  Vorwundert  den 
stedenn  gantez  sere,  wat  dat  vor  eiin  frede  siin  sali  etc. 

4.  Item  vorder  to  wervende,  wo  dat  etczwelke  van  erenn  broderenn,  Wf- 
werdige  lüde,  thor  Narve  geweszen,  sick  hebben  lathenn  vorluden  unde  gespraken, 
so  eiine  cleiine  badescopp  van  den  steden  an  de  stadtholder  to  Nouwgarden  ge- 
schickket  worde,  solde  de  copenscopp  woll  vrii  gelathen  werden.  Hiirupp  de  stede 
van  enn  frundtliken  bogerenn,  ere  herlicheiide  woll  dön  unde  bearbeiidenn  bii  deme 
groten  herenn  grotforsten,  keyser  aller  Russen,  de  copenschopp  tho  Darppte  unde 
tor  Narve  geholden  muchte  werden  biinnen  deme  upgenamen  biifrede  etc. 

Item  van  deme  angeholden  gude  etc. 

5.  Item  darvan  to  reppende  beducht  uns  nicht  rAtszam  to  siiude,  aliéné  so  to 
wervende.  Vorder  van  anderenn  gebreken  tusschen  deme  herenn  grotforsten,  den 

*)  Vgl.  n.  472  17  -20,  25,  26,  35  -37.  a)  Vgl.  n.  472  § 41. 

*)  Vgl.  n.  490.  4)  Vgl  n.  475 , n.  472  §§  49-51. 
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73  steden  unde  erern  copmanne,  wo  de  gewandt  siin,  eiine  gelegene  tiidt  unnd 
stede  to  bearbeiidende  under  strackkem,  sekerenn  geleiide,  so  de  stede  iin  Rus- 
lande  gelocht  werde,  uinme  darsulvest  dorch  merckliker  badoscopp  tho  sprekende 
van  wegen  dersulven;  des  dusse  baden  nicht  niechtich  siin  sollen.  Aliéné  uinme 
eiinen  vortganck  der  copenscopp,  so  vorsteiit,  miit  enn  tho  vorhandelende,  biinnen 
middeler  tiidt  gelike  woll  nicht  liggen  blive,  szunder  de  copman  van  beiiden  par- 
tenn  kamen  unde  farenn  muchte  sunder  alle  anholdinge.  Unde  de  baden  salen 
mechtich  weszen,  den  eren  sekerheit  totoseggende  unde  so  weddenimme  to  ent- 
fangende,  handtstreckkinge  to  neinende  unnd  gevende.  Ock  de  sprakeleresz  much- 
ten  upthên  na  dem  olden. 

Tipp  juwer  herenn  gude  vorbeterendt. 

E.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

475.  Dorpat  an  Reval:  meldet , dass  es  seinen  Bürger  Gerhard  Buch  als  Boten 
nach  Nowgorod  gewühlt  (szo  wii  juwen  ersamheiden  vorhenn  geschreven 
hebben,  wii  eiinen  guden  mann,  de  Russch  konde,  van  unszenn  medeborgerenn 
thor  upgenamenn  badescopp  ordinerenn  wolden,  szo  hebbe  wv  dartho  vor- 
mucht  den  erszamen  mann  Gert  Buck,  unsen  leven  medeborger,  de  denne 
eiin  copman  is  ock  lefftalich  bii  den  Russenn  geholdenn;  twivelen  nicht,  gii 
dergelikenn  darto  getrachtet  hebbenn.  Sus  is  siin  boger,  als  wii  vorhenn  ge- 
schreven hebben  ock  to  Woldemar  van  denn  herenn  radessendebaden  aver- 
sprakenn  is,  he  miit  sampt  deine  juwenn  miit  allen  notrofftigen  dingen  be- 
sorget werden.  He  will  miit  eiinem  knechte  unde  jungen  miit  der  hulpe 
Gades  up  tokamende  middeweken  aver  8 dage1  tor  Narve  weszenn.  Unde 
wrenthe  wii  tho  dusser  tiidt  geiinen  tolk  hebben  unde  unse  olde  tolk  cranck 
is,  juwe  ersamheide  se  miit  eiinem  tolke  besOrgenn  willen  etc.  Vorder  meher, 
ersame,  guden  frunde,  hebbe  wii  uns  bekümmert  als  van  wegen  der  giffte, 
den  stadtholderenn  to  gevende,  nademe  idt  mercklike  herenn  siin  ock,  so  wii 
vorstan,  de  ene  des  grotfursten  dachter  hebben  sali,  upp  dat  se  sick  deste 
gudtwilliger  unde  flitiger  iin  den  sakenn  muchten  bewiiszenn,  begerenn,  miit 
deine  bestenn  darupp  vordacht  siin  willen,  unde  wes  juw  derhalven  rOtszam 
beduncket,  de  baden  tor  Narve  vor  sick  vinden  mOgen.  Unde  uns  dusser 
unnd  vorigenn  schriflte  eiin  antwordt  willenn  benalen  bii  jegenwordigem 
bringer).  — 1504  (am  sondage  to  vastelavende)  Febr.  18. 

StA  Reval , Kasten  1501—1525,  Or.,  mit  Spuren  des  kleinen  Signets.  — Verzeichnet 
daraus  von  Hildebrand,  Mélanges  Russes  4 , 771 , n.  457. 

470.  Jürgen  Bade , Bote  Revois , an  Johann  Gellinhhusen , Rm.  zu  Reval:  berichtet 
übe r Verzögerung  der  Abreise  und  über  Dorpats  Ansicht  betreffs  der  in 
Nowgorod  vor zuhring enden  Fragen  ; hofft  auf  einen  guten  Ausgang.  — Nartca , 
1504  März  10. 

R aus  StA  Reval , Kasten  1501 — 25,  Or.,  mit  auf  gedrückter  Hausmarke , sehr  kleiner 
Zettel.  — Verzeichnet:  daraus  von  Hildebrand , Mélanges  Russes  4,  771,  n.  45S. 

Deme  ersameii  manne  her  Jnhan  Ghellynckhussen  to  Revel  sal 

» 

dusse  breff. 

Jhesus  Man  a. 

« 

Minen  wyllygen  denst  myt  vonnoge  alles  gliuden  nu  unde  to  allen  tyden. 
Ersamen,  leve  her  Johan  Ghellynckhussen,  ghude  vrund.  Ik  en  wet  juwrer  leve  up 

Febr.  28. 
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dusse  tyd  nycht  grot  to  schry  vende,  men  wette,  dat  wy  tor  Narve  syn,  unde  wy 
werren  gherne  van  bir,  men  de  hovetman,  de  heilt  upghejaghet  to  Nouwerden;  so 
motte  wy  des  jeghers  vorbeyden,  unde  wy  synt  syner  alle  dage  vormoden,  unde 
so  vro  als  wy  en  antwort  krygen,  so  wylle  wy  van  hir.  Item  so  wette,  dat  wy 
hir  der  Dorppte[schen]1  breff  kregen  hebben,  unde  de  wyllen  anders  nycht,  dat 
men  warven  sal,  den  se  dat  set  hebben1;  sunder  de  2 artykel,  de  sal  men  nycht 
reppen,  als  dat  byddent  unde  inbrynghent  van  den  Russen  unde  Tylleman  syn 
antwort,  dat  sal  men  nycht  reppen,  wente  it  bytterheyt  maken  mochte.  Unde  so 
se  schryven , dat  juw  breff  vormeldet , dat  ghy  en  schreven  hebben , dat  se  uns 
schryven  solden  er  ghuddunckent,  so  raden  se,  dat  men  sodant  nycht  en  reppe,  so 
ghy  utghefet  hebben.  So  sende  ik  juw  de  ut  koppyen,  so  unse  warve  synt,  de 
möge  ghy  affer  sen;  mochten  sc  ghud  inbryngen,  dat  wer  my  leff.  Der  koplude  er 
begher  is  ser,  dat  wy  darhen  teen,  unde  se  vorhappen,  it  sal  wol  ghud  werden  in 
so  verne,  alB  wy  breve  mede  van  dem  meister  hebben.  So  happe  ik,  it  sal  wol 
tom  besten  kamen.  Ock  synt  se  ser  begherende  der  koppenschup.  Sus  so  en  wet 
ik  juwer  leve  up  dusse  tyd  nycht  grot  to  schrivende.  Hirmede  dem  leven  Ghade 
bevallen.  Ghescreven  tor  Narve  up  den  dach  okuly  anno  1504. 

Item  ik  vormode  my , dat  ik  warde  juw  perde  wedder  umme  senden  unde 
nemen  hir  vorlude  perde,  sunder  1 ghud  pert  wyl  ik  by  my  beholden. 

Jurgen  Bade*. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Braunschweig.  — 1504 

um  März  20. 

Abgehalten  wurde  derselbe  zur  Unterstützung  Braunschweigs  gegen  H.  Heinrich  den 
Mittleren  von  Lüneburg . Es  findet  sich  nur  das  Schreiben , das  hier  mitgetheilt  wird  unter 

Nachträgliche  Verhandlungen. 

477.  Braunschweig  an  Göttingen  : mahnt  um  die  von  Göttingens  Rsn . auf  dem 
neulichen  Städtetage  in  Braunschweig  versprochene  Antwort  auf  Braunschweigs 
Gesuch  um  Unterstützung  gegen  die  ungerechten  Bedrängungen  des  H’s 
[Heinrich  des  Mittleren]  von  Ijüneburg , da  die  Rsn.  damals  nicht  instruirt  ge- 
wesen seien ; ersucht  Göttingen , sich  dem  zwischen  den  Städten  bestehenden 
Vertrage  gemäss  zu  verhalten , and  erklärt  sich  in  gleichen  Nöthen  zur  Hülfe 
bereit . — 1504  (am  fryda*re  na  judica)  März  29*. 

StA  Göttingen , Or.,  mit  auf  gedrücktem  Sekrete . 

a)  Dorppte  R. 

l)  n.  474.  a)  lieber  den  Misserfolg  der  Gesandtschaft  berichtet  das  von  Schie- 

mann, Revals  Beziehungen  zu  Riga  und  Russland  1483—1505  S.  55  n.  118  vcrzeichnete,  wahr- 
scheinlich in  den  April  1504  gehörige  Schreiben  Revals  an  Lübeck:  Wie  auf  der  Tagfahrt  zu  Wei- 
mar beschlössen  sei,  hätten  sie  je  einen  Bürger  von  Dorpat  und  Reval,  leider  vergeblich , an  den 
Statthalter  nach  Nowgorod  geschickt . Die  schriftliche  Antwort  desselben , welche  sie  überschicken, 
gereiche  sowohl  Livland  als  den  gemeinen  Städten  deutscher  Nation  zu  nicht  geringer  Verachtung, 
Schande  und  Verunglimpfung.  Sie  wüssten  weiter  keinerlei  Wege  zum  Besseren  zu  erdenken. 
Bitten  um  Erstattung  der  Auslagen , welche  die  Inländischen  Städte  an  die  kostspieligen  Gesandt- 
schaften gewandt  hätten.  8)  Dazu  gehört  folgende  Notiz  aus  den  Kämmereirechnungen 

Göttingens , Göttingen:  Item  21  m.  2Va  s.  Hans  Resen  et  Hinrick  Giselers  iterum  in  dieta 

Brunswicensi  post  letare  (nach  März  17). 
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Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  — 1504  April  20. 

Vertreten  waren  Hamburg , Rostock  und  Wismar;  doch  hatte  die  Versamm- 
lung auch  fur  Stralsund  und  Lüneburg  Vollmacht.  Abgehalten  tcurde  dieselbe  wohl 
wesentlich  wegen  der  bevorstehenden  Verhandlungen  mit  den  Niederländern;  doch 
ist  auch  das  Verhältniss  zu  Russland  zur  Sprache  gekommen  und  wahrscheinlich 
auch  die  neue  Verschiebung  der  Talfahrt  mit  den  Engländern. 

A.  Die  Vorakten  (n.  478 — 488)  betreffen  Danzigs  und  der  wendischen 
Städte  alte  Streitigkeiten  mit  den  Niederländern ; Hamburg  hat  mit  diesen  einen 
besonderen  Zwist . 1504  Mai  26  soll  zu  Münster  verhandelt  werden . — Die  Tag- 
fahrt mit  den  Engländern  mil  man  neuerdings  verschieben  (n.  484). 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  (n.  489 , 490)  betrifft  die 
bevorstehenden  Verhandlungen  zu  Münster  und  Livland-Nowgorod. 

A.  Vorakten. 

478.  Amsterdam  an  Hamburg:  erklärt , den  Bericht  seines  nach  Hamburg  ge- 
sandten Dieners  Conrad  Jansson  gehört  zu  haben  (daer  uuyt  wii  onder  andere 
verstaen  hebben,  dat  uwe  eerbaerheyt  int  welnemen  van  u mit  clene  redene 
van  beseheyt  defenderende  is  die  questien,  die  wii  up  u hebben  doen  voirt- 
stellen,  ende  zulek  ziin,  dat  men  ze  anders  behoirt  te  verstaen,  dan  die  bii  u 
verstaen  ziin  gheweest;  ende  dat  der  sei  vor  uwer  eerbaerheyt  mit  ghienen  be- 
wiseliicken  redenen  op  ons  elaghen  en  moghen  van  enyghen  interest  off 
sehaede  int  stuck  van  uwe  brouweriie);  ist  sehr  befremdet , dass  Hamburg 
nicht  die  Beschlagnahme  d(r  amsterdamschen  Güter  auf  heben  will , so  lange 
nicht  die  Beschwerung  (ghebruyekinghe^  des  Hamburger  Biers  abgestellt  sei , 
obgleich  Amsterdam  sich  zur  Verhandlung  vor  Schiedsrichtern  erboten;  erklärt 
sich  um  der  alten  Freundschaft  ivillen  und  im  Interesse  der  Kaufmannschaft 
bereit y die  Ordinande  in  Betreff  des  Biers  aufzuheben;  fordert  auf , die  be- 
schlagnahmten Güter  kosten-  und  schadenlos  freizugeben  und  die  Bürger 
von  Amsterdam  wieder  handeln  zu  lassen  wie  zuvor , und  ersucht  um  um- 
gehende  Antwort  auf  dieses  Anerbieten . — 1503  März  12. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memor  ine!  1 fol.  244,  Abschrift. 

479.  Amsterdam  an  Hamburg:  drückt  sein  Befremden  darüber  aus , dass  die  auf 
die  in  n.  478  gemachten  Anerbietungen  und  Gesuche  ertheilte  Antwort  nichts 
enthalte  als  die  Aufforderung , bis  Juni  24  (Johannis  midzomer)  Deputirte 
nach  Hamburg  zu  schicken;  iviedcrholt  noch  einmal  in  der  Kürze  die  im 
letzten  Schreiben  gegebenen  Auseinandersetzungen  und  das  daran  geknüpfte 
Anerbieten;  ersucht  um  umgehende  Antwort.  — 1503  April  12. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriori  I fol.  244 , Abschrift. 

480.  Amsterdam  an  Hamburg : antwortet  auf  dessen  Aufforderung , zu  Sept.  29 
(Michaelis)  Deputirte  nach  Bremen  zu  schicken,  und  auf  Hamburgs  Erwiede- 
rung, dass  die  Klage  der  Kauf  lente  Amsterdams  übet * die  Abgabe  auf  Wa- 
gensrho t unbegründet , da  diese  nicht  neu  sei,  mH  der  Erklärung , dass  ihm 
Bremen  nicht  passe,  dass  es  aber  seine  Deputirten  nach  Emden  oder  Groningen 
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senden  wolle,  und  dass  die  Auflage  auf  Wagenschot  allerdings  keine  Neuerung 
sei , dass  es  aber  deren  Abstellung  verlangen  müsse;  ersucht  um  Antwort . — 
1503  Sept.  11. 

Amsterdam,  Groot  Memoriad  I foL  248. 

481.  Von  Dugardin  [Notar]  unterfertigte  Anzeige,  dass  der  zwischen  den  Landen 
Holland , Seeland  und  Westfriesland  und  den  sechs  wendischen  Städten  1179 
Sept.  12  geschlossene , 1504  Mai  1 ablaufende  24jährige  Stillstand 1 durch  den 
Statthalter  Grafen  [Engelbrechi]  von  Nassau  und  durch  Henrich  Möller , Hans 
von  Kempen , Aelterleute , und  Hinrick  Loer , Sekretär  des  Kfm.'s  zu  Brügge, 
als  Bevollmächtigte  der  sechs  wendischen  Städte  bis  1504  Sept.  29  verlängert 
ist  und  die  beiderseitigen  Ratificationen  darüber  Dec.  20  (sunte  Tomas  avent) 
zu  Bergen  op  Zoom  ausgewechselt  werden , sowie  dass  Verhandlungen  zu 
Münster  Pfingsten  1504  gehalten  werden  sollen.  — Mecheln,  1503  Okt.  17 2 . 

StA  Lüneburg,  Registratur  42  a,  Hanseatica  toi.  I.  Mügetheilt  von  Junghans. 

482.  Die  wendischen  Städte  bestätigen  die  nach  ft.  481  vom  Grafen  Engelbrecht 
von  Nassau  mit  dem  Kfm.  zu  Brügge  im  Namen  des  H.'s  von  Burgund  und 
der  wendischen  Städte  getroffenen  Vereinbarungen  über  Verlängerung  des  be- 
stehenden Stillstandes  mit  den  Niederländern  bis  1504  Sept . 29,  über  Ratifi- 
cation dieser  Verlängerung  1503  Dec.  20  zu  Bergen  op  Zoom  und  über  neue 
Verhandlungen  zwischen  den  wendischen  Städten  und  den  Niederländern  zu 
Münster  1504  Mai  26.  — 1503  (ame  avende  sancte  Elisabeth  vidue)  Nov.  18. 

Rtichsarchic  Haag.  Oostersche  Steden.  Or.t  Pg.,  Lübecks  Siegel  anhangend. 

483.  Lübeck  an  Danzig:  erinnert  an  die  zu  Rostock  geführten  Verhandlungen  über  die 
von  Danzig  und  den  wendischen  Städten  gemeinsam  vorzunehmende  Abschliessung 
eines  neuen  Bestandes  mit  Holland , Seeland  und  Friesland9,  da  Beider  Ver- 
träge mit  diesen  Ländern  gleichzeitig  ablaufen , und  dass  Danzig  darüber  bis 
jetzt  den  versprochenen  Bescheid  nicht  gegeben  habe;  theilt  mit,  dass  die 
wendischen  Städte  durch  den  Kfm . zu  Brügge  den  Bestand  mit  den  drei 
Ländern  bis  1504  Sept.  29  haben  verlängern,  die  Ratificationen  darüber 
Dec.  20  (ame  avende  Thome)  zu  Bergen  op  Zoom  haben  auswechseln  und  eine 
Tagfährt  zu  Münster  auf  1504  Mai  25  (pinxstavent)  haben  verabreden  lassen; 
ersucht  um  eine  Erklärung,  ob  Danzig  geneigt  sei,  wenn  kein  definitiver  Friede 
zu  Stande  komme,  mit  den  wendischen  Städten  gemeinsam  einen  Bestand  mit 
Holland,  Seeland  und  Friesland  auf  die  gleiche  Anzahl  Jahre  zu  schliessen. 
— 1503  (ame  dage  sancti  Steffani)  Dec.  26. 

StA  Danzig,  XXXI  436,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 


484.  Lübeck  an  Danzig:  theilt  mit,  dass  es  die  schon  um  2 Jahre,  auf  1504  Juli  1, 
hinausgeschobene  Tag  fahrt  mit  dem  K.  von  England 4 treten  der  bevorstehen- 
den Tag  fahrt  zu  Münster  Mai  26  fpinxtenn)  und  der  mit  den  Schweden  schwer- 
lich werde  besenden  können  und  dass  es  desshalb  an  den  Kfm.  zu  lAmdon 
geschrieben  habe  (begerende,  de  dinge  upt  lymplikeste  to  vorhoren,  oflfte  syne 
gnade  ock  sy  geneget  den  dach  to  beschickenn,  unde  dar  idt  mogelick  were, 
an  den  enden,  dar  des  van  noden,  unvorniercket  to  undersetten,  de  dach 
uppe  dituiAll  van  synen  gnaden  beth  upt  tokamende  jar  edder  to  twen  jaren 


l)  Vgl.  I,  n.  228  § 2 , m.  230.  *>  Vgl  n,  430  § 61,  n.  431  § 39. 

*)  Vgl.  n.  130  f}§  59-62 , 431  38,  39.  4)  Vgl.  n.  372  § 22. 

HftnueruceHM*  III.  Abth.  4.  Bd. 
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mochte  werden  vorlenget)  ; fragt  an,  ob  Danzig  einverstanden  sei , dass  IMbeck, 
falls  der  König  keine  Verschiebung  vorschlagen  wolle , zugleich  in  Danzigs  und 
der  wendischen  Städte  Namen  eine  solche  beantrage . — 1504  (am  achten  dage 
innocentium)  Jan.  4. 

StA  Danzig,  XXXI  437  a , Or.,  Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets. 

485 . Danzig  an  Lübeck : antwortet  auf  n.  484  mit  einem  Dank  fur  die  Bemühungen 
und  erklärt  sich  mit  iAJibecks  Vorschläge  einverstanden.  — 1504  Jan.  27. 

StA  Daneig , Missive  p.  375.  Ueberschrieben:  Lubicensibus.  Exivit  sabato  post  con- 
versionis sancti  Pauli. 

486.  Danzig  an  IMbeck  : antwortet  auf  n.  483 , dass  es  den  zu  Rostock  versproche- 
nen Bescheid  noch  nicht  habe  senden  können , weil  die  beschädigten  Bürger 
zum  grossen  Theil  nicht  daheim  gewesen  seien , dass  es  jetzt  aber  mit  den- 
selben berathen  habe  und  deren  "Meinung  sei , einen  gemeinsamen  Bestand  nicht 
zu  Schlüssen  (nahdem  se  mit  den  landen  eresz  togetagenen  schaden  halven 
entlicke  vorsegelde  compositie  unnd  eyninge  hebben),  auch  die  Tagfahrt  dess - 
halb  und  wegen  des  weiten  Weges  nicht  besenden  zu  können , sondern  noch  auf 
Befriedigung  ihrer  Ansprüche  zu  hoffen  (in  gantez  vorhapen,  de  van  den  vor- 
schreven  landen  sick  werden  bedencken  unnd  eresz  geledenen  Schadens  be- 
taliüge  en  doeu  unnd  wedderfaren  laten).  — 1504  Jan.  27. 

StA  Danzig , Missive  p.  376.  Ueberschrieben:  Lubicensibus.  Exivit  sabato  post  con- 
versionis sancti  Pauli. 

487.  Danzig  an  Philipp,  H.  von  Burgund  : rechtfertigt  sich  gegen  des  Herzogs  Vor- 

wurf dass  es  den  Zwist  zum  Kriege  treiben  wolle;  setzt  auseinander , dass  es 
nicht  seine  Sache,  sondern  die  seiner  beschädigten  Bürger  vertrete  und  dazu 
verpflichtet  sei,  dass  es  aber  gern  den  Frieden  erhalten  sehe ; willigt  in  eine 
Verlängerung  des  Bestandes  bis  Weihnachten , obgleich  die  beschädigten  Bür- 
ger nicht  zustimmen  und  höchst  wahrscheinlich  beim  K.  von  Polen , an  den 
sie  sich  früher  schon  gewandt  hätten , damit  er  sie  in  ihrem  Rechte  schütze, 
übfr  Danzig  klagen  würden.  - - 1504  Jan.  31} 

StA  Danzig , Missive  p.  377—78.  Ueberschrieben  : Duci  Burgundie.  Exivit  in  ultima 
januarii. 

488.  Die  wendischen  Städte  an  Philipp , Erzh.  von  Oesterreich  und  H.  von  Bur- 
gund: erinnern  in  Anbetracht  der  auf  Pfingsten  in  Münster  verabredeten  Tag- 
fahrt mit  den  Holländern , Seel  ändern  und  Friesländem  an  die  gegen  den 
münsterschen  Vertrag  von  1479  den  Kauf  leuten  der  Städte  in  den  drei  lAmden 
aufgelegten  Beschwerungen , über  die  man  sich  wiederholt  durch  den  Kfm.  zu 
Brügge  und  auf  anderem  Wege}  doch  immer  vergeblich , beklagt  habe ; er- 
suchen, den  zu  sendenden  Deputirten  Vollmacht  mitzugeben } diese  gegen  den 
Vertrag  auferlegten  Beschwerungen  abzustellen  und  die  Benachiheiligten  zu 
entschädigen , damit  man  nicht  wider  Willen  gezwungen  werde,  endlich  doch  zu 

')  Danzig  an  denselben  : erklärt  sich  einverstanden  mit  einer  Verlängerung  des  Bestandes 
von  1505  Dec.  25  bis  1507  Dce.  25  in  der  Hoflnung , dass  in  dieser  Zeit  endlich  die  Ansprüche 
seiner  beschädigten  Bürger  Befriedigung  finden  werden.  — 1504  Juli  27.  — StA  Danzig , Missiir 
p.  385.  Urha  schrieben  : Duci  Burgundie.  Exivit  27.  Julii.  — »SM  Amsterdam  Groot  Memoria el  1 
fol.  250.  Abschrift. 
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Repressalien  su  schreiten . — 1504  (am  midtwekenn  negest  na  palmarum) 
April  3. 

Reichs-Archiv  Haag , Oostersche  Steden,  Or .,  Pg.,  mit  Spuren  des  aufgedrückten  Sekrets. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

489 . Die  su  Lübeck  versammelten  wendischen  Städte  (radessendebaden  der  stede 
Rostock  unnde  Wismar,  nu  tor  tydt  to  Lubeke  to  daghe  wesende,  unde  de 
radt  darsulvest,  de  ersamen  vam  Sunde  unde  Luneborch  darinne  vorfangende) 
an  Schulzen,  Schöffen,  Bürgermeister  und  Rothe  der  Städte  Haarlem } Delft, 
Leiden  und  Amsterdam:  ersuchen  auf  Wunsch  der  jetst  in  Lübeck  anwesenden 
Rsn.  Hamburgs , die  nach  Münster  su  sendenden  Deputaten  auch  zu  Sander- 
verhandlungen mit  den  Rsn . Hamburgs , mit  dem  eine  besondere  Streitsache 
vorliege  (van  wegen  etliker  inbrekinge  eyner  zAne  ertydes  twisschen  ju  luden 
unde  en  gemaket  na  vermöge  eyner  sententien  daraver  gegeven,  so  dat  gy  en 
schoten  zin  condempnèrt  geworden  in  eyner  merckliken  pene  van  golde),  su 
bevollmächtigen l. — 1504  (am  sonavende  negest  na  quasimodogeniti)  Apr.  20. 

Reichs- Archiv  Haag , Oostersche  Steden,  Or Pg.,  mit  geringen  Resten  des  Sekrets. 

490.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Städte  Hamburg , Rostock  und  Wismar 
und  der  Rath  su  Lübeck , zugleich  im  Namen  von  Stralsund  und  Lüneburg, 
an  die  livländischen  Städte:  antworten  auf  n.  473 , dass  sie  an  einer  Gesandt- 
schaft nach  Russland  nicht  theilnehmen  könnten;  versprechen  Massregeln , um 
den  Missbräuchen  im  Härings - und  Lakenhandel  zu  begegnen ; erinnern  an 
ihre  Schritte  zur  Abstellung  der  verbotenen  Reisen  und  der  späten  Schifffahrt 
im  Jahre , erklären  sich  aber  gegen  eine  Ausdehnung  des  Pfundzolles  auf  die 
aus  Livland  ausgefuhrten  Waaren  ; weisen  hin  auf  ihre  Leistungen  für  Liv- 
land und  fordern  abermals  auf,  eine  Kreuspredigt  in  den  Städten  zu  erwirken 
— Lübeck,  1504  Apr.  20. 

Aus  StA  Reval,  Kasten  1501 — 25,  Abschrift.  In  dorso:  In  causa  mercantie  Rutenne. 

- Verzeichnet:  daraus  von  Hüdebrand , Mélanges  Russes  4,  772 , n.  460. 

Unsenn  vruntlikenn  grAth  myth  begerynghe  alles  guden  thovorenn.  Ersamen 
unde  vorsichtyghenn,  wysen  herenn,  besunderenn  guden  vrunde.  So  juwe  eersam- 
heide  uns  van  Lubeck  unlangens  van  geholdenn  daghe  tho  Wolmer  myth  deine 
herenn  mester  gelestet  geschrevenn  heblienn,  uns  anderenn  vortan  entogeth,  wo  ghy 
darsulvest  deme  herenn  mester  unse  schryffte  der  kopenschopp  halvenn  an  syne 
gnade  geschrevenn  thon  handen  gegevenn  unde  mit  eine,  wowol  etliker  mathe  vor- 
bittert,  jodoch  int  ende  vorwunnenn,  derhalven  handelt  gehad  unde  etlike  bode- 
schopp mith  byschryfftenn  syner  gnade  an  de  stadholder  des  Russen  tho  grothen 
Nowgarden  gesant  hebbenn,  in  vorhopenynghe,  de  kopenschopp  upt  olde  tho  moghenn 
brynghenn  etc.,  Widers  inneholdes  hebben  wy  vomomen.  Unde  so  denne  jue  eer- 
samheide  bevruchtet,  dat  suive  nicht  durch  de  besendynghe  sunder  up  eyner  nyghenn 
dachfart  derhalvenn  tho  gelechliker  tyd  unde  stede  tho  holdenn  gedan  tho  werdenn, 
unde  dartho  unser  stede  geschickedenn  r&dessendeboden  alse  gude  myddeler,  so 
ghy  allenthalvenn  myth  den  Russenn  in  desseme  orloge  vorbittert,  begerenn  etc., 
darumme  do  wy  juwen  ersamheidenn  vruntlik  tho  wethenn,  dat  wy  alle  tyd,  so  wy 
ok  noch  tegenwerdich,  wol  geneghet  syn  gewesenn,  so  vele  an  uns  yez  unde  vor- 
mochtenn,  des  kopmansz  beste  tho  helpen  forderenn  ; derhalven  wy  ok  dagelikes  noch 

')  Vgl.  n.  478—480. 
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kost,  arbeit  effte  moye  umme  dessen  ord  landesz  vorsparonn.  Aver  dat  wy  na 
itzunder  gelegenheyd,  so  id  juwen  ersamheiden  unvorborghenn  gewanth  is,  unse 
radesfrunde  uinine  sodane  grote  koste,  arbeid  unde  eventur  beth  an  jue  ersamheide 
schicken  solden,  hebben  jue  ersamheide  wol  affithonemen,  dat  uns  sodane  gantz 
swar  unde  so  meer  unmoghlik  syn  wolde  tho  dände.  Seen  ok  vor  der  hand  nicht, 
dat  id  na  den  groten  kosten  unde  veler  inoye  deine  handelt  so  grot,  alsz  id  wol 
tho  betrachtenn,  mochte  körnen  tho  profiit.  Bidden  darumme  in  sunderghenn  flite 
fruntlik,  jue  ersamheide  uns  darinne  nicht  andersz  dan  myt  den  besten  vormercken 
unde  vordan,  so  juen  ersamheiden  de  dynghe  unde  gelegenheit  am  besten  bewust, 
des  käpmansz  profiit  unde  wolfart  desz  gemeuenn  gudesz  wo  bethertho  gescheen, 
desz  wy  juer  ersamheide  bedanken,  in  unsen  unde  gemeyner  stede  namen  dän 
unde  schaffen  wyllenn;  so  wy  nicht  twvvelen,  juwe  ersamheide  sick  darinne  nichtes 
werde  lathen  vorfeien;  uns  daraff  myth  der  tyd,  wes  ju  allenthalven  bejeghent,  tho 
benalen.  Unde  so  denne  jue  ersamheide  vorder  beroren  van  weghen  etliker  ge- 
breke  dagelikes  by  der  kopenschopp  lopende,  als  van  qwader  packynghe  desz  herin- 
gesz,  van  mennygherhande  varwinghe  der  wytten  laken,  dergelikenn  der  ranefarers 
unde  de  vorboden  reyse  holdende  unde  der  spaden  segelacien  etc.,  dat  welke  alles, 
dar  de  kopenschopp  upt  olde  gebracht  solde  werden,  gebetert  unde  gestraffet  moste 
syn  etc.,  darumme  do  wy  juwen  ersamheiden  vruntlik  tho  wethenn,  dat  wy  der- 
halvenn  malckander  in  handell  gewest  unde  overeyn  gedraghen  hebben,  dat  wy  wo 
konen  lydenn,  sodansz,  dar  des  van  noden,  gestraffet  unde  gebetert  moghe  werden. 
Wyllen  darumme  in  eyner  jeweliker  unser  stede  unse  Alborgeschen  koplude  lathen 
warnen  unde  warschuwen,  sik  darna  wethen  tho  richten,  unde  vorder  sodän  Albor- 
geschen heringk,  alsz  in  unse  stede  körnet,  vort  na  Liifflande  up  de  Russen  geschepet 
tho  schälen  werdenn,  wo  yd  ok  oldyngesz  geholden,  de  vor  kopmansz  gud  varen, 
vorkofft  unde  entfanghenn  sal  werdenn,  myth  enem  halven  cyrkel  teken  unde 
merken  lathen,  sick  de  unoselen  darinne  vor  deme  ungetekenden  moghen  hebbenn 
tho  vorwachtenn.  Unde  so  denne  vaste  heringes  unde  den  niesten  part,  mär  dan 
vortvdes  plach  tho  syn,  van  Alborch  aff  strax  na  juer  ersamheide  steden  geschepet 
wert,  darmyth  de  schippereim  unde  koplude  unse  stede  nicht  vorsaken,  so  ysz  unse 
vruntlik  begeer  unde  bevelen  ok  juen  ersamheiden  darmit  uth  bevele,  uns  van  ge- 
meynenn  steden  des  köpmansz  beste  tho  proven  gegevenn,  worby  sodän  heringk  hyr 
namals  angekomen  unde  yn  unsenn  stedenn  wo  vorgerörth  ungetekent  beslaghenn 
warth,  densulven  in  juwer  ersamheide  steden  tho  wrakenn  unde  wat  kopmansz  gud 
darbv  gevunden,  densulven  van  juen  ersamheiden  ok  gecirkelt  dar  tho  stedenn, 
unde  sust  nicht  vorhenghenn,  jemandes  vorder  buthenn  deme  jennen,  de  gecirkelt 
unde  gemerket,  behält  effte  bedrogenn  tho  werdenn.  I)at  welke  wy  begerenn  an  de 
ersamen  jue  unde  unse  vrunde  van  der  Narwe,  umme  darup  eyn  tniwelik  upseent 
ok  tho  hebbenn,  tho  vorschriven.  In  geliker  mathe  wy  begherenn  jue  ersamheide, 
idt  myth  den  lakenn,  de  sik  nicht  bestan  moghenn  yn  der  kopenschopp,  tho  holdenn 
unde  ok  sodansz  gemelten  van  der  Narwe  tho  vorwytlikenn,  den  armen  unoselen 
unde  unbedroghenn  man  darmede  tho  vorsorghenn.  Van  weghen  der  ranefarer  unde 
unwontlike  reise  holdende  hebben  wy  overeyn  gedraghen,  de  recesse  gemeyner  stede 
darvan  begripende,  so  vele  an  uns,  wo  ok  eyner  ytliken  tydt  luth  desser  ingelechte 
ceddelen  by  uns  vorkundet  unde  an  de  ersamen  Prusschen  unde  Pamerschen  stede 
vorschreven1,  tho  underholdenn,  unde  konen  ok  woll  liden,  de  schuldighe,  daran  des 
gebär,  wo  ok  etlike  by  uns  van  Lubeck  alrede  lange  vor  der  vorkundinghe  in  macht 
der  gemeynen  stede  recesse  bejeghent,  moghen  gestraffet  werden.  Vorseen  uns  ok 


l)  n.  itr.i. 
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darumme,  sik  eyn  ander  hyr  nainals  daran  werde  bedenckenn.  Wy  syn  ok  geneget, 
sodAns  an  de  alderlude  des  gemeynen  kopmansz  tho  Brügge  residerende  tho  vor- 
schriven,  dejennen  daran  brockhafftich  gefunden  ungestraffet  nicht  tho  lathen,  der 
thovorsicht,  sick  darinne  nicht  werden  vorgethen.  Myt  der  spaden  segelacien  wyllen 
wy  id  vorvdghenn  by  den  unsen  unde  bestellenn,  wo  de  recesse  vormoghen  tho  un- 
derholden.  Unde  so  denne  jue  ersainheide  int  ende  begerenn,  na  deme  jue  ersam- 
heide tho  wolfart  der  gemeynen  kopenscbopp  etlike  unkost  gedan  unde  vorlecht 
liebbe,  juen  ersainheiden  tho  vorgunnenn,  sodAn  ungeld,  wo  upp  jungest  geineyner 
stede  bynnen  unser  der  stad  Lübeck  geholden  dachfarth  angesatt1,  nicht  alleen  van 
deme  gud  yn  Liiffland  gAnde  unde  dat  myth  den  Russe[n]  gebanteert,  gekofit  unde 
vorkofft  werth,  dan  ok  van.  deme  jennen,  so  uth  deine  lande  geith,  tho  entfangheun, 
thom  ende  de  summe  deste  eer  gegulden  unde  betalt  mochte  werden  etc  ; darumme 
do  wy  juen  ersamheiden  gutlik  tho  weten,  dat  wy  wol  geneget  werenn,  juen  ersam- 
lieiden  in  all  deme,  dar  id  uns  dönlick,  tho  bebaghen  ; aver  alsz  by  etliken  van  uns 
ock  mercklik  gelt  der  besendinge  halven  in  Rusland  vorlecht  ysz,  unde  derhalvcn 
van  allen  goderenn  by  desulven  uth  Liiffland  körnende  unde  myt  den  Bussen  ge- 
liantecrt  sodAn  ungeld  ok  geborth  wert,  so  wolde  swar  syn,  van  demesulven  juen 
ersamheiden  tbo  vorgunnen,  sodAn  ungeld  ok  tho  entfanghen,  angeseen  dat  idt  denn«' 
ineer  dan  tho  eyner  tyil  up  der  utreise  van  Liiffland  moste  belastet  unde  beswM 
werden,  dat  unses  bedunkens  nicht  wolde  syn  yn  deme  gelyken.  Sünder  begerenn 
gutlik,  des  neffen  densulvenn  ok  eyn  gdtlik  gedult  tho  wolden  draghen  bet  so  lange, 
de  dinghe  durch  lanckheit  van  tydenn  beqweemlik  moghenn  werden  gebetert,  umme 
de  hulpe  unde  bystand,  so  jue  ersamhejde  yn  deme  falle,  dar  yd,  dat  God  vorbede, 
wedderumme  tho  veyde  qweme,  begerenn.  Darumme  do  wy  juen  ersamheiden  gut- 
lick tho  weten,  dat  wy  uns  wol  hadden  vorhopet,  ju  ersamheide  elfte  de  her  mester 
tho  behoff  geineyner  lande  etlike  cruciaten  unde  Romsch  afHath  solden  vorworven 
unde  geholden  hebbenn  in  unsenn  Steden  unde  ummelanges  tho  vorkunden  in  der 
vortrostinghe,  dat  suive  nicht  sunder  mercklike  grothe  unde  milde  hantrekinghe 
fromer  innigher  herten  solde  syn  vorby  gegan,  alse  wy  uns  ok  nicht  vorseen  tho 
besehende2;  wes  gudes  wy  dartho  d«5n  konen  unde  vorderenn,  sali  uns  vlytes  nicht 
vorfelenn,  so  wy,  kennet  God,  ungerne  segen  enich  bedruck  juen  ersamheiden  unde 
deme  guden  lande  tho  wedderfarenn  ; dan  uns  vor  der  hand  woriune  tho  vorseggen, 
so  jue  ersamheide  unser  gelegenheyd  eyn  wetent  hebben,  unde  wo  idt  ummelanges 
van  uns  gedan,  is  uns  nicht  tho  donde,  angeseen  wy  uns  eyn  part  bethhertho  deme 
gemeynen  lande  tho  wolfart  nicht  myt  gerynger  summen  belastet  unde  beswart 
hebbenn8.  Unde  vorhopen,  dat  id  vorder  dartho  myt  hulpe  des  allmechtigen  tho 
kamende  nicht  sole  van  noden  werden.  Unde  bidden  darumme  wo  wor  jue  ersam- 
heide, de  wolfart  desz  gemeynen  kopmansz  in  allen  wyllen  betrachten  unde  vorvor- 
derenn.  Dat  syn  wy  teghen  desulven  jue  ersamheide,  Gode  almechtich  bevolenu, 
tho  vorschuldende  wyllich.  Schrevenn  under  unser  der  stad  Lubek  secret,  desz  wy 
anderenn  up  dyt  mAl  hyrtho  samptlikenn  gebrukenn,  am  sonavende  negest  na  quasi- 
modogeniti  anno  etc.  1504. 

Radesseudebodenn  der  stede  Hamborch,  Rostok  unde  Wyssmer, 
nu  thor  tyd  tho  Lubeke  tho  dage  wesende,  unde  de  rad  dar- 
sulvest,  de  ersamen  vam  Stralessunde  unde  Luneborch  mede 
vorfangende  etc. 

')  n.  79  §§  103—107.  *)  Vgl  3,  n.  5 97.  *)  Vgl.  ».  470. 
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Davaria  s.  Dover. 

Daventer  s.  Deventer. 

Delft,  Holland,  334 1 15.  489. 

Dendermonde,  Ostnandem:  Denremondesscbe 

laken  S.  413. 

Denterghem,  Westflandern,  bei  Kortryk:  Den- 
tellent, Dentergheem  150  g 56.  S.  203  A.  2. 
151  § 21. 

Deutschland,  Deutsche  : Alamania,  Almani  150  gg 
4,  16-18,  34,  39,  66.  151.  156.  163  g 2.  167 
g 1.  174  g 51. 

Deventer  34.  S.  73  A 5.  79  gg  1,  10,  50,  198, 
228.  80  g 13.  91.  94.  107.  120.  122.  123.  172 
g 8.  174  g 54.  241.  S.  381  A.  3.  257.  261. 
281.  282.  287.  295  gg  4—6,  26.  334  g 28. 380. 
382.  472  g 14. 

Deventerssche  laken  79  g 62. 

Ditmarschen  : Ditmartici  167  g 5.  S.  373  A.  3. 
394. 

Dordrecht  282. 

Dorpat,  Bisthum,  Si  636  A.  1. 

— , Stadt,  2—4.  31.  36.  37.  42  g 28.  45  g 2.  48. 
74.  79  gg  1,  2,  90,  102,  104,  106,  107,  110, 
113,  114,  199.  101.  112.  116.  117.  213.  214. 
217.  218.  219  gg  1,  7,  11,  13,  16.  221-226. 
280  gg  4,  7.  309  - 311.  312  gg  1,  3,  5,  8-11, 
13,  16,  17,  19,  21,  23,  25-  27,  29,  31.  314. 
315.  317.  319  gg  1,  7,  9,  11.  320.  346  §§  1, 
10,  11,  18,  18-21,  83.  413.  419  gg  1,  2,4.  5, 
7.  420.  421.  423.  429  g 37.  433.  462.  463. 
465-469.  471.  472  gg  1,  2,  5,  8-11,  13,  17, 
19,  21,  28,  25,  35,  48,  49.  473.  474  g 4.  475. 
476. 

Dorppesscher  knocken  vlas  79  g 82. 
Dorpesscbe  hekedc  388  g 1. 

Dortmund:  Dorptmunde  79  gg  1,  2,  9,  25,  64, 
91,  123.  89.  148.  241.  266.  391—393.  S.  583 
A.  c. 

Dover:  Davaria  13  g 16.  15  g 5. 
les  Downes,  die  Dünen  u.  Untiefen  d.  Ostküstu 
von  Kent,  vielleicht  die  Dünen  zwischen  Diiu- 
kirchen  u.  Ostende,  165  g 7. 

Drakör,  an  d.  Ostseite  v.  Amager:  Drakeror  430 

g 18. 

Duisburg  34.  230  gg  3,  7,  8.  231.  S.  375  A.  2. 


E. 

Kasterlinges  180.  181.  Vgl.  Osterlinge. 

Ebeltoft,  auf  d.  Halbinsel  gl.  Namens,  üstl. 

Aarhus:  Ebbetucbt  429  g 10. 

Edinburg  358. 

Einbeck:  Embek,  Emeke  26—29.  53.  79  gg  1, 
161,  164.  S.  163  A.  3.  306.  408.  429  g 56. 
Elbe:  Albis  167  g 4.  174  § 31.  182  S.  #21. 
Elbing  30.  41.  79  gg  1,  129,  148,  160,  180,  2o2. 
231,  234—236,  259,  260.  81  gg  9,  26.  98.  100. 
101.  107.  111.  13a  138.  150  gg  11,  42.  151 
gg  35,  las,  178.  168.  169.  174  gg  5,  17.  18, 
66.  178.  182  S.  321.  S.  325.  192.  195.  211. 
235.  365—867.  424.  463.  464. 
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Ellenbagen  s.  Malmö. 

Elfsborg,  Schweden,  in  d.  Mund  g d.  Göta-Elf: 
Elffwesborgh  347  S.  472. 

Embek,  Emeke  s.  Einbeck. 

Emden  480. 

Emmerich:  Emrick,  Eimbrick  34.  79  §§  24,  33. 
91.  93.  S.  148  A.  1.  150  § 160.  172.  227.  229. 
230  88  1,  3,  7.  231.  S.  375  A.  2. 

England  6.  8 §§  3,  5,  9,  13,  17-19,  21,  22, 
&-27.  9.  11—13.  13  §§  1,  2,  5,  10,  15.  14- 
20.  22.  23.  54.  56—64.  72.  73.  79  88  16,  21, 
28,  37,  62,  95,  98,  121,  138,  149-151,  185, 
186,  206-208,  213,  231-237,  241,  242.  S.  126 
A.  g.  80  § 6.  81  §§  6,  14,  23.  82.  83.  85.  86. 

104.  107—111.  114.  128-131.  137.  140.  141. 
143—145.  147.  150  §§  1—43,  59  -84,  93,  102, 

105,  114,  116.  151.  151  §§  1,  5,  23,  33-35, 
40,  54,  55,  62—64,  82,  83,  85,  99,  109,  117, 
148.  152—155.  160  88  1-6,  12,  13.  162-169. 
172  § 6.  174—176.  180—184.  187.  189—196. 
S.  339.  202.  203.  209.  235.  240.  244.  278.  279. 
295  § 18.  312  § 4.  314.  315.  431  § 28. 

Enkhuizen,  Nordholland:  Evnchuysen  334  §§  18, 
24,  25. 

Enrepe  s.  Ayräpäii. 

Ermeland  367. 


f.  y. 

Kalsterbo,  Schonen:  Valsterbode  8.  70  A.  1.  79 
§§  31,  32,  122,  246.  S.  515  A.  429  §§  51,  52. 
456. 

Färöer:  Veroy  68.  79  §§  67,  123. 

Veere,  Seeland,  Niederlande:  Vere  334  § 24. 
Fellin,  Livland:  Velyn  45  § 2. 

Veroy  s.  Färöer. 

Finland  347.  348. 

Flandern:  Flamynge  21.  25.  54.  72.  79  §8  168, 
209.  81  8§  8,  16,  23.  86.  92.  96.  97.  104.  150 
88  41,  46,  49,  50,  85.  S.  203  A.  2.  150  §8  92, 
96,  98.  S.  205  A.  1.  150  8$  99-101,  105,  109. 
S.  209  A.  1.  150  88  119.  151  88  7,  9,  11,  27, 
36,  37,  41,  58,  59.  61,  63,  65,  69.  156.  158. 
163  8 16.  171.  172  8 6.  173  § 18.  176.  183 
S.  324.  193—196.  202.  203.  205.  206.  S.  377 
A.  2.  236.  284.  286.  287.  289.  S.  413. 
Vlamessche  laken  79  8§  137,  167,  170,  174. 
S.  126  A.  g.  80  § 2.  281.  334  8 13. 
Flensburg  349  S.  474.  399  8.  552.  448.  450.  451. 
Vlie,  Vlieland:  dat  Vieh  81  8 41. 

Florenz:  Florens  72.  79  88  28,  37.  150  §§  102, 
105.  S.  271  ff.  Note.  158.  159. 

Frankfurt  a.  M.:  Frankfordt  ann  den  Meyhenn 
39.  50.  51.  80  § 8.  81  § 26. 

Frankfurter  Messe  150  § 98.  S.  345. 
Frankreich  8 .’§§  2,  18.  15  $ 2.  19.  150  88  14, 
114.  151  8 99.  164  88  4,  8 355  § 3.  372  SS 
16,  17.  431  8 28. 

Freiburg  i.  Breisgau  S.  339. 

Friesland,  Ostfriesland:  Vreszlant  68. 

Fünen  430  §§  12,  45. 


G* 


Gascogne:  Gascoine  wines  180  § 18. 

Geldern.  Ilcrzogthum,  94.  150  8 105.  S.  528. 
Geldersche  Städte  91.  94.  107. 


Gent  79  S 38.  150  §S  46,  56,  9«,  114,  116,  118. 
151  SS  6.  14.  21.  24,  87,  99,  138,  183,  185. 
S.  339.  249.  S.  399  A.  289.  291.  295  S 8.  302. 
338. 


Gorwenn  s.  .lerwen. 

Gjedserndde,  S.  Spitze  v.  Falster:  Gessocr  429 
'8  29. 

Ghunhck,  Schloss  auf  Fehmarn.  426. 


Göttingen  26.  28.  29.  53.  79  § 1.  S.  108  A.  2. 
79  § 245.  S.  163  A.  3.  295  §§  12,  41.  306. 
408.  477. 

Golnow,  Regbz.  Stettin,  79  § 1. 

Goslar  53.  79  §§  1,  161,  162,  164,  261,  263.  81 
§ 20.  S.  892  A.  1. 

Gotland  20.  80  § 12.  214.  371.  372  § 5.  384  §§ 
34  —36.  388  S§  1,  7,  8.  S.  550  A.  g.  407. 
410.  413.  429  89  6-9,  16,  21,  23,  28,  50.  454. 
Gottorp,  Schleswig,  384  § 38.  388  §§  *21,  22,  52. 

898  § 29.  S.  550,  552.  448.  450.  451.  455. 
Gouda,  Südholland,  372  § 12. 

Graudenz:  Grudentz  192  S.  830. 

Gravenhage  s.  Haag. 

Greifswald:  Gripeswold  70.  79  8§  1»  8.  424.  463. 
464. 

Griechen:  Greken  31  S.  41. 

Grimsby,  am  llumber:  Grennaesbii  15  § 6. 
Gronau,  Lauenburg,  1 Mle  sdl.  v.  Lübeck:  Gro- 
nouw  S.  521. 

Grönsund,  zwischen  Müen  u.  Falster:  Groussund, 
Grunssund  429  § 30.  430  8 38. 

Groningen  34.  79  §8  23.  480. 

Grossenbrode,  Holstein,  nahe  dem  Fehmar-Sund: 
dat  grote  broet  387  § 1.  388  §§  22,  48.  S. 
550.  450. 

Grudentz  s.  Graudenz. 

Gulche  s.  Jülich. 


H. 

Haag:  deu  Hage,  s’Gravenhage  282.  334  §§  13— 
15,  27,  28.  429  § 19. 

Haarlem  489. 

Halberstadt  79  § 1. 

Hamburg  12.  14  § 15.  54.  58.  79  §§  1,  2,  35, 
65,  91,  125,  126,  134,  135,  145,  147,  150,  155, 

189,  209,  210.  S.  118  A.  1.  79  8§  225-227, 
247,  248.  80  § 1-  81  §8  6,  12,  31,  32,  36,  4L 
86.  96.  110.  118.  119.  126.  127.  132.  150  § 
55.  151  88  25,  55,  78,  83—85,  119,  160,  166, 
185.  167  § 4.  172  8§  1,  2,  6-8.  174  §§  2,  5, 

23.  54,  59,  67.  176.  182  S.  321.  183.  184.  187. 

190.  192.  193.  206.  S.  373  A.  3.  247.  249.  282. 
295  SS  1,  10,  16,  31,  42-44.  296.  301.  306  S. 
417.  321.  323.  327.  330—332.  334  88  5,  8, 
16-21.  23—28.  338.  339.  355.  371.  372  §§  2, 
3,  13,  15-17,  23,  25,  30,  32,  34,  35,  38,  41. 
384  88  1,  50,  52,  54,  59,  60.  398  § 2.  429  88 
L 2,  34,  38,  39.  430.  430  8§  5.  36,  46,  47,  52. 
431  88  1,  21.  433.  434.  440.  442.  S.  622  A.  3. 
450.  451.  455.  458.  459.  461.  463.  478—480. 
489.  490. 

Hameln  79  § 1. 

lianerau,  Schloss,  Holstein,  an  d.  Grenze  v.  Dit- 
merschen  an  d.  Strasse  Nenmünster-Meldorf; 
HKnrouwe  388  8 17.  399  S.  552.  448.  450.  451. 
Hannover:  Honover  26.  28.  53.  79  §§  1,  161, 
164.  S.  163  A.  3.  306.  408. 

Ilanö,  Insel  an  der  Küste  v.  Bleking,  südöstl. 

vor  d.  Halbinsel  v.  Sölvesborg,  429  § 26. 
Hardcrwyck  79  8 1* 

Heiligenhafen,  Holstein,  353.  387  § 1.  388  §§ 
22,  48.  S.  550.  450. 

Heilsberg,  Regbz.  Königsberg,  367. 

Helgoland:  Hilligeland  167  A.  1. 

Helsholm  s.  Hirtsholm. 

Herford:  Hervordc  79  88  1»  12,  33,  193.  24^. 
264.  265.  270. 

s’Herrenberg,  Niederlande,  Geldern,  lf*  Mle  ndl. 

von  Emmerich,  S.  146  A.  1. 

IIiTzogenbusch  : van  den  Bossehe  79  § 257,  289. 
S.  416.  331.  334  8§  3,  6,  9,  11,  17  -19,  21, 

24,  25. 
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Hetland  s.  Shetlands-Inseln. 

Hildesheim,  Bisthum,  3.  163  A.  3.  402.  404.  405. 
408. 

—,  Stadt,  26.  28.  29.  53.  79  §§  1,  11,  .50,  161, 
163,  164.  81  § 20.  S.  163  A.  3.  S.  164  A.  1. 
295  §§  12,  41.  306.  398  § 1. 

Hilligeland  s.  Helgoland. 

Hirtsholm,  Insel  an  d.  nördlichsten  Ostküste  v. 

Jütland:  Helsholm  S.  515  A. 

Hisnania  s.  Spanien. 

Hithlant  s.  Shetlands-Inseln. 

Holland  79  §§  .38,  40,  41,  136,  137,  142,  143, 
149,  153,  155,  156,  166,  168-170,  172,  173, 
219.  S.  126  A.  g.  81  §§  8,  16,  23.  86.  92.  S. 
146  A.  2.  94.  S.  148  A.  2.  98.  99.  150  §§  3, 
55.  151  §§  16,  19,  36,  99.  S.  265  A.  8.  172  § 
6.  S.  325.  188.  189.  195.  202.  239.  241.  281. 
282.  284.  286.  289—291.  295  §§  7,  8,  10,  14, 
15,  33,  34.  300.  302—304.  306.  307.  312  §§  8, 
28.  321.  327.  328.  330-332.  334  §§  3,  5—7, 
9—15,  17,  19,  20.  335.  338.  343.  346  § 12. 
359.  369.  370.  372  §§  12—15,  23,  41.  374— 
376.  379—382.  430  §§  60  -62.  431  §§  28,  83, 
37—39.  432  § 5.  481—483.  488. 

Holländische  Städte  287. 

Hollandessche  laken  79  g§  62,  175.  345. 
Holm  s.  Stockholm. 

Holstein:  Holsten  69  (1.  Schleswig).  295  § 21. 
384  §§  4,  12,  35,  50.  388  17,  21,  22,  48. 

52.  S.  550,  551.  429  § 1.  443. 

Honover  s.  Hannover. 

Hoorn,  Nordholland,  282.  334  §§  5,  22. 

Hüll:  Hülle  14  §§  9,  10.  163  § 14.  165  § 5. 
180  § 9. 

Humber:  Humbria,  Hums  15  §g  1,  6,  7. 

Husum,  Schleswig:  Huseni  429  §§  32,  33. 


1.  J. 

Jäskis,  Kirchspiel,  Finland,  40  Kil.  ndl.  v.  Wi- 
borg:  Jeskis  347. 

S.  Jago  de  Compostella:  sunte  Jacobe  to  Com- 
posteile,  grote  sunte  Jacob  75.  S.  529. 
Jambarg,  tngennanland : Yemniegorat,  Jcmme- 
gorad  44  § 1. 

Jerwen,  Kreis  Estlands:  (Jerwenn  468. 

Indien:  India  150  § 26. 

Ipre  s.  Yperen. 

Island  14  §§  14.  15.  68.  79  § 73.  174  § 37. 
Italien:  Walen,  Wallant  8 § 18  31  S.  41.  72. 

150  §§  25,  26.  164  §§  4,  8.  180  $ 18. 

Jülich:  Gülche  52. 

Jütland  429  § 22. 

Iwangorod,  Ingennanland,  Narwa  gegenüber: 
Iwanegoroda  312  §§  21,  22.  472  49,  50. 

474  § 1.  Vgl.  Nyeburs. 


K. 

Calais:  Calisia,  Calis  8 §§  1,  23,  27,  28.  9.  10. 
18  §§  15,  16.  14  § 9.  15  § 4.  18.  22.  23.  58. 
59.  63.  109.  129  § 6.  131.  144.  150  §§  3,  66, 
71.  155.  174.  174  §§  2,  53.  181  § 2. 

Kallundlmrg,  Seeland,  Dänemark:  Callyenborch 
295  § 20.  429  § 27. 

Kalmar  347.  348.  430  § 18.  438  § 8.  439.  447. 
Kalö,  Jütland,  ndöstl.  v.  Aarhuus:  Calle  888  § 
53.  429  §§  10,  53. 

Kalvessunt,  Skagerrak,  zw.  Björkö  nnd  Öckerö, 
vor  d.  Elfte-Fjord  (ndl.  Mündg  d.  Göta-Elf), 
67. 

Cantbrav,  Bisthum:  Kemerick  174  $ 25.  180  $ 
7.  181  § 2. 

HaagerecMiie  1IL  AbtU.  é.  B4. 


Kämpen  15  § 2.  34.  S.  61  A.  1.  71.  79  §§  1, 
10,  42,  198,  228,  255.  84.  90.  91.  94. 103.  107. 
120-125.  143.  174  §§  30,  54.  190.  241.  245. 
281—283.  285.  287.  295  §§  4—6,  10,  26.  296. 
303.  333.  372  §§  17,  18.  382.  472  § 14. 
Campessche  laken  79  § 62. 

Karelen,  Bewohner  d.  östl.  Finlands,  312  § 22. 
Castlecoinhe,  England,  Wilts:  Casterkunessche, 
Casterkumesche  laken  79  § 61. 

Kemerick  8.  Cambray. 

Kerkholtn,  2 >11.  oberhalb  Riga  an  d.  Düna,  312 
§ 29.  320. 

Kiel:  Kyll  79  §§  1,  8.  S.  167  A.  1.  295  § 43. 
400.  448.  450.  451. 

Kyffholm,  Insel  in  der  Narwa,  45  § 3.  46. 
Kjöge,  Seeland,  Dänemark:  K6ck,  Koke  388  § 
53.  429  § 17. 

Kirchberg,  Grafschaft:  Kirberg  388  § 1.  398  § 
1 399  S 552 

Kleve,  Herzogthum,  52.  S.  73  A.  5.  79  § 128. 

94.  150  § 105. 

Klevesche  Städte  94. 

Knypboff  8.  Königsberg. 

Koblenz:  Covelentz  79  § 117. 

Köln,  Erzbisthum,  94.  267. 

—,  Stadt,  8.  8 §§  2,  4,  5,  27,  28.  19-21.  25. 

31—34.  54.  S.  61  A.  1.  56-58.  62.  64.  73. 

78.  79  §§  1,  4-6,  24,  50,  78,  79,  99,  100, 

125.  228,  230,  241.  81  § 2.  83.  86.  87.  89. 

91-95.  102.  108.  107.  110.  147—149.  S.  183 
A.  1.  150  §§  1-3,  5,  6,  8,  16,  54,  90,  92,  93, 

98,  132,  142,  155,  161.  151  §§  16,  28,  31,  40, 

56,  71,  81,  82,  88,  104,  109,  117,  121,  122, 

126,  127,  130,  132,  134,  146,  156,  159,  174, 
178,  183.  172  8|  1,  2,  5,  6.  174.  174  §8  2,  8, 
23,  57.  176.  177.  179.  180  § 5.  182.  187. 
190—192.  200—207.  209.  227—229.  230  §§  1, 
3 -9.  281.  232.  234.  S.  377  A.  2.  237.  238. 
242.  243.  252.  254—263.  265.  272—276.  S. 
416.  340—343.  380.  382.  388  §§  8,  13.  391- 
893.  402. 

Kölner  Seide  13  § 2.  14  §§  4,  7,  13. 163  § 9. 
Koke,  Kftck  s.  Kjöge. 

Königsberg:  Konigkszbergk.  Koningesberg,  Ku- 
nigeszberg,  Knyphoff  41.  79  §§  1,  26.  S.  99 
A.  d,  f.  79  g§  143,  156.  81  g 9.  101.  107. 
133.  151  §§  183,  178.  174  6 66.  182  S.  321. 
S.  325.  211.  235.  308.  321.  823.  388  § 53.  424. 
463.  464. 

Kolberg:  Colbergen  79  §§  1.  21,  111.  S.  185  A. 
2.  384  §§  34—36.  388  §§  13,  53.  898  §§  27, 
60.  S.  550  A.  g.  424.  463.  464. 

Kolding,  Jütland,  384  § 42.  429  g 53. 
Kopenhagen  67.  151  § 19.  195.  295  § 20.  347. 
350. 871.  372  § 5.  384  §§  10,  33  -36,  68.  S. 
515  A.  388  SS  13,  24,  53.  398  §§  18,  23.  S. 
550.  406.  413.  426.  S.  573.  429  §§  10,  56. 
430  §§  18,  41,  36.  453.  454. 

Curau,  10  Kil.  ndl.  v.  Lübeck,  Amt  Ahrensbök: 
Korouw  384  § 11. 


L. 

Laaland:  Lalant  429  g 59. 

Landen,  Belgien,  Lüttich,  334  § 14. 

Langeland?  430  g 38. 

Lauenburg  s.  Sachsen. 

Lebmkublen,  Holstein,  8 Kil.  ndl.  v.  Plön  : Lerne- 
kulen  388  § 21. 

Leiden,  Holland,  281.  282.  286.  295  §§  10,  41. 
334  §§  6,  12,  15,  27.  315.  429  19,  36,  37, 

53,  55.  489. 

Leipzig:  Leypczk  39. 

Lemekulen  s.  Lehmkuhlen. 
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Lemgo:  Lemegouw  79  §§  1,  13  , 33,  195.  248. 
264.  265. 

Lydd,  Kent,  nahe  Dungeness:  Leth  139. 

Lindau  150  § 160. 

Linköping,  Schweden,  Bisthuin,  347  S.  472. 
S.  473  A.  1.  356.  364. 

Littauen:  Lettow,  Litthowyen,  Lvttouwen  1 § 2. 

40.  80  § 7.  112.  115.  116.  293.'  423.  472  §35. 
Livland:  Livonia  1.  2.  2 § 3.  3—5.  26.  27.  31. 
40.  42  § 8.  45  § l.  65.  66.  79  §§  89,  102— 
107,  109,  110,  118,  119,  153.  80  § 7.  81 
§§  13—15.  113.  150  §§  17,  26.  151  §§  17-19, 
126,  178.  195  S.  334.  219  § 1.  223.  250.  253. 
269.  276.  293.  295  $8  27.  29.  346  §§  7,  31. 
8.  470  A.  1.  8.  550.  419  §8  4 - 6.  423.  424. 
431  § 18.  433.  463.  464.  470.  472  §§  17,  21, 
51.  474  § 3.  S.  647  A.  2.  490. 

Livländischc  Städte  31.  42  §§  12.  27.  28,  30. 
45  §§  2,  3.  79  § 90.  S.  99  A.  a.  79  8 243. 
107.  116.  138.  143.  S.  185  A.  2.  219  § 2.  280 
§ 2.  287.  S.  416.  346  §§  2,  7,  17,  26.  424. 
431  § 18.  469.  472  §§  1,  3.  473.  474.  490. 
Loewen,  Helgien:  Loeven  19.  289. 

Lombarden:  Liunberde  151  §§  27  , 69.  183.  184. 
London  13  § 1.  14  §§  2,  5.  22.  56.  62.  72.  73. 
79  §§  1.  142.  15(1  8§  16.  19,  21,  34,  67,  71, 
72,  76,  93.  153  § 4.  163  § 7.  164  § 7.  165 
§§  2,  7,  8.  8.  282  A.  1.  166  § 4.  8.  285  A.  a. 
174  §8  23, 35  -37, 54,  60.  180  §§  9,  11,  12.  24u. 
Klm.  zu  London  8 §§  1,  2,  6,  13  § 1. 
21—24.  57.  59.  72.  79  §8  1.  6,  7,  86,  95, 
98—100,  116,  145  -147,  204—208,  210, 
230,  237  —242.  S.  126  A.  g.  81  § 29.  110. 
125.  131.  150  §§  1,  3,  6,  135.  151  §§  40, 
84.  160  §§  8.  13.  166  § 10.  174.  174  § 29. 
182.  196  8.  337.  199.  235.  240.  244.  246. 
280  § 3.  295  §§  16,  17.  41.  302.  815.  372 
§ 22.  484. 

(.BldehallaTheutonicorum,  stiliardum,  Stahl- 
hof 13  §§  1,  2.  79  § 116.  150  § 34.  165 
§ 8.  180  § 11. 

Westminster  10.  58.  129.  368. 

Lübeck,  Bisthum,  384  §§  1,  10,  15.  398  § 1. 
399  S.  552.  430  § 14.  431  § 7.  438  § 2.  446. 
448.  450.  451. 

- -,  Stadt,  1 § 2. 3. 4.  6—8.  8 §§  13, 27. 29.  9. 11. 12. 
14  § 14.  15  § 1.  16.  17.  21-  83.  35.  36.  39— 

42.  42  §§  4 , 7 , 8 , 29.  43.  44  §§  3,  4.  45 
§§  1—3.  47.  50-54.  58  -75.  71  8 6.  78.  79 
§§  1—5,  8,  11,  13,  21,  24,  26.  27,  30  -82.  36, 
38,  43—45,  47.  50.  57,  58,  67,  71,  77,  83, 
89—91,  93  , 95—97,  102,  103,  105.  107.  111. 
S.  99  A.  a.  79  §§  117.  121.  124.  125,  132,  134, 
135,  139,  152,  157,  161,  171,  178,  184,  186. 
188,  189.  198  , 216  . 218  . 232.  236,  244,  249, 
257,  261,  262,  265.  80.  80  §§  1.  7.  81  §§  1-  3, 
5—10,  12—16,  31,  82,  37.39.  44.  82  -87.  89. 
90.  92.  94—98.  103—105.  107—114.  116—122. 
124.  126.  130-132.  S.  178  A.  2.  138.  141. 
146.  148.  S.  183  A.  1.  150  §§  4,  11.  26,  29, 

43,  53.  55,  58,  67.  78,  93,  122,  145,  148,  160. 
151  §§  12,  14,  25,  31,  34.  37.  55,  56,  71,  80- 
85,  112,  119.  S.  255  A.  a.  151  §§  128,  144. 
152.  166,  182,  185.  152  § 5.  155—157.  160 
SS  6.  15.  161.  172  §§  1,  2.  6—8.  173  § 2. 
174.  174  §§  2.  3,  5,  8,  18.  23.  40,  54,  58,  59, 
66,  67.  176.  178.  182—190.  192.  194  196. 
2o3.  206.  8.  350.  208  -212.  214-216.  218. 
219  S§  7,  11,  14.  220.  222.  223.  230  § 4.  231. 
S.  373  A.  3.  232-242.  244-246.  250.  251. 
253- -262.  272—276.  278.  279.  280  SS  2,3. 
281— 288.  293.  294.  295  §§  1—5,  lo,  14.  16, 
18.  25,  28,  29.  31,  35,  39,  42.  44,  45.  296. 
298—306  . 308—310.  312  §§  1.  3—9  , 23.  30. 
314-318.  319  SS  9,  12,  13.  320-  -323.  325. 


326.  828.  329.  832.  334  §§  5,  16,  17,  19-21, 
23—28.  S.  456  A.  1.  336.  337.  339.  343.  346 
§§  2,  3,  7,  18,  14,  29.  S.  470  A.  1.  S.  473  A.  1. 
351.  352.  355.  360-368.  370—872.  372  §§  2, 
3,  7,  8,  10,  18,  15,  19,  21,  24,  27,  29—32,  37, 
39—43.  873.  375.  383.  384  §§  1,  2,  4-7, 10— 
18,  15—20,  22,  23,  25,  27-80,  82-48,  50-61. 
65.  385—390.  398—408.  411.  412.  415.  418. 
420-429.  429  §§  15,  18,  19,  26,  27,  81,  34. 
430.  480  §§  1,  8-6,  14-16,  19,  20,  36, 
41,  50  , 52  , 54  , 55  , 57  , 59.  431  §§  1-7, 
11,  18,  15,  19,  21,  27,  28,  80,  86,  39,  40.  432 
§ 6.  433  -435.  438—451.  455  -458.  463.470. 
473.  S.  647  A.  2.  483-486.  489.  490. 
Czirkellages  vorstendere  388  § 22  S.  522. 

Lüneburg  79  §§  1,  2,  85,  91.  S.  108  A.  2.  S.  118 
A.  1.  79  § 257.  81  §§  20r31,  32,  37—40.  118. 
119.  126.  282.  295  §§  1,  10,  31,  42.  296.  305. 
306  S.  417.  821.  823.  332.  334  §§  23,  28.  339. 
371.  372  §§  2,  28,  37,  41.  884  §§  1,  54.  394- 
396.  398  § 2.  425.  429  §§  1,  2.  430.  430  §§  3, 
36—38,  48,  49,  52.  431  §§  1,  2,  21.  433.  434. 
440.  442.  S.  622  A.  8.  450.  451.  455.  458—460. 
463.  489.  490. 

Lüneburger  Salz:  Travensolt  81  §§  37 — 40. 
430  §§  48,  49. 

Lüttich,  Bisthum:  Ludeke,  Luytge  174  § 25.  202. 
Liunberde  s.  Lombarden. 

Lund  456. 

Lunden  s.  London. 

Lutau,  1 Mle  ndl.  v.  Lauenburg:  Lutow  S.  486  A. 
Lutken  Tunderen  s.  Tondeni. 

Luzyn,  poln.  Livland,  Gouv.  Witebsk,  östl.  d. 
Eisenbahn  Dünaburg-Pleskau  : Ludszen  293. 


M. 

Maas  303.  333. 

Magdeburg,  Erzbisthum,  384  § 42. 

— , Stadt,  53.  79  §§  1,  11,  50,  161,  188,  192, 
261,  264.  81  § 20.  118.  119. 

Mainz:  Mentz  182  S.  321.  402.  404.  430  § 14. 
Malmö:  Ellenbogen  425.  429  § 55.  430  §§  87,  41. 
Marienlmrg  30.  98.  133.  135. 

— , Livland,  an  der  Ostgrenze,  ca.  15  Ml.  südl. 

von  Dorpat:  Margenborch  293. 

Marienwolde,  bei  Mölln,  S.  622  A.  3. 

Mark,  Grafschaft,  S.  73  A.  5. 

Marstrand,  Bohuslän,  Schweden:  Montrant 429 § 61. 
Mastricht:  Triebt  19. 

Mecheln  151.  151  §§  1.  S.  324.  289.  481. 
Meissen  : Myszenu,  Sassen  101.  438  §§  6,  8. 
Meklenburg  75.  435. 

Memel  101.  138.  151  § 133.  182  S.  321.  S.  825. 
Mentz  s.  Mainz. 

Merseburg  403. 

Meurs  s.  Mors. 

St.  Michel  s.  Savolax. 

Middelburg  S.  87  A.  e.  289. 

Minden  79  §§  1,  2,  91,  94.  248.  264.  265. 
Mvszenn  s.  Meissen. 

Möen  : M6ne  79  §§  111,  124.  388  § 13.  398 
§§  27,  60.  S.  550.  429  § 30. 

Mölln,  Lauenburg:  Mollen,  Moine,  Muelene 
S.  108  A.  2.  295  § 46.  334  § 28.  S.  622  A.  3. 
Mors,  Grafschaft:  Meurs  334  § 10. 

Mola  s.  Ayräpää. 

Moskau:  Muskouw  3.  40.  49—51.  113.  115.  214 — 
218.  224  312  § 13.  313  §§  1,  2,  4,  6.  346 
§§  32,  33.  S.  470  A.  1.  418.  420—422. 
Moskowiter  s.  Russland,  Russen. 

Muelene  s.  Mölln. 

Muhlhnuscn.  Thüringen:  Molhussessche  lakeu 
429  § 18. 
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Münster,  Bisthum,  79  §§  17,  214.  1.50  § 105.  405. 
— , Stadt,  52.  66.  72.  79  §§  1,  2,  22,  25,  50,  91, 
225—227.  87.  148.  241.  248.  252.  254.  255. 
257  -268.  271  -278.  275  -277.  282.  288.  294. 
S.  416.  872  §§  13—15.  S.  530.  890—398.  429 
§ 26.  430  § 61.  431  § 39.  449.  481-484. 
488.  489. 

Muskouw  s.  Moskau. 


N. 

Nakskov,  Westküste  v.  Laaland:  Naxkouwe 
429  § 10. 

Narwa,  Estland,  1 § 4.  2 §§  1,  3.  8 — 5.  24.  26. 
27.  29.  81-33.  35.  36.  38-42.  45  §§  2,  3. 
46-49.  72.  74.  79  § 110.  217.  219  § 4.  S.  368. 
312  §§  12, 16,  17,  22.  318.  420.  468.  472  §§  9, 
39,  44,  49,  51.  473.  474  § 4.  475.  476.  490. 
Narvemunde  346  § 35. 

Nauwerde  s.  Nowgorod. 

Neumünster,  Holstein:  Novum  Monasterium  388 
§ 17. 

Neustadt,  Holstein:  Nygenstat  384  §'38.  387  § 1. 

388  §§  22,  48,  52.  S.  550.  450. 
Niederrheinische  Städte:  Nederlensche  steide 
230  § 8.  260.  263. 

Nyeburs,  wahrscheinlich  Iwangorod,  Narwa  gegen- 
über, 42  § 20. 

Nyen-Stargarde  s.  Stargard. 

Nygenstat  s.  Neustadt 

Nykjöbing,  Falster:  Nikoping  S.  515  A.  409.  429 
§ 29.  443. 

Nymwegen  79  § 1.  94. 

Nordsee,  Westersee,  388  § 49.  450. 

Norenbeigk  s.  Nürnberg. 

Northeim  26.  28.  79  §§  1.  S.  108  A.  2.  S.  163 
A.  3.  408. 

Norwegen  67-  69.  79  §§  67.  347  S.  472.  399. 

429  § 61.  430  § 38. 

Norwicn,  England,  15  § 2. 

Novum  Monasterium  s.  Neumünster. 

Nowgorod:  Nowgarden,  Nauwerde  1 §§  1,  2.  2. 
2 §§  1,  4,  5.  5.  27.  31.  35—37.  40.  42  §§  5, 
13,  28.  44  §§  1,  2.  45  § 1.  48.  49.  65.  72.  79 
§§  86  , 88  , 89,  112,  114.  S.  99  A.  a.  80 
7.  112.  lia  117.  214.  217.  218.  219  § 7. 
221.  222.  224 — 226.  312  § 26.  313  §§  3,  5,  7, 
8.  346  §§  8,  17,  19,  23,  35.  418.  419  §§  3,  4. 
422-424.  431  § 18.  433.  463.  468.  472  §§  9, 
39,  44,  45,  48-51.  473—476.  490. 

Gotenhof  S.  128  A.  4.  214.  225. 

Nürnberg:  Norenbergk,  Nurenberch  39.  81  §§  14, 
26.  388  §§  23,  52.  450. 


0. 

Odense,  Fünen,  384  § 42.  398  §§  2,  35.  S.  549. 
401.  402.  430.  431  §§  1,  17.  442.  443.  448. 
450.  451. 

Oesterreich:  Austria  8 § 18. 

Oldenburg,  Grafschaft,  68.  79  §§  18,  215.  126. 
Oldeslo,  Holstein:  Odeszlo  388  § 22  S.  522.  388 
§§  48,  52.  S.  550.  S.  583  A.  o. 

Olsborch,  Oltzeborch  s.  Ulzburg. 

Orebro,  Schweden,  848. 

Osnabrück  : Ossenbrugge  52.  79  §§  1,  25.  248. 
264.  265.  269-  271.  277.  391-^398.  406.  S. 
622  A.  a 

Osterlinge,  Ostersche,  Ostland,  Ostlandesclie  14 
§ 6.  S.  208  A.  2.  S.  205  A.  1.  S.  209  A.  1. 
S.  217  A.  4.  S.  272  ff.  Note.  173  § 23.  S.  850. 
S.  399  A.  289.  824.  S.  437  A.  831.  334  §§  3, 
5,  6—28.  845.  Vgl.  Easterlingos. 


Ostsee  430  § 2. 

Overijsselsche  Städte  94. 
Overheydesche  s.  Sächsfcche  Städte. 
Overzessche  s.  Wendische  Städte. 


P. 

Paderborn  79  § 1.  248.  264.  265.  269. 

Palen  s.  Polen. 

Parchim,  Meklenburg,  388  §§  4,  7. 

Pans  19.  150  § 94.  151  §§  36,  37,  39,  69.  S.  324. 
Pemau:  Parnouw,  Paraouwseh  vat  vlasses  79 
§§  81 , 106.  S.  98  A.  3.  S.  99  A.  c,  e.  101. 
214.  219  §§  13,  14,  16.  250.  310.  312  §§  16- 
18,  31.  319  § 1.  346  §§  20,  21.  S.  636  A.  1. 
472  §§  17,  34. 

Pleskau,  Pskow  37.  40.  44  § 1.  79  § 229.  462 
465.  466. 

Plön,  Holstein:  Plone  388  § 17. 

Poel,  Insel  vor  Wismar,  871  S.  486. 

Poitou  324. 

Polen:  Palen  40.  79  §§  167,  202,  260.  80  §§  4, 
7.  81  §§  18,  22.  112.  S.  282  A.  c.  846  § 1. 
Pommern  S.  514  A.  13.  398  § 27.  S.  550.  430 
§§  5,  6,  15,  16.  434.  435.  458—461. 
Pommersche  Städte  490. 

Poperingen,  Westflandern:  Popperingessche  laken 
79  § 61.  S.  413.  429  § 18. 

Preussen*.  Prosen  39.  40.  79  §§  131,  136,  144, 
153,  167,  173,  176-180,  182,  183,  201-203, 
219,  231-  235.  80  §§  7,  9,  14,  17,  21,  22,  26. 
98.  99.  129  § 4.  140.  141.  150  §§  11,  26,  34, 
60-65  , 72  , 75,  156.  151  §§  17—19,  35,  126. 
160  § 1.  163  § 6.  164  § 6.  165  §§  1,  3,  6. 
166  § 1.  S.  282  A.  c.  166  § 5.  167  § 1.  168. 
174  §§  17,  18,  55,  59,  66,  67.  178.  180  § 9. 
181  § 3.  S.  325.  195  S.  334.  S.  33a  212.  235. 
244.  287. 

Preussische  Städte  79  §§  130,  133,  137,  143, 
144,  158,  166,  168-170,  172,  222  , 24a 
81  §§  4,  8,  12,  13.  86.  92.  95.  97.  103.  110. 
113.  114.  151  § 34.  208.  210.  S.  416.  490. 
Protzsche  vissche  79  §§  194,  198. 
de  Purnow,  Besitzung  d.  Ed.  v.  Riga,  poln.  Liv- 
land (Gouv.  Witebsk),  293.  Erwännt  auch 
Bunge,  Liv-,  Esth-  u.  Curiänd.  Urkd.  5,  Sp. 
163.  Vgl.* auch  111,  1,  272  S.  228. 


R. 

Ratzeburg  438  § 2. 

Reefehol,  die  Einfahrt  in  <L  Hafen  v.  Kopen- 
hagen, 430  § 18.  Vgl.  IU,  1,  573. 

Reinfeld,  Holstein,  bei  Lübeck,  372  §§  31,  32, 
35.  384  §§  11,  16. 

Rendsburg  426.  443.  445.  448.  450.  451. 

Retberg  s.  Rietberg. 

Reval  1 §§  1,  3.  2.  2 § 2.  3-5.  27.  31.  82.  36. 
37.  42  §§  22,  28.  44.  45  §§  2,  3.  46-48.  50. 
61.  72.  74.  79  §§  1,  2,  90,  93,  102—105,  107, 
110,  113,  114,  151,  156,  161,  195,  199.  S.  128 
A.  4.  81  §§  14.  101.  112.  115-117.  2ia  214. 
217.  218.  219  §§  1,  4,  7,  11,  ia  16,  21,  24. 
S.  865  A.  2.  221-226.  280  §§  4,  7.  309-311. 
312  §§  1,  8,  5,  7—10,  18,  14,  16,  17,  19, 
21—26,  31.  313  § 4.  314—318.  319  §§  1,  2, 
7,  9,  11.  320.  346  §§  1,  7—9,  11,  13,  18,  19,  22, 
23  , 26-31,  35.  384  § 15.  388  §§  3,  4,  35. 
418.  419  §§  1 , 4-7.  420-424.  429  §§  6,  9, 
14,  16,  23.  433.  462-467.  469.  471.  472  §§  1, 
2,  5,  9,  13—15,  17.  23,  24,  26,  31,  34,  35,  37, 
48,  49.  475.  476. 

Russische  Kirche  das.  44  § 2. 
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Rhein  172  §§  1,  4—7. 

Vina  Renensia,  Rvnsche  wyne,  8 § 9.  21. 
54.  150  §§  125*.-  128.  151  §§  115,  120, 
136 , 144.  ' 156.  157.  177.  179.  202.  230 
8 7.  237.  242.  324.  326.  327.  329.  337. 
339.  343. 

Rietberg,  Grafschaft,  Westfalen:  Retberg  79  § 84. 
Riga  2—4.  31.  36.  37.  42.  42  §§  1 , 2,  28.  45 
§ 2.  47.  79  §§  1,  27  . 50,  90,  106,  110.  S.  98 
A.  3.  79  8§  195,  199,200,229.  101.  107.  112. 
116.  128.  129.  181.  143.  144.  150  §8  43,  78. 
151  88  17,  18.  214.  217.  219  88  1,  7,  8,  11- 
16,  20,  21,  24.  221.  223.  226.  278.  279.  280 
88  2—5,  7.  295  §§  18, 19.  309—31 1.  312  §§  1—5. 
7—11,  15,  18,  19,  26—29,  31.  313  § 4.  314. 

315.  319-88  1,  3,  6-9,  11,  12.  320.  346  88  1. 

7—15,  17,  19,  21—23,  27,  28,  33.  361.  384 
8 36.  888  8 8.  418.  419  §§  1,  5,  7.  420—423. 
S.  570.  429  8§  7,  11,  21.  433.  462.  463.  466. 

467.  S.  636  A.  1.  469.  471.  472  88  1,  2.  8—10, 

12-14,  16,  17,  23,  31-36,  38,  40,  48. 

Ripen,  Ribe,  Jütland,  388  8 49. 

Rüdsand,  Untiefen  sfull.  vor  Laaland:  Rotsand 

429  8 55. 

Roeskilde,  Dänemark,  430.  430  §§  12,  13,  18, 
21,  44.  431  §§  1,  36.  442. 

Rom  78.  79  8 6.  151  88  91.  100.  172  8 «•  184 
S.  324.  295  § 28. 

Romney,  Kent,  am  Kanal:  Romeniebaye  139. 

Rostock  6.  31.  70.  72.  77.  79  88  1,  2,  31,  71, 
91,  158,  187.  96.  108.  111.  165  8 3.  166  8 5. 
167  8 3.  295  88  1.  32,  42.  296.  302.  306  S.  417. 
332.' 339.  364.  371.  372  §8  2,  26  , 37  , 41,  42, 
44.  384  § 1.  398  8 2.  425.  429  §§  1,  2.  430. 

430  88  3,  9,  10,  17,  29,  34.  36,  37,  41.  431. 

431  §8  1,  2,  4,  11.  433—435.  440—443.  445. 
456.  458.  459.  463.  472  8 2.  483.  486.  489.  490. 

Rotsand  s.  Rödsand. 

Russland,  Russen,  Moskowiter:  Muszquiteren  1. 
2 8 2.  3.  4.  26.  37-40.  42.  42  §§  7,  14,  18, 
20,  21,  23,  28.  43.  44.  45  §§  1—3.  46.  47.  49. 
65.  79  §8  89—91,  102—106,  109,  118  , 244. 
254.  80  88  3,  7.  81  88  13,  14.  113.  115.  150 
8 26.  213.  219  §8  9,  10.  224.  250.  253.  262. 
280.  293.  295  8 27.  312  88  9,  11,  14,  16.  313. 
318.  346  88  1,  6,  7,  23,  25,  29,  32,  35.  347- 
349.  418.  419  § 5.  420-  424.  431  8 18.  483. 
462—465.  468.  472  88  1—4.  3,  9.  35,  40.  42, 
44,  46,  51.  473.  474  8 5.  475.  476.  490. 


S. 

Sachsen , Herzogthum  Sachsen-Laiienlmrg.  70 
§ 188.  S.  486  A. 

— s.  Meissen. 

Bewohner:  Sasszenn  295  8 10. 

Sächsische  Städte:  overheydesche  27.  79  88  27. 

164,  165,  181,  191,  196,  203.  113. 

Salzwedel:  Soltwedell  79  § 1. 

Sandhammar,  d.  SOKcke  v.  Schonen  : Santhamer 
429  8 14. 

Sandwich,  England,  Kent:  Santwick  13  8 16. 

Savolnx,  Kirchspiel  Kinlands,  130  Kil.  ndl.  v. 
Wihorg,  jetzt  St.  Michel:  Sawelax  347. 

ter  Sceling  s.  Terschelling. 

Schagen  s.  Skagen. 

Scheidt“  289. 

Sehiedam,'  Siidholland,  334  8 14. 

Schlesier:  Slezyer  79  § 167. 


Schleswig,  Bisthum,  384  §§  1,  10,  15.  398  § 1. 

399  S.  552.  438  § 2.  448.  450.  451. 

—,  Land:  Holsten  68.  295  § 21.  384  §8  4,  35, 
45.  388  § 22.  S.  550. 

Schonen  70.  79  §8  31 , 32,  122,  199,  200,  246. 
249  , 254.  80  § 9.  81  § 28.  371.  372  88  4 , 6. 
384  88  4,  7.  9,  13,  14.  S.  515  A.  480  §§  38, 
41.  432  §8  8,  9. 

Schottland,  Schotten  79  § 187.  81  88  14,  23. 
150  8 38.  358.  431  8 28. 

Schweden  80  8 4.  115.  295  § 21.  312  8 22.  347- 
358.  360.  364.  371.  372  § 5.  384  §8  7,  9,  10, 
14,  15,  19,  20,  33,  35,  42.  398  88  18,  24.  54, 
65  , 69  , 72.  399.  407.  409-414.  423.  429 
§8  11-13.  430  88  4,  14,  44,  52-54.  431  88  1. 
3,  7,  9,  14,  15.  22,  24.  27,  28.  432  8 1.  438— 
444.  447.  453.  484. 

Seeland  15  8 2.  56.  79  88  38,  40,  41,  136,  137, 142, 
143,  153,  155,  156.  166,  168,  170,  172.  S.  126 
A.  g.  81  88  8,  16.  86.  90  S.  143.  92.  S.  146 
A.  2.  150  88  55,  116.  151  88  10.  19,  83,  99, 
148.  S.  265  A.  8.  189.  S.  336.  202.  247.  2«9. 
302.  334  8 24.  369.  370.  372  88  14,  41.  374- 
376.  379—382.  430  §§  60—62.  431  §§  28,  38, 
38.  481—483.  488. 

Seeland,  Dänemark:  Zelant  384  8 50. 

Segeberg,  Holstein,  387  8 3.  388  88  17,  22,  48, 
49,  52.  S.  549  , 552.  403.  412.  426.  427.  429. 
429  88  36,  38.  430.  430  §8  11,  37.  431  8 1 
434.  448.  450.  451. 

Shetlands-Inseln:  Hithland,  Hetland  68.  79  88  12, 
67,  73,  123,  193,  198. 

Sirixzeh  s.  Zieriksee. 

Skagen,  Dorf,  nahe  d.  Nordspitze  Jütlands,  S. 
515  A.  388  8 53. 

Sluis,  Seeflandern,  hei  Brügge:  Slus  79  8 38. 

150  8 116.  151  8 99.  289. 

Söderköping,  Schweden  : Suderkoping351.4298 15. 
Sölvesliorg,  Schweden,  Bleking:  Sulvesborch 
388  8 19. 

Soest  31.  52.  71.  72.  79  88  1,  22.  267.  268. 
Soltwedell  s.  Salzwedel. 

Southampton:  Suthampten  14  8 9. 

Spanien  : Hispania  8 § 18.  150  S 1H.  164  88  4, 
8.  180  8 18.  279.  288.  295  8§  36  , 37  , 41. 
315.  317. 

Speier  403. 

Stade  68.  79  8§  1,  14,  84.  295  % 10. 

Stadland,  Oldenburg,  Kreis  Ovelgönne,  126. 
Stäkeholm,  Schweden,  Smaaland,  bei  Westerwik: 
Stecholm  347  S.  472. 

Stargard,  Pommern:  Nyen-Stargarde  79  8 L 
Stege,  Möen:  Steke  429  8 30. 

Stendal:  Stendell  79  8 1-  282.  295.88  10,  12,  41. 
Stettin  79  8 L 

Stychsche  stede  s.  Utrechtsche  Städte. 

Stockholm:  Holni  347-349.  851.  356.  357.  864. 
371.  384  8§  10,  15  , 33.  388  8 18.  S.  527. 
S.  551.  407.  429  88  8,  19.  431  S§  24,  36.  438. 
438  8 8.  439.  440.  444.  447. 

Stolp,  Pommern,  429  8 30. 

Stralsund  : Sund  S.  8 A.  3.  70.  79  88  1.  2,  31, 
34,  91.  1.50  8 34.  165  8 3.  166  8 5.  167  8 3. 
295  §§  3 , 43  , 44.  306  S.  417.  322.  331.  832. 
339.  364.  371.  372  8§  2,  28,  37,  41,  42,  44. 
384  § 1.  398  8 2.  411.  412.  414-416.  421. 
425.  430.  430  §8  1 -3,  6,  8,  10,  12,  19,  24, 
25,  28,  29  , 34  , 36  , 37  , 39,  41,  54.  431  §8  1, 
2.  4.  11.  432-437.  438  8§  7,  8.  439.  440. 
442.  447.  456.  458—461.  468.  489.  490. 

Strcngnäs,  Schweden,  Bisthum,  347  S.  472.  356. 
Stulnii,  Westpreussen,  30. 

Suderkoping  s.  Söderköping. 
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Süderseeische  Städte  14  § 16.  79  § 72.  81  § 2. 

86.  91.  94.  151  § 82.  2»9. 

Sulvesl>orch  s.  SöWesliorg. 

Sund  79  § 105.  151  §§  96,  98,  99.  102,  115, 
119.  S.  413.  316.  359. 

Sund  s.  Stralsund. 

Sudeide  s.  Ziitfeu. 

Suthampten  s.  Southampton. 

Sutphen  s.  Zütfen. 

Swen  s.  Zwin. 

S wolle  s.  Zwolle. 


T. 

Tarsus,  Oil  y eien,  150  § 26. 

Tartaren:  Tateren  215. 

Teklenburg,  Grafschaft,  S.  61  A.  1.  S.  183  À.  1. 
Terschelüng,  nordholländische  Insel  : ter  Scelling 
334  §§  17,  18,  21. 

Thora:  Tornem  30.  39.  41.  79  §§  1,  129,  131, 
133,  137,  160  , 202  , 231,  234-236.  81  §§  9, 
24,  26.  8.  148  A.  2.  99—101.  107.  135.  138. 
146.  150  §§  11,  42.  151  §§  33—55  , 71,  133, 
178.  168.  169.  174  §§  5,  17,  18,  66.  178.  182 
S.  321.  S.  325.  192.  195.  210-212.  234.  235. 
424.  430  g 29.  463.  464. 

Tondera  : Lutken  Tunderen  68.  399  S.  552.  448. 
450  451. 

Toulouse:  Tolosa  174  § 38. 

Tourcoing,  Dep.  Nord:  Trikunessche , Triicoe- 
nische  laken  79  § 61.  S.  413.  429  § 18. 

Trave  372  §§  42,  43.  388  §§  18,  27. 
Travemünde  362.  S.  521.  429  §§  59,  61. 
Travensalz  s.  Lüneburger  Salz. 

Tricht  s.  Mastricht 
Trikunessche  laken  s.  Tourcoing. 

Trittau,  Holstein,  3Vs  Ml.  ono.  v.  Hamburg,  429 
§ 41.  457. 

Türken  8.  549.  438  g 2. 


U. 

Uitcrwijk,  am  rechten  Ufer  d.  Yssel  dicht  ober- 
halb Kämpen:  Uterwiick  S.  381  A.  3. 

Ulm:  Ulmer  sardoke  429  § 18. 

Uelzen  : Ultzen  79  §§  1,  35. 

Ulfssund,  Meerenge  zwischen  Seeland  und  Möen: 
Wulfferssundt  388  § 13. 

Ulzburg,  Holstein,  4 Ml.  ndl.  v.  Hamburg:  Ols- 
boren,  Oltzeborch  429  §§  38,  39. 

Upsala,  Erzbisthum,  347  S.  472. 

Ustede  s Ystad 

Utrecht,  Bisthum,  94.  108.  150  § 105.  174  § 25. 
182.  184. 

Utrechtgehe  Städte:  Stichsche  stede  94. 

Utrecht,  Stadt,  18  gg  1,  4,  5. 15.  79  §§  185,  149, 
282,  285.  80  § 14.  81  § 12.  150  gg  4,  60,  61, 
78.  151  § 54.  152  § 8.  153  § 6.  160  gg  1,  3. 

164  § 6.  165.  S.  284  A.  b.  174  §§  2,  3,  55, 

57,  58,  64.  196.  S.  350.  278.  315.  880.  882. 


W.  T. 

Wadstena,  Schweden,  am  Wetter:  Wagten, 

Wastevn  347  S.  472.  488  § 8. 

Walen,  Wallant  s.' Italien. 

Walk,  Livland,  219  § 1.  2«0  SS  4,  5.  809—811. 

S12  8 1.  814.  315.  819  § 11. 

Warendorf,  Regbz.  Münster,  52.  264—266. 

268—278.  276. 

Warschau:  Warsaw  89. 


Wassenaar,  6 Kil.  westl.  v.  Leiden:  Wassenaer 
334  §§  27,  28. 

Wasten,  Wasteyn  s.  Wadstena. 

Waterland,  S.O.Ecke  d.  Halbinsel  von  Nonl- 
bolland,  334  gg  21,  26. 

Ware,  mittwegs  zwischen  Dorpat  u.  Reval,  812  §28. 
Weichsel:  Wvszele,  Wistill,  Wysel,  Vistula  81 
§ 2.  150  § 34.  165  § 5.  166  § 7.  167  § 5. 
480  § 2. 

Wenden,  Livland,  3.  4.  37.  74.  118.  217.  221. 
250.  253.  472  § 38.  473. 

Venedig  39. 

Wendische  Städte:  overxessche  stede,  urbes  Wan- 
dalicae  2 § 8.  3.  4.  7.  « §§  2,  5.  16.  19.  25. 
31.  35  -37.  42  §§  4,  7.  54.  59.  65.  67.  69.  71 
§§  4,  6,  7 . 72.  79  gg  1,  58,  90.  ll»9,  110.  114. 
S.  99  A.  a.  79  §§  176-178,  198,  218,  244. 
81  § 48.  88.  90.  95.  97.  99.  101.  104.  110. 113. 
132.  13a  138.  148.  150  § 13a  151  g§  37,  164. 
156.  172  gg  1.  5,  7.  182.  184.  8.  849.  218. 
22a  225-227.  230  § 4.  281.  S.  373  A.  3.  282. 
234.  235.  237.  241.  24a  250.  25a  259.  260. 
27a  276.  280  § 1.  285.  287.  29a  294.  295 
§§  1,  3,  22.  296.  S.  4ia  806.  812  g 5.  319 
§§  12,  ia  326—329.  882.  8.  456  A.  1.  336. 
337.  339.  34a  344.  346  §§  5,  7,  16,  17.  366. 
368—371.  872  §§  8,  7,  10,  14,  15,  24-26,  29, 
31.  373.  375.  384  §§  29,  32,  34,  47,  50,  54, 
56.  394.  398  §§  a 15,  34,  53,  54,  66.  412. 
424.  430  §§  47,  57.  431  §§  1,  3Ô,  36,  38.  438 
§§  4,  7.  442.  443.  445.  458—461.  463.  464. 
471.  472  §§  1-a  6,  20,  41.  478.  481-484. 
488.  489. 

Wesel  84.  79  §§  1,  23,  33.  89.  91.  9a  94.  227. 
228.  230  §§  1,  a 7.  231.  S.  375  A.  2.  257. 

Westeraas,  Schweden,  Bisthum:  Wester an  347 
S.  472.  84a  488  § 8. 

Westerlindessche,  Westerlendessche  laken,  7,  79 
§ 6a  429  § 26. 

Westersee  s.  Nordsee. 

Westfalen  150  § a 27a  276.  449. 

Westfälische  Städte  66.  241.  252.  254. 

Westfriesland  79  §§  136,  142,  168,  170.  S.  126 
A.  g.  81  §§  16, 19.  S.  265  A.  8.  289.  30a  321. 
327.  331.  832.  384  §§  10,  11,  18—15,  17,  2a 
335.  369.  370.  372  § 14.  374-376.  379-382. 
430  §§  60-62.  4SI  §§  33, 3a  481-483.  48a 

Westminster  s.  London. 

Wiborg,  Finland,  79.  346  §§  27, 2a  42a  424. 46a 
-,  Jütland,  388  § 53. 

Wight,  Insel:  Wichk  184. 

Wilna:  WiUe  39.  S.  158  A.  2. 

Winchelsea,  Sussez:  Winkelster  15  g 3. 
Windsheim,  OveryBsel,  1 Mle  sttdl.  v.  Zwolle: 
Wynssem  S.  381  A.  a 
Wynnekenbrok  s.  Wunnekenbrok. 

Wisby,  Gotland,  407. 

Wisborch,  Schloss  von  Wisby,  407. 

Wismar  S.  8 A.  3.  70.  76.  77.  79  gg  1,  2,  81, 
71,  91,  101,  127,  129,  161,  187.  165  g 8.  166 
§ 5.  167  g 3.  295  gg  1,  30,  42.  296.  302.  306 
S.  417.  382.  339.  364.  871. ,372  gg  a 86,  37, 
41,  4a  44.  384  g 1.  388  g a 398  g a 407. 
424.  425.  430.  480  g 86.  4SI  gg  1, 2.  438.  440. 
442.  452.  45a  459.  46a  489.  490. 

Wyszele,  Wysle,  Wistill  s.  Weichsel. 

Wolgast,  Pommern,  407. 

Wolmar,  Livland:  Woldemar  280.  315.  346.  346 
g 17.  421—428.  463.  469.  472.  472  g 48.  473. 
475.  S.  647  A.  2.  490. 

Wonckenbrok,  Wonnekenbrok  s.  Wunnekenbrok. 
VVood8tock,  England,  bei  Oxford,  181  g 6.  279. 
Wordingborg,  Dänemark,  Seeland,  S.  481  A.  1. 454. 
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Worms  8;  321  A.  g. 

Wulfferssundt  s.  Ulfssund. 

Wunnekenbrok,  Wynnekenbrok,  Wonnekenbrok, 
Wonckenbrok , Holstein , ca.  1 Mio  sdl.  v. 
Oldeslo,  388  §§  17,  48.  429  §§  34,  35,  37,  42, 
44 — 47. 


Y. 

Yperen,  Westflandern,  150  §§  46,  56,  116.  151 
§§  6,  14,  21,  24,  99.  S.  339.  S.  399  A. 

Y stad,  S. Küste  v.  Schonen:  Ustede  429  § 18. 


Z. 

Zelant  s.  Seeland. 

Zelle:  Tzelle  8.  108  A.  2 
Zieriksec,  Niederlande,  Seeland:  Sirixzeli  151 
§ 57.  195  S.  334.  289. 

Zütfen:  Sutphen,  Sutfelde  79  $ 1.  91.  94.  S.  528. 
Zunderdorp,  Waterland,  5 Kil.  nö.  v.  Amster- 
dam: Zuvnderdorp  334  § 26. 

Zwin,  Seehafen  u.  Einfahrt  flir  Brügge:  Zwen, 
Swen  8.  209  A . 1.  151  §§  85,  107,  108.  112, 
115,  116,  166. 

Zwolle:  Swolle,  Zwoll,  Swulle  34.  79  §§  1,  10. 
91.  94.  107.  282.  283.  287.  295  §§  4—6,  26. 
380.  472  § 14. 


Personen  verzeichniss. 


A.  NACH  VORr  UND  ZUNAMEN. 


À. 

Achelen,  Echelen,  Willem  van,  Kfm.  v.  Herzogen- 
husch,  884  §g  6,  9,  15. 

Achillis,  Tidemann,  Notar  zu  Göttingen,  S.  108  A.  2. 
Adolf,  Odolph,  Allein 
— , Graf  zu  Oldenburg,  68. 

— s.  Rinck,  Smit 

Adrian  s.  Berghe,  Bliet,  Huge,  Whetehill. 
Aegidius,  Gilis,  Gillis. 

— , Mag.  G.  de  schriver,  Schöffe  zu  Antwerpen,  19. 

— s.  Smet 

Aertszon  s.  Ariaenszon. 

Alberdes,  Mathias,  Lübecker  Schiffer,  388  § 7. 
Albert,  Albrecht 

— Cnimdyke,  B.  v.  Lübeck,  388  § 22. 

, II.  v.  Meklenburg,  398  § 32. 

— s.  Eggerdes,  Fegesack,  Kellermann,  Crantz, 
Stelter,  Swarte. 

Alevelde,  Anevelde,  Benedictus  van,  schlesw.- 
holst.  Adliger,  388  § 21. 

— , —,  Gosscnalk  van,  dsgl.,  398  § 1. 

, —,  Hans  van,  dsgl.,  388  § 22.  429  § 48. 

— , — , Hinrick  van,  dsgl.,  S.  486  A.  3ö8  § 17. 
— , — , Clawes  van,  dsgl,  Vater  d.  Vorigen,  Haupt- 
mann auf  Tondern,  388  § 17.  399  8.  552.  448. 
450.  451. 

— , —,  Peter  van,  dsgl.,  388  § 22.  S.  522. 
Aleman,  Johan,  Bm.  zu  Magdeburg,  79  § 161. 
Alen,  Hans  van,  Lübecker  Kfm.,  388  § 2. 

— , Tileman  van,  Bm.  zu  Thorn,  79  § 129,  131, 
133,  137.  81  § 19. 

Alexander  VI.,  Papst,  216.  399  S.  552.  401. 
Alexander,  Grossfürst  von  Littauen,  1 § 2.  112. 

116.  280  § 1.  293. 

Alleff  8.  Adolf. 

Als8en,  Knwth,  norwegischer  Adliger,  Reichsrath, 
347  8.  472. 

Altaniti,  Altoniti,  Altiniti,  Cornelis,  Florentiner 
Kfm.  zu  Brügge,  8.  272  Note.  S.  274  A.  2. 
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— s.  Bockholt,  Burow. 

Baltze  s.  Boltze. 

Bandouw,  Clawes,  Lübecker  Bürger,  429  § 10. 
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151  §§  8,  10,  25,  166.  172  § 6. 

Berch,  .Jan  de,  Mag.,  Rath  d.  Freien  zu  Brügge, 

5.  203  A.  2.  S.  205  A.  1.  151  § 48. 
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Besenbeke,  Hans,  Lübecker  Bürger,  S.  531. 
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Block.  Arndt,  Bergenfahrer  zu  Lübeck,  69. 
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Bollcssen,  Janeke,  Schiffer  von  Tondem,  68. 
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457. 
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— , Lutke,  Lübecker  Kfm.,  388  § 3. 
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Boppard,  Boparden,  Peter  van,  Kölns  Bote,  S. 
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Boreschow,  Andreas  von,  westpreussischer  Ad- 
liger, 98. 
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Brogon,  Johannes,  engl.  Seefahrer,  15  § 3. 
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426. 

Broich,  Johann  van,  Bote  Kölns,  202. 

Broms,  Evard,  Mag.,  55. 

Broun,  Anton,  Ritter,  Constabler  von  Calais, 
S.  181  A.  2. 
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429  8 19. 
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Brüse,  Engelbrecht,  Knecht  d.  Lübeckers  Johann 
van  Leverden,  429  § 26. 

Bubbert,  Hans,  Lübecker  Kfm.,  888  § 28. 
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Buck,  Gerhard,  Bürger  zu  Dorpat,  475. 
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Lübeck,  67.  79  § 70. 

Bucke,  Jeb,  Schiffer,  429  § 55. 
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Burow,  Joachim,  Bürger  zu  Wismar,  407. 
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Droste,  Johan,  Bm.  zu  Münster,  79  §§  2,  22. 

Dugardin,  burgundischer  Notar,  481. 
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Jodecke,  Jadeck,  Jodeck,  Thomas,  Danziger 
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Muryng,  Nygehus,  Nvgenborges,  Nivenhagen, 
Nortmeiger,  Odinge,  Oldorp,  Orrade,  Osteroth, 
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§ 46. 

— , Jürgen,  Schifter  d.  K2s  von  Dänemark,  454. 
Colins,  Pieter,  Kfm.  zu  Herzogenhusch.  834  §11. 
Koller  s.  Dene. 

Kollerth,  Kullerdt,  Culle,  Johan,  Bm.  zu  Beval, 
45  § 2.  48.  312  § 1.  319  § 1. 

Kolre,  Johann,  Sekretär  Lüneburgs,  384  §§  1. 
56.  430.  431  § 1. 

Coinpal,  Lambert,  Lübecker  Kfm.,  3*8  § 53.  S. 
531.  429  6,  44. 

Konneke,  Clawes,  Lübecker  Bürger,  429  § 21. 
Konrad,  Conrardus,  Cordt,  Cord,  Cuntz,  Cort. 

— , B.  zu  Münster,  Administrator  zu  0>nabnick. 

Graf  zu  Bietberg.  79  SS  1",  214.  S.  183  A.  1. 
— , Sekretär  Bigas,  2*0  S •*>. 

— s.  Biswanger,  Klsieb,  Endeman.  Heine,  Hove, 
Jansson,  Lange,  Mutige,  Binck,  Stade,  Wibe- 
kinck,  Tzutzenheymer. 

Konreri,  Koneren,  Tonnyes  van,  Lübecker  Kfm.. 
S.  528,  531. 

Cordes,  Hans,  Lübecker  Bürger,  429  § 19. 

Kortf,  Lubbert,  Lübecker  Burger,  428. 
Corneliszon,  Jacob,  Kfm.  zu  Antwerpen,  334  S s- 
Cornelius,  Cornelis  s.  Altaniti,  ('appelle,  Schotte, 
Waghe. 

('orte,  Johann  de,  Sekretär  von  Brügge,  151  S 
169. 

Cortheuse  s.  Courtoheuse. 

Cortsack,  Vreden«  k,  Burger  zu  Lübeck.  331  S 
11.  387  S 3.  S.  524  A.  f. 

K ortzack,  Hermen.  Altermann  d.  Kfm. ’s  zu 
Brügge,  79  § 36.  S.  288  A.  1. 

Koscken,  Kostken.  Otte,  Lübecker  Bürger.  428. 
— , Joch}  in.  Junge  d.  Vorigen.  S.  573  A.  k. 
Kostke,  Clawes,  Lübecker  Kfm.,  3ss  § 1. 
Courteheuse,  Cortheuse*.  Willem,  Guillame,  bur- 
gundi.scher  Huis>ier,  3.34  S L 3.35. 

Klafft.  Miekell,  Lübecker  Schiffer.  423  S 31. 
Crakevitcz,  Haus,  pommerscher  Batli,  4- S 80. 
Krakouw,  Ilansz,  Danziger  Batlisdiener,  198. 

Crantz,  Krantz,  Albert,  Dr.  theol.  et  jur. , Dom- 


herr zu  Hamburg,  6.  7.  S.  SA.  1.  8 SS  5, 

u A t k O ► 1 I 1 it  1 /i  t / I A 1 . i.  k . k *■  w* 


8,  9 

1.  9 3 

5.  11, 

. 12. 

16— 

19.  21-23. 

79  SS 

126, 

145, 

185, 

186, 

209. 

81 

s 11. 

S.  17? 

8 A. 

2.  5 

5.  183 

A.  2 

. 1 5t  1 

» SS 

1,  4, 

4 *0 

♦ > w,  * 

>3,  58, 

72, 

81, 

101. 

151.  151  §3  1, 

4,  9. 

, 13,  14,  20, 

23, 

24, 

26,  2" 

1,  3o, 

31,  : 

*6,  44,  4 », 

48—: 

» 1 , 55. 

. 56. 

62, 

<»:■!.  69.  71- 

-81, 

83,  84,  *6 

, 87,  80-  91 

, 96, 

99, 

103, 

los,  ; 

118, 

119, 

121. 

124. 

126, 

127, 

1 29 

-131, 

135, 

139- 

-143. 

, 146 

, 147, 

149, 

154, 

155, 

158, 

159, 

161, 

163, 

165- 

-167, 

171, 

173. 

174, 

176- 

-179, 

183. 

155. 

. 166 

. 167. 

172 

S 2. 

1 73 

8 23. 

174. 

174 

SS  2, 

26.  : 

>2,  6 1 . 

182  — 

18L 

196 

S.  33 

7.  2«  ä 

I.  23 

s. 

3 1 7 

A.  1. 

295  3 

Bi. 

307. 

327. 

338. 

384 

SS  3: 

2,  33 

. 398 

SS  L 

47, 

52, 

5:  »,  6 

7,  <6. 

399 

S. 

»52. 

43o  äS  3—’ 

»,  7, 

11, 

14,  1 

7,  19, 

22, 

00  • 
_•*,  • 

19,  5: 

2.  431 

SS  4. 

26, 

27. 

434. 

Kremer,  Gert, 
Kroger,  Hans, 


( l'o>>\ 

69.': 


( rosse 
74. 


Lübecker  Kfm.,  8*x  3 23.  jjx. 
Lübecker  Burger,  429  § 19. 

, Hans,  Danziger  Burger.  151 


S 


Cro>te,  Johannes,  englischer  Schitier,  165  ä 6* 
167  S 6». 

Krukow,  Hinrieh.  Lübecker  Schiller,  3*88  S 38. 
429  S 25. 

Krulle.  Hartieh.  von  Travemünde,  429  S 59. 
Knumhk,  ('rummedvek.  Albert.  *chlesw.-ho|>t. 


Adliger.  3*8  17. 

— , — , Borchart,  dsgl. 

: »s4  S 1.  3.98  S L S. 
- -,  , llinrick.  dsgl.. 


429  SS  58,  60,  61. 


Amtmann  zu  Flensburg, 
752.  44s.  45t  i.  451. 
Hauptmaun  auf  Baim<. 


Kruindyk . Cmmmedyck.  Otto,  dsgl.,  Vogt  zu 
Hanerau.  399  S.  552.  448.  450.  451. 

Kruse,  Amelunck.  Lübecker  Bürger,  428. 

— . Henninck.  Lübecker  Schiffer,  388  $ 43.  429 
§ 29. 

— , Hinrich.  bans.  Kfm.,  150  § 94.  151  S$  39, 
69. 

Krusehecker.  Hans.  Kaufgesell  zu  Lübeck,  S.  52s. 
Cruselman,  Krusselinan,  Bemt,  Kaufgesell  zu 
Lubeck,  S.  528.  428. 

Kule.  Jurgen,  Nürnberger  Kfm.,  388  §§  23,  52. 
428.  S.  570  A.  a.  450. 

Kulen.  Mag.,  Jan  van  der,  Sekretär  Kölns,  S. 
339. 

Kullerdt,  Kulle  s.  Kollerth. 

Kulshorn.  Helmieh,  Lübecker  Bürger,  429  § ls. 
Kuminertho,  llinrick,  Kfm.  zu  Bremen,  68. 
Kunneke,  Frau  des  Lübecker  Bürgers  Hinrick 
van  deme  Bussche,  S.  527. 

Cure,  Johannes,  bans.  Kfm.,  15  § 2. 

Curitcz,  Fordder,  russischer  Beamter,  312  § 13. 
Kurkeu,  Jacob,  Lübecker  Schifter,  388  §§  13, 
52,  53.  S.  550  A.  g.  450. 

Kurlewagen,  Mathias,  Lübecker  Schiffer,  388  ä 
42.  429  ä 28. 


L. 

Lam,  Valentin,  Ältermann  d.  Kfm.’s  zu  Briigge, 
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Nowgorod,  31.  115. 

Swertfeger,  Evert,  Büchsenschütze  d.  Meisters  zu 
Livland,  428. 

Swertinck,  Symon,  Bm.  zu  Lübeck,  111. 
Swichelde,  Assehe  van,  Marschall  d.  H.'s  von 
Meklenburg,  398  §§  1,  38. 

Swichtenberg,  Nikolaus,  Rektor  von  S.  Johannis 
zu  Danzig,  134.  139.  142. 

T. 

Tabinck,  Tobingk,  Hinrick,  Bm.  zu  Lüneburg, 
79  g 2.  295  § 1.  372  § 1.  398  g§  2,  47,  52, 
53,  67.  430.  430  § 52.  411  §§  1,  21. 

Tamme,  Gert,  Lübecker  Bürger,  429  g 48. 

—,  Hinrick,  dsgl.,  Vater  d.  Vorigen,  429  § 48. 
Tatendoip,  Hinrick,  Lübecker  Kfm.,  388  § 1.  428. 
— , Lutke,  dsgl.,  Bruder  d.  Vorigen,  428. 
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Tegeler,  Hans,  Lübecker  Kfm.,  388  § 19.  S.  529. 
S.  530.  428. 

Teykenmeyer,  Frederick,  hans.  Kim.,  334  g 11. 
Telsche,  Wittwe  d.  Lübecker  Bürgers  Hans  Ba- 
west,  S.  529. 

Tempelman,  Hans,  Lübecker  Kfm.,  388  §§  1, 
23,  30.  428.  429  §g  10,  13. 

Teske,  Hans,  Lübecker  Schiffer,  38 8 gg  $2,  53. 
Teteszen,  Boye,  Häuptling  in  Nordfriesland  (Eider- 
stedt)V,  429  gg  32,  83. 

Theodericus  s.  Dietrich. 

Thibault  s.  Baradot 
Thiel  man  s.  Pieterszon. 

Thielt,  Joost  van,  Kfm.  zu  Antwerpen,  334  g 15. 
Thomas,  B.  v.  London,  128.  129.  144. 

— s.  Bertram,  Grove,  Mauritii,  Portunari,  Rudal, 
Schrove. 

Thomassen,  Clawes,  Lübecker  Kim.,  388  g 7. 
Thonies  s.  Anton. 

Thuehus,  Martin,  Danziger  Schiffer,  134. 

Thunen,  Lutke,  Ludike  van,  Bm.  zu  Lübeck,  79 
g 2.  S.  122  A.  1.  81  g§  3,  5,  7,  9,  10,  12, 
14—16,  18-20,  24,  27,  43,  46.  182. 

Tide,  Laurens,  Lübecker  Kfin.,  388  gg  33,  53. 
Tidemann,  Tike  s.  Achillis,  Berck,  Houszman. 
Tylleman,  Livländer?,  476. 

Tile,  Henninck,  Danziger  Schiffer,  15  § 7. 

— 8.  Brandes,  Damme. 

Tileman  s.  Al  en. 

Tymmerman,  Evert,  Lübecker  Kfm.,  388  gg  7, 
18.  428.  429  §§  6,  8,  15,  19,  24,  42. 
Tymmerman  s.  Zimmermann. 

Tobingk  s.  Tabinck. 

Tonis,  Tonies  s.  Anton. 

Tonnyes,  Thonnysen,  Hans,  Lübecker  Bürger, 
428.  429  § 10. 

Trubbelfeld,  Turbervile,  Turbeville,  Johannes, 
Thesaurarius  zu  Calais,  engl.  Gesandter  in 
Antwerpen  1497,  8 §§  1,  28.  10.  17.  18.  S. 
181  A.  2. 

Trupenicht,  Hans,  Lübecker  Bürger,  S.  529. 

Trat  s.  Anderson. 

Turbervile,  Turbeville  s.  Trubbelfeld. 

Turessen,  Per,  schwedischer  Reichsrath,  347 
S.  472. 

Tutingh,  Johan,  Rm.  zu  Danzig,  430.  430  g 1. 
431  § 1.  432.  434. 

U. 

Ulrich,  Udalricus,  Olrick. 

— von  Jungingen,  Junghen,  Hochmeister  d.  dtsch. 
Ordens,  151  § 17.  195  S.  334. 

— s.  Elers,  Steger. 

Uuthenhove,  Riquardus,  Gesandter  K.  Maxi- 
milians u.  H.  Philipps  1487,  156. 

W. 

Waghe,  Cornelius,  Brügger  Bürger,  159. 
Waldemar  Atterdag,  K.  v.  Dänemark,  398  g 48. 
430  § 38. 

Walgarden,  Jurgen,  S.  425  A.  d. 

Walhohoff,  Lutke,  Lübecker  Kfm.,  S.  528. 
Walkow,  Petras,  Procurator  am  römischen 
Hofe,  S.  554. 

Walle,  Gert  ton,  Kaufgesell  zu  Lübeck,  S.  528. 
Walstorp,  Henneken,  schl.-holst  Adliger,  S.  521. 
Walter,  Wouter,  Wolter,  Wolder  s.  Hane, 
Homeister,  Lennep,  Plettenberg. 

Walteras,  Walten  s.  Woltems. 

Wampa8,  Wilhelm,  engl.  Kapitän,  142. 
Wantschede,  Frolick,  Lübecker  Bürger,  429  § 16. 
Wardenberch,  Henninghus,  Bm.  zu  Stralsund, 
430.  431  g 1. 
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Warham,  Mag.  Wilhelm,  Dr.  jur.,  Bevollmäch- 
tigter d.  K.’s  von  England,  128.  129.  144.  145. 
150  §§  4,  72,  81.  152.  155.  174. 

Warmbeck,  Warmboke,  Hinrick,  Bm.  zu  Riga, 
2.  S.  515  A.  g.  428. 

Wasserfasse,  Gérard  zum,  Rm.  zu  Köln,  S.  339. 
230  § 3. 

Wassilie,  ein  Russe,  zu  Reval  verbrannt,  44  § 4. 
Wassylie  s.  Scharaye. 

Wedeman,  Hinrik,  Itostocker  Schiffer,  S.  515  A . 
Weghener,  Mathias,  Lübecker  Schiffer,  15  § 1. 
Wehethehyll  8.  Whetehill. 

Weykamp,  Derick,  Bote  Wesels,  S.  84  A.  4. 
Werden,  Jacob  van,  Danziger  Bürger,  192. 
Werner,  Mag.,  Sekretär  d.  B.  v.  Linköping,  364. 
— s.  Buzstehude,  Spiee. 

Werve,  Nicolaus  van  den,  Ritter,  Drost  des 
Landes  Bergen  op  Zoom,  106. 

Wesel,  Gerhard  von,  Rentmeister  Kölns,  20.  150 
§ 6.  151  §§  28,  75,  81,  88,  126.  155.  172  §§  2, 
5.  174.  174  § 57.  177.  200.  201.  204.  230  §§  3,  4. 
Wesselinck,  Berndt,  Lübecker  Bürger,  429  § 16. 
Weszer,  Matthves  van  der,  Lübecker  Kfm.,  388 
§ 53.  429  § 53. 

Westerbarch,  Westerburch,  Westenberch,  Arnold, 
Arnt  van,  Rm.  zu  Köln,  8 § 2.  9 § 5.  11.  12. 
16-19.  21. 

Westv&ll,  Hinrick,  Rm.  zu  Lübeck,  79  § 2.  384 
§ 1.  398  § 2. 

Westfal,  Hans,  Lübecker  Schiffer,  388  § 10. 
429  § 16. 

— , Peter,  dsgl.,  .‘188  § 12.  429  § 17. 

Westfal,  Wilhelm,  Dekan  d.  Lübecker  Kirche, 
S.  183  A.  1.  400.  401  S.  555.  404.  405. 
Whetehill,  Wehethehyll,  Whrtollis,  Adrian, 
Knappe  u.  Contrarotulator  zu  Calais,  10.  S.  181 
A.  2.  145.  152.  155.  174. 

Wibekinck,  Cort,  Lübecker  Kfm.,  388  § 23. 
Wichel,  Hans,  Kfm.  zu  Hamburg,  334  § 24. 
Wideman,  Hinrik,  Rm.  zu  Reval,  219  § 1.  388 
§ 35. 

Wigkedenn,  Wickede,  Wicktenn,  Wigkten,  Her- 
men van,  Bm.  zu  Lübeck,  79  §§  2,  3,  27. 
S.  122  A.  1.  182.  295  § 2. 

Wiict,  Heinrich  von  der,  burgundischer  Beamter, 
289. 

Wilde,  Dirick,  Rm.  zu  Rostock,  384  § 1. 
Wildelouwe,  Jachim,  Lübecker  Kfm.,  388  § 23. 
407  4*28  4‘29  & 7 

Wilhelm,  Willem,  William,  Wilm. 

— , H.  v.  Jülich  u.  Berg,  S.  183  A.  1. 

- H.  . .,  Rm.  zu  Dorpat,  213. 

- s.  Achelen,  Gros,  Halewiin,  Courteheuse,  Lyn- 
desey,  Purchase,  Riegenberg,  Wampas,  War- 
ham, Westfal. 

Wilcken,  Johan,  Bm.  zu  Rostock,  79  § 2.  384 
§ 1.  398  § 2.  430.  431  § 1. 

Wilkens,  Hermen,  Lübecker  Bürger,  429  § 44. 
Wilckens,  Jacob,  Lübecker  Kfm.,  388  § 4.  428. 
Willemsen,  Wilmsen,  Laurens,  Lübecker  Klm., 
388  §$  49,  51.  450. 

Wilmarus  s.  Meiie. 

Wilshiro,  Wylsyr.  Wilscliirt,  Johannes,  Johann, 
Vorsteher  der  engl.  Kaufleute  zu  Brügge  u. 
Antwerpen,  129  § 5.  144.  145.  152.  155.  174. 


Wineke,  hans.  Schiffer,  15  § 5. 
de  Wisesche,  Bürgerin  zu  Danzig,  S.  368. 
Wisse,  Wise,  Berat,  Lübecker  Kfm.,  388  § 1. 

S.  529.  428.  429  §§  19,  26. 

Withman,  Hans,  Lübecker  Bürger,  S.  531. 

Witte,  Gert,  Rm.  zu  Reval,  419  § 1. 

— , Hinrick,  Rm.  zu  Lübeck,  22.  42.  45  § 1. 

79  § 2.  398  8 2.  427.  429  § 17. 

— , Jonannes,  Sekretär  d.  Meisters  zu  Livland, 
113. 

Wittekop,  Gerwin,  Bm.  zu  Braunschweig,  79  § 161. 
Wittenborch,  Hans,  Lübecker  Kaufgesell,  S.  573 
A.  f. 

Woldemar,  Wolmarus  s.  Meiie. 

Wolder,  Vyt,  Lübecker  Schiffer,  388  § 40.  429 
§ 27. 

Wolder,  Hinrick,  Lübecker  Bürger,  388  § 17. 

— 8.  Walter. 

Wolf  s.  Blome. 

Wolter  s.  Walter. 

Wolteri,  Walterus,  Walteri,  Wolter,  Johannes, 
Sekretär  zu  Danzig,  Pastor  zu  St  Katharinen, 
79  § 129.  81  § 1.  136.  137.  S.  183  A.  1.  150 
§ 6.  151  §§  48,  50,  79.  166.  168.  170.  172  § 2. 
174.  174  § 1.  182.  208.  430.  430  § 1.  481  § 1. 
Wouter  s ^Valter. 

Wulff,  Peter,  dänischer  Kaper,  384  § 35.  388 
§ 27.  398  §§  25,  59.  S.  500. 

Wulffert,  Berat,  Lübecker  Kfm.,  388  § 81. 
Wulsche,  Theodericus,  Rm.  zu  Lüneburg,  430. 
431  § 1. 

Wunstorp,  Hinrick,  Mag.,  Sekretär  zu  Braun- 
schweig, 79  § 161. 


X. 

Xanten,  Hinrik  van,  Lübecker  Bürger,  S.  531. 
— s.  Santen. 


Z. 

Zacharievitz , Jacob,  Statthalter  zu  Nowgorod, 
44  § 1. 

Czaffran,  Hans,  Danziger  Rathsdiener,  198. 

Zeger  s.  Seger. 

Zeven,  Tzeven,  Czeven,  Erich  von,  Rm.  zu  Ham- 
burg, S.  166  A.  2.  S.  373  A.  3.  295  § 1.  384 
§ 1.  398  §§  2,  53. 

Czickenzee,  Jachim,  von  Travemünde,  428. 
Ziipen,  Ziipe,  Joos  van,  van  der,  Herr  von  Den- 
telhem,  Bm.  zu  Brügge,  150  § 56.  S.  203  A.  2. 
151  § 21. 

Zimmermann,  Tvmmerman,  Mathias,  Rm.  zu 
Danzig,  136.  137.  S.  183  A.  1.  150  § 6.  151 
§§  81,  127,  142,  143,  148,  149,  154,  157,  163, 
164.  155.  160.  172  § 2.  174.  174  §§  1,  27.  182. 
184.  189—199.  291. 

Zuchten,  Ilenrick  van,  Bm.  zu  Danzig,  80  § 11. 
81  § 45. 

Tzutzenheymer,  Cuntz,  Lübecker  Bürger,  429  § 4L 
-,  — , Sohn  d.  Vorigen,  429  § 4L 
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B.  NACH 

1*  Papst* 

Alexander  VI.  216.  399  S.  552.  401. 


2«  Kardinal. 

Raimond,  päpstlicher  Legat,  394  —397.  398  §§  1, 
5 , 7,  16  , 37  , 38  , 47  , 48  , 50  , 52,  53,  67,  72. 
399.  401—405.  412.  429  § 1.  430  §§  3,  4,  11, 
14, 17,  52,  57.  431  gg  1,  7,  21,  31.  434.  438  § 2. 


8.  Erzbischöfe« 

Besançon:  150  §§  95  , 97  , 99,  109,  110.  151 

S 50  , 58  , 63,  94,  138,  152,  160.  170.  171. 
5.  338. 

Bremen: 

Christoph,  Coadiutor,  Erwählter  zu  Verden, 
388  II  1 

Johann  79  gg  121,  123.  S.  183  A.  1. 

Köln: 

Hermann  78. 

Lund:  455. 

Magdeburg: 

Ernst  384  § 42. 

Mainz: 

Barthold  430  § 14. 

Riga: 

Michael  47  § 10.  280  § 7.  293.  312  §§  19, 
29.  319  § 11.  320.  346  § 15.  472  gg  10, 12. 
U psala: 

Jakob  347  S.  472.  438  § 8.  439. 


4.  Bischöfe« 

Dorpat:  S.  636  A.  1.  472  § 5. 

Ermeland: 

Lucas  367. 

Hildesheim: 

Barthold  79  § 161.  S.  163  A.  3. 

Cambray:  150  §6  16,  17. 

Leslau  s.  Wloclawek. 

Linköping: 

Hemming  Gad  347  S.  472.  S.  473  A.  1. 
349  S.  474.  S.  476  A.  1. 

London: 

Thomas  128.  129.  144. 

Lübeck: 

Albert  Crumdyke  388  § 22. 

Dietrich  384  §§  1,  10, 11,  15.  395.  398  §§  1, 
49.  399  S.  552.  430  § 14.  431  § 7.  438 
§ 2.  446.  448.  450.  451. 

Lüttich: 

Johann  S.  183  A.  1.  150  § 16. 

Münster: 

Konrad.  Administrator  zu  Osnabrück,  Graf 
zu  Rietberg,  79  §§  17,  214.  8.  1*3  A.  1. 
Odense: 

Johann  Andersen,  Andree,  Beldenak,  347 
S.  472.  398  gg  2,  18,  35.  399.  401.  402. 
430.  430  gg  12,  45.  431  §§  1,  17.  442. 
443.  448.  450.  451. 

Osnabrück  s.  Münster. 

Ratzeburg: 

Johann  438  § 2. 

Roeskilde: 

Johann  480.  480  §§  12,  18,  18,  21,  44.  481 
§§  1,  36.  442.  413. 

Schl  es  w i ff  : 

Detlef  384  gg  1,  10,  15.  398  § 1.  399  S.  552. 
438  § 2.  448.  450.  451. 


STÄNDEN. 

Strengnäs. 

Mathias  347  8.  472.  356. 

Utrecht: 

Friedrich  103.  121.  122.  150  § 16. 

V erden: 

Christoph,  Erwählter,  Coadiutor  in  Bremen, 
388  g 1. 

W e steraas: 

Otto  347  S.  472.  438  § 8. 

Wiborg:  888  § 53. 

Wloclawek  (Leslau):  134.  139.  142. 


5«  Achte,  Priore,  Pröpste,  Domherren« 

Danzig: 

Swichtenberg,  Nikolaus,  Rektor  v.  St  Johan- 
nis, 134.  139.  142. 

Hamburg: 

Crantz,  Krantz,  Albert,  Dr.  theol.  et  jur., 
Domherr,  6.  7.  S.  8 A.  1.  8 gg  2,  5,  8, 
9.  9 § 5.  11.  12.  16-19.  21 — 23.  25.  79 
gg  126,  145,  185, 186,  209.  81  g 11.  S.  178 
A.  2.  S.  183  A.  2.  150  gg  1,  4,  32,  53, 58, 
72,  81,  101.  151.  151  gg  1,  4,  9,  13,  14, 
20,  23,  24,  26,  27,  30,  31,  36, 44,  45,  48- 
51,  55,  56,  62,  63,  69,  71-81,  83,  84,  86, 
87  , 89—91,  96  , 99,  103,  108,  118,  119, 
121,  124,  126,  127,  129-131,  135,  139— 
143,  146,  147,  149,  154,  155,  158,  159, 
161,  163,  165—167,  171,  173,  174,  176- 
179,  183.  155.  166.  167.  172  g 2.  173  g 23. 
174.  174  gg  2,  26,  52,  67.  182-184.  196 
S.  337.  206.  233.  S.  377  A.  1.  295  g 16. 
307.  327.  338.  384  gg  32,  33.  398  gg  1, 
47,  52, 53,  67,  76.  399  S.  552.  480  gg  3-5, 
7,  11,  14,  17,  19,  22,  23,  39,  52.  431  gg  4, 
26,  27.  434. 

Hildesheim: 

Brandes,  Tile,  Tilo,  Theodericus,  Dr.,  Dom- 
herr, 398  gg  1,  38,  76.  399  S.  552.  401 
S.  555.  402.  404.  405. 

L jj|  ^ 0 0 ^ » 

Bockholt,  Hinricus,  Propst,  401  S.  555. 

Calveu,  Wilhelm  van,  Domherr,  401  S.  555. 

Lowe,  Johannes,  Domherr,  401  S.  555. 

Osthusen,  Johann,  Dr.  jur.,  Domherr,  384  g 1. 

Westfai,  Wilhelm,  Dekan,  S.  183  A.  1.  400. 
401  S.  555.  404.  405. 

Lüneburg: 

Sartoris,  Scroder,  Schröder,  Johann,  Dr.  jur., 
Propst  v.  St  Johannis,  396.  398  g 2.  401. 
430.  430  g 3.  431  g 1.  434. 

Mainz: 

Hermann,  Hartmann,  Graf  v.  Kirchberg, 
Domherr,  398  gg  1,  37,  38,  41.  399  S.  552. 
402.  404.  438  g 2. 

Schleswig: 

Sovenbroder,  Eynwoldus,  Enwald,  Propst 
884  gg  1,  10,  15.  426. 


6«  Priester« 

Berner,  Johann,  Kirchherr  zu  Gadebusch,  mek- 
lenburgischer  Rath,  389  g 33. 

Greve,  Johannes,  Kaplan  d.  Hofes  zu  Nowgorod, 
79  g 112.  117.  214.  218.  225.  226.  312  g 5. 
419  g 6.  472  g 23. 

Rybisen,  Nicolaus,  Kleriker  d.  Diöcese  Speier, 
408. 

Roloveshusen,  Heinrich,  Kleriker  d.  Diöcese 
Merseburg,  408. 
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7.  Kanzler,  Notare,  Stadtschreiber. 

Des  Kardinal-Legaten  Raimund: 

Slepp,  Lucas,  Kanzler,  398  § 1.399. 401 — 404. 
Des  Bischofs  von  Linköping: 

Werner,  Mag.,  Sekretär,  364. 

Des  Meisters  zu  Livland: 

Hildorp,  Holdorp,  Johann,  Sekretär,  113. 
217.  219  §§  12,  23.  280  § 1.  312  8 6.  313 
8§  1,  2 , 5.  346  §§  5 , 33  , 34.  418.  421. 
472  § 4L 

Witte,  Johannes,  Sekretär,  113. 

Des  römischen  Königs: 

Uuthenhove,  Riquardus,  Kanzler,  156. 

Des  Königs  von  Dänemark: 

Hoppenstange,  Henricus,  Sekretär,  430.  431 

§§  1,  17. 

Des  Herzogs  von  Burgund: 

Dugardin  481. 

Maigny,  Herr  von,  Kanzler,  90.  107.  S.  209 
A.  1.  151  § 184.  282.  289.  295  § 8.  302. 
335.  382. 

Numan,  Gheeraert,  Sekretär,  105.  S.  209  A.  1. 
Des  Herzogs  von  Meklenburg: 

Schöneck,  Brandanus,  Kanzler,  398  § 1. 
Des  Herzogs  von  Pommern: 

Kiez,  N.,  Dr.,  Sekretär,  430  § 28. 
Braunschweig: 

Wunstorp,  Mag.  Hinrick,  Sekretär,  79  § 161. 
Brügge: 

Dyonisii,  Johann,  Notar,  S.  274  A.  2.  159. 
Gros,  Ferry  le,  Mag.,  Notar,  S.  273  Note. 
— , Willem  le,  dsgl.  dsgl.,  S.  273  Note. 
Corte,  Johan  de,  Sekretär,  151  § 169. 
Salviatis,  Bernhard  de,  Notar,  S.  274  A.  2. 159. 
Kfm.  zu  Brügge: 

Brunsz,  Mag.  Gerhard,  Gerdt,  aus  Deventer, 
8 §§  28,  29.  17.  18.  21.  22.  55.  79 
§§  36—38,  40,  142.  81  § 11.  150  §§  5, 
46,  135.  151  §§  9,  14,  17,  19,  48-50,  62, 
68,  69,  71,  72,  80,  90,  147.  172  § 2.  174. 
174  § 2.  S.  348. 

Loer,  Mag.  Hinricus,  8 §§  2,  3,  55.  151 
§§  69,  85.  481. 

Freien  zu  Brügge: 

Hanneton,  Jan,  Sekretär,  S.  203  A.  1.  S. 
205  A.  1. 

Danzig: 

Neve,  Mag.  Petrus,  Sekretär,  81  § 32.  174  § 5. 
Siggelkow,  Gerhard  llinrich,  Notar,  134. 
139.  142. 

Wolteri,  Walterus,  Walteri,  Wolter,  Johannes, 
Sekretär,  Pastor  zu  St.  Katharinen,  79 
§ 129.  81  § 1.  136.  137.  S.  183  A.  1.  150 
§ 6.  151  §8  48,  50,  79.  166.  168.  170. 
172  § 2.  174.  174  § 1.  182.  208.  430.  430 
§ 1.  431  § 1. 

D orpat: 

Sterke,  Starke,  Martinus,  Sekretär,  312  § 1. 
319  § 1.  346  § 1.  419  § 1.  472  § 1. 
Elbing: 

Butenholl,  Johannes,  Sekretär,  79  § 129. 
Götti  ngen: 

Achillis,  Tidemann,  Notar,  S.  108  A.  2. 
Hamburg: 

Revneken,  Johann,  Sekretär,  S.  167  A.  1. 
295  § 1.  384  §§  1,  56.  398  § 2. 

K ö 1 n : 

Bliet,  Adrian  van  der,  Notar,  10. 

Yastrard,  Vastart  Bare  de  Buscho,  Johannes, 
Dr.  jur.,  Mag.,  8 § 2.  9 § 5.  11.  12.  16 — 21. 
25.  'S.  345. 

Goultberg,  Mag.  Jorgen,  Sekretär,  S.  339. 
Kulen,  Mag.  Jan  van  der,  Sekretär,  S.  339. 
Stockden,  Mag.  Reynart,  Dr.,  Sekretär,  S.  339. 


Kfm.  zu  London: 

Brekervelt,  Garwinus,  Gerwinus,  Sekretär, 
8 § 2.  21.  79  § 95.  150  § 6.  174. 
Lübeck: 

Barenkamp,  Meinhard,  Notar,  S.  183  A.  1. 
406.  426. 

Berssenbrugghe,  Johann  von,  Sekretär,  173  § 2. 
Brandes,  Dietrich,  Sekretär,  40.  70.  81  § 6. 
151  § 85.  182. 

Brekewolt,  Hartwicus,  Sekretär,  384  §§  1, 
56.  398  § 2. 

Osthusen,  Henning,  Sekretär,  364.  366.  384 
8§  1,  56.  398  88  2,  75.  430.  430  §§  3,  36. 
431  § 1.  434.  457. 

Parper,  Johannes,  Kleriker,  Notar,  401. 
Rode,  Mag.  Johann,  Sekretär,  384  § 56. 
398  § 2. 

Lüneburg: 

Kolre,  Johann,  Sekretär,  384  §§  1,  56,  430. 
431  § 1. 

Magdeburg: 

Mauritii,  Thomas,  Dr.,  Syndikus,  79  § 161. 
Münster: 

Hoyer,  Mag.  Diderick,  Sekretär,  79  § 2. 
Riga: 

Konrad,  Sekretär,  280  § 5. 

Meiie,  Mey,  Mag.  Wolmarus,  Wilmarus, 
Sekretär,  419  § 1.  472  § 1. 

Prange,  Mag.  Johann,  Sekretär,  107.  125. 
129.  131.  143.  144.  219  §§  1,  12,  17,  18, 
20,  23.  221.  279.  319  §§  1,  2,  5,  10,  11. 
346  § 1. 

Rostock: 

Caspar,  Mag.,  Sekretär,  430  § 3.  434. 
Stralsund: 

Lange,  Joannes,  Johan,  Sekretär,  430.  431  § 1. 
Thorn: 

Steger,  Mag.  Udalricus,  Sekretär,  79  § 129. 
146.  150  §§  11,  42.  151  §§  33-35,  71. 
168.  169.  174  §§  5—7,  17,  18,  66.  178. 
192.  195. 

Hughe,  Lenaert,  Ledenaert,  Notar,  173  §§ 
19,  20. 

SÖthman,  Henning,  Notar,  384  § 54. 

Splint,  Mag.  Arnt,  19. 

Stakensnyder,  Hinrich,  Notar,  384  § 54. 

8.  Deutschordensritter. 

Hochm  eister: 

Friedrich  v.  Meissen  101.  107.  114.  151  § 23. 
Ulrich  von  Jungingen  151  § 17.  195  S.  334. 
Vgl.  n.  43  und  S.  684  Z.  7. 

Meister  von  Livland: 

Plettenberg,  Walter  von,  1 §§  1,  2.  2.  2 
§8  1,  3-  6.  3-5.  26.  31.  33.  35.  37.  42. 
42  8§  3-12,  14,  15,  17,  19,  24,  27.  43. 
49.  65.  66.  79  §§  88, 91, 102, 115, 117—119, 
244,  254.  80  § 3.  113.  217.  219  §§  1,  5, 
7,  14.  221.  223.  250.  252.  253.  258.  262. 
264.  273—276.  280  § 5.  293.  295  §8  24, 
27—30,  42.  312  8§  6,  6.  313.  346  §§  2, 
4,  6,  7,  15,  28.  S.  470  A.  1.  418.  419  §§  3, 
4.  420.  422-424.  462.  465.  466.468.470. 
472  §8  38-47,  51.  473.  474  § 3. 

Komtur  von  Fellin:  45  § 2. 

Komtur  von  Narwa:  45  § 2. 

Komtur  von  Pernau:  250. 

Komtur  von  Reval:  45  § 2.  S.  365  A.  2.  318. 


9*  Könige. 

Römischer  König: 

Maximilian  54.  65.  75.  79  §§  6,  259,  260. 
80  § 8.  81  §§  26,  27.  102.  103.  150  §§  20, 
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112,  114.  151  g§  48,  75,  80,  87,  94,  95, 
98,  99.  156.  157.  170.  172  § 1.  184.  215. 
216.  219  S 21.  220.  298.  321.  335. 
Dänemark,  Schweden,  Norwegen: 

Christian  I.  384  § 50.  387  §f  1,  2.  388  §§  49, 
51.  429  § 56.  457. 

Christine,  Gemahlin  K.  Johanns,  348.  349. 
356.  357.  384  §§  10,  15.  388  § 22.  411. 
430  § 44.  431  §§  7,  14,  15.  438  §§  6,  8. 
442  444  447 

Christoph  398  § 48. 

Johann  42  § 20.  67.  79  §§  111,  124,  246, 
254.  S.  133  A.  1.  219  §§  1,  7,  22.  295 
§§  20,  21,  26.  347—354.  355  8 2.  357—361. 
364—366.  371.  383.  384  8§  1.  3 8-64. 
385—387.  888  §§  1,  53.  390.  397—407. 
409-414.  417.  425—429.  429  §§  11—13 
81,  51,  55,  56.  430.  430  §§  1,  3 5,  6, 
11—14,  16—18,  20,  21,  29,  37,  42—45, 
50-58.  431  88  1,  7,  9—12,  19,  20,  23, 
28-30,  36.  432  §§  1,  4,  6.  434.  438  § 1. 
489.  441-457. 

Olaf  398  § 48. 

Waldemar  Atterdag  898  § 48.  430  § 38. 
England: 

Eduard  II.  150  § 34.  165  8 8. 

— IU.  150  §§  20,  21.  S.  282  A.  1. 

— IV.  150  § 84.  160  § 13  166  § 5.  174 
8§  35,  39,  69.  180  88  8,  22.  295  § 88. 
Heinrich  IV.  143.  151  § 17.  195  S.  884. 

— VH.  6.  7.  8 88  1,  7.  9—12.  13  8 17.  16. 
19.  21.  23.  24.  58—60.  63.  79  88  73  125, 
126,  139.  82.  88.  85.  86.  97.  103.  105. 
108.  109.  111.  128—131.  186.  140.  141. 
144.  145.  150  88  11.20.  152—155.  8.282 
A.  1.  174  88  5,  6,  17,  46,  53  53.  175. 
178.  180.  181.  192.  195.  235.  240.  246. 
278.  279.  280  8 2.  295  88  13  45.  309. 
312  § 3.  315.  355  8 3.  368.  484. 

- VIII.  (Prinz  v.  Wales)  279. 

Katharina,  Prinzessin  v.  Wales,  279. 

Richard  II.  150  § 34.  165  § 8. 

Frankre ich: 

Ludwig  XII.  355  8 3.  S.  486  A. 

Polen: 

Johann  I.  Albrecht  112.  140.  141.  150  8 H. 
151  88  23,  26.  174  8 17.  178.  S.  387  A.  4. 
867.  487. 

Schottland: 

Jacob  IV.  79  8 187.  279.  355.  858. 
Schweden: 

Sten  Sture,  Reichs  Vorsteher,  347  S.  472. 
349.  353  S.  476  A.  1.  356.  438  8 3 
439.  447. 


10.  Herzöge  and  Fürsten. 

Brandenburg: 

Joachim  I.  384  8 42.  430  8 29. 
Braunschweig: 

Erich  v.  Kalenberg  S.  163  A.  3. 

Friedrich  79  8 257. 

Heinrich  d.  Aeltere,  v.  Wolfenbüttel,  79  8 258. 
— d.  Mittlere,  v.  Lüneburg,  79  8 161.  477. 
Burgund: 

Karl  d.  Kühne  150  §§  102, 105.  151  §§  24, 63. 
Philipp  d.  Schöne  8 8 18.  14  8§  13  17. 
25.  54.  56.  57.  72.  73.  79  8§  37,  40,  136, 
137,  143  153,  156.  166,  172.  81  88  3 12. 
92.  94.  97.  105.  107.  129  8 5.  137.  144. 

150  88  19,  20,  71,  76.  151  88  37,  41,  48, 

68,  65,  69,  71,  94,  99,  121.  S.  255  A.  a. 

151  8§  138,  183,  184.  S.  265  A.  8.  156. 

157.  S.  257  A.  1.  170.  171.  172  §8  1,  6. 

182.  184.  186.  188—190.  194—197.  201— 


203.  227.  230  8 3 239.  282.  284.  287. 
289—291.  295  §§  8,  14.  297-800.  302. 
304.  307.  312  8 8.  316.  319  8 7.  321—323. 
327.  331.  832.  334  8 1-  335. 338.  379-382. 
430  § 61.  431  88  83,  39.  482.  487.  488. 
Florenz: 

Medicis,  Laurens,  Lauwerejns  de,  173 
88  18,  19. 

Jülich  und  Berg: 

Wilhelm  S.  183  A.  1. 

Kleve  (Grafen  v.  d.  Mark): 

Johann  S.  73  A.  5.  79  § 128.  123.  172 
§§  4,  5. 

Littauen: 

Alexander  1 8 2.  112.  116.  280  8 1.  293. 
Meklenburg: 

Albrecht  898  8 82. 

Baltasar  75.  S.  183  A.  1.  435. 

Magnus  75.  76.  S.  183  A.  1.  348.  384  8 42. 
398  88  1.  4,  82,  33,  47.  399.  435.  438  8 2. 
Moskau: 

Basilius,  Sohn  d.  Grossfürsten  Iwan  Was- 

silliAwititrh  91,7 

Iwan  III.  Wassilli'ewitsch  1.  2.  2 §§  1,  2.  3. 
4.  27.  31—88.  35.  36.  40.  42  88  12,  26, 
28.  44  § 1.  65.  72.  79  88  89,  102,  103. 
80  8 3.  81  § 13.  112.  lia  216.  217.  219 
8 1.  280  8 1.  293.  312  88  18,  22.  318 
88  1,  3—5.  8.  473  A.  1.  S.  475  A.  4. 
418.  422.  472  88  5,  51.  474  88  3 -5.  475. 
P om  m e rn -Stettin  : 

Bogislav  X.  S.  337  A.  4.  480  §§  Ö,  6,  15, 
16,  24-26,  28  - 35.  434.  485.  458— 461. 
Sachsen-Lauenburg: 

Johann  79  § 18 8.  S.  486  A.  1.  S.  622 
A.  3 ?. 

Sachsen- Wittenberg: 

Friedrich  384  § 42. 

Schleswig-Holstein: 

Friedrich  68.  295  § 43.  372  §§  31,  82. 
388.  384  §§  1,  4,  12,  35,  38,  42,  54.  385. 
386.  387  § 1.  389.  390.  394.  397.  398 
§§  1,  9,  12,  18,  29,  48,  49,  78.  399.  438 
§§  1,  2.  446.  448.  450.  451.  455. 

11.  Grafen  und  Herren. 

Bentheim  u.  Steinfurt,  Everwin,  Graf  v.,  S.  183  A.  1. 
Egmont,  Graf  v.,  Statthalter-General  fur  Holland, 
Seeland,  Friesland,  289. 

Kirchberg,  Hermann,  Hartmann,  Graf  v.,  Dom- 
herr zu  Mainz,  398  §8  1*  37  , 38  , 41.  399 
S.  552.  402.  404.  438  § 2. 

Nassau,  Engelbert,  Graf  v.,  Statthalter  v.  Flan- 
dern u.  d.  Niederlanden,  150  §§  49  , 96,  99. 
151  §§  9,  10,  41,  63.  171.  184.  194.  S.  344. 
205.  289.  331.  335.  369.  370.  872  §§  14,  15. 
374.  375.  377.  430  § 60.  481.  482. 

— , Johann,  Graf  v.,  200. 

Oldenburg,  Adolf,  Graf  v.,  68. 

— , Gerhard,  Junker  v.,  Vogt  zu  Segeberg,  888 
§§  22,  51. 

— , Jakob,  Junker  v.,  388  § 53. 

— , Johann,  Junker  v.,  79  §§  18,  215.  126. 
Teklenburg,  Nicolaus,  Graf  v.,  S.  61  A.  1. 

— , Otto,  Graf  y.,  S.  61  A.  1.  S.  188  A.  1. 

12.  Friesische  Grafen  und  Häuptlinge. 

Teteszen,  Boye,  Häuptling  in  Nordfriesland 
(Eiderstedt)  ?,  429  §§  32,  38. 

18.  Adlige,  Ritter  und  Knappen. 

Alevelde,  Anevelde,  Benedictus  van,  Schlesw.- 
Holsteiner,  388  § 21. 
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Àlevelde,  Anevelde,  Gosschalk  van,  dsgl.,  898  § 1. 
— , — , Hans  van,  dsgl.,  «388  § 22.  429  § 48. 

— , — , Hinrick  van,  dsgl.,  S.  486  A.  888  § 17. 
— , —,  Clawes  van,  dsgl.,  Vater  d.  Vorigen, 
Hauptmann  zu  Tondern,  388  § 17.  899  S.  552. 
448.  450.  451. 

— , —,  Peter  van,  dsgl.,  388  § 22.  S.  522. 
Alssen,  Knuth,  norwegischer  Reichsrath,  347 
S.  472. 

Anderson,  Trut,  Däne,  Hauptmann  auf  Stege, 

429  § 80. 

Axelsen,  Axen,  Iwen,  Däne,  Hauptmann  auf  Got- 
land, 429  §§  16,  19,  50. 

Axsen,  Erick,  Däne,  429  § 20. 

Baysen,  Nikolaus  von,  Hauptmann  auf  Stuhm,  30. 
Bese,  Johan,  schwedischer  Reichsrath,  347  S.  472. 
Biswanger,  Jurgen,  meklenburgischer  Rath,  398 
§ 38. 

Borch,  Simon  v.  der,  Ritter,  Gesandter  d.  Meisters 
zu  Livland,  65.  66. 

Boreschow,  Andreas  von,  Westpreusse,  98. 
Borke,  Otto,  Junker,  schwedischer  Gesandter,  364. 
Brocktorp,  Brockdorf,  Hinrick,  Ritter  auf  Glam- 
bek,  Schlesw.-Holsteiner,  384  § 1.  426. 
Bugszhaghen,  Degen,  pommerscher  Hofmeister, 

430  § 28. 

Cristersen,  Christiernssen , Sthen,  schwedischer 
Reichsrath,  1347  S.  472.  349. 

Ericsen,  Erick,  schwedischer  Reichsrath,  Haupt- 
mann auf  Elfsborg,  347  S.  472. 

Eszkilson,  Kanut,  Knuth,  schwedischer  Reichs- 
rath, S.  476  A.  1.  356. 

Fenkeler,  Davyt,  norwegischer  Reichsrath,  347 
S.  472. 

Fresze,  Oleff,  Hauptmann  auf  Kalo,  388  $ 53. 
429  § 10. 

Gilfart,  Ritgarth,  Engländer,  139. 

Goye,  Esschell,  Eskell,  Däne,  388  § 13.  429  § 59. 
Ilalverstad,  Hennigk,  meklenburgischer  Rath,  S. 
486  A.  398  § 33. 

Ilolgersen,  Holgerszen,  Jens,  J6ns,  Hauptmann 
auf  Gotland,  :*88  §§  1,  7,  8.  407.  429  §§  6,  8, 
9,  28,  50. 

Clausen,  Claweson,  Nieiss,  schwedischer  Reichs- 
ratli,  Ilauptmann  auf  Stäkeholm,  347  S.  472. 
S.  476  A.  1. 

Crakevitcz,  Hans,  pommerscher  Rath,  430  § 30. 
Krumdyk,  Orummedyck,  Albert,  Schlesw.-Hol- 
steiner, 388  § 17. 

— , —,  Borchart,  dsgl.,  Amtmann  zu  Flensburg, 
384  § 1.  398  § 1.  S.  552.  448.  450.  451. 

—,  — , Hinrick,  dsgl.,  Hauptmann  auf  ßahus, 
429  §§  58,  60,  61. 

— , — , Otto,  dsgl.,  Vogt  zu  Hanerau,  399  S.  552. 
448.  450.  451. 

Laxeman,  Laxman,  Däne,  388  § 19.  429  §§  14, 
15,  50. 

Matzon,  Matsen,  Otto,  norwegischer  Reichsrath, 
Vogt  zu  Bergen,  68.  347  8.  472. 

Nielssen,  Nigelssen,  Swante,  Marschall  v.  Schwe- 
den, 347  8.  472.  349  S.  474.  438  § 8. 
Olgersen,  Olaff,  Hauptmaim  auf  Nyköbing  (Fal- 
ster), 429  § 29. 

Otzen,  Erick,  Däne,  388  § 53. 

Perkin  (Warbeck),  Pirkinus,  englischer  Thron- 
prätendent,  174  § 30. 

Plate,  Hertwich,  Deutschordensritter,  468. 
Podewels,  Peter,  Pommer,  430  §§  26,  28. 
Pogewysch,  Ileinryck,  Schlesw.-Holsteiner,  Amt- 
mann zu  Rendsburg,  S.  552. 

Pogwiseh,  Hcnninck,  Schlesw.-Holsteiner,  Amt- 
mann zu  Rendsburg,  384  § 1.  398  § 49.  426. 
448.  450.  451. 

Porsse,  Matheus,  Däne,  S.  481  A.  1. 

Ramel,  Doringk,  Pommer,  430  §§  27,  28. 


Rantzouw,  Hans,  Schlesw.-Holsteiner,  Amtmann 
zu  Segeberg,  384  §§  1,  2,  5,  16,  35,  54.  388 
§ 22.  S.  521.  398  §§  2,  12,  18,  20,  38.  399. 
403.  426.  430.  430  §§  11,  17,  18,  39,  40,  44. 
431  §§  1,  11.  434.  442.  446.  448.  450.  451. 

— , Otto,  dsgl.,  Bruder  d.  Vorigen,  Amtmann  zu 
Kiel,  384  §§  1,  2,  12,  17,  19,  21,  22,  24,  26, 
28,  32,  33,  55,  58,  59,  61.  388  § 17  . 398  §§  1, 
49.  399  S.  552.  400.  446.  448.  450.  451. 

— , Thonnyes,  dsgl.,  Vogt  zu  Gottorp,  388  § 21. 

399  S.  552.  448.  450.  451. 

Runingk,  'ßent,  schwedischer  Reichsrath,  347 
S.  472. 

Siricksen,  Circksen,  Sirczen,  Sirlitze,  Däne,  V, 
S.  523  A.  e.  398  §§  26,  58.  8.  550.  400. 
Sparling,  Cord,  meklenburgischer  Rath,  398  § 33. 
Spies,  Werner  S.  van  Bulleslieym  (Ballinsheym), 
Komtur  d.  Ballei  Koblenz,  Gesandter  d.  Meisters 
zu  Livland,  79  §§  117-119.  113.  258. 
Swichelde,  Assche  van,  Marschall  d.  Herzogs  v. 

Meklenburg,  398  §§  1,  38. 

Turessen,Per,  schwedischer  Reichsrath,  347  S.  472. 
Walstorp,  Henneken,  Schlesw.-Holsteiner,  S.  521. 
Werve,  Nicolaus  van  den,  Ritter,  Dro9t  des  Lan- 
des Bergen  op  Zoom,  106. 

14.  Beamte. 

Baradow,  Thibault,  burgundischer  Beamter,  171. 
Beneke,  Pawel  1,  Danziger  Schiffshauptmann,  72. 
73.  79  §§  28,  37,  130.  81  §§  5,  6.  94.  151. 
151  §§  8.  10,  25,  166.  172  § 6. 

Berch,  Jan  de,  Mag.,  Rath  d.  Freien  zu  Brügge, 
S.  203  A.  2.  S.  205  A.  1.  151  8 48. 

Berghe,  Adriaen  van  den,  Mag.,  Pensionaris  von 
Brügge,  150  § 56.  S.  203  A.  2.  150  §§  99, 
109,  110.  151  §§  14,  21,  24,  32,  41,  49,  50, 
63,  68,  69,  73„  94,  100,  101,  138,  139.  197. 
282.  8.  399  A.  291.  302.  325.  327.  329.  «130. 
337.  338. 

Bertyn,  Mag.  Jan,  burgundischer  Notar,  173  § 18. 
Bopaerde,  Simon  von  den,  burgundischer  Huissier, 
S.  397  A.  1. 

Boudins,  Mag.  Christoph,  Procurator  am  grossen 
Rathe  v.  Burgund,  159. 
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Malchouw,  Hermen,  384  g 1.  398  g 2. 
Smyth,  Smyt,  Smidt,  Smid,  Bernd,  Brandt, 
295  g 1.  372  g 1.  384  g 1.  398  g 2.  430. 
431  g 1. 

Stelter,  Albert,  79  g 2. 


16*  Aelterlente. 


Bergen: 

Bock,  Hermen,  Bergenfahrer  zu  Lübeck, 
67.  79  g 70. 

Vêr,  Hans,  dscrl..  67. 

Loff,  Lambert,  usgl.,  67.  69.  79  g 70.  888  g 1. 
Brügge: 

Bispvnck,  Johan,  aus  Münster,  172  g 2.  174. 
Bischopinck,  Johannes,  150  g 5 (identisch 
mit  d.  Yorigen?). 

Bruns,  Brun,  Johannes,  Jan,  van  Berck, 
106.  150  g 5.  172  g 2.  174.  384  g 13. 
Eeck,  Everhard,  8 g 2. 

Gruter,  Gruiter,  106.  S.  288  A.  1. 
Kellermann,  Keldennan,  Aelbrecht,  S.  288 
A.  1.  334  g 11. 

Kempen,  Kämpen,  Hans  van,  79  g 86.  334 
gg  5,  11.  481. 

Kortzack,  Hermen,  79  g 36.  S.  288  A.  1. 
Möller,  Henrick,  481. 

Ruckerding,  Johann,  106. 

London: 

Brandes,  Detert,  Dethart,  79  g 95.  8. 122  A. 
1.  150  g 6.  174. 

GTeverode,  Grefiroide,  Johann,  8 g 2.  18. 

79  g 95.  8.  122  A.  1.  150  g 6.  174. 
Meteler,  Arnold,  Arndt,  ?,  8 g 2.  22. 


17«  Vögte  auf  Schonen: 

Moire,  Hans,  Lübecker  Vogt  zu  Falsterbo, 
S.  70  À.  1. 


Berichtigungen  und  Zusätze. 


In  den  ersten  4 Bogen  (S.  1 — 32)  sind  durch  ein  Versehen  die  Nummernvermerke  über  den  Seiten 
weggeblieben. 

S.  1 n.  1 l.  in  der  Datirung : April  30  st.:  Mai  24.  Vgl.  n.  4.  Wtssowa. 

S.  1 n.  1 l.  in  den  Archivalnotizen  unter  D und  Kl:  n.  31  st.:  n.  30. 

S.  6 n.  4 ebenso. 

S.  25  § 4 Z.  1 ist  möglicherweise  zu  lesen:  Johannes  Clerik  de  Calisia. 

S.  49  ist  zu  n.  43  zu  bemerken,  dass  der  Hochmeister  Hans  von  Tiefen  1497  Aua.  25  starb , 
während  Friedrich  von  Meissen  erst  1498  April  7 gewählt  wurde.  1498  Jan.  18  gab 
es  also  keinen  Hochmeister.  Die  Datirung  des  Stückes  ist  vollständig  sicher. 

8.  79  n.  79  L:  Hansetag  zu  Lübeck  st.:  Hansetag  zu  Bremen. 

S.  179  n.  139  Z.  6 l.:  Lydd  st.:  Leith. 

S.  183  Z.  4 v.  u.  I.:  Brügge  st.:  Antwerpen. 

S.  203  Anm.  1 Z.  4 l.  als  letztes  Wort:  d’ontf[ange]rs. 

S.  205  § 96  Z.  4 l:  Gandavi  st.:  Gandani. 

S.  231  Z.  4 l.  als  erstes  Wort:  im. 

S.  255  § 128  l.:  nah  gespreke. 

S.  274  n.  159  Z.  3 v.  u.  I:  Peter  st.:  Pater. 

S.  280  Anm.  1 l.:  Eduard  IV.  st.:  Eduard  VI. 

S.  288  Anm.  2 l:  § 95  st.:  § 195.  Kemus. 

S.  306  § 58  Z.  8 l:  Bawsts  st.:  Rawsts. 

S.  314  § 11  Z.  2 l.:  [Kl]engenbergche  st.:  Stengenbergehe. 

S.  355  Abschn.  C Z.  2 h:  Hofknecht. 

S.  356  Anm.  2 L:  n.  50,  51  st.:  n.  4 8,  49.  Betnus. 

S.  358  n.  215  Z.  4 l:  1499  st.:  1500.  Remus. 

S.  393  Z.  5 v.  u.  I.  als  erstes  Wort:  vestris  st.:  nostris. 

S.  466  sind  die  Paragraphen-Nummem  in  dem  Inhaltsnachweise  sämmüich  um  1 herabzusetzen! 

S.  468  Anm.  6 ist  die  Betnerkung:  n Artikel  über  Banefahreru  u.  s.  w.  zu  streichen  und 
dafür  zu  lesen:  und  II,  3,  n.  288  § 25. 

S.  179  n.  359  Z.  1 l. : Johann  st.:  Johan. 

S.  197  § 1 Z.  3 v.  u.  I.:  Kolre  st.:  Foire. 

S.  595  § 38  Z.  8 wäre  zum  letzten  Worte:  Kngelant!  hinzuzufügen  die  Note:  Langelant? 

S.  643  Z.  6 l.:  H[i]ldorp  st.:  Holdorp.  Letzteres  hätte  in  einer  Note  vermerkt  iverden  sotten. 


l’iorerV’he  Ilotbuehdruckerei.  Stephan  (ioibel  k Co.  in  Altenburg. 
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